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. Si bene feceris, 
scilo cui feceris. 
Sirach. 


Porrede, 


D ie Urkunden, welche hier das erſte Mahl im Druck erſcheinen, 
gehören der MehrZahl nach früheren JahrHunderten an, und ſind 
baber eben ſowohl hiſtoriſche Denkmahle ihrer Zeit, als Rechts— 
Belege unb Normen unſerer Stiftungen. ie verdienten (don in 
erfter Beziehung veröffentliht zu werden, um den Gefchicdts ; 
Freunden neue Quellen aufzufbließen, woraus fie erfreuliche und 
betrübende Scilderungen der Vergangenheit, Beyträge für dad 
Schul: und ErziehungsWefen der Vorzeit, befonders ‚aber nähere 
Kunde über dad Leben und Treiben an unferer HochSchule ente 
nehmen, unb fid) die höchſt erquidliche Renntnig verfhaffen fónnten 
von einer langen Reihe vortreffliher Männer, melde mit fo vieler 
Umficht, Gemürblichfeit und Liebe für Sitte, Religion unb Wiſſen⸗ 
ſchaft ihre wohlthätigen Stiftungen errichteten. 


Es ſchwebten aber den akademiſchen Vätern noch andere, Sie 
ſelbſt und die Studierenden näher berührende Gründe vor, als ſie 
den Beſchluß faßten, bey der hohen Staats Behörde um die Er— 
laubniß zu bitten die StiftungsUrkunden zum Drucke befördern zu 
dürfen. Vorerſt nehmlich haben viele unſerer Stifter ausdrücklich 
angeordnet, ihre Stiftlinge mit dem Inhalte der StiftungsGeſetze 
bekannt zu machen und ſie ihnen in dieſer Abſicht vorzuleſen. So 
z. B. Kerer, StiftungsUrkunden Seite 3, 9, 35, Johannes 
Brisgoikus Seite 101, 104, 112, Battmann Seite 126, 
Müller S. 138, 141, Fattlin S. 182, Manz S. 313, 
Schreckenfuchs ©. 397, Hänlin ©, 431, Hening ©. 443, 
Collegium Pacis €. 481, 496, 497, 498, 516. Dieſe 
den Erefutoren empfohlene Leſung der Stiftungs®efeße unterblieb 
aber in neuerer Zeit wohl immer, tbeild weil ihnen jene Gefete 
nit zur Hand waren, theild weil diefelben oft mit einer foldyen 
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Weitläufigfeit abgefapt find, bag um fie vorzulefen eine volle Stunde 
faum genügte, und bann von einer einmahligen Vorlefung bod) 
nicht viel Erfprießliched zu erwarten ftände. Ein wirffamered Mittel 
der Befanntmadyung, dad man nicht aud bem Auge verlor, ift 
jedem Stiftlinge (um herabgefegten Preid) einen Abdrud der Stif: 
tungsllrfunden mitzutheilen, woraus er den Geift der Stifter übers 
haupt, in's Befondere aber den Willen desjenigen kennen lernte, 
be(fen Wohlthat er aentefet. Sym UebertretungsFalle würde fid) bann 
feiner, wie dieß bisher oft geſchah, mit bem Vorwande des nicht 
Wiſſens entfdulbigen können, und jeder hätte Gelegenheit fid) ftet8 
die Verbindlichfeiten in Erinnerung zu bringen, welche die Zunda> 
tion ibm auflegt; follte fie aud) Ciniged fordern, was in fpäterer 
Zeit außer Uebung fam, fo wird er weniaftend daraus ſchließen, 
wad jenen Forderungen analog in unferer Zeit gefcheben oder 
unterbleiben follte, um den Anordnungen und Wünfchen des Cif; 
terd Genüge zu leiften, oder ihnen fid) anzunähern. 


Den afademifhen Behörden, von melden StiftungdAngelegens 
beiten beynabe täglich verhandelt werden, gewährt ed aber feine geringe 
Erleihterung ihrer Gefhäfte, wenn fie einen berichtigten Textes 
Abdruck Statt der fehlerhaften oft unleferlichen Abſchriften defjelben 
vor fid) haben. Auch wird fünftia eine andere Schwierigkeit durch 
den Drud der StiftungsBriefe fhwinden. Oft mar cd nebmlid) 
der Fall, daß in berfelben Sache bald diefe, bald jene Kopie einer 
StiftungsUrkunde den Aften beyaefchloffen wurde, was burd) bie 
SBerfd)iebenbeit der Pagination das Nachſchlagen und Prüfen ber 
Zitazionen febr läftia, bennabe unmöglid machte, Diefen Uebelftand 
verbütet allein der Druck, welcher durd eine immer gleiche Seiten: _ 
Zahl eine Gleid)fórmiafeit der Zitazionen zur nothwendigen Folge bat. 

Da nebft Dem einen aud) der 3mepte Antrag des akademiſchen 
Senats, einige auf unfer. Stipendien ®Befen fid) beziehende Verfü: 
gungen neuerer Zeit bem Drucke übergeben zu Dürfen, bie Genebmis 
gung be8 Großherzoglihen Miniflerii des Syunern. (24. Febr. 1836 
Str. 804) erhielt: So wurden die in verfchiednen 9(fteitDünbeln zer; 
ftreuten allgemeinern Berfügungen au&aeboben und in einer Samm; 
lung vereinigt am Schluſſe des Werkes nadıgetragen, 


Aus diefer Sammlung, den StiftunadBriefen und der Anzahl 
der Stipendien Plätze läßt fid) bie jetsige Verwaltungs; und Ber: 
wendungs Weiſe unferer Stiftungen volljtändig erfdauen ; nur darf 
ed nicht befremden, wenn viele Stiftungen eigne Profuratoren unb 
Verwalter fordern, die fie nicht haben, wenn fie dem afademifchen 
Cenate für die Approbazion der Rechnungen befondere Gebühren 
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au&merfen, bie er nicht bezieht. Anfänglich hatten diefe Stiftungen 
befondere Profuratoren, und der afademifhe Senat bezog jene 
Gebühren, wie Beydes aus den Rechnungen erbclfet; aber die 
BielZahl der Profuratoren verminderte fid) nad) und nad, und 
nur vier Stiftungen haben dermahld nod) befondere Verwaltungen, 
die übrigen alle fteben unter Einer HauptVerwaltung. Go fielen 
aud) bie Approbazions®ebühren be8 Genated hinweg, feit bem Die 
©uperrevijton der Stiftungs Rechnungen nicht mehr von ihm, fonbern 
von der Öroßherzoglihen OberRechnungs Kammer beforgt wird. 
9(ud) verminderten fid) die GrefutorialGebübren bey Verminderung 
ded StammGuts einer Stiftung. Held a. 3B. beftimmte für jeden 
feiner beyden Erefutoren ſechs Gulden, nun erhalten diefelben mit 
einander, aud dem angegebenen Grunde, nur fünfzig Kreuzer. 
So nod) einige, deren Vermögens Stand zwar fanf, aber bod) 
nicht völlig unterging, wie bey jenen, deren FundationsUrkun⸗ 
den in dem Libro Fundationum Universitatis Friburgensis 
nod) zu [efen, unb bie bier, GStiftungslirfunden Seite 37 in ber 
Anmerkung genannt find, aber nicht ben mindeften (yont8 mehr 
befigen. Diefen ſchließen fid) viele andere an, von denen man, 
außer einigen Notizen, die und Jodokus Lorihius”) davon 
aufbewahrte, nur nod) die 9tabmen in unfern Papieren findet, 
nebmlid) die Gtiftungen von Edlibah, Hartung, Kempf, 
Locherer, Meglin, Musfai, Pfeffer, Rappold, Reut: 
finger, Schwegler, Straub, Wiedmann, Windel, Diefe 
fhmerzlihen Berlufte, nebft einer an die Stiftungen nie zurüd; 
bezahlten KapitalSchuld von 137,000 fl. bat eine verhängnißfchwere 
Zeit berbeygeführt, was zunächſt eine Stockung im Stipendien: 
Wefen umb die Verwahrlofung unferer StiftungsHäufer nad) fid) 
309, welde dann fpäterhin (1778) mit Ausnahme ded Gapienz: 
Haufed, auf Anordnung be8 Deftreihifhen Hofes, zur Erhöhung 
des nod) übrigen Fonds, an die meift Biethenden veräußert, und 
9469 fl. dagegen hingenommen wurden, 


Zur fernern und nahhaltigen Erhöhung be8 VermögensStocks 
diente wohl vorzüglid bie unter SOeftreid) gefchehene und bisher 
beobachtete Anordnung eines RuheQuartals. Diefer zu Folge fällt 
nad) jeder Vafatur der vierteljährige Betrag einer Stiftung der 
Kaffe beim, Ohne diefe Anordnung würden unfere Stiftungen bey 
den vielfältig erlittenen SBerluften, Statt fid) zu erheben, immer 


*) Sn einer von ihm hinterlaffenen HandScrift in Folio mit dem Titel: Index ge- 
neralis in literas, acta et scripta Academiae Friburgensis ab ejusdem exordio 
usque ad finem anni 1600. 
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tiefer gefunfen feyn, unb wir würden einft bey wachſenden Bes 
bürfniffen unfern Gtiftlingen Statt mehr, immer nur weniger ab: 
reichen können. 


Nun einige Worte über die Einrichtung ded Buched. Sämmt— 
lide Urkunden wurden in ihrer arfprünglichen Geftalt gegeben, und 
veralteter Worte Erklärung entweder im Texte felbft in Klammern, 
ober wo ed einiger Erörterung bedurfte, unter bemfelben in Anmer⸗ 
fungen bengefet; bod) nur an jenen Stellen, wo diefe zum erften 
Mahle vorfommen, weil man dad einmahl Gefagte nift wieder: 
hohlen mwollte. Bisweilen war ed zur Verftändlichfeit Led Textes 
nöthig ein ergänzendes Wort oder bie Berichtigung eines fehlerhaften 
RedeSatzes anzudeuten, woa8 ebenfalld zwifchen Klammern oder 
in beygefügten Noten aefhah. Zudem wurden andere zweddienliche 
Notizen und einzelne Stiftungen berührende Verfügungen eingerüdt. 
Die Summarien fanden fid) in den Statuten fämmtlidher Stif⸗ 
tungs Häuſer und dem Kererifhen XTeftamente größten Theild 
vor, bie übrigen alle find von dem Herausgeber bepaefüat, welcher 
fid) aud) bemühete die SterbeXage der Stifter aufzufinden, unb 
fie gebörigen Ortes bepfe&te, wann er fie fand, was nur bey weni: 
gen für je&t nicht möglich war. 

Die Abbildung ded frommen Stifterd Babft ift eine Zugabe 
ber theologifchen Fakultät. Sie wollte dadurd ihre Geneigtheit an 
ben Tag legen bem legten Willen eined Mannes zu entfprechen, 
weldyer der Univerfität, alfo theilweife aud) ihr, taufend Gulden 
vermadhte „das fy, wie er fagt, ein aetreum offfeben haben, 
»das Diß teftament onb letfter will, onb mein fundation 
»getreumlid) gehalten werde.“ Geite 219 Nr. 6 feines 
Teftamented. : u 


Freyburg den 18. Oktober 1841. 


Dr. Werk, 


b. 3. afad, StiftungsKommiſſär. 
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JOANNES KERER. 


Haec sunt statuta per venerandum Patrem Joan- 
nem Episcopum Adrimitanensis Ecclesiae con- 
cepta pro quiete et tranquillitate utilitateque 
Collegium Sapientiae inhabitantium per almam 
studii Friburgensis Universitatem approbata *). 


In Christi nomine Amen. 


I. PPraefatio causam, finem et capila praecipua funda- 
lionis indicans. Nos Joannes ministratione divina Episcopus Adri- 
mitanus in celeberrimum consessum ingenuarum ac liberalium artium 
jurisque Pontificii Doctor, utinam digne vocatus, quondam, dominici 
gregis insignis ac florentissimi oppidi Friburgensis in Brisgaudio 
Constantiensis Dioecesis animarum pastor universis et singulis haee 
sequentia lecturis vel audituris salutem in Domino perpetuam. Ex 
data nobis desuper ex fonte omuis Sapientiae intelligentia varia et 
pervigili cogitatione saepius repetentes, quod solo literarum studio 
mortalibus natura coelestium, terrestrium et infernorum cognoscitur; 


*) Triplici gaudemus horum statutorum exemplo. Uno posterioris aevi chartaceo, 
circa annum 1618, aut saltem non antea scripto, et duobus membraneis anti- 
quissimis numerum anni 1497 referentibus, altero in forma librorum maxima, 
altero io quaternaria, Mentionem prioris codicis membranei facit clarissimus 
Klupfelius in vita Joannis Kereri volumini primo Bibliothecae eccle- 
siasticae veteris inserta pag. 61; alterum longe elegantissimum certe non 
vidit, Auro hic fulget ac picturis minutis titulorum vix non omnium argumenta 
alfabre satis ac scite repraesentantibus, Numeravimus earundem octoginta. Co- 
dicis hujus textum cum ambobus reliquis collatam ac emendatum in editione 
nostra exhibemus , utinam et tabellas pictas simul exbibere datum esset! — 
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item quod Sapientum multitudine felicitati consulitur orbis terrarum, 
nec aliunde, quam per scripturarum sinceram intelligentiam via pa- 
teat sapientiae et salutis, ob id ad Numinis divini honorificentiam, 
orthodoxae fidei felix augmentum, illuminationem mentium , illustra- 
tionem intellectuum, demum ad totius Ecclesiae reique publicae 
Christianae commoditatem Collegium in memorato felici oppido Fri- 
burgensi in Domo nostra sub titulo sacrae Sophiae seu Sapientiae 
inscripta, pro duodeno scholarium pauperculorum horiestorum nu- 
mero et gravi et modesto literato iisdem scholaribus praesidente viro, 
in Collegio generali Friburgensi in theologia, ac juris canonici et 
civilis ceterisque honestis facultatibus et studiis, perpetuis tempori- 
bus studentium, propter Deum liberaliter cum alimentis necessitati 
humanae sufficientibus super bonis temporalibus praedictum laudabile 
Collegium sustinentibus nobis a Deo optimo maximoque collatis or- 
dinatum sceu;fundatum ereximus atque instituimus juxta nostrae vo- 
luntatis*) ultimae tenorem. Praeterea Capellam unam cum tribus 
altaribus et divinis officiis manualibus sive beneficiis perpetuis per 
Capellanos de numero praefatorum Collegiatorum aut alias, prout 
latius nostra ultima voluntate disseritur, deputandos in divinis reli- 
giose cum decentia servientes, in hac fabricari et ordinari fecimus. 
Hursus eadem in Domo bibliothecam quandam pro nostris libris, 
quos praedicto Collegio donavimus, reponendis et pro libris forte 
Cbristi nomine aliquando donandis locum capacem bene munitum 
ordinavimus, Demum omnes et singulos census nostros bladorum 
et vinorum annuos eidem Collegio vel Domui Sapientiae mortis causa 
donavimus, deputavimus et assignavimus, pleraque alia pro statu, 
decentia, commoditate ac augmento dicti Collegii fecimus, vitaque 
comite facere studebimus paternis oculis piaque cogitatione cuncta 
singulaque intuentes, 

11. Statulorum novissime edilorum scopus eorumque sum- 
ma ac jussa praelectio. Novissime statuta legesque frugalissimas, 
ac saluberrimas constitutiones edidimus, quibus vitia ex innocentibus 
pectoribus eruncabuntur, semina virtutum iacientur atque honestatis 
et gloriae praefulgida, plena decoris monumenta uberrime succres- 


* 


*) Ultimam voluntatem suam reverendissimus Episcopus die sexta Decembris anno 
1498 hic Friburgi in urbe solenniter declaravit, Testamentum hoc membranis 
inscriptum in tabulario noslro adservamus equidem, at cum illud Dominus 
testaturr anno 1501 Aogustae Vindelicorum retractasset, ac triplo fere auctius 
reddidisset , noluimus literas breviores illas, licet primas ultimae voluntatis 
suae ac fundationis erigendae testes, typis mandari, alteras autem enucleatio- 
res, seriem temporis sequentes, dabimus post statuta Domus , annis aliquot 
prius, scilicet anno 1497 jam confecta, 
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cent. Ager enim Domini ut uberes bonorum operum fructus pro- 
ducat, per correctionis diligentiam ct bonorum morum culturam a 
sordibus et zizania vitiorum expurgari debet, quod quidem fieri 
necesse foret, si majoribus nostris Sapientiae Professoribus credimus, 
cum salubres constitutiones legimus atque sancimus, quibus aestus 
et calor juvenilis crebro adversus rationis imperium se erigens, de- 
corum vitae statum negligens premi possit, atque frenari, et iu 
quieta sede virtutis sanctae collocari, Cupiditatibus etenim et appe- 
titui sensitivo dediti facile in perturbationes labuntur, tristesque 
sortiuntur exitus, itaque nos veterum nostrorum prudentissimis con- 
siliis ceterisque vestigiis inhaerentes constitutiones satis idoneas, sta- 
tutaque pro moribus et vivendi statu ordinari duximus de ingressu, 
progressu et egressu, quae ad dicti collegii statum salubrem 
et honorificum sub debita furma famulabuntur, nostris enim legi- 
busgermina vitiorum succidantur necesse est, et flores ornamentaque 
virtutum teneris juvenibus praebeantur. Singulis igitur diebus do- 
minicis qualibet angaria , et totiens quotiens novellus scholaris dictam 
in Domum assumptus fuerit, per praefati Collegii Praesidentem pran- 
dio exacto absque intercapedine, in praesentia omnium scholarium 
dictam sapientiae Domum inhabitantium haec nostra statuta, magna 
deliberatione edita, silentio advertentium legi, promulgari et publi- 
cari debent, in primis ea ipsa statuta, quae ipsorum scholarium 
statum concernunt, ne quis illorum statutorum et in eis contento- 
rum ignorantiam praetendere valeat. 


Primo incipiendo ab ingressu Domus Sapientiae, 

statuendo modum in electione Praesidentis et 

scholarium ad dictum Collegium per Electores 
servandum. | 


1. De eleclione Praesidentis et officio ejus. Volumus in 
primis, ut nostra Domus uno rectore gubernetur, non religioso, 
non uxorio, qui necessitate aut utilitate exigente ex bac novissimae 
voluntatis nostrae commissione per Executores nostros eligi debet, 
ea tamen lege, ut idem Praesidens artium Magister sit, aut alias 
probata vita vir, saltem in superiori Facultate aliqua Baccalaurius, 
dum tamen is annum integrum in hoc Collegio Friburgensi egerit. 
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Vir dico bonae aestimationis ct literarum cupidissimus, quem alumni 
nostri nostram Domum inhabitantes et doctrinae habeant praecep- 
torem, morumque suorum moderatorem et testem integrum, Isque 
Praesidens appellari debet, qui et mox ubi electus fuerit sacrosan- 
ctis Evangeliis tactis haec subsequentia electoribus jurabit capitula. 

2. Forma juramenli Praesidenlis. Ego N. juro me pro 
viribus commodum et honestam utilitatem Sapientiae Domus Episcopi 
Adrimitani procuraturum, nec non incommoda damnaque ac infa- 
miam ejusdem vitaturum, resque hujus Domus ac supellectilia, cu- 
stodia, qua potero maxima servaturum, singulis annis inventarium 
meae Praesidentiae de rebus cunctis et universis ad dictam Domum 
pertinentibus intra octavas Pentecostes facere, praeterea et meae 
administrationis rationem omni anno intra octavas nativitatis Joannis 
Baptistae Executoribus ipsius ultimae voluntatis praememorati Epi- 
scopi reddere, cum plena residuorum solutione et appositione. Ho- 
stia dictae Domus mox finito pyritegü pulsu claudere hac lege, ut 
postbac nulli scholari, nisi rationabilis causa id postulet, exeundi 
vel ingrediendi facultas admittatur. Item nullas improbas vel su- 
spectas mulierculas induci permittere, nec quempiam cum ulla fe- 
mella intra parietes hujusce Domus se commiscere; quod si tale a 
quopiam admissum esse resciero, continuo priusquam triduum trans-. 
eat, Executoribus denuntiare, sicque in summa hoc officium Prae- 
sidentis in sequentibus capitulis mihi injunctum citra omnem dolum 
fideliter gerere. 

3. Officium Praesidenlis. Officium Praesidentis Domui no- 
strae Sapientiae erit singulos scholasticos uno ordine paterna et ho- 
nesta amplecti observantia, eosdem non tam doctrina quam sui 
exemplo ad sinceros mores cohortando, Latinumque sermonem ut 
studeant crebra animadversione sollicitet, singulaque victualia hoc 
est penum, coquinas et cellare pro tempore ad scholarium necessi- 
tatem paret, rationem de expositis pro Domo ebdomadatim praesen- 
tibus universis vel saltem duobus haic rei idoneis scholaribus prae- 
fatae Domus, hoc est, hujusmodi rationem intelligentibus faciat, re- 
cognitionem a singulis scholasticis sua cujusque manu scriptam super 
mutuo vel expensis sibi pro illa septimana dato vel datis exigat, 
eandem in libro ad hoc deputato conscribi ceteris faciat, sese ipsum 
in tali recognitione scholaribus illis praescribendo, Praeterea in 
tabulis praesideat, Benedicite et Gratias scholaribus respon- 
dentibus modo infra notato dicat, aut alium idoneum scholarem, 
cum honesta absentia eum remoratur, ad id faciendum ordinet, cra- 
terem cochleareque argenteos ad tabulam refectionis per se vel per 
alium, cui fidendum sit, cuique scholari dictae Domus apponat, 
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eosdem refectione finita in custodia congrua suo periculo, si id ne- 
glexerit, reservet. Nullas praeterea zechas, id est compotationes vel 
comessationes supervacuas in nostra Domo Sapientiae fieri permittat , 
singulis septimanis cubicula singulorum et omniumsaltemsemel vel quo- 
tiénstempus id exigere videatur, clausura Domus facta, visitet, exceden- 
tium poenas non remittat, quod si suo arbitrio reserventur, cum 
eflectu extorqueat, statuta Domus maxime personas scholarium affi- 
cientes (sic) modo et tempore in praefatione dictis legat. Praeterea 
quaque hebdomada semel die dominico aut Jovis ad vesperum coena 
fiinita privatam disputationem Domus ordinet, eidemque ipse studiose 
praesideat. Item electus in Praesidentem mox de omnibus bonis mobi- 
libus et immobilibus ad praefatam Sapientiae Domum pertinentibus in- 
star fidelis tutoris inventarium faciat, deinceps annis sequentibus singu- 
lis usque in fiaem oflicii sui intra octavas Pentecostes pro augmento 
vel diminutione bonorum Domus inventarium renovet, atque omnia sic 
in inventariis consignata, nisi usu contrita fuerint, vel casu non culpa 
deperdita, in fine sui oflicii novo Praesidenti consignet, et si quae mu” 
tilata vel diminuta fuerint, hujusmodi diminutionis causam alleget, de- 
mumque debitam et sufficientem super omnibus et singulis bonis ratio- 
nem Executoribus reddat, Novissimo si Executores nostri pro va- 
rietate temporum ad memoratae Domus commoditatem quid novi ei 
statuendo praescripserint, id adimplere studeat, et inviolabiliter ob- 
servare, ac cum locus vacaverit pro scholare in dictam Domum 
nostram eligendo, facultatesque patrimonii pro ejus educatione suf- 
fieiunt, ipsis electoribus videlicet quatuor Facultatum Decanis Uni- 
versitatis studii Friburgensis et lectori Scholae particularis oppidi 
Friburgensis id manifestet, ut Rectorem dictae Universitatis debita 
reverentia hortentur, quatenus futuram electionem suo more statuto 
die per Dominos Electores fiendam publicet, omnia denique per 
ipsum in ejus assumptione jurata fideliter adimplere etc, 

4. De Consilariis ipsius Praesidenlis. Volumus etiam di- 
ctum Praesidentem duos ex scholaribus nostrae Domus peritiores 
consiliarios in tractandis negotiis ei creditis eligere, quorum offi- 
cium erit in negotiis Domus dicto Praesidenti fideliter consulere, 
in necessitate assistere, negligentiam et desidiam Praesidentis Exe- 
cutoribus nostris sine mora aperire, ut sic malis (Nasone auctore) 
per longas convalescentibus moras possint occurrere, Praeterea 
Praesidente Domus deficiente e vestigio id Executoribus, ut alterum 
fidelem probata vita virum praecipue ex scholaribus nostram Do- 
mum inhabitantibus, si idoneus comperiatur, alioquin alium prae- 
dictarum conditionum in locum deficientis reponant, manifestare, 
Quo electo et in Domum ducto altero dic sequente in Capella ejus- 


dem Domus pro divini Numinis inspiratione, sine qua nihil est in 
homine, nibil est innoxium, Missam de Spiritu Sancto cantare, quo 
die hilarius nostri scholares in Domino exultantes assatura in re- 
fectione fruantur. Qui consiliarii sic per Praesidentem electi saepe 
. dictis Executoribus pro institutione praesententur, ubi et fidelitatém 
sui officii anno nec ultra duraturi jurabunt, aliis demum, his suo 
functis munere in eorundem locum, ut praedictum est eligendis. 

ö. Modus eligendi aliquem scholarem in Sapientiae Do- 
mum. Volumus praeterea et ordinavimus, si per discessum scho- 
laris vel per opulentiam reddituum locus aliquis scholari ossummendo 
vacaverit, quod venerabiles quatuor Facultatum Decani studii Fri- 
burgensis, aut vices eorum pro tempore gerentes, simul cum Re- 
ctore scholae particularis ejusdem oppidi ex hac nostra commissione 
eligendi facultatem habeant sincera conscientia, quam onerari quan- 
tum cum Deo possumus, volumus, scholares pauperes, bonae in- 
dolis, quorum aviditas in sapiendo jam pridem per sollicitudinem 
eorundem in discendo experta est, item et pro aetate sua moratos 
et disciplina flexibiles et non alios in Domum nostram instituere, 
ut sequitur; primo debet fieri intimatio publice in valvis Ecclesiae 
parocbialis dicti oppidi per supra dictae Universitatis Rectorem, qui 
petituros scholares, ut in Domo Sapientiae sumantur, ad certam 
et statutam horam in Collegio ad conspectum praedictorum venera- 
bilium Decanorum et Hectoris particularis Scholae citet, ut illic 
pro sui receptione humiliter petant, 

6. Tenor inlimalionis primus est (alis vel consimilis. Re- 
ctor Universitatis studii Friburgensis universis et singulis scholaribus 
studiosis pauperculis sacrarum literarum cupidissimis Salutem, — Cum 
olim reverendus in Christo Pater et Dominus, Dominus Joannes 
Episcopus Adrimitanus quondam hujus insignis oppidi Friburgensis 
divini gregis pastor providus desiderans studii literarum augmentum 
ad omnipotentis Dei, et gloriosissimae Virginis Mariae laudem ac 
suae suorumque progenitorum ac benefactorum animarum salutem, 
quoddam Collegium Sapientiae multifariis privilegiis et statutis 
exornatum, pro quorundam pauperum et studiosorum scholarium 
sustentatione in praedicta nostra fundavit Universitate: Intima- 
mus et significamus vobis omnibus et singulis supra dictis, quod 
Decani quatuor Facultatum dictae Universitatis nostrae una cum 
scholae partieularis Friburgensis Hectore die Lunae post datam 
praesentium: immediate sequente hora duodecima in nostraeUniver- 
sitatis conveniant Collegio de receptione eorundem et felici funda- 
tione hujusmodi tractaturi, Desiderantes itaque ad Collegium Sa- 
pientiae recipi praedictum, compareant in loco ac tempore prae- 
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dictis humiliter pro receptione*) petentes, ibi memorati Decani 
atque Hector scholae particularis praedictus ex eisdem scholaribus 
jnxta suarum virtutum merita eligent aptiorem, commissa juxta Fun- 
datoris voluntatem fideliter exequendo. Datum sub Sigillo nostri 
Rectoratus anno Domini 1497. 

7. Prohibitiones per Pedellum scholaribus paelegendae. 
Scholaribus tunc coram dictis Electoribus per Pedellum dictae Uni- 
versitatis voce cunctis intelligibili hae sequentes legantur prohibi- 
tiones dicendo, animadvertite- carissimi! — Dumtaxat de legitimo 
matrimonio genitus ad Domum Sapientiae habilis sit, Praeterea Do- 
mus Sapientiae nulli pateat uxorato, nulli bigamo, nulli professo, 
nulli apostatae, nulli blasphemo et rixoso, nulli epileptico vel gravi 
aut perpetuo morbo aegrotanti, nulli in corpore vitiato, nulli vago, 
impudico, sive infami, nulli irregulari, vel alio impedimento sacro- 
rum ordinum illaqueato, nulli publico concubinario, nulli aedicu- 
lam inhabitanti suspectam, nulli rebelli et inobedienti; sed paupe- 
ribus ingeniosis , bonae indolis, literarum cupidissimis et Sapientiae 
studiosis. | Unde per praedictos Electores suas juxta conscientias 
eligatur scholaris a praememoratis defeetibus, saltem quoad eorum 
opinionem. immunis, bonorum morum, bona existimatione clarus, 
qui monitis suorum praeceptorum obtemperavit, et hujus testimo- 
nium ab eisdem vere obtinuerit; eligatur dico pauper decem aureos 
annuos in patrimonii redditibus aut aliunde non sperans, sed ct si 
parentes hujus tantum abundant, ut eum impendio suo in aliquo 
Collegio universali educare valeant, licet id facere nolint, nihilo- 
minus ab hujusmodi electione repellatur, quod et postea jureju- 
rando testabitur Electoribus; nec ullius affinitatis vel consanguini- 
tatis aut famulatus Electori cuipiam impensi, nec quarumcunque 
precum ratio habeatur, cujus contrarium si factum fuerit, ipse elec- 
tus aliquo priorum impedimento laborans a dicta Domo et toto 
Collegio voluntate Fundatoris dictae Domus sic disponente veluti 
iniquus et salutis suae propter juramentum immemor depellatur. 

&. Observanda in deliberatione Ellec!orum et pelitione scho- 
larium. His per Pedellum publice lectis scholares praedicti prae- 





*) Alia intimationis formula exemplari chartaceo superaddita finitur his verbis: ,,Id- 
» Circo siquis in numcrum "** (Scil, Sapientiae Domus alumnorum) ,, admilti avet, 

|" oratione eleganti instructus ad constitutum diem et horam adsit 
„in loco praedicto** (Scil. in aedibusCollegii) „ubi perspecta cujusque indole, 
„et eruditione explorata post dictam Dominorum eligenlium sententiam , illico, 
„qui ingenio , moribus, literis doctrinaque reliquis praestiterit, beneficio per- 
„fruetur. Valete, Datum sub Rectoratus nostri sigillo anno supra millesimum 
4, sexcenlesimum decimo occavo die ctc, 
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sentes se ab aula, hoc est conspectu Electorum paulisper retrahant, 
quo facto, deliberatione per praedictos Electores habita, ex prae- 
dictis scholaribus quisque debito ordine, quo eum Pedellus voca- 
verit ad petendum coram Electoribus ingrediatur, a quo, prius- 
quam audiatur, Electores primo nomen proprium investigent. Se- 
cundo, cui praeceptori hactenus sese crediderit, nulla habita ra- 
tione scholae universalis vel particularis oppidi Friburgensis scho- 
laris extiterit, quae sic eognita in quadam charta signentur. Ter- 
tio, scholaris proprio ore petat, quem Electores diligenter, adver- 
tant, barbare an graece loquatur, qua petitione finita dimittatur, 
Electores quoque mox eandem petitionem examinent, qualis sit, an 
congrua, culta, atque concinna, Praeterea animadvertant prolatio- 
nem anne propria ex pharetra prodeat, an aliunde commodo ac- 
cepta, quae et ad nomen petentis nota quadam bene, male, medio- 
eriter subscribantur, deinceps alios advocando si plures sint, et 
eadem forma, ut dictum est, servata ad petendum admittantur. 

9. Facienda post scholarium pelitiones. Petitionibus sin- 
gulorum auditis, Electorum fiat de his interlocutio, atque compa- 
ratio, qua finita deliberandi terminum etiam petentibus tunc decer- 
nendum accipiant, interea de moribus et habilitate scholarium scru- 
tentur, praecipue ab eorum magistris ad eorum conspectum, si com- 
mode fieri possit, in praefixo termino vocatis, - ] 

10. Electoris absentis suffectio. Scholarem eligendi mo- 
dus et electi in Domum assumíio. Deinde praescripto adve- 
niente termino iterum Dominorum Electorum in praedicto loco fiat 
concilium, a quo si dolo quis se absentaverit a Rectore Universita- 
tis, si suae jurisdictionis est, ad electionem praedictam compellatur; 
alioquin si mandata Hectoris et vocationem contempserit, volumus 
dictae Universitatis Rectorem, si voluerit, aut ejus vicarium per 
eum substitutum, dicta tamen in Universitate graduatum, in absentis 
locum succedere ad electionem pro hac vice procedendo, qui dicta 
perscrutatione ab eorum magistris tunc praesentibus aat antea ha- 
bita, ad conscientiam cujusque suam, quam in hoc oneratam esse 
volumus, procedant, et unum vel plures pro numero locorum va- 
cantium ex his petentibus scholaribus eligant eum, qui ad literarum 
studium magis credatur idoneus, spe proficiendi, atque dictae Uni- 
versitatis utilitate et honestate semper prae oculis habita, non respi- 
ciendo principaliter consanguinitatem, affinitatem, aut famulatum 
sibi impensum, sic tamen siquis ex Electoribus consanguineum ha- 
buerit, affinem vel famulum petitorem, is super tali suo dato voto, 
ut aliis liberior facultas deliberandi et votandi sit, se ab aliis Elec- 
toribus subtrahat, nulla prece defectum cujuscunque non idonei 


supplente; ultra duos autem scholares unius civitatis vel loci in 
praeallegatam Domum minime eligantur, ut fundationis stipendium 
non uni loco dumtaxat, sed multis succurat, nisi aliis de locis ido- 
nei dictum juxta eligendi modum commode haberi haud possent. 
Qui sic eligendi si non sunt aliquo gradu promoti ante electionis 
manifestationem paulisper*) grammatica et logica et aliarum scien- 
tiarum elementis examinentur; quodsi idonei ad literarum studia 
et sufficientes reperti fuerint et non aliter, aperiatur electio de 
ipsis facta. Rite sic electus jurabit se a praedictis prohibitionibus 
per Pedellum supra lectis immunem, cum pauperibus dumtaxat, 
non locupletibus hanc Sapientiae Domum instituerimus, quem Pe- 
dellus tune de Electorum commissione Praesidenti Domus, ut eun- 
dem in apto et vacuo loco constituat, praesentabit, quem Praesi- 
dens non ante assumat, quam ei novitio electo, et omnibus scho- 
laribus dictae Domus congregatis statuta Domus Sapientiae legerit, 
et postea sacrosanctis Evangeliis tactis ipse electus juraverit hac 
infra scripta forma. 

11. Juramentum scholaris electi. Ego N. juro Praesidenti 
hujus Domus Sapientiae suisque successoribus legitime intrantibus 
velle obedire in licitis et honestis, bonum ac utilitatem ejusdem 
Domus ad quemcunque statum etiam devenero pro posse fideliter 
procurare et promovere, nullam mulierem suspectam eandem in Do- 
mum introducere aut introduci facere, nec rem carnis dicta in Do- 
mo nec infra ejus septa exercere, fraudes et damna cum intelle- 
xero ab aliquo praefatam Domum inhabitante fieri, quam citius po- 
tero Praesidenti Domus non animo calumniandi revelare et si me 
adipisci vel habere beneficium viginti florenorum annuorum, perso- 
naliter cum resideo, aut in rectorem assumi alicujus Bursae studii 
Universitatis, sive annuatim viginti florenos rhenenses vel eorum 
valorem, aut meos propter excessus aut defectus a consortio scho- 
larium dictae Domus excludi contigerit, quod velim in hoc stare 
simpliciter decreto seu voluntate dictorum Executorum absque ulla 
reclamatione, nec de hujusmodi exclusione me quoquo modo vin- 
dicare, sed ex tunc ad jussionem Praesidentis pro tempore paci- 
fice dictam Domum exire velim, prius tamen cum eodem Praesidente 
computando super mutuis pro victualibus, ac aliis pro me ab ipso 
expositis ac chirographo manu propria scripto et sigillo aliquo authen- 
tico, puta meae facultatis Decani, roborato desuper ac solutione 
eorundem Executoribus ipsius instituentis Domum praedictam prius 
dato atque dictam pecuniam sic mihi mutuatam una Cum expensis 


*) Exemplar chartaccum babet „in grammatica". 


10 


meam propter solutionis negligentiam sive tarditatem desuper factis, 
postquam mihi pinquior fortuna arriserit, sub hypotheca omnium 
bonorum meorum praesentium et futurorum velle restituere , statim 
sine dilatione aliqua, absque contradictione et qualicunque etiam 
exceptione eisdem Executoribus, etiam haeredes meos ad hoc obli- 
gando, Sic me Deus adjuvet et sanctorum Evangeliorum 
conditores. Quo juramento facto intra octo dies proximos quo 
melius ingressus et receptio in dictam Domum fiat, ltem praedicta 
jurata liquescant ipsis Executoribus nostris, literas suis manibus 
scriptas juramentum*) hoc, cum annotatione sui proprii nominis et 
agnominis et loci suae et suorum residentiae, mensis, diei, suae in 
Domum receptionis continentes praesentet pariter sub exclusionis a 
dicta Domo poena. 

12. Admissi in malriculam Domus inscriptio, et Missae 
solennis postea decanlatio. Nec minus dictus Praesidens habito 
chirographo eundem electum in matriculam Sapientiae Domus nomine 
proprio et cognomine, et annum et mensem et diem admissionis 
ejusdem conscribat. Quo, ut profertur, assumpto et inscripto, proxi- - 
ma die sequenti in Capella Domus pro divini Numinis inspiratione 
et gratiarum actione cantare debent scholares Domus Missam solen- 
niter de Sanctissima Trinitate, collectam de Spiritu. Sancto adjun- 
gendo, 

13. Chirographi praenominali tenor hic sequitur in tali 
forma. Ego N. recognosco et confiteor praesenti meo chirogra- 
pho, quod cum juxta institutionem reverendi in Christo Patris et 
Domini Domini Joannis Dei et apostolicae sedis gratia Epis- 
copi Adrimitani pro uno ex duodeno Scholarium pauperum et ho- 
nestorum numero ad Domum Sapientiae Universitatis studii Fribur- 
gensis per venerabiles et egregios quatuor Facultatum studii ejusdem 
Universitatis Decanos una cum Hectore Scholae particularis dicti 
oppidi Friburgensis, Electores specialiter ad hoc deputatos electus 
et N. Praesidenti ejusdem Domus gratiose praesentatus fuissem, idem 
N. Praesidens me sic electum et praesentatum in dictam Domum 
salvis statutis et consuetudinibus ejusdem die data praesentium as- 
sumpserit, recepto etiam primitus juramento a me de inviolabiliter 
observandis statutis et articulis subinsertis a scholaribus dictae Do- 
mus praestari solito, quod ego ad mandatum dicti Praesidentis et 
in ejus manibus tactis Scripturis sacrosanctis ad sancta Dei Evange- 





*) Haec jurandi formula nonnihil immutata legitur in exemplari chartaceo, Suf- 
fecerit hoc indicasse, atque nunc formulam ab illustrissimo fundatarc con- 
ceptam prelo subjecisse. 
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lia solenniter praestiti in modum subsequentem; Ego N. juro etc, ut 
supra. la cujus rei testimonium praesentem chirographum manu 
mea scriptum et sigillo meae Facultatis appenso sigillatum supra- 
dicti reverendi Patris Executoribus tradidi. Datum Friburgi anno etc, 


14. Consanguincos et affines in Domum assumendi ratio. 
Verum ex nostris parertibus siquis consanguineus aut affinis scho- 
laris pauper, ut praedictum est, idoneus et praelectis supra per 
Pedellum conditionibus non exsors, cum aliis petitoribus concurre- 
rit, hunc in electione ceteris volumus anteferri, ea tamen lege, ut 
nulla praerogativa potiori in dicta Domo inter ceteros scholares 
gaudeat, imo chirographum mutui conscribat, et literas super pro- 
missione juratorie facta, cum in dictam Domum susceptus fuerit, 
tradat, atque sic nostram ultimam voluntatem studiose cum aliis ro- 
boret atque confirmet. 


15. Petentium spe frustratorum consolatio. Scholaribus 
vero petitoribus restantibus bona spes, si studiosi fuerint, promit- 
tatur, sic enim licet opinione sua forte frustrentur, solliciti sese, 
suamque aetatem non negligent, bonam tandem frugem ex laboribus 
meient, 


16. Numerus alumnorum et porlio cujusvis annua. Ex- 
pedit etiam, ut dicti Electores, antequam hujusmodi intimatio prae- 
notata fiat, sollicite investigent a dictae Domus Praesidente censuum 
ipsius Domus et reddituum quantitatem et opulentiam, ne plures eli- 
gantur, quam in Domo nostra commode educari queant. Unde vo- 
lumus tot et non plures induci in nostram Domum' scholares, quam 
quod cuique pro suae vitae levamine portio saltem decem floreno- 
rum rhenensium elargiri possit, semper tamen, quod supervacuum, 
reponendo pro Domus, et quae in ea sunt, salubri conservatione. 
Unde cum redditus annui in fundationis initio pluribus quam sex 
scholaribus et Praesidenti non sufficiant, ob id hunc numerum sep- 
tenarium eo usque servemus, donec ex aliis bonis nostris post nos- 
tram mortem eidem Domui nostrae mortis causa dotatis (sic) aut 
aliis undecunque provenientibus redditibus major numerus ali et 
enutriri possit, nam tunc scholarium assumendorum rumerum ad 
duodenarium post Praesidentem usque volumus protendi et non 
ultra, Unde cum decem íloreni annui supra jam habitos census ex- 
ereverint, et Praesidenti ad suas manus fuerint praesentati, Prac- 
sidens mox praedictis Electoribus annunciet, ut hi e vestigio, forma 
tamen praedicta servata novum scholarem, qui hujusmodi decem flo- 
renis annuis restantibus fruatur eligant, in sequentibus similiter us- 
que ad duodenarium numerum et non ultra procedendo etc. 
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17. Utensilia Domus non necessaria per noslros Execu- 
tores vendi possunt etin Domus ulilitatem converti. Volumus 
et statuimus, quod in nostra domo Sapientiae utensilia ceteraque 
huic per nos vel alios dotata (sic) sive legata pro personarum et 
Domus necessitate et commoditate permaneant, superíluis per Exe- 
cutores nostros vendendis, pretio in usum Domus nostrae verso. 
Praesidenti tamen locare, alienare, consensu Executorum non inter- 
cedente, nullo modo liceat, qui si hoc neglexerit irritum suum fac- 
tum sit omneque damnum interesseque, quod ob hujusmodi causam 
dicta Domus patitur, irremissibiliter solvat. 


II. 


Sequuntur Statuta inhabitantes Domum Sa- 
pientiae concernentia. 


18. Scholaris super rebus ipsi commissis scribal inventa- 
rium. Scholari jussu Electorum Praesidenti per Pedellum praesen- 
tato et juramento ab ipso eidem Praesidenti praestito, Praesidens 
electo cubiculum inhabitandum designet, atque electo ingredienti 
jubeat, ut inventarium propria manu super rebus in camera com- 
pertis et ipsi praesentatis conscribat, ut exeundo super his debi- 
tam possit reddere rationem. 

19. Qualis camera cuique assumpto est depulanda. Ne 
camerarum destinatio per Praesidentem fienda discordiae vel invidiae 
occassionem praebeat, statuimus, ut in assignandis aut in eligen- 
dis eisdem illi omnino aliis praeferantur, qui tempore potiores ha- 
bentur, ita tamen, quod in hujusmodi assignatione valeat Praesidens 
ex causa legitima ob personam suo merito honorandam aliter pro- 
videre, In uno tamen dormitorio et non alibi, licet diversis in cu- 
biculis decumbant, omnes illic continuum servantes silentium, om- 
ni cessante strepitu et studii et quietis tempore, quod dormitorium 
volumus singulis septimanis ab ebdomadario ad minus semel, puta 
Sabbatho purgari, similiter et unamquamque cameram a suo inha- 
bitatore (ne sordes animos molestent) mundari. 

20. Ne quis res ad cameram suam spectantes alienet. Sta- 
tuimus, quod postquam cuiquam scholari Domus nostrae camera de- 
signatur cum pertinentibus ad eandem, sicut est lectica, ceteraque 
ad lectum cameramque ipsam pertinentia, ipse cum inde finaliter 
vel permutando, de Praesidentis tamen consensu, recesserit, ibidem 
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nibil deportet, aut removeat, nisi $ua , quae importaverat , faciendo 
Praesidenti rationem de ipsis juxta inventarium desuper cum intravit, 
factum sub poena arbitrio Praesidentis infligenda. 


21. Ne quis per cameras aliorum scholarium Domus dis- | 
currat. Cum tenebrae aptissima sint occasio ad struendum malum, 
nos cupientes non tam improbitatem, quam improbitatis suspicionem 
tollere, statuimus, nulli scholarium in die cameram alterius nisi ha- 
bitatore hujus camerae praesente, noctu vero nullo modo, sola ne- 
cesitate dempta, ingredi licere sub poena privationis vini per inte- 
gram septimanam, et majore ad arbitrium Praesidentis et transgres- 
sionis frequentia infligenda. 


22. De lampade in dormitorio habenda. Volumus etiam, 
quod in dormitorio in loco apto pro necessitate cujusque instante 
habeatur lampas ardens, quam hebdomadarius in aestate decima, in 
hyeme nona post coenam horis incendat sub privationis vini poena 
in duabus refectionibus die sequenti. 


23. Ut unusquisque Domum Sapientiae inhabitans mane 
de leclo surgat ad studium congruo tempore. Cum oriente sole 
doctrinae atque sapientiae semina iaciantur, sobriumque pectus ca- 
pacius sit gulae irritamentis referto (vulgi testimonio) repletus 
venter non studet libenter,*) statuimus, ut unusquisque scho- 
larium Domus sapientiae a festo Paschae usque ad sancti Michadlis 
festum mane hora quinta, et a festo sancti Michaélis usque ad fes- 
tum Paschae hora sexta Praesidente aut substituto ejus campanam 
Domus sonante ad studium literarum se erigat, atque. in stuba com- 
munitatis manibus illic lavandis se praesentet, praeterea actus pro 
tempore scholasticos, cuicunque facultati studuerit, solitos fieri et 
consuetos visitet sub poena privationis vini proxima in refectione, 
Verumtamen si ante quis studio se accingat, laude digno opere com- 
mendetur; attamen quo facilius hic labor existat, volumus, ut quis- 
que scholarium Praesidente Domus id jubente absque ulla contra- 
dictione, strepitu et clamore quieti se dedat circiter horam nonam 





*) Aliter haec et moleste satis in exemplari nostro chartaceo, nimirum: ,,Sta- 
,,tuimus, ut unusquisque Domus Sapientiae alumnus, cujuscunque gradus aut 
,, eminentiae, aestate quidem, hoc est a festo Paschae ad S, Michaelis festum, 
„mane hora media quarta; hyeme vero, hoc est a festo S. Michaelis 
„usque ad Pascha, media quinta hora ad signum companulae pulsu per 
»bebdomadarium dandum surgat ad literarum studium etc.^ — Caeteroqui 
statutum numero vigesimo tertio insignitum a Dorainis Executoribus anno 1596 
vir non omnino reformatum, dein a scriptore codicis chartacei receptum et 
reliquis immixium est, 
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in hyeme, prius tamen candelam, si quam habeat ardentem extin- 
guendo, in aestate vero ante horam decimam eadem sub poena, nisi 
necessitas quem cogat diutius ex rationabili causa vigilare licentia 
Praesidentis et consensu in hoc accidente. 


24. De leclorum praeparatione. Volumus, quod quilibet 
nostrae Domus scholaris, si non sordidus ineptusque vocari velit, 
mane surgens e vestigio lectum suum concinnet, concinnatum rite- 
que stratum sic diem integrum conservet, sane desidia atque negli- 
gentia in hoc si ab hebdomadario id juxta officium suum ante et 
post prandium scrutanti deprehensa fuerit atque Praesidenti denun- 
tiata semel et iterum, vino in primis duabus refectionibus coércea- - 
tur, si vero saepius hoc deprehendatur, lectus ei adimatur, hebdo- 
madarium, si dissimulando negligat duplici poena plectendo, 


25. Visitalionis tempore quisque habitator cameram visi- 
lanli aperiat. Statuimus, quotiescunque Praesidens hostium cubi- 
lis vel camerae cujuspiam pulsaverit, mox inhabitator absque ulla 
mora, etiamsi doctorali fulgeat dignitate, liberum ad sé aditum prae- 
beat, recusans pane et vino mense abstineat integro, Verumtamen 
si suspectus de fornicatione ita obstiterit, nostris Executoribus de- 
nuntietur, coram quibus vel se criminis suspicione purget, vel ve- 
luti reus poenam condignam sustineat, 


III. 


Sequuntur statuta animae salutem concernentia. 


26. Et primo de divino Missarum officio. Quoniam quidem 
omne datum optimum et omne donum perfectum desursum est de- 
scendens a Patre luminum, ob id in singulis, maxime Sapientiae do- 
nis divinum est invocandum auxilium, cum eo neglecto ut Torqua- 
tus auctor est, nullum rite fundatur exordium, quare volumus, et 
inprimis id concupiscimus, ut cuncti nostram inhabitantes Domum 
scholares in Capella, dum ad Praesidentis arbitrium hora congrua 
ibi Missa celebretur, conveniant, et pro sua devotione, quam Deus 
largitus fuerit, audiant, Negligens hujus nostri praecepti in prandio 
vino carcat; quod si quispiam iterum et iterum deses in hoc salu- 
bri praecepto deprehensus fuerit, ad Praesidentis arbitrium integro 
die vino abstineat. Hanc tamen horam congruam Missarum cense- 
mus, qua et nulla lectio negligitur, et die dominica sermo et Missa 
in parochiali Ecclesia non praeteritur, atque, ut omnis excusatio 
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Hlegitima de medio tollatur, hic negligentiae innocens habeatur, 
qui ante Evangelii initium praesens, in finem usque Missae perse- 
veraverit, nisi forte de licentia Praesidentis, vel alia legitima excu- 
satione tueatur, quod totum in arbitrio Praesidentis remaneat, 

27. De Sermone die dominico audiendo. Hoc unum saepe 
cogitantes, quod non in solo pane vivit homo, sed et in omni verbo, 
quod ab ore Dei procedit, solosque ex Deo, et Deo amabiles esse 
verbi Dei avidos auditores, cupientes nostrae Domus alumnos divino 
pane satiari, Deique filios a cunctis haberi, statuimus, ut die do- 
minica Praesidens mane omnes campanae sonitu ad se citet, citatos 
pariter omnes, veluti fidus pastor ad pascendum in verbo Dei in 
Ecclesiam ducat, tandem expleto sermone sollicite quemque obser- 
vans, domum reducat, absentem, et negligentem abstemium vini - 
prandio et coena faciat. Consimili poena torqueatur, qui nulla causa 
rationabili interveniente finem sermonis non exspectaverit, aut ve- 
ritatem mendaciis inumbrans alteri absenti de praesentia falsum tes- 
timonium praestiterit. 

28. De confessione facienda. Non impiis ac nequam homi- 
nibus, sed religiosis, castis, Deo acceptabilibus, quantum in nobis 
est, hanc instituimus Sapientiam, unde volumus, nullus Domus nos- 
trae beneficio gaudeat, nisi quater in anno suo se ostendat sacer- 
doti parochialis Ecclesiae, aut per eum substituto sua delicta in 
Deum humiliter confitens, utpote natali Donini, Profesto Pente- 
costes , Assumptionis Mariae, Quadragesima , qua etiam Christiano more 
Eucharistiaecommunione sese muniat. lta gratus mihi erit, et Deo 
acceptabilis, mundo venerandus. Beneficiorum nostrae Domus non 
exsors hujus communionis testem socium Domus semper habeat. 

29. De jejunio dicla in Domo servando. Cum sanctius nibil 
sit obedientia, hacque sola iter pateat ad astra, volumus scholares 
nostrae Domus ad Ecclesiae.praecepta (nisi aetas, aut corporis va- 
letudo, Praesidentis approbatione accedente, ferre talia nequeat) 
abstinentia jejunioque, quod mentis oculos erigit, corporis lascivi 
reprimit petulantiam, sese temperare, Collatio autem eis sero a 
Praesidente, dummodo modum habeat, atque abundantior refectio me- 
ridiana hoc die non denegetur, verumtamen Quadragesimae tempore 
Bursarum laudabili consuetudine semper servanda, ^ Quodsi quis 
contra praedictam nostram, imo verius Ecclesiae praeceptionem in 
coena ventri suo indulserit, die sequenti integro vino abstineat. 

30. De horis canonicis persolvendis. Volumus praeterea, 
quod Scholaris Domus pro tempore praesentatus, si in sacris aut 
beneficiatus etiam tenui beneficio fuerit, nisi Breviarium integrum; 
juxta Dioecesis suae ordinationem habuerit, officiumque divinum 
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scierit, et persolverit, haudquaquam a Praesidente Domus in con- 
sortium scholarium admittatur, quodsi post receptionem quodam 
beneficio annuos sibi tribuente viginti florenos rhenenses gaudere con- 
tingat, certe ad praestitum juramentum Domum alteri egentiori cedendo 
relinquat; si autem minus viginti florenis annuis a tali beneficio ha- 
buerit, ob id Domo nostra, et ejus beneficio non careat, sed tunc 
Breviarium sibi simul et ad discendum officium, et ad id persolven- 
dum procuret, et si monitus a Praesidente hoc facere neglexerit, 
ab ipsa Domo nostra omnino pellatur, omni beneficio et nostro et 
alieno propter officium largito indignus. Attamen in minoribus con- 
stituti ordinibus non beneficiati quotidie suas persolvant orationes 
ab ordinario sui ordinis tempore injunctas. Acolythi septem psal- 
mos poenitentiales, cum Litania, Tonsoristae autem psalmum Mise- 
rere mei Deus, usque in finem cum Gloria Patri Qui autem 
in hoc defecerint, a perceptione panis et vini de beneficiis ipsius 
Domus, donec humiliter satisfecerint, irremissibiliter suspensi per- 
maneant, - 


IV. 


De pace tenenda statutum. 


31. De poena alios offendentium. Cum concordia res mi- 
nimae crescant, discordia vero maximae dilabantur, cumque ea nu- 
trice amicitia sincerrimae humanae societatis vinculum foveatur: Vo- 
lumus scholares nostros se injuriis, vel verbo, vel facto non laces- 
sere vel molestare, sed potius in charitate ad morem fratrum cum | 
pace honeste cohabitare, familiam suam, siquam habeant, item et 
vicinos suo probo exemplo vitae innocentis ad honestatem adhor- 
tari. Quisquis ergo alterum verbo, vel re nequiter offenderit, 
principalis injurians beneficiis Domus et aliorum consortio quindena 
careat, Sin autem non primus auctor injuriae, sed provocatus po- 
tius ad solitam iram per alium lacessitus se ultus fuerit, idem etiam, 
quia jus sibi perperam dixit, puniatur poena tamen ad arbitrium 
Praesidentis mitiori. 

32. De injuriosa manuum injeclione. Manus injiciens dic- 
tam Domum inhabitanti violentas, si cum armis, a Domo proscribatur 
perpetuo, si sine armis, saltem integrum mensem beneficio Domus _ 
careat ob enormem laesionem árbitrio Praesidentis duriori plecten- 
dus; hoc enim rigore, scandalum Domus evitatur nullaque infamia 


detestabilis Domui nostrae irrogatur. 
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33. De discordias seminantibus. Seminans discordiam su- 
surratione, vel alia maligna obtrectatione, ubi admonitus, ut desi- 
stat, si non veluti correctus, et emendatus monitis paruerit, frugem 
Domus nostrae non metet, sed omnino de Domo pellatur, Item di- 
vinae Majestatis blasphemum secundo a Praesidente monitum, non 
tamen emendatum volumus praedictae poenae veluti omnis boni in- 
dignum sine ulla venia esse subjectum. 

34. De non ferendis armis. Cum plerumque arma, ia manu 
si fuerint, ad improba atque nefanda hominem stimulant facinora, 
volumus alumnos nostros cujuscunque sortis sint, prorsus inermes 
in Domo nostra degere, Hujus praecepti contemptores Praesiden- 
tis auctoritate e Domo rejiciantur. Praeterea assumptus novitius 
in Domum mox arma custodiae Praesidentis, nec cuipiam alteri tradat, 
et si alicubi iturus, forte extra oppidum sua arma receperit, mox 
reversus Praesidenti ea restituat, Quod si dolo id distulerit com- 
modis Domus una septimana (careat) simul et arma perdat, quae vel 
Rectori tradantur, vel ejusdem Rectoris licentia vendantur pretio 
in usum Domus nostrae vertendo, 

3ó. De concordandis scholaribus. Semper laboret Praesi- 
dens dissentientes scholares, vel si modo ad injuriam aliquam temere 
praesilierint, ante poenam imponendam concordia unire, insontesque 
a sontibus, seu sontium importunitate liberare. Quod si discordes 
Domus nostrae alumni ter a Praesidente moniti, concordiam et pa- 
cem repudiaverint, Domo pellantur, quoniam nihil sub sole est, 
quod ut concordia augeatur, sic discordia quam facillime dirimatur, 

36. De injurianlis denuncialione. Injuria lacessitus, vel 
turbatus Praesidenti Domus injuriantem, nisi intra diem naturalem 
se cum eodem reconciliaverit, omnino denuntiet; id negligens prac- 
benda Domus saltem septimana una, aut diuturnius arbitrio Praesi- 
dentis careat. Eandem poenam calumniator false vel subdole defe- 
rens sustineat, attamen concordia, ut dictum est, infra diem natu- 
ralem interveniente nihilominus injuria facta arbitrio Praesidentis, 
postquam conscius illius injuriae fuerit factus, inulta non praeter- 
eatur. 

37. De concordia inler injuriantes a Praesidente caplanda. 
Volumus praeterea, si quis scholarium nostrorum consortem suum 
in jus vocare destinaverit, id propositum suum confestim Praesidenti 
aperiat, qui si causa tenuis fuerit, eandem vel concordia, vel laudo 
suo finiat, Hujus concordiae vel laudi transgressor atque contem- 
ptor beneficiis Domus integro mense vacet; attamen si enormis causa 
gravisque sopiri intercessione Praesidentis vel laudo nequeat, vel 
etiamsi tenuis causa, et altera pars Praesidentis lando obedire 
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recuset, pars altera suis juribus coram lectore Universitatis. dicti 
studii uti potest, alioquin beneficiis Domus mensis spatio carebit, 
Praedicta pacis statuta temnens perpetuo a Domo nostra exulet, ne 
unius ovis rebellis importunitate totus grex in praeceps feratur. 


V. 


Sequitur de refectionibus et instruenda mensa. 


38. De sessione in fabulis, — Quia ubi debitus servatur ordo, 
ibi et omnis relegatur confusio, volumus scholares nostros ad Prae- 
sidentis, qui locum primum semper sibi vendicet, ordinationem, 
cunctos ordine vel sedere, velincedere, honoratos, graduatos, aut 
alias virtutibus exornatos caeteris humilioribus, et gradu exsortibus, 
praeferendo, 

39. De escis in refeclione dandis. Cum Sapientia in terris 
suaviter viventium inveniri nequeat, atque nostra Domus Sapientiae 
titulo insigniatur, quandoquidem illic sapientes in honore Dei verae 
Sapientiae educatum ire desideramus, unde suaviores epulas et om- 
nes delicias veluti improbas Sirenes abesse longius necesse est. Vo- 
lumus ergo omnes nostrae Domus alumnos una ex coquina, uno 
simul et refectorio in prandio et coena quemque sua portione, vide- 
licet semilibra carnis, adjunctis rapulis, vel oleribus, vel pulmentis, 
vel aliis leguminibus refici, Assis autem frui vetamus, nisi quatuor 
festis magnis, utpote Pentecostes, Assumptionis Mariae, Nativitatis 
Domini, Paschatisque, similiter et in Praesidentis, et novellorum 
scholarium susceptione; praeterea nostro Anniversario, in octava 
Corporis Christi et Anniversario charissimi olim, dum vixit, fratris 
nostri l'heodorici Kerer, Capellani Friburgensis, in octavis om- 
nium Sanctorum in Ecelesia parochiali Friburgensi celebrari con- 
suetis, quibus et omnes dictam Domum inhabitantes interesse debent, 
unumque denarium de communi bursa sibi a Praesidente largitum 
ibidem offere, quibus diebus assatura, vel piri cibo placito ad re- 
fectionem communem refici possunt; omninoque prohibemus, ne ali- 
qnis specialia sibi in communi tabula manducanda procuret, ne alios 
scholares ad similia alliciat, aut eos, qui non habent, confundat, 
Demptis jejunantibus jejunio voluntario, quibus tantundem pretii, 
si tamen Pracsidentem priedie diei illius avisaverint, in cibis eorum 
jejunio convenientibus detur, quantum pro tempore libra carnium 
venit, aegrotis tamen semper in Infirmaria Domus cibis convenien- 
tibus, ad Praesidentis discretionem, et medici consilium provideatur 
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de pecunia ad hoc eis per Praesidentem mntuando, diebus autem ab- 
stinentiae communibus Dursarum mos laudabilis et in nostra Domo 
servetur. 

40. Ut scholares sibi invicem famulenlur in labulis. Scho- 
lares sibi invicem secundum ordinem hebdomadatim famulentur in con- 
Cinnanda mensa, item et aqua *) fusorio, cibo de culina, potu de 
penu cuique suum octale, nisi ex delicto carere debeat, ministran- 
dis. Refectione finita, reliquiae refectioni proximae sollicitius ser- 
ventur, Praeterea refectorium, ne sentina quaedam judicetur, mundo 
a sordibus et ossibus purgetur, a quo famulatu Praesidens suo ar- 
bitrio graduatos, et meritis honorificentiores eximat, ea tamen lego, 
ut iidem exempti scholaribus tale onus pro se subeuntibus, vel digna 
mercede, .vel resumptione, vel eruditione respondeant, 

41. De benedictione mensae, et gratiarum aclione auclori 
Deo de muneribus perceptis finita refeclione. Cum Christi actio 
fidelium debet esse instructio, statuimus, quod omnes Collegiati Do- 
mus sapientiae, nullo dempto, etiam Praesidente, ad secundum pul- 
sum campanae praefatae Domus ad refectionem per hebdomadarium 
faciendum in refectorio, in prandio et in coena singulis diebus con- 
veniant, ubi Praesidens more Domini in terra conversantis, nisi ex 
justa causa absens alteri id commiserit, ante tabulam stando, astan- 
tibus scholaribus et respondentibus benedicat victum sumendum, 
Deinde ordine sedentes suo, sermones vanos, scurriles, mendaces, 
et obtrectorios, item et barbaros vitent, de honestis rebus ac utili- 
bus latino sermone loquendo, Refectione finita pro gratia omni- 
potenti Deo habenda a tabulis se erigant, stantes dicendo cum de- 
votione et modestia: Gratias agimus complete ad exemplum Do- 
mini, sicut in coena novissima fecisse legitur, cum secundum Chr y- 
sostomum, doctrinae fama clarissimum, gratiarum actio est ad 
plus dandum invitatio. Et post Gratias absque intervallo psalmum 
De profundis cum oratione Dominica, et versiculis; A porta 
inferi, Responsio: Erue Domine animas eorum, Item: D o- 
mine exaudi orationem meam. Responsio: Et clamor meus 
ad te veniat, ac collecta: Deus cujus misericordiae non 
est numerus. Similiter orationem: Fidelium Deus omnium 
conditor, concludendo: Requiescant in pace. Animarum sic 
omnium dictae Domus initiatorum, promotorum, contribuentium, 
et benefactorum, ac dicta ia Domo defunctorum, fideliumque 
omnium animarum fidelem memoriam agendo; quoniam pro his 





*) Fusorio sclicet vase. Sinistre igitar in codice pergameno altero corre- 
ctum , et chartaceo insertum legitur: „aqua fusoria** 
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agendis habent Domum, lectos cum ad ipsos requisitis, ceteraque 
Domus supellectilia, ac omnes census vinorum atque bladorum pro 
ipsorum sustentatione necessariorum, absque aliqua alia solutione 
pro his facienda, nec aliquis Collegiatorum dictorum, absque ratio- 
nabili causa per Praesidentem approbata se absentet, cum ab aliis 
mensa benedicatur, neque a refectorio discurrat, nisi prius sublatis 
cochlearibus, crateribus argenteis. fragmentis, ceterisque, ac pro 
gratiarum actione (quae secundum Senecam Imperatoriae Majestatis 
praeceptorem est beneficii solutio) per Praesidentem et ipsos: Gra- 
tias agimus cum psalmo De profundis, et reliquis orationibus 
dictum fuerit sub poena privationis vini, si benedictionem mensae 
neglexerit eadem vice, si autem gratiarum actioni non interfuerit, 
in proxima refectione sequente. Sed si aliquis praedictorum a tota 
refectione se absentaverit, pro eadem vice sua privetur portione, 
et ceteris communiter accrescat, ef siquis inter ipsos visus fuerit 
rebellis in rebus tam honestis, licentietur penitus a Domo Sapientiae 


antedicta. 


42. De custodia cralteris et cochlearis argenteorum. Sta- 
tuimus, quod prandio coena peractis quilibet inibi refectus, cra- 
terem cum cochleari sibi ad refectionem concessos, immediate re- 
stituat Praesidenti, aut ad hoc ordinato per ipsum ad custodiendum 
sub poena privationis vini et panis per integrum diem et resartio- 
nis damni, si aliquid ex his perditum fuerit. 


VR. 


Statuta, quibus impedimenta Studii arcemus. 


43. De vilando perversorum consorlio. Cum innocente inno- 
centes erimus, cum perversis pervertimur. Unde volumus, ut alumni 
nostrae Domus societatem lascivorum et improborum et in studio 
inertium et desidum juvenum et adolescentum vitent, Quodsi per 
Praesidentem admoniti non destiterint, de Domo veluti putridi et 
inutiles, ne alios sua contagione morbida conficiant, ejiciantur, 


44. De scholarium evagalione. Cum Philosopho auctore 
anima quiescendo fiat prudens, statuimus, ne quis ex nostris scho- 
laribus quavis simulata ex causa in ignominiam Domus nostrae va- 
gari proponat, neque ulli ex eisdem scholaribus supra unam septi- 
manam se a dicta Momo etiam salva Praesidentis licentia absentare 
liceat, nisi ex urgentissima causa, de qua dicto Praesidenti et Con- 
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siliariis ante dictae septimanae finem plenam fidem faciat, priusquam 
Domum iterum ingredi permittatur. 


45. Gulae intemperantia inhabitatoribus Domum nosiram 
non admillalur. Cum Socratica institutione esse et bibere de- 
beamus, ut vivamus, non autem vivere, ut edamus et bibamus, vo- 
lumus et districte modis omnibus prohibemus zechas extra ordinem, 
hoc est prandium et coenam, atque etiam comessationes aliquas, 
aut compotationes in Domo nostra fieri; quoniam his gulae irrita- 
men non deest, neque sordida ventris ingluvies ad improba homi- 
nem sollicitantes, et omne bonum perdentes, mollitiem quandam et 
eifeminationem, praeterea memoriam caducam post se relinquentes, 
Rursus et tabernarum compotationes atque comessationes vetamus, 
ubi frequens et effrenis bibulorum ingurgitatio flagitiorum sermo 
impudentissimus, jociturpes, plausus et risus indecentes, ubi quoque 
nihil illicitum, a quibus illecebris volumus nostrae Domus alumnos 
etiam citra vini compotationem adolescentiae ardore inflammatos om- 
nino esse exutos, sicque sensus eorum acutos in sobrietate manere 
et ad capiendas literas scrvare capacissimos, sub poema privationis 
vini ad integram hebdomadam, vel majori arbitrio Praesidentis et 
Executorum nostrorum inflizenda, Attamen per hoc, remissionum 
et vacantiarum tempore, honesta solatia et proborum et studiosorum 
adolescentum conversationem relaxandi animi gratia non prohibemus. 


46. Ne quis in Sapientiae Domum inducat mulierem suspe- 
clam, Praeterea volumus nostram Domum Sapientiae spurcissima et 
execranda libidine feminarum non eontaminari, Quodsi quis sui 
jurisjurandi et salutis immemor impudicam in nostra Domo mulierem 
sibi societ, mox veluti inutilis, et contagiosa ovis et morbida, ne item 
ceteros castos et innocentes ad nefandam luxuriam alliciat, de Domo 
absque ulla spe revertendi, precibus .etiam quorumcunque frustra 
intervenientibus, ejiciatur; sic enim poctae Palladem sapientiae 
Deam de Jovis cerebro, non libidine ulla procreatam induxere. 
Conscii hujus criminis, si id non prodiderint, absque ulla venia Prae- 
silentis arbitrio plectantur, 


47. De conversalione mulierum in Domo Sapienliae pro- 
hibila. Volumus nulli feminae, vel puellis cujuscunque conditionis 
extiterint, visitandi vel Domum vel scholares nostros praebere fa- 
cultatem, nec quidquam a nostris alumnis eisdem vel victus, vel 
aliud hujus generis ministrari, Unde scholaris hanc nostram volun- 
tatem negligens integro mense careat praebenda, nisi eandem femi- 
nam in maxima sui aegritudine custodem vel amictus sui lotrieem, 
cam tamen, quae siue suspicione vitam egerit, adhibeat. 
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48. Prohibitio stalionis ante fores Domus. Cum non tam 
a malo, quam a specie mali abstinere gentium Doctor praecipiat, ni- 
hilque animo puro et modesto spectaculis puellarum inimicitius (sic) 
objectis sensum humanum suaviter titillantibus, statuimus ergo no- 
strae Domus alumnos a commercio et ludo pucllarum et mulierum 
ante fores Domus vel alibi, ut abstineant, hae enim conversationes 
adolescentum perdendorum primus laqueus fuit. Hujus statuti ne- 
glector in prandio et coena viao vel pluri tempore arbitrio Prae- 
sidentis careat. Honestos tamen ludos intra claustra Domus suis loco 
et tempore cum venia Praesidentis laxandi animi gratia non prohi- 
bemus, 

49. De clausura Domus. Ut evagandi auferatur licentia, 
statuimus, Domus nostrae egressus sero post pyritegii pulsum per 
Praesidentem clausuris obserari, hincque nec ulli vel ingrediendi, 
vel exeundi esse copiam, de mane vero *) aperiendo hora compe- 
tenti, ldem volumus temporibus prandii et coenae, nisi summa ne- 
cessitas aliud expostulet fieri, poena contrafacienti Praesidentis ar- 
bitrio infligenda. 

50. Nullus scholaris Domus Sapientiae exira eandem pran- 
dium sumat aut coenam. (Juominus animi adolescentum a studio 
distrahantur, statuimus, quod nullus scholarium Domus nostrae extra 
eandem prandium sumat aut coenam. Praeterea exteris nullam, 
nec in lecto, nec in niensa, lJomus nostrae admittimus consuetu- 
dinem, nisi singulari quodam forte casu necessario, et licentia Prae- 
sidentis intercedente, nam tunc esto, sodalis in tabulis non repelle- 
iur, socius tamen nocturnus non in camera cujusquam, sed in ho- 
spitali cubiculo quiescat. Hac enim familiaritate scholares nonnun- 
quam a sedulitate studiorum suorum retrahuntur, simul et diverso 
more, forte solutiori lingua et gestu pellecti incautius solito, a so- 
lita et sueta observantia in quandam ignaviam et socordiam (unde 
evadere non facile est) praecipitantur, Inobediens hujus statuti prae- 
cepto, arbitrio Praesidentis plectatur. Quodsi pertinax perduraverit, 
de Domo ejiciatur, ut poena illius aliis sit in exemplum. 

51. Ne quis Sapientiae Domum inhabitans extra eandem 
pernoctel. Non tam a malo, quam a suspicione mali abstinendum 
esse censemus. Unde volumus eum scholarem, qui non improba 
existimatione aflligi velit, extra Domum noctu non quiescere, nisi 
ex licentia Praesidentis, qui tamen non, nisi causa rationabili, et 





*) Omnia exemplaria habent ,aperiendo*''; scribendum sine dubio fuisset 
»aperiendos* scilicet egressus, quos antea obscrari suo tempore jusserat 
illustrissimus statutorum conditor. 
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testibus comprobata veridicis hoc admittat.  Hojusmodi praecepti 
transzressor babitatione Domus praedictae ipso facto sit privatus, 
ut haec trangressionis ultio ceteris fiat delinquendi interdictio. 


52. Nullus porlas aut fenestras Domus Sapienliae sera- 
las aperire praesumat. Nullus Sapientiae Domum inhabitans instru- 
mento illicito, utpote adulterina clave fores reseret, ncque alibi, 
quam per hostium Domus iter suum quaerat, excundo noctis tem- 
pore, sed dum lucem habeat, ambulet, ne tenebrae eum comprehen- 
dant, sic enim vita ejus a crimine inviolata manebit, ejusque corpus 
et viscera ab impiorum injuria tuta custodientur, — Violator hujus 
statuti a Domo veluti tanti beneficii indignus omnino pellatur, dig- 
num alium quendam, et scholastice vitai agere cupientem in locum 
suum admitiens,  Conscio hnjus criminis, vel subsidium praestanti. 
pari poena plectendo, quemadmodum non solum, qui mala faciunt, 
puniendi sunt, sed ct qui ea facientibus consentiunt, rei sunt cen- 
sendi, et sic simili poena aflligendi. 


53. Ne quis Sapientiae Domum inhabilans propriam sibi 
habitationem extra illam conducat. Ut negligentiae ac perperam 
vivendi occasio omnis tollatur, statuimus, ut nullus scholarium no- 
strae Domus alumnus alibi conductam, vel propriam habere domun- 
culam praesumat, vel alteri locaram conductam in censu subveniat, 
quo liberiorem habeat ingrediendi, et exeundi facultatem. Praete- 
rea statuimus, ut nullus pudore posthabito concubinae amoribus, 
uno inter cetera ad necauda studia et sinceros mores potentissimo 
toxico sese illaqueet, in Domus nostrae dedecus, et sui praecipitem 
ruinam, nec (lorentis aetatis annos in Veneris curia perdat, sed 
scholasticis potius illustret documentis, sub psena exclusionis a dicta 
Domo nostra, absque ulla spe reconciliationis, ne his ex facinoribus 
divinorum ingeniorum adolescentes corrupti pestiferis suis illeceb: is 
ad consimilem flagitiorum pellantur viam peragendam, et tandem per 
proclivia voluptatum in diversoria desperatae perditionis inducantur. 


ö4. Ne in musicalibus instrumentis in Domo Sapientiae 
ludanat. Quia nonnunquam honestatis, seu jucunditatis specie, multa 
improba et nefanda sinceris adolescentum mentibus suggeruntur, 
volumus omni Instrumente musico (clavichordio solo dempto) no- 
stram carere Domum, ita, ut nec exteris in cadem ludendi facultas 
sit, sub poena privationis vini per integrum diem, 

55. Ne canlilenae lascivae vel mundanae , sive impudica 
proferantur verba. —Corrumpunt bonos mores colloquia prava, 
osque nostrum ex cordis abundantia promit yeiba, Unde statuimus, 
nostram Domum ommi carmine pelulanti et lascivo, praeterea blas- 
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phemiis, quibus plerumque (Justiniano teste) tota patria perdi- 
tur, et in summa immodestis undiquaque verbis carere sub consi- 
mili poena, 


66. Hi ludi prohibentur. Alea, charta, taxilli, omnis denique 
fortunae ludus ingenium honestum fugiens, et prohibitus in Domo 
nostra non fiat. Contemptor statuti septimana integra vino careat 
vel poenam duriorem ad Praesidentis arbitrium pro facti quantitate 
et frequentia sustineat, scachi tamen ludum, dummodo intermittendi 
animi gratia fiat, nullo lucro, vel damno intervenientibus, nec so- 
ciorum impedimento, non iuterdicimus, 


57. De veslimentorum decentia. "Volumus praeterea, et hoc 
unum inter caetera desideramus, unumquemque nostrae Domus inha- 
bjtatorem, quacurque sit conditione, etiamsi doctorali fulgeat dig- 
nitate, honesto incedere habitu, birreto (siid ei liceat) honesto, lato 
caputio pendente ex humeris cum pendulo decenti, posthabitis funicu- 
lis circa collum empiricorum more sericis, ceterisque mollium ho- 
minum et effeminatorum ornamentis vel vanis, vel muliebribus sub 
poena privationis vini in proxima refectione, vel majore contumacia 
exigente per arbitrium Praesidentis vel Rectorum Collegii Fribur- 
gensis infligenda; incessus enim gravitas, vel levitas mentis constan- 
tiam, vel mollitiem indicat, accidentibus magnam partem conferen- 
tibus ad cognoscendum quod quid est. *) 


58. Ne quis vulgari lingua loquatur Docto latina lingua. 
Quoniam quidem ars scientem, usus vero peritum facit artificem, 
statuimus et magnopere desideramus, ut nullus Sapientiae Domus 
alumnus vulgari loquatur lingua intelligenti latinum, maxime inhabi- 
tantibus, sed latinum os, non barbarum suo sermone declaret, sub 
poena privationis vini octalis quotiens statutum nostrum negligentia 
praeterierit, Siquis vero pertinax barbaricum suum os comprimere 
noluerit, omnium commodorum Domus nostrae exsors de Domo 
nostra, ne gregem ingenuum sua rudi barbarie inficiat, ejiciatur. 
Prohibitis studii impedimentis sequuntur nunc 





*) Post hunc numerum in exemplari chartaceo additur decretum academici sena- 
tus de vestitu stipendiatorum in congregatione ejusdem senatus praelec- 
tum omnibus omnium Collegiorum et fundationum stipendiatis, praesentibuseorun- 
dem Regentibus, Praesidentibus et Executoribus die ultima Januarii anno 1597. 
Reprehenduntur decreto lioc stipendiati inopis suae conditionis parum memo- 
res in exteriori corporis cultu scu vestitu immoderatius propemodum luxurian- 
les, el verecundior sese vestiendi modus eisdem pracscribilur, 
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Statuta circa studendi modum observanda. 


59. Et primo de lectionum audilione. Cum Studium vigeat 
continuatum, discontinuatumque necesse est ad interitum transeat, 
atque ut Quintilianus auctor est, non discens dediscat, intermis- 
sioque omnis honesti studii lethifera sit noverca, volumus et statui- 
mus, omnem Domus nostrae Sapientiae inhabitatorem, nisi legitimo 
impedimento impeditus fuerit, suas lectiones, maxime ordinarias sol- 
lieite, absque ulla intermissione ex libro proprio, vel commodo ad 
usum sibi dato audiat; haurit enim aquas cribro, qui dis- 
cere vult sine libro, Quodsi quis saluberimum hoc praecep- 
tum dolose transgressus fuerit, integro die panem et vinum de bonis 
Domus non capiat, Praeterea volumus et statuimus, Praesidentem 
bis in hebdomada scholares Domus nostrae per juramentum sibi 
praestitum singulos diligenter reglectores hujusmodi inquirere, cui 
Praesidenti teneantur ad praedicta et alia statuta, quoties ab (sic) eis 
per Praesideutem praefatum interrogari contigerit, pure, sincere, et 
fideliter respondere, 

60. De modo sludendi in arlibus liberalibus, et disputa- 
tionum. Visitatione. — Quamvis quisque in Domum nostram Sa- 
pientiae assumptus possit libere animum suum cuicunque velit Fa- 
cultati addicere, in eadem omnipotenti Deo studium gratum facere, 
hortamur tamen corde sincero, siqui in dictam Domum scholares 
assumpti Magisterio in artibus insigniti non fuerint, primo liberali- 
bus disciplinis, validissimo cunctarum artium fundamento, praeterea 
Philosophiae naturali, rationali et morali se imbuant, sollicite lectio- 
nes, exercitia, resumptiones et disputationes ad ordinationem et Fa- 
cultatis artium statuta visitantes sub poenis per Praesidentem Do- 
mus infligendis, — Volumus praeterea, ut, postquam ad Magisterii 
culmen quis scholarium suffectus fuerit, et diutius de consensu Exe- 
cutorum nostrorum ad superiorum et aliarum Facultatum studia an- 
helaverit, nihilominus ad visitandas disputationes ordinarias Magis- 
trorum Facultatis artium, vel ad minus alternatis vicibus Praesiden- 
tem magistrali in habitu sua argumentatione venerando sit astrictus 
sub poena privationis victus, et mutui nostrae Domus, quousque 
proximam visitaverit disputationem sua argumenta illic pro more 
facultatis inducendo. Volumus etiam talem sic promotum ubi Quo d- 
libeta disputare contigerit, consimili in habitu quaestioni alicui 
respondere sub poena privationis victus, et mutui ad integrum men- 


sem, Item postquam superiorum Facultatum schularis triennium 
in aliqua compleverit, a die receptionis suae continue computatum, 
volumus exhinc intra tres menses sua in Facultate publice ad morem 
Facultatis, vel cuidam quaestioni respondeat, vel repetat. Ad quae 
Praesidens eundem, ne praetextu ignorantiae talem laborem dissi- 
mulet, adhortabitur, et si inobediens in hoc praecepto compertus 
fuerit, a refectorio et mutuo dictae Domus, donec parere didicerit, 
suspendatur, ea tamen lege, ut nullus scholarium discat artes, vel 
doceat in jure vetitas, utpote necromantiam, artem Lulli, vel consi- 
milis, haeresibus, aut haeresiarchis inhaerendo, vel alias vana dog- 
mata defensando sub poena ejectionis a Domo, ut ceteri simili 
poena perterriti ad consimilia facile non prosiliant, 

61. De visilatione dispulalionis Baccalaureorum in arli- 
bus liberalibus. ldem volumus de Baccalaureis artium, ut singulas 
et Magistrorum ordinarias et Daccalaureorum disputationes domini- 
cales visitent sub poena privationis vini in duabus refectionibus pro- 
ximis. 

62. De Dispulatione Domus privala. Ne clarissimarum ar- 
tium notitia torpore atque desidia pereat, statuimus, cum disputatio 
lima sit intellectus, qua omnis ignorantiae rubigo abigitur, ut singu- 
lis septimanis, vel die Dominica, vel die Jovis sero post coenam 
saltem hora una integra in liberalibus disciplinis fiat disputatio, in 
qua singuli scholares ordine per Praesidentem ad id deputati re- 
spondere, ceteri vero omnes, quisque pro viribus ingenii sui, ar- 
guere sint obligati adhibita in verbis et gestu et voce modestia 
quadam, in eum finem, ut inter sententias ambiguas disputando ve- 
ritas eliciatur manifesta, sub poena Praesidentis arbitrio infligenda, 
quem et disputationi interesse volumus respondentes et argumentan- 
tes more fidi pastoris dirigentem. At ut pronius liberiorique animo 
a pracmemoratis Domus nostrae inhabitatoribus baec disputatio fiat, 
quasi pro praemio laboris Praesidenti peracta disputatione unum 
cruciferum, respondenti vero et scholaribus arguentibus poma, aut 
pro tempore fructus duorum denariorum decrevimus, quae expensae 
computari debent in proxima ratione fienda cum aliis pro Domo 
expositis. Sit praeterea Pracsidenti libertas, si scholares in hoc actu 
diligentes et studiosos fuisse agnoverit, mensuram vini de vase com- 
munitatis addere, qua finita disputatione alia quaestio non sterilis, 
sed fructuosa intimetur in septimana sequenti disputanda, 

63. Quanto tempore scholaris diclam in Domum assumptus 
in ipsa suslentari debeal. Nequis scholarium in Domo nostra, 
quasi perpetuo illic in otio mansurus securus doctus fiat, an non, 
promoveatur, an non, desideat negligens, vel tardus, volumus ct 
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statuimus quemcunque studentem in sacra pagina ad decimum an- 
num, in altera jurium ad septimum, in medicinis ad sextum, in arti- 
bus liberalibus quartum annum a die ingressus sui in Domum con- 
tinue computandum in eadem locum habeat, ejusque beneficiis par- 
ticeps fiat, intra quos annos quisque ad tenorem suae Facultatis sta- 
tutorum lectiones suas ordinarias diligenter audiat, disputationes, 
collationes, repetitiones in eisdem ad morem Facultatis arguendo 
visitet sub poena privationis vini ad integram hebdomadam, Scho- 
laris vero artium ad suae Facultatis ordinationem sese moderetur, 
actibusque publicis promotionum pro Facultatis suae et promovendi 
honore ac gloria intersit sub poena privationis vini ia refectione 
huic negligentiae admissae proxima, Quibus completis in sua Fa- 
cultate gradum Doctoratus, Magisterii, Licentiae, aut Baccalaureatus 
conscendat, et postea intra quartam anni partem alteri in suum lo» 
cum eligendo cedat. Alioquin si negligens in Facultate sua prae- 
dicta deprehensus fuerit, potius otio torpescens, quam dieto in tem- 
pore promoveri studens, tempore sibi statuto, vel etiam ante ad 
Executorum nostrorum arbitrium remotus et separatus a Domo no- 
stra habeatur, et existat, atque alius modo, forma et ordine schola- 
ris in ejus loco surrogari possit ad debeat. 


64. Quod unusquisque in Sapientiae Domum ex electione 
assumplus omnes suos actus scholaslicos audire poterit , et 
demum promoveri propler Deum. ^ Gaudeant praeterea nostrae 
Domus alumni, atque totis viribus studio nitantur certissima praemia, 
nulla, ut ita dicam, fortuna renitente, ac eos tandem spe sua pro- 
pter inopiam forte ab insigni corona, pro qua diu certatum fuerit, 
remorante recepturi. Nam cum nos universas Facultates studii no- 
stri obsecraremus, ut vos filios nostros pro inopia, vel humili for- 
tuna lectionibus, vel promotionibus non rcjicerent, ipsi ultro pro 
se suisque successoribus spoponderunt haec sequentibus articulis 
contenta, videlicet: 


65. Primus Arliculus. Primo scholari cuique nostrae Do- 
mus Sapientiae facultas sit audire omnes lectiones ordinarias, item 
exercitia promoyendom per ordinationem statutorum suae Facultatis ne- 
cessaria, propter Deum, absque ulla pecuniae vel cujuscunque rei 
alterius in mercede, vcl remunerando dari solitae, obligatione, pure 
propter Deum. 


66. Secundus Arliculus. Secundo scholaris lectionibus et 
exercitiis pro Facultatum singularum dispositione statutaria rite com- 
pletis, examini se submittere potest gradum decentem, si admissus 
fuerit, sine ulla pecuniae vel exeminis vel promotionis a Facultate, 


2B 


Doctore, Magistro, vel Pedello exactione, adipiscendo, pure propter 
Deum, 

67. Tertius Arliculus. Tertio hanc promotionem, quando- 
cunque petita fuerit, scholari non denegandam, hac tamen lege, ut 
in Facultate artium promoveri desiderans ordinatis temporibus, prout 
statuta ejusdem Facultatis continent, cum aliis concurrat, non seor- 
sum sibi examen aperiri petat, 

68. Quarlus Articulus. Quarto dabunt Doctores, et Magistri 
operam, ut scholares promovendi ceteris locupletioribus in deter- 
minationibus socientur, non obstantibus statutis quibuscunque de 
numero promovendorum disponentibus, absque ulla vel pecuniae, 
vel Birreti, vel alterius rei, vel Pedellorum salarii exactione, 

69. Quintus Articulus. Quinto quodsi opulentiores graduandi 
nostros alumnos ob inopiam forte vel aliam fortunae adversitatem 
sibi sociari fastidierint, ne tunc Domus nostrae Praesidens et alumni 
debito suis ex meritis fraudentur honore, sola inopia obstante, vo- 
lunt Doctores sive Magistri Facultatum promovendum eundem a 
mundi filiis fastiditum, tanquam Deo gratum, absque ulla contradic- 
tione in scholis, aut alio sui gradus recipiendi loco congruo debi- 
tis insigniis decorare, pure propter Deum, 

70. His ila sancitis jungitur admonilio de vilando ingra- 
liludinis laqueo. Haec praedicta sic per Universitatem nostram 
Friburgensem, et singulas ejusdem Facultates sunt pro se et suis 
successoribus conclusa, atque ex post per Dominum Rectorem prae- 
nominatae Universitatis atque Decanos singularum Facultatum, vice 
et nomine Universitatis dictae ac suarum Facultatum, post fun- 
dationis principium hujus Domus Sapientiae promissa, literisque 
dictae Universitatis, singularumque Facultatum sigillis de unanimi 
consensu in ipsis Universitate et Facultatibus regentium munita. At- 
tamen Nos per omnipotentem Deum vos adjuramus, ut posteaquam 
sic promoti ad culmen dignitatum evaseritis, fortunaque felicius vo- 
bis suis donis consuluerit, ut tantis beneficiis sic respondere possi- 
tis, citra tamen obligationem efficacem, vos ingratitudinis laqueum 
vitetis. 

71. Qui aclus compleverit scholaslicos, et ad gradum sui 
sludii idoneus fuerit , eundem suscipere teneulur. Volumus, si 
Universitas opera cujusdam ex nostris alumnis egeat, et evocare ad 
lecturam forté quandam desideret, sit eidem Universitati facultas 
evocandi e Domo, qucmcunque placuerit, dummodo tamen is actussuos 
pro gradu acceptando compleverit, et judicio suae Facultatis, cui 
staduerit, idoneus compertus fuerit, non obstante, si is numerum 
annorum supra notatum in Domo nostra non exegerit, Nam quanı- 


29 


primum hic noster alumnus per quatuor Decanos quatuor Faculta- 
tum aut gerentes eorum vices evocabitur, e vestigio insigniis gradus 
recipiendi, cui studuerit, se muniat infra quartam partem anni, nisi 
legitimum obstiterit impedimentum; alioquin hoc tempore exacto 
e Domo pellatur. : 
72. An idoneus volens recipere gradum in Domo nostra 
longius educari debeat. | Statuimus, ut si quis nostrae Domus scho- 
lares annis in sua Facultate ad studendum et complendum supra or- 
dinatis expletis in superiori Facultate, cum tamen idoneus sit, in 
Licentiatum vel Doctorem promoveri nollet, forte status dignitati 
Doctorali vel Licentiaturae decentis expers, eundem, si moratus in 
huuc usque diem atque obtemperans statutorum fuerit, volumus 
supra annos in sua Facultate supra notatos unum annum integrum, 
nec ultra pro hujusmodi status inquisitione modo praedicto in no- 
stra Domo Sapientiae sustentari. 


VEN. 


Statuta bibliothecam, testudinem, inventaria, 
documenta, pecunias, vina et frumenta Domus 
spectantia. 


73. An libri in Domus nostrae bibliothecam ordinali vel 
ordinandi ex eadem possint moveri. Statuimus et inviolabiliter 
observari hoc nostrum statutum volumus, quod nullus scholarium 
Domus nostrae, etiam Praesidens tentet librum quemcunque (in) 
nostra libraria repositum, vel reponendum extra eandem in cubicu- 
lum suum, vel alibi ferre, nisi omnium de Domo nostra accedat con- 
sensus, praeterea prius alio libro meliori, vel pignore in ejusdem 
libri loco suffecto, atque interim proba praestita cautione, vel pro- 
missione in manus Praesidentis de tali libro, suo antiquo loco intra 
modicum tempus restituendo. Contra faciens Praesidentis arbitrio 
excessus juxta quantitatem, aut facti qualitatem puniatur, Licentia 
sit tamen cuique scholari Domus nostrae hanc bibliothecam cong 
gruis horis custode eandem reserante ingredi, illic legece, notare, 
scribere, hac tamen lege ceteris commilitonibus legere, vel scribere 
conantibus impedimentum non praestet. 

74. De clave librariae et ejus custode. Volumus clavem 
nostrae librariae per Praesidentem et ceteros Domus nostrae scho- 
lares uni ex eisdem fido, et in rebus gerendis sollicitiori, atque ma- 
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gis provido veluti custodi tribui, hac lege, ut ingressum nulli scho- 
lari congrua hora ingredi eandem cupienti neget. Praeterea, ut 
providentius observet, nullus liber *exportetur, nullusque extraneus 
quiscunque talis fuerit, etiam Doctor, vel Magister sine speciali 
Praesidentis venia hanc nostram librariam ingrediatur, 

75. De testudine sive armario pro literis et juribus Do- 
mus reservandis. — Volumus praeterea in Domo nostra loco ad id 
idoneo, utpote tuto fieri testudinem, cui janua ferrea sit, tribus 
clavibus reseranda, quarum unam praedictae Universitatis studii Fri- 
burgensis Rector, alteram Prior Carthusiensis monasterii sancti Jo- 
annis Baptistae, tertiam vero Praesidens nostrae Domus teneat, in 
quam locetur arca bene munita, qua reponantur omnia et singula 
privilegia, instrumenta, jura, munimenta, item chirographi super so- 
lutione mutuorum ab inhabitantibus scholaribus nostram Domum ante 
eorum abitum et recessum Executoribus nostris traditi, ceteraque id 
genus similia, praeterea omnium praedictorum registrum, et hoc in di- 
versis pro literarum diversitate ladulis extra in fronte titulo conten- 
torum inscriptis. Atque talis testudo non aperiatur, nisi facta propo- 
sitione de apertionis causa, et jurium inquisitione, coram omnium 
dictae Domus scholarium congregatione, qui mox duos ex se pro- 
videntiores comites clavigeris eligant, apertioni testudinis et inqui- 
sitioni faciendae literarum sua praesentia non defuturos. Quibus 
perfectis volumus ipsos, apud quos modo praedicta munimenta re- 
serventur, a custodia esse absolutos. 

76. Inventaria de rebus Domus nosirae fieri debent. Vo- 
lumus praeterea in Domo nostra in praesentia omnium scholarium 
vel majoris partis ad sonum campanellae in refectorium, vel alium 
idoneum locum ad id vocatorum tria fiant inventaria sive registra, 
quorum uno notentur libri divinorum officiorum, item calices, or- 
namenta Ecclesiae, et cetera ad Capellam Domus pertinentia, nec non 
omnes libri in bibliotheca Domus nostrae repositi. Secundo Do- 
mus nostrae fundatio, item privilegia, instrumenta publica, item prae- 
diorum, possessionum, censuum, reddituum, cetera Domus Sapientiae 
jura. Tertio vero supellectilia, item reliquae Domus nostrae res in 
refectorio, culina, cubiculis, granario, cellario, ubicunque sint po- 
sitae. uae inventaria quotannis scholaribus nostris ad id vocatis 
expressa et intelligibili cunctis voce intra octavas Pentecostes in 
refectorio, vel alio loco idoneo legantur, atque pro augmento 
Domus vel jactura renoventur denuo, quorum augmentum vel di- 
minutionem Domus Praesidens, dum rationem generalem fecerit, 
Executoribus nostris circa nativitatem Joannis Baptistae obligatus 
sit manifestare. Praeterea talia inventaria sic perfecta in testudine 
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Domus, borum tamen copia duplici, una apud Praesidentem alia apud 
consilarios ejusdem pro eorundem, quot sint, et qualia pretio vel 
valore sint, instructione remanente, cum sedulitate et diligentia re- 
cludi debent; si vere necessitas quaedam, jura, vel instrumenta pro- 
curatori vel judici vel advocato edi postulaverit, mox nomina per- 
sonarum, quibus eduntur, numerus instrumentorum cum editionis 
mense, anno, die adjuncto in memoriali quodam consignentur, hac 
lege, utisuo tempore sollicite requirantur, suoque loco restituantur. 
Volumus tres conficiantur libelli, unus, quo singulae Domus nostrae 
possessiones, praedia, universi et singuli Domus nostrae fructus, red- 
ditus, proventus dumtaxat (nec aliud quicquam) notetur. Alius fiat 
liber, in quo registrentur omnia et singula privilegia, literae et in- 
strumenta, ac alia quaeque jura ad dictam Domum pertinentia, ut 
ad eundem pro copiis et iuformationibus necessitate id exigente re- 
curratur. [tem et tertius fiat libellus, in quo scribantur per Prae- 
sidentem recepta et exposita, ratioque hebdomadalis cum scholari- 
bus facta, Et hujusmodi libro singulis renovato annis Praesidens 
in reddenda ratione Electoribus nostris de sua administratione prae- 
sentibus omnibus scholaribus utatur, 

77. De iransumplione literarum originalium, — Volumus 
etiam ad evitandum omne periculum amissionis originalium instru- 
mentorum, ccterorumque documentorum nostrae Domus jurium ct 
privilegiorum, universa a!que singula originalia atque documenta 
transsumi et vidimari, ut necessitate id exigente transsumpta, et vi- 
dimus in judiciis producantur, originalibus in loco tuto, destinato 
testudini, exemplis vero vel transsumptis in arca Praesidentis quies- 
centibus. 

78. De pecuniae a censilis solulae conservalione. Volu- 
mus etiam fieri arcam quandam fortem, bene seratam, cum tribus 
clavibus diversis, quarum unam Praesidens, alteram illius consilia- 
riorum unus, tertiam unus scholarium teneant, in qua Praesidens 
duobus Consiliariis praesentibus universas Domus pecunias, mox ut 
receperit, claudat, ea lege, ut nihil nummorum inde absque consi- 
liariorum praesentia adimat, Contra faciens in duplum dictae Do- 
mai applicandum irremissibiliter puniatur. 

79. Tempore ferlilitalis comparanda sunt vina et blada, 
Volumus praeterea, ut annis abundantia et copia fructuum, vini vi- 
delicet et frumenti felicioribus, providentia quadam, de pecunia, 
supra mutuum scholaribus nostrae Domus factum, reliqua, emantur 
blada, ceteraque victus necessaria, qua provissione fertilibus annis 
scholares gaudebunt, et calamitate irruente consolabuntur, minusque 
deficient, 
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EX. 


Sequuntur nunc statuta egressum Domus 
concernentia. 


S0. An scholaris explelo studii sui tempore longius in 
Domo Sapientiae morari possit. — Statuimus praeterea, ut si no- 
strae Domus alumnus tempus studii in Facultate, cui studuerit, supra 
notatum expleverit, longius in nostra Sapientia non resideat, dispen- 
satione quacunque, vel etiam electione secunda remota, nisi forte in 
liberalibus disciplinis Magisterio insignitus superiori facultati, vel 
superiori facultate insignitus alicui alteri facultati, utpote in jure 
canonico graduatus sacris legibus vel Theologiae studere voluerit; 
nam et tunc in dicta Domo nostra usque ad tempus dictae facultati 
praescriptum agere, et morari potest, et non ultra, 

81. Quid de infirmis el longo tempore abeuntibus. — Volu- 
mus nonnunquam séholares nostros ultra tempus suae Facultati supra 
praescriptum Domui nostrae posse immorari et beneficiis ejusdem 
gaudere, lege tamen et modo, ut sequitur. Nam si quis aegrotave- 
rit, aegrotatione non contagiosa, in Infirmaria per nos in posteriori 
Domo structa, vel si morbo contagioso, extra Domum istam de be- 
neficis Domus mensibus tribus, nec ultra alatur. Praeterea vo- 

lumus abeuntem de Praesidentis licentia ex causa probabili et eidem 
manifesta una hebdomada, nec ultra exspectari, Verumtamen, si vo- 
luntas Executorum nostrorum causa justa et honesta inducta lon- 
giorem absentiam concedat, mutuo interim careat, atque eidem per 
tres menses dumtaxat, ut infirmo, locus in Sapientiae Domo vacuas 
servetur, quae tempora hoc modo valetudinariis et absentibus gra- 
tiose concessa, nolumus inter praedictos pro studio singulis in Fa- 
cultatibus annos connumerari, Absens vero longiori tempore supra 
tres menses habitationis Domus nostrae et omnium beneficiorum 
ejusdem ipso faclo exsors et privatus sit, Demum nullus a nostra 
Domo integro'die sine speciali venia et justa causa et declarata ab- 
sens sit; alioquin pro cujuslibet diei absentia integra hebdomada vino 
careat, ut poena hujus ceteris sit terror et exemplum. 


82. Quando quis Domum Sapienliae ante praescriptum 
lempus exire lenealur. Cum Domus nostra pauperibus Deo di- 
lectis et scholaribus scholastice viventibus in Dei nomine erecta sit 
aliunde, unde suam egestatem et miseriam levent, non habentibus, 
statuimus, ut si quempiam ex nostris alumnis in aliqua Facultate 
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in Magistrum, Licentiatum, aut Doctorem promoveri contigerit, nec 
alteri Facultati, sua contentus, studere voluerit, huic si vel viginti 
florenorum annuorum commoditas obvenerit, vel per beneficium 
vel electionem regentiae in Bursa, vel Lecturae, vel alias undecun- 
que eandem acceptare obligatus sit, quodsi refutaverit intra quin- 
denam; si vero propter reprobos mores, et excessus consortio pri- 
vari contigerit, intra tres dies, vel pro delicti gravitate, et Execu- 
torum nostrorum sententia citius dictam Domum nostram dimittere 
absque ulla contradictione astrictus sit, ratione tamen, cum Praesi- 
dente super mutuo recepto prius facta, chirographo super eadem, 
et ejus solutione nostris Executoribus dato, modo, ut sequitur: 

83. De ratione ante exitum e Domo nostra cum Praesi- 
denle facienda. Statuimus, ut quisque nostrae Domus alumnus, 
cum ex causa rationabili, vel per delictum pulsus, vel alia causa 
hanc nostram Domum relinquere et ex ea recedere velit, memor 
juramenti ab initio, dum ingreditur, praestiti, antequam exeat, ratio- 
nem faciat, benigne et humaniter, ut et benigne et humaniter accep- 
tus est, cum Praesidente Domus de mutuatis sibi pro victu aliisque 
necessariis, Praeterea chirographum propria manu scribat, quem 
item signo authentico suae Facultatis muniat, atque nostris Execu- 
toribustradat, excepto Praesidente, cujus labor et diligens circa scho- 
lares observatio et negotiorum Domus procuratio pro mutui solu- 
tione accipi debent, nullo ab ipso chirographo petendo, 

84. Tenor chirographi super mutuo recepto, et solutione 
desuper facienda. Ego N. recognosco, et in veritate confiteor, 
notumque facio omnibus, et singulis praesentium inspectoribus. Qui 
cum ego dudum alias, videlicet die N, Anno N. in Domum Sapien- 
tiae Universitatis studii Friburgensis ad institutionem reverendi in 
Christo Patris et Domini Domini Joannis Dei et Apostolicae sedis 
gratia Episcopi Adrimitani pro uno ex duodeno scholarium pau- 
perum et honestorum numero electus et assumptus fuerim, et in 
eadem hucusque literarum stadio insistendo pie educatus, ac debita 
pro victualibus et aliis necessariis in vim mutui mihi gratiose facti 
contraxerim, juramentumque a scholaribus dictae Domus solitum ia 
manus N. Praesidentis tactis scripturis sacrosanctis solenniter prae- 
stiterim, cujus virtute ad infra scripta astrictus, et obligatus existo; 
bins est, quod ego die data praesentium ad tenorem dictae Domus 
statutorum cum N. Praesidente super mutuo pro victualibus, et aliis 
pro me expositis mihi facto rationem feci et calculum, in quo re- 
pertum est, me in summa N, florenorum praefatae Domui reverendi 
Patris Domini Joannis Episcopi fuisse et esse obnoxium et obliga- 
tum, prout et ego in eadem summa florenorum obnoxius, et obli- 
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gatus existo, quam summam florenorum per stipulationem solennem 
intervenientem, cum mihi pinguior fortuna arriserit, solvere et re- 
stituere promisi, ac tenore praesentium promitto simul, vel succes- 
sive per partes, pro modo mearum facultatum, supra dictae Domui, 
atque ejus Executoribus in dicto oppido, vel alias, ubi eis placuerit, 
sine ulla dilatione et contradictione una cum refectione expensarum 
et interesse occassione hujusmodi mutui non soluti patiendorum et 
incurrendorum. Pro quibus debitis et expensis, ac interesse om- 
nibus et singulis ego me, et haeredes meos, omniaque bona mea, 
haeredumque meorum mobilia et immobilia, praesentia et futura, 
obligo et hypotbeco, volens me et haeredes mcos pro restitutione 
et solutione dictae summae, ac expensis et interesse posse cogi et 
compelli, condemnari et constringi, excommunicari, agravari et 
reagravari, ac capi et incarcerari, detineri et arrestari ubicunque 
locorum, per quoscunque judices ecclesiasticos vel saeculares, qua- 
rumcunque curiarum, maxime per conservatores Universitatis studii 
Friburgensis, et eorum subdelegatos, quorum omnium, et singulo- 
rum mandatis et monitionibus, ac jurisdictioni me et haeredes meos 
propria sponte submitto, et subjicio renuncians expresse exceptio- 
nibus doli mali, vis, metus. fraudis, in factum actioni non sie cele- 
brati contractus, aliter fuisse scriptum, quam dictum, et e converso, 
nec non omnibus aliis et singulis exceptionibus, juribus et defen- 
sionibus, quibus ego, vel haeredes mei contra promissa, vel eorum 
aliqua dicere, excipere, vel venire possemus, et praesertim juri di- 
. centi renuntistionem generalem non valere, nisi praecesserit specialis, 
In cujus rei testimonium praesentes literas manu mea scriptas et si- 
gillo N, Decani meae Facultatis appenso sigillatas dictis Executori- 
bus tradidi, Datum etc. 

85. De satisfactione mului a Praesidente Domus Sapien- 
liae pro viclualibus accepti. "Volumus et in Domino hortamur, 
uti si quem scholarium, Licentiatorum, Magistrorum, aut Doctorum 
humaniter in Domo nostra Sapiertiae assumptum fortuna laeta et 
.opulentior in opibus foveat, quod hic non immemor suae salutis, 
atque juraınenti in manus Praesidentis olim, dum ad beneficia nostrae 
Domus assumeretur praestiti, beneficia talia secum diligenter repetat, 
atque pro Domus nostrae conservatione et augmento de bonis sibi 
ab omnipotenti Deo collatis pecuniam sibi a Praesidente Domus 
pro victus neccessitate ad nostram jussionem mutuatam et tenorem 
chirographi super hoc dati maturius nostris Executoribus solvat, 
dictum chirogrephum debiti sui redimendo perjurii reatum vita- 
turus. 
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X. 


Statuta quaedam explicatius addita prioribus. 


S6. De poenis arbitrio Praesidentis Domus Sapientiae in- 
fligendis. Cum licentia omnes deteriores erimus, atque impunitas 
venia sit delictorum, volumus et statuimus, quod ipse Praesidens in 
poenis, in compluribus supra signatis statutis ejus arbitrio reserva- 
tis, taxandis non deses, sed severus pro excessus et delicti quantitate, 
vel qualitate et frequentia procedat, facinorosum quemque sua 
poena mulctando, poena dico carentiae panis, vini, nonnunquam om- 
nis victus, ut ita petulantia tenuitate victus refrenata repellatur om- 
nium flagitiorum parens inobedientia, ut ceteri hujus exemplo ter- 
riti ab hujusmodi sceleribus abstineant cauti, in quo tamen quantum 
cum Deo possumus, ejus Praesidentis conscientiam oneramus. Si 
quis scholarium Domus nostrae-pertinax, vel rebellis poenae arbitrio 
Praesidentis inflictae impatiens fuerit, duraque cervice correctioni 
restiterit, hic mox, ne ex sua malitia et obstinatione lucrum repor- 
tet, Dominis Rectori et Universitati denuntietur, quorum jussis et 
poenae si contumaciter obstiterit, a Domo nostra veluti indignus 
tantis beneficiis prorsus pellatur, ne dissimulatio correctionis veniam 
delinquendi praebens, hanc praecipuam pauperum scholarium susten- 
tationem pro Dei Gloria, et dictae Universitatis incremento atque 
utilitate initiatam, ad inopiam devastationemque demergat. 

87. Depronunciatione publica diclorum statutorum facienda. 
Volumus et statuimus, ne quis per ignorantiam statutorum se ab im- - 
minente poena ob improbum facinus imponenda tueatur, quod no- 
strae Domus Praesidens singulis dominicis quatuor temporum anga- 
riarum, quando govitius scholaris per electionem rite in Domum re- 
ceptus fuerit, ante ejusdem scholaris juramentum ab eo sumendum, 
prandio péracto, absque mora in refectorio, vel alio loco Domus 
convenienti, cunctis scholaribus Domus ad id specialiter citatis, cum 
silentio attentius advertentibus acri et intelligibili voce legat omnia 
et singula statuta supra notata, maxime mores scholarium moderan- 
tia. Praesidens, si contra fecerit, vel in hisce negligens compertus 
fuerit, victu et mutuo mercedis loco eidem addictis, donec statuto 
illi salubri obtemperare didicerit, privetur, Scholaris vero in hac 
lectitatione statutorum dolo se absentans, aut praesens eandem le- 
ctionem strepitu vel loquacitate impediens, integra hebdomada 
vino privetur, aut majori poena per Praesidentem pro qualitate facti 
torqueatur. , 
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88. De stalulorum in publico locatione. Volumus etiam et 
ordinavimus, ut tam memorata statuta, quam etiam alia per Domi- 
nos Rectorem et Universitatem nostrae voluntatis*) carissimos fau- 
tores, varietate temporum id exigente, statuenda conscribantur in 
libro ex chartis pergameni confecto, quem sic conscriptum in bi- 
bliotheca nostrae Domus certo loco et pulpito affixum reponi vo- 
lumus, ut copia sit tam novitio, quam veterano, si obtemperantis 
nomine et obedientis gaudere velit, et poenas pro improbe gestis 
evadere, lectione horum statatorum crebra, vitam moresque suos 
moderari, 

Mementote. 

Obsecramus etiam per omnipotentis Dei pietatem, per nostram 
erga dictam sacratissimae Sapientiae Domum atque scholarium in 
eadem feliciter proficientium ardentissimam charitatem ut **) dies, 
quo nos ex hac luce (vel potius tenebris) migrare Deo altissimo 
nostro Creatori plaeuerit, in quodam celebri loco Domus nostrae 
ad perpetuam nominis nostri memoriam consignetur, in quo die sin- 
gulis annis pro nostra ac parentum, progenitorum, fratrum, soro- 
rum, et omnium benefactorum nostrorum salute anniversarium in Ca- 
pella Domus nostrae celebretur; non obstante alio anniversario per 
nos in parochiali Ecclesia Friburgensi celebrando ordinato, in quo 
suppliciter obtestamur, quisque scholarium Domus nostrae vigilias 
mortuorum, vel similiter septem psalmos poenitentiales cum devo- 
tione legat in nostrarum iniquitatum remedium, quibus nos omni. 
potentem Deum quam creberrime offendisse confitemur, quatenus 
sic tam nobis, quam ceteris eorundem futuris benefactoribus fiant 
grati, et sic in eorum vivamus funerati memoriis, qui nondum 
nati nostris vixerunt benevolentiis, Valete et nostri, omniumque be- 
nefactorum vestrorum, quorum beneficiis vitae vestrae consultum est, 
mementote! — e 

Conclusio. 

Si majorum nostrorum, juvenes honestissimi, monumenta revol- 

vimus, comperimus nullam rem publicam diuturno tempore floruisse, 


*) Exemplar pergamenum in quarto habet „carissimos fautores“ reliqua 
duo „sedulissimos Executores.“ 

*^) Teste sepulchrali lapide in templo academico adservato reverendissimus fun- 
dator Episcopus die decima quarta Septembris aoni 1507 tumulatus est; at 
illum septima ejusdem mensis die mortuum esse docet adnotatio statutorum 
libro majoris formae pergameno pag. 57 De celebrandis in sacello 
Domus anniversariis inscripta, cujus haec sunt verba: „ad septi- 
„mum diem Septembris felicissimae recordationis Fundatoris longe li- 
„beralissimi, qui eo die ex bujus mortalis vilae statione ad meliorem est a 
„Deo avocatus,'* 
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quae non saluberrimis ac necessariis statutis ordinationibusque insti- 
tuta fuerit. Dedit Lycurgus Hex prudentissimus rudibus Lacedae- 
moniis statuta rite vivendi, ut diu bonam et felicem rem publicam 
obtinerent. Nam leges non minus, quam arma et Atheniensium reg- 
num ac Romanoruur indelebile imperium conservarunt. Discite igi- 
tur vos omnes nostri filioli carissimi statuta, utilissimasque consti- 
tutiones, quae vobis ad honorem elegantissimasque virtutum eminen- 
tias servient, Discite et prudentiam et titulum vestrae inhabitationis 
adipiscimini, perpendite sacrae paginis scripturam, quae docet in 
charitate et pace convivendum esse, divino vate psalmographo di- 
cente; Ecce quam bonum et quam jucundum, habitare fratres in 
unum. Legibus itaque et statutis optimis, prudentissimorum consi- 
lio confectis, reverentiam et obedientiam ostendite, eorumque volun- 
tatem conseryate, ut diu fausteque in dicto, multum laudato, Sa- 
pientiae Collegio in animi tranquillitate et bonorum studiorum opere 
convivere valeatis, Amen. 





Haec est ultima voluntas Domini Joannis Dei 

et Apostolicae sedis gratia Episcopi Adrimitani, 

quondam Ecclesiae parochialis in Friburg Con- 
stantiensis Dioecesis Rectoris. *) 


In nomine sanctissimae et individuae 
Trinitatis Patris et Filii et Spiritus 
sancti Amen. 


1. Praefatio de ratione faciendae fundationis. Nos Joannes 
Dei et Apostolicae sedis gratia Episcopus Adrimitanus, reverendique 
in Christo Patris et Domini Domini Friderici eadem gratia Episcopi 


*) Extat ultimae hujus voluntatis exemplam in peculiari volumine membraneo 
triginta quinque paginarum, cui forma est librorum quatcrnaria major; sed et 
legitur ejusdem apographum in Libro fundationum Universitatis Fri- 
burgensis pag. 82 et seqq. praefixa inscriptione; Fundatio aedium S a- 
pientiae. Insunt praeterea eidem libro literae fundationum, quas reliquerunt 
nobis Kirchen, Fatilin, Neuburger, Graw, Braun, Faber, Bär, Babst, Joannes 
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Augustensis in Pontificalibus Vicarius generalis, quondam Ecclesiae 
parochialis in Friburg Constantiensis Dioecesis Rector, sanus, per 
Dei gratiam, mente, sensibus, intellectu et corpore, scientes nos 
subjectos mortalitati, et quandoque necessario morituros, volentes, 
eum dies illa tremenda (cujus horam non scire valemus) venerit, non 
dormientes, sed dum ratio mentem gerit, animae nostrae saluti per 
dispositionem bonorum nostrorum temporalium ab altissimo colla- 
torum salubriter providisse inveniri, ne inter proximos et consan- 
guineos nostros, aut quoscumque alios de et super nostris bonis tem- 
poralibus nostrum post discessum relinquendis dissensio, lis, sive, 
controversia oriatur aliqualis, et post vitae hujus cursum intestati 
decesisse videamur, et maxime pro Dei reverentia ac dictae animae 
nostrae salute de bonis nostris temporalibus universis disponere vo- 
luimus, quanto melius efficaciusque possumus et valemus. Ac pro- 
pterea subscripta suum debitum novissimae voluntatis nostrae effec- 
tum habere et consequi volumus et intendimus, atque praesentium 
nostris manibus scriptis communivimus, 

2. Animae commendalio. In primis a nobiliori incipiendo 
animam nostram carne exutam, Deo creatori nostro, qui eam ad 
imaginem suam plasmavit, bt toti coelesti curiae humillime comen- 
damus, orantes humiliter, ut sicuti primo contulit esse naturae per 
creationem, ita per passionem et mortem unigeniti Filii sui Domini 
Jesu Christi salvatoris nostri, gloriosissimaeque virginis Mariae et 
ompium sanctorum Dei merita, et intercessiones misericorditer re- 
ducere dignetur ad se per glorificationem. | 

4. Corporis tumulatio. Item corpusculum nostrum ecclesia- 
sticae tradetur sepulturae, quam elegimus in dicta Ecclesia paru- 
chiali Friburgensi, si ipsum illuc convenienter advehi potest, et in 
Capella sancti Martini dextro in latere dictae Ecclesiae sita, ante 
sedem, in qua nostrorum olim subditorum audire consuevimus con- 
fessiones, sepeliatur, et superponatur nostro sepulchro lapis conde- 
cens, cum nominis nostri et tituli inscriptione, ut ipsi quondam 


Brisgnicus, Caesar, Arnolt, Sutor, Knobloch, Battmann, Held, Kurz, Christo- 
phorus Cassianus, Winkelhover, Remp, Eliner, Streit, Hagmann, Kürser, Myn- 
singer, Joannes Bollanus, Manz, Mechel, Hessler, Setrich, Apponex, Matthias 
Caseanus, Wertwein, Spreter, Uol, Metzler; desiderantur autem omnes post 
aunum 1606, quinimo et aliquae ante hunc annum datae scilicet Galli Mülleri, 
Henrici a Landeck, Georgii Molitoris, Marci Teggingeri et Jacobi Huoberi. 
Semel haec dicenda erant, saepius autem recurrendum erit nobis ad fontem 
hunc uberrimum in perficiendo, quod suscepimus opere, quemadmodum ct 
nunc sollicite eodem usi sumus. Erroribus insuper scribentium corrigendis 
multum profuit episcopale testamentum anuo 1496 conditum, cujus possidemus 
aulbenticas tabulas. 


39 


parochiani nostri videntes moneantur altissimum pro salute animae 
nostrae exorare. Quod si commode fieri nequit, tunc in loco sacro, 
ubi ex humanis decesserimus, praecipue in capella coemeterii campi*) 
sanctae Augustae condecenter modo praedicto sepeliatur, 

4. Temporalium dispensatio. Deinde descendendo nostra ad 
bona temporalia, nostrum post obitum relinquenda, sperantes ante 
tribunal Christi invenire ex hoc veniam delictorum nostrorum, ac 
compensationem aeternorum, omnia pietatis causa, et pro salute ani- 
mae nostrae volumus et ordinamus, et his scriptis mandamus ex- 
poni inviolabiliter, perpetuo absque alteratione cujuscunque modo 
sequenti, moderationem tamen admittimus circa finem hujus ultimae 
voluntatis ponendam. 

ö. Creditorum solulio. Primo ordinamus et volumus, ut sa- 
tishat absque aliqua diminutione, omnibus veris creditoribus nostris, 
si qui certi reperiantur. Insuper prohibemus, ne quid de rebus 
per nos derelictis post mortem, ad quascunque etiam causas seu usus, 
et quibuscunque personis legatis aut mortis causa donatis, distraha- 
tur, quousque dicti creditores nostri, in quantum Executoribus no- 
stris de his seu creditis pro tunc constare poterit, sint absque de- 
tractione et diminutione soluti. Et ipsi Executóres nostri singu- 
larum rerum nostrarum post mortem nostram derelictarum, pacifi- 
cam habeant possessionem demptis impensis et expensis pro nostris 
sepultura, exequiis, septima et tricesima, juxta modum per nos tra- 
ditum celebrandis, ac. inhabitantium Sapientiae Domum sustentatione 
seu ultimae nostrae voluntatis defensione et manutentione necessa- 
riis, quas nolumus per aliquod debitum impediri. lpsis autem bonis 
sic per nos relictis pacifice adeptis procedatur modo subscripto, or- 
dinem scripturae absque dolo et fraude servando, nisi ubi consti- 
terit per expressa verba nos aliter voluisse et ordinasse. 

6. Funus deducenlium retributio. Secundo volumus et or- 
dinamus, ut si corpusculum nostrum mortuum in vel ad Friburgum 
deferatur ad sepeliendum, cuilibet sacerdoti saeculari etiam advenao 
habituato existenti in processione funerali, dum ipsum ad sepelien- 
dum dietam in Ecclesiam defertur, detur unus plappardus Basileen- 
sis, sive sex denarii Friburgenses usuales, nec non cuilibet scholari, 
sive pauper sive dives existat, tali processioni interessenti dari de- 
bent pro uno denario Friburgensi panes albi per- pistorem unum ad 
hoc ordinandum, nostros per Executores distribuendi, cui et fieri 





*) Ita habet Liber fundationum, quem sequitur Klupfelius in vita Ke- 
reri pag. 52; in codice pergameno autem legitur: „in Capella coemeterii campi 
sancti Augustac‘‘ i, e, Augustae Vindelicorum. . 
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debet per dictos Executores secundum numerum expositorum pa- 
num, in pecuniis satisfactio; Rectori vero eorundem scholarium dari 
debent duo solidi denariorum, scilicet consuetum suum salarium, 
cantori ejus sex denarii, provisori ejusdem totidem, et cuilibet ip- 
sius looatorum tres denarii usuales tali in funerali processione exi- 
stentibus suis cum habitibus. Similiter et tali sub processione fieri 
dehet condecens campanarum pulsus in dicta Ecclesia parochiali. 

7. Justorum executio. Quo sepulto volumus, ut in dicta Ec- 
clesia nostrae sepulturae depositionis dies primus, septimus atque 
tricessimus peragantur praesentialiter cum vigiliis, et Missarum ce- 
lebrationibus juxta dictae Ecclesiae consuetudinem; Missa tamen de- 
functorum una quolibet praedictorum dierum integre cantetur, us- 
que in ejus finem, et in ejusdem depositionis diebus praetactis, vi- 
delicet primo, septimo et tricesimo, ipsi hujus nostrae voluntatis 
ultimae Executores procurare debent quolibet die praedictorum 
monetam Friburgensem minutam, denarios usuales, Happen dictos, 
pro uno floreno rhenensi, de «quibus singuli ad dictam Missam sic 
cantatam defunctorum nostra pro salute offerre volentes, accipere 
possunt juxta modum nostro in anniversario per nos constitutum, 
atque unicuique pauperum mendicantium singulis diebus praedictis 
unum denarium Friburgensem distribui faciant per scriptorem Do- 
minorum Hectoris et Capellanorum Ecclesiae praedictae ante osso- 
rium sive Capellam sancti Michaélis Archangeli et Andreae Apostoli 
comparenti post finem Divinorum officiorum, aut alium honestum 
sacerdotem ad hoc idoneum, dictos per Executores ad hoc ordina- 
tum, oui et fieri debet condecens propina pro labore suo. 

8. Celebrantium remuneratio, "Tertio ordinamus, quod singu- 
lis diebus nostrum per tricesimum, hoo est per triginta dies post 
nostrae depositionis primae diei celebrationem immediate sequentes 
quilibet sacerdos dictae Ecclesiae vacans ab ordine suo celebrandi 
et celebrans in dicta Ecclesia Friburgensi pro Dei laude, et salute 
animae nostrae remunerari debet sua pro sustentatione in sex de- 
maris pro qualibet vice, quod et procurare debent dicti Executores 
nostri ex honis per nos pro tunc relictis, praefatum per scriptorem 
feri, juxta ipsorum possibilitatem, si supradicta in Ecclesia sepulti 
fuerimus, Similiter et quod tunc ipsum sepulchrum nostrum per 
tricesimum singulis diebus consuetis visitetur dictos per Dominos Re- 
ctorem Ecclesiae parochialis praefatae et suis in Divinis Cooperato- 
res atque Capellanos, cum responsorio; Rogamus te Domine 
Deus noster etc. una cum versu; Misericors et miserator etc. 
integre, et psalno Miserere lateraliter stando, pro quorum su- 
stentatione ipsis consueta solvantur, 
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9. Consanguineis et affinibus facla legatio. Quarto lega- 


mus nostris consanguineis utriusque sexus, affinibus quoque in se- 
cundo aut tertio gradu, juxta canonum sanctiones gradus computando, 
nostris ex bonis post mortem nostram derelictis ducentos florenos 
rhenenses in auro, quos ipsi Executores nostri distribuere debent 
hoc modo per partes, ipsis scilicet in secundo gradu nobis attinen- 
tibus in capita, quorum unus duntaxat hodie superest, videlicet Ge- 
orgius Landech moram ducens in Endingen, aliis vero in stirpes 
non in capita, ita quod tales superstites nati et posthumi in locum 
sui parentis praemortui nobis, dum »ixit, in secundo gradu attinen- 
tis, computentur et partem ejus, si viveret, duntaxat suscipiant. Si 
autem solummodo sive affines, sive consanguinei in tertio gradu no- 
bis attinentes supersint, volumus dictum legatum ipsis distribui in 
capita. Sed si nec tales superfuerint, tunc volumus ibi sisti et non 
procedi ulterius in tali legato ad evitandam confusionem, et prae- 
dictos ducentos florenos rhenenses in usum et utilitatem Domus Sa- 
pientiae cedere ac nostros per Executores converti, qui etiam Exe- 
cutores eodem pro tempore cum nostris ex rebus paratam habeant 
pecuniam in numero ducentorum florenorum, specialem per nuntium 
dictos consanguineos nostros pro tunc viventes ex ambabus villis 
videlicet superiore et inferiore Leinach sub una parochia existenti- 
bus prope Herbipolim et oppido Endingen in Brisgaudio vocare de- 
bent, ut se praesentent in Friburgo ad praedictam pecuniarum di- 
visionem, Quorum vocationem fieri volumus publice in Ecclesiis 
parocbialibus praedictorum locorum die dominico inibi multitudine 
populi praesente ad certum diem veniendi in Friburgum, ne aliquis 
praetextu ignorantiae postea suam absentiam excusare praesummat, 
qui et suam attinentiam, si prius ignota est, docere debent, per li- 
teras sul judicis sigillo aliquo authentico munitas, — Negligentibus 
vero ad praefixum eis terminum venire, nihil dari debet, nisi ratio- 
nabiliter impeditis, et de impedimento sufficienter doctum fuerit, 
tunc eis vel mandatariis legitimis solvetur ad dictam vocationem co- 
ram nostris Executoribus praesentibus in die statuto et praefixo di- 
visioni dictae pecuniae, cum sufficienti mandato ad quietandum, obli- 
gandum, et singula faciendum, quae requiruntur juxta dictamen Do- 
minorum Executorum ad eundem actum, imo tale, in quo stent prae- 
dicti Executores merito contenti, Nihilominus faciendo fidem suf- 
ficientem de sua attinentia testibus vel literis authenticis, sicut dig- 
num fuerit, alioquin si aliquid de praedictis neglexerint, seu quis 
neglexerit, nihil eis, vel ei debetur de dicto legato, nec aliquo jure 
petere habent vel possunt, seu habet, vel potest, dolo et fraude in 
his seclusis. Volumus denique omnem dubiorum diversitatum, dif- 
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ferentiarum, et altercationum, si quae (quod absit) circa divisionem 
praememorati legati, aut alias inter ipsos consanguineos vel aflines, 
aut inter eos et ipsos Executores occurrerent declarationem ad di- 
ctos nostros Executores pertinore, quorum definitione et arbitrio 
dicti nostri consanguinei, affines quoque et quivis eorum sine qua- 
cunque contradictione, simpliciter stare debent, seu debet, Alioquin 
volumus eos, vel eum omnibus legatis ipso facto esse privatos, seu 
privatum omnique jure, si quod eis vel ei in dicto legato undecun- 
que competierit, Qui postquam in Friburgo pro hujusmodi legati 
acceptione venerint, et suam attinentiam docuerint, primo promittere 
debent bona fide, se velle stare contentos in his per nos ipsis le- 
gatis, hoc confirmando, Deinde etiam super solutione talis legati 
recognitionem in optima forma ipsis nostris Executoribus tradant, 
qua habita pro se ipsis atque absentibus, nobis attinentibus baere- 
dibus atque successoribus suis, praedicti ducenti floreni rhenenses, 
non jure successionis, sed legationis a nobis factae, ipsis atque ab- 
sentibus nobis et attinentibus, quorum nomine, juxta mandatum suf- 
ficiens sibi traditum, praedicta adimpleverint, distribuantur modo 
praedicto et non ante, in quibus contenti esse debent. Si vero ipsi, 
aut aliqui eorum de tali a nobis sibi legato contenti, aut contentus 
non essent, seu esset, aut si qui, aut quis impugnaverint, aut im- 
pugnaverit hanc nostram ultimam voluntatem, careant seu careat sibi 
legato, et cedat iis, de quibus infra dicetur, 

10. Legata Episcopo Augustano, Argenlinensi et Ecclesiae 
Constantiensi. Quinto volumus et dari ordinamus reverendissimo 
Domino Episcopo Augustensi nobis gratiosissimo librum diversorum 
cursuum, panno serico coloris planii*) et deauratis monilibus circum- 
datum, nobiscum Augustae habitum; ac suae Paternitati venerandae 
in Pontificalibus vicariatus officio mitram rubei coloris episcopa- 
lem, sandalia quoque rubra ac Directorium Pontificale per nos col- 
lectum. Episcopo Argentinensi offeratur ferto cum consueto, re- 
periendus cum aliis nostris libris ia ladula una Friburgi inclusis. 
Similiter et Ecclesiae Constantiensi unum ducatum aut ejus valorem. 

11. Legata sororibus religiosis et famulae. Sexto legamus, 
seu causa mortis donamus sororibus de tertia regula sancti Fran- 
cisci in domo zuo dem Lemblin dicti oppidi Friburg, ex oppo- 
sito Domus Studii Universitatis, viginti florenos rhenenses in auro, 
pro quibus singulis annis nostro in anniversario in octava corporis 
Christi, parochiali in Ecclesia dicti oppidi Friburgi celebrando, de 
sero quarta feria sub vigiliis mortuorum decantandis, et quinta de 





*) Coloris planii, lege: blavii, i, c. blau. 
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mane Divinis sub officiis, aut aliis diebus infra tamen octavam Cor- 
poris Christi, quibus dictum nostrum anniversarium celebrabitur, 
panno ad hoc per nos ordinando sepulchrum nostrum, si eadem in 
Ecclesia sepulti fuerimus, sin autem, ante altare sancti Joannis in 
medio Ecclesiae ante chori introitum situm, aliquod aliud sepul- 
chrum cooperiant, quibus finitis detegant, suam in custodiam dictum 
pannum recipiendo, Similiter et singulis annis in die omnium San- 
ctorum de sero, et in die commemorationis animarum fidelium de 
mane sub Divinis locare debent, suis sub expensis, duas candelas ce- 
reas duarum librarum ardentes, nostro super sepulchro prius notato 
applicando, atque personaliter cum aliquibus sororibus ibidem adesse, 
psalmum De profundis cum collecta Fidelium Deus, juxta 
modum domus earüm quaelibet apud se ipsam cum silentio pro 
omoibus defunctis fidelibus persolvendo, — ltem et sororibus de 
regula sancti Augustini in vico Augustinensi simul in una domo 
morantibus decem florenos in auro rhenenses, quae similiter prae- 
dictum circa sepulchrum praememoratis temporibus, videlicet com- 
memorationis omnium fidelium defunctorum, sero et mane, suis cum. 
orationibus comparere debent, et hoc si sepulti fuerimus in dicta 
Ecclesia parochiali Friburgensi juxta electionem superius factam, si 
convenienter fieri potest, Si autem alibi sepulturae tradamur, con- 
tra tamen nostram electionem, tunc praedicta in animarum comme- 
moratione fieri debent circa sepulchrum Domini Theodorici Ke- 
rer olim, dum vixit, fratris nostri carissimi dictae parochialis Ec- 
clesiae Capellani in Capella SS. Petri ct Pauli Apostolorum situm. 
Septimo ordinamus et dari volumus decem florenos rhenenses in 
auro Elizabeth ex Mórdingen, quondam famulae nostrae, si in hu- 
manis est, propter fidelitatem nobis in famulando ostensam, 

12. Cautio pro complendis legatis. Et haec omnia praedi- 
cta donata sive legata, si nostrum apud procuratorem Friburgi in 
toto aut in parte reperta non fuerint, volumus et mandamus nostris 
Executoribus, quod statim nostrum post obitum nostris super bonis 
derelictis, puta curia in Schmidhofen, singulis censibus vinorum 
et pecuniarum, atque literis emptionis desuper habitis, aut aliquibus 
aliis ad totum censum annuum, particulatim tamen, si commode fieri 
potest, aut una in summa vendant, quanta requiritur pecunia ad sol- 
vendum juxta hujus scripturae ordinem singula praedicta, pro his 
etiam et alia bona nostra, si opus fuerit, post mortem nostram de- 
relicta obligando, semper tamen reluitionem reservando, quae fieri 
debet etiam successive particulatim juxta posse, per censum annuum 
centum florenorum ab illustri Principe Wirtenbergensi a nobis em- 
ptum, alque eliam pecunia ex nostris rebus, quae in eivitate aut 


44 


Dioecesi Augustensi sive alibi sunt, venditis, comparata ac per Exe- 
cutores nostros eisdem desuper rebus dicta in civitate Augustensi 
per nos constitutos, in Friburg Executoribus nostris generaliter con- 
stitutis transmittenda absque mora, 

13. Parochiae facta legatio in libraria. Octavo in memo- 
riam beneficiorum ab Ecclesia parochiali in Friburg quondam per- 
ceptorum legamus et nostros per Executores dari volumus ad libra- 
riam curiae parochialis Friburgi, nostris expensis fabricatam eadem 
in curia ante communitatis stubam, libros subsequentes ibidem po- 
nendos, et catenis per nos jam emptis ac dicta in curia nostram ante 
exitum dimissis catenandis nostris sub expensis, tali sub pacto, quod 
hujusmodi libri perpetuo ibi maneant, nunquam mutentur aut alie- 
nentur, nisi ex alterius donatione ejusdem generis libri iis meliores 
obveniant, tunc possent viliores vendi, atque alii libri prius non ha- 
biti pro tali pretio emi, melioresque de alterius donatione retineri, 
et in locum venditorum una cum emptis reponi, nec cuicunque per- 
sonae extra librariam concedantur seu accommodentur. Quod si 
secus factum fuerit, ex tunc omnes hujusmodi libri sequentes per 
nos dictam ad librariam legati, ad librariam per Nos aut Executo- 
res nostros fabricandam et erigendam in Collegio Domus Sapientiae 
Adrimitanae in dicto oppido Friburg pro duodecim pauperibus et. 
studiosis scholaribus, ac ipsis uno Praesidente per nos fundatae, si 
super est, sin autem, ad collegium sancti Dionysii Universitatis stu- 
dii Heidelbergensis VVormatiensis Dioecesis ipso facto jure legati 
devoluti esse debent pleno jure, Et ne ex ignorantia contrarium 
fiat, desideramus, quod ia assumptione nniuscujusque Rectoris Eccle- 
siae hoc capitulum et ejus summarium in conspectu totius consilii 
Universitatis praefatae manifeste legatur, atque dicto a praesentando 
praenominata Universitas studii super fideli custodia librorum, pro 
tunc ia libraria suae curiae locatorum promissionem recipiat neces- 
sariam et una cum aliis articulis inseretur chirographo, ipsi Universi- 
tati praefatae per. praesentandum Karin, et sunt isti libri, qui 
sequuntur secundum ordinem, 

14. Enumeratio librorum parochiae legatorum. Primo or- 
dinamus et legamus ad dictam librariam curiae Ecclesiae parochialis 
Rectoris Friburgensis Bibliae textum cum glossa Lyrae in quatuor 
voluminibus. — Item Postillam Cardinalis Hugonis super quatuor 
Evangelistas. — Postillam Quilelmi super Epistolis et Evangeliis. — 
Continuum sive catenam auream sancti Thomae de Aquino. — Se- 
cundam secundae et tertiam partem ejusdem, — Summam angelicam. 
— Pharetram Doctorum. — Thesaurum praedicantium in duobus vo- 
luminibus, — Quadragesimale Doctoris Grüscher, — Mariale ma- 
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gnum. — Sophilogium. — Franciscum Petrarcham de remediis utrius- 
que fortunae. — Summas virtutum et vitiorum in duobus volumi- 
nibus. — 

15. Sequuntur nunc Sermones Doctorum. Item legamus ad 
dictam librariam postillam Simonis de Cremona cum Sermonibus. — 
Postillam Jordani cum Sermonibus de tempore. — Sermones Parati 
de tempore et Sanctis in uno volumine. — Sermones Cardinalis de 
Turre cremata de tempore. — Sermones Alberti de Padua de tem- 
pore. — Sermones Peregrini de tempore et Sanctis in uno vola- : 
mine, — Sermones thesauri novi de tempore. — Sermones Succi 
de tempore et Sanctis cum viola Sanctorum in duobus voluminibus. 
— Sermones Hugonis de tempore et Sanctis in duobus voluminibus, — 
Sermones Discipuli de tempore et Sanctis et promptuario in uno vo- 
lumine, — Sermones sancti Vincentii de tempore aestivali. — Ser- 
mones Meffret de tempore — Sermones Michaélis de adventu et 
quadragesima, — Sermones Jacobi de Voragine de tempore. — Ser- 
mones Jacobi fratris Carthus. de tempore, — Sermones Bonaventurae 
de tempore et Sanctis. — Sermones Joannis Nider de tempore et 
Sanctis et quadragesima in uno volumine, — 

16. Usus fructus Bibliothecae hujus. Ad quam librariam 
Ecclesiae Friburgensis Hector pro tempore, similiter et omnes ad- 
jutores sui in Divinis habere debent claves, et liberum introitum 
suo pro literarum studio, promissione tamen fidelitatis, de non alie- 
natione aut librorum laceratione a dictis adjutoribus in manus prae- 
fati Rectoris Ecclesiae praemissa, 

17. Post legata quae et inquem finem fundata. Quibus nostram 
juxta volumtatem ultimam expeditis secundum formam positam, trans- 
eamus nunc ad aliud principale, ubi considerantes, quod juxta scri- 
pturarum eloquia, Sapientia deducit ad vitam perpetuam, ut videli- 
cet cognoscatur solus Deus verus et ab eo missus Jesus Christus, 
et quia ille, qui per fidei lumen ad Christi notitiam pervenit the- 
saurum Sapientiae et Scientiae reperit: Quorum consideratione ante 
hac inducti ad Dominici nominis laudem, orthodoxae fidei propaga- 
tionem ac defensionem ejusdem atque simplicium —— eruditio- 
nem pro Dei Gloria et in vim Eleemosynae — 

18. Domus Domini Conradi Knoll causa mortis donata. 
Primo ordinamus et causa mortis donamus domum nostram ab hae- 
redibus Domini Doctóris Medicinarum Conradi Knoll in vico dicto 
Nussmanns Gassen in Friburg sitam, a nobis omnibus cum suis 
attinentiis juxta contractus literas emptam, ad stipendium perpetuum 
pro pauperibus honestis et studiosis duodecim scholaribus et uno 
quoque maturo et literato quodam viro, ipsis scholaribus praesidente, 
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jam ab Electoribus (de quibus infra) electis et in posterum eligen- 
dis, et jam actu in dictam domum assumptis, cujus domus aliena- 
tionem directi vel utilis domini distractionem, locationem, conces- 
sionem atque obligationem et omnem contractum ex quo alienatio 
sequi possit, vel qui in fraudem alienationis fieri praesumetur vel 
praesumi-posset, prohibemus omnino et in perpetuum, Et hoc ideo, 
quia volumus domum talem, et singula supellectilia in ipsa contenta, 
et in posterum ordinanda, in dictae domus Praesidentem scilicet 
et scholares praenominatos praesentes et futuros in perpetuum per- 
venire ac permanere, nisi necessitate aliqua cogente, aut evidenti 
utilitate aliud suadente, et voluntate et consensu unanimi omnium 
nostrorum trium Executorum, matura deliberatione praehabita, aliud 
fuerit determinatum seu attentatum et melius judicatum, Quam do- 
‘ mum volumus omnino perfici suis in structuris sive officinis neces- 
seriis, atque tribus cum altaribus Capellam sibi contiguam (de qua 
infra) antequam aliquis scholarium in posterum dictam in Domum as- 
summatur ad numerum scholarium jam assumptum, 

19. Eleclio Praesidis el qualitas ejus. Ut autem non quibus- 
cunque indifferenter dictam in Domum pateat introitus, volumus ante 
omnia, quod dicta Domus, quam Domum sacrae Sophiae, sive Collegium 
seu Domum Sapientiae Episcopi Adrimitani appellari volumus, juxta 
titulum ante fores ejus in lapide sculpendum aut pingendum, semper 
habeat unum Regentem non religiosum neque uxoratum, per Decanos 
quatuor Facultatum dictae Universitatis cum Rectore parvulorum scho- 
larium praememorati oppidi Friburg, cum necessitas vel opportü- 
nitas exposcit, sive utilitas requirit, eligendum ex Magistris artium, 
Facultati artium studii Friburgensis incorporatum, ad tale regimen 
idoneum, aut alium virum maturum in aliqua superiori Facultate 
ad minus in Baccalaureum promotum, qui in Universitate studii Fri- 
burgensis moram duxerit ad integrum annum, quem credunt esse 
virum bonae vitae et famae, et avidum scientiae, quem scholares di- 
cta in Domo pro tempore babitantes non solum magistrum doctri- 
nae, sed et testem babeant vitae. Et talis Praesidens appelletur, qui 
post suam electionem tactis Evangeliis suis Electoribus jurare debet 
sequentia : 

20. Praesidis juramentum. | Ego N. juro me pro viribus com- 
modum et honnestam utilitatem Sapientiae Domus Episcopi Adrimi- 
tani procuraturum, nec non incommoda damnaque ac infamiam ejus- 
dem vitaturum, resque hujus Domus, atque suppellectilia, custodia, 
qua possum maxima servaturum. Singulis annis inventarium meae 
Praesidentiae de rebus cunctis et Universis ad dictam Domum per- 
tinentibus intra octavas Pentecostes facere. Praeterea et meae ad- 
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ministrationis rationem omni anno intra octavas Nativitatis sancti 
Joannis Baptistae Executoribus ipsis ultimae voluntatis praememorati 
Episcopi reddere cum plena residuorum solutione et appositione. 
Hostia dictae Domus mox finito pyritegii pulsu claudere hac lege, 
ut posthac nulli inhabitanti (nisi rationabilis causa id postulet) exe- 
undi vel ingrediendi facultas admittatur. Item nullas improbas vel 
suspectas muliereulas induci permittere, nec quemquam cum ulla 
femella intra septa ejusdem Domus se commiscere; quod si id tale 
a quopiam adınissum esse resciero continuo priusquam triduum trans- 
eat Executoribus ad excludendum de dicta Domo denunciare, sic- 
que in summa hoc officium praesidatus in sequentibus capitulis mihi 
injunctum citra omnem dolum fideliter gerere. 

21. Vocalio ad ralionem. Ut autem dictae rationis reddendae 
dies nostris innotescat Executoribus, desideramus, ut eandem diem 
ejusque certam horam pro dicta ratione recipienda, Rector Univer- 
sitatis studii Friburgensis singulis annis praefigere et intimare ipsis 
habeat, qua si aliqui non comparuerint ex quacunque causa, prae- 
sens vel pracsentes alii Executores libere ad receptionem et expe- 
ditionem dictae rationis juxta ordinationem procedant. 

22. Officium Praesidenlis. Volumus etiam Praesidentis Do- 
mus Sapientiae officium tale esse, quod ipse circa scholares Domus 
Sapientiae paternum gerat allectum; ipsos quoque non solum doctri- 
nis, sed etiam exemplis bonos ad mores dirigat, ad literarum studia 
et latinum, et ornatum hortetur eloquium. Singula quaequae vi- 
ctualia ad coquinam atque cellarium pro tempore disponat pro in- 
habitantium congrua sustentatione.  Computum de expensis pro 
dicta Domo hebdomadatim, dominico die prandio peracto, absque 
mora coram omnibus, aut ad minus duobus idoneis dictae Domus 
scholaribus, talem rationem intelligentibus, ad hoc vocatis faciat, et 
deinde juxta numerum inhabitantium, familiaribus deinptis, aequalem 
solutionem de expositis pro ipsorum sustentatione imponet; quo facto 
recognitionem a singulis scholaribus praedictis, eandem per septi- 
manam in tabulis ejusdem Domus refectis, propriis manibus scriptam 
super mutuo pro expensis sibi pro illa septimana dato exigat, atque 
in registrum sive librum ad hoc ordinatum faciat signare, suam re- 
cognitionem tali in registro ipsis praeponendo, quod singulis septi- 
manis fieri debet, ut in communi ratione facienda per Praesidentem 
coram ordinatis ad hoc a praedicta Universitate, ac Executoribus 
subscriptis, circa sancti Joannis Baptistae Nativitatem, idem schola- 
ris sic mutuum recipiens intelligat, quantum in tali anno sibi pro 
expensis coquinae sit mutuatum, ut desuper scribere possit debiti 
sui chirographum juxta tenorem infra scriptum, ltem in tabulis prae- 
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sideat, Benedicite et Gratias una cum scholaribus juxta modum 
infra signatum integre, absque syncopatione, stando dicat, aut alium 
dictae Domus collegiatum, cum rationabiliter absens fuerit, ad hoc 
faciendum ordinet. Craterem unum, cochleare quoque argenteos 
(de quibus infra) ad tabulas refectionis, per se ipsum vel alium, cui 
confidit, unicuique collegiato tam in prandio, quam in coena, colla- 
tione quoque, cum jejunium habetur dictae Domus apponat, et re- 
fectione finita ab ipso removeat, et in sui custodiam recipiat; nam 
sibi negligentia in omni casu imputabitur, Nullas quoque zechas 
extraordinarias atque comessationes, praeter necessarias, in dicta 
Domo Sapientiae fieri permittat. Qualibet septimana cameram unius- 
cujusque dictam Domum inhabitantis, pluries aut quoties opportunum 
videbitur, vel ad minus semel, Domus de sero clausura facta, con- 
gruo tempore visitet, Poenas excedentium juxta tenorem statutorum 
non remittat, sed ipsas cum effectu exigat, ne facilitas veniae incen- 
tivum praebeat delinquendi, Atque ea, quae per Universitatem prae- 
dictam juxta temporis varietatem, exigentiamque, et dictae Domus 
utilitatem fiunt statuenda, adimplere studeat et manutenere, Et 
statim post ejus assumptionem de omnibus tam mobilibus, quam im- 
mobilibus ad praedictam Sapientiae Domum pertinentibus inventa- 
rium faciat, ac deinde singulis annis infra octavas Pentecostes, se- 
cundum quod contingit dictae Domus bona augeri vel minui reno- 
vet, et illud usque in finem sui officii diligenter conservet, atque 
omnia illa, quae sic consignata fuerint, et quae tempore officii sui 
consumta non extiterint in fine officii sui novo Praesidenti pro tunc 
electo consignet, et si quae minuta extiterint, de diminutione hujus. 
modi et ejus causa mentionem faciat, ac debitam et plenam rationem 
desuper Universitati praefatae, aut per eandem deputatis aliis duo- 
bus nostris Executoribus adjunctis reddat, Et cum locus vacaverit 
pro scholare aut ejus Praesidente dictam in Domum eligendo, et 
facultates suppetunt pro ejusdem scholaris sustentatione, ipsis, de 
quibus infra, Executoribus hujus voluntatis ultimae intimare debeat, 
et.eligere idoneum per Electores procuret. Ceteraque per ipsum 
in ejus assumptione jurata fideliter adimpleat, prout in statutis per 
nos conceptis, ac pro dicta Domo confectis et per saepe dictam Uni- 
versitatem approbatis, de his et aliis latius continetur. 

23. Electores, eligendorum habilitas et eos assummendi 
norma. Praesidente praedicto electo, et in Sapientiae Domo habito 
statim cum locus pro assummendo scholari vacaverit, volumus et 
ordinamus, quod quatuor Facultatum Universitatis studii Friburgen- 
sis, videlicet Theologiae, Jurium, Medicinarum, et Artium liberalium 
Decani, aut vices eorum gerentes, una cum Rectore scholae particularis 
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ejusdem oppidi simul collecti per Hectorem Universitatis prae- 
fatae sive convocati, eligere infra mensis spatium a tempore vaca- 
tionis computando habeant, juxta eorum conscientias, quas in hoc, 
quantum cum Deo possumus, oneramus, ex Universitate studii Fri- 
burgensis, cujuscunque Facultatis aut particularis scholae dicti op- 
pidi idoneum scholarem, non patientem defectum natalium, sed le- 
gitimo in matrimonio natum, non uxoratum nec bigamum, non voto 
cujuscunque religionis adstrictum, non apostatam, non rixosum neque 
blasphemum, non epilepticum, aut aliquo alio gravi morbo laboran- 
tem, non corpore vitiatum, non irregularem, aut aliquo impedimento 
sacrorum ordinum irretitum , non inhabitantem domunculam .su- 
spectam, nec concubinam habentem, non vagum, non impudicum, nec 
infamia depravatum; sed talem, qualem credant a praedictis defecti- 
bus liberum, bonorum morum, honestae vitae et fama splendentem, 
suis praeceptoribus obedientem studiosum, desuper testimonium a 
suo Praeceptore habentem, atque scholastice suis in vestimentis, 
pectoralibus clausis incedentem, pauperem bona fide loco juramenti 
dicentem, quod neque a se nec suisa parentibus, neque ab alio quo- 
cunque habere possit annuos decem florenos rhenenses suo pro stu- 
dio perficiendo, ldem volumus etiam de supra dictis conditionibus 
feri ante dictam in Domum assumptionem, dolo et fraude in his 
omnibus seclusis, non respiciendo principaliter consanguinitatem, af- 
finitatem, aut famulatum sibi impensum, nec advertendo preces no- 
stras, aut cujuscunque pro non idoneo effusas, sed inter petentes 
talem, qualis videbitur juxta praedictas conditiones magis idoneus, 
eligant, juxta modum in statutis pro Domo Sapientiae per nos jam 
conceptis, et ab Universitate praefata approbatis in eligendo’scho- 
larem contentum, ad quae dictorum Electorum diligentiam remitti- 
mus, addendo hic quae ibi de electione dicuntur, et ibidem quae hic, 
ut sic alterum per alterum suppleatur. Quorum statutorum, post 
electionem alicujus dictam in Domum, concernentium tenorem, co- 
ram omnibus pro tunc praesentibus de verbo ad verbum per Pe- 
dellum dictae Universitatis legi cupimus, ipsorum ignorantiam rele- 
gando. Nolumus tamen, quod ultra duos scholares ex una et eadem 
civitate seu loco existentes, dictam in Domum eligant, ut dictae Do- 
mus stipendium dirersis territoriis seu locis succurrat, nisi alii scho- 
lares idonei, dictum juxta eligendi modum, haberi non possent. Qui- 
cunque autem pro sui receptione ia Domum Sapientiae petierit, et 
aliquid de his praetactis conditionibus tacuerit, etiamsi jam receptus 
fuerit, volumus, quod veritate comperta, per ipsos nostros Execu- 
tores de dicta Domo, nostro ex injuncto mox repellatur, prius tamen 
chirographo super solutione mutui in Domo contracti ab eo recepto 
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juxta ejus promissa in ejus receptione facta, Unde vacante loco 
pro sustentatione unius scholaris apto desideramus fieri intimationem 
publice in valvis Ecclesiae parochialis per dictum Universitatis Re- 
ctorem, ut volentes petere pro assumptione dictam in Domum Sa- 
pientiae, certa veniant hora in tali intimatione exprimenda ad Colle- 
gium praefatae Universitatis, ad conspectum dictorum Dominorum 
Decanorum, atque Hectoris parvulorum ad eligendum dictum per 
Rectorem Universitatis vocatorum, ibi pro receptione humiliter pe- 
tendo, Quibus sic petitionibus singulariter auditis praedicti sic Electo- 
res recipere debent deliberandi terminum, petentibus tamen .pro 
tunc exprimendum, ut tempore medio scrutinia baberi possint, super 
petentium idoreitate, circa eos quibus sunt cogniti, et praecipue 
suos praeceptores. Deinde in termino praefixo iterum fiat dictorum 
Dominorum Electorum per Pedellum Universitatis dictae congrega- 
tio, praedicto in loco, qui juxta eorum conscientias pro tunc unum 
ex eis petentibus, qui videbitur ipsis magis ad literarum studia ido- 
neus, non patiens aliquem defectum supra in prohibitionibus nota- 
tum, eligant juxta eligendi modum in statutis pro Domo Sapientiae 
pro nunc confectum, et a dicta Universitate approbatum procedendo, 
Qui si in eligendo discordaverint, volumus eum esse electum, qui 
majorem votorum numerum habet; si autem duo petentes aequalia 
vota haberent, gratificationem ex his dictae Universitati studii Fri- 
burgensis committimus, Deinde electum ab ipsis per Pedellum Uni- 
versitatis dictae Praesidenti Domus praefatae praesentari faciant, pro 
cujus labore dictus Praesidens illi unum solidum denariorum mo- 
netae Friburgensis de communi bursa stipendii praefati donet, in 
quo et ipse Pedellus contentus esse debet, 

24. Ante electionem Electoribus exploranda. | Volumus 
etiam, quod dicti Electores non procedant ad electionem alicujus 
scholaris idonei, nisi prius per Executores nostros singulis annis ra- 
tionem a Praesidente Domus atque Universitatis Syndico recipientes 
(quibus constat stipendii facultas) informati et eligere jussi fuerint 
unum scholarem aut plures, juxta censuum quantitatem dictae Domus, 
ne plures eligant, et Domui imponant, quam inibi convenienter su- 
stentari possint, 

25. Numerus et fundus slipendiorum primaevus. Unde tot 
et non plures imponi admittimus scholares, quam quod unicuique 
ad praesens pro sustentatione decem floreni rhenenses proportiona- 
biliter et non minus respondere annue possint, semper tamen aliquid 
praedictae Domui Sapientiae et eorum, quae in ipsa sunt conserva- 
tione reservando. Unde cum jam circa principium Domus praefata 
non habcat, juxta nostram ordinationem, ultra septuaginta et quin- 
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que florenos rhenenses et quinque solidos monetae Friburgensis an- 
nuos, ut patebit, quorum decem cedere debent Praesidenti sua pro 
sustentatione, et quinque floreni cum quinque solidis pro dictae Do- 
mus conservatione, restant adhuc floreni sexaginta rhenenses. Quare 
ipsi Praesidenti jam circa praefatae Domus initium duntaxat quinque 
scholares sunt adjuncti; quoniam de praedictis censibus nos reser. 
vavimus decem florenos pro Wernhero Wermut consanguineo no- 
stro ad dies vitae suae, per Praesidentém sibi singulis annis, quibus 
vixerit, dandos, omni scilicet angaria duos florenos dum dimidio. Si 
autem in dicta Domo stare desiderat, agatur secum sicut cum Prae- 
sidente, prout infra dicendum erit, videlicet, siquid ultra victualia 
de decem florenis sibi a nobis ordinatis superfuerit, sibi detur pro 
amictu emendo, Qui tamen decem floreni post mortem dicti VVern- 
heri redire debent ad alios census dictae Domus, et praedicto modo 
exponi pro unius scholaris sustentatione. 

26. Duodenarius numerus non Iranscendendus. | Crescenti- 
bus autem censibus dictae Domus de solutionibus sive restitutionibus, 
a scholaribus dictam Domum  inhabitantibus fiendis, aut residuis 
bonis nostris praefatam ad Domum infra ordinandis, aut alias 
undecunque provenientibus, debet et numerus scholarium augeri us- 
que ad numerum duodenarium, qui illa in Domo excedi non debet, 
domo tamen cum officinis suis opportunis, et non ante, perfecta. 
Unde quandocunque ex post decem floreni annui excreverint, et 
nostris Executoribus suas in manus dati fuerint, primo anno pro 
eisdem florenis emi debent lectisternia pro una persona utrisque in 
temporibus, tam hyemali, quam aestivali, sufficientia, si prius dicta 
Domus non habuerit. Quibus habitis tunc anno sequente, secundo 
censu decem florenorum habito a primo, eligatur unus scholaris ab 
Electoribus supra deputatis, nostros per Executorcs requisitis, dicta 
in Domo sustentandus, et in cameram sic, ut praemittitur, cum ne= 
cessariis provisam locandus, In sequentibus similiter procedendo us- 
que ad numerum praedictum et non ultra, 

27. Scholaris ex pareníela. "Verum si nostra ex parentela 
reperietur pro tunc scholaris sive consanguineus sive, affinis ad li- 
terarum studia idoneus, desiderans stare dicta in Domo, illum volu- 
mus prae ceteris habere promotum, si locus in Domo praefata pro 
susceptione unius scholaris vacaverit, et hoc, si praedictas juxta con- 
ditiones eligendorum qualificatus fuerit; sic tamen, quod faciat id, 
quod ceteri, videlicet jurando et chirographum dando super solu- 
tione mutui pro ipso expositi, cum sibi pinguior fortuna arriserit; 
non curando an scholaris Friburgensis fuerit, aut alterius scholae, 
dum attinentiam per literas aut juramentum probaverit, 
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$8. Praesidenti scholaris juret. Volumus etiam, ut dicto 
Praesidenti ceteri in Domum praedictam legitime, prout supra, 
electi et presentati, qualescunque sint, antequam per ipsum assu- 
mantur, in praesentia Pedelli et omnium scholarium dicta in Domo 
habitantium tangendo sacrosancta Evangelia jurare debeant, sibi suc- 
cessoribusque suis legitime intrantibus velle obedire in licitis et ho- 
nestis, nullumque in dicta Domo, aut cjus infra septa exercere Ve- 
neris actum, et alia, quae in juramento ab electis, praescriptam in 
Sapientiae Domum antequam recipiantur, praestanda continentur ce- 
tera inter statuta pro inhabitantibus praefatam Domum decentissima, 
per nos concepta et dictam studii Universitatem approbata, ob- 
servare. 

29. Quinam et qua ratione Domo excludendi. Quorum si 
aliquis malorum morum aut detestabili vita, quibus alios studiosos 
inhabitantes talem Domum corrumpere posset, efficeretur, aut inge- 
nio tardus et ad literarum studia, juxta aliorum dictam Domum in- 
habitantium judicia inidoneus reperiatur, infra triduum citius aut 
tardius juxta excedentis statum et delicti qualitatem aut ejus contu- 
maciam, in quo conscientias Executorum nostrorum oneramus, de 
praedicta Domo per ejusdem Executores, absque alterius cujusque 
consensu ad hoc requisito aut licentia excludatur, sine spe recon- 
ciliationis ad preces etiam quorumcunque, ne ovis morbida totum 
inficiat gregem; prius tamen chirographo solutionis mutui pro victu 
dicta in Domo contracti, ab ipso postulato et recepto, 

30. Dolatio Domus Sapienliae. Quibus dictam in Domum 
electis et pro literarum studio, prout supra, assumptis cum alimen- 
tis emolumentisque congruis, atque pro rebus necessitati servienti- 
bus curabimus sequenti provideri modo: 

31. Domus causa mortis donalae. Pro dictorum igitur scho- 
larium, Praesidentis eorundem ac ipsorum successorum sustentatione 
dicto collegio, sive Sapientiae Domui, perpetuum ad stipendium do- 
namus causa mortis domum Atialem a Wilhelmo carpentario, item 
a Domino Laurentio Rosenzweig huic continuam et blaviam ca- 
tenam cum earum attinentiis a nobis emptas, et in Capellam et in 
unam habitationem redigendas, 

32. Bona Sapientiae Domui donala. Item omnia blada, vina, 
cum omnibus supellectilibus, aliis quoque rebus nostris in domibus 
tam Friburgi, quam alibi a nobis post mortem derelietis, — Hortum 
nostrum cum horreo sibi contiguo ante portam Suevorum dicti op- 
pidi trans pontem suis cum attinentiis situm. — Curiam nostram cum 
omnibus bonis ad ipsam pertinentibus in Sch midhofen facientem 
annuatim tredecim maltra siliginis, secundum literam Q. pro com- 
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muni mensa dictorum Praesidentis Domus et scholarium talem Do- 
mum ex electione honeste inhabitantium, — Unum maltrum tritici 
annui census de Adam Wild in villa Ferstet juxta literam P. — 
Partem decimae in villa in Baldrechten pro ducentis et decem 
florenis a quodam nobili Rebstock dicto ex Argentina, emptam 
juxta literam (?) — Duas somas vini albi a Conrado Ecklin et suis 
haeredibus in villa Eystet prope Friburgum juxta literam M, — 
Quinque somas vini albi de Jehlin Schneblin et suis collegis 
in villa Baldingen juxta literam N. — Octo somas vini albi de 
Henne Liebherz et suis collegis in Baldingen juxta literam O. 
— Tres somas vini de Michaele Eberhart in Ebringen juxta 
literam R. — Duas somas vini à Conrado Zimmermann in Ebrin- 
gen juxta literam S. — Tres somas vini a Stephano Zimmermann 
in Ebringen juxta literam T, — Duas somas vini a Christanno 
Zimmermann in Ebringen juxta literam V, — 

33. Cochlearia et crateres argentei qua lege donati. Item 
" tredecim cochlearia lignea argenteis cum manubriis ad mensam di- 
ctae Domus perpetuo ibidem pro scholaribus et eorum Praesidente 
praefatam Domum inhabitantibus permansura, et tredecim crateres 
argenteos Sesterlin vulgariter dictos, quorum unus coopertus te- 
gula argentea pro usu sit dictae Domus Pracsidentis, reliqui vero 
duodecim pro usu scholarium ejusdem Domus in tabulis, singulis 
scilicet diebus in prandio et coena, sive etiam tempore jejunii in 
collatione dicta in Domo, juxta temporis exigentiam, per ipsos sum- 
mendis; sic tamen, quod hujusmodi crateres et cochlearia servari 
volumus ia conclavi Universitatis studii Friburgensis usque ad-prae- 
fatae Domus Sapientiae perfectionem cum testudine, sive armario 
pro ipsorum et aliarum rerum pretiosarum praescriptae Domus con» 
servatione, atque de eisdem tot ministratione Praesidenti Sapientiae 
Domus quot scholarium numerus dictam Domum inhabitantium exi- 
git, prius tamen de fideli conservatione eorundem, atque restitutione 
ante ejus recessum, promissione bona fide recepta et recognitionis 
schedula propria manu Praesidentis praefati scripta de earum tra- 
ditione sibi facta, tradat,*) Qui Praesidens ad tabulas refectionis 
per se vel alium cui confidit, unicuique scholari dictae Domus pro 
tunc praesenti unum craterem argenteum cum cochleari apponat, 
et refectione finita ab ipso resumat in sui custodiam recipiendo, 


*) Quis tradat? Caret haec periodus casu nominativo difficulter eruendo, In 
testamento a Domino fundatore anno 1496 conscripto sic statuebatur: ,,Hu- 
„jusmodi crateres et cochlearia servari volumus a patre Carthusiensi, atque 
„de eisdem tot ministrare (sic) quot scholarium numerus Domum dictam in- 
,,habitantium exigat, dictum per Praesidentem.“ 
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sicut supra de ipsius officio est praetactum. Nam si quis perditur 
et destruitur, suae negligentiae imputabitur, ita quod consimilem in 
qualitate et quantitate suis expensis fabricatum absque contradictione 
et mora dictae Universitati pro usu sequentium scholarium, dictam 
Domum honeste per electionem inhabitantium restituere tenebitur; 
si autem casu fortuito et sine Praesidentis negligentia aut culpa, 
crateres praedicti sive cochlearia perirent, aut usu sive vestustate 
tererentur in parte vel in toto, volumus, quod alii consimilis for- 
mae prioribus ac tanti ponderis loco sic perditorum aut destructo- 
rum fiant de facultatibus dicti stipendii infra quartam partem anni 
eb ipsa destructione ac perditione ac scientia executorum compu- 
tando per nostros Executores absque denegatione quorumcunque 
perpetuis futuris temporibus sub poena Collegio sancti Dionysii in 
oppido Heidelbergensi, Wormatiensis Dioecesis solvenda infra de- 
scripta, Hos autem crateres cum cochlearibus dictum ad stipendium 
pro usu ex electione inhabitantium Sapientiae Domum causa mortis 
donamus, tali sub pacto et conditione, quod nunquam alienentur a 
tali usu, sed ibi perpetuo permaneant pro usu praedicto, nostram 
juxta voluntatem ultimam, Quae pocula vel cochlearia fracta si 
Íuerint aut perdita aut vetustate sive usu contrita, et praedictum 
justa modum infra tempus pro sequentium usu nostri Executores 
refici aut reformari non studuerint, praedictum stipendium Domus 
Sapientiae ac inhabitantes poenae causa condemnamus in centum 
florenis rhenensibus toties, quoties contra factum fuerit, praestandis 
de rebus a nobis sibi causa mortis donatis Collegio sancti Dionysii 
Studii Heidelbergensis Wormatiensis Dioecesis jure delegati. 

34. Benedictio mensae et gratiarum aclio post mensam. 
Pro quibus sic causa martis donatis, singulis in scholarium refectio- 
nibus, tam in prandio, quam in coena cibum benedicendo juxta 
exemplum Domini in terra conversantis, Benedicite, et ipsis fini- 
tis omnes scholares una cum Praesidente ibidem praesente, aut in 
ejus absentia rationabili ex causa, a vices ejus gerente sic refecti 
simul pro actione gratiarum animis devotis et modestis, stando di- 
cere debent: Gratias agimus tibi etc. complete in hoc Dominum 
Jesum sequendo, sicut in novissima coena fecisse legitur. Et post 
Gratias subjungere: De profundis cum oratione dominica Pater 
noster. Ave Maria etc. ac versiculis: Et ne nos inducas in 
tentationem etc, A porta inferi etc, Domine exaudi ora- 
tionem meam etc. et cum collectis: Deus, cujus misericor- 
diae non est numerus etc, Dein: Fidelium Deus omnium. 
conditor et redemptor etc., concludendo cum bac clausula: 
Requiescant in pace, Amen. Animarum sic omnium dictae Do- 
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mus initiatorum, promotorum, contribuentium et benefactorum ac 
dicta in Domo decedentium, fidelium quoque omnium fidelem me- 
moriam agendo, Nec aliquis sic refectorum praesumat, nisi prius 
sublatis de mensa fragmentis et ante finem dictarum orationum de 
mensa discedere sub poena privationis vini in proxima refectione 
sequenti, prout in statutis pro dicta Sapientiae Domo editis, con- 
tinetur, . 

35. Legata Domui in pecunia. Deinde pro largiori susten- 
tatione Praesidentis et scholarium praedictorum praefatae Domus Sapi- 
entiae dictum ad stipendium perpetuum mortis causa donamus septua- 
ginta et quinque florenos rhenenses ac quinque solidos denariorum Fri- 
burgensium annuos, — ltem et alios viginti florenos rhenenses annuos 
noviter emptos, ut patebit, videlicet octo florenos rhenenses annuos de 
dono Domini Doctoris sacrae Theologiae Georgii Northofer juxta li- 
teram D, — Quinque florenos rhenenses annuos de domo Carthusiensi 
sancti Laurentii in Yttingen prope Schaffhusen juxta literam E, 
— Quinque florenos annuos ab eisdem Carthusiensibus juxta literam 
F. — Quatuor libras denariorum Friburgensium annuorum de domo 
Leonis contigua domui Pavonis juxta literam G. — Decem libras 
denariorum Friburgensium annuas ab illustrissimo Principe Mar- 
chione de Baden juxta literam H, — Quindecim florenos annuos 
de domo zuo der Rosen in Friburg juxta literam K. — Quinde- 
cim florenos annuos super domo Aquilae aureae, modo Bursa Sco- 
tistarum juxta literam C, — Novem florenos rhenenses annuos su- 
per domo zuo der Wolfhülin ex opposito scholae particularis 
oppidi Friburgensis juxta literam Y. Item viginti florenos rhenen- 
ses annuos superaddendo prioribus jam noviter emptos de Abbate 
Monasterij sancti Truperti in nigra sylva juxta literam (?) — sub 
modo et conditionibus sequentibus. 

36. Colleclio censuum annua et vilanda eorum in esu et 
potu abusio. Quos census annuos atque alios pro sustentatione 
dictam Domum inhabitantium per nos vel alios legandos, volumus 
syndicum praefatae Universitatis studii annuatim colligere atque di- 
ctae Domus Sapientiae Praesidenti angariatim de eisdem in totum 
tribuere, ut exponere habeat singulis septimanis in vim mutui pro 
victualibus coquinae pro sustentatione inhabitantium dictam Domum 
necessariis, omnem vitando crapulam et abusionem. Sed unusquis- 
que eorum diebus carnium in prandio contentus sit habendo offam 
cum media libra carnis bullitae, oleribus, rapis, pulmentis aut aliis 
leguminibus adjunctis juxta temporis exigentiam. Consimiliter et in 
coena totidem, assaturas carnium vitando, exceptis quatuor festivi- 
tatibus principalioribus, videlicet Nativitatis Domini, Paschae, Pen- 
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tecostes et Assumptionis beatae Mariae virginis, similiter et in Prae- 
sidentis aut novellorum scholarium Domus susceptione, atque- no- 
stro in anniversario, in octava corporis Christi et in anniversario 
carissimi olim, dum vixit, fratris nostri Domini Theodorici Herer 
Capellani Ecclesiae parochialis Friburgensis praescriptae, in octavis 
omnium Sanctorum praefata in Ecclesia celebrari consuetis, quibus 
et") interesse debent, praecipue summa in Missa, quilibet unum de- 
narium usualem per Praesidentem sibi de communi bursa admini- 
stratum offerendo, quibus diebus assatura ad communem refectionem 
in prandio refici possunt, Nec admittimus, quod aliquis dictam Do- 
mum inhabitans aliqua sibi velit specialia procurare fercula, ab ipso 
in communi tabula, nec in camera coram aliis manducanda, ne alios 
ad similia alliciat aut eos, qui non habent confundat, cum sapientia 
non reperiatur in terra suaviter viventium, infirmis demptis, quibus 
consentimus, at expensis suis a Praesidente ex communi bursa sibi 
mutuandis, ea sumere cibaria, quae ipsis ad convalescentiam prosunt, 
juxta medicorum consilia; aliis autem diebus, quibus carnium usus 
est prohibitus refici possunt juxta Bursarum Universitatis studii lau- 
dabilem morem, praeceptis Ecelesiae non obviantem. 

37. Juramen!um et chirographum super solulione mutui. 
Item volumus, quod quilibet sic receptus dictam in Domum, reci- 
piens hebdomadatim pecuniam pro victualibus exponendam, sive ex- 
positam mutuo, singulis annis, cum Praesidens rationem fecerit ge- 
neralem ipsis nostris Executoribus de inbursatis et expositis, debeat 
jurare Praesidenti Domus in praesentia dictorum Executorum, qui 
pro ipso hebdomadatim pecuniam provictualibus et aliis in vim mu- 
tui exposuit, aut praedictis Executoribus, prout ipsis magis expedire 
videbitur, super hujusmodi mutui solutione pro ipso sic expositi, 
atque dare chirographum manu propria scriptum et Decani Facul- 
tatis suae sigillo roboratum super mutuo tali anno sic pro eo, de- 
siderante ipso et jubente, exposito, quo se obliget ad solutionem 
talis pecuniae a praefato Praesidente Domus, sic ut praefertur, sibi 
mutuatae sub hypotheca omnium bonorum suorum praesentium et 
futurorum, ut cum pinguior fortuna arriserit, solvere velit et re- 
stituere, simul vel successive per partes dictis Executoribus, pro eo 
tempore existentibus, una cum expensis desuper factis, statim sine 
dilatione aliqua, absque contradictione et qualicunque etiam. excep- 
tione, expresse etiam dicto in chirographo se, successores suos et 
haeredes obligando, si dicti in solutiono tardi fuerint, ad standum et 


*) Quibus et omnes dictam Domum inhabitantes interesse debent. Sic in sta- 
tulis, numero 39 legitur. 
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parendum juri pro his coram conservatore uno dictae Universitatis 
studii Friburgensis aut ipsius subdelegato, et hoc, ipsa Universitate 
Friburgensis studii in esse manente; postquam autem desierit, co- 
ram alio judice ecclesiastico competente, renuntiando omnibus pri- 
vilegiis, consuetudinibus, etiam juri communi ceterisque in contraa 
rium facientibus quibuscunque. 

38. Exaclio ac distributio solulionis scholarium. Quam 
solutionem Universitas studii Friburgensis in esse existens, sive ipsi 
Executores nostrae voluntatis ultimae dicta Universitate desinente, a 
praedictis debitoribus, cum inteliexerint fortunam pinguiorem ipsis 
obvenisse, exigere debent expensis sic donatorum, quibus victis et 
debitis solutis, eorum pro laboribus, expensis tamen necessariis, quas 
occasione illius exactionis fecerint, de summa solutorum defalcatis, 
tertiam partem pecuniae sic solutae accipiant in suos usus, ita quod 
quilibet corum Executorum a nobis in sequentibus constituendorum, 
quorum suffragio ac labore debita praedicta exacta et soluta sint, 
recipiat unam tertiam illius tertiae partis ipsis pro laboribus suis 
perpessis, concessae; reliquas vero duas tertias pro annuis censibus 
aut aliis necessariis dictae Domus exponendo. 

39. Poena solutionem debitam impedienlibus irroganda. 
Quodsi Dominus terrae aut loci communitas de cujus dominio di- 
ctus debitor est super solutione hujusmodi debiti fienda impedimen- 
tum praebuerit, sive tali solutioni restiterit cum effectu, tunc in- 
violabiliter volumus observari, quod de cetero nullus sui dominii 
aut talis communitatis scholaris ad praedictam sanctissimae Domum 
Sophiae eligatur atque recipiatur, quod et ab Electoribus praedictis 
tempore electionis inquirere (sic) volumus circa petentium intitula- 
tionem. Qui eligendus si tacuerit, etiamsi receptus fuerit, veritate 
comperta repulsam nostris ab Executoribus reportare (sic) omnino 
volumus absque mora. 

40. Mortuus qui non est solvendo. Si autem aliquis ex his 
scholaribus sic debitoribus mortem obierit, antequam sibi pinguior 
fortuna arriserit, debitum sic, ut praemittitur, contractum, quod 
solvere in vita sua non potuit, sit sibi pro Dei amore et animarum 
praedictarum salute simpliciter dimissum, ita quod sui consanguinei vel 
affines non sint adstricti ad solvendum tale debitum per dictum scho- 
larem jam vita defunctum ratione mutui Domus, dum vixit, contra- 
ctum, nisi in haereditate per ipsum debitorem defunctum derelicta 
succedant, aut sponte pro salute animae talis defuncti satisfacere 
in toto vel in parte velint, 

41. Praesidis privilegium et slipendium. A praedicta au- 
tem solutione volumus dictum Praesidentem esse exemptum, qui li- 
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cet suscipiat tantum, quantum unus praedictorum scholarium, non 
tamen sit adstrictus solvere, vel solutionem promittere, aut chiro- 
graphum super solutione dare, sed pro suscepto Domus Sapientiae 
beneficio suum officium fideliterexercere, Et sicomputo generali facto 
circa Nativitatis Sancti Joannis Baptistae festum summa pro unoquoque 
exposita non attingeret summam decem florenorum, tunc idem Prae- 
sidens ex restantiis tot suo pro labore recipiat pecunias ultra pro 
se ipso in victualibus expositas, ut numerus decem florenorum com- 
pleatur; quinque vero floreni superaddantur sibi de communi bursa 
stipendii quousque numerus duodenarius scholarium dictae Domus 
Sapientiae complebitur, tunc ultra mensam seu victualia decem 1lo- 
renos rhenenses de praedicta bursa ipsum pro labore habere volu- 
mus, ut eo diligentius superattendat, |n scholaribus vero ad prae- 
sens nonsic, sed restantiae ultra expensas mensae ab ipsis residuatae, 
dari debent pro siligine, aut lignis, sive aliis pro ipsorum sustenta- 
tione magis necessariis, quousque numerus duodenarius scholarium 
complebitur, tunc tale residuum scholares inter se dividant, suis ne- 
cessitatibus per hoc subveniendo. 

42. Annui census fructuum el pecuniarum emendi. Et ut 
ipsi census annui dictae Domus, quantum in nobis est, crescant et 
augmententur pro dictorum scholarium sustentatione, volumus et 
ordinamus ac causa mortis donamus centum florenos rbenenses an- 
nuos ab illustri Principe Duce Wirttenbergensi per nos pro duobus 
millibus florenis in auro emptos et modo habitos, ad dictam Domum 
Sapientiae, ad tempus infra descriptum, sic tamen, ut modo sequenti 
sublevari debeant per Universitatem studii praefatam, et emi tot 
annui census fructuum, scilicet vinorum et bladorum pro sustenta- 
tione Praesidentis, duodecim scholarium (pro coco et alio famulo 
communi, si necessitas Domus ipsum exegerit) dictam Domum inha- 
tantium, suíficientium, Similiter et tot census communi pecunia, 
quousque singulis, videlicet tam Praesidenti, quam scholaribus dietam 
in Domum legitime susceptis, censibus tamen prioribus jam habitis 
simul cum emendis computatis, cedant decem floreni rhenenses an- 
nuatim pro eorum sustentatione modo praetacto, Praesidenti suo 
pro labore alios decem supperaddendo praedictum juxta modum, 
Similiter et Domui dictae viginti floreni annui pro ipsius et supel- 
lectilium in ea conservatione, coci etiam salario adjuncto, 

43. Tempus morandi in Sapientiae Domo. . Volumus tamen 
et ordinamus, quod nullus scholaris in Facultatibus superioribus stu- 
dens: siin Theologia, ultra decem annos; si in Jure, ultra septem ; si 
in Medicina, ultra sex; si in Disciplinis vero liberalibus, ultra qua- 
tuor annos a die in Domum praedictam receptionis computando ct 


59 


non ultra (neque ulterius quisquam valeat quomodolibet dispensari, 
nisi post adeptum in sua Facultate Baccalaureatus aut Magisterii 
gradum, ad aliquam facultatem se det altiorem in eadem diligen- 
ter studendo, cujus tempus volumus a die receptionis gradus in 
Facultate, in qua studuerit, computari) dicta in Domo sustente- 
tur, suam in sacrae Sophiae Domo retinendo habitationem, praeter- 
quam in corporis infirmitate, aut alia rationabili ex causa ad patriam 
scilicet suos per consanguineos vocatione impediatur, 

44. De infirmis et recedentibus in palriam. Quibus in ca- 
sibus volumus infirmum non laborantem morbo contagioso in dicta 
Domo refici per quartam partem anni in Infirmaria per nos in do- 
mo posteriori, post hortum dictae Domus, aedificata, in qua omnino 
prohibemus, ne aliquis sanus corpore dicta in Domo pro infirmis 
aedificata permittatur babitare; in morbo autem contagioso extra 
Domum Sapientiae tanto tempore, non ultra, nisi dictae Universi- 
tati tale tempus ex causa videatur prorogandum. Recedentem vero 
ad patriam semel in anno de licentia et permissione Pra«sidentis, 
volumus exspectari ad quindenam in patria morantem, tempus viae 
non computando, absque dolo et fraude, locumque sibi servari et 
non ultra, nisi rationabilis subsit causa, per dictam Universitatem 
approbata, et ulteriori licentia personaliter ab ipsa petita et obtenta, 
quae tempora nolumus inter praedictos annos computari, 

45. Immunilas scholarium ac promovendorum. His autem 
casibus cessantibus volumus, ut quilibet scholaris dictae Domus prae- 
memoratis in annis lectiones, exercitia, resumptiones, disputationes 
et quoscunque alios actus scholasticos, praecipue suae Facultatis, di- 
ligenter audiat, attento, quod illa a quocunque Doctore, Magistro, 
Licentiato, aut Baccalaureo dictae Universitati studii incorporato, 
et ad exercendum talia in sua Facultate admisso maluerit, audire 
possit, pure propter Deum absque alia remuneratione temporali, 
quod gaudenter referimus ct unicuique Sapientiae Domum inhabi- 
tanti summo studio commendamus. Quibus juxta suae Facultatis, in 
qua studuerit, statuta cum diligentia completis, examini pro gradu 
Baccalaureatus, Magisterii aut Doctoratus, in quacunque Facultate 
studuerit, se submittere studeat, ipsum gradum sui studii adipiscendo. 
Volumus tamen promovendos in artibus liberalibus tempora pro exa- 
minibus deputata exspectare. Quem sic se submittentem Facultatis 
istius, in qua studuerit, Doctores aut Magistri examinare, deinde si 
sufficiens repertus fuerit birretare volunt etiam pure propter Deum 
absque exactione alicujus pecuniae, sive ipsis, sive eorum Facultatis 
fisco dandae seu applicandae, nisi pro suo examine act promotione 
adducendi essent, extranei Doctores ob defectum , quos promoven- 
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dus, si solus examinari et promoveri desiderat, suis expensis adducat 
et juxta decentiam remuneret, nihil aliud exponendo. Sed et dicti 
Doctores operam dare volunt, ut in determinationibus, cum Bacca- 
laureatus, Licentiae, Magisterii aut Doctoratus gradus suis ex meri- 
tis recipere debent, quod adjungantur aliis divitibus consimilem gra- 
dum accipere volentibus, non curando, an numerus talis determi- 
nantium juxta suae Facultatis statuta sit per divites completus, abs- 
que etiam expositione cujuscunque refectionis, birreti aut alterius 
clinodii cujuscunque speciei, Neque etiam pro Pedelli salario ad 
aliquid tenetur, Quodsi omnino divites graduandi tales praedi- 
ctos, scilicet Praesidentem aut dictae Domus scholares sibi in ad- 
eptione hujusmodi graduum adjungi pro Dei amore recusaverint, 
ne tunc tales, Praesidens scilicet et scholares in quacunque Facul- 
tate diligenter studentes debito fraudentur honore, paupertate cau- 
sante, Doctores sive Magistri Facultatis sic promovendi ipsum vo- 
lunt et debent congruo in loco pro sui gradus susceptione absque 
contradictione et mora promovere, licentiari seu insignire juxta saepe 
dictae Universitatis conclusa atque de post nobis per Dominum Re- 
ctorem ejusdem Universitatis nomine atque Decanos singularum Fa- 
cultatum praenominatae Universitatis vice et nominc suarum Facul- 
tatum circa principium hujus Sapientiae Domus fundationis addicta, 
literisque dictae Universitatis singularumque ipsius Facultatum sigillis 
munita, nobis desuper post dictae Domus erectionem de unanimi 
consensu in ipsis regentium traditis, favorabiliter in his Praesiden- 
tem scholaresque dictae Domus, ac ipsam Sapientiae Domum paterno 
affectu privilegiando, 

46. Poena denegatae immunitatis. Quae privilegia magna 
cum maturitate sic favorabiliter concessa, si inposterum ab aliquo 
aut aliquibus violata fuerint, sive non servata, sicuti non speramus, 
et dicta Universitas studii Friburgensis atque ipsa Facultas in qua 
dictus Praesiden; sive scholaris studuerit et promoveri desideravc- 
rit imploratae pro conservatione sive executione talium privilegio- 
rum fuerint, infra tres menses a die implorationis sive requisitionis, 
nisi rationabilis obstiterit causa, manum fortem non apposuerint, 
ipsa privilegia suo in robore inviolabiliter conservando, volumus, 
quod ipso facto omnes census annui pecuniarum (demptis centum 
florenis annuis a Duce Wirttenbergensi emptis cum suo capitali, 
in alios usus, ut infra patebit, ordinatis) supra causa mortis Domui 
Sapientiae assignati sive legati cedant Collegio Sancti Dionysii, de 
quo infra, ac si Universitas studii Friburgensis omnino esset de- 
solata, 

47. Graliludo scholaribus commendala et graduum acade- 
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micorum non tarda susceplio. Verum gratitudo exigit, ut unus- 
quisque sic promotorum, cum sibi pinguior fortuna arriserit, im- 
pensa sibi beneficia apud suos promotores et ipsorum Facultates re- 
cognoscat. Volumus etiam cum aliquis dictam Domum ex electione 
inhabitans in superioribus Facultatibus suos actus scholasticos ad ali- 
quem gradum juxta suae Facultatis statuta compleverit, et ad talem 
juxta communem prudentum ejusdem Facultatis aestimationem ido- 
neus fuerit, eundem gradum admonitus per praedictos quatuor Fa- 
eultatum Decanos aut gerentes eorum vices, etiam ante numerum 
annorum supra in qualibet Facultate constitutum, pro utilitate dictae 
Universitatis studii, ad praefatae Domus gloriam, suscipere teneatur 
iufra quartam partem anni a praedicta monitione computando, justo 
cessante impedimento; alioqui dicto tempore elapso loco suo dicta 
in Domo privari et ab eadem removeri debet, nisi per promoven- 
dum non stet suae promotionis dilatio, quem volumus ultra tempus 
descriptum sustentari dicto ex stipendio, modo praedicto ad annum 
et non ultra pro sua promotione ad aliquem statum suo titulo con- 
gruum, ldem de non monito cujus promotio post temporis consti- 
tuti completionem sine ipsius culpa differtur; sed si talis promoveri 
nollet in aliqua Facultate superiori, quia non haberet huic gradui 
statum condecentem, eundem, si de bonis moribus est, et statutis 
Domus dictae se obedientem ostenderit, volumus ultra annos sua in 
Facultate supra annotatos ad unum annum integrum pro hujusmodi 
status exspectatione et non ultra, modo praedicto, in saepe dicta 
Sapientiae Domo sustentari, 

48. Ereclio Capellae et quatuor officiorum manualium. 
His habitis et Domui Sapientiae. provisione facta sufficienti, volu- 
mus et ordinamus pro laude Dei et nostrae nostrorumque parentum, 
agnatorum, cognatorum atque benefactorum salute animarum dictos 
centum florenos annuos ab illustri Principe Duce Wirttenbergensi 
per ipsam Universitatem dictam exponi pro aedificatione unius Ca- 
pellae dictae Domui contiguae, jam inceptae, si per nos completa 
non fuerit, ejus aedificationem Universitas dicta, Ecclesiae parochia- 
lis Friburgensis patrona una cum Rectore ejusdem Ecclesiae, favora- 
biliter annuerunt, literas sui consensus desuper tradendo atque or- 
»amentis ad ipsam necessariis, ipsorum curam et provisionem dicto 
Praesidenti pro tempore committendo, Universitatis praedictae etiam 
praesidio, juxta temporis et personae exigentiam, concurrente, Et 
fiant in ea tria altaria consecranda pro Divinorum celebratione, per 
promovendos ad officia manvalia in eadem erigenda, ut dictam Do- 
mum inbabitantes in ipsa aliquando possint audire Divina absque 
literarum studii negligentia." Unde singulis annis pro centum flore- 


62 


nis dicto ex censu Ducis Wirttenbergensis receptis, emi debent per 
dictam studii Universitatem tot floreni annui, quot eodem tempore 
pro talibus communiter emi est consuetum. Et quandocunque ex 
his haberi possunt decem [floreni annui tunc ordinet officium Missae 
manuale pro sacerdote saeculari dicta in Capella singulis in septi- 
manis per anni circulum tres celebrante Missas, cui sua pro susten- 
tatione singulis angariis per Domus Sapientiae Praesidentem de di- 
ctis decem florenis sibi per Universitatem traditis duo floreni cum 
medio, aut qualibet Missa finita novem denarii Friburgenses usuales 
pro nunc Rappen dicti, dentur, semper tamen oblationes, siquae 
pia intentione per fideles dicta in Capella fiant pro conservatione 
dictae Capellae, etiam luminibus et aliis, quae ad Divinum cultum 
pertinent, in capsa aliqua aut trunco retinendo. Quas oblationes 
obventionesque singulas cujuscunque speciei dicta Universitas studii 
Friburgensis tanquam patrona Ecclesiae parochialis ibidem, una cum 
Hectore ipsius Ecclesiae, consensu nihilominus et confirmatione Dioe- 
cesani utpote Episcopi loci accedentibus, dictae Capellae pro se ct 
successoribus suis perpetuis temporibus donarunt, exceptis oblatio- 
nibus in quatuor festivitatibus principalioribus offerri debitis et con- 
suetis juxta literas nobis desuper traditas, unum dumtaxat florenum 
singulis annis desuperliectori Ecclesiae praefatae reservando, a di- 
ctae Domus Praesidente praesentando, Deimle iterum habitis decem 
florenis annuis erigatur iterum officium manuale pro sacerdote sae. 
culari etiam tot Missas singulis in septimanis, aliis tamen diebus, quam 
primus celebrante. Et post tertium consimile officium habitis decem 
florenis annuis, demum quartum consimiliter ordinetur, unicuique 
sic celebranti pro sua sustentatione dando retributionem juxta mo- 
dum circa primum officium supra expressum. 

49. Modus celebrandi Missas in Capella Domus. lis sic 
ordinatis talem Praesidens dictae Domus inter ipsos celebrantes fa- 
ciat ordinationem, ut singulis diebus per anni circulum ad minus 
una celebretur Missa ordinaria, aut de tempore currente, aut de 
Sanctis, aut pro defunctis, in qualibet tamen Missa addendo istam 
collectam: Oremus, Deus cujus misericordiae non est 
numerus etc. hora etiam congrua, qua dictam Domum Sapientiae 
inhabitantes absque studii negligentia ipsam audire possint, sub qua 
ceteri sacerdotes in eadem Capella officiati suas debent legere Mis- 
sas, quilibet eorum numerum ternarium Missarum hebdomadatim com- 
plendo, quousque talis Missa ordinaria, stipendio crescente, ordina- 
bitur a ceteris officiatis cantanda, "Tunc enim ipsi cantantes ante 
vel post ipsam Missam ordinariam suum ternarium Missarum possunt 
et debent complere. Qui sacerdotes, sic ad nutum amovibiles, si 


63 


haberi non possunt pro illarum Missarum celebratione inter saecu- 
lares, accipi possunt regulares fratres apud Wilhelmitas, Augusti- 
nenses aut Praedicatores, sive alii quicunque de licentia sui prae- 
lati in Universitate studii Friburgensis honesto modo stantes, tales 
Missas celebrantes, sic quod quilibet sic celebrans Missa finita qua- 
libet die a dicto Praesidente Domus Sapientiae babeat novem de- 
narios monetae Friburgensis in usum sui monasterii aut personae 
suae, ad hoc sui superioris permissione ac licentia acecdente, con- 
vertendos, Et anno finito si quid superest, in dictae Domus utili- 
tatem exponatur, sed si quid deficit de Domus stipendio per Prae- 
sidentem supperadditur, 

50. Varia ad eventus posteros praestitula. Quibus sic or- 
dinatis si tunc dicta Domus Sapientiae suis in necessariis aliquem 
pateretur defectum, huic dictam per Universitatem succurrere vo- 
lumus praefatis cum centum florenis, quousque talis suppleatur, cui 
ante omnia tanquam principali prae ceteris volumus in singulis pro- 
videri. Unde si opus fuerit novam emere domum, aut reficere jam 
emptam; aut si de censibus aliquid deperiret, ita quod de residua- 
tis pecuniis, aut per debitores restitutis, sive aliunde provenientibus, 
quibuscunque ex causis id fieri nequit, volumus, quod ante omnia 
talia fiant de censu centum florenorum praenominato, antequam ali- 
quis scholarium tunc temporis dictam in Domum recipiatur. His 
ergo sic, ut praemittitur, sufficienter provisis, dicti centum floreni 
annui redire debent dictum ad stipendium Domus Sapientiae, quo- 
rum praesidio dicta Universitas emere debet singulis annis tali censu 
centum florenorum habito, unum censum annuum pro uberiori inha- 
bitantium Domum Sapientiae sustentatione, pro amictu aut librorum 
emptione, si qui inibi reperiantur talem pecuniam mutuo recipere 
desiderantes, quousque unicuique scholari pro victu et amictu et 
aliis sibi necessariis mutuari possint viginti floreni rhenenses, simi- 
liter et totidem Praesidenti, salvo salario sibi supra descripto. 

91. Libri causa mortis donali. Volumus etiam et causa mor- 
tis donamus, quatuor volumina Bibliae cum glossa ordinaria et inter- 
lineari et ceteros omnes nostros libros superexistentes ultra supe- 
rius expressos dictam ad Domum Sapientiae per nos jam. fundatam 
in utilitatem inhabitantium, quos dictam per Universitatem volumus 
in dictae Domus librariam per nos, uti speramus, in vita nostra, 
aut nostrum post decessum, dictam per Universitatem praefata in 
Domo ordinandam, pulpitis catenari, Et hoc, si consimiles libros 
dicta in libraria prius non habuerint, si autem consimiles prius ha- 
beant iis meliores, tunc viliores inter cos vendi faciant, et pecu- 
niam pro aliislibris plus necessariis emendis convertant, modum circa 
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tales libros in praefatae Domus statutis per nos ibidem expressum 
servando, . | 

62. Praevia legatorum collocalio , si Universitas Fribur- 
gensis forle deficeret. Si autem dicta Universitas studii Fribur- 
gensis (quod Deus avertat) desolata fuerit, aut a dicto oppido Fri- 
burgensi futuris temporibus recesserit, sic, quod non sit redeundi 
spes, tunc omnes census pecuniarum annui (demptis centum florenis 
annuis a Duce Wirttenbergensi emptis, similiter et ab ipso relutis 
et pro suo capitali aliisque censibus iterum emptis, in alios usus, 
ut infra patebit, ordinandis) item et libri et crateres et cochlearia 
nostra ex donatione dictam ad Domum Sapientiae proventi, Collegio 
domus Sancti Dionysii in oppido Heidelbergensi Wormatiensis Dioe- 
cesis, si superest, cedere debent pro scholaribus pauperibus inibi 
studentibus, quibus ad usum ipsorum, ac ipsos dicto in Collegio se- 
quentibus, eosdem crateres argenteos, cochlearia, ac census pecuni- 
arum non demptos, jam proxime nominatos, una cum libris, tali in 
casu his in scriptis ordinamus atque jure legati relinquimus, tali cum 
conditione, ut juxta modum supra expressum et in lomo Sapientiae 
Friburgi per nos constitutum, tale legatum scholaribus dicto in Col- 
legio Sancti Dionysii et ipsis in codem stantibus distribuatur, Si 
autem juxta praedictum modum praesidentes Universitatis studii. Hei- 
delbergensis dictum legatum ea sub conditione assumere non vellent, 
aut ipsum sic manutenendo unquam desides fierent, vel dicti scho- 
lares dictum Collegium pro tempore inhabitantes, juxta dictum supra 
modum et statuta pro inhabitantibus Domum Sapientiae Friburgi 
condita, per Universitatem tamen studii Heidelbergensis prius as- 
sumpta et approbata vivere nollent, aut casu quo dictum Collegium 
Sancti Dionysii esse desineret, vel pauperes scholares pro studio 
literarum inibi amplius non recipi contingeret, aut legatum dictum 
quis in alios usus, quam praedictos commutare cum effectu attenta- 
ret, tunc volumus praedictum legatum manere, cadere, atque venire 
ad patres Carthusienses domus montis Sancti Joannis Baptistae prope 
Friburgum Constantiensis Dioecesis, absque contradictione cujuscun- 
que, si pro tunc Executores sint et permanserint; sin autem, ad alios 
Executores nostros constitutos et pro tunc constituendos, qui cum 
eodem disponere habeant ac debeant, ac si dictum Collegium Sancti 
Dionysii ad interitum transisset; talem autem juxta modum, quod 
crateres, cochlearia atque libros praefatos in tempore vendere, et 
de his pecuniis atque annuis censibus pecuniarum praedictis ac su- 
perveniendis, per ipsos tunc colligendis (praedictis tamen centum 
florenis annuis demptis a Duce Wirttenbergensi emptis, alios in usus, 
ut infra patebit, exponendis) mutuare debent ingeniosis scholaribus 
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pauperibus, nostra de parentela si haberi possunt, quibus, primum 
cum haec fiunt, semel dumtaxat intimatio fieri debet desuper in op- 
pido in Wirthem (Wertheim) et villa Linnach (Leinach) 
Herbipolensis Dioecesis legatorum expensis, quibus deficientibus 
quibuscunque probis et studiosis scholaribus a suis praeceptoribus 
desuper testimonium babentibus, pauperibus, legitimo in matrimo- 


nio natis, nullam religionem professis, non uxoratis, neque bigamis, 
suum per juramentum boc attestantibus, unicuique decem florenos 


rherenses per annum, et hoc per tot annos, quot superius concessi 
sunt pro Magisterii aut Doctoratus gradus adeptione Facultatis, ia 
qua diligenter studuerint et non ultra; semper tamen super solu- 
tione facienda promissionem et chirographum praedicto modo re- 
cipiendo, competefs salarium tantis pro laboribus accipiendo de pe- 
cunia ad telem mutuationem legata, una cum tertia parte, solutione 
dictorum mutuorum a scholaribus debitoribus facta, postquam exe- 
gerint modo supra dicto, suos in usus convertendo, reliquas vero 
duas tertias solutorum in annuos census converlant in augmentum 
priorum scholaribus mutuandorum. 

53. Ordinalio de impendendis censibus a Duce Wirtten- 
bergensi emptis. Quibus sic quatuor officiis manualibus ordinatis 
et dictam Domum Sapientiae inhabitantibus cum uberiori sustenta- 
tione, prout supra, provisis, ordinamus et volumus, quod per ipsam 
studii Universitatem praefatam, si in Friburgo superest, aut Execu- 
tores nostros, si Universitas praefata desierit esse, aut a Friburgo 
recesserit sine spe redeundi, praesidio dictorum centum florenorum 
annuorum a Duce Wirttenbergensi pro nunc habitorum emi debent 
census annui, quibus dicti quatuor officiati largius stipendiari pos- 
sint modo scilicet sequenti, ut ipsi dicta in Capella sic officiati unum 
inter se ipsos ordinent, qui cunctos census istos annuos, sic per Uni- 
versitatem praefatam, aut. Executores nostros pro quotidianis distri- 
butionibus sive praesentiis emptos sive emendos singulis annis colli. 
gat, et de ipsis quotidie praesentias proportionaliter inter ipsos quae 
tuor sic officiatos et in Divinis praesentes distribuat taliter, quod 
singulis diebus tam privatis quam celebribus per anni circulum per- 
petuo, ipsi quatuor et ipsorum successores persolvant in dicta Ca- 
pella singulas horas beatae Mariae virginis in communi ejus cursu 
descriptas, videlicet: Matutinas, Primas, Tertias, Sextas et Nonas, 
non cantando secundam notas, sed tantummodo psallendo, deinde 
unam Missam per unum ex ipsis, qui hebdomadarius dici debet, ce- 
lebrando de eadem virgine gloriosissima, adjuncta collecta: Deus 
cujus misericordiae non est numerus etc, atque alia de pa- 
trono Capellae integre cantando, qua finita psalmum Miserere, cum 
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oratione Dominica et priore collecta; Deus cujus misericor- 
diae non est numerus etc, concludendo cum collecta; Fide- 
lium Deus omnium conditor et redemptor etc, et conclu- 
sione: Requiescant in pace, pro fidelibus defunctis. Démum 
Vesperas et Completorium de eadem virgine Maria congruis horis 
iterum psallendo, per omnia, ut in ejus cursu communi continen- 
tur. Psalmum Miserere modo, quo supra cum collectis subjun- 
gendo, prout in libro nostro confecto, aut nostros per Executores 
conficiendo continentur; omnia tamen praedicta sole orto persolvi 
debent. Et ut in hoc nemo gravetur, volumus hoc fieri gradatim, 
ut scilicet, cum solum circa initium habeant quinque florenos an- 
nuos praedictae horae et Missae per tales officiatos persolvendae, 
celebrari debeant pro initio dumtaxat Dominicis diebus, quo die 
dictus collector censuum ad hoc ordinatorum, dividere debet inter 
sic officiatos praesentes, psallentes horas virginis Mariae ac Missam 
de eadem cantantes praesentialiter, quatuor solidos denariorum mo- 
netae Friburgensis, ita quod cuilibet ipso die singulis in horis et 
Missae praedicto modo praesenti cedant duodecim denarii dictae mo- 
netae, videlicet in Matutinis duo denarii, in Primis unus denarius, 
in Tertiis unus denarius, in Sextis unus denarius, in Nonis unus de- 
narius, in Missa decantanda duo denarii et in psalmo Miserere 
dicendo statim post Missam unus denarius, quae jam expressa sine 
medio continuari debent. Deinde in Vesperis unus denarius, in Com- 
pletoriis unus denarius et in psalmo Miserere immediate postea 
dicendo etiam unus denarius. Et cum isti quinque floreni annui, 
sic pro quotidianis distributionibus empti, in toto distributi fuerint 
modo praedicto, cessent a persolutione dictarum horarum ac Missae 
cantandae, suas tamen Missas ad legendum ipsis impositas, hebdoma- 
datim persolvendo, quousque secundus supervenerit census, tunc 
iterum procedant praedictum juxta modum aliis Dominicis diebus, 
ubi anro praecedenti fuerat dimissum, iterum per diem quatuor so- 
lidos denariorum distribuendo modo praedicto, Et cuin superve- 
nerit tertius consimiliter, et sic de aliis, quousque diebus singulis 
Dominicis per totum annum modo praedicto, persolvatur dictum of- 
ficium, semper qualibet tali die quatuor solidos denariorum distri- 
buendo, et siquid superest incipere debent dicia peragere officia, 
secundis feriis simili modo procedendo, deinde aliis feriis etc. eodem 
modo, et cum singuli dies per anni circulum cum quatuor solidis, 
denariorum praedictorum quotidianis sic distributionibus stipendiati 
fuerint, volumus quod adhuc emantur quinque floreni praedictarum 
praesentiarum quotidianarum distributori suos in hoc compensando 
labores, Quos sic officiatos volumus praedictis horis et Missis, modo 
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praedicto et tempore ipsis congruo personaliter interesse cum de. 
centia, juxta statuta per ipsos quatuor dicta in Capella offieiatos, 
atque nostros Executores condenda, quam statim distributiones tales 
in parte vel in toto sunt distribuendae, sub poena suspensionis ab 
earundem perceptione, quousque fuerint per ipsos condita et in 
practicam redacta. Absentibus, sive in tempore statuendo non ve- 
nientibus penitus nihil distribuendo, sed id quod sibi praesenti cedere 
deberet, reservetur in trunco ad hoc ordinato pro dictae Capellae, 
luminumet ornamentorum ejus conservatione, Quae ut commodius 
fieri possint, volumus ct ordinamus, quod unicuique sic quatuor of- 
ficiatorum praedictis in Divinis officiis Capellae praefatae persona- 
liter praedicto modo deservienti qualibet in angaria pro uberiori 
ejus sustentatione ultra praedicta emolumenta, superaddantur duo 
floreni rhenenses cum medio annui, etiam praesidio dictorum eentum 
florenorum annuorum empti, ut singulis diebus per anni circulum, 
Completoriis finitis, persolvant antiphonam: Ave regina coelo- 
rum cum versiculo et collecta de Maria virgine cantando. 

ö4. Receptio officiutorum. — Quibus sic pro ofliciatorum su- 
stentatione integre, ut praemittitur, habitis cum praesentiis, volumus 
quod quilibet ad hujusmodi officium recipiendus nullum beneficium 
aut officium ecclesiasticum aut inofliciaturam habeat, sed illi soli inser- 
vire sub poena destitutionis cjusdem ab his, qui ipsum ad tele of- 
ficium receperunt, statim adepto alio beneficio aut officio aut inof- 
ficiatura, ecclesiastico, ad quae oflicia soli scholares dictae Domus 
Sapientiae aut in eadem Praesidens, si apti reperiantur, bonae vitae 
et competentis literaturae, sacerdotes qui sint, aut primum infra an- 
num suae receptionis fieri possunt et fiant, si desideraverint, debent 
per praedictos quatuor Facultatum Decanos ac particularis scholae 
Hectorem, aut eorum vices pro tempore gerentes, et nullus alter 
ad talia oíficia recipi aut eligi, dummodo ipsis integris cum distri- 
butionibus quotidianis sive praesentiis sit provisum, ut per hoc ad 
vitam scholasticam et literarum studia reddantur avidiores. Sinautem 
dicti quatuor Decani et scholae particularis Rector, aut vices eorum 
gerentes super eligendo et recipiendo debite concordare non pos- 
sunt, sed fortassis plures per voccs aequales eligerent, tunc volumus 
tali in casu dictam Universitatem studii Friburgensis de illis electis 
gratificationem habere, aut alium idoneum eligere et recipere, se- 
cundum quod videbitur expedire, non curando contradictionem cu- 
juscunque, Si autem tali in Domo non reperitur ad sacerdotium ido- 
neus, aut ex his nullus tale officium assumere suis cum oneribus 
vellet, tunc assumi debet unus idoneus, si haberi potest, ex nostra 
parentela, aut dicta ex Universitate actu studens, aut scholae parti- 
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cularis Friburgensis scholaris, aut alius quicunque idoneus dicti of- 
ficii jugum subire volens, in hoc hujus scripturae ordinem servando. 
55. Alia de his officiis ad varios casus ordinata. Si autem 
dicta Universitas esse desierit, tunc Executores nostrae voluntatis 
ultimae, de quibus infra, pro tempore existentes haec omnia efficere 
possunt et debent, atque scholares vita et scientia ornatos nostra de 
parentela per se ipsos, aut de dicta Domo Sancti Dionysii Heidel- 
bergae per Decanos quatuor Facultatum ejusdem Universitatis stu- 
dii, aut eorum vices gerentes cum Hectore scholae particularis 
ejusdem oppidi nominatos ad praedicta officia, cum vacaverint, reci- 
pere, sic tamen, quod in Friburg personalem faciant residentiam, 
sacerdotes sint, aut infra primum annum suae receptionis sacerdotes 
fiant, tempore medio per alium sacerdotem officio providendo suis 
cum Missis, Si autem tali ex collegio reperiri non possent, proce- 
datur juxta modum proxime expressum ad alios idoneos onus prae- 
dictum subire volentes, Quorum officiorum manualium institutio si 
fieri nequit dicta in Capella, quocunque ex impedimento, ordinamus, 
quod tunc praescripta Universitas, si in Friburg superest, si autem 
esse desierit, ipsi Executores nostri ex his officiis manualibus fun- 
dent beneficia perpetua, praedictis cum oneribus, ita quod unum- 
quodque beneficium ab ipsis fundatum in corpore habeat decem flo- 
renos rhenenses annuos, una cum praenominalis praesentiis, secun- 
dum quod ipsis congruentius videbitur expedire, Et pro aedituo 
ad Divina ministrante atque Capellam aperiente et claudente in tem- 
pore, etiam decem florenos annuos, qui fidelitatem jurore debet at- 
que dare fidejussores super conservatione ornamentorum atque re- 
stitutione eorundem sibi commissorum tempore suae assumptionis, 
atque omni anno circa Joannis Boptistae festum rationem desuper 
facere nostris Executoribus, cum requisitus ad hoc fuerit. Ad talia 
beneficia sic fundata volumus omnino perscrutari idoneos per ipsos 
quinque Electores, supra de receptione ad officia manualia nomina- 
tus, modo et forma ibidem expressis, si dicta Universitas in Friburg 
manserit; sin autem, volumus nostros Executores eundem juxta mo- 
dum idoneos ad talia beneficia, cum vacaverint, praesentare futuris 
perpetuis temporibus absque contradictione cujuscunque, sic tamen, 
quod in Friburg personalem residentiam faciant, suis beneficiis pro- 
pria in persona deserviendo. Etiam tali in casu praedictam Sapien- 
tiae Domum*) cum omnibus suis supellectilibus, vino et frumentis 





*) Sensus est: Sapientiae Domum — census annuos ceterasque res — volumus 
et ordinamus, quod — Executoresnostri — in pios usus — ordinent etc. Quare 
voculam „ut“ positam anle „ordinent‘ expuntimus, 
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in ipsa contentis, ac etiam singulos vinorum et bladorum census an- 
nuos, ceterasque res tam mobiles quam immobiles a nobis dictum 
ad stipendium Domus Sapientiae mortis causa donatos (praeterquam 
census pecuniales cum suo capitali, de quibus praeordinatum est) 
volumus et ordinamus, quod, cum dicta studii Universitas Friburgen- 
sis in totum desolata fuerit, tum Executores nostri pro tunc exi- 
stentes, suas juxta conscientias, quas in hoc, quantum cum Deo pos- 
sumus, oneramus, in pios usus pro nostra, ac omnium fidelium de- 
functorum praedictorum salute ordinent et convertant; non adver- 
tendo preces quorumcunque, sed Dei laudem prae oculis habendo, 
ut puta, si dictae Domus Capellae sacerdotes officiati sive benefi- 
ciati velint in dicta Sapientiae Domo simul habitare, pacifice eadem 
in mensa simul ex una coquina, olla, similiter ex uno cellario et 
vase refectiones sumere, et Benedicite et Gratias praedicto 
modo persolvere, ac nullam mulierem suspectam introducere, aut 
introduci facere scandali occasionem vitando, sub juramento, primo 
cum in eandem assumuntur, per ipsos nostris Executoribus praestito, 
nec propriam concubinam habere, praedicta singula pro talium su- 
stentatione ordinare possunt, si placebit modo meliori, quousque 
suis demeritis eadem ex domo praedictos per Executores meruerint 
habere repulsam; si autem illud displicebit, pro virorum peregri- 
norum diversorio, obtento prius ex civibus Friburgensibus exemp- 
tionis ab onere privilegio, sigillatis literis munito, aut pro communi 
hospitio pauperum morbis contagiosis in Friburg laborantium, qui 
difficulter sine nausea cum sanis hospitantur, sive vendere (utinam 
spirituali Praelato) et pecuniam pro ipsa datam pro. fundatione unius 
beneficii aut plurium, secundum «uod videbitur expedire, juxta pe- 
cuniae tali ex venditione quantitatem imbursatse, in Capella sancto- 
rum Petri et Pauli Apostolorom in dicta parochiali Ecclesia Fri- 
burgensi, in qua carissimus, dum vixit, frater noster Theodori- 
cus Kerer praefatae Ecclesiae Capellanus suam babet sepulturam, 
ibidem exspectando resurrectionis tubam, cujus omnia bona tempo- 
ralia per ipsum derelicta ad haec donata, causa mortis sunt condo- 
nata, cujus aut quorum praesentationem nostros ad Executores pro 
tunc existentes spectare volumus, ea cum limitatione, ut cum unum 
fundatum fuerit, aut ex fundatis unum vaeaverit, praesentent unum 
honestum virum, competentis literaturae, ex quatuor adjutoribus 
Divinorum Rectoris praedictae Ecclesiae parochialis Friburgensis ex- 
spectare volentem, si sequentia subire velit onera, scilicet ordinem 
celebrantium atque canonicas horas cantantium dicta in Ecclesia pa- 
rochiali juxta ejus statuta servare, singulis aliis in septimanis, quibus 
juxta morem prafatae Ecclesiae vacans dicitur, tres Missas dicta in 
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Capella sanctorum Petri et Pauli et non alibi legere, cantantibus 
Vesperas et summam Missam cum Completoriis dicta in Ecclesia can- 
tando ex libro ad. hoc ordinato adstare, nullum aliud beneficium, 
officium aut inofficiaturam suis reservatum, super fructibus alterius 
beneficii habere sive assumere, solo isto beneficio contentus esse, 
sibi diligenter providendo, Ac ante ejus praesentationem ad tale 
beneficium illa jurare debet atque sui juramenti chirographum pa- 
tronis ipsum praesentantibus dare. Consimiliter volumus et ordina- 
mus, si praedicta nostra ordinatio de horis beatae Mariae vir- 
ginis psallendis quocunque modo impediatur cum effectu, ita quod 
progressum habere non potest, quod tum pecunia pro quotidianis 
distributionibus emendis exponenda pro erigendis beneliciis cum cor- 
poribus honestum presbyterum sustentare potentibus exponatur: unum 
dicta in Capella sanctorum Petri et Pauli Apostolorum, aliud in 
loco, ubi nos trademur ecclesiasticae sepulturae, conferendis cum 
clausulis et conditionibus jam proximo expressis, ista adjuncta, quod. 
quilibet de dictis beneficiatis celebrans post finem suae Missae per- 
solvat psalmum De profundis cum collecta: Fidelium Deus 
omnium etc, circa dicta sepulchra, In tali Domus venditione tamen 
praedictam Capellam praefatae Domui Sapientiae contiguam eximere 
debent, ut in eadem officiati sive beneficiati libere celebrare possint 
Divina oíficia, modo praedicto absque impedimento cujuscunque 
confessata, sive literas hujusmodi exemptionis contractus, sive reces- 
sus desuper postulando et exigendo, 

56. De Zünflis seu lribubus aliisque pecunia donandis. 
Aut praedicta, sive census annuos tali ex pretio provenientes pro 
Dei laude ac animae nostrae nostrorumque salute exponere curent 
eo modo, ut ex his unieuique Zünftae oppidi Friburg ex duodecim 
jam ibidem existentibus singulis annis ex his offerant unum florenum 
rhenensem in oc!ava Nativitatis Domini pro jucundo novi anni in- 
troitu, et hoc, si inibi tantum duodecim Zünftae permanserint. Si 
autem duodecimum numerum per temporis successum excreverint, 
volumus istos duodecim florenos proportionaliter et aequaliter in 
moneta minuta dividi inter ipsas juxta numerum earundem, Si autem 
decreverint in numero, propinetur unicuique Zünftae unus florenus, 
eo cum pacto, ut unaquaeque ipsarum nostro in anniversario dicta 
in Ecclesia parochiali l'riburgensi in octava Corporis Christi prae- 
sentialiter celebrando, ob venerabilis Sacramenti Altaris reverentiam 
dum eodem die aut alio infra tamen octavam Corporis Christi pro- 
cessionaliter circumeuada Ecclesiam praedictam defertur, ad minus 
duas candelas Zünftales ardentes eadem in processione deferri fa- 
ciat, atque deinde summo in ollicio praefata in Ecclesia usque in 
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finem Missae ardere permittat. Quodsi secus actum fuerit, anno se- 
quenti et deinceps Zünftae negligenti nihil propinetur; sed dicto in 
anniversario nostro una cum pecunia de ejusdem censibus dicto ex 
pretio provenientibus superexistente partem unam, et in anniversario 
Domini Theodorici Kerer Capellani in Ecclesia praenominata, 
olim dum vixit, carissimi fratris nostri in octava omnium Sancto- 
rum dicta in Ecclesia praesentialiter peragi consueto, partem aliam 
pauperibus mendicantibus in largam sive eleemosynam (nostri Execu- 
tores) distribuant, Et siquid superest, veris pauperibus, utputa le- 
prosis in festo Corporis Christi dum solenni in processione defer- 
tur Divinissimae Eucharistiae Sacramentum, item pauperibus pustu- 
las contagiosas sive mala Franzosi patientibus similiter et pestilentibus 
morbis laborantibus elargiantur, aut in quoscunque alios pios usus, se- 
cundum quod ipsis suas juxta conscientias magis videbitur expedire, non 
advertendo in hoc preces quorumcunque, sed Deigloriam, non curando 
etiam in hoc ordinem scripturae, convertant absque etiam ratione 
super his et aliis etiam per nos ordinatis et ordinandis cuiquam desu- 
per reddenda, nisi super hoc per loci Ordinarium fuerint requisiti. 

57. Oliosa pecunia in census elocanda. Nostrae etiam vo- 
luntatis ultimae fuisse esseque declaramus, quod quandocunque et 
ubicunque in superioribus atque sequentibus mentio facta est aut 
fiet de censu centum florenorum annuo a Duce Wirttenber- 
gensi empto, quod idem intelligatur cum ipsius reluitio facta fuerit, 
pro censu emendo, sive pro tunc empto pro capitali dicti census 
imposterum solvendo. Volumus etiam et ordinamus, ut quando. 
cunque et quotiescunque aliquis census annuus de stipendio dictae 
Domus reluatur, quod tunc statim et eo citius, quo congrue fieri 
potest, alius census annuus securis super pignoribus, mansuctis quo- 
que censitis juxta posse per dictam Universitatem ipsa superexistente, 
aut cum desierit nostros per Executores emi debeat, ne pecunia sine 
fructu quiescens hanc praecipuam pauperum scholarium sustentatio- 
nem ad inopiam vastationemque redigat, nisi dictae Domus major 
necessitas in majorem ejus utilitatem exponere requirat, quod dictae 
Universitatis in esse existentis, atque ex post Executorum nostrorum 
discretioni committimus. 

58. De emptione et vendilione siliginis. Quibus praedictis 
omnibus sic sufficienter juxta posse provisis, tunc volumus et ordi- 
namus, quod praedictus census centum florenorum annuus per prae- 
fatam studii Universitatem per tempus illud, quo ipsam in Friburg 
esse contingit, exponi debet singulis annis fertilibus, cum frumenta 
bono reperiuntur in foro pro siligine a vulgo Harthorn in Fri- 
burg dicta, in plures annos durare potente in granario Domus Sa- 
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pientiae locanda, respiciendaque saepenumero atque juxta ipeius et 
temporis exigentiam hinc inde movenda de loco ad locum ne pe- 
reat, ut cum anni steriles supervenerint, sic quod unum Maltrum si- 
liginis Friburgensis ad pretium duorum florenorum rhenensium aut 
paulo minus creverit, ipsum tunc Maltrum unum siliginis incolis Fri- 
burgensibus egentibus tam clericis tamlaicis, similiter et dictae Univer- 
sitati incorporatis et suis domesticis pro uno floreno rhenensi in 
parata pecunia, ex fraterna charitate ac nostra liberalitate, et non 
ente tale tempus vendatur, nisi periculum siligini timeatur imminere, 
aut dictae Domus necessitas aliud ante tantum tempus exposcat, non 
tamen simul et semel uno die, nec unico emptori; sed successive 
qualibet septimana, certo die ac singulis praedictis incolis egentibus 
emere volentibus prius per praeconem unum intimando, deinde alio 
die aliam partem, semper tamen aliquid pro dictae Domus Sapientiae 
necessitate et cleemosyna pauperibus eroganda, ut sequitur, servando. 

89. Panes siliginei pauperibus distribuendi. "Tempore at- 
tamen medio, similiter et dicto tempore siliginis venditionis singulis 
annis per Universitatem studii praefatam ordinari volumus, ut de 
eadem siligine pinsentur panes bis in anno pro larga in vim elee- 
mosynae distribuendi pauperibus, quorum quilibet valeat denarium 
usualem Friburgensem, in hyeme scilicet semel sexta feria imme- 
diate post octavas omnium Sanctorum similiter et ia aestate semel, 
videlicet feria sexta immediate post octavas Corporis Christi de mane 
immediate post Missarum solennia ante Capellam Sanctorum Michaé- 
lis Archangeli et Andreae Apostoli, sive ossarium mortuorum in 
coemeterio Ecolesiae parochialis Friburgensis situm, sic quod uni- 
cuique mendicantium, numerum tamen ipsorum prius ab eorum ju- 
dice pro tempore existente quaerendo, largiatur unus integer pa- 
nis denarium valens in vim eleemosynae. 

60. Balnea pro pauperibus instruenda. In eisdem etiam am- 
bobus diebus sextis scilicet in feriis praefatis pauperibus post pran- 
dium communia balnea ordinentur, diversis tamen in balneis a se in- 
vicem distantibus, unum pro viris et masculis, aliud vero pro mu- 
lieribus et puellis pauperibus, ut non simul eodem in balneo more 
bestiarum promiscue nudi simul compareant, ne hostis antiqui (cu- 
jus stimuli non desunt) fraude decipiantur, paciscendo primo cum 
balneatoribus, ne utrumque sexum balneare eadem in stuba permit- 
tant, sed separatim balneantibus pro ipsorum lotione administrent 
opportuna, ipsos ex pacto fricando, radendo, et si desideraverint 
scarificando, ipsorumque capita non superfioialiter sed diligenter 
lavando, sufficientem quoque aquam calidam pro ipsorum mundatione 
administrando absque dulv et fraude. 
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61. Fundatio beneficii Sanctorum Apostolorum. His ergo 
praefatum juxta modum expeditis, si tunc pecunia ex venditione ta- 
lium fructuum comparata tanta fuerit, quod ipsius praesidio possit 
fundari beneficium quadraginta florenos rhenenses ad minus habens 
in corpore, volumus, quod illud fundetur super altari in Capella 
Sanctorum Petri et Pauli Apostolorum in Ecclesia parochiali 
Friburgensi, in qua charissimus frater noster, dum vixit, Dominus 
Theodoricus Herer beneficiatus fuit, et hodie sui corporis reli- 
quiae in pace Domini quiescunt, cujus praesentationem, si Universitas 
studii dicta superest in Friburg, ad praefatos quatuor Facultatum 
Decanos, sive eorum vices pro tempore gerentes et particularis 
scholae Rectorem, si autem desierit, aut ex Friburg recesserit, no- 
stros ad Executores pro tempore volumus spectare juxta modum 
supra expressum in capitulo incipiente: Quibus sic pro officia- 
torum sustentatione elc. Isto adjuncto, quod post quamlibet 
Missam tali in Capella per ipsum celebratam, persolvat psalmum: De 
profundis clamavi ad te Domine etc, cum Pater noster 
et CollectaDeus, cujus misericordiae non est numerusetc, 
aspergendo sepulchrum cum aqua benedicta pro salute animae dicti 
Íratris nostri, et hoc, si prius ex nostris stipendiis aut censibus eadem 
in Capella nullum fuerit fundatum beneficium supra expressum. 

62. Infractae ordinationis poena cum aliis ordinationibus. 
Si autem banc nostram ordinationem de siliginis emptione aut ven- 
ditione ipsius, sive eleemosynarum largitione, praedicto modo, quis 
infringere, aut alios in usus talem censum centum florenorum, aut 
siliginem pro ipsa emptam, sive pecuniam ex siliginis venditione 
comparatam cum effectu ordinare praesumserit, praedictae Domus 
Sapientiae necessitate excepta, aut cum dicti studii Universitas esse 
desierit, vel a dicto oppido Friburg in totum recesserit, ipso facto 
eundem censum annuum centum florenorum atque pecuniam ex si- 
ligine taliter vendita aut superexistente per dictam studii Universi- 
tatem ante ejus desitionem sive recessum vendenda, comparatam sive 
comparandam jure legati devolutas esse volumus pleno jure (prius 
tamen praefato beneficio in Capella Sanctorum Petri et Pauli 
Apostolorum fundato) ad prudentes et circumspectos viros magistrum 
civium, scultetum et scabinos loci nativi videlicet oppidi Wertheim 
Herbipolensis Dioecesis tali cum conditione, ut juxta praedictum 
modum emere debeant siliginem et vendere, non solum incolis egen- 
tibus ejusdem oppidi sed et nostris consanguineis atque affinibus juxta ° 
dictum oppidum in villis Helbenstat, Hausen, ambabus Ley- 
nach atque alibi moram ducentibus, quibus et a praedictis oflicia- 
libus praefati oppidi Wertheim intimatio fieri debet in cancellis 
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tempore Divinorum suis in Ecclesiis pronuntianda, tempore vendi- 
tionis dictae siliginis, Similiter et eleemosynas singulis annis in die- 
bus subscriptis pauperibus erogent, cum balnei pro utroque sexu 
eisdem diebus praeparatione, Et cum tali ex venditione siliginis 
pecunia supererit, ipsius praesidio anniversaria carissimorum om- 
nium parentum, fratrum, sororum atque benefactorum nostrorum 
eisdem sextis feriis primo ordinari solenni compulsu campanarum 
juxta morem Ecclesiae parochialis dicti oppidi perpetuis temporibus 
studeant, cum candelis etiam lanificum, de quorum monopolio sive 
Zünften noster carissimus parens fuit, dum vixit, ipsis desuper fa- 
ciendo satis, nec non sorores Domus voluntariae paupertatis dictae, 
in coemeterio praefati oppidi sitae ad dicta anniversaria ordinando, 
quibus de praefata pecunia, ex venditione siliginis comparata, cen- 
sus perpetuus unius floreni in auro annui pro oblationibus dictis in 
anniversariis, in Missa defunctorum per easdem sorores faciendis, 
atque pro commoda sustentatione earundem singulis annis ab ipsa- 
rum matre, nomine dictarum sororum imbursandus, Deinde si quid 
pecuniae ex dicta venditione comparatae supererit, volumus pro ve- 
$titu earundem sororum ceterarumque mendicantium ejusdem oppidi, 
similiter et nobis attioentium praenominatorum, si supersint, juxta 
personarum conditionem et pecuniae quantitatem per praedictos of- 
ficiales praefati oppidi dictis in anniversariis exponi (in hoc eorum 
conscientias, quantum cum Deo possumus, volumus esse oneratas) 
condignaum salarium de praefata pecunia suis pro laboribus reci- 
piendo; ipsam autem pecuniam talis census annui centum florenurum, 
aut etiam ex venditione siliginis, si quid post praedicta remanserit, 
comparatam nostros per Executores in Friburg (prius tamen sala- 
rium suis respondens laboribus sibi reservando) singulis annis in 
Francofordiam,*) tempore nundinarum ejusdem oppidi, fideli 
cum mercatore aut alio gerulo securo ad tradendum alicui dictis 
ex officialibus oppidi Wertheim misso, in Francofordia tem- 
pore nundinarum praedictarum comparenti, et ad recipiendum talem 
pecuniam a dictis Executoribus nostris missam, ac quietandum, man- 
datum etiam ad hoc sufficiens habenti, Quibus officialibus dicti op- 
pidi Wertheim per Executores nostros ante transmissionem primi 
census, volumus hoc nostrum legatum centum florenorum pro sili- 
gine exponendorum, suis cum articulis et conditionibus absque di- 
latione eorum per scripta significari sub expensis legati, mittendo 





*) Sensus in utroque fonte corruptus restituetur scribendo: — — ipsam autem 
pecuniam — — — nostri Executores in Friburg — — — singulis annis 
mittant in Francofordiam tempore nundinarum etc, 
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etiam cum hoc copias tam mandati, quam quietationis sufficientis, 
ut de cetero non negligant in tempore mittere mandatum sufficiens 
atque quietantiam juxta formarum copies desuper ipsis transmissas 
pro dictae pecuniae inbursatione, Si autem praedicti officiales op- 
pidi Wertheim pro tunc existentes, aut eorum successores tale 
onus executionis nostrae voluntatis ultimae subire noluerint, aut 
juxta praedictas conditiones non continuaverint, sive etiam per quem- 
cunque dictum executionis opus juxta modum supra traditum impe- 
ditum fuerit, aut quis nostram hanc ultimam voluntatem, videlicet 
de emptione et venditione siliginis, de eleemosynirum largitione, 
atque anniversariorum institutione, ceterisque supra dictis infrin- 
gendo dictum censum centum florenorum aut siliginem pro eo em- 
ptam, sive pecuniam ex venditione siliginis comparatam in alios usus, 
quam supra notatos cum eflectu ordinare praesumserit, tunc volu- 
mus nostros Executores in Friburg per nos infra constituendos at- 
que eorum tali in officio successores cessare a transmissione hujus- 
modi census centum florenorum praefatis officialibus oppidi Wert- 
heim et eundem in alios pios usus juxta eorum pias conscientias 
convertere. 

63. Execulores et eorum jura, onera ac salarium. Ut au- 
tem haec ultima nostra voluntas et ordinatio facilius, convenientius 
et eflicatius deducatur in effectum et observetur, constituimus et 
deputamus in universales nostrae ordinationis et voluntatis ultimae 
Executores, quibus his in scriptis damus et tradimus mandatum gene- 
rale conveniendi, *) agendi, defendendi, petendi, exigendi, imbur- 
sandi, quietandi, distribuendi, vendendi, transigendi, compromittendi 
ac statuendi, et circa haec emergentia, quae necessaria sunt, seu 
quomodolibet opportuna faciendi, cum libera administratione, prae- 
cedentibus tamen per nos ordinatis et ex post ordinandis inconcusse 
servatis, religiosum et egregios viros patrem"*) Priorem Domus 
Carthusiensis montis Sancti Joannis Baptistae prope oppidum Fri- 
burg Constantiensis Dioecesis, atque dicti oppidi parochialis Eccle- 
siae Rectorem, eorumque in officiis et beneficiis praedictis succes- 


*) His oneribus maximam partem hodie liberati sunt Executores, alia autem non 
pauca Domus Sapientiae Praesidi olim imposita dubio procul humeris illorum 
nunc erunt sustinenda, 

**) Carthusiani locum exequendi ipsis a fundatore Episcopo demandatum ultro de- 
seruerunt, isque hinc ad Universitatem opportune transiit. Quare deinceps sem- 
per duo Executores ab eadem constituti sunt, donec anno 1772 senatus aca- 
demicus praeciperet unum ex singulis Facultatibus assumi debere Executorem, 
qui mo* hodieque viget, Cír. Prot. Sen, acad, de die 17 Novbr. 1595 et 10 
Decbr. 1772. 
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sores pro tempore, similiter et praedicti studii Universitatem, aut 
unum vel plures de ejus gremio per ipsam suo nomine nominatum 
vel nominatos, unicam tamen vocem sicut unus praedictorum Exe- 
cutorum habentem in deliberandis et concludendis negotiis per nos 
ipsis commissis, qui praedicta ac sequentia omnia secundum nostram 
voluntatem, ordinationem et dispositionem perpetuis futuris tempo- 
ribus exequi, manutenere ct adimplere debeant et teneantur, Ita tamen, 
quod nunc et futuris temporibus literae et alia monumenta quae- 
cunque super annuis reditibus seu aliis rebus quibuscunque per nos 
aut alios fideles ad Domus Sapientiae Adrimitanae ordinatis seu ordi- 
nandis sonantes atque sonantia, similiter et pecuniae ex reluitione 
redituum et censuum hujusmodi redactae, aut aliunde supervenientes 
et excrescentes debeant semper esse et manere in fideli deposito 
apud dictam. studii Universitatem, cujus fidei tam in recipiendis, cu- 
stodiendis, quam exponendis stari volumus, donec in alium idoneum 
reditum pro sustentatione Domus Sapientiae Adrimitanae convertan- 
tur, aut pro reformatione aut alia utilitate Domus ejusdem magis 
necessaria juxta dictorum Executorum desuper simul congregatorum 
dictamen exponantur. Quod onus ipsi Universitati praedictae injungi- 
mus deferendum usque ad Domus Sapientiae perfectionem cum te- 
studine sive armario pro ipsorum et aliarum rerum dictae Domus 
conservatione, in quam tunc praedicta alia quoque talis Domus pre- 
tiosa recludi volumus juxta statutum desuper confectum, ipsam tunc 
Universitatem studii a custodia absolvendo et dicta Universitate stu- 
dii in Friburg manente; ipsa autem in totum recedente, aut in ni- 
hilum redacta, volumus omnia talia in testudine praedicta, sive ar- 
mario, aut apud quemcunque indagari aut inveniri possunt, recipi 
a dictis patribus Carthusiensibus absque contradictione cujuscunque. 
Quibus habitis agere debent cum eisdem juxta modum supra expres- 
sum. Pro quibus laboribus et curis, quibus eosdem Carthusienses 
in hac parte ultra alios nostrae voluntatis ultimae Executores gra- 
vamus, volumus quod in continenti nostram post mortem dicti fra- 
tres Carthusienses de bonis per nos tunc derelictis centum flore- 
nos rhenenses, aut quinque florenos annuos ea sorte comparatos ca- 
piant, ea tamen lege, quod si nunc aut in posterum, quandocunque 
voluerint, recusent, sive non possint ex quacunque causa habere vel 
gerere Executoris officium nostrae voluntatis ultimae, viginti flore- 
nos vel unum florenum annuum ea sorte paratum ob memoriam be- 
neficiorum retineant, atque pro voluntate in suos usus convertant; 
reliquos vero quatuor florenos annuos, sive sortem octoginta flore- 
norum faciant et sinant redire ad sacrae Sophiae Domum Adrimi- 
tanam per nos fundatam pro ejus usu, atque sine difficultate eidcm 
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restituant; pro aliis vero duobus Executoribus, puta Universitate 
studii praedicta, vel deputatis ejus nomine, atque Rectore dictae 
Ecclesiae parochialis Friburgensis ordinamus duos florenos annuos 
paratos quadraginta florenis, ita quod tempore, quo Praesidens dictae 
Domui Adrimitanae suam praestiterit rationem detur et solvatur 
dictae Universitati studii, vel ejus nomine praesentibus florenus in 
auro, alter florenus Rectori parochiae gerenti officium Executoris 
et interessenti rationi, qui si non interfuerint, cadat portiu absentis 
usui Domus dictae; ubi vero Rector Ecclesiae noluerit aut quacun- 
que ex causa non potuerit gerere hujusmodi Executorum officium, 
cedat florenus assumendo in ejus locum. Obsecramus tamen nos di- 
ctos nostros Executores, ut ob curam et sollicitudinem atque labo- 
rem executionis nostrae voluntatis piae majorem refusionem et re- 
tributionem, imo veram et inexistimabilem a salvatore nostro spe- 
rent et praestolentur, 

64. Quando duo Execulores eligant ad se tertium. Verum 
si praedicta studii Universitas desierit aut a Friburg in toto sine . 
spe redeundi recesserit, tunc volumus alios duos dictae nostrae vo- 
luntatis Executores, puta patrem praefatae Domus Carthusiensis, 
atque supra dictae Ecclesiae parochialis in Friburg Rectorem, aut 
quoscunque alios pro tunc dictae ultimae voluntatis Executores ter- 
tium Executorem ad se eligere ex viris ecclesiasticis, Deum timen- 
tem, totiens quotiens talis ex bumanis recesserit. Consimile deside- 
ramus fieri, si aliquis aliorum Executoruur onus Executionis sufferre 
noluerit aut non potuerit, quod tunc alii duo tertium Executorem 
eligant ad praedicta onera idoneum et assumere volentem hac no- 
stra ex commissione. Quorum trium Executorum discretionibus his 
scriptis mandamus, ut juxta eorum conscientias et non aliorum quo- 
rumcunque, si quae res nostrae modo supersint nostrum post dis- 
cessum ex humanis per nos non ordinatae sive donatae ad certos 
usus, quod tales ad pias causas pro Dei gloria, pauperum sustenta- 
tione, ac nostrae nostrorumque animarum salute ordinent, aut bene- 
ficia fundent in loco nostrae sepulturae, prout magis expedire vide- 
bitur, Similiter et declarare committimus ipsis omnia et singula, 
quae veniunt impedimenta aut dubia in et circa executionem et con- 
servationem praedictorum causa mortis donatorum aut legatorum 
declaranda, ita quod quidquid ipsi tres et major eorum numerus 
juxta ipsorum conscientias dictaverint, illud omnino observari volu- 
mus absque recusatione quorumcunque. Si tamen omnia et singula 
aut aliqua ex praedictis non ferent per ipsos, sicuti per nos ordinata 
sunt, praeter tamen eorum intentionem vel non ex propositosine dolo 
et fraude, per hoc ipsorum conscientias nolumus esse gravatas, 
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65. Executorum et Universitatis arbitrio summatim com- 
missa. Quoniam autem secundum temporum varietates humana va- 
riantur statuta et nihil tam stabile reperitur in hoc mundo, quin per 
cursum temporum recipiat immutationem, volumus, quod dicti no- 
stri Executores pro tempore existentes semper habeant in omnibus 
per nos statutis, derelictis atque ordinatis arbitrium disponendi et 
ordinandi, ut eis et nostrae ordinationi congruentius visum videtur, 
lta tamen, quod in usus per nos supra destinatos nostra distribuan- 
tur bona et non in alios; praecipue ordinationem de usu craterum 
ac cochlearium argenteorum factam inviolabiliter observando, prout 
in his eorum conscientias volumus esse oneratas, De statutis autem 
per nos conceptis et per studii praedicti Universitatem approbatis 
concedimus eidem Universitati potestatem augendi, minuendi ac im- 
mutandi pro utilitate Domus Sapientiae ac inhabitantium honesta 
conversatione, prout secundum tempus occurrens eis videbitur ex- 
pedire. 

66. Mandatorum executio vel ab omnibus, vel a majori 
Executorum numero decernenda. Nostrae ctiam voluntatis ulti- 
mae fuisse et esse declaramus, ut ubicunque superius executionem 
alicujus nostrae voluntatis ultimae ipsis nostris Executoribus man- 
davimus, semper illud fieri ab omnibus, vel numero majori intelli- 
gere voluimus, vocatis tamen omnibus tribus, nisi pars major ali- 
quid rationabiliter opponat et probet, semper tamen nostram juxta 
voluntatem ultimam supra expressam executioni mandando. 

67. Rebus incivitate aut Dioecesi Augustana gerendis prae- 
fecti Executores. Cum autem propter locorum distantiam, via- 
rum quoque discrimina Executores nostrae voluntatis ultimae prae- 
dicti, ia aut prope Friburg Constantiensis Dioecesis domicilium ha- 
bentes, res nostras in civitate aut Dioecesi Augustensi nostrum post 
discessum ex humanis derelictas, commode sine expensis gravibus 
disponere non possint, praedictos in usus ut convertantur, ideoque 
ipsis succurrendo ordinamus et constituimus, meliori modo quo pos- 
sumus, subscriptos nostrae voluntatis ultimae, praedictas circa res in 
civitate aut Dioecesi Augustensi, sive aliis in locis circumjacentibus 
derelinquendas, Executores, infra scriptum juxta modum, quem invio- 
labiliter observari volumus, prout sequitur; Primo corpore nostro 
ecclesiasticae sepulturae tradito fiat hic in Cathedrali Ecclesia Augus- 
tensi depositio condecens, cum Vigiliis, Missa defunctorum ac cam- 
panarum pulsu, pro quibus singulis satisfiat juxta ejusdem Ecclesiae 
ritum, Desideramus et eadem die fieri largam pro mendicantibus, 
ita quod unicuique distribuantur panes albi pro uno denario usuali, 
Quibus expeditis volumus, quod omnes libri nostri, tam inligati quam 
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non ligati in vasis pro ipsis aptis in Friburg dirigantur Executoribus 
nostrae ultimae voluntatis ibidem constitutis et supra expressis. Item 
omnia linteamina, mensalia, mappae, lectitegae vulgariter Deckla- 
cken, Golter sive Deckbett dictae, panni quoque lintei pro 
tunc existentes eisdem mittantur. Item tres Küssini optimi una cum 
lecto nostro ex Friburg apportato mittantur eisdem pro nostrae Do- 
mus Sapientiae infirmis. ltem tres calices argenteos ob intra et ex- 
tra deauratos, et sex ampullas argenteas pro Altaris sacrificio aptas 
jam Augustae fabricatas, ceteraque Divini officii ornamenta volumus 
transmitti in Friburg, si nostra in vita transmissa non sunt, ad Ca- 
pellam per nos aut Executores nostros ibidem fabricandam et eri- 
gendam, perpetuo pro Divinis officiis permansura. Item omnia alia 
vasa nostra argentea desideramus vendi, et eorum pretio dictam de- 
positionem nostram celebrari, atque creditoribus nostris absque di- 
minutione satisfieri, et siquid superest dictis Executoribus in Fri- 
burg transmitti. ltem famulae nostrae videlicet Barbarae Einin- 
gerin legamus lectum sibi pro nunc suppositum, quatuor cum lin- 
teaminibus et thorace vulgo ein Deckbett nominato, et deccm 
florenos rhenenses in auro, si quoad vixerimus nobiscum fideliter 
famulando permanserit, Omnes lecticae, mensae quoque nostra in 
habitatione existentes ad nos non pertinent, sed reverendissimo Do- 
mino nostro Augustensi, dempta una mensa serata ad nos pertinente, 
quam vendi cupimus. Item lectitega lectuli nostra in stuba cum om- 
nibus zomentis Hüssinorum artificiose variis cum coloribus et imagi- 
nibus contextis, vulgo ein Baureküssin Ziechen dictis remit- 
tant in Friburg, unde venerunt. Similiter et pelvis major pro ca- 
pitum lotione ordinata; idem fieri volumus de pelvi in cujus centro 
rosa esse apparet sculpta, una cum cantharo majori de aurichalco pro 
manuum lotione fuso, Item volumus, quod omnia nostra suppel- 
lectilia, clinodia, ceteraeque res nostrae post obitum nostrum in ci- 
vitate aut Dioecesi Augustensi, sive aliis in locis inventae derelictae 
vendantur, atque de pretio pro ipsis imbursato debita nostra legi- 
time per nos, dum viximus, contracto, expediantur, si de superiori- 
bus non sint sufficienter soluta, et siquid supererit in Friburg trans- 
mittatur nostris Executoribus ibidem constitutis, Volumus et ordi- 
namus demum, quod familia nostra in cibo et potu nutriatur conde- 
center per triginta dies, nostrum post ex humanis discessum, in ha- 
bitatione nostra, Pro quorum executione ordinamus et constituimus 
egregium virum Magistrum Joannem Allazehe, utriusque juris inter- 
pretem circumspectum, insignis Ecclesiae collegiatae sancti Petri 
Augustae Canonicum, suis ex meritis praeclarum; venerabilem Do- 
minum Joannem Graber pro nunc venerabilium Dominorum de Ca- 
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pitulo Ecclesiae Augustensis bursarium providum, atque famulum 
nostrum tempore agonis nobis famulantem, quorum quilibet pro Vale 
ultimo tres a:cipiet, de imbursatis, florenos rhenenses, Be in 
Friburg Executoribus nostris transmittendo, 

68. Conditiones et ezcepliones quaedam PREISEN In 
omnibus tamen praedictis, quamvis causa mortis donatis sive legatis, 
nobis reservamus facultatem liberam addendi, minuendi, mutandi, 
revocandi, sive in parte, sive in toto, sine cujuscunque contradictione, 
quoad vixerimus; nobis autem defuactis, si nostra in vita non alter- 
averimus, absque revocatione et mutatione quorumcunque volumus 
per nos causa mortis donata sive legata servari inconcusse, perpe- 
tuo, inviolabiliterque modo praedicto; salva tamen semper facultate 
Executoribus nostris, ut supra proximo in articulo, concessa et in- 
dulta, quam per haec minuere nolumus in aliquo, seu revocare, 

69. Contra voluntalis hujus ultimae oppugnalores enun- 
tiata. Si autem quis nostram istam voluntatem ultimam nostrae pa- 
rentelae (quod fieri non credimus) vel extranea quaecunque persona, 
spiritualis aut saecularis, cujuscunque status conditionis aut praeemi- 
nentiae fuerit, cassare, infringere, vel mutare, aut aliquid aliud vo- 
luerit fieri, aut sibi dari petierit, quod sibi nostra ex voluntate ul- 
tima sive ordinatione, vel alias non debetur, aut aliqua bona per 
nos causa mortis ad dictas causas donata sive legata, particularia 
vel universa bona, ex privata causa vel publica, aut alia quacunque 
vendicaverit, primo iram Dei omnipotentis incurrat et intemerata 
Dei genitrix virgo Maria, pro quorum laude et honore, ortho- 
doxae fidei favore et defensione atque in vim eleemosynae praedi- 
cta mortis causa donata, sive pro animarum quiete lcgata sint in 
usus praedictos, sit ipsa gloriosa virgo Maria ante tribunal Domini 
nostri Jesu Christi exactrix ejus, nec non et humanae legis cano- 
nicae judicio tali resistentia fieri debet per praedictos nostrae vo- 
luntatis ultimae Executores apud Conservatores aut unum ex eis 
Universitatis studii Friburgensis antedictae, aut alium judicem com- 
petentem, e et ipsis Executoribus magis placentem qualemcunque, suf- 
fragio omnium praedictorum bonorum a nobis sic ad certos et prae- 
dictos usus causa mortis donatorum aut legatorum; non tamen ne- 
gamus ipsis nostris Executoribus viam compositionis inire cum prae- 
dictis aut etiam singulis cum debitoribus supra notatis, si ipsis vide- 
bitur pro utilitate dictae Domus Sapientiae expedire, inanes sum- 
ptus fugiendo, ne res ad pios usus deputatae judiciorum dispendiis 
erogentur, Pro quibus et singulis aliis laboribus pro tanto nullum 
certum constituimus salarium annuum, cum diversa per temporum 
curricula inaequales in hac nostrae voluntatis ultimae executione 
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se offerre possint labores; sed volumus, ut singulis annis juxta labo- 
rum Occurrentium quantitatem condignam, eorum secundum con- 
scientias, recipiant mercedem, cum nemo teneatur propriis stipendiis 
militare. Et si isti sic resistentes nostris ex consanguineis sive affi- 
nibus esse reperiantur, qui contradixerint vel impediverint quocun- 
que modo, ne causa mortis donata aut legata nostra solvantur atque 
expediantur modo praedicto, hoc ipso cadant a legatis per nos sibi 
factis et devolvantur ea ad Sapientiae Domum, Si autem unus vel 
plures ex ipsis, non tamen omnes contradixerint vel impediverint, 
tunc pars sibi legata, vel partes sibi legatae totaliter consentienti, 
seu consentientibus ipsi ordinationi praedictae ex eisdem applicetur 
sive applicentur, quoniam sic impedientes non merentur nostram vo- 
luntatem, ideo sibi legata a nobis, tanquam ab indignis adimi debent, 
et in alios dignos transferri, prius tamen expensis desuper factis de- 
falcatis, et in usum dicti stipendii conversis. Non enim volumus - 
admittere, quod aliquis horum suam adimpleat voluntatem cum re- 
bus nostris sudoribus in scholis particularibus ac diversis studiorum 
Universitatibus, et alias acquisitis, praedictam contra nostram ordina- 
tionem, Siquis autem quid aliud velit ordinare, hoc efficiat suis 
bonis propriis temporalibus, cum scriptum sit: Honora Deum de 
tua substantia, 

70. Conclusio antehac legata vel ordinala revocans et no- 
vissimam hanc ordinalionem corroborans. Et si aliqua alia ante 
datam praesentium a nobis essent causa mortis donata aut legata, 
sive ordinata, haec omnia et singula vivae vocis oraculo revocamus, 
cassamus, et pro non ordinatis esse volumus, etiamsi clausula non 
obstantiae apposita fuissct. Hanc igitur nostram dispositionem sive 
ordinationem volumus valere meliori quo potest modo. Et siqui- 
dem non valet jure testamenti, quod valeat jure codicillorum, lega- 
torum, donationis causa mortis, aut ordinationis alterius cujuslibet 
ultimae voluntatis, de quo solenniter protestamur. Datum anno Do- 
mini millesimo quingentesimo primo, octavo die mensis Maii in ci- 
vitate Augustensi proviuciae Moguntinensis. 


Ita est, attestamur nos Joannes Episcopus Adri- 
mitanus manu propria episcopali sigillo atque 
annuli nostri signeto. 


Anno etc, primo etc. die Sabathi decima mensis Junii reveren- 
dus pater Dominus Joannes Dei gratia Episcopus Adrimitanus 
Episcopi Augustensis Suffraganeus in mei Notarii publici testiumque 
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infra scriptorum ac ad hoc per ipsum Dominum testatorem specia- 
liter advocatorum et rogatorum praesentia personaliter constitutus 
suum testamentum seu ultimam voluntatem fecit, testamentarios con- 
stituit, protestatusque fuit, ac alia egit, prout in chartis praescriptis 
de manu sua scriptis et sigillo suo oblongo nec non secreto suo si- 
gillatis et secretatis ac subscriptis, quas in medium exhibuit, latius 
continetur in meliori forma etc, Acta fuerunt haec ante chorum 
Ecclesiae sancti Mauritii Augustensis, coemeterium respicientem, 
hora octava ante prandium vel circa, praesentibus Dominis Joanne 
Berger Canonico, Georgio Bacher, Joanne Spitzmacher, Ni- 
colao Miller, Berchtholdo Schillen vicariis Ecclesiae sancti Mau- 
ritii Augustensis, Joanne Lindemann, Georgio Pfaffenheller 
ehoralibus dictae Ecclesiae Augustensis Dioecesis, et Joanne Flatz 
Constantiensis Dioecesis clericis testibus. 


Joannes Fischer, Notarius. 


Anno etc, sexto etc. die Veneris vigesima sexta mensis Junii 
supra dictus reverendus pater Dominus Joannes Dei gratia Epi- 
scopus Adrimitanusetc. Episcopi Augustensis Suffraganeus in mei 
Notarii publici testiumque infra ad hoc rogatorum praesentia perso- 
naliter constitutus ex causis rationabilibus, ut asseruit, eum moven- 
tibus prioribus testamentariis circa res in civitate et Dioecesi Augu- 
stensi constitutas, sive aliis in locis circumjacentibus per eum, ut 
superius continelur, constitutis venerabilem et egregium ac honora- 
bilem viros Dominum Vitum Meler utriusque juris Doctorem Ca- 
‚nonicum et Joannem Scheit vicarium chori Ecclesiae Augustanae ab- 
sentes etc. adjunxit et eisdem et cuilibet ipsorum similem potestas 
tem exequendi testamentum circa res praedictas dedit etc. in meliori 
forma, Acta fuerunt haec Augustae anno et die, quibus supra in 
sacristia in Ecclesia Augustensi praesentibus ibi venerabilibus etc. 
Sigismundo Gys Canonico, Georgio Storhas, Andrea Beckler 
vicariis chori Augustensis, Simone Grim m fiscali, Christofero Mu- 
rer, Udalricho Baur et Christanno Schedler clericis Augustensis 
Dioecesis testibus. 


Joannes Fischer, Notarius. 





Johann Menburger. 


— —— — — 


StiftungsUrkunde gegeben am Freitag 
nad KatharinaTag im Sabre 15139). 


Su bem namen der Heyligen drifaltigfait Got des Vaters, Got 
des Suns, vnd got des heiligen geiſts in ainigem weſen. 


1. Peranlaffung unb Zwed ber Stiftung. Bekenn 3d) Johan» 
ned Newburger den man nennt Zymerman von Pergkam Briefter Eyitetter 
Biſchthumbs für mid, mein Erben vnd nadjfommen onb tue funt. menígftidj. 
Nachdem die almechtigkait des allerhöchiten guots mich zuo der wirde Briefterlichs 
ftanbé durch vnergrünte parmbergigfait fomen hat laffen, in welchem ftannbe mir 
Gere, glüdb, Walfart, Wohlfahrt) gefunt (fo) vnd aufnemen zeytlichs quotà vnd 
weſens zugeftannden vnd vnuerbient verlihen ift. baburd) Ich bie heyligen **) 





*) Bon biejer Urkunde befigen mir bem er(ten Entwurf auf adt FolioBlittern, und 
eine ReinScrift Davon auf einer mit drei Siegeln behängten, beinahe drei Schuhe 
breiten und zwei Schuhe hohen PersamentHaut, deren Schreiber zwar fchönere 
Buchſtaben zeichnete, ald der Konzpient; ſehr oft aber bie rechten nicht traf. So 
ſchreibt er z B. Brieiter, Brichiner, allbeg, (of 1c., mo jener richtig ſchreibt: Prieiter, 
Brirner, allmeg, follıc. Selbit ber Rame bes Stifters fam. nicht ohne eine rüdgängige 
Bewegung davon. Sn der Urſchrift fteht immer Neuburger, ſowie fid der Stif- 
ter aud) eigenhändig am Ende des StiftungsBriefes unterzeichnet, und wie er in 
der Univerſitäts Matrikel vom Sabre 1513 eingeidhrieben if, mo es heißt: ,,Domi- 
nus Juannes Neuburger de Berkheim presbyter Eystettensis Dioeceseos secun- 
da Decembris inscriptus; * dagegen (est. jener Shönächreiber Ytemburger. — 
Das verflümmelte, halbariehifhe Neoburg fam febr. (pit erít auf, und verdankt 
feinen Mríprung mabrideinlid) jenen Profuratoren, weld ihre Rechnungen in la 
teinijder Sprache ftellten und ftattWeuburger, Neoburgerus fhhrieben. Dur» 
aus entftand vorerjt das barbarıihe NMeoburger und zulegt das verfümmerte 
Neoburg. — Dem Drude ift der offene Pergament‘Brief mir allen feinen Beh: 
fern und feiner eigenthümlihen Interpunktions Weile zu Grunde gelegt; weil er eins 
mal alà das mit Giegel und Unterſchrift beglaubigte Dokument erjdjeint, und wir 
weder einen Buchſtaben nod) einen Punkt daran ändern wollten. 

**, Die heyligen Stet erjuodt b. i. Jeruſalem, Bethlehem, Nazareth ıc. befucht. Ohne 
Meuburgers Namen ju offenbaren traten am 47. Zunius 1512 feine Gefdhiftés 
Kübrer vor dem afabemijden Senate auf, von denen in den Berhandlungen jenes 
Tags zu leſen iit: „Habita convocatione auditi sunt. vencrabiles Domini Magis- 
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Stet x. erſuocht, auch foui[ erfyart bab. bauon Ich mich mein [ebenlanng 
mit zimlicher narung, ald Sd) zu got hoffe, vnderhalten mag. Vnd fo 3d) 
aber augenſcheinlich fide. das aud) offenbar ijt. das vil Briefter und Schue- 
ler aus vrjad) Srer armuot vnb vnuermügens, ftudierung der heiligen fchrifft 
verſawmen vnb. ber nit obligen mügen, denen Sd) bey mir ſelbs (in betrach— 
tung ber armuot, mit der Ich vnb fonnderlih in meiner Jugent vmbgeben 
geweſen bin) wol glauben fan. Bin Jh baburd) begierlich8 willend genaygt. 
die lernung der heiligen ſchrifft vnb den Briefterlihen ftandt, wird vnb ere 
nad meinem peptem vermügen zu fürdern. Auf das bab 3d) geordent. das 
bie Hab (von geiſtlichen güetern herlanngend vnb durch meine bienft erü— 
brigt) wiederumb dahin, bauon Sy fomen ijt, geordnet werde. dardurch aud) 
tem almechtigen got in ewig Zeyt lob, ere vnd Danndperfait, vnd feiner ges 
bencdeiten raynen gepererin der bymelfünigin Marie, auch der heiligen Fund 
frawen fand Fatherine. vnd allem hymeliſchen Deer. preys vnb mwirde. vnd 
allen glaubigen Seelen, troít, hilf vnb erledigung feligflid) erwachſe. Dar— 
auf bin Ich in erfenung götliher parmberzigfait mir bewyfen, bewegt wor— 
den. bije nachfolgende Etifft (Durch meiner vnb. aller meiner vordern, nadie 
fomen, vnb aller deren, von ben mir ye guots bejchehen ift, ber bilif vnb 
guot Sd) ye genofjen hab. vnd aller glaubigen Seelen hayl willen) aufzu— 
richten. bie Sd) aud) Diemit orbue vnb aufrichte, ftt ewig vnb unwiderrueff- 
lich, ald das nad) allen geiſtlichen vnb weltlichen Rechten allenthalben aller= 
höchſt vnb peßt frefftig, beitendig vnb bletblich fein fol fan »ub mag. Alſo 
vnb in follihermaffen. 

2. Urfonds. PriefterStiftlinge, Vorrehte, Wahl unb Prä- 
fentation berjelben. tem das bie fünfzig gulden ierlichs Zynns (fo 
maijter Eigmund Ryß firchherr zu Slaurling, vnb maijter Loreng Sayler 
kirchhert gue Telfs, Brichſner Biſchtumbs, in meinem namen vnb von mei— 
nentwegen, in bem verganngnem zwelfften Sare vmb die loblich vniuerſitet zu 


„ter Laurentius Seiler Plebanus in Telfs et Dominus Hieronymus Brylin- 
„ser Capellanus majoris Ecclesiae Basileensis, qui proposuerunt, quod ipsi una 
„cam Magistro Sigismundo R ys Plebano in Flurlingen constituti sint Exe- 
„eutores dispositionis seu voluntatis cujusdam personae, quae terram san- 
»tam petens, ipsis tradiderit mille florenos rhenenses cum mandato, ut pro 
„eisdem censum annuum quinquaginta florenorum emerent in hunc finem, quod- 
„si ipse intra triennium proximum reverleretar, ipse tunc hujusmodi quinqua- 
„ginta florenos annuos concederet. ad stipendium perpetuum pro sustentandis 
certis scholaribus in Universitate Friburgensi, qui in Jure et Theologia stu- 
derent, ita tamen, quod hujusmodi quinquaginta floreni sibi fundatori ad tempus 
„vitae suae solventur etc, Was bier ohne den Namen des in das heilige Yand 
Yilgernren in Ausſicht geftellt wurde, ijt durch vorliegende Stiftungslirfunde ver: 
wirklichet, mie Dieß aus dem zu Anfang der zweiten Nummer Geſagten fchon erhellet, 
nnd durch die nachfolgenden Senats Verhandlungen vom erften September unb dió 
ten Oftober 1513 außer allem Zweifel geſetzt ijt. 
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Fryburg im Bryſgow erfaufft haben. darumben Sd aber oet bljer Zeit auf 
ben Gbeln vnb. vehten Jundherr Conraden Stürgl Grb(dennfen im Elfass xc. 
verwyſen bin. aud) benjelben Zynnsbrief bey meinen hannden, und der vni— 
uerfitet Iren Zynsbrief widerumb in Ir gewaltfam gejtelt bab) nad mei— 
nem tobe vnb abiterben auf zwen erberge frum vnb wolgelömbte (guten Leis 
mund bejigende) Layenbriefter. zu hilf Ires ftudieren gelanngen vnd bewen— 
bet follen werden. Nemlichen den ainen, bie Erwirdigen. wirdigen. hochgeler— 
ten fürnemen Rector vnb Negennten gemainer vniuerjitet zu Friburg (bere 
[o6 vnb erberfait aud) hochen vleiss 3d) gar vif bab hören berüemen vub 
prevfen) zuerwelen vnb aufzunemen haben follen. Vnd woo ainer aus mei: 
nem geſchlecht vorhannden. der darzu geſchickt wäre, ber fol für annder dargu 
angenomen werden, jo offt das zufallen fumbt, So aber fainer meines ge= 
ſchlechts, hierzu teuglich. fáme, alfdann mügen Sy ainen anndern aufnenen, 
was landes oder namen Er jey. vnb Ey bar&u teuglich anficht, fo offt das 
not ijt, vnb zufallen Fumbt. Item den anndern Briefter oder Stipendiaten 
follen vnb mügen die Gríamen fürfichtigen vnd werfen Bürgermaifter vnd 
State der Stat Hall im Yuntal (von denen mir in den Zeytten der Acht« 
schen Zaren, ald Sd) bey Snen, am erſten Gefellenbriefter, vnd barnad) Vi- 
carius vnd Regierer der Pharren daſelbs zu Hall vnd Abjon gewejen bir, 
vil fürdrung, fründihaft enb guotó manígfaltigflid) bevvyfen vnnd erzaigt) 
der ained armen Burgerd Sun aus rer Stat Hall, vnd aud darku ge— 
fidt und taugenlich ſey. Wo aber Fainer vorhannden wär, alfbann aus be- 
melter Pharren Hall ober Abfon. Wann daſelbs aud) fainer befunden würde, 
alfdann ainen aus bem Yntal pürttig vorberürtó wejend aufzunemen vnb 
zuerwelen macht vub gewalt haben. Bnd denfelben prefentiren dem 9tectori 
vnb Negenten gemainer vniuerfitet vorgemelt. der fol von Inen alfo ange 
nomen werden, vnb fonnft fain anndrer. Gà. wär dann fach, das vnnder den 
armen kain geſchickter in der Stat Hall vnd der gannzen Pharr, oder im ynn— 
tal befunden würde. jo mügen Ey bemelte Burgermaifter vnb Rate zu 
ball ainen aufnemen nad Seem. gutbedunden. 

3. Dauer bed Stipendien®enuffed GtubienOrt unb Stu— 
dienFächer. Stem ain yeder erwelter Etipendiat von beben tailfen, fol 
fünff gange Jar aneinander (mogGr fein ftand nit wayß zuuerpeffern) bei 
dem Stipendio bleiben, vnd wann diejelben verjchinen fein, oder fid) ſonnſt 
die (ad) mitler Zeyt durch todfall ober in annder weg ennbert, aljbann al- 
beg anndere Stipendiaten fünff Sar fanng. vnb aljo für vnb für in ewig 
zeit vnabgenngig vnb vnwiderrueflich vept vnb ftet zuhalten) aufnemen, in 
berürter oniuerjitet zu Friburg in der heiligen (drift onb Bäbftlihen Ned): 
ten vleyſſig vnd embſigklich ftubiren. Inen ſelbs zu pejjerung Ires Lebens 
vnb anndern perfonen zu gueter vnnderweyſung vnb erempl bienenb. das Ich 
nen auch auf Zr gemijjen »nb Conſcientz bertigflid) jeg vnb auflade, 

4. Balatur. Scfanntmadung. Wieder Beſetzung. Item wann 
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dad Etipendium vaciert, follen bie Erecutores in der vninerfitet, bent Bur- 
germaifter vnb Rate der Etat Hall ſolichs verkünden, in Gojten des Sti— 
pendii, vnb ob in zwayen Monaten nach der verfündung fid) nyemand von 
der Frundfchafft mit ainem glaublichem (dein antaigt, das vniuerjitad bars 
nad müg fürtarn frey zuerweln nad) Srer Gonícieny, Vnd ob vniuerſitas 
in zwayen Monaten nit erwelten, dad bann ain Rat zu Hall auf dasmal, 
vnb fo offt fij folich® begibt, erwelen mügen. 9(ud) hinwiderumb, wann 
Burgermaifter vnb Rat zu Hall in zwayen Monaten vngeuerlich nad bem 
verkünden, fo Inen deſhalben beſchicht, nit prejentierten, das vniuerfitad eli» 
giern mig. 

5. Berbindlichfeiten ber StipendiumsBriefter. Gà fol aud) 
ain yeder ber erwelten Briefter zu dem Stipendio in ber Zeit ber berüerten 
fünf Sam phlichtig, fdjulbig vnb verpunden fein, in ainer yeden wochen 
zufambt dem ftudirn zwo Mefjen, bie ain am Cuntag, vnb bie annder am 
Freytag. die am Cuntag de Dominica oder von bem festo occurente, 
am Freytag de passione Domini secundum exigentiam (temporis) vnb 
albeg (allweg) neme aim yeglider ain Collect pro benefactoribus, vnb 
concludir secundum exigentiam temporis, vnb bie zwo Meſſen wie ges 
melt ift, fol fefeu ber Briefter von Hal prefentirt, Aber ber von ber [ob 
liden vniuerfitet zu Sriburg eligiert, fol feine Meifen, bie ain an Mitwos 
den in den Gren jancte fatberine, onb bie annder am Sambitag in den Gren 
Marie ber Mueter gotteó, andechtigklich leſen. Es wär bann fad, das auf 
ainen anndern tag in der wochen ein Feyertag oder Feit gefiel, möchten Sy 
die ain. Meß an dem Feito fejen, zu hilf, hayl vub troft, meiner, aud) mei— 
ner vorbern, fonderlidy allen denen, von ben mir ve hilf fürdrung vub guots 
beſchehen ift, aud) nod) getan wirdet, vnd allen Griftglaubigen Seelen. Doch 
follen die Meſſen gehalten werden, alfo, daß bie Briejter baburd) Fain Legen 
(Qefyion) verfammen. vnb fol ordnung vnb majjung bie Meſſen zuhalten, zu 
ben Grecutoribus fteen, bod) Das ain veber in der wochen zwo Meijen feep,. 
vnb on reblid) orjad) nit onnderlaffen, vnb die vnderlaſſung darnad) erftate. 

6. ZahresQuote, ganze ober theilweife Abreidhung bere 
felben. Stem vnb bamit fid) aber biefelben zwen Briejter, oder Stipen» 
biaten beft pap enthalten*), vnb der Studierung, oder was Suen bierynn 
zutun aufgeladen wirbet, vleifiig auswarten vnd obligen mügen, hab 3d) 
Snen aus ber vorbejtimbten gült der fünfzig gulden gelts. Nämlichen Ir 
yedem zwen vnb zwaingig guldin, (ber yeder dreyvndzwayntzig plaphart 
giltet »nb dafür gerait werden fol. tut Suen beden aind eben Jars vier 
vnbfiergig guldin guter Fryburger müng) zuerfolgen georbent vnb zugenigent, 


*) Das Wort „enthalten“ ward früher aud) in der Bedeutung von „erhalten“ 
gebraucht. So ftehet z. B. in einer Meberfegung des Pialters vom Sabre 1508: 
„Bott du bit mein entbaltec^ anftatt „Erbalter.“ 
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die Inen aud) in ber zeit der fünff Jaren Ires flubierm wie oblant, albeg 
auf ſannd Bartholomeustag des heiligen zwelfpoten, aus bemelter Stift on 
abganng vnb vnnuergogenlicd, gegeben vnd geraicht werden follen. Ob fid) 
aber begáb, das yepuzeitten ain Stipendiat vor verfchennnung bed Jars 
feiner begrünten notdurfft nad), gelts bedürfen wurde, fo foll ber Sen, (ber» 
jenige) der bie fünfzig guldin biftribuirt Sm. etwas bauon hanntreichung 
tuon, bod) nicht mer ober weytter, dann foil Sm nad) 9tayttung der vers 
verganngen zeit, jo Er in ftudio gemefen ijt, gepürt. 

1. Sechs Gulden EhrenSold. Aber die übrigen Sechs gulbin 
egenannter werung. (offen zuejteen vnb. erfolgen. Nemlidyen bie vier guldin 
gemainer uniuerfitet. darumb Sy, bie vorberürt haubtgült zu vnnberbaltung 
. bed Ctipenbium einziehen. »nb den Grecutoribus (von ber uniuerfitet er« 
welt vnd anndern darzu verorbent) bauon nad pillichen bingen benüegen 
tun mügen. Vnd bie zwey guldin den Grjamen Burgermaifter vnb Rate ber 
bemelten Stat Hal im Ynntal. damit die, ober wem Sy das beuelhen ober 
ordnen. deftfleyfjiglicher auf bife mein Stift, das die (biejelbe) vetiglich gc» 
halten vnd volgogen werde, aufichen haben. 

8. Entziehbung des GCtipenbii in beftimmt angebeuteten 
Fällen. Bnd ob es (i füegte das ber Brieſter ainer, oder Sy bebe, bie 
peo Meſſen wie obfteet nit lefen. vnb dabei nit ftudiern. ober fid) fonnft ín 
annder wege vnbriejterid) oder wider die ftatuten der löblichen vniuerſitet 
oder feiner Facultet in ainichen weg halten, vnb (id) folid)à warlid) erfunde, 
oder wiffentlih gemacht wurde. vnd fid) über des Nectord vnb. orbinarii der 
Facultet, darynn Sy ftudiern, oder Burgermaijter vnb. Rate bemelter Stat 
Hall im Ynntal, ald Gonferuatoren verleyher vnd hannthaber difer Etifft, 
‚oder yemands annder von Jrentwegen gütlid) ermanen. das aim mal, zway, 
oder brem, auf das maijt befchehen fol, bauon onuerziehen (unverzüglidy) 
nit ſtüenden, fid) pejjerten. vnb folid ordnung vnb gotödiennft wie vorlaut 
nit volgiehen, vnb ob biejelben icht (etwas) darynn verfaumbt vnb nit ere 
ftat hatten. dafjelbig mad) gelegenhait der zeit widerpreihten vnb erfülten. 
fo follen Sy (id aljdann ber angezaigten aufnemung, aud) beó emphangs 
berürter gülten, vnb berjeben nugung vnwirdig gemadt, priuirt vnb genis 
lid) entjegt haben. die auch bemelte Rector vnd Grecutored benannter uni» 
uerjitet zu Friburg, vnb SBurgermaifter vnb Nate gedachter Stat Hal im 
S)untal »nb Sre nadfomen, durch (id) felbs, ober Sr ſchreyben. webertail 
feinem geordneten Stipendiaten frey aufjagem vnb abfünden, vnb bann ai» 
nem anndern widerumb auf fünff Sar [anng wie obfteet, ermelen. aufnemen, 
vnb prefentirn füllen vnb mügen. alled on derjelben entjegten Stipendiaten 
vnb allermenigflih8 widerwort, Jrrung, vnb verhindernusd. Wann fid) aber 
begäbe, das ain Briefter oder Stipendiat verlümbdet*) das Gr fid) annders 


*) Verlümbdet, b. i. Wenn er feinen guten Leumund verlöre, als einer, der fid) 
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bann nach bifer ordnung halten. ober alfo von ainem Grecutore dargegeben 
würd. fol alfdann ber Rector mit feinen beyfigern nad) genugffamer ver- 
hör des verlümbten oder verfagten vnd mad) aigentlicher erfahrung da zuer— 
fennen haben ob Er des Stipendio priuirt fol werden oder nit. Gà fol fid) 
aud) Fain Stipendiat beladen annberer hänndl, Ey ſeyen geiftlich oder welt- 
lid) baburd) bije mein ordnung gehindert müg werden. dann allain mit gunjt 
vnb willen der Erecutoren.. Item ob. ainec oder mer (ij *) Gufferet 
oder abjentiret, Er züg haym -oder-anderfwohln om gunft vnb willen ber 
Grecutoren, dem fol fein Stipendium **) aufgehebt werden nad) Rat der zeyt 
on alle gnad. vnb dem Grecutori fein ftraff vorbehalten. So ainer oder 
mer ercommunieirt, mutilirt oder irregularid würde. ber fol aud) bijeó Gti» 
pendii priuirt onb entjegt fein. 

9. Borforglihe Anordnungen für móglide Unfälle. Stem 
ob fid) aber über furt& ober lanng zeit begäb (das ber almechtig Get gne: 
bigfíid) verhüetten welle) das bie angetzaigt vniuerfitet zu Friburg abgienng 
vnb weder zu Friburg mod) anndern orten bei ber nehin (Nähe) gehalten 
gehalten würde, alfdann fol dije mein Stifft vnb gotjdiennft mitfambt be= 
rürter gülte ber fünffzig guldin geltd onb annderer zugehörung burd) bemelte 
Burgermaifter vnd Rate der Etat Hall im Ynntal vnb Fre nadfomen als 
hannthaber bijer meiner ordnung (das Sy auch ganntz volfomenlih madt 
vnb gemalt haben) auf bie negſt vninerfitet bey Friburg gelegen, gemennt 
vnb tranfferirt, vnb alles daſelbs gehalten werden, wie ſolichs zu Friburg 
zuhalten eub zuuolbringen geordnet vnb geftift ijt, Wann fid) aber an dem— 
felben ort nadymal aud) bermaffen fal. begáb, alſdann follen egedachten Bur— 
germaifter vnd Rat bemelter Stat Hall im Ynntal vnd Sre nad)fomen, aber 
volfomenfid) Recht vnb gewalt haben, bije mein Ctijft weytter auf ain. amm 
bere vninerfitet, nach rem gefallen vnd quotbedunfen zuwenden, vnb aljo 
für vnd für zu handeln, damit bie, obgefchribnermaffen in ewig zeit vnab— 
genngig gehalten vnd volgogen werde. 

10. Den Prieſtern fubitituirte Stiftlinge, deren Gigene 
haften, Alter und Verbindlichkeiten. Stem fo man nit wolges 
ſchickt Briefter möcht haben, aljdann fo mügen bie Gtecutored arm geſchickt 
Studenten oder Scyueler aufnemen, die frumer [eut finder findt, in folichers 
maß. welider in aignem guot ierlicher hilff, oder von goßgaben nit zwayn— 


—— 


nicht der Ordnung gemäß halte, ober menn er als folder von einem Grecutor an« 
gegeben würde: Go fell der Rektor ıc. nad) genugiamen Verhör des verlümb:- 
ten b. i, in üblen Ruf Gefommenen, oder verjagten b. i, von den Grecutoren 
Berklagten, darüber zu erkennen haben. Verſagen fäuft bier feiner Bildung und 
beinahe aud) jeiner Bedeutung nad) parallel mit dem trivialen Wort verſchwätzen. 

*) Ob ainer fid) Eüſſeret, ídreibe: fid) äußert, D. i. fid) auffer des Ortes begibt. 

**) Anfgehebt, b. i. aufgehoben werten, in dem Sinne, wie man etwa von einer Ge: 
jellfchaft fpricht: Sie ijt aufgehoben, das heißt: Es hat ein Ende damit. 
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zig guldin vermag, vnb geſchickt ift, doch das Fainer vnnder zwaynzig Sarn alt, 
ober dabey, vnb auch elíd) geborn, amd) ber vniuer(itet zuuor intitultert fet, 
der fol aufgenomen werden, ín bergejtalt, das Gr Brieſter werde. alspald 
Er zu zimliden Sam fumbt, daß Er Briefter werden mag, ober des Gti» 
pendio abfteen. Stem folaung die Stipendiaten nit Briefier oder Subdiaconi 
find, fol ain yeder all wochen ain Cursum de beata Virgine an Sambs— 
tag vnd an Montag ain vigili für des Stiffterd vnb all glaubig Ceclen 
zupeten (djulbig fein. 

11. Berfhiedenartig angeorbneter RüdErfap. Stem weli- 
her Etipendiat nit. Briefter würde, fol verphlicht vnb fhuldig fein, an das 
Stipendium widerzugeben. alspald es fein vermügen ijt, benenntlichen ben 
drittentail be8 emphanngnen Etipendii, barumb fol Gr geben ein Neuerß 
ober Obligation (SchuldSchein). jo Er zu dem Etipendio aufgenomen wire 
det, mit demjelben gelt follen die Grecutored dad Stipendium peſſern secun- 
dum conscientias eorum, Wann bod) mein fürnemen bes Stifftd ijt ente 
lid) auf Briefter geordent, barumb ber, fo demfelben nit nadjfumbt, pillichen 
ben brittentail widerlegen fol wie gemelr ift. bermajjen aud), ob ain Sti— 
penbiat, jo Er zu bemeltem Stipendio ermelt wirdet, nit Briefter wär, vnb 
ertlich zeit das Stipendium einnem, doch. ee vnb Gr von dem GStipendio 
abjtünde, Briefter wurde, der fol, (o Er bed vermügend wirdet, von ber 
zeit, alá Er ba3 Stipendium genofjen hat, vnd nit Briefter gewefen ijt, den 
drittentail der gemelten vninerfitet wider geben. das follen vnb mügen aló- 
dann ber Nector vnd Negenten auch an gemainer vniuerfitet nuß verwenn- 
ben secundum conscientias eorum. 

12. Begünftigung afabemi(d)er Würden. Stem ob ainer ober 
mer Stipendiaten in den fünff Jarn ſo vleyfiig vnb geſchickt wärn morber, 
das ber Rector vnd Erecutored möchten erfennen, das Gr doctor in ber 
heiligen (drift oder in geiftlihen Nechten möcht werden, So follen Sy Im 
bie gült des Ctipenbii geben hung (bis) Gr doctor wirbet, vnb nit lennger, 
bod) jo. Er fein boctorat nit geuerlicherweyß verziehen. 

13. Vorſichts MaßRegeln binfidtlid) ber KoftHäufer. Stem 
bie Ctipenbiaten jollen Sr Cxpens haben bey ben Erecutoribus, wo «à ben 
Grecutoribus füglid) ijt, fo aber bie Grecutoreà nit Gommenfaled wolten bae 
ben. aljdann folten Ey Jr erpens haben nad) Rat und mit gunft der Gre- 
eutorn am zimlichen orten bei frumen Grbern leuten. damit die benannten 
Grecutored Sr aufjehen haben mügen, dad Ey fid) allenthalben Erberlich 
halten, »nb nit in aim pös vnorbenlid)ó [eben fumen, 

14. Bedingung des StipendienBezugs. Dienftleiftung 
ber gefhidtern und Verpflegung ber franfen Stiftlinge. Stem 
das Stipendium fol fainem Stipendiaten ee angeen, bann jo Er das Ju— 
rament den Grecutoribus tan bat, vnb (id) halt nad) der ordnung des Citi» 
pendii. Stem die Stipendiaten follen aud) verpunden fein nachdem vnd Sy 
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nad; zimlicher geftalt ber fach gefchiett mügen werbeu, zuuerweſen 9eber feinen 
ordinartum mit lefen ordinarie, wo ber Ordinarius in hänndeln ber vniuer⸗ 
fitet auf etfi) täg beladen wär. Item ob ein Stipendiat burd) gotsgewalt 
franndh wurde. dem fol das Stipendium in feiner franndbait ain halb 
Sar enb nit lennger gegeben werden. bod) nad) gelegenhait, ba$ 3d den 
Erecutoribus beuild. 

15. 9 erlefung ber Stiftungsllrfunde unb Berpflidtung 
darauf. Item ain yeder fo angenomen wirdet zu bem Stipendio. bem fol» 
let die Erecutored diefe Stifft zuuor lefen vnb öffnen, nad) bem fol Gr ain 
Surament tuon, alles trewfíd) zuhalten wie hierynn begriffen ,. aud) als offt 
ed not ijt, fonnder ainmal im Sar, fo man Sn das Stipendium- gibt, das 
Snen bie artidel. fo Sy jdjulbig find zuhalten, angezeygt werden. Sy follen 
befonnber in dem Surament verpunden fein, ain yeder fi) zuhalten nad) ben 
Statuten feiner facultet. 

16. Ernennung, Belohnung, Pflidten und Rechte ber Gres 
futoren. Stem von ber löblichen vniuerfitet fol ber ain ordinarius ber heis 
ligen fchrifft, erwelt werben zuainem Grecutor, ber (onnberfid) fein vleys und 
auffehen fol haben auf den Ctípenbiaten, fo in ber heiligen ſchrift ftubirt, 
Dergleihen der ain ordinarius juris canonici dermafjen erwelt, fein junbern 
vleys vnb aufjeben haben fol, auf den Stipenbiaten, ber in feiner facultet 
ftubiert, vnb follen benannte Grecutored omb Ir müe von der vorgemelten 
vninerfitet contentirt werben, wie uoríteet. Stem der Stipendiat von denen 
von Hal prejentirt, fol in ber heiligen fchrifft, vnb ber von ber löblichen 
vniuerſitet eligiert in jure canonico ftudiern, bod) follen bie Grecutorcó, nad) 
bem Sy gefchidlihait der Stipendiaten erfunden, hierynn enndrung zutuon 
haben. Item die gemelten zween Grecutored follen vollen gewalt haben, die 
aufgenomen Stipendiaten zuftraffen, rechtfertigen, *) vnb angaígen, wo fie des 
beſchuldeten (verjdulbeten), dem Nectori gemainer vniuerſitet 2c., vnd Burs 
germeifter vnb Rat der Stat Hall, »nb barnad) mit Innen hanndeln wie objtect, 

17. Aufftellung und Bezahlung eines PBrofuratore Die 
löblich oniuerfitet onb Negenten follen aud), fo offt not fein wirbet, ainen 
orbnen. ber benen Stipendiaten bie gült ierlich »nb enuerjogenlid) gebe. bauon 
fol Sm die vniuerfitet benüegen tuon, aud) wie obfteet, alled trewlich vub 
vngeuerlich. 

18. Beſtätigung des Obgeſchriebnen vom Stifter. Vnd des 


*) Rechtfertigen mill bier gewiß nichts anders ſagen, als zurechtweiſen, in 
welcher Bedeutung dieſes Wort in unſern akademiſchen Papieren mehrmals vor: 
kommt. „Ihr Herren,“ ſagte der Scharwächter zu einigen in ſpäter Nacht umher 
ſchwärmenden Akademikern, „es were zeit, daß ir ſchlafen gingen,“ worauf einer 
aus ihnen erwiederte: „Was baftu mich zu rechtuertigen, fo id nicht unfuc 
(ober unfur) anfahe unb heim will gen? — Vergl. das SenatsProtofoll vom 21. 
Februar 1531. . 
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zu warer urfunb vnb bejtättung aller obgefchriebner ſachen hab Sd eyes 
nannter Zohanned Newburger Etiffter bijen brief mit meiner ſelbs aignen 
hand vnb namen vunderſchriben, vnb bargu mein Innfigl barangebenngt. 

19. Die Univerfität nimmt bie VBollziehung der Stiftung 
an. Wir vorgenannten Sector vnd Negenten der löblichen vniuerfitet. zu 
Fryburg im Brysgew Belennen für vnns vnd punjer nachfomen, dad wir mit 
wohlbedachten muet, zeyttigem Nat, guetter vorbetrachtung »nb rechter wiſ— 
fen (rechtem Wifjen ?), auch mit verwilligung der gemainen vniuerfitet daſelbs 
in bie obgejchrieben ordnung, Stiftung, Gotdiennft vnb translation, wie 
bie angefehen, gefegt, geftifft, und gewydmet ijt, vnb was daryn vnns berürt, 
gütlid) gewilliget, vnnſere gunjt dartzu gegeben, vnb ſolichs willigflich ange- 
nomen haben, wifjentlic in frafft dits (diefes) briefó. Sollen vnb wellen 
auch bie beftimbten gülten alle jar ierlich vnb in ewig zeit albeg auf fannd 
Bartholomeustag vngeuerlich, bemelten bern Hannfen Newburger felbs fein 
lebenlanng, vnd nad) feinem tode den ermwelten Stipendiaten vnuergogenlid) 
burd) vnjern Syndicum, ober wen wir darku verorbnen, geben vnd antwur— 
ten, vnd jonnft annders, fouil vnns hierynn berürt vnb aufgelegt ift, getrew- 
lid) volgiehen vnb hannthaben, alles nad Innhalt aind Neuerß, fo wir bent 
genannten herrn Hannjen deshalben gegeben haben, getrewlich vnd ongeuerde, 
fnb des zu warer urfunde haben wir gemainer vniuerjitet Secret Innfigl 
für vnns vnb vnnſer nachfomen ber bemelten yniuerfitet zu Fryburg an bijen 
brief gebenngt. 

20. Depgleihen aud) Bürgermeifter und Rath zu Hall im 
Snntbal. Vnd wir Burgermaifter vnb Rat vorgemelter Etat Hall im 
Ynntal, 3Befennen für vnns vnb vnnſer nadyfomen. das wir aud) mit wolbe- 
tadten muet, zeitlihem Nat, gueter vorbetrachtung vnb rechter wijjen, in bie 
obgefchrieben ordnung, Stiftung, Gopbiennit vnb translation, wie bie ans 
geſehen, gefegt, geftifft, vud gewidmet ijt, gütlich gewilligt, onb zu bannd 
angenomen in frajft dits briefs. Wir follen vnb wellen bem aud) jouil vnns 
baronn betrifft volg vnb volgiehung tuon, vnb nad vnnſerm vermügen 
getrew banntbaben, bargu bilglid) vnb räthlich fein, alles getremlid) vnd 
ongeuerde. Vnd beó zu vrfuub haben wir gemainer Stat Hall Innfigel aud) 
hieran gehenngt. 

21. Ausfertigungen. Vnd ſind alfo difer brief zwen in gleichem 
[aut gemacht, geihriben vnb aufgericht, den aínen wie vorbemelt Rector 1c. 
der vniuerſitet Friburg, vnb den anndern wir egebad)ten Burgermaiſter vub 
Kat der Stat Hall im Z)nntal zu unnfern bannden angenomen haben. Ge» 
ſchehen an Freytag nad) fannb Fatherinatag der heiligen Sundjrawen, Nach 
Grifti vnnſers lieben herren gepurde Thawſſent fünffhundert vnb im drey— 
tzehenden Gare. 


(L. 8.) (L. S.) Lh. S.) 
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SH Sobann Neuburger genannt Zimmermann priefter obgenennt bes 
fenn mit difer miner eignen handtſchrifft dad bem allem aljo ift wie obftat 
geihehen in Sar vnb tag wie vorgemelt. 


t fer SterbeTag des Stifterd ift in unfern Papieren nicht mit 99e» 
flimmtheit angegeben; nur meldet das Senatößrotofoll vom dritten Auguft 
1528: „Rector in notitiam Patrum deduxit se relatu quorundam 
„percepisse Dominum Joannem Newenburger obiisse, Und im Of- 
tober deſſelben Jahrs wurden Vorkehrungen zur Verleihung feines Ctipenbii 
getroffen, was vor feinem Tode nicht gejchehen Fonnte, 


Michael Kirchen. 


Teltament vom 27. März 1518. 








In Gottes namen Amen. 


1. Einleitung bes Notarius.  untf offenbar, eub wiſſent fey 
allen vnd ben fo bit (biep) gegenwürtig offen Snftrument onnd globwür- 
dig vrfunbe anjehen, lejen ober hören [ejen, das im ben Jaren ald man 
zalt nad) deffelben vnjers lieben Herren geburt, taufent fünff hundert vnb im 
achtzehenden in ber fechften Römer zinszal indictio zu latin genant by Regterung 
des Allerdurchlugtigiften Grosmächtigiſten Fürften Herren Herren Marimiliand 
Römiſchen Kayfers zu allen zeitten Meerer des Reichs zu Hungern, Dalmatien, 
Groacien ıc. Künigs, Ertzhertzogs zu Defterreich, Herbogs zu Burgund, zu Bras 
bant, zu Geldern ıc. Graue zu Flandern vnd zu Tirol! vnd Pfalldgraue xc. 
vnſers allergnedigiften Herren, feiner Neiche des Nömifchen im drw vnd dryſ— 
figiften vnd des Hungriihen im mün vnb zwaingigiften, vf ben fiben vnd 
zwaingigiften tag ded Monats Marcy in ber fünfftenn ftund nad) mittag 
in der Statt Ehingen an ber tonau gelegen, Goftanzer biftumb8 vnb mene 
jer prouing nb daſelbs in bem pfarrhoff in ain8 pfarrerd gewonlichen 
gmach und der hindern ftuben, ift vor mir nachgemellten offen vnnd approbierten 
Notari »nb den globwürdigen gegügen zu nachuolgenden ſachen fonberlid) 
berieft oub erbetten od) (auch) in gegenwürtigfait ber erfamen wirdigen, wolgeler» 
ten vnd gaiftlichen Herren dionift Kirchen grosfeller vnb Gonuentual des wür— 
digen goghus zu Zwifalten, Hanfen Kirchen burgermaifterd zu Mundrichin— 
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gen, (Munberfingen) Maifter wilhalmen braunwarts findico der hoben 
(dul zu Fryburg, Herr vlrichen fchlaichen fruemeflers, Herr Zörgen ſchwey— 
6er caplan vlrichen viſchers Stattfchrubers zu hingen vnb andrer meer 
globwürdiger perfonen perfönlich erſchinen, der erfam wirdig nb wolgelert 
Her Michel Kirhen von Mundridingen der fiben fryen künſt maifter 
vnb ber zeitt vicari vnb verweier (ant Blafid pfarr zu Ehingen Gonftanzer 
biſtumbs vnb hielt in feinen handen aim bawirin zedel feinen leften willen 
gejcheft onb. ordnung innhaltende, an mich nachgemellten offen Notari mit 
gewonlicher folennität vnd vberantmurtung befjelben zedeld verftendlichen be» 
gerende,, benjelben zedel zuuerlejen vnb zueröffnen das íd) nadjbejtimpter 
efmer Notari auffer pflichten meins ampts thett, oub Iutt derfelb aebel von 
wortten zu wortten, wie bernad) uolgt, aljo 

2. Beranlafjung zu teftiven und vorläufige Erflärungen 
des Teftatord. Sd Michael Sirdjen *) von Mundrichen (fo) der fiben 
fryen fünft maifter priefter vnb der zeitt Vicari fant Blafis pfarrfirchen all 
bie zu Ehingen Goftanger biſtumbs Befenn vnd vergich (verjahe, bejahe) of» 
fenlih für mid) vnd all mein erben vnb tun fuut allermenigflich vor euch 
Herr Notari vnd den globwirdigen gezügen zu naduolgender handlung jonz 
derlich berufft eruorbert vnd erbetten, Das ich gar empfigflich betracht vnb 
zu bergen genemen hab zergengklichait bifer welt, vnb das ains yden menfchen 
gemiet zu bem zeiten, jo er vó diſem zeitt (zeitlichen) ſchaiden fol, burd) 
ftrenge anfechtung des tods, vnd mit leiplicher krankhait fogar beſchwert würt 
baé er nit allain feiner feele jáfigfait nit betrachten, fondern fein ſelbs gar 
vergefien mag, darumben jo dann für ain befonder gut vnb tugentrych werd 
geachtet wirt das ber menjd) bey feinen. lebenden »nb vernünfftigen zeitten 
ſeins zeittlihen hab vnb guts halben fein ent[id)en vnd [ejten willen bermajs 





*) Co mie hier ftebt immer der Name des Stifters und feiner Brüder in vorliegen: 
der Urkunde geichrieben. Auf aleidye Weile iit er im Sabre 1486 in die Univers 
fität8 Matrikel eingetragen: „Michahel Kirchen de Munderkingen sacerdos Con- 
stantiensis Dioecesis, quarta die mensis Augusti." Und fo fange der Stifter lebte 
fommt fein Name in den Senats "Drotofotlen nie anders ald mit „en“ fließend 
vor. (o heißt ed z. B.: Anno 1491 Dominica proxima ante Valentini Magister 
„Michahel Kirchen assumtus fuit ad regendam Ecclesiam in Ehingen. Anno 
51510 die 17 Augusti lecta est missiva Magistri Michaelis Kirchen, qua scribit etc, 
Defters fommt aud) ftif den und bisweilen Kilhenn um jene Zeit in den Se 
nats Papieren vor. Grit jpäterhin murte aus Kirchen ftirdjer gemaht. Das 
erſtemal erjheint der Stifter mit dem Namen Kircher in dem Protokolle vom 31, 
Sanuar 1529, mo gemeldet mirb: ,Pro Stipendio Domini Michaelis Kircher 
rogarunt etc. Von da an pilanjte fid die irrige Schreib Beife bis auf unfere Tage 
fort. Daß fie irrig ift, geht aud) daraus hervor; meif die 4 Schweitern des Ctifterà 
(mie vorliegende Urkunde beweiſſt) in ihrem Namen fein v haben. Go finden wir 
bier Barbara Kirchin, Urſula Kirchin, 9tpollonia Kirhin, Anna firdin, 
nicht ftirdjerin, mie es heißen würde, mern des Bruders Name Kircher ge 
weſen wäre x. 
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fen ſtelle vnd mache, damit (pem (Streit) vnb irrungen fo nad? (onem ab» 
gang baruó erwachſen möchten verbüt blyben, So hab id) và oberzelten vnb 
andern reblihen vrſachen mid darzu billich bemegenb, frys aigens willens 
vub wolbedachts Gemüts mit fainen geuarden hinderfummen, funder wol 
berattenlih vnd vernünftig meiner finn, wiewohl ſchwachs leib8 zu ben zeit« 
ten vnd tagen ba ich das allermennigffidjá irrung vnd einträg (Beeinträch— 
tigung?) halb, woll getum funt und mocht, in der weife, an den ftetten vnd 
vor den leutten, ald dad $60 vnb hienach allmegen vor allen leutten, Rich— 
tern vnd gerichten gaiftlichen vnd weltlichen für allermenigklichs widertaiten 
(Widertail pars adversa, widertailen partem adversam agere) vnd ab» 
fpredyen volfumen vnb gutt Frafft vnd macht haben foll »nb mag, ain fül« 
lid ordnung teftament »nb gejchefft fürgenommen, volufürt (fo) getan vnb 
gemacht, tun, volfür, (fo) mad, fdjaff, legier, erwöl vnd fe& ytzo wiſſentlich 
in frafft vnd vrfunt diſer fehrifft mit ber fundern frpfait wo follih myn 
teftament ordnung vnd ge[deft nit tougenlid) vnb frefftig were nad) tejta» 
mentsrecht fo man zu latin nernet Nuncupatinum, das ed bann zum mins 
ften togenlid) vnb Frefftig feye nad) dem Rechten Gobicillorum, oder ayné 
yeden andern letften willen im rechten gegrünt, vnb bem ijt aljo wann bes 
(didt das ich mit tod abgangen vnb erjterben bin, ber allmechtig wölle 
das mir nad) feinem göttlichen lob zu beffrung meines lebens nod) lang mene — 
ben, fo füllen fid) afjbann von ftunb an min nachgefegt ernent onb. injtituirt 
erben vnb funjt niemantá aller myner verlaffner bab vnb guts, klains vnb 
gro ganz nichgit (nichts) aufgenomen nod) hindan gefegt vnderziehen baó 
zu iren fihern handen vnb gewalt nemen vnb. fürter darmit wie ih in (ih— 
nen) des wol vertram »nb fie am jüngften gericht bem ftrengen Richter ba- 
rumben antwurt vnd rechnung geben wöllen, handeln vnd verichten wie 
hernach uolgt 

3. Anordnung wegen be8 LeihenBegängnifjes unb Bes 
gräbniſſes. Des eriten füllen myn Demad) benannten vnd inftitwirt 
erben minen totten leihnam mit ganger procep der fdjuler od) aller prieiter- 
(daft alhie zu Ehingen bis zu bem vnbern tfor, wie (id) gebürt, belaitten, 
(begleiten) vnd föllihen meinen leihnam vor bem thor vif aim wagen le— 
gen, pub den zu Mundridingen in ber pfarrfirhen vor mynem altar dies 
mütigklich in maſſen wie fid) das mynem ftand ond weſen nadj mol gebürt 
zu der hailigen erden begraben vnb bejtettigen lafjen, allba íd) mir yo mit 
redjtem wifjen min criftenfidje begrebnió erwöle vnb erfied, od) bem allmech⸗ 
tigen zu [ob vnb miner armen feele zu hail vnb trojt allbie zu Ehingen 
myn befiegfnus fidend vnb dryſſigiſt mit ganger priefterfhafft, derglychen 
pud) zu Mundrichingen min befingfnus fibenb vnb dryfjigift mit ganger prie: 
fterichafft bafelb8, wie fid) ainem priejter mins ftanbà zuton gebürt loblid) 
hallten vnb began faffen, enb zu yder befingfnuó fibenb. vnb dryfjigift all» 
bie wnb zu Mundrichingen ydem priefter fo by follichem begengfnus gewe— 
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fen ift, vnb mei gehalten hatt ainen Rolenbagen geben, zu bem. oud) allwes 
gen vf obe obgemelte begengfnus ain fpenb vnb ydem menjchen allwegen 
ainen pfenning vm gottes vnb miner feel hail willen geben. 

4. Bollzugsfrift für bie gemahten Legate. Stem es föllen 
such mon nachgefegt erben inner dem nechſten viertail aind jard von bent 
tag mins abjterbend zerechnen vor aller tailung von myner verlaften hab 
vnb gut an die nachbenanten ortt und end vnb ben perfonen zu richten ju 
widmen, zu ftifften vnd zu geben, wie hernach uolgt verpflidt verbunden 
vnb fhuldig fou. | 

9. Legat für einem Legenten in der heiligen Schrift vnb 
für einen Studenten. Zum andern auà redlichen vnnd rechtmäfligen 
vrſachen min berg vnb gmiet billid) bargu bewegend, fo fdaff, legier vnb 
ordnen (jo) ih myn zwainzig guldin ierlichs zins vnb vierhundert guldin 
hoptguts ablöfig (o ich vif bem Fürftenthumb Wirtemberg hab (utt des Dopte 
briefS barumben vorhanden ber hohen (dul zu Fryburg im brifgow, ber ges 
ftalt vnd alfo, baé die verwalter onb Negierer wer bie ye zu zeitten fein 
werden obaemeíter hohen ſchul vnd ir nachkumen ierlichs vnb ains yebeu 
jars allain vnd bejonber von follichen zwainzig guldin ierlichs zind ainem 
legenten in ber hailigen gefchrifft dafelb8 zu Fryburg zehen guldin zind ges 
ben, vnb die andern vbrigen zehen guldin zins ierlichs vnb ains yden iars 
allain enb befonder allwegen ainem ftudenten fed) iar nadjainanber zu uns 
berbaltung (pner lernung geben, vnb nad) verrudung der (edj8 iar ober fo 
er ab ber hohen (duf feme, ainem annderm das Etipendi veruolgen lafjen 
unb aljo für vnd für wie oblut mit dem Etipendi hanndeln vnb halten, 
ber Student dem follich zehen guldin Stipendi geraicht vnb geben werden, 
mag ouch in aíner Facultet im gefellig vnb geliebt flubieren, vnb foll zu 
fainer fonndern Facultet verbunden vnb verpflicht (ey, bod) wo ainer mei« 
ner frünt vorhanden ber zu ftudieren geſchickt onb tougenlich were, bemjelben 
(oll allwegen in öwig künfftig zeitt foffid) Etipendi ber zehen guldin vor 
allen andern veruolgen vnd er bargu angenommen vnb ime baó mittailt 
werden Es füllen oud) mon nachgeſetzt erben den Regenten obgemelter hoher 
ſchul zu Fryburg den hoptbrief vmb obgemelt ierlid) zins vnb houptgutt 
luttend, in obgemelter zeitt vberantwurten vbergeben vnb fid) des gegen ob» 
gemelter hoher ſchul vnb irn verwaltern in nottürfftiger (erforderlich nöthis 
ger) Form verzeyhen (verzichten). 

6. Verſchiedene andere Vermächtniſſe. Item mein erben 
föllen och in obgemelter zeitt Gott zu [ob vnb miner feel zu troft zu Mun— 
bridingen vmb ben hailigen ain öwig onnd immer brinnend liecht erfoffen vnb 
das vor obgemeítem altar vnd by myner begrebnus vifbenden laffen Item 
es füllen od) myne erben nod) ain iartag von meiner verlaffen bab vnb qutt 
inner obgemelter zeitt by der würdigen priefter bruderſchafft zu Mundridin- 
gen in ber form gftalt onb mas wie (d vormals aim iartag by obgemelter 
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bruderfhafft gewidmet hab, ftifften widmen vnb bie begengnus des nemen 
Jartags vff den tag myns abfterbená achttag vor ober nad) vngeuarlic) 
fegen Stem darzu föllen och mon nachgefeßt erben in egemelter zeitt gott 
dem allmechtigen zu lob mir myn vorfaren vnb nadfummen zu troft by 
ber würdigen priefter bruderihafft allhie zu Ehingen in der höchſten »nb be= 
ften form ainen öwigen vnb immerwerenden Jartag von miner veríajfen hab 
vnb gutt widmen vnb ftifften enb barumben mit ber würdigen bruderjchafft 
zu Ehingen reblid) abfummen Stem id) fchaff legier onb ordnen (fo) oud) vmb 
gotted vnb meiner feel hail willen fant blefin patron ber pfarrfirchen allbie 
zu hingen zwaingig guldin ronijd) Stem vnjer lieben frowen zu. Ehingen 
zehen guldin ronijd) Stem dem hochwürdigen Fürften vnd Herren Herren 
Hugen SBifdjoffen zu Coftang mynem gnedigen Herren ſchaff ordnen (jo) vnb 
legier ich vier gulben roníjd) zu gnediger befhirmung hanthabung vnb vos 
[uftrefung bit8 myns gefchefftd vnd letſten willens od) nıyn baby in guttem 
zu bedenfen Stem mutter vnb. fchweitern der verfamlung zuo Mundrichin— 
gen zwaingig guldin rynifch gott den herren für mid) zu bitten, Stent mute 
ter vnb fchweftern ber verfamlung allhie zu Ehingen im groggental zwölff 
guldin rynifch gott den herren für mich zu bitten Stem Morigen myner 
fhwefter fun zu ainem vorus zwaingig guldin vpnijd gott den herren für 
mich zu bitten Stem Agneſen nadlerin myner fochmagt zehen guldin ryniſch 
gott den herren für mid) zu bitten Stem ydem meiner dryer helffer vier 
guldin ryniſch gott ben herren für mid) zu bitten Item Herr víriden ſchlai— 
hen fruemeffer zu hingen meinem beichtuatter zehen guldin ryniſch gott 
ben herren für mich zu bitten Stem herr Jörgen fihwenger caplan zu Ehin— 
gen zehen guldin rynifc gott den herren für mich zu bitten Stem maifter 
Wilhalmen braunwart der hohenſchul zu Fryburg Syndico zehen guldin ry— 
nifch gott ben herren für mich zu bitten Stem vlrichen viſcher Stattſchryber 
allhie zu Ehingen zehen guldin ronijd) gott ben herren für mich zu bitten 
Stem ich fchaff ordnen (fo) mad) vub legier wylunt barbaren kirchin myner 
fchwefter faligen verlaffen tochter Funigunden vierzig pfunbt haller Ehinger 
werung vnd damit foll die gedacht funigunb von aller vnd vber meiner vete 
lafien hab vnb gutt gewifen vnb gefundert fyn vnb verrer (ferner) oder weyt— 
ter fain erbfid) gerechtigfait in noch zu aller und yder meiner verlafien hab, 
vnb gutt weder in nod) viferhalb rechtens meer haben, gott den herren für 
mich zu bitten Stem jo ſchaff legier vnd ordnen (fo) id) Herren Dionifio 
Kirchen, gropfellern vnb Gonuentual des gotzhuß Zwifallten Benedicter or» 
dens monem lieben bruder vnd bem v6 gemelten gotzhus Zwifallten das be- 
defin bomit mich myn früntjchafft in annemung der pfarr allhie zu Ehin— 
gen vereert hatt, vnb bargu aim verbedten filbrin becher zwaingig gulbin 
well wert, ber von myner verlaffen bab »nb gut gemacht onb in obgemelter 
zeitt im vberantwurtet werden folf, vnd damit foll ytz gemellter mein licher 
herr vnb bruder herr bíonif vnb das gotzhus Zwifallten von aller onb 
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pber myner verfagen hab vnb gutt gewiſen vnd gejunbert fon vnd verrer 
ed) wytter Fain erblid) recht gereihtigfait noch anuordrung in mod) vſſerhalb 
rechtens in faim wys nod) weg zu aller vnb ber meiner verlafien hab vnb 

gutt meer haben nod) gewinnen. 

7, Gínjegung der Erben und ErbPBertheilungsWeife. Vnd 
was ban nad volliger vnd genzlächer vfrichtung begalung, vnb voluftredung 
allerond vber ytz gemellter befingkuuffen, fibenden vnb dryſſigiſten, jpenden, ar» 
mujen jtifftungen widmungen, gejcheft, gemächt, goggaben vnd legaten, wie ob^ 
ftat an myner verlaſſen bab vnb gutt vberblybt, vub empfor flatt, ed were an 
zinfen rennten güllten, barjchafft, buérat, filber geichierr fchulden oder anne 
derem flainem »no groffem gar nichgit hierinn vſgenomen nod) hindangefegt 
in dem allem vnb bem id) obgedadter Michel Kirchen teftierer zu mye 
nen waren rechten nechiten eelichen »nb natürlichen erben in ber allerhöchſten 
form wie dad nad) ordnung der Recht zum hocherefftigiiten vnb beitendis 
giften crafft vnb. macht hat haben fol vnd mag inftiwiert ernennt vnb. ge— 
fegt haben will, inftitwier nenn ſetz mad od) bie 96o mit rechtem wiſſen 
guttem vnd fryem willen vnd wolbedachten finm »nb mute in frajft vnb mit 
vrfunt bijer (drift, och và fryhait gmaind Rechtens vnd des letſten willend 
namlich bie erfamen »nb wyſen Hanjen Kirchen burgermalfter Gunraten Sire 
hen, vrfulen Kirchin burgere zu Mundrichingen myn lieb bruder vnb ſchwe— 
fter oudy wofunbt Anna Kirhin vnb Appolonien Kirhin myner lieben ſchwe— 
fter faligen finder ber geftalt vnd mit ber bejdjaibenbait (mit dem Bejcyeide) 
oh aljo, das erjt nad) volliger vnd genzlicher begalung vnb virichtung 
obgemelter bejingknuffen ftifftungen jartäg goggabn, gaiftliher vnb weltlicher 
legaten myn vberbliben verlaſſen bab vnb gutt in fünff glich tail gelegt vnb 
getailt vnd ber erft tail. obgemeltem Hanſen Kirchen mynem lieben bruder, 
»nb ber annder tail Gunraten Kirchen mynem lieben bruder, vnb ber dritt 
tail vrſulen Kirchin myner lieben fchweiter, vnd ber viert tail Annen Kirchin 
myner lieben fchwejter faligen finden, vnb ber fünfft »nb [egt tai 9(ppolos 
nie Kirchin myner lieben fchwefter füligen Finden volgen vnb werben vnd 
alidann ain ydes fein gebürenden vnb zugehörenden tail zu fynen handen 
vnd gewalt nemen vnd damit ald mit annderm feinem aigen gutt handeln 
fürnemen ſchaffen tun vnb laſſen joll vnd mag von mennigflidiem daran in 
allweg vngeengt vnd vnuerbinbert. 

8. Strafe ber mit ben Vermächtniſſen Unzufriednen. Ich 
will ouch vnb ijt mein letiter will ond entliche mainung, baé wölche perfon 
bijem mynem letjten willen wiberfpribt oder fid) darwider ſetzet oder bità 
meind teflamentà ordnung geichefftd ober gemedtó nit beniegig (begnügt) 
ift und das ju baud nit annimpt fonnder ain oder meer yperjon ſich 
onderjtienden ſollichs abgutryben, anzufechten vnb zu redhtuertigen (Dagegen 
zu rechten) all bie Zartäg, Etifftungen, armufen, goßgaben, gaijtlíd) vnd 
welltlich legaten wie objtatt nit vffrichten, nn vnb difen mynen letſten 


98 


wilfen genzlich vnb entlid) nit" voluftradten (jo) fonder banwiber in ober vi» 
ferbalb rechts ychgit (etwas) in was gejtalt das gefchehe fürnemen oder 
handeln wurden das fid) zu abflellung, vernichtigung oder ſchwechung bit 
mind letjten willen fürnemend ordnung vnb geſcheffts raichen vnd dienen 
thette, So foll afjbann von ftund an das ober Ddiefelben ir gebürend tail, 
al vnb ob gereftigfait oder [egaten wie objteet ald vndandbar verwürdt 
haben, vnb foll bajfelbig dem gmainen armujen zu Mundridingen on alles 
mittel zuftan vnd zugehören vnb füllen bie pfleger ytz gemelts gmainen ar« 
muſen zu Mundrichingen dafjelbig zu irem handen vnd gemalt nemen. »nb 
das nad) der ordnung vnb irem gutt bedunden den armen lütten vmb got« 
te vnd myner feel bail. willen vftailen vnb geben daran von menigklichem 
in allweg vnuerhindert. 

9. Borbehalt ber Aenderung oder ber Zurüdnahbme des 
Seftamenté. Dod fo bab ich mir hierinn mit namliden wortten bie ge— 
rechtigfait vnb volle macht vorbehallten, dits mein gefchefft, ordnung vnb 
letiten willen by mynem leben vber Furg ober langteit, gefund, fied) ober an 
dem todbett, gar oder aimé taild zuuerendern zemindern, zemeeren, ober 
ganz abguton nad) meinem willen vnd wolgefallen, daran von menigflichem 
onuerhindert in allmeg, doch fo follen in allen vorgefhriben ſachen alle bie» 
ihen (diejenigen) ben ich zutun (?) ſchuldig byben (blyben) wurt vor meniglis 
hen aufgeriht vnd begalt werden wie fid) gebürt, 

10. Angabe einiger Formen yu Nadträgen. Es ifl aud) mein 
entlicher vnb letter will ob vnb was ich hinfüro woptter vmb gotted vber 
eeren willen legieren vnb ordnen vnb bajjdb mit meiner aigen Hand felbs 
vffihryben vnb verzaicdhnen, oder dad vor meinem beidhtuatter vnd zwayen 
erbern mansperjonen befennen vnd dits min teftament Damit endern min« 
dern oder meeren wurd, das ſöllichs mit minder Frafft bab, od) crefftig ge— 
hallten vnd volljtredt werden folle, ald ob das ín bijent mynem tejtament 
verleibt vnd begriffen wer, und darinn mit vſgetruckten wortten ſtiende. 

11. Forderung unb Faſſung eines Norariatd Snftrumenté, 
Vnd damit bité mein teftament, ordnung, gefcheft vnd letter wille, vnd allcé 
was von mir an dijem: zedel gejchrieben ftatt, deſter erefftiger vnd beftendis 
ger fep vnb bleibe, vnb das alled wie oblut volgogen vnd gehaflten werde 
So beger ih an ud) offen (öffentlichen) Stotari, das ihr mir vnb wer des 
nottürfftig fein wirdet aim oder meer offen Inftrument über das alle fo id) 
v&o vor euch vnb den gezügen an bijem zedel verichen (verjabet) befennt 
und verordnet habe zemachen vnd zegeben, od) ud) bie gegenwärtig gegügen 
ſollichs mind teftamenté vnb letjten willend eingedenck zufein vlyſſigklich und 
funberfid) bittende, vnb nad) verlefung 98 gemelts zedeld vnd gebürlicher Res 
quifition theet ich nachbenannter offner Notari mic, erbietten zumachen vnd 
zugeben, was ich von amptöwegen fchuldig were, od) die nachbeitimpten ge- 
zügen wie (id) gebürt rejuiriren vnb eruotbern, Dits alles ift befchehen in 


ben jaren kayſerlicher Regierung Snbiction monat, tag fund, und an bent: 
ortten oben begriffen, in gegenwürtigfait der erjamen wirdigen, hochgelertten 
vnb erbern Maiſter Wolffen Reiharts der ergnei Doctor vnd geſchworner 
leib Stattarget zu vlm, herr Andris Mindrer, herr Zacoben Hofflingers Pries 
fter vnd Gaplan zu Ehingen, Sorgen Willhalmen ded Rats, Hainrichen vonn 
Stidingen gajtgebs, Hanjen Schrögfen mezgers, Gíafen Scheblis mehmers 
Hanjen Schwargmannd burger zu Ehingen und Cebajtian Natrer von Ried- 
lingen Gojtanger bijtumbé vnb menger prouing als gegügen hiergu ſon— 
berlich beriefft, eruordert vnb wie fid) gebürt, erbetten. 

12. Unterfertigung des Notard. Vnd wann ich Hieronimus 
Windelhofer von Ehingen clerie Conftanger biſtumbs vnd menger prouing 
ron Bäpftlicher vnb Fayferlicher oberfait aim ofer Notari by follichem ges 
fihefft, ordnungen legaten teftament vnb letiten willen, od) inftituirung vnb 
ernennung ber erben eruorbrung ber zeugen vnb allen andern obge(d)riben 
ſachen fambt den obbeftimpten getzügen perjonlid) gegenwärtig gewejen bit, 
das alled aljo beſchehen vnb vollfürt, gejehen vnb gehört, Hierumben hab 
ih bit inftrmment vnb globwirdig vrfunt burd) ain andern obligender mei» 
ner geſchefft halben truͤlich gejchriben, darüber gemacht vnb in dits offen 
form gebracht mit miner aigen hand namen zunamen vnb Notariat zai— 
(bin vnderſchriben vnb configniert, dartzu fonderlih durch obgemelten Herrn 
maijtec Micheln Kirchen teftierer wie fid) gebürt, zu meerer gezugknus obe 
uermelter fachen requirirt, eruordert vnd erbetten. 


Gollacioniert vnb. vberlefen ijt dieſe Copy durch mid) Hieronymum Win- 
delbofer offen Notari vund dem Driginal Teftament glychluttend erfüns 
den, das ich mit bijer myner algen Handgeſchrift attejtire vnb bezüg 


Hieronymus Winckelhofer Notarius 
manu propria scripsit, 


t Michael Kirchen überlebte den 13. Aprill des Jahres 1518 nicht; 
denn an diefem Tage berichtet dad Senats SBrotofoll: „Capellaniam al- 
„taris S, Sebastiani in Ecclesia parochiali Friburgensi vacare per 
mortem quondam Domini Magistri Michaclis Rilchen.* Gr fann 
aber mehrere Tage früher geftorben (eon, weil (don am 27. März 1518 
Briefe aus Gbinget mit der Nachricht einliefen: „Quod Magister Mi- 
„chael Vicarius ibidem constitutus esset in mortis periculo et 
s, omnibus Sacramentis provisus.** 
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IOANNES BRISGOICUS, 





Literae fundationis stipendii primi datae po- 
strema die mensis Junii anno 1520, 


1. Causae ac summa donationis. Studia ac tempus slu- 
diorum. Humanarum rerum instabilitatem perpendens cgo Joan- 
nes Brisgoicus*) ex Brochingen naturalem (sic) ducens originem 
sacrae Theologiae praelector ordinarius primus in archiducali ac ge- 
nerali studio Friburgensi, ex causis admodum rationabilibus animum 
meum ad hoc inducentibus, utque aliqua ex parte respondeam be- 
neficiis multipliciter a benefactoribus meis perceptis, censum illum 
annuum viginti quinque florenorum pro singulo floreno undecim so- 
lidos cum dimidio Friburgensis monetae computando, quem emi ab 
illustrissimo Principe Ernesto Marchione Badensi, uti literae ejus- 
dem emptionis latius continent (cujus usum quoad vixero mihi re- 
servo) ordino ex nunc et dedico, constituo et inter vivos dono, 
quanto efficacius possum et valeo, ob Divini nominis honorem, pro- 
ximorum commoditatem, et animarum refrigerium, ad eleemosynam 
et perpetuum stipendium solvendum alicui pauperi saeculari studenti 
in Theologia ad continuum decennium et non ultra, cum subscriptis 
tamen limitationibus: 

2. Consanguineorum praerogaliva, aelas et scholae gradus. 
Scilicet quod talis semper sit de progenie mea, si modo quisquam 
reperiatur idoneus, qui ad minus sit quatuordecim annos natus, et 
in grammatica aliquantulum eruditus, qui tunc usque adeo diligen- 
ter bonis inferioris notae literis perdiscendis insistet, ut citius Di- 


*) Joannem Suter (Sator) Brockingae in Brisgoia natum cognominarunt 
Brisgoicum, ut distingueretar a duobus aliis ejusdem nominis, et eodem 
tempore nostrae studiorum Universitati adscriptis. Erant illi Joannes Sutor 
ex pago Boll, quare et Bollanus adpellabatur, et Joannes Sutor ex 
Zurzach, qui, ut prior tempore, sic potior jure avitum Sutoris nomen 
servaverat, quandoque tamen adpellatione Joannis Zurzach in schedis no. 
stris denotalus adparet. Joannes uterque autem et Brisgoicus et Bolla- 
nus non Sutoris lantum, sed et Calcearii et Calceatoris nomine ta- 
bularia academica perscrutantibus occurrunt, in iisque Brisgoicus noster 
non raro et Brockingerus awdiL Fuit hic trium stipendiorum fundator, 
quae nunc in unum confata ab ordine Theologorum Friburgensium confe- 
runtur, 
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vinarum auditioni valeat applicari, pro Executorum meorum ordi- | 
natione et decreto. | | 

3. Qualitales alumni extranei , ejusque aelas. At ubi talis 
baberi non poterit, recipiant subscripti Executores mei alium quem 
voluerint idoneum, de legitimo thoro natum, non "uxoratum, nulli 
religioni, aut ordini prius addictum, ingenio praeditum, ad Divina- 
rum literarum studium aptum, de quo spes sit, quod aliquando Chri- 
stianismo Christique ovibus prodesse possit, Et in universum hone- 
storum probatorumque morum, qui ad minus aetatis suae annum de- 
cimum octavum attigerit, pauper, non habens ex patrimonio, aut 
aliunde annue ultra viginti florenos, 

4. Juramentum slipendiali. Locus studiorum. Electus quo- 
que sic et receptus mox juret Executoribus se juxta hanc ordina- 
tionem (quae tunc eidem distincte legatur) victurum, dolo et fraude 
exclusis, sic ut Deo hominibusque de studii sui prosecutione et bo- 
norum morum incremento rationem reddere possit, maneatque in 
qua voluerit generali Academia, cum ipsorum tamen Executorum 
expresso consensu. 

ö. Execulores eorumque jura et officia. Ad pracmemorato- 
rum autem et subscriptorum omnium legitimam fidamque executio- 
nem elegi, designavi et rogavi honorabiles et religiosos patres Prio- 
rem et Conventum ordinis Augustinensium hic io Friburgo, quibus 
committo, do et confero omnem potestatem, auctoritatem et actio- 
nem, quam ego ipse aut nunc habeo, aut in futurum quomodocun- 
que habere et exercere possem, hac tamen ordinatione per omnia 
inviolata et integra remanente. Quibus etiam nunc trado et in eorum 
liberam potestatem assigno literas emptionis census annui praeme- 
moratas, ita quod ipsi post hac censum illum colligere, de eodem 
quietare, omniaque alia facere possint, qnae ex literis ejusdem em- 
ptionis mihi competerent, sic quod quoad hoc pleno jure in locum 
meum succedant, absque cujuscunque conıradictione vel impedimento, 
nec ullius consensum vel voluntatem requirere obligabuntur, quo- 
niam nolo ullum etiam ex consanguineis meis, aut quomodocunque 
alias mihi forsan junctum aliquod hac in re, per quod haec mea 
ordinatio quovis modo impediretur, interesse habere, in quantum 
omnes Divinam vitare voluerint ultionem. Eapropter nullus eorum 
se ullo pacto praesumat intromittere quocunque medio quaesito vel 
colore, per quae irrevocabilis haec eleemosynae ordinatio et donatio 
minus habeat roboris et vigoris, Ad haec Executores mei liberam 
potestatem habeant sic assumptum privandi et removendi, ita quod 
eidem nec totum stipendium nec partem ejusdem numerare adstrin- 
gentur, ubi ipsum reproborum morum, scandalosae vitae ad Theo- 
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logiam ineptum aut socordem nimium deprehenderint, aut aliis fla- 
gitiis pudendis irretitum, nec is quicquam juris amplius habeat aut 
actionis, nec alius loco sui ad hujusmodi stipendium denuo conse- 
quendum. Verum Executores mox alium in abjecti locum eligent 
et ordinabunt. Et quotannis censum diligenter colligent, quem siquando 
forsan relui contingeret, rursum summam capitalem quingentorum 
llorenorum in auro in securum alium censum annuum, cum primum 
poterunt, convertent, haud secus, quam in re sua propria facerent, 

6. Honoraria, Expensae, Slipendialique per decennium 
sustenlalio. Ut autem hujusmodi executioni diligentius intendant 
(quemadmodum ipsi mihi sponderunt et ego eis bene confido, quia 
insuper ipsi alias mei singulares fautores sunt) volo ut singulis 
quibusque annis pro Conventu eorum habeant viginti quinque soli- 
dos monetae Friburgensis de censu praescripto, deinde etiam sub- 
ducant viginti cruciteros pro bibali censum numeranti, demum ne- 
cessarias expensas, si quae forte tunc factae fuerint, et subinde quie- 
quid superfuerit, integre et fideliter pro ipsius stipondiati sustenta- 
tione modo praemisso numeretur eilem, nec in ullum alium usum 
quicquam hujus stipendii vertatur quocunque modo, nisi forsan pa- 
rum et id quam rarissime fuerit reservatum, ut satisfiat, pro ex- 
pensis, siquae ad hanc donationem perpetuam conservandam neces- 
sario fuerint faciendae, Habeat autem quisque stipendiatus hoc sti- 
pendium ad continuum decennium, si dispositus fuerit modo prius 
dicto, nisi interim suam conditionem fecerit meliorem, ita quod 
aliunde quotannis ultra viginti florenos habeat, nam tunc ipso facto 
stipendium vacet, et alius eligatur in illius locum ab Executoribus, — 

7, Executores alii qua lege subatituendi, Si praeterea qua- 
cunque ex causa et temporum mutabilitate Conventum venerabilium 
patrum Executorum cessare contingeret (quod Deus inlinita sua cle- 
mentia avertere dignetur) tunc ipsi aut eorum successores illius exe- 
cutionis officium ac munus secundum omnem formam, quae supra 
est expressa, committent alicui alii Conventui, Monasterio, aut loco 
Christiano religioso, ubi secundum conscientias eorum eis videbitur 
legitima et sufficiens executio fieri posse, atque super hoc literas 
recipient obligatorias, in quibus etiam contineatur, quodsi census 
aliquando relutus fuerit, ut in alium legitime convertatur ab hujus 
executionis pro tempore administratoribus non minus provide, quam 
si propriam eorum rempublicam tangeret, quas quidem literas Theo- 
logicae Facultati studii Friburgensis praesentent, tuncque tali loco 
assignahunt illos viginti quinque solidos annuos, de quibus habita 
est, supra mentio, una cum literis census viginti quinque florenorum 
et aliis omuibus coriequisitis, 
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8. Binae donalionis lilerae sigillo donaloris firmatae. Sunt 
autem hujus fundationis ac donationis concordis tenoris binae ere- 
ctae literae, quarum alteras ipsis Executoribus exhibui, alteras vero 
ego ipse retinui. In horum omnium pleniorem fidem, evidentius te- 
stimonium, robur ac firmitatem hisce literis proprium meum sigil- 
lum ego praememoratus Doctor Joannes Brisgoicus appendi, Acta 
fuere praescripta omnia in die commemorationis divi Pauli Apo- 
stoli, hoc est, postrema die mensis Junii anno ab incarnarnatione 
dominica Millesimo quingentessimo vicesimo. 


(L. S.) 





IOANNES BRISGOICUS. 


Literae fundationis stipendii secundi datae die 
quarta mensis Aprilis anno 1529. 


1. Quo fine et quo censu erecla fundalio. Mortalium con- 
ditionem in primis fragilem esse perpendens ego Joannes Bris- 
goicus, ex Brochingen natalem ducens originem, sacrae Theolo- 
giae praelector ordinarius primus in Archiducali ac generali studio 
Friburgensi, ex admodum rationabilibus causis animum meum mo- 
ventibus, impraesentiarum dedico et ordino ad Dei honorem proxi- 
morumque qualecumque relevamen, censum illum annuum viginti 
quinque florenorum, singulum florenum pro undecim solidis et sex 
nummis monetae Friburgensis computando, quem superioribus die- 
bus emi a reverendo, et venerabilibus Patribus ac Dominis Abbate, 
Priore ac Conventu Monasterii Portae Coeli, vulgo Tennebach, nun- 
cupati, sacri Cistertiensium ordinis, ad perpetuum stipendium pro ali- 
quo paupere saeculari studente ia Theologia, forma et modis sequen- 
tibus. 

2. Executores iisque scripta lex in assumendis ad slipen- 
dium aul consanguineis aut ex(raneis. Primum cum a multis jam 
annis explorata mihi sit religiosa admodum et exemplaris vita nunc 
memoratorum Dominorum, Abbatis et Conventus, quos novi ad ea 
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quae Divinum honorem concernunt, semper fuisse hodieque esse pro- 
pensissimos, hinc eosdem rogavi obnixius, quo ipsi eorumque suc- 
cessores bujus fundati stipendii, mox post meum obitum esse dig- 
nentur fidelissimi Executores. lpsumque tale stipendium semper con- 
ferant alicui, qui sit de progenie sive prosapia mea, modo tunc ido- 
neus quisquam occurrat (etiam si minorenis sit) hujus stipendii ca- 
pax. Sin minus, tunc recipiant alium quempiam aptum, qui sit de 
legitimo thoro natus, non uxoratus, nec alicui religioni addictus, 
pauper et honestus, non habens ex patrimonio aut redditibus annue 
viginti florenorum valorem, ingenio praeditus, et in universum, bo- 
norum approbatorumque juxta humanam existimationem, morum, ad 
Divinas literas perdiscendas aptus, de quo spes sit, quod 
aliquando Christianismo, Christique ovibus prodesse possit, tum do- 
ctrina, tum praecipue honesta vita ac exemplari conversatione, qui 
ad minus decimum octavum annum attigerit, nisi forsan electus ali- 
quis de genealogia mea tam juvenis tum esset, quod ad theologi:um 
studium incipiendum nondum forct idoneus. Nam tunc talis usque 
adeo diligenter addiscendis bonis inferioris notae literis insistet, ut 
citius Divinarum auditioni valeat applicari, juxta Executorum meo- 
rum praetactorum decretum, atque ordinationem, 

3. Juramentum stipendiati, Decennium studio theologico 
cum exceplione concessum. Quisquis autem electus fuerit modis 
praemissis juret Dominis Executoribus se juxta hanc ordinationem 
(quae eidem tunc distincte legatur) victurum, dolo et fraude sem- 
per seclusis, qui et tunc studium suum theologicum ordinate pro- 
cedendo prosequetur in aliquo Archigymnasio generali, ut et Deo 
Optimo Maximo et hominibus probandam reddere possit rationem, 
Quo quidem stipendio quisque ad continuum decennium, et non 
ultra gaudere poterit, modo prius indicatas in sese habeat conditio- 
nes, et nisi suam interim conditionem meliorem fecerit, ita quod 
aliunde viginti florenos aut ultra habeat, nec ullum assumat offi- 
cium, aut se immisceat negotio, per quod in studio suo impediatur, 
dabit autem operam diligentem Divinae scripturoe in quacunque ge- 
nerali Academia voluerit, tamen cum Executorum consensu expresso. 

4. Executorum jus assumplos removendi aliosque eligendi. 
Qui etiam Executores liberam habeant potestatem assumptum sic 
privandi seu removendi, ita quod eidem nec totum stipendium, nec 
partem ejusdem pendere obligabuntur, ubi ipsum vel reproborum 
morum, scandalosae vitae, ad Theolugiam ineptum, vel nimium so- 
cordem deprehenderint, aut aliud grande flagitium in co cogno- 
rint, adeo, quod tunc nihil juris out actionis amplius habeat ipse, 
nec quisquam alius suo nomine ad hujusmodi stipendium. mo ipsi 
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Domini Executores mox alium in abjecti locum eligent ac designa- 
bunt, non obstante cujuscunque contradictione, aut attentato forsan 
impedimento. 

6. Ordinalio de censu slipendii adminis(rando. lpsi insuper 
Domini Executores, aut quicunque alii, si quandu hunc annuum cen- 
sum vellent reluere, quod tamen (ut confido eis) non facient abs- 
que urgentissimis causis, tunc rursum capitalem quingentorum flo- 
renorum in auro summam, juxta literarum emptionis tenorem, in 
alium securum annuum censum convertent, non minus diligenter, 
quam in re propria sui Monasterii facturi essent. ldem facient et 
alii (siqui tunc forsan essent hujus stipendii administratores) sem- 
per tamen absque omnium damnis et expensis, imo potius expensis 
stipendii. 

6. Honoraria, sustenlatio slipendiati aliaeque expensae. Ut 
autem praescripti Domini Executores huic executioni seriosius ma- 
gisque sollicite insistant, volo ut singulis quibusque annis pro Con- 
ventu suo habeant viginti quinque solidos monetae Friburgensis de 
annuo censu prius memorato, deinde etiam subducant viginti cruci- 
feros pro bibali (ut loquuntur) numeranti censum, et subinde 
quicquid superfuerit id integre et fideliter pro ipsius stipendiati su- 
stentatione modo praemisso numeretur eidem, et non tantum pro 
rata illius temporis, in quo quis ad hoc stipendium electus fuerit 
aut praesentatus, nec ad ullum alium usum applicetur, nisi forsan 
quicquam parvi aliquando reservetur (rarissime tamen) pro ferendis 
expensis stipendii siyuae fierent aliquando necessariae, dolo et fraude 
semper semotis, | 

7. Fundalor scripla haec sigillo suo roborat. 1n horum om- 
nium robur ac firmitatem hisce literis proprium meum appendi si- 
gillum, 

&. Thennenbacenses fundationem exequendi munus cum li- 
milalione suscipiunt. Nos quoque Abbas, Prior et Conventus 
praememorati ex supra allegatis rationibus et aliis nonnullis ad hoc 
inducentibus, cum praefatus Doctor Joannes pro hujuscemodi exe- 
eutione facienda nos seriosius rogarit, et ad ea, quae ad Divini no- 
minis honorem proximorumque salutem spectare videntur, sponte 
nostra propensi esse debeamus, eidem Doctori pro nobis omnibus- 
que futuris nostris successoribus addiximus et promisimus, quod 
hujusmodi executionis onus, juxta ipsius voluntatem fideliter gere- 
mus et exercebimus, sicut superius fuit expressum, nec secus in om- 
nibus, quam si proprii nostri Monasterii negotium foret. Cum hac 
tamen limitatione (quae et ipsi ordinatori ac fundatori placuit) quod 
siquando nobis, aut nostris successoribus non amplius integrum fo- 
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ret hujusmodi executionis officium (uti praemissum est) exercere ac 
impendere, quod tunc illud secundum omnem formam superius ex- 
pressam velimus committere alicui alii Monasterio, aut loco sacrae 
religioni Christianae dedito, ubi secundum conscientias nostras nobis 
videbitur sufficiens excutio futura, non minor, quam per nos fieri 
potuisset ac debuisset, cui loco etiam tunc assignabimus illos vi- 
ginti quinque solidos annuos de quibus supra mentio facta fuit Si- 
militer si (quod Deus pro sua clementia avertere dignetur) quacun- 
que ex causa, aut temporum mutabilitate Monasterium nostrum et 
Conventum cessare contingeret, tunc etiam de aliis agemus rox 
toribus eo modo, qui. nunc proxime est expressus. 

9. Binae fundationis literae sigillis execulorum munilae. 
In quorum omnium fidem pleniorem, evidentiusque testimonium nos 
Abbatialis officii, et Conventus nostri sigillis hasce literas curavimus 
communiri. Sunt autem ejusdem formae, ac concordis tenoris binae 
tales literae erectae, quarum unas nos habemus, alteras autem ipse 
Dominus fundator stipendii jam saepius memorati. Acta fuere haec 
omnia die quarta mensis Aprilis, quae erat festum divi Ambrosii 
Episcopi. Anno Domini millessimo quingentesimo vigesimo nono. 


(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 





BergleihbsuUrfunde 


zwifhen dem Zifterzienferftifte Thennenbach im Breidgau 

unb ber tbeologifden Fakultät an der hohen Schule zu 

Freyburg über bie oon Dr. Syobanne8 Brisgoicus ben vierten April 
1529 für einen theologifhen Schüler errichtete Stiftung. 


Gohannes, genannt Brisgoicus, von Brodingen, Doctor der bei» 
ligen göttlichen Schrift unb erfter Ordinarius gemeiner hohen Schule zu 
Freyburg im Breisgau, lieh im Sabre 1529 den erften Hornung an ben ba» 
maligen Abbt Johannes, Prior und Konvent des Ziſterzienſerſtifts S ben- 
nenbad 500 fl. gegen jährliche fünf progentige Zinfe, oder er faujte nad) 
bem damaligen Sprachgebrauche einen jährliden Zing von 25 fL, wofür 
das bemeldte Stift das damals eingelöste Dorf Niederbergen, fonft Kiechlins⸗ 
bergen genannt, zum Unterpfand einfegte, und in einer hierüber ben erjten 
Homung 1529 gefertigten Urfunde auf die befonderen Privilegien bie bem 
Gotteshauſe entweder aus befondern Gnaden der Päbfte und der Landed- 
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fürften oder in allgemeinen Rechten zu ftatten kommen könnten, Verzicht 
leiftete. 

Sm nemlíden Sabre 1529 den Aten April beftimmte Dr. Johannes 
Briegoicus den gemeldten Jing zu einem Ctipenbinm, vorzüglih zu Guns 
ften feiner Anverwandten; wenn aber von diefen Feiner vorhanden, oder 
tüchtig ſeyn follte, für einen Studenten der Theologie, der ebelid) gebohren, 
ledigen Standes, Feiner andern als der fatfoli(dyen Religion zugethan, aem 
und ebrbar, aud) wohlgefittet, zum Studium ber Theologie tauglich ſey, und 
wenigftend das 18te Jahr erreicht habe. Das Recht einen ſolchen Etift« 
ling aufzunehmen überließ Johannes SBríógoicuó dem Stifte Thennenbad 
aus ganz bejonberm Zutrauen auf defien Eifer, alles, was zur Ehre Got- 
ted gereicht, zu befördern. 

Rad dem Tode des Etifterd wurde dieſes Stipendium einigemal im 
16ten Jahrhunderte von dem Etifte Thennenbac verliehen, wie aus 
den Protofollen der Univerfität zu Freyburg erhellet: Allein feit. bem 
Sabre 1584 zeigt fi, vermuthlih wegen der damaligen 3erítreuung ber 
Univerfitätd Brofefioren, in ben Akten derjelben feine Epur mehr bis auf 
das Jahr 1740, da die theologifhe Fakultät den damaligen Herrn 
Brälaten Leopold auf biefe Etiftung erinnerte, fid) aber, wie es fiheint 
durch die vorgeichügte Verjährung zurüdichreden lich, 

Unterdeffen blieb nicht nur allein ber Stiftungsbrief, fonberm aud) der 
oberwähnte Kaufs oder Schuldbrief immerhin in den Händen der theolo: 
gijden Kafultät, weldhe im Sabre 1794 im Namen des Etifterd die 
alten Anjprühe ernenerte. Da wegen des Krieges zwiſchen Oeſterreich 
und Sranfreid) das Arhivdes Etifted Thennenbac geflüchtet war, ver» 
zögerte fid) bie Sache bis 1799. 

Nach mehreren über diefen Gegenftaub gewechielten Schriften, unb wed 
feitig gegebenen Grörterungen erbot (id) endlich das Etift Thennenbach 
den 28ten Februar 1800 mit llebergebung der vertagten Zinfe, einzig über 
die Beitimmung der künftigen Flüfjigfeit derfelben eine Uebereinkunft zu trefs 
fen, worüber eine Urkunde zur unverbrüchlichen Fefthaltung für beide Theile 
ausgefertiget werden follte. Da aber die theologiſche Fakultät einen 
Gríag für bie fo viele Jahre unterbliebenen Zinsleiftungen ftandhaft forderte, 
und gegen bie unfürdenflihe Verjährung, womit das Stift fid) fchüßte, ver» 
fhiedene Gründe anführte, fo wurde, um weitlänfige Prozeſſe über bie Gr» 
örterung jener Frage auf einmal abzufchneiden, zwijchen beiden Theilen auf 
ben heutigen Tag eine Unterredung angeftellt, um einen SBergfeid) zu vers 
ſuchen, welcher aud) zwiſchem dem Stifte S bennenbadj unb bem unter- 
zeichneten Bevollmächtigten ber theologifhen Fakultät auf folgende Art 
mit Vorbehalt der hohen Regiminalgenehmigung abgefchlofjen wurde. 

ttend. Das Stift Thennenbad zahlt jährlih vom Iten November 
1801 oder vom Anfange des Schuljahres 1801—1802 an die Etiftungs- 
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Verwaltung ber hiefigen hohen Schule nicht nur allein den von 500 fl. Hauptgut 
abfallenden Zinß ftatt 25 fl. rauber mit 25 fl. Reichswährung, fondern aud, 
pear mit llebergebung ber vertagten Zinfe, febod) mit Rüdjicht auf bie Zeit 
der neuerliben Anfprache feit dem Sabre 1794 ab einem aus milden Bei» 
trage, weiters zu zahlen übernommenen Kapitale pr. 300 fl. an jährlichen 
Zinfen 15 fl. (omit im Ganzen ab bem. mittelft gegenwärtigem Vergleich 
zur Schuld auf fid) genommenen Kapital pr. 800 fl. fchreibe achthundert 
Gulden rheiniſch — 40 fl. gegen Quittung, welche die EtiftungsBenvaltung 
ber hohen Schule auéjteffen, und .ein jeweiliger Dekan der theologi— 
fhen Fakultät mit feinem Vidit unterzeichnen foll. 

2tend. Das Etift Thennenbad behält fif das Verleihungsrecht 
biefer wieder auflebenden Stiftung vor. Es ſoll nämlid vom Anfange des 
Schuljahres 1801—1802 an, das Recht haben, den Genuß diejer Stiftung 
an einen mit den im Stiftungsbriefe vom Sabre 1529 beftimmten, oben an» 
gezeigten Gigenfchaften verjehenen Jüngling, ber ben theologifhen Etudien 
fi widmet, zu verleihen: weßwegen bie Bittjteller ihre Bittfchriften, welchen 
die Zeugniffe ihrer Fähigkeiten, Sitten unb Armuth anzuichließen find, an 
den jeweiligen Defan ber tbeologi(den Fakultät zu überreichen ba» 
ben, ber fie dem Stifte Thennenbach überjchiden wird. 

Ztens. Die jededmalige Erledigung des Stipendiums wird von ber 
theologifhen Fafultät auf die geſetzmäßige Art, nemlich durch die Zei- 
tung und ad valvas Universitatis befannt gemadt; die von Geite des 
Stiftes aber gefihehene Aufnahme der theologifhen Fakultät fchriftlich 
angezeigt. 

dtend. Dem aufgenommenen Stiftlinge weißt ein jeweiliger theolo«s 
gifher Dekan in quartaligen Raten den Ctiftungágenuj gegen Vorwei— 
fung der Ctubiens und Sittenzeugniffe an. Sollte aber bie Frage entitchen, 
9b der Stipendiat fid) des Stiftungsgenuffes nad dem Stiftungsbriefe und 
nad ben Gejegen unwürdig gemacht habe: fo eutjcheidet darüber bie theos 
logifde Fakultät und giebt dem Stifte von ihrem Urtheile Nachricht. 

Stend. Soll có dem Stifte S bennenbad) frey fteben, die Kapitals _ 
fumme pr. 800 fl. an die Etiftungs®erwaltung ber hohen Schule gegen 
Zurüdgabe des Schuldbriefed wann immer auf einmal abzuführen; in bie» 
fem Falle aber, überträgt dasſelbe zugleid auf bie tbeologijde Fakul— 
tät das Verleihungsrecht diefer Stiftung. 

btens. Behält fid) das Stift Thennenbach ausdrüdlich vor, und die 
theologifhe Fakultät madt fid) aud) ihrerfeitd verbindlich, daß fie, 
wenn fid) erfteres mittelft hinlänglihem Beweife über bie früher, und zwar 
vor ober nad) bem Jahre 1584 bis inclusive 1739 gefeiftete Bezahlung 
biejeá im Sabre 1529 aufgenommenen Kapitald würde ausweifen fónnen, 
nicht nur allein bie in Handen habenden Driginalfcyuldbriefe herausgeben, 
fondern aud das etwa nadj bem item Rovember 1801 abgetragene, anf 
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800 fl. verglichene Kapital wieder rüderjegen folle unb wolle; mit bem je- 
bod, bap das Stift Thennenbacd nit befugt unb beredjtiget fepe, bie 
Wiedererftattung ber vom 1. November 1801 zur linterftügung eines armen 
Etudenten ald Almoßen bezahlten Zinfe und des hievon pro rata temporis 
entbehrten Nutzertrages zu fordern, fondern hierauf al& auf eine geleiftete 
milde Beyſteuer in diefem Falle gänzlich verzichtet haben folle und wolle. 

Zur SBejtáttigung dieſes Uebereinkömmniſſes find brey gleichlautende Ur— 
funden, wovon eine bem Etifte Thennenbad, bie andere der theolc- 
giſchen Fafultät, unb bie britte der hohen Landesſtelle zur Ginjidt, 
und Genehmhaltung zu übergeben find, errichtet, unb von bem Stifte S bens 
nenbach unb bem Bevollmächtigten ber theologifchen Fakultät, 
aló den tranfigierenben Theilen, unterfertiget worden. 

Sreyburg den 19, Oftober 1801. 


(L. 8.) | (L. S.) 
Karl, Abt. Victorius Müller, p. t. Prior, u. Gonvent, 


(L. 8.) 
Syofepp Schinzinger, Doktor unb Sprofeffor ber Theologie, 
Bevollmächtigter ber theol. Fakultät. 


Ueber den veranitehenden zwiſchen bem BorderDeitreihifhen Zifter« 
zienferStift Thennenbach, und der theologiihen Fakultät zu Freyburg wegen 
wieder in Gangbringung der über zwey hundert Jahre her unflüfjig gewe— 
fenen zweyten StudienStiftung beó Doctor Johannes Brisgoicus wird bít 
mit von ber 8. K. VorderDeftreihifhen Negierung und Kammer die Be- 
ftättigung ertheilt, 

Freyburg am 17. November 1801, 


(L. 8.) M. v. Sleichenfein, 
’ Nikolaus Will, mppria. 


Klein. 
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Abldfungdlrfunde 


über die von dem aufgehobenen Stift Xbennenbad) nunmehr von 

Großherzogliher Domainen®ermwaltung Freiburg an die Stiftungs⸗ 

Verwaltung der hohen Schule zu Freiburg fehuldende jährliche 

Abgabe pr. 40 fl. Berhandelt Freiburg den 15. April 1836 

vor dem Commifjär Gberlin und in Gegenwart der am Ende 
unterzeichneten zwei Zeugen. 


Nach bem von hiefiger Großherzoglichen DomainenBerwaltung vorger 
legten BertragsProjeft vom 10. Febr. 1836, welches von Großherzoglicher 
HofDomainenKanmer in Karlöruhe unterm 7. März 1837 Nr. 4036 genehr 
miget worden, wird in Folge Beſchluſſes des Großherzoglichen hochpreißlichen 
Minifterii der Finanzen vom 13. Jänner 1836 Nr. 427 und in Leberein- 
ftimmung bed Großherzoglichen hochpreislichen Minifteriums des Innern [aut 
Dekret der Geopberyogliden HofDomainengammer vom 25. Jänner 1836 
Nr, 1237 bie von bem aufgehobenen Stift Thennenbah herrührende nuns 
mehr von Großherzogliher Domainen®erwaltung Freiburg an die Stiftungs« 
Verwaltung der hohen Schule allda ſchuldende jührlide Abgabe im Vertrags 
weg abgelöst, 

Vertragsperfonen find einerjeits ber Grofherzogliche Domainen Verwal⸗ 
ter Herrmann zu Freiburg, beauftragt von Großherzoglicher Hof Domainen⸗ 
Kammer laut Beſchluß vom 7. März 1836 Nr. 4036 , anderfeitd Der der- 
zeitige Verwalter Maier bei der Stiftungs Verwaltung der hohen Schule 
dajelbit, bevollmächtigt [aut Senats Beſchluß vom 24. Febr. 1836 Nr. 802. 

Der Vertragsinhalt ijt folgender: 

$. 1. Die alljährige vom aufgehobenen Etift Thennenbah — nunmehr 
aber von der Großherzoglichen DomainenBerwaltung Freiburg au die Stif- 
tungs Verwaltuug der hohen Schule bajelbjt jhuldende 40 fl., fage Vierzig 
Gulden Abgabe it mit dem Tag der Genehmigung des VertragsEntwurfo 
ald den 7. März 1836 und für ewige Zeiten als abgelöst zu betrachten. 

$. 2. Die übereinfommlih auf den zwanzigfachen Betrag der jührli- 
chen Abgabe pr. 40 fl. feitgefegte AblöfungsZumme beträgt 800 fL, (age adıt- 
hundert Gulden. 

$. 3. Zahlung ber AblöſungsſSumme gejhieht baar und mit fünfpros 

zentiger Zinszurehnung vom 1. Novbr. 1835 an, 
| $. 4. Durch bieje Mblöfung trittet die hohe Schule zu Freiburg für 
Zukunft in alle bióber auf der Abgabe beftandene SBerbinblidfeiten und 
Rechte ein und erhält nunmehr bie theologiſche Fakultät zu Freiburg das- 
jenige der abgelösten Abgabe anffebenbe Verleihungsrecht, welches nad) ber 
Urfunde von 17.Rovbr, 1801 näher beftimmt ijt. In Folge diejes Dat bie 
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hohe Schule, ba ifr nun bie Erfüllung aller auf ber abgelösten Abgabe 
beruhenden Verbindlichkeiten obliegt, den beffall(igen Echuldbrief an Grofe 
berzoglihe DomainenBerwaltung auszuliefern. 

$. 5. Bon vorftehender Urkunde find 2 Gremplare zu fertigen und das 
eine der Großherzoglichen Hof DomainenKammer, das andere aber der Stifs 
tungs®erwaltung der hohen Echule dahier zuzuftellen. 


Auf Verlefen genehmiget und beftätiget. 
T. Domainenverwalter Herrmann. T. Etiftungöverwalter Maier. 
Zeugen: 
TheilungsGommifjär 3. Sitter. Ignaz Maier, Kanzleidiener. 
Pro fide Eberlin, Gommijjár. 
Für bie Legalität vorftehender Urfunde Freiburg den 15. Aprill 1836. 


Großherzoglichen Stadtamts ReviforatBerwefer 
(L. 8.) Hermanı). 





IOANNES HRISGOICUS. 





Literae fundationis stipendii tertii datae die sexta 
mensis Maii anno 1529, 


1. MHepetuntur funda!ionis anno 1523 erectae capita 
praecipua aliique nunc eidem subsliluunlur Executores. Ela- 
psis jam aunis aliquot ego Joannes Brisgoicus ex Brockingen nata- 
lem ducens originem, sacrae Theologiae praelector ordinarius in famato 
Arcbigymnasio Friburgensi, testamentum quoddam condidi, seu ulti- 
mam meam volantatem literis mandare curavi, in quo quidem te- 
stamento ordinavi et volui, ut ex bonis meis temporalibus, quae post 
obitum meum relinquerem, stipendium fundaretur viginti quinque 
floreaorum annuorum pro aliquo studente primum in artibus (si 
nondum esset idoneus Theologiae auditor) deinde in 'l'heologia, 
qui semper esset de genealogia vel progenie mea, ex stipite mas- 
culino paterno, aut saltem ex consanguineis meis propinquioribus 
cognatis vel eguatis, sive ctiam affinibus, Verum si nullus talis 
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haberi posset, quod tunc assumeretur aliquis alius extraneus. 
Quodque tunc hujusmodi collationem facerent Hector et Universi- 
tas Friburgensis, modo id muneris subire vellent. Verum intcrim 
mihi in mentem venit, eosdem Hectorem et Hegentes tum in repu- 
blica Universitatis administranda, tum in quibusdam aliis stipendiis 
et donationibus disponendis prius esse gravatos, hinc censui eos bac 
in re minime per me esse onerandos, Imo id exequendi onus trans- 
tuli in Dominos Decanum et Facultatem 'Theologicam stüdii prae- 
memorati, qui sunt circa agibilia minus impliciti, cum sequentibus 
tamen conditionibus ac limitationibus. 

2. Execulorum jus slipendialum eligendi. Tempus fruendo 
slipendio concessum.  Aelas scholaeque gradus eligendorum. 
Primum quod ipsi adjuvent ad hujusmodi annui census emptionem, 
nisi prius emptus fuerit, qua quidem emptione facta, deinde eligant 
aliquem pauperem, saecularem studentem, modo praemisso, qui elee- 
mosynam illam ad continuum decennium et non ultra percipiat, qui 
sit ad minus aetatis sedecim annorum. in Grammatica eruditus ali- 
quantulum, qui tunc usque adeo diligenter bonis inferioris notae 
literis perdiscendis insistat, ut citius ad Divinarum, literarum audi- 
tionem possit applicari, juxta Executorum decretum etordinationem. 

3. Qualitates eligendi, elecli juramenlum et locus s(udi- 
orum. Is etiem sit de legitimo thoro natus, non uxoratus, nulli re- 
ligioni vel sacro ordine prius addictus, ingenio praeditus, de quo 
spes sit, quod aliquando Christianismo Christique ovibus valeat pro- 
desse, et in universum laudabilium probatorumque morum, pauper, 
non trahens ex patrimonio, aut aliunde annue ultra viginti florenos. 
Sicque electus mox juret Executoribus, se juxta hano ordinationem, 
(quae tunc eidem distincte legatur) victurum, dolo et fraude seclu- 
sis, ut tam Deo quam hominibus de studiorum suorum profectu, 
honestorumque morum incremento rationem reddere possit, agatque 
literis insudando in qua voluerit Academia generali. 

4. Ezeculorum jus assumplos removendi cerlis limitibus 
circumscriptum. lpsi insuper Executores mei liberam habeant po- 
testatem sic assumptum privandi et removendi, ita quod eidem nec 
totum stipendium, seu eleemosynam, nec partem ejusdcm numerare 
astringentur, ubi ipsum reproborum morum, scandalosae vitae, so- 
cordem nimium, aut aliis pudendis flagitiis deprehenderint irretitum, 
nisi (semel admonitus). mox destiterit, nec talis tunc quicquam juris 
amplius habeat, aut actionis, nec alius quisquam ejus nomine ad hujusmodi 
stipendium denuo consequendum, imo Executores slatim alium in 
abjecti locum eligent et ordinabunt, ldem quoque facient, si stipen- 
diatus talis intra decenium illud suam conditionem fecerit meliorem, 
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ut puta si aliunde quotannis ultra viginti florenos habeat, tunc enim 
ipso facto vacet stipendium, 

ö. Ezreculorum remuneratio et auclarium ad fundationem 
Schoenavicam. Ut autem praefati Domini Executores mei tam prae- 
Scripta quam sequentia diligentius exequantur, quemadmodum ipsi 
mihi spoponderunt, et ego eisdem bene confido, volo et ordino, ut 
quicunque tunc inhabitarint eas domos, quas ego nunc incolo, sol- 
vant realiter et cum effectu singulis annis eidem Theologicae Fa- 
cultati duos florenos, de quatuor illis florenis annui census, quos 
habeo super praescriptis domibus ad piper nuncupatis juxta literas 
concordiae, et conventionis factae ioter eandem Facultatem et me 
anno Domini millesimo quingentesimo vigesimo primo die vicesima 
sexta mensis Augusti, quarum tamen literarum tenor in aliis omni- 
bus punctis integre observetur, Reliquos vero duos florenos ejus- 
dem census dispono ex nunc et ordino solvendos per incolas prae- 
dictos ex Facultatis jussu, velutiauctarium ad eas disputationes, quas 
ante biennium fundavit Joannes de Schönaw nobilis, quo hujusmodi 
disputationes servari possint solidius, : 

6. De censibus colligendis atque impendendis ordinatio. 
Posteaquam autem eorundem Executorum meorum auxilio census 
annuus viginti quioque florenorum emptus fuerit, ipsum quotannis 
colligent diligenter, quem si aliquando rursum relui contingeret, 
summam capitalem in securum alium censum annuum, cum primum 
poterunt, convertent, hand minus provide, quam in re ipsius Facul- 
tatis facerent, subductisque necessariis expensis, quicquid superfuerit 
ex illis viginti quinque florenis integre et fideliter pro ipsius stipen- 
diati sustentatione numeretur eidem, et non solum pro rata illius 
temporis, in quo quis ad hoc stipendium electus fuerit aut praesen- 
tatus, nec in ullum alium usum quicquam hujus stipendii vel eleemo- 
synae vertatur quocunque modo, nisi forsan parum et id quam ra- 
rissime fuerit servatum, ut satisfiat pro expensis, si quae ad hanc 
perpetuam fundationem et ordinationem conservandam fuerint nee 
cessario faciendae, 

7. In tristissimum eventum praeordinala. Si praeterea tem- 
porum injuria vel mutabilitate aut quacunque alia ex causa hanc 
Facultatem Theologicam hic cessare contingeret, id quod sua be- 
nignitate avertat Deus, tunc ipsi Executores aut eorum successores 
executionis illius munus et officium secundum omnem formam supra 
expressam rursum committent expensis stipendii Facultati Theologo- 
rum in aliquo alio studio generali, in quo secundum conscientias 
eorum videbitur eis legitima, et sufficiens executio fieri posse, re- 
cipientque super hoc sufficientem cautionem literatoriam secundum 
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praescripta omnia, quam tradant cui voluerint conservandam, tuncque 
assignabunt illi in alio loco Facultati quatuor illos florenos annui 
census, de quibus supra habita est mentio cum aliis omnibus corre- 
quisitis, 

8. Binae donalionis literae sigillo donaloris firmatae. Sunt 
autem bujus fundationis seu ordinationis consimilis tenoris binae 
erectae literae, quarum alteras ipsis Dominis Executoribus exhibui, 
alteras vero ego ipse retinui, In horum omnium fidem ac testimo- 
nium ego praememoratus Doctor Joannes Drisgoicus has literas pro- 
prio meo sigillo munivi, 

9. Facultas Theologorum Friburgensium executionis mu- 
nus assumit hasque literas sigillo suo munif. Et nos Georgius 
cognomento Wegelin Achensis Decanus totaque Facultas Theolo- 
gorum studii universalis. Friburgensis recognoscimus, quod ex prae- 
memoratis causis aliisque animos nostros moventibus pro nobis om- 
nibusque successoribus nostris hujusmodi executionis et administra- 
tionis munus, quemadmodum supra late descriptum est et expressum, 
assumpsimus fundatorique addiximus, quod hoc justa ipsius volunta- 
tem fideliter geremus et exercebimus, non secus, quam si foret res 
ipsius nostrae Facultatis, alias quoque quascunque suas ordinationes 
aut nunc factas, aut forsan aliquando futuras pro viribus manute- 
nebimus, et quoad in nobis fucrit, ad debitos effectus perducere 
connittemur, dolo et fraude ex omni parte seclusis. In quorum prae- 
scriptorum omnium euidentiam solidiusque robur ac firmitatem hisce 
literis proprium Facultatis nostrae Theologicae sigillum appendimus, 
Acta fuere, quae supra scripta sunt, omnia in Consilio Facultatis 
congregatae in die divi Joannis Apostoli et Evaugelistae ante por- 
tum latinam, quae erat sexta dies mensis Maii anno a nativitate Do- 
minica millesimo quingentesimo vicesimo nono, 


(L. 8.) (L. 8) 


+ Est inter acta Facultatis Theologicae fasciculus recepta et 
exposita stipendii tertii Doctoris Joannis Brockingeri referens, 
in cujus capite scriptum legitur: „Anno nati Salvatoris nostri Jesu 
„Christi MDXXXVIIH ultimo die Octobris, mane circa horam sextam 
„mortem obiit corporalem egregius tum pridem vir Joannes co- 
„gnomento Brisgoicus sac. Theologiae Doctor ac Friburgi Bris- 
„goiae in eadem ordinarius primus, cujus animae Creator itidem Sal- 
„vator esse dignetur. Amen." 
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ERHARDUS BATTMANN. 





Literae fundationis Collegii S. Hieronymi datae 
ultima die Februarii anno 1531. 


1. Qua movente causa et quem in finem erecta fundalio. 
Noverunt omnes, quetquot in Divinorum oraculorum vestigatione 
vel paululum sunt progressi, illud illustrissimi Pauli Apostoli ad 
Coloss. Cap. Ill. praeceptum, dum 'ait; Omne quodcunque facitis in 
verbo aut in opere, omnia facite in nomine Domini nostri Jesu 
Christi, gratias agentes Deo et Patri per ipsum. Quam Aposto- 
licam sententiam compluresque similes utriusque Testamenti seriosis- 
simas jussiones ego Erhardus Battmannus Constantiensis Dioece- 
sis Presbyter, Ecclesiae Beronensis Canonicus, non semel donante 
Deo attentissima mente revolvens apud memet ipsum saepius delibe- 
ratus constitui ordinare, legare, ac fundare aliqua, quae hujusce- 
modi jussionibus non forent contraria, Tandem autem, cum non sine 
experientia animo volutarem calamitosam hujus Christianismi faciem, 
aut potius, si sic mihi loqui permittitur, miserabilem casum, christiani 
pectoris fore ratus sum, ad Divini nominis honorificentiam, multa- 
rumque animarum perpetuam salutem pro viribus, quae collapsa 
heu jam plus quam vellemus, conspicimus, aliquantulum reparare. 

2. Media finem hunc propositum adsequendi. At cum pro 
hujus legitima executione in mentem mihi venirent media plurima, 
hoc demuın in primis apparebat conducibile, si christianis simplicibus, 
Christum pientissimum omnium servatorem colentibus, idonei, docti, 
Deumque timentes praeficerentur fidelium animarum et curatores 
et antesignani. Videbam vero hoc procelloso aevo, ut mea fert sen- 
tentia, perraros, qui non quae sua sunt, sed quae Jesu Christi 
quaererent, ad Philipp. secundo, Ilinc securim ad radicem ponen- 
dam esse decrevi, Lucae tertio, quod tum admodum commode fieri 
censeri potest, si suscitentur filii sicut novellae plantationes in ju- 
ventute sua psalm. CXL!ITI, hoc cest, si in Theologia et sacratioribus 
disciplinis in juventute institaantur aliqui, qui postmodum potenti 
verbo, honesta vita et exemplari conversatione Christi ovibus ia 
multis locis ac provinciis possint praeesse, 

3. Domus slipendio depulala. Numerus el siudia alumno- 
rum. Praesidens et statula domus. Eapropter ex bonis tempo- 
ralibus, quae per multos jam annos Divina mihi elargita est clemen- 
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tia eleemosynam quandam, seu stipendium perpetuum fundare pro- 
posui Friburgi in domo ad hoc deputata, quam Hieronymianam 
nominari volo, pro duodecim pauperibus juvenibus, ad laudabiles 
disciplinas adipiscendas idoneis, praecipue autem, qui ad sacram 
Theologiam et sacrac christianae religionis nostrae mysteria in- 
telligenda sive percipienda futuri sint avidissimi, una cum Praesi- 
dente aliquo, juxta hujus meae fundationis et statutorum per me 
praefatae domus alumnis futuris traditorum apertam continentiam. 

4. Regimen fundationis Universilali commissum. Wujus au- 
tem fundationis, et domus plenam administrationem, regimen et cu- 
ram do et committo, magnifico, egregiis et venerabilibus viris Re- 
ctori et Universitati generalis studii Friburgensis, ut agant et prae- 
sint in his, prout ipsorum dictarint conscientiae, et ut de sua lau- 
dabili administratione Deo respondere possint et hominibus, cum 
conditionibus tamen, et limitationibus, tum in hac fundatione, tum 
in statutis per me domui meae traditis et expressis. 

ö. Designatio, qualitas et juramentum Praesidis. Primum 
igitur volo et ordino, ut hujus dumus Praesidentem designent Uni- 
versitatis Consiliarii, in pleno consessu, prout eorum dictarint con- 
Scientiae, quas ea in re, quia praecipua est, velim esse oneratas, Is 
vir sit honestus, bonis scientiis et probatis moribus praeditus, actu 
sacerdos, si haberi possit, nullo religionis voto adstrictus, nec uxo- 
rio vinculo irretitus, liberalium artium Magister aut tali aequivalens, 
theologicae Facultati deditus, et eidem vigilantein operam impendens 
quo syncerius suis praeire possit alumnis. Jurabitque sic electus in 
manus Hectoris, quod juxta posse et nosse suum sibi commissum 
exercebit officium onusque in statutis articulatim impositum et ex- 
pressum, bonum insuper, commodum et honorem et laudabile incre- 
mentum fundationis et domus, cui praeficitur, et alumnorum ejusdem 
se fideliter procuraturum, in singulis dolo et fraude seclusis. 

6. Electores eligendique modus. Secundo, quoties locus in 
domo vacarit, id quod Praesidens lectori Universitatis indicare obli- 
gabitur, convenient quattuor Facultatum Decani ad Collegium per 
Rectorem convocati, petentium scholasticorum mores, vitam, con- 
versationem et eruditionem diligenter investigando et trutinando. 
Deinde per eorum conscientias idoneum aliquem eligant juxta hu- 
jus fundationis et statutorum tenorem. Quod siquando pro duobus 
votorum esset aequalitas, designabit Universitas aliquem quintum, qui 
ut priores cum eis hujusmodi electionem perficere sit adstrictus, 

7. Slipendium alumnorum et Praesidis. "Tertio, unusquis- 
que juvenis legitime in domum assumptus habeat praeter domici- 
lium et alia ad domum pertinentia, quotannis in parata pecunia flo- 
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renos decem, singulum in valore sexaginta eruciferorum, circa unam- 
quamque angariam scilicet florenos duos cum dimidio, primarius vero 
Praesidens sive praefectus ob domesticam curam duplum habeat, 
scilicet viginti florenos, 

8. Consanguineorum el affinium praerogaliva. Quarto, qui 
mihi fundatori consanguinitate aut aflinitate juncti fuerint, ceteris 
extraneis praeferentur, ita tamen, ut ultra duos ejus conditionis non 
assumantur, modo juxta fundationis et statutorum exigentiam sint 
dispositi , praesertim $i nati fuerint ex pagis, quos vulgus, Pfaf- 
fenwyler") et Olenschwyler (Olinsweiler) appellat. 

9. Numerus alumnorum in principio minor et slipendü in- 
cremenlum. Quinto, cum in hujus fundationis initio multis expen- 
sis, tum in aedilicando, tum in aliis opus sit, volo, ut modo solum 
sex ad hanc eleemosynam recipiantur, quibus, ut praemissum est, 
Praesidens praeficiatur, sic tamen, quod successu temporis duode- 
narius numerus et non ultra compleatur. Quod si redditus in futu- 
rum quacunque via crescere contingeret, adjicientur cuivis stipen- 
diato floreni duo, ita, ut duodecim florenos habeat, dummodo in 
censibus annuis frumentorum et vinorum prius domui sit sufficienter 
provisum. 

10. Censuum fundalioni impendendorum  administralio. 
Sexto, cum plenam hujus fundationis; administrationem Universitati 
' jam prius commiserim, ipsa personas ordinabit et loca apta, in qui- 
bus tute conserventur census annui ad solam hanc fundationem ma- 
nutenendam, et ad nihil aliud cujuscunque tandem generis fuerit, 
applicandi, Qua in re rursum Consiliariorum conscientias velim esse 
obligatas. 

11. Inscriplio in album Universilatis graluila. Septimo, 
gratis in Universitatis album inscribantur, quotquot nondum inscripti 
in banc domum eliguntur, 

12. Execulorum electio, officium ac salarium. Octavo, volo 
et ordino, ut Universitas semper eligat duos viros providos et ho- 
nestos, quorum uterque sit actu regens et legens in aliqua Facul- 
tate hujus Uuiversitatis, qui sint superintendentes et fideles execu- 


tores hujus meae fundationis et ultimae voluntatis, qui in rebus ar- 
duis Universitatem consulere non omittent. Horum officium erit Prae- 


sidentem dirigere, statuta ut debite observentur invigilare, honesto 


*) Testamento, quod Erhardus Battmann ex Neuenburg die 27. mensis Februa- 
rii anno 1531 Friburgi consignarat, legavit dilecto, ut ail, consanguineo 
vo Joanni Küfer Capellano in Pfaffenweiler vineam suam in finibus Whlfen- 
wileranis ad montem, qui dicitur Batzenberg, sitam. Külerorum stirpi, 
si etiamnunc forte existeret, jus inde ad hoc stipendium videretur enasci. 


118 


domus regimini superintendere, annales et alias rationes a Pracsi- 
dente et aliis, ubi opus fuerit, recipere, et universum omnia agere, 
quae pro domus hujus couservalione et probato augmerto expedire 
noverint, procurare, Eaque se facturos, cum electi fuerint, per fidem 
loco juramenti in Rectoris Universitatis manus promittent. Qui pro 
suo annuo salario, ac aliquali laborum ac solicitudine (sic) suorum *) 
remuneratione quatuor habebunt florenos, quisque scilicet duos flo- 
renos. Pro residuis vero laboribus et vigilantia a justissimo Deo lar- 
gam retributionem expectaturi, 

13. Prandium expensis domus insiruendum. Nono, volo, 
quod in festo divi Hieronymi in domo mea, expensis domus ho- 
nestum prandium detur magnifico Domino Rectori Uuiversitatis, duo- 
bus Executoribus, et quattuor Facultatum Decanis. 

14. Jus slalula extendendi Universilaliconcessum. Decimo, 
dono et libere concedo huic Academiae Friburgensi, ut siquando 
pro temporum, locorum, rerum, aut personarum exigentia, alia ul- 
tra ea, quae nunc ego dedi statuta, pro hujus meae fundationis effi- 
caciori conservatione merito censerentur necessaria, quod ipsa pos- 
sit eadem statuta extendere et ampliare, eo tamen pacto, ut ad hu- 
jus mese fundationis honorem sint et incrementum, non autem ad 
ejusdem extenuationem aut ellrenem relaxationem. 

15. Tempus slipendio fruentibus constitutum. | Undecimo, 
Theologiae operam impendens et statutis hujus domus se confor- 
mans, post adeptum Magisterii in artibus gradum, poterit ad octen- 
nium emolumentis ejus gaudere, in jure autem vel medicina studens 
ad sexennium, in artibus vero quinquennium ab ingressus sui die, 
nisi forle cum certis meis consanguineis aut aflinibus Universitas le- 
gitimis de causis duxerit dispensandum, Siquis tamen completo an- 
norum suorum curriculo statum suo gradui, suaequae professioni 
condecentem non haberet, anni spatium priori tempori misericor- 
diter adjiciatur. Verum mox ut quis emolumentum aliquod triginta 
florenos annuos excedens nactus fuerit, domus hujus stipendio dein- 
ceps gaudere non poterit. 

16. Hestitulio sexlae perceplorum parlis. Duodecimo, si 
quis ad pinguiorem fortunam aliquando pervenerit, restituet domui 
partem sextam nummorum, quos ab ea in parata pecunia percepe- 
rat, pro sarta (sic) tectis et aedificis domus conservandis, 

17. Domus cum (lola supelleclili et libris donata. Decimo 
tertio, lego, dono et ordino ad hoc meum stipendium in Friburgo 
domum meam, quam habeo Beronae vulgo zu Münster im Er- 


*) Lege: laboruin ac solicitudinum suorum. 
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göw cum tota supellectili ejusdem domus, et omnibus libris, quot- 
quot per meum obitum relinqui contigerit, ut omnes ad illius meae 
domus in Friburgo Bibliothecam debite reponantur. 

18. Annui census cum summa capilali eorum donali. De- 
cimo quarto, donatione inter vivos do et ordino ad praetactum meum 
stipendium annuos census subsiguatos cum summa capitali corundem: 
scilicet quadraginta florenos rhenenses annuos, quos solvunt Domini 
civitatis Solodorensis ad festum Philippi et Jacobi Apostolorum: 
Item triginta florenos rhenenses, quos numerant iidem Domini Solo- 
dorenses ad festum Simonis et Judae Apostolorum, ltem triginta 
florenos rhenenses annuos, quos solvunt Domini civitatis Bielensis 
ad dominicam Laetare in Quadragesima, 

19. Translata aut cessante. Universilate observanda. De- 
cimo quinto, constitutuo et volo, quod siquando Universitas trans- 
ferretur ad alium locum, sive ad tempus, sive perpetuo, ut ipsa 
tunc etiam hoe meum Collegium transferre non omittat. Si autem 
(quod avertat Altissimus) tota Universitas esse desineret sive cessa- 
ret, tunc ante talem cessationem ipsa hoc meum Collegium, juxta 
ipsius Universitatis rectum decretum, ad aliam Universitatem huic 
fundationi competentem transferat, prout Dominorum Regentium 
Universitatem dictarint conscientiae, omnino quoad fieri potest in 
simili forma ot ordinatione, sicut hic Friburgi nunc servari debet. 

* 20. Fundalor fundationem suam rogat acceplari el sigillo 
Universilulis muniri. Et ut hoc meum institutum hactenus a me 
diu et anxie desideratum legitimo ac eflicaciori modo ad eflectum 
prodire, futurisque temporibus pleno robore subsistere possit, ego 
praefatus Erhardus Dattmann Constantiensis Dioecesis Presbyter, 
Ecclesiae Beronensis Canonicus hanc meam fundationem porrexi, at- 
que ut in his literis continetur, de verbo ad verbum recenseri ean- 
dem feci coram Magnifico, eximiis venerabilibus et praestantissimis 
viris, Dominis Rectore et Archariis Universitatis generalis studii 
Friburgensis in Brisgaudia in solito loco consultationis convocatis 
et collegialiter constitutis, eosdemque supplex et humiliter rogavi, ut 
donationem domui Hieronymianac et ejus nomine per me fa- 
ciendam acceptare, insuper totius fundationis nostrae onus, prout in 
eadem continetur, suscipere ac subire et tandem has nostras funda: 
tionis literas in signum mutuae obligationis executionis perficiendae 
suo sigillo communire dignarentur. 

21. Idemque donationem suam (radilione instrumenlorum, 
slipulata manu et sigillo suo munil. Quos inquam Dominos su- 
pradictos postquam mihi morigeros comperissem, ac meae petitioni 
condescendisse, seque, ut praemissum, omnia accepturos promisissent, 


120 


ego ex animi sententia, qua praevia matura deliberatione jam du- 
dum per multa tempora mecum constitueram, tunc in continenti cen- 
tum illos annuos aureos, domum meam, supellectilem, et libros , de 
quibus superius est facta mentio, per modum donationis inter vivos 
et quovis alio efficaciori modo dictis Dominis Rectori et Regenti- 
bus Universitatem traditione certorum instrumentorum interveniente, 
pure propter Deum, ac ut praemititur ad piam causam libere ob- 
tuli et donavi, et insuper totum fundationis tenorem me perpetuo 
observaturum Domino Rectori supradicto stipulata manu promisi et 
addixi, sicut per praesentes omnia et singula in his literis contenta ad- 
dico et promitto. Volo quoque et ordino, ut haec omnia meliorimodo 
et via, quibus de jure, consuetudine, aut ex meo proprio facto sive 
contractu fieri potest, plenum robor ex eo obtineant, ac perpetuo 
firma permaneant, In quorum fidem et evidens testimonium ego saepe 
dictus Erhardus Battmann has fundationis meae literas meo pro- 
prio sigillo munivi, 

22. Hector et Regentes fundationem atque eam exequendi 
onus acceplant appenso lileris suis majori sigillo. Et nos Re- 
ctor et Hegentes generalis studii Friburgensis in Brisgaudia per 
praesentes recognoscimus, nos hanc fundationem atque omnia in 
eadem contenta tanquam pium institutum ad instantem petitionem 
Domini fundatoris acceptasse, atque exequendi onus ejusdem in nos 
suscepisse, sicut per praesentes illam pro nobis et nostris successo- 
ribus acceptamus et suscipimus, promittentes pro nobis et nostris 
successoribus perpetuo omnia et singula contenta in eadem pro vi- 
rili et industria nostra fideliter et syncere acturos, facturos et exe- 
cuturos, dolo tamen et fraude ex omni parte semotis. In quorum 
omnium fidem et testimonium nostrae Universitatis majus sigillum 
iis literis fecimus appendi. Acta sunt haec omnia Friburgi in Bris- 
gaudia in Collegii nostri aedibus solito consultationis loco ultima die 
Februarii anno Domini millesimo quingentesimo tricesimo primo, 
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Sequuntur nunc Statuta per me Erhardum 

Battmann omnibus domus meae sancti Hie- 

ronymi alumnis data, et ut fideliter serventur, 
commissa *). 


I. Prooemium fundaloris. Conserva, inquit Sapiens proverb. 
sexto, praecepta patris tui, et ne dimittas legem matris tuae, Liga 
eam in corde tuo jugiter et circumda gutturi tuo, cum ambulaveris 
gradiantur tecum, cum dormieris custodiant te et evigilans loquere 
cum eis, quia mandatum lacerna est (et lex lux) et via vitae incre- 
petio disciplinae, Et sequitur ibidem capit, XXII. Proverbium est; 
Adolescens juxta viam suam, etiam cum senuerit, non recedet ab 
ea, Ut igitur filii recte educentur, ac a tenera aetatc in timore Dei 
sollicite instituantur velis remisque est innitendum, ne evadant his 
non dissimiles, de quibus Dominus per Esaiam cap. I, conqueritur, 
filios, inquiens, enutrivi et exaltavi, ipsi autem spreverunt me, La. 
borem vero in hujuscemodi educatione ingentem requiri Divinus 
indicat Apostolus, dum Galatas suos cap. IV, affatur dicens, filioli 
mei, quos iterum parturio, donec formetur Christus in vobis. Hoc 
memori et solicita mente apud me ipsum saepius, ut in talibus re- 
bus fieri solet, revolvens ego Erhardus Battmann, liberalium 
artium Magister, Ecclesiae Deronensis Canonicus, ad eos quoque filios 
instituendos induxi animum, quos, ut pie confido, Christus omnium 
Dominus per me sibi dignabitur congregari Friburgi in domo mea, 
cui sancti Hieronymi nomen imponere visum est, quibus omnibus 
praecepta quaedam, constitutiones, sive Statuta praescribenda operao 
pretium existimavi, ex quorum cognitione et observantia meum in- 
primis erga se agnoscerent desiderium, paternumque affectum, at- 
que in hoc saeculo ad optima literum studia capessenda proclives, 
vitam ducerent immaculatam, ad Dei optimi, maximi gloriam, sua- 
rumque, et multarum aliarum animarum perpetuam salvationem, quae 
hoc digeruntur ordine, 

II. Qui in domum assumi non possinf. Ad hujus domus sti- 
pendium percipiendum eligi non poterit, quisquis fuerit illegitimus, 
uxoratus, religionis alicujus voto adstrictus, apostata, blasphemus, 
gravi aut perpetuo morbo laborans, infamis, aut suis praeceptoribus 


*) Videantur Statuta Collegii Sapientiae, ad quorum similitudinem haec creata sunt, 
prout et Collegium istud ceterorum. per omnia fuit archetypon, . 
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non obtemperans. Nec qui in annuis redditibus, undecunque eos ha- 
buerit, ultra viginti florenos solet percipere, Nec qui pauper dici 
noü potest, hoc est, qui a suis parentibus absque ipsorum notabili 
gravamine in literario studio juvari potest, licet ipsi nolint. Nec 
is, de quo certa spes non sit, quod possit aliquando sa- 
crae Theologiae operam navare, gregemque Dominicum suis 
concionibus et exemplari vita digne atque christiane instituere. Nec 
poterunt plures, quam duo, de una civitate aut pago eligi, qui si- 
mul meam inhabitent domum. 

III. Assumptorum disposiliones, mores (sludia praeoplan- 
da) conviclus et conversalio. Mox ut quisquam in domum hanc 
receptus fuerit praestet Juramentum inferius explicandum, Item 
statim conscribat inventarium omnium rerum in cubiculo sibi 
assignato inventarum, quod tradat Praesidenti conservandum, Item 
omnes et singuli hujus domus alumni in omnibus Deum rev e- 
rebuntur, timebunt et prae oculis habebunt, sintque sibi mutuo 
incitamentum honestae conversationis, candidi convictus, probatorum 
morum, pudicorum, adilicatoriorum, sive pie informantium verbo- 
rum, indefessae denique diligentiae, ad optimas disciplinas ac literas, 
praecipue autem divinas adipiscendas, per quas post hanc 
aerumnosam miseriisque refertissimam vitam ex pientissimi Christi 
immensa gratia cum omn.bus sanctis perpetuam consequantur gloriam, 
ltem quisque et domi et extra vestimentis clericalibus honestis 
atque decentibus utetur, ne cuiquam offendiculi praebeat occasionem, 
Item quisquis hanc domdm inhabitarit, statutis Universitatis et suae 
Facultatis cui addictus fuerit, sese conformare non omittet sub 
poenis in eisdem comminatis. Item singulari cum diligentia audient 
singuli lectiones, disputationes, aliaque exercitia in ea Facultate, 
cui sese addixerint. Item nullus arma deferet, sed ea Praesidenti 
servanda tradet, ltem nullus egrediletur aut ingredietur do- 
. mum nocturno tempore indebito aut insolito modo, sed cum Prae- 
sidentis scitu, Item nullus unquam absque rationabili et urgente causa 
praesumet discurrere per aliena cubilia sive nocte sive interdiu. 
Item nullus nocturno tempore alium ad cubiculum illud non perti- 
nentem in eo dormire permittet, nec ullum extraneum per noctem 
sine Praesidentis consensu retinebit, sub poena duorum solidorum 
communitati applicandorum. Item discholorum (dyscolorum) et quo- 
rumcunque aliorum malam societatem unusquisque ubique dili- 
gentissime evitabit, ltem instrumentis musicis nullus utetur in 
domo, nec cantabit, nec proferet lasciva cantica, aut verba, nec ullius 
generis ludos inhonestos exercebit, nec pro nummis ludere prae- 
sumet unquam, aut ceteros in studiis suis impedire, aut eorum tran- 
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quillitatem quovis modo interturbare. Item nullus verbis, aut facto 
alium injüriose gravabit, vel molestabit, sub poena unius solidi 
communitati applicandi. Item si quis in domo alteri manus cum ar- 
mis injecerit, ipso facto domo sit privatus. Sin sine armis id 
contigerit, ad octo dies a domus mensa repellatur, nisi admissi gra- 
vitas graviorem ctiam exegerit poenam. Item suspectam mulier- 
culam nullus unquam inducet in domum sub poena perpetuae ex- 
clusionis ab eadem. Hujus vero criminis quisquis conscius fuerit 
et non mox Praesidenti indicarit, pro facinoris qualitate aut gravi- 
tate puniatur acerrime, Item nullus domum propriamque habita- 
tionem in suis structuris, seris, fenestris, aliisve rebus quomodo- 
canque ad eas pertinentibus laedet, aut ullum damnum eisdem in- 
feret, nec per se, nec per alium quemvis, Quod siquae sic forsan 
laesa fuerint, ea debito ac sufficienti modo reparabit. Laedentes 
vero alios praememorata, bona fide intra proximum biduum post- 
eaquam sciverit Praesidenti denunciabit, qui tune laesa, fracta 
maculata aut ablata justa Praesidentis arbitrium reficient, restaura- 
bunt, vel restituent, ltem ne merito emendandi excessus quandoque 
ob incolarum domus taciturnitatem aut dissimulationem remaneant 
impuniti, obligabitur quisque a Praesidente requisitus per suam fidem, 
puram et nudam veritatem de alio dicere super excessi- 
bus, criminibus, damnis aut scandalis hanc domum et ejusdem scho- 
lasticos tangentibus. Item omnes et singuli inter se et cum suo 
Praesidente pacem, concordiam, tranquillitatem et charita- 
tem fraternam servabunt, cum suo Praesidente non contendent, aut 
disceptabunt frivole vel cervicose, nec ulla convitia vel alia offen- 
siva verba, nec publice, nec occulte in eum aut in se invicem di 
cent, sub poenis per Dominos Executores, vel causis exigentibus 
per totam Universitatem decernendis, Item nullus noctu per 
vicos vagetur errabundus, sed domi sese contineat, nec sine Prae- 
sidentis expresso consensu extra domum aut suum cubiculum 
ulla nocte dormiat, sub poena exclusionis a domo, salvis nihilo 
minus poenis Universitatis, et statutis ejusdem "pro hujusmodi ex- 
cessibus inflictis vel infligendis. Item quivis hujus domus incola bo- 
num cjusdem et communitatis incrementum, et honestam utilitatem 
procurare adstringetur. Insuper etiam damna pericula, infamiam 
et quaeque incommoda praecavere et quoad potest praevenire, 
Quod si quemquam contrarium facientem agnoverit, intra tri- 
duum Dominis Executoribus, aut saltem Praesidenti, si res minus 
ardua fuerit et Pracsidentem non attigerit indicare. ltem quoad 
fieri potest omnes vel ad minus major pars alumnorum 
adepto jam Mogisterii gradu (si saltem non antca Magistris eruditione 
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pares extiterint) sacrae Theologiae operam dabunt. Quodsi 
yero in tanto numero haberi non possent, aut illi qui jam Magi- 
sterii gradu sunt insigniti Facultati Theologicae studere recusarent, 
Domini Executores vel Universitas pro temporum, personarum alia- 
rumque circumstantiarum conditione poterunt aliquos a stipendio 
hoc meo removere assumptis in eorum locum aliis, qui sese meae 
hujusmodi et Executorum voluntati conforment, Quandoquidem eo 
omne nostrum tendit studium, ut ex hoc meo stipendio Christi 
Evangelii idonei praecones et animarum pastores digni, ipso Christo 
donante quandoque evadant. ltem nullus necessario ad gradum 
aliquem in artibus assumendum adstringetur, modo alias aptus 
sit et diligens alicujus superioris Facultatis auditor, vi- 
vatque secundum statuta ejusdem, atque pro eorundem dispositione 
congruo tempore gradum assumere non omittat, ltem omnes 
et singuli communi mensa in domo utentur, nisi nonnunquam ex 
legitima causa Praesidens aut Executores cum aliquo ad tempus du- 
xerint dispensandum, Item siquis in mensa aut alibi in domo per- 
peram juret, ultra praecedentia statutasolvat communitati pro poena 
duos denarios, quoties ab aliquo domus coalumno sie fuerit depre- 
hensus. Item eidem poenae subjacebit, qui mane ante prandium 
lectum sibi deputatum non debito modo straverit, ltem quoties 
aliquis a Praesidente auditus fuerit in domo vernacula lingua 
loqui latinam intelligenti, absque urgenti causa denarium unum com- 
munitati persolvet. ltem qui Praesidenti visitanti quocunque tem- 
pore suum mox aperire cubiculum (si talis in eo sit) negle- 
xerit, sex nummos communitati indilate dare obligabitur, nisi quan- 
doque causae enormitas et improba rebellio graviorem exegerit mul- 
etam, ltem quicunque lectionem aliquam, ad quam ex suae Fa- 
cultatis statutis, obligatur, neglexerit, absque sufficienti causa per 
Praesidentem approbata duos communitati persolvet denarios, quoniam 
volo lectiones, disputationes et quaecunque pro cujusque conditionis 
exigentia, exercitia, actusque scholasticos a quibusvis diligenter vi- 
sitari. ltem nunc Sex recipientur ad domum, sed tantum tales, 
qui prius consignent pecuuniam in manus Universitatis ,. quae 
sufficere possit pro sumptu habito ultra stipendium dissolvendo, pro 
rata temporis, etiam pro gradibus et aliis quibuscunque rebus ipsi 
de suis pecuniis satisfacient, quamdiu id Domino fundatori et Uni- 
versitati placuerit.*) ltem volo et ordino ego fundator praememo- 





*) In exemplaribus postera aetate transseriptis additur: „Propterea curabit unus- 
„quisque hujus domus emolumentis gaudens, ut tempore expresso in statutis 
„suae Facultatis cui incumbit, gradum assumat. Cui hauc Facultates singulae 
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ratus, ut anniversarius obitus mei dies quotannis publice ce- 
lebretur in parochiali hujus oppidi Ecclesia in die sancti Hiero- 
nymi Doctoris Ecclesiae illustrissimi, offerantque in Missa omnes, 
qui tunc in meis aedibus percipiunt stipendium, piaque per me fun- 
data fruuntur eleemosyna, pientissimi Christi exorantes clementiam 
pro anima mea, omnium amicorum, consanguineorum et benefacto- 
rum meorum, omnium denique eorum, qui quovis modo auxilium, 
consilium et favorem praestiterunt, aut occosio fuerunt, quod haec 
fundatio in suum perduceretur eífectum. Et nihilominus toto inte- 
rim anno omne suum in bonis et praesertim in sacratioribus 
literis studium, labores, vigilias, et in summa quaslibet solicitudi- 
nes suas ad hunc eundem scopum dirigere non omittent. Item ubi- 
cunque horum statutorum transgressoribus seu praevaricatoribus 
nulla est poena expressa, eos puniet Praesidens pro suo ar- 
bitrio, acriter tamen, aut si exigentibus excessibus graviores poenae 
merito fuerint inlligendae, id fiet ex Executorum aut totius Univer- 
sitatis provido arbitrio, Item omnes poenae, quae communitati cedunt, 
per Praesidentem absque remissione diligenter collectae pro assis 
carnibus aut piscibus etad nullum alium usum exponantur, Item 
ne quisquam incolarum hujus domus ullam ignorantiae causam praeten- 
dere valeat, transgressor comprehensus, volo ut statutorum horum 
liber in apto aliquo loco conservetur, quo a quibuslibet talibus 
omni tempore absque impedimento legi possint, Item quisque sti- 
pendiatorum hujus domus, Praesidente dempto in suo ordine ser- 
viet aliis circa mensam et alia per integram hebdomadam, etiam 
benedictionem mensae faciendo, et post sumptum cibum gratias agendo. 
Item nullus extra domum prandium vel coenam sumat absque 
expresso Praesidentis consensu, sub poena unius solidi communitati 
applicandi, Item violans pacem sibi demandatam puniatur acer- 
rime pro delicti qualitate et quantitate, Item si quisquam, postquam 
lectiones et alia pro gradu Magisterii in artibus requisita com- 
plevisset, gradum vero Magisterii ob infirmitatem aut causam 
aliam legitimam tunc consequi non posset, is statim conferet se ad 
illius Facultatis lectiones cum diligentia audiendas, cui post gradum 
Magisterii adeptum nomen daturus fuerat. 

IV. Alumnorum hujus domus juramentum el promissio. Le- 
gitime in hanc domum assumptus sancte jurabit in manus Praesiden- 
tis, quod bonum, honorem, commodum et incrementum hujus do- 
mus procurare velit et fideliter promovere, damna insuper, pericula, 





„impartiantur graliam, ut tantum dimidium ejus persolvat, quod alius hujus 
„nostrae domus carens privilegio esset persoluturus,' 
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infamiam et quaeque incommoda studiose praecavere, Denique sta- 
tuta et ordinationes sub poenis in ipsis comminatis observare, nec non 
jussis et mandatis Dominorum Executorum, similiter et Praesidentis 
domus in licitis et honestis absque ulla contradictione se velle ob- 
temperare, dolo tomen et fraude semper seclusis, lunc antem ipsa 
statuta eidem aliis etiam omnibus audientibus distincte a Praesidente 
legantur, hora et loco congruis. 

V. Primarii seu Praesidentis hujus domus juramentum et 
officium. A Friburgiorum Archigymnasio designatus et electus hu- 
jus domus Praesidens jurabit in manus lectoris publice, se pro viri- 
bus commodum, augmentum, honestamque utilitatem ipsius domus 
procuraturum, infamiam etiam damna et pericula, quoad poterit, 
cauturum et praeventurum. Bona quoque et res omnes ad domum 
pertinentes cum supellectilibus ejusdem debita custodia servaturum, 
Inventarium denique sufliciens de omnibus rebus ad domum spe- 
ctantibus intra dies quindecim conscripturum et id Dominis Execu- 
toribus exhibiturum, tandemque iu olficii sui fine simile juxta ca, 
quae tunc in domo fuerint consignaturum, atque ut interim fracta, 
diminuta, ablata vel amissa debitis mediis reparentur ac restituan- 
tur curaturum. Item quod jussis et mandatis Dominorum Execu- 
torum promptissime obtemperabit in omnibus licitis et honestis. Item 
quod totius domus singulorumque ejus alumnorum laudabili admi- 
nistrationi et regimini insistet provide, sic, ut tum Domino Deo 
tum hominibus super sibi commisso officio rationem reddere possit 
probatam, Item ad statutorum domus manutenentiam, observationem 
et adimpletionem advigilabit solicite, poenas a quibuslibet trans- 
gressoribus districtius exigendo, qua in re si negligens fuerit, ipse 
pro eisdem satisfacere ab Executoribus compellatur, ltem saepius 
admonebit sibi subditos de bonis moribus observandis, pietate erga 
Deum, obedientia erga superivres et comendabili vigilantia 
ad bonas literas, sacras praecipue adipiscendas, ltem 
idem Praesidens honesta sua vita, in bonis literis inprimis sacratio- 
ribus vigilantia seu diligentia, exemplo, verbo et aedificatoria con- 
versatione alumnos suos in officio contineat, ad synceros moreg 
humane coho:tetur et alliciat, eisque cum laudabili consuetudine 
et sancta simplicitate ubique praeire studcat. Item semel saltem sin- 
gulis hebdomadibus singulorum cubicula visitet, quae et alias, quoties 
sibi opportunum expedfensve videbitur, visitabit. Item curabit di- 
ligenter ne in ullo ipsius domus loco nimiae aut nimis diu acrem 
inficientes relinquantur sordes, imo et loca singula et utensilia, quoad 
fieri potest, semper munda, nitida et maculis carentia teneantur. 
ltem omnium incolarum domus arma debite apud sc conservabit, neo 
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ea nisi ad licitos et necessarios usus restituet, Item ad clausuram 
portarum hujus oppidi, et ipse domum intus claudat, quam in aestate 
hora quinta, in hyeme vero circiter sextam rursum aperiet, interim 
clavem domus apud se reservans. Item unicuique ad domum inha- 
bitandam admisso proprium, aut cum nonnullis aliis commune assig- 
mabit cubiculum. Qui sic admissus statim intra quatriduum rerum 
omnium ibidem inventarum manu propria conscribet inventarium, 
idque Praesidenti exhibebit custodiendum, et dum ipsum cubiculum 
suum exire contigerit, rationem reddet de singulis. ltem ordinem 
debitum quoad sessiones in mensa et similia, prout sibi expedire vi- 
sum fuerit, faciet. ltem graviores et notabiles excessus, transgres- 
siones et exorbitantias Dominis Executoribus absque dilatione de- 
nunciabit, ut ortis jam aut succrescentibus malis citissime obvietur. 
ltem cujusque, qui in demum recipitur nomen, cognomen, annum, 
mensem et diem in specialem ad hoc ordinatum conscribet librum, 
quem et in sua custodia conservabit. ltem quoad poterit, cavebit 
semper et ubique diligentissime, ne quovis modo ulla fraus in em- 
p'ionibus, venditionibus, distributionibus et ceteris omnibus commu- 
nitatem tangentibus ab ullo committatur. Item singulis hebdomadis 
in eorum, qui in domo victum habent, praesentia semel claram cal- 
culationem faciat, de expositis pro victualibus, lignis et aliis ad ea 
pertinentibus. Item semel in anno statuta domus omnibus convoca- 
tis legat ac publicet, idque in die sancti Hieronymi et quoties 
aliquis de novo in domum assumitur, ipsorumque statutorum exem- 
plar, quatenus alumnos tangunt, in Bibliothecam reponat, ut quis- 
que cum voluerit, eorundem tenorem valeat intueri, seseque, ut 
par est, eisdem studeat conformare. ltem omnium librorum Biblio- 
thecae sufliciens et claro ordine conscriptum apud se habeat inven- 
tarium, quod et augeat, quoties volumen aliquod de novo positum 
fuerit, datum vel legatum ad eandem, Item hujus Praesidentis an- 
nuum salarium eritsumma florenorum viginti, singulum pro sexaginta 
eruciferis computando, juxta tertium in fundatione comprehensum 
articulum, nisi posthac aliquando Universitas minus decreverit eidem 
annue numerandum, 

VI. De Bibliothecae voluminumque ejusdem debita diligen- 
lique ac provida conservalione. Clavem ad Bibliothecam habeat 
Praesidens, nec ullus extraneus ab aliquo ducatur in eam absque 
Praesidentis consensu expresso. Item siquis extraneum introduxerit, 
is secum in Bibliotheca permaneat ab introitus initio ad finem us- 
que, nisi forte talis sic introductus fuerit, de quo indubitata habea- 
tur opinio, ipsum nihil hinc ablaturum, nec quicquam ibidem cor- 
rupturum aut depravaturum. Item Dibliothecam quisque hujus do- 
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mus fidelis alumnus, quoties sibi opus fuerit, intrare poterit, atque in ea 
(sine ulla tamen ceterorum molestatione, aut impedimento) laudabi- 
liter literario studio vacare. Item quilibet talium rite hujusmodi li- 
bris utetur, nec quicquam ibi maculabit, rumpet, auferet, aliove 
quovis modo laedet, nec in ullius alterius manus transferet sine ex- 
pressa Praesidentis voluntate et consensu, ltem nullus ullum li- 
brum imo ne schedam quidem unquam e Bibliotheca recipiet, sive 
extraneus is fuerit, sive intraneus, nisi de communi omnium alum- 
norum domus consensu. (ui tamen ultra hoc prius alium librum 
meliorem vel pignus sufficiens Praesidenti loco illius libri recipiendi 
tradet, una cum chirographo et promissione in manus Praesidentis, 
quod librum illum ad certum terminum in chirographo expressum 
velit ad Bibliothecam prorsus illaesum, ut acceperat, restituere, suam 
literatoriam obligationem una cum pignore dato sic redimere. ltem 
sive quis intret, sive exeat semper Bibliothecae januam provide 
claudat. 


(L. 8.) (L. S.) 


+ Die vigesima tertia mensis Martii anno 1533 lectae sunt in 
senatu Patrum literae ex Berona missae quibus obitus Magistri Er- 
hardi Battmarin significabatur. Nuncio has literas adferenti quin- 
que bazios dari conclusum est, quare proprius (ein Expresse) vide- 
tur fuisse, qui paucis post fundatoris obitum diebus hac in urbe ad- 
ventasset; certa autem dies, qua e vita excesserit, fastis academicis 
inscripta non est. 





GALLUS MÜLLER. 


—————————— 


Fundatio Domus sancti Galli testamento con- 
stituta, die vigesima tertia mensis Octobris 
anno 1537, 

1. Flogatur. Ferdinandus Romanorum Rez fundalionem 


islam comprobare. Ferdinandus Divina favente clementia 
Romanorum Rex semper Augustus, ac Germaniae, Hungariae, 
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Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae ete. Rex, Infans Hispania- 
rum, Archidux Austriae, Dux Burgundiae, Brabantiae, Stiriae, Carin- 
thiae, Carniolae, Marchio ‘Moraviae etc. Dux Lucemburgiae ac su- 
perioris et inferioris Silesiae, Wirtembergae et Techkae, Princeps 
Sueviae, Comes Habspurgi, Tirolis, Ferretis, Kiburgi et Goritiae, 
Landtgravius Alsatiae, Marchio sacri Romani Imperii, Burgoviae ao 
superioris et inferioris Lusatiae, Dominus Marchiae Selavonicae, 
Portus Naonis*) et Salmarum etc. Memoriae commendamus tenore 
praesentium, quod cum honorabilis doctus devotus nobis dilectus 
Gallus Müller Fürstenbergensis sacrae Theologiae Doctor ac 
Concionator noster Tirolensis anno Domini millesimo quingentesimo 
trigesimo septimo die vigesima tertia mensis Octobris "l'estamentum 
quoddam nuncupativum ultimae voluntatis suae ih oppido nostro Fri- 
burgi Brischoviae condiderit, et jure institutionis adolescentes ali- 
quot ad studia literaria idoneos heredes universales omnium bono- 
rum suorum praeseniium, et futurorum deputaverit et ordinaverit, 
ac pro illorum honesta sustentatione stipendium perpetuum, quod 
quidem stipendium Domus sancti Galli titulo appellare voluit, 
in dicto oppido nostro Friburgi fundaverit et erexerit, idque ipsum 
ab Exequutoribus suis studiosis aliquot certis rationibus, modis ac 
forma in statutis expressis distribui debere constituerit, cumque idem 
Doctor Gallus Müller Concionator noster in praesentiarum valde 
cupiat, quemadmodum porrecta a se nobis supplicatio ostendere visa 
est, uti nos non modo Testamentum ipsum nuncupativum volunta« 
tem suam, et quaedam capita et statuta circa dictum stipendium et 
modum studiosos alendi sustentandique per eum facta, verum etiam si 
posthac quovis tempore aut qualicunque, loco videretur ei hujus- 
modi Testamentum et Statuta vcl augere vel imminuere vel immu- 
tare vel in universum aut in parte aliqua revocare vel stipendium 
ipsum in alium locum transferre, haec quomodocunque et quali« 
cunque in loco acciderent non obstantibus quibuscunque, veluti Ro- 
manorum Rex et Archidux Austriae ac Comes Tirolis gratiose ap. 
probare, ratificare, confirmare, atque concedere dignaremur, cujus 
Testamenti nuncupativi scu ultimae voluntatis et capitum ac statu- 
torum tenores sive series hic de verbo ad verbum subsequuntur et 
sunt tales: 





*) Erravit hic certo praesentis documenti scriplor inserens potlum geographis in« 
cognitum ; notissimus autem insulae Minorcac portus est, qui dicitur Maon, 
de quo nobis omnino cogitandum, cum de portu agitur Hispaniarum Infanti 
adscribendo, Legamus ergo: Portus Maonis, loco Naonis, sed et Salmaruim 
loco: Salinarum, ve'uli pagina versa in Prooemio recle boc profert No- 
tarius. 
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In Nomine benedictae ct individuae 
Triuitatis Patris et Filii et Spiritus 
sancti Amen. 


2. Prooemium Nolarii. Cunctis praesentis publici Instrumenti 
seriem legentibus audientibusque sit notum ac pateat evidenter, quod 
anno a Redemptoris nostri nativitate supra sesquimillesimum trice- 
simo septimo, indictione decima, Pontificatus sanctissimi in Christo 
Patris et Domini nostri Domini Pauli Divina providentia Papae ter- 
tii anno ejus quarto, regnante gloriosissimo ac invictissimo Romano- 
rum Imperatore Carolo quinto, Germaniae, Hispaniarum, utriusque 
Siciliae, Hierusalem, Hungariae, Dalmatiae, Croatiae Rege, Archi- 
duce Austiae, Duce Burgundiae, Lotharingiae, Brabantiae, Limburgiae, 
Geldriae, Comite Habsburgi, Flandriae, 'Tirolis, Arthesiae et Burgun- 
diae, Palatino Hannoniae, Hollandiae, Seelandiae, Landtgravio Alsa- 
tiae, Marchione Burgoviae et sacri Romani imperii, Principe Sue- 
viae etc, Domino Phrisiae, Salinarum, Tripolis et Mechliniae etc. Do- 
mino nostro semper Augusto, anno illius imperii decimo nono Hegnorum 
vero ipsius vigesimo quarto, die vigesima tertia mensis Octobris, 
inter duodecimam et primam horas post meridiem Friburgi Bris- 
goiae, Constantiensis Dioecesis, Maguntinae provinciae et illic in aedi- 
bus dictis sancti Galli in tablino majori atrium versus, in mei pu- 
blici Notarii ac fide dignorum testium infra scriptorum ad haec spe- 
cialiter vocatorum et rogaturum praesentia personaliter constitutus 
venerandus et eximius vir Gallus Müller ex Fürstenberg, sacra- 
rum literarum Doctor sacraeque Romanae Regise Majestatis concio- 
nator Tirolensis Presbyter Constantiensis Dioecesis sanus mente sensu 
intellectu et corpore testamenta sua cum Tubingae tum Friburgi 
quondam per se faeta atque erecta delens cassans ac prorsus an- 
nullans, papiream chartam in manibus suis tenuit, quau personaliter 
coram me Notario et testibus infra scriptis palam in medium exhi- 
buit, et ore proprio alta et intelligibili voce cum haeredum insti- 
tutione adjectis quibusdam legatis ad clarum intellectnm legit, dicens 
et asserens eam nuncupativum suum "l'estamentum et voluntatem ul- 
timam continere, cujus schedulae tenor de verbo ad verbum sequi- 
tur et talis existit: 

3. Consilium faciendi Testamenlum. Ego Gallus Müller 
Fürstenbergensis sacrae Theologiae Doctor ac Romanae Regiae 
Majestatis Concionator Tirolensis animadvertens, quod hominis vita 
super terra florum more marcescit, et quod homo ad vitae suae 
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finem quottidie properat, et quod mors hominem indies insequitur, 
ac alias proinde considerans, quod certius sit nihil morte et hora 
ipsius incertius nihil, hujusmodi horae eventum timens nolensque ab 
hac vita intestatus decedere, sed dum ia me viget memoria et intel- 
lectus animae meae consulere et saluti meae et proximorum provi- 
dere, ne post eam mortem meam lites de bonis meis temporalibus 
oriantur, aut ea in alium usum, quam vellem, vertantur praevenire, 
lácirco de omnibus bonis meis omnibus melioribus modo, via, jure 
forma et effectu quibus melius et efficacius possum et debeo meum 
ultimum et nuncupativum Testamentum et ultimam voluntatem facio, 
condo, dispono et ordino, in bunc qui sequitur modum, 

4. Animae commendalio. Primum quidem animam meam (heu 
peccatricem) dum eam e corporis mei ergastulo migrare contigerit 
carnis dissolutione soluta Patri meo omnipotenti, qui eam ad sui 
imaginem condidit et pretioso sanguine filii sui Domini nostri Jesu 
Christi in ara Crucis a dısbolica captivitate (chirographo deleto) 
redemit, ejusdemque piissimae Matri gloriosae Virgini Mariae et 
toti supernorum coelestium spirituum curiae et agmini summa hu» 
militate ac devotione commendo flagitando quatenus eam sic corpore 
exutam in coeli palatio et sanctorum electorum consortio faciant 
collocari et coronari aeternae visionis speculum foeliciter in uendo, 

5. Sepultura et Sacra f'unebria, Corpori autem meo quod 
sepeliri volo (si Friburgi aut alibi, unde commode hue vehi possim 
vita defungar) in Ecclesia ibidem apud patres Minores ad latus dex- 
trum altaris sanctae Mariae Virginis, et sancti Erasini Martyris 
lego ornatum meum proprium quo celebrare consuevi, in quo qui- 
dem proprio et non alieno ornatu sepeliri peto, Sepultura ibidem 
in dicto monasterio per Testamentarios meos honeste peragatur, 
cum peractione dierum, primi, septimi, tricesimi et anniversarii (quod 
singulis annis in profesto sancti Galli peragi debet) cum vigiliis et 
celebrationibus Missarum secundum Romanae Ecclesiae, atque ipso- 
rum patrum et fratrum Minorum consuetudinem, quibus omnibus 
peractionibus interesse debent omnes et singuli domus sancti Galli 
incorporati, una cum Magistro domus, Sin autem me Dominus a! bi 
ex hoc mundo vocaverit, Testamentarii mei expensas solvant ibilem 
pro honesta sepultura conflatas, et nihilominus Friburgi omnia (pro- 
ut praemissum est) in omnipotentis Dei honorem et animae meae 
salutem peragi procurent, | 

6. Finis erecli Teslamenli praecipuus el legata proximio- 
ribus relicía. Et quamvis haec mea ultima voluntas Testamentum- 
que nuncupativum primum et principaliter pro Dei honore et glo- 
ria et Ecclesiae sponsae suae unicae utilitate, inque meorum con- 
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sanguineorum profectum uberiorem et perpetuum sit a me erectum, 
tamen proximioribus affectu quodam humano et naturali inclinatus 
specialiter lego ex bonis meis post mortem meam derelictis prout 
sequitur. Item Gallo Steiner ex Tubingen, quem sibi peperit Bar- 
bara Müllerin ex Fürstenberg lego centum florenos, quodsi sine 
baeredibus naturalibus ex eo natis obierit, cedant stipendio. ltem 
eximio viro Doctori Petro Neser lego et ordino trigin!a aureos, 
Doctori Matthaeo Neser das beschlagen Köpfilein, Doctori 
Martino Rigelin ob strenuos suos labores, quos fecit et impósterum 
Íactorus est, die silberinn schalen. 

7. Slipendii fundulio el nulriendorum ez illo designatio. 
Ceterum omnia bona mea alia in usus pios vertere, atque stipendium 
de eis fundare institui, sicut jam hoc meo T'estamento de facto in- 
stituo, ad quod stipendium honesti aliquot et ad literarum studia 
idonei adolescentes. assumantur de quinque familiis sive stipitibus, 
scilicet de Müller ex Fürstenberg, de Neser ex Nidingen, de Berin- 
ger ex Hüffingen, quibus Beringern modo in statutis expresso adjungo 
die Weisen ex Rotwila, de Scherer ex Hüffingen, et de Streitstai- 
mer si qui nascerentur ex illu Gallo Steimer Tubingensi (quem ob 
aliorum differentiam Streitsteimer vocare placuit) secundum ordi« 
nationem statutorum. ltem unus ex Rotwila oppido, illi autem om- 
nes debent esse qualificati et idonei sicuti in statutis meis habetur 
titulo de assumendis stipendiatis, 

‚8. Dotalio Domus sancti Galli ejusque tanquam heredis 
instilulio. Et ad illud stipendium do, lego, et ordino domu n mcam 
in vico fratrum Minorum Friburgi, quam a cive Joanne Ross emi 
ex superiori parte contiguam domui dictae zum Lilienberg ex parte 
inferiore contiguam Jacobi Strobachs aedibus, item et hortum meum 
cum horreo in suburbio in der Neunburg in der Staingassen conti- 
guum in superiori parte domui zum geillen Münch in inferiore con- 
tiguum domui Paulin Alb:echtes cum omnibus suis attinentiis «t jus 
ribus, quorum alienationem concisionem arque ablegationem et om. 
nem contractum, ex quo alienatio sequitur, vel qui ir. fraudem alie- 
nationis fieri atque excogitari possit, prohibeo omnino in perpetuum, 
volo enim hasce aedes hortum atque horreum (nisi hortus aptior 
emi possit, quod omnino oplarem) et omnia suppellectilia in ipsis 
contenta et in perpetuum ordinanda in dictae domus posteros per- 
venire, Volo insuper et ordino, quod omnia et singula bona mea 
temporalia, patrimonialia materna beneficialia quasi castrensia sive 
quocunque alio titulo acquisita, quomodocunque et in quibuscunque 
consistentia, quae post mortem meam me relinquere contigerit, sub 
quecunque cadant appellatione, nullo penitus excepto dari et con- 
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verti debeant, pro Dei optimi maximi honore Ecclesiae suae spon- 
sae unicae utilitate in hoc stipendium, quod sancti Galli ob pa- 
troni mei honorem nominare placuit, in quo (ut supra est expres- 
sum) nutriri debent studentes de quinque stipitibus et unus Rot- 
wilensis, vel aliunde prout in statutis latius expandetur, quos alum- 
nos pariter et praescriptam ordinationem sive Domum sancti 
Galli tanquam fictam personam haeredes meos veros legitimos et 
indubitatos instituo, facio, et ordino volens et jubens quatenus ipsi 
possessionem omnium bonorum meorum jurium et actionum prae- 
senlium et futurorum post mortem meam immediate consequantur 
et apprehendant secundum tenorem hujus Testamenti et Statutorum 
faciendorum, et hoc postquam corpus meum humatum fuerit et ex- 
pensae secundum morem Christianae disciplinae cum primo scptimo 
et trigesimo fieri solitae persolutae omniaque debita mea soluta et 
legata praestita. 

9. Executorum testamentariorum depulalio alque iis con- 
cessa poleslas et remuneratio. Ut autem haec mea ordinatio et 
nltima voluntas facilius convenientius et efficacius in effectum de- 
ducatur perpetuoque observetur, ordino deputo et constituo in meos 
Testamentarios et Universales meae ultimae voluntatis Exequutores 
Dominum Martinum Higelin sacrae Theologiae Doctorem et ordina- 
rium, aut eo Friburgi non existente primum "Theologioe ordinarium, 
secundo primum ordinarium Juris Canonici studii Friburgensis, tertio 
Doctorem Petrum Nesern Romanae Regiae Majestatis. in Ensishaim 
consiliarium, qui cum omnibus supra in hoc Tl'estamento expressis 
et expeditis latius agant secundum formam statutorum conficiendo- 
rum, offerendo bona mea Executoribus fundationis, quibus inquam 
Testamentariis et Executoribus do liberam et plenam potestatem, ut 
de universis et singulis bonis meis praesentibus et futuris et in morte 
mea relictis erigant distribuant convertant persolvant et exequantur 
(ut praemissum est) authoritate propria absque cujuscunque contra- 
dictione donec et quousque secundum mentem meam singula ordi- 
nata fuerint et suum debitum sortita. effectum, Super quibus om- 
nibus adimplendis ego do tribuo et confero praefatis Executoribus 
meis aut majori parti (si caeteri commode adesse non possentf man- 
datum speciale et generale exequendi et deliniendi in judicio et ex- 
tra semper de bonis meis eosdem indemnes reddendo, nec non'li. 
beram potestatem dubia quaecunque, siquae circa 'l'estamenti exe- 
culionem oriri contingat, declarandi et interpretandi relinquens uni- 
cuique Testamentariorum meorum craterem argenteum de meis anti- 
quis crateribus, 


10. Stalulorum commendala observalio, eisque vigore Te- 
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stamenti addita vis el efficacia. Demum cum haec mea dispositio 
et ultima voluntas sine certis legibus et statutis tum per Superinten- 
dentes et Executores tum quoque per Magistrum et alumnos D o- 
mus divi Galli servandis neque sustineri neque ad effectum per- 
duci possit, volo et ordino atque omni meliori modo et via quibus 
de jure vel eonsuctudine fieri potest, dispono, ut omnes ordinatio- 
ncs et statuta ratione supra dictae domus sancti Galli jam per 
me condita et in futurum pro conditione qualitate rerum et tempo- 
rum condenda sive praefatos Superintendentes vel Executores sive 
Magistrum Domus aut alumnos respiciant firmiter ab omnibus per- 
petuo serventur, habeant quoque hujusmodi ordinationes et statuta 
vigore hujus mei Testamenti jam et in futurum vim et efficaciam ul- 
timae voluntatis non aliter ac si de verbo ad verbum huic meo Te- 
stamento fuissent inserta, 

11. Ordinaliones quaedam ad eventus incerlos conscriptae. 
Postremu si (quod absit) in futurum contingeret, ut haec mea or- 
dinatio ratione dispositionis vel omissarum solennitatum non valeat 
aut non valere possit tanquam Testamentum, hoc casu volo et ordino, 
ut valeat tanquam codicillus vel ultima voluntas et ordinatio ad pias 
caussas, atque omni meliori modo, quo de jure vel consuetudine 
sustineri potest. Quo nomine rogo etiam omnes venientes mihi ab 
intestato, ut ea quae de bonis per me relictis ad eos pervenerunt 
jure intestati domui divi Galli atque alumnis ejusdem, quos su« 
perius haeredes meos institueram, restituere velint. Siquis autem 
huic meae ordinationi contradiceret, is tanquam indignus legato suo 
privetur atque omni emolumento domus divi Galli careat, 

12. Partes suas porro agit. Nolarius. Quam quidem sche- 
dulam sic per se Doctorem Gallum Müllern coram me publico 
Notario ac infra scriptis testibus fide dignis lectam et publicatam 
mihi dicto Notario e manibus suis in meas recipienti tradidit pro- 
testans ac asserens jam praelectae chartae tenorem nuncupativum 
suum Testamentum ultimam voluntatem dispositionem et intentionem 
continere, quam nisi eam revocet, post mortem suam pro lege ser- 
vari et ei fidem adhiberi velit, mandet atque praecipiat, Vice mag- 
nificum, clarissimos spectabiles ac venerabiles viros Dominos Geor- 
gium Amelium Juris utriusque Doctorem clericum Olomucensis Dioe- 
cesis Vicerectorem Pontificii Juris ordinarium, Joannem Brisgoicum, 
Martinum Kigelin sacrarum literarum Doctores ac Ordinarios Argen- 
tinensis ac Spirensis Dioecesis clericos, Sebastianum Derrer et 'l'heo- 
baldum Bapst utriusque Juris Doctores Legum et Codicis ordinarios 
Augostanae et Basiliensis Dioecesis clericos, Gregorium Frowenfeldt 
Medicinae Doctorem Constantiensis Dioecesis clericum et ordinarium 
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Friburgensem et Joannem Zinch ex Neslingen laicum liberalium li- 
terarum Magistrum ac Artium Facultatis dictae l'riburgensis Acade- 
miae Decanum praesentes specialiter vocatos rogans ac requirens, 
ut hujus nuncupativi sui Testamenti ac ultimae voluntatis memores 
esse velint atque Testes, et me saepe dictum Notarium quatenus 
sibi de omnibus et singulis praemissis unum vel plura publicum seu 
publica et tot quot sibi forent necessaria conficerem atque traderem 
instrumentum et instrumenta. In quorum omnium et singulorum fidem 
ac testimonium evidens ipse Doctor Gallus praesentes has manu 
sua propria subscripsit ac sigillo suo corroboravit. Quae omnia et 
singula dicta et facta sunt Indietionc Pontificatu Regimine loco et 
tempore quibus supra, praesentibus tunc et ibidem studiosis juve- 
nibus Christophoro Bapst ex Ensishaim, Wendelino Zipper Tubin- 
gensi laicis Basiliensis et Constantiensis Dioecesis testibus ad prae- 
missa specialiter vocatis, rogatis, ac requisitis. Et ego Joannes Wa- 
derös ex Brundrut clericus Bisuntinensis Divecesis, sacris Aposto- 
lica et Imperiali authoritatibus publicus et Archigymnasii Friburgensis 
' Notarius ac scriba juratus liberalium literarum Magister, quia prae- 
dictae ordinationi legationi haeredum institutioni ultimae voluntatis 
positioni et Domini "l'estatoris subseriptioni ejusque sigilli appensioni 
aliisque omnibus et singulis praemissis dum sicut praefertur per di- 
ctum egregium virum Gallum Müller sacrarum literarum Docto- 
rem et tunc temporis Regiae Majestatis Praedicatorem Tirolensem 
fierent et agerentur una cum praenominatis testibus personaliter 
praesens interfui eaque omnia et singula sic fieri vidi audivi atque 
in notam sumpsi, idcirco de praefati Domini Testatoris instantia 
praesens hoc publicum instrumentum propria manu mea scriptum 
exinde confeci et io publicam hanc furmam redegi ac signo nomine 
et cognomine meis solitis et consuetis, una cum ipsius Domini Te- 
statoris manuali subscriptione ac sigilli ejus appensione subscripsi 
et signavi in omnium et singulorum praemissorum fidem robur ac 
testimonium evidens specialiter vocatus ac requisitus. 

13. Subscribit et sigillum suum appendit Dominus Testa- 
lor. Et ego Gallus Müller Fürstenbergensis sacrarum literarum 
Doctor Romanae Regiae Majestatis Praedicator Tirolensis sive Oeni- 
pontanus hac manuali mea subscriptione confiteor supra dicta om- 
nia et singula esse nuncupativum meum Testamentum ac ultimam vo- 
luntatem per me erectam atque ordinatam, in cujus rei majus testi- 
monium praesentibus proprium meum sigillum appendi, 


(L. 8.) 
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Sequuntur Statuta. Domus Sancti Galli in Fri- 
burgo Brisgaudiae in sex principales titulos 
digesta *). 


Praefatio. 


Cum nulla alia re magis hominam multitudo. quam legibus, aut 
moribus in unum corpus coalescere possit, atque adeo respublica 
omnis sine eisdem nihil aliud, quam corpus sine spiritu, planeque 
caput carens cerebro esse censeatur: Ea de causa ego Gallus 
Müller Fürstenbergensis sacrae Theologiae Doctor operae pretium 
me facturum putavi, si contubernii Divi Galli dilectissimis meis 
alumnis non solum vitae, verum etiam studiorum capessendorum 
formam ex parte aliqua praescriberem, qua veluti ductrice regula 
tam in instituendis bonis moribus, quam in amplectendis bonis dis- 
ciplinis et ingenuis artibus subinde filioli mei uterentur, atque per 
eam boni defenderentur, mali autem ad vitae melioris frugem et 
virtutum illum honestissimum cultum reduci ac dirigi possint. Haec 
ergo sanctio mea (quisquis olim futurus es nostrae domus alumnus) 
sit tibi unicum signum ia manu tua et monumentum in oculis tuis, 
liga eam quaeso in corde tuo jugiter et circumda gutluri tuo, cum» 
que ambulaveris gradiatur tecum, cum vero dormieris custodiat te, 
et vigilaus loquere cum ea, quia mandatum (ut ait Sapiens) lucerna 
est vitae correctiuque disciplinae. At quia parum est mutam legem 
proponere, nisi et loquentem et vivam adhibeas, quocirca omnium 
primo recte et ordine fecero, si de Superioribus, id est Executo- 
ribus et Superintendentibus statutorum seu legum fundationis meae 
exurdiar, 


Titulus primus. 


De Executorum numero, fide, officio, ac eorun- 
dem salario. 


1. Exeeulorum numerus ab iisque danda fides. Meae itaque 
fundatiunis in perpetuos Executores ordino viros ex numero Pro- 





*) Praeter authenticum horum statutorum. exemplar praesto est nobis alterum et 
velustate el venustate sua conspicuum, utrumque in charta pergamena scriplum, 
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fessorum laudatissimi generalis studii Friburgensis: Primum sacrae 
Theologiae ordinarium seniorem. Secundum ejusdem studii in jure 
canonico primarium Doctorem, Tertium habeat Universitas Fribur- 
gensis ex Facultate artiam Magistrum eligere, et ad nutum suum re- 
vocare. Praedicti itaque tres Executores vel his recusantibus pro- 
vinciam subire alii in illorum locum per Universitatem electi, prius- 
quam onus subministrationis subeant, Academiae Friburgensi fidem 
omnino dare debent, nempe quod fideliter et pro viribus utilitati et 
incremento stipendii sancti Galli intendere atque etiam incom- 
moda ejusdem, quantum in ipsis fuerit, avertere velint. 

2. Executorum officium. Officium autem Executorum erit 
imprimis omnes census annuosve proventus stipendii mei civiliter 
suo tempore exigere, ac diligenter eosdem colligere labore et auxi- 
lio unius, duorum, aut plurium parentum filiorum stipendii sancti 
Galli idoneorum, juxta conclusum infra titulo tertio expressum, 
atque Magistri domus ministerio semper adhibito. Deinde quoties 
unius, aut plurium censuum redemptionem fieri contigerit, volo et 
statuo, ut alios redditus seu proventus prout ipsis visum fuerit, pro 
temporum qualitate, proficuos et opportunos, quam primum emere 
non negligant, De bonorum stipendii mei transmutatione, alienatione 
et alteratione idem erit judicium. Ad haec praedictos Executores 
in omnibus causis et factis emergentibus, domumque meam respi- 
cientibus Magistro domus, praedictisque quaestoribus ad hoc specia- 
liter electis consilio et auxilio, quantum illis possibile est, adesse 
volo. Insuper si temporis successu compertum fucrit, hanc meam 
statutorum editionem, forsitan temporum moribus, seu stipendiato- 
rum profectui, aut personarum assumendorum qualitati, aut condi- 
tioni earundem minime convenire, tunc liberum esse volo Dominis 
Executoribus, quantum ad mores disciplinam et studia attinet, ne- 
glecta passim resarcire, inania projicere, salubria statuere et ordi- 
nare, cum scitu tamen et consensu Dominorum de Universitate 
et Superintendentis, salvis semper substantialibus in 'l'estamento 
meo expressis, — Porro si Universitatem Friburgensem vel pe- 
stis. vel belli tempore, aut quavis alia ex causa justa locum 
mutare contigerit, tunc praefati Executores, alumnos quoque meos 
tutiori loco committere non omittant, ordine tamen et modo, qui- 
bus hoc quam commodissime fieri poterit, ita tamen, ut nihilomi- 





Variant hinc inde quidem eorum lectiones, at in levioribus tantam, Textum 
prioris secuti sumus, correctis autem lapsibus scriptori imputandis. Ceterum 
et haec, quemadmodum Domus Hieronymianae statuta, quamplurima, 
tantum non omnia reddunt, quae Domus Sapientiae sapientissimus conditor 
aul praeceperat aut prohibuerat, 
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nus peregre juxta statutorum [fundationis meae dictamen recte vi- 
vatur, itineris autem et suppellectilis transferendae, nec non et do- 
mus alibi conducendae expensas ferant divites, de progenitorum 
scilicet suorum bonis, Magistro vero domus, ac pauperibus de sti- 
pendio succurri volo, Quod si Universitas abitum forte suum ali- 
quando protraxerit, aut diutius dissimulaverit, volo tamen nihilomi- 
nus per Executores meos eflici, quatenus alumni mei infectum acrem 
cito mutent, longius abeant, tardeque revertantur, Exemplum vero 
abeundi sumant ab ingenuis et veris studiorum cultoribus, non au- 
tem temere fugam ineuntibus. Cum vero studentibus extra Unirer- 
sitatis locum degere perinde proficuum sit, atque piscibus extra aquam 
natare, plenam do meis stipendiatis potestatem, ut siquando Univer- 
sitas abitum suum diutius protraxerit, petere ipsis liceat aliam Uni- 
versitatem, aut Basiliensem, aut Tubingensem, aut Heidelbergensem, 
aut Maguntinensem, aut quam maluerint pro temporis ratione, ut 
ibidem pro Dei honore. studium suum perliciant, ac gradus assumant, 
cum scitu Superintendentis, etiamsi Executores noluerint, et hoc 
quoque si Executores abitum diutius dissimulaverint. Subinde Exe- 
cütoribus meis do, et concedo plenam potestatem eligendi dumus 
sancti Galli Magistrum, sed talem nempe, qualem paulo infra suis 
depingam coloribus, Enimvero Executorum quoque meorum of. 
ficium erit sedulo curare, ut anniversarii mei dies, atque annua justa, 
apud fratres Minores juxta Testamenti dispositionem, fratrumque Mi- 
norum consuetudinem, vel si Dominis Executoribus magis placuerit, 
alibi celebrentur. Cui actui omnes domus sancti Galli alumnos 
una cum Magistro interesse volo, atque ibi singulos in aede sacra 
vespertinas preces et vigilias mortuorum pro fundatore, ac Domino 
conservatore, eorumque parentibus orare, quem parentationis meae 
diem, quantum fieri potest, in vigilia sancti Galli peragi cupio et 
opto, Minoritis outem, vel aliis ubi justa mea et meorum celebrata 
fuerint, dentur duo floreni rhenenses, semper unum florenum com- 
putando pro sexaginta cruciferis, per Magistrum domus, et stipen-. 
diatis domus meae lautior refectio, ita tamen, ut nec sordila, nec 
opipara, sed frugalis videatur, Practerea volo et ordino, ut singu- 
lis quibusque annis ad festum sancti Joannis Daptistae rationem, ac 
omnium censuum solutionem ab electis quaestoribus ad hoc ordina- 
tis (si necessitas exegerit) recipiant ct cum Magistro domus super 
singulis acceptis et ab eo expositis calculationem accurate ponere 
non omittant, Sumpto vero prandio ordinationes domus in praesen- 
tia Magistri domus caeterorumque alumnorum meorum diligenter le- 
gantur atque singulatim a cunctis super cujuslibet statuti observan- 
tia diligenter sumant inquisitionem, omnes defectus summo, quo 
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poterunt studio observantes et emendantes, atque deinde sese com 
moni calculo subscribentes, Atque instructio ad ineundam futuram 
rationem, secundum formam a me praescriptam instituatur, cujus 
vnum exemplar tradatur in manus superioris Executoris, alterum in 
manus Vicepraesidentis. Semper quoque septennio elapso Executo- 
res item meos de omnibus acceptis et expositis rationem dare volo, 
eo modo, ut plene infra de Superintendentibus continetur, Prae- 
terea Executoribus mcis concedo potestatem assumendi alumnos, et 
eos quidem de quinque stirpibus hocque ordine et modo, ut infra - 
titulo tertio de assumendis stipendiatis continetur, 
3. Execulorum salarium. Quo autem Executores mei ultimam | 
meam hanc voluntatem majori diligentia exequi valeant, ea de causa 
in laborum suorum remunerationem habita annali calculatione uni- 
cuique annuatim duos florenos ex domus meae bonis cedere volo. 


Titulus secundus. 


De Magistri domus electione, juramento ac ejus- 
dem officio. 


4. Qualitas eligendi Domus Magistri. Magistrum igitur do- 
mus praedicti Executores mei eligant ex numero stipendiatorum, si 
inveniant virum gravem et honestum, qui tam moribus quam exemplo 
possit docere, eruditum item et circumspectum, qui similiter stipen- 
dii oeconomiam rite administrare possit, nec in magno pono diseri- 
mine, Magister artium sit, nec ne, sed si haberi potest Magister, is 
prae caeteris assumatur, sin vero minus, parum refert, modo ido- 
neus regens, qui non solum praeesse, verum etiam prodesse possit, 
per eos eligatur, Quodsi nullus inter stipendiatos talis reperiatur, 
qualem modo descripsi, tum Executores mei omni diligentia curent 
alium, qui possit eo, quo supra dictum est, modo praeesse, eligere 
et praeficere, — 

ö. Juramentum Magistri domus. Caeterum designato Praesi- 
dente is continuo antequam domus et stipendii curis praeficiatur, in 
manus Executorum meorum sequentes juret articulos: Ego N. bona 
fide, et loco juramenti sancte promitto, quod deinceps pro mea vi- 
rili incrementum et utilitatem stipendii sancti Galli assidue pro- 
movere et quantum in me est, omne detrimentum praepedire volo, 
Ad haec Dominis Executoribus recta et justa monentibus diligenter 
parebo, eosdemque veluti patres reverenter suscipiam et venerabor. 
Deinde quod scholasticis stipendiariis aliquod in me commodum om- 
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nino claudi *) nolim, sed eosdem a rec!a semita exorbitantes, aut 
torpori, socordiae seu ignaviae deditos dirigere velim et corrigere, 
quemadmodum fidelem decet praeceptorem, Praeterea nec patiar 
mecum commorari scortatores, bibulos, lusores, aut alii cuicunque 
studio, quam literario deditos. Et si (quod ahsit) tales comperero, 
iique iterumatque iterum a me moniti,suae turpis vitae institutionem non 
emendaverint, Executoribus id indicare non negligam. Porro quod 
juxtastatuta domus sancti Galli omni nocte mox finito pulsu illius cam- 
panae, ad cujus sonum civitatis portae obserari solent in aestate, in 
byeme autem post pulsum ejus campanae, quae pro custodiendo igno 
pulsari solet, claudere velim. Similiter et mane hora quinta ean- 
dem recludere, praesertim tempore aestivo, ct id quidem aut per me 
ipsum, aut alium stipendiatum fidelem, ad hoc specialiter juratum, 
Ad haec nec sciens ne prudens committam, ut ullo pacto domus 
sancti Galli sive emendo sive vendendo, sive procurando grave- 
tur, ita videlicet, ut cariore pretio res designem aut assignem, quam 
ipse easdem emerim, idem ut et coquus vel famulus observet, se- 
dulo studebo, Et si tractu temporis meo vitio aut culpa exclusus 
aut correptus, aut officio penitus privatus fuero, id per me sive per 
alium, quovis astu, seu ingenio non vindicabo vel ulciscar. ltem 
quod communem domus archam apud me fideliter custodiam, nec 
unquam sine ad hoc deputatis alumnis eandem reserare, vcl aperire 
solus praesumam. Quoties vero ex cadem nummos in usum domus 
convertendos recepero, manu propria quot et quantum pro qualibet 
vice sumpserim, in registrum in archam reponendum duobus aliis 
praesentibus e vestigio annotare non ommittam. Neque in alium, 
quam in domus usum ultra decem [florenos de pecunia stipendii 
convertam. 

6. Of ficium Magistri domus. Magistrum domus imprimis cu- 
rare volo, ut erga suos sit benignus et humanus, atque cum gratia 
magis et animi lenitate erudiat tam in moribus, quam bonis studiis 
discipulos sibi concreditos, Subinde aetatem teneram ceu materiam, 
ut sic dicam, ad omnia obscquentem eflingere studeat. Spectet ille 
in informando non officium, sed a'Tectum probum. Delectetur bo- 
norum familiaritate, item gratus sit et probatus bonis viris, plus oc- 
cupetur libris quam alea et compotationibus. Non sit segni, demis- 
soque animo nec rursus iracundo aut jactabundo, Is etiam pro suo 
arbitratu poenas, quoties casus tulerit, sumat et remittat salvis ta- 
men semper statutis. Item vigilantem curam habeat, ne domus sup- 
pellex aut edacitate temporis. corrosa, exesaque, aut ruinosa dilaba- 





*) Phrasis Terentiana ; „Nolo tibi ullum commodum in me claudier* Andr. III 3, 41. 
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tur, aut omnino pereat, sed si opus fuerit, adhibito Executorum 
consilio resarciatur, Praeterea, quae ad quotidianum domus usum 
pertinent, ea diligenter et opportuno tempore procuret, utpote vina 
in autumno, et ligna in Maio, quae toti anno sufficiant, De butyro 
pomis et id genus aliis victualibus idem statuo, Item Praesidens 
intra quindecim dies electionis suae in praesentia Dominorum Exe- 
cutorum de omnibus rebus ad domum pertinentibus duo inventaria 
sufficientissime conscribat, alterum secum ipse in cista habeat, alte- 
rum vero Executori Theologo dabit, ut habita annali ratione om- 
nia et singula domus utensilia exactius inquiri possint, et quoties- 
cunque novi aliquid, consentientibus Executoribus emi contigerit, 
illico in utriusque repertorium conscribi volo. Insuper statutorum 
liber apud Magistrum domus reponatur, quo subinde pro regula 
vitae suae et aliorum utatur eumque omnibus angariis meis alumnis 
legi praecipio. Qui vero se ab hoc sine legitima causa subduxerit, 
aut strepitu aliquo statutorum lectionem interturbaverit, vino per 
octiduum privetur, abstemii autem interim alia poena aequivalenti 
plectantur. Caeterum electi in numerum slipendiatorum ante om- 
nia ex Magistro domus meae statuta ejusdem audiant, quae omnibus 
tum praesentibus attente legantur. Porro singulis septimanis die 
Sabathi convocet Magister domus seniores tres ex stipendiatis, at- 
que in eorum praesentia omnium expensarum pro quacunque re sub- 
ducat rationem, Deinde singulis ad calculum revocatis scribatur sum- 
ma expositorum illius septimanae in duas schedas sive regesta, sic 
ut Magister ipsius damus manu propria in stipendiatorum schedam 
sive registrum, e diverso unus ex stipendiatis in librum Magistri sum- 
mam illius septimanae signet. Eadem haec omni septimana Domino 
Exeeutori (quem caeteri Executores inter se, et haec singulis annis 
destinabunt) ostendantur, is ex officio quoque suo se subscribere 
debet. Item singulis annis teneatur Magister domus ratione officii 
sui circa festum divi Joannis Baptistae de omnibus et singulis sibi 
creditis et commissis generalem facere rationem. "Tum etiam accu- 
rate de utensilibus, lectisterniis, suppellectilibus, libris et reliquis 
domus necessariis inquiratur, deliberent etiam atque disputent de 
stipendii oeconomia et id quidem pro instructione Magistri domus 
diligenter investigabunt, crescatne, an decrescat domus utilitas, prout 
latiustitulo primo habetur. Peracta itaque ratione paretur domimeae 
prandium lautum et opiparum impendiis stipendii, tam Dominis Exe- 
cutoribus, quam stipendiatis. Quo facto tunc recessus scribatur, at- 
que in cistam stipendii, vel archam reponatur, ut facilius, quae anno 
futuro adesse debeant ex illo innotescant, Ad officium quoque Ma- 
gistri domus pertinebit nomina omnium stipendiatorum in unum li- 
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brum ex ordine conscribere, quando scilicet recepti fuerint, e di- 
verso quando et qua causa e domo abierint, idem et de ipso Ma- 
gistro domus observari volo, eaque matricula una cum recessu, aliis- 
que regestis in archam quotannis reponenda sunt, Item Magister 
domus omnium cubiculorum claves secum teneat, ita ut quotiescun- 
que sibi commodum videatur, ea visitare possit, absentes vero sine 
certa et legitima causa, et Praesidentis favore, pro qualitate delicti 
vino privet, Qui vero saepius absentes se fecerint, loco disciplinae 
ad biduum aut triduum per Dominum Praesidentem carceri manci- 
pentur. Locus autem disciplinae cubiculum aliquod esto, quod Ma- 
gister domus deputavcrit. At qui Magistro visitanti cubiculum ape- 
rire recusaverit, is per octiduum in dicto loco pane et aqua victi- 
tet, ltem industriae Magistri domus commilto, ne ullo pacto sti- 
pendiatos hinc inde ad choreas, spectacula, aut alias in plateis prae- 
sertim nocturno tempore vagari patiatur, qui etiam ad horam nonam 
sine Praesidentis scitu domo abfuerit, is vino per diem careat, ltem 
ludos omnes pro pecunia interdico, et penitus veto. Scachorum 
vero ludos, ingeniosos, aut laxandi animi gratia excogitatos, pueriles 
scilicet jocos et ludos a prandio et coena ad unam horam non im- 
probo, modo pro pecunia id non fiat, quod totum Magistri arbitrio 
committo, Si quis vero in domo, vel extra eam lucri gratia luserit, 
is acriter puniatur, volo enim longe a domo mea csse aleatores et 
ganeones, ltem convivia in domo celebrari nolo, quam ob rem 
Praesidens diligenter advigilet, ne illo nescio talia babeantur. lmo 
alumnis etiamsi petierint, convivia denegabit, nisi ipsi stipendiati con- 
vivari velint, idque non saepe, sed rarius admitti volo, Nec volo, 
ut Domus Magister remotis arbitris extra communitatem solus cibum 
capiat, praeterquam si eum aegrotare contigerit, aut favor Execu- 
torum sponte accesserit, in quo tamen Executores difficiles esse volo. 
Quotiescunqe autem Magistro domus peregre abeundum foret, id 
quod sine Executorum consensu minime ficri volo, Vicepraeses 
tum plene illius vices, qua ipse astrictus est fide, subire tenebitur. 
Et quia experientia didici, vagam substitutionem periculosam esse, 
idcirco statuo, ut semper habeatur certus Vicepraesidens, per Su- 
perintendentes ex stipendiatis electus, quem Praesidentis legibus ob- 
ligatum esse volo, ltem Magister a famulo vel famula domus fidem 
recipere curet, quod omnia munera sive officia fideliter administrare 
velit. Eidem quoque Magistro maxima cura esse debet, ne stipen- 
diati sine justa causa ullas lectiones negligant, lectiones autem au- 
ditas frequenter cum stipendiatis repetat, atque a singulis sui studii 
rationem exigat, ltem ut latinum eloquium mundum et elegans pas- 
sim etiam in familiari sermone, ubique locorum a stipendiatis cu- 
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stodiatur, Magistrum domus curare praecipio. In omni denique sep- 
timana quoties festum aliquod inciderit, aut alias in contuberniis a 
lectionibus ordinariis vacare contigerit, volo nihilominus meos alum- 
nos ea die disputare, cui exercitio tum disputando omnes sub poena 
earentiae vini in futuro prandio interesse volo et mando, Et ut haec 
fiant intentius, volo denique, ut domus meae Magister veluti Pa- 
laemon ci disputationi advigilet, magna qua fieri debet diligentia. 
Quod si diligentes in disputando stipendiatos meos compererit, eos 
mensura una aut altera vini atque pomis vel piris recreare non 
omittat. Praeterea Magister domus Executoribus meis abitum alicu- 
jus stipendiati e domo indicare tenebitur, ut e vestigio alius in il- 
lius locum secundum formam statutorum surrogari possit, Porro 
Magistrum domus perinde atque alios stipendiatos in aliqua Facul- 
tate complere volo, prout in sequentibas latius dicetur. ltem Ma- 
gister domus temere jurantes non ferat, sed pro qualitate et quan- 
titate delicti acriter puniat. ltem eos, qui mane ante prandium le- 
ctum suum non concinnaverint, vino in prandio Magister privet. 
Praeterea idem Magister senioribus alumnis, vel tempore potioribus 
graduve eminentioribus, prout dignum videbitur habitationem com- 
modiorem, et locum honestiorem assignet, idem in processionibus 
et mensa atque sessionibus observari volo, ltem Magister domus 
solus cellae vinariae claves habeat, vina adferat et residua reclu- 
dat vel saltem pro sua industria alium aeque fide dignum ex alum- 
nis substituat. Hujusmodi Magistro domus pro laboribus suis annua- 
tim decem florenos dari ordino, Et quoniam omnis mutatio prae- 
cipue magistratuum periculosa est, concedo Executoribus meis po- 
testatem retinendi Magistrum domus si admodum habilis atque utilis, 
vel fuerit alia urgens causa, etiamsi ex alia conditione triginta flo- 
renos vel ultra habeat, non obstante articulo ultimo juramenti sti- 
pendiatorum, infra titulo proximo posito. 


Titulus tertius. 


De assumendis stipendiatis. 


7. Quinam prae celeris et quot assumendi. Primo volo at- 
que ordino, ut qui assumuntur sint de quinque sequentibus tribubus 
sivestirpibus. Primo de familia vulgo Müller ex Fürstenberg, hoc 
est omnium, qui ejusdem sunt sanguinis et olim Fürstenbergi habi- 
terunt olim vulgariter Streitten vocati, de quorum numero et ho- 
die supersunt Joannes Müller dictas Andre, Benedictus Müller fra- 
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tres, Antonius Müller Villingae agens, semper tamen praeferri volo 
ex Joanne et Benedicto Müller genitos, tametsi non tam industrii, 
uti ex Antonio nati Müller. Secundo de stirpe et tribu Neser ex 
Nidingen, de quibus hodie extant Casparus Neser et duo Doctores 
Petrus Neser a consiliis Romanae Regiae Majestati in Ensishaim, Mat- 
thaeus Neser imperialis camerae assessor consanguinei mei dilecti, 
Tertio de tribu Galli Streitstaimer Tubingensis, hoc est, cujus 
genitrix fuit de prosapia Müller ex Fürstenberg, Ulrici Staimer de 
Tubinga conjunx, quem ob differentiam aliorum Staimer Sireitstai- 
mer vocari placuit, sicque omnes Staimer praeter hunc Gallum Streit- 
staimer ejusque descendentes ab hac mea fundatione prorsus excludi 
volo. Quarto de tribu et prosapia Beringer de Hüffingen, de 
quibus hodie supersunt Georgius et Jacobus Beringer utrique ex 
oppido Hüffingen, Porro quod in Testamento die Weyssen ex Rotwila 
huic stipiti adjunguntur intelligi volo de duobus filiis Sampsonis Weyss 
scilicet de Magistro Wolfgango W'eyss et fratre suo Hieremia Weys- 
sen duntaxat et non de eorum filiis aut nepotibus. Quinto de tribu 
Scherer ex Hüflingen, de qua parentela hodie adhuc reliqui sunt 
Conradus,.Jacobus, Joannes, omnes Scherer et fratres, praedicti 
oppidi cives seu incolae. Ad haec Conradu$ et Joannes Scherer 
fratres ex patre Cleve Scherer ex Hüffingen descendentes. Et illa 
ipsa electio supra specilicatis stirpibus in infinitum vigorem suum 
extendat, modo idonei et apti juxta cofditiones statutorum meorum 
infra positorum hi, qui assumuntur, reperiantur, Sin vero in illis 
tribubus idonei non invenirentur, volo ut deinde de cognatis prae- 
dictarum tribuum usque in quintum gradum inclusive habiles assu- 
mantur alumni, Habeat etiam et Superintendens unum promovere 
in stipendium meum, quem voluerit, dummodo sit habilis et statutis 
conformis. Assumantur autem in principio undecim numero alumni, 
quo numero Magister quoque domus et ille, qui a Superintendente 
designatus, contineatur, hoc qui sequitur modo, 

8. Praescripla Execuloribus alumnos eligendi norma. Pri- 
mum omnium ordino et volo, quotiescunque in futurum aliquod sti- 
pendium sancti Galli vacare contigerit, exinde Dominos Executores 
post proximum mensis spatium convenire atque una diligenter con- 
siderare, quot et quales de praedictis quinque stirpibus competitores 
sufficienti testimonio suarum tribuum munili comparuerint, sicque 
ex illis idoneum eligere et assumere plane in potestate ipso- 
rum esto; eatamen consideratione observata, ne tribus tribui prae- 
ponatur, aut progenies aliqua negligatur, sed quantum secundum 
moderamen ordinationis possibile est, pueri de quinque stirpibus, 
idonei, si modo haberi possunt, aequali numero fovcantur. Quodsi 
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vero de his stirpibus in primo mense a die vacationis nullus aut 
nulli comparuerint, tunc omnes pro ea vice ab electione cadere, nec 
aliquem e quinque stirpibus assumi volo, suae enim negligentiae 
damnum ferant, quod ea vice excluduntur, quoniam hanc domum 
meam vigilantibus non dormientibus fundavi. Post quinque autem 
negligentes stipites intra proxime sequentis alterius mensis curricu- 
lum Executores meos iterum convenire volo, atque cognatorum prae- 
dictarum quinque tribuum infra quintum gradum inclusive sibi atti- 
nentium et numero et qualitate competentium diligenter annotatis 
et examinatis forma et modo supra proxime destirpibus praescripto 
procedere volo et ordino, Et ne hic oriatur aliqua difficultas, volo 
ut ex illis stirpibus et cognatis non inspiciatur natalium defectus ali- 
quis, sed admittantur tales non obstante quacunque specie illegitimi- 
tatis, sive spureitatis, si modo legitimati alios ad studia non vide- 
buntur inhabiles, Quodsi nec ex cognatis intra hujus secundi men- 
sis tempusculum post obitum vel abitum alicujus stipendiati petituri 
comparuerint, repulsam quoque et hi pro illa vice patiantur, Volo 
enim illos vigilare. Deinde volo, ut Domini Executores Fürsten- 
bergi et Hüffingen oppidulis stipendium Sancti Galli vacare insi- 
nuent, et apparentibus competitoribus de commitatu Fürstenberg aut 
oppido Hüffingen brevi examinatione magis idoneum aut idoneos 
pauperes tamen et legitime natos in alumnos recipiant. Caeterum 
(sicut fieri potest) si nullus aut nnlli ex jam specificatis locis com- 
petitores comparuerint, tunc in arbitrio sit Dominorum Executorum 
quoscunque alumnos assumere, pauperes tamen legitime natos et sta- 
tutorum meorum capaces, atque ex illis magis idoneus eligatur. Erit 
autem ille ordo in stirpibus observandus, ut primus sit ex familia 
Müller, deinde Neser, post Streitstaimer, quarto Beringer, 
novissime Scherer, quem ordinem et in collateralibus observari 
volo. 

9. Auclis slipendii censibus observanda. Porro crescentibus 
redditibus atque rerum proventu, numerum quoque alumnorum meo- 
rum et augeri et crescere volo, ita tamen, ut semper ratio habea- 
tur stipitum et ex illis prae aliis assumantur, quoad cuilibet stipiti 
unus addatur. Et cum ultra quinque creverit numerus, atque sic 
singulis stipitibus singuli additi fuerint, tunc Superintendens meus ba- 
beat iterum unum ex suis praesentare, ita quod quotiescunque ex 
proventuum augmento sex addi potuerint, quod tunc semper quin- 
que ex stipitibus ct sextus ad Superintendentis praesentationem. as» 
sumatur, 

10. Qua lege et pauperes et divites assumendi. Assuman- 
tur autem tum divites tum pauperes juxta Dominorum Executorum 
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beneplacitum. Pauperem eum dici volo, cujus parentes aut ipse in 
bonis quingentos florenos non possideat. Divitem autem voco eum, 
qui ipse, aut sui parentes quingentos florenos aut ultra in bonis pos- 
sideant, vel quasi castrensibus sexaginta florenos annuos habeant. 
Qua in re ne fraus aliqua huic meae ordinationi fieri possit, volo 
hic apud praefectos seu scultetos sollicite inquiri, nempe eos qui 
suorum subditorum opes et alumnorum parentes.exacte noverint, 
idque pater, tutor aut curator alumni mediante juramento (si opus, 
fuerit) tempore quo assumitur coram Executoribus domus meae se 
ita rem habere affirmare debent. Pauperes autem gratis recipio, di- 
vites vero ea lege, si pater quingentos in sorte possideat, aut sexa- 
ginta florenos annuos habeat, is per se annuatim vicissim in prompta 
pecunia stipendio sancti Galli florenos decem exsolvere habebit, Ad 
haec in ejus ingressu lectum cum omaibus pertinentibus paratum 
secum inferat, quo lectisternio tantisper donec eidem collegio im- 
moratur, uli poterit, proprietate ejusdem post abitum domui relicta, 
Mensam etiam et subsellium atque cistam quilibet ingredientium 
alumnorum sibi ab initio paret, quae etiam stipendio post abitum 
alumni cedant. Sin vero assumendi alumni pater mille aureos vel 
plures possideat, aut centum [florenos annuos habeat, is annuatim 
quindecim florenos in prompta pecunia domui meae exsolvat, lecti- 
sterniis nihilominus mensa cista atque sedili post abitum relinquen- 
dis, Ne autem contentio aliqua ratione solutionis hujus pecuniae 
oriatur, statuo et firmiter observari volo, ut semper divites in in- 
gressu stipendii hanc summam pecuniae pro anno futuro solvant, pa- 
riterque i» principio sequentium annorum infra quindenam pro fu- 
turo anno summam taxae suae Magistro domus exhibeant, sub poena. 
a domo suspensionis, quousque talem pecuniam exsolverint. Si vero 
divitem aliquem infra anni finem cedere stipendio contigerit, aut suo 
delicto, aut rationabili motus causa cedere vellet, huic pecunia so- 
luta juxta temporis taxam restituatur. 

11. In Domo non fovendi. Caeterum experientia longa et ju- 
stis rationibus motus, omnino volo et inviolabiliter observari prae- 
cipio, quod nullus practer alumnos et stipendiatos meos in domo 
mea foveatur, sive boc sit in mensa, sive hospitio, cujuscunque ille, 
sive parentes sui sint dignitatis, honoris aut praeeminentiae aut a quo- 
cunque habeant promotiones. 

12. De censibus colligendis ordinalio. Teneantur insuper 
stipendiatorum mieorum parentes, qui ab Executoribus ad id onus 
electi fuerint, redditus ac debita stipendii ab ipsis Executoribus sibi. 
assignata suis expensis. colligere, ad festum Divi Joannis Baptistae 
l:secutoribus ct Magistro domus rationem ac integram solutionem 


147 


facere, sive census excgerint sive non, sub poena privationis sti- 
pendii filiorum suorum. 

13. Gradus scholae, bonaque assumendorum indoles. Prac- 
cipue tamen Executores mcos curare volo, ut assumendi alumni sal- 
tem mediocriter in puerilibus rebus prius instituti sint bonaeque 
indolis, ingeniosi et dociles, non pigri, socordes, desides, hebetes 
crassique ingenii, verum tales, qui ad majora liberalium artium studia 
apti sint, et animum applicare velint, Quoniam ita illos institutos 
esse volo, ut si de stipitibus et agnatis non sint, lapso triennio vel 
paulo plus vel in doctos artium Magistros evadant, aut loco cedant, 
Si vero de stipitibus aut agnatis in quinquennio Magisterii gradum 
assumant aut loco quoque cedant, 

14. Tempus stipendio fruendi concessum el graduum aca- 
demicorum jussa susceplio. Postquam gradus (Magisterii) accepe- 
rint, mox conferant se stipendiati ad altiora studia, utpote qui T'heo- 
logiae operam impenderint in octennio Doctorum insignia ejus Fa- 
cultatis adipisci studeant. Juri autem operam daturi quinque annis 
doctoream corollam petere non negligant. Et qui Medicinae incu- 
buerint, in quarto anno apicem ejus Facultatis contingant, praeser- 
tim si haec praedictarum Facultatum statuta admiserint, Qui secus 
fecerint, ac praescriptum est, decurso tempore ejiciantur, nisi ali- 
quae legitimae eos impedierint causae, quas Dominis Executoribus 
ponderandas committo, Doctoralia vero insignia adepti ultra anni 
spatium in stipendio locum non habeant, moveor enim multorum 
perversis moribus, 

15. Studi (heologici commendalio. | Praeterea. multae sunt 
urgentes causae, cur meos stipendiatos uni soli Facultati addictos 
nolim, liberum ergo unicuique post adepta Magisterii insignia eli- 
gendi studium relinquo, quamvis omnes Theologos optarim, praeser- 
tim cum tam magna sit messis, operarii vero pauci, sed tamen quem- 
quam cogi nolo. Cogitate ergo filiuli mei amantissimi, quam longo 
post se intervallo sacrae paginee aliarum Facultatum studia relin- 
quant. Quod haec humana, illa vero coelitus data, quod hae sint 
aquae Gihon turbidae et turgentes Assyriorum gurgites, illae vero 
dulces aquae Siloe, quod denique hae cisternae sunt et lacus con- 
triti aquas continere non valentes, illae vero funs vivus aquae sa- 
lientis in vitam aeternam. Nec tamen sperno aut veto alias Facul- 
tates reipublicae admodum necessarias, illam tamen unicam et salu- 
tiferam magis omnibus commendatam cupio. 

16. Sequitur juramenlum assumendorum. Quicunque dignus 
hoc meo reputabitur collegio is in bunc, qui sequitur modum in 


ingressu suo in manus Praesidentis jurabit. Primo quod Magistro 
10* 
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domus in licitis et honestis obtemperare eundemque venerari et sus- 
picere tanquam parentem lubens velit, Secundo nihil adversus illum 
palam vel clam indebite moliri, Tertio quod domus curam et uti- 
litatem sedulo curare atque illius detrimenta sedulo avertere, stu- 
dere velit, et id quidem ad quemcumque statum eum vitae suae tem- 
pore evehi datum fuerit, Quarto quod ordinationes et statuta domus 
sancti Galli pro viribus manutenere et si quid injuria aut data opera 
quod ad stipendium. sancti Galli attinet, fregerit, laeserit aut per- 
diderit illud quantocius resarcire velit. Quinto quodsi propria culpa 
exciderit aut repulsam passus fuerit, quod id nec per se nec per 
alium quocunque quaesito colore ulcisci velit, nec ea de re, si Do- 
mini Executores literas recognitionis ab eo postulaverint arcae cre: 
dendas, denegare praesumat, Postremo quam primum adeptus fue- 
rit pinguiorem conditionem, unde triginta vel ultra annuatim flore- 
nos habeat, quod tunc loco suo ultro cedere velit et alteri locum 
succedendi dare. 

17. De vila el moribus slipendialorum. Cum nibil tam ad- 
juvet et adaugeat bona studia, quam frequens latine-loquendi con- 
suetudo, igitur statuo et omnino servari volo, ut nullus stipendiato- 
rum sua materna lingua loquatur sub poena carentiae vini proxima 
refectione toties quoties hujus statuti immemor fuit, et qui illius 
barbarum os audiverit nec domus Magistro indicaverit, cadem poena 
plectatur. Recte dixit Sallustius concordia res parvas crescere, dis- 
cordia vero magnas dilabi. Quare concordes alumnos meos tanquam 
confratres esse volo, quodsi alius alium verbo vel facto contumeli- 
ose affecerit, sive molestaverit, vino is in die careat, si vero gravi 
alius alium aflecerit injuria, ad biduum vel triduum vini loco aqua 
utatur, nihilominus ante solis occasum cum illo cui injuriatus est, 
coram Praeside pacem et concordiam ineat. Item nullus domum 
exeat nisi a Magistro domus exeundi copiam habuerit, idque sub ca- 
rentia vini in prandio, visitatione tamen lectionum semper excepta, 
Quodsi Magister quispiam ex stipendio meo discipulis aliquid prae- 
legere cupiat, is pace mea impune id domi meae facere poterit, modo 
alios confratres suos stipendiatos fructu lectionis suae non privet, 
volo tamen alienos discipulos modestos esse finitaque lectione sta- 
tim domum exire. Praeterea nullus domum meam aut assignatam 
sibi habitationem in structuris, seris, fenestris, aliisve rebus, quomodo- 
cunque ad eas pertinentibus laedat, nec per se, nec per alium dimi- 
nuat sub poena sufficientis reparationis, ad quam tenealur per jura- 
mentum, Insuper laedentes aut comminuentes domum aut habitatio- 
nem alii stipendiati intra proximum biduum, postquam id rescive- 
int, bona fide Pracsidenti denunciare tenebuntur, qui tunc juxta 
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Praesidentis arbitrium rupta, fracta, scissa, vel inquinata seu alias 
diminuta vel alienata reficere, restaurare, et restitueve debent, poenae- 
que arbitrariae (si expressa non sit) Magistri subjacere. Nullus prae- 
terea stipendiatorum sine Praesidentis consensu extra domum sub 
poena loci disciplinae pernoctare tentet, in quo delicto saepenumero 
deprehensus domo excludatur, Vicissim nullus stipendiatorum extra- 
neum, cujuscunque ille sit conditionis in meo stipendio per noctem 
foveat sub poena carentiae vini unius diei, nisi ex rationabili causa 
Domus Magister id concesserit, Et ne ulla libidinum fomenta aut 
juvenum ignes inter meos alumnos excitentur, eo nomine strictissime 
prohibeo, ne quis mulierem suspectam in domum meam inducat, et 
id quidem sub poena exclusionis ab eadem domo, idem esto judicium 
de eo, qui rem veneream in domo exercuerit, Ft quotiescunque 
aliquem peregre abire contigerit, ultra unam aut alteram quindenam 
Executorum omnium consensu accedente abesse nolo, alioqui stipendio 
excidat, nisi de novo justa absentiae suae causa exposita veriam im- 
petraverit, | 
18. Sequilur statutum de mensa slipendiatorum. Omnes 
stipendiatos meos simul in eodem tablino mensaque eadem et aequa- 
libus esculentis et poculentis omnino refici volo. Edulia autem 
procurabit Magister domus ita, ut non tenues nec sumptuosae sint 
refecti nes, sed ita paratae, ut nec fame laborent adolescenter, nec 
cibo praegravati ad studia reddantur inhabiles, et diebus singulis, 
quibus carnibus vesci licet coématur ad quamlibet personam per 
diem una libra carnis elixae, Caeterum quoad assaturam, intestina et 
quotidiana fercula adhibeat Magister domus illis moderamen, ut satis 
adsit nec tamen quid remaneat, illud idem fiatfaliis diebus, quibus 
carnibus vesci prohibitum est, Curabit tamen, ut hebdomadatim se- 
mel habeant pisces ex communi genere recentes, et quod illico co- 
quantur, si tamen competenti pretio emi potuerint, Praeterea or- 
dino, quod tempore hyemali, cum hora ' decima prandetur, quotidie 
habeant jentaculum ex pulmento avenae vel hordei. Acstivali autem 
tempore, ubi hora nona prandetur, jentaculo minime opus erit, et 
ideo ejus loco ad horam secundam merendam illis dari jubeo» 
pulmentum scilicet aut jusculum, Caeterum illis refectionibus ha- 
bitis pani$ rite colligatur etzincludatur. Ad haec volo et ordino, ut 
per integrum annum sive legantur lectiones sive non, festis et pro- 
festis diebus hora semper quinta coenetur. Praeterea scholares et 
alumni mei in concinnanda mensa sibi invicem secundum ordinem 
hebdomadatim famulentur, et quem ordo tetigerit is aquam semper 
fusoriam et cibos de culina ferat finitaque refectione reliquias pro- 
ximae refectioni sollicitus conservare teneatur. Insuper Magistro 
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tam ad prandium quam ad coenam quarta pars usualis mensurae de- 
tur, Daecalaureis octale cum dimidio, reliquis autem alumnis octale 
administretur, nisi alumnorum corporis dispositio et natura dari plus 
minusve suaserit. Qua in re Magister domus cum Executoribus mo- 
derari potest. Jam denuo periculo proprio cautior factus severis- 
sime prohibeo, ne quis alumnorum meorum hospitem cujuscunque 
praeeminentiae, status aut conditionis fuerit, ad quodcunque convi- 
vium in domum invitet vel ducat. Nullus etiam sine Praesidentis 
consensu extra domum aut prandcat aut coenet, etiamsi ad honestum 
locum invitatus fuerit, Porro si stipendiatorum meorum aliquis in 
gravem morbum inciderit, cujus in domo sancti Galli cura haberi 
nequeat, volo ut domus Magister morbo correpto, extra domum, 
pro qualitate personae et Executorum judicio, stipendii impensis, 
debitam curam agat atque habeat. Verum si non usque adeo gra- 
viter, nec morbo contagioso laboret, ut de vita ipsius desperandum 
sit, talem Magister domus in tablino suo secum habeat, vel tantisper 
donec convalescat, ei cedat. Si morbus vero fuerit contagiosus, cor- 
reptum illico domum meam exire volo, et duobus tantum mensibus 
ex bonis stipendii ali, optarim tamen quoad fieri posset commode, 
excrescentibus facultatibus, domi nostrae valetudinarium, seu ut vo- 
cant, infirmariam exstruj, Ante et post prandium fiat benedictio et 
gratiarum actio per stipendiatos, i'a ut per vices hebdomadatim om- 
nes orent exceptis artium Magistris, similiter et in coena sub poena 
carentiae vini illius, cujus orare fuerit. 

19. Sequitur statulum de stipendiatorum obligatione. In 
Dei omnipotentis laudem studiorumque incrementum omnes et sin- 
gulos cujuscunque gradus et eminentiae sancti Galli alumnos in- 
dies bora quinta in unum locum couvenire volo, atque ibi congre- 
gatim psalmum quinquagesimum Miserere mei Deus, et psalmum 
Deprofundis, item orationem Dominicam cum salutatione Ange- 
lica, adjuncta collecta Deus cujus etc, pro fundatore et reve- 
rendo in Christo patre et Domino Joanne Abbate apud Divum 
Georgium in hereynia silia Conservatore domus sancti Galli 
fidelissimo, eorundemque parentibus*) precari. A qua oratione sine 
rationabili causa absens vino privetur et nibilominus praedictas se- 
cum oret preculas. Insuper volo singulis angariis, alumnos meos 
vigilias mortuorum alta et clara voce in modum duorum chororum 
pro fundatore ac Domino Conservatore eorumque parentibus **) devote 





*) Alterum exemplar sic habet: „pro fundatore, ejus parentibus et omnibus sti- 
pendii benefactoribus precari.'* . 

**) Et hic iterum: „pro fundatore, ejus parentibus et omnibus Domus sancti 
Galli benefactoribus devote et attente. orare,** 
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et attcnte orare, Temere autem et sine consensu Praesidis ab hoc 
oflicio se subducens vino et carnibus tantisper careat, donec anga- 
riale pensum compleverit. Similiter omnes domus alumni eodem 
obligatione Cursum B, Mariae virginis festivis diebus, videli- 
cet Natalis Domini, Resurrectionis ejusdem, Pentecostes, Corporis 
Christi, Purificationis intemeratae beatae Mariae virginis, Annuncia- 
tionis, Assumptionis, Nativitatis pro suffragio fundatoris, tum etiam 
Domini conservatoris et eorum parentibus dicere sint adstricti. ltem 
omnes et singulos domus mcae alumnos volo in majoribus quatuor 
Ecclesiae festis peccata sua annuo, coram sacerdote ab Executoribus 
ad hoc electo et ordinato conliteri, ita ut quilibet suae auricularis 
confessionis testem habeat electum sacerdotem, Si quis vero temere 
id facere neglexerit, is tamdiu omni cibo careat, donec se piae huic 
ordinationi subjecerit, Sacerdotes autem Baccalaureos Theologiae 
domi nostrae creatos singulis annis bis aut ter sub poena ab Kxe- 
cutoribus infligenda Consentiente Parocho in Ecclesia majori prac- 
dicare volumus. Postremo omnes stipendiati singulis Domiuicis ac 
festivis diebus cum Magistro domus ordine bini in templum Missam 
ac verbi Dei praeconem audituri ingrediantur, et id quidem fiat sub 
vini privatione futurae refectionis. 


Titulus quartus. 


De Testudine, Bibliotheca et Archa domus. 


20. De Testudine. In praedicta domo sancti Galli loco 
commodo et debito successu temporis fiat conclave, in quo Testa- 
mentum meum, monimenta caeteraeque literae una cum pecuniis sere 
ventur, cujus janua ferrea sit tribus seris totidemque clavibus diver- 
sis munita, quarum duas priores duo habeant Executores, tertiam 
vero domus Magister, quos tres clavigeros, quantum fieri potest, in 
aperiendo et recludendo conclavi una adesse cupio. 

21. De Archa. Insuper volo et ordino, archam quercineam 
tribus etiam clavibus diversis reserandam fieri, quarum unam dorus 
Magistrum, reliquas autem duas ex alumnis meis providentiores et 
ad baec ab Executoribus deputatos habere volo, in quam archam 
pecunia pro quotidiano usu necessaria reponi debet, justa statutum 
supra de officio Magistri domus cautum. 

22. De Bibliotheca. Clavem ad Bibliothecam habeat solus 
Magister domus, a quo alumni mei quoties opus habuerint, eandem 
reposcere possunt. Bibliothecam autem meam velut sacrum thesau- 
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rum communem alumnis Divi Calli esse volo, atque in ea cuilibet 
ex eis, sine tamen aliorum molestia atque impedimento decenter 
versari et literarum studio vacare licebit. Et qui studii gratia in 
hanc se contulerint, rite et sobrie libris utantur, caveantque, ne quid 
rumpant auferant aut quovis modo commaculent. Volo insuper, ne 
aliquis liber sine expressa Praesidentis voluntate atque consensu in 
manus alterius veniat, atque ut extraneus ab aliquo introductus, ob- 
servetur, ne damnum det, nec solum in Bibliotheca versari patiatur, 
Nec minus volo ex incolis meis vel extraneis quemquam sibi librum 
vel minimum usurpare, vel secum in scholas deferre, aut in suo uti 
cubiculo. Verum si quis commodato rogaverit sibi librum dari, is 
sive incola fuerit, sive extraneus, consensu omnium stipendiatorum 
accedente, 'alium librum meliorem, vel Magistro domus sufficiens 
pignus loco commodati libri tradere tenebitur, Ad haec fidem suam 
chirographo et promissione in manus Praesidentis praestare, quod 
praestituto tempore in syngrapha expresso, eundem librum illaesum 
reddere et fidem datam liberare velit. ltem quisquis alumnorum 
meorum Bibliothecam intraverit, is sive intret sive exeat, januam 
ejusdem provide claudere curet, 


Titulus quintus. 


Universitatem ' respiciens. 


23* Capila conventionis amicabilis ineundae. Verum cum 
eirca inscriptionem alumnorum meorum in Album Universitatis ac 
etiam eorundem promotiones nec non delinquentium poenas inter 
Universitatem Friburgensem et me tractaretur, tandem pensitatis 
ultro citroque rationibus, inter nos convenit et amicabiliter concor- 
davimus, cujus conventionis et amicabilis concordiae tenorem de 
verbo ad verbum prout in literis desuper confectis habetur hic in- 
serere placuit. 

24. Tenor ipsius conventionis initae. Notum sit omnibus et 
singulis praesentes lecturis et audituris, quod annoa partu virgineo 
super sesqui millesimum tricesimo septimo, die vero vicesimo secundo 
mensis Octobris inter magnificum, egregios et venerabiles viros Do- 
minum Hectorem et Regentes Archigymnasii in Brisgoia Constan- 
tiensis Dioecesis, Moguntinae Provinciae ex una, eximium Dominum 
Gallum Müller sacrarum literarum Doctorem ac Romanae Re- 
giae Majestatis concionatorem Tyrolensem dignissimum ex altera par- 
tium, super ómnium alumnorum in stipendio divi Galli ab ipso 
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Domino Gallo in dicta Friburgensi Academia fundato ac erecto, enor- 
mibus et irregularibus excessibus, et de praefati stipendii sancti 
Galli pauperum in Universitate inscriptione, et in singulis Faculta- 
tibus promotionibus praenominato Domino Doctore instantissime 
apud Universitatem instante, sponte et non coacte, nec in quopiam 
circumventos, verum ex eorum spontanea, omnibus melioribus, via, 
modo, jure, causa et forma, quibus melius, tutius, efficacius de jure 
potuerant et debuerunt, tractasse, convenisse et amicabiliter concor- 
dasse in hunc, qui sequitur modum. "Videlicet quod quantum ad 
dicti divi Galli pauperum stipendiatorum intitulaturam attinet, quem- 
admodum cum caeteris ipsius Universitatis Friburgensis alumnis ob- 
servetur, fiat. Similiter quantum ad dicti divi Galli stipendiatorum 
omnium, tum divitum tum pauperum, enormes ac irregulares exces- 
sus respicit, cum Universitatis jurisdictione maneat, Verum quan- 
tum ad pauperes dicti stipendii sancti Galli concernit, Universitas 
ipsa liberaliter concessit una cum omnium ipsius Facultatum con- 
sensu, ut ipsi pauperes in promotionibus omnibus, tum superiorum 
tum inferiorum Facultatum, solummodo dimidiam partem omnium 
expensarum persolvant, alteram partem ad petitionem praedicti Dom, 
Galli pro praesenti et in perpetuum remittendo, dempto prandio, 
quod praenominati pauperes integre, ut divites solvere teneantur, 
Exceptis etiam Patrum juribus, in his etenim conventum est, quod 
. tales pauperes Patri sive, ut dicitur, Patrono dimidiam partem suo- 
rum jurium promptis nummis persolvant. Verum quantum ad alte- 
ram dimidiam partem, sese dicto Praesidenti in Cathedra proprio 
chirographo obligent, videlicet, quod eam dum ad pinguiorem for- 
tunam devenerint, ei persolvere velint, Quae omnia et singula su- 
perius contenta et narrata dictae ambae partes acceptarunt atque 
complere et inviolabiliter observare ac contra minime venire per 
se vel alium seu alios Praesidentes aut successores suos directe vel 
indirecte quovis quaesito colore nolunt. In quorum omnium ac sin- 
gulorum praemissorum fidem et evidens testimonium nos Rector et 
Regentes generalis studii Friburgensis in Brisgoia, et ego Gallus 
Müller Fürstenbergensis sacrarum paginum Doctor praefati, prae- 
sentes per dictae Universitatis juratum notarium confici atque subscribi 
duximus, fecimusque nostri Rectoratusatque meiD octorisGalliap- 
pendentibus sigillis communiri. Datum anno die, mense, quo supra, in 
praefato vero Friburgensi oppido acibidem in dictae Academiae aedibus. 


M. Joannes Waderus 


ex Brundrut, publicus ac Archigymnasii Friburgensis 
Notarius ac scriba juratus manu propria subscripsit. 


Titulus sextus. 


Superintendentes respiciens. 


25. Primus Superintendens ipse Fundator. Demum quando 
multum refert, quae quaelibet res exordia sumat et a quibus eadem 
administretur, egomet Doctor Gallus Müller cligo, do, ar tribuo 
me ipsum in domus meae Friburgi Brisgaudiae ad divum Gallum 
Superintendentem per omnem meam vitam. 

26. Designalio aut eleclio successoris. Cum autem vita fun- 
ctus fuero, filioli mei alumni domus meae habeant pro Superinten- 
dante, si quem scriptura manus meae. ad tempus a me praefixum, 
elegero, illo vero demortuo, aut finitis praescriptis annis sic ce- 
dente, quod diutius administrare nolit, aut stipendiatis meis alium 
eligcre placuerit, aut si nihil, praeter haec ipsa, de hac re scripti 
reliquerim, omnes stipendiati mei convocentur ac deSuperintendente 
eligendo mature et graviter disputent, ac sic domui meae ad divum 
Gallum pro temporis ratione commodum virum, qui ipsis alumnis 
meis videbitur, cum scitu et consilio Executorum eligent, Nolo ta- 
men stipendiatos alumnosque meos cogi ulla ratione dictam electio- 
nem ad consensum Executorum exequi, stipendiatis enim ipsis volo 
esse potestatem Superintendentem vel eligere vel destituere, 

27. Fides danda ab electo Superintendenle ac Superiulen- 
denliae officium. Superintendens sic electus fide data promittat, 
idque literis sigillatis confirmet, quod officium Superintendentiae suae, 
protempore ab eis determinato, uti caput stipendii fideliter curare velit, 
commoda stipendii promovendo, damna vero maturo consilio prae- 
cavendo, ac si sua res propria esset, uti hanc tanquam suam hoc 
temporc, de quo conventum fuerit, esse volo. Et singulatim volo 
atque eundem Superintendentem iterum atque iterum obtestor, ut 
necessitatis tempore ab Executoribus et Magistro domus meae re- 
quisitus ad opitulandum ordinationi huic meae, cum omnibus monu. 
mentis et bonis fundationem hanc meam respicientibus, non recuset, 
Tum volo ctiam, ut quoquo seplennio praevia Magistri domus sancti 
Galli denunciatione Friburgum veniat, ibique una cum Executori- 
bus et domus Praesidente videat omnes rationes per tolum septen- 
nium celebratas, ibique rationem generalem omnium expensarum vi- 
deant eamque concludant. Praeterea illius officium erit, una cum 
tribus Executoribus et tribus stipendiatis, quos alii stipendiati ad 
hoc deputarint, ex omnibus rationibus defectus, detrimenta et incom- 
moda fundationis, si quae per septennium istud contigerint diligenter 
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notare ct exacte discutere, inquirere, et emendare secundum plura- 
litatem. votorum concludendo et conclusa executioni mandando. Et 
obtestor praedictum Superintendentem per eam fidem, qua ad hanc 
functionem et hoc munus fuerit accitus, ut in exigendis censibus, 
redditibus ac jurium domus sancti Galli conservatione tanquam 
principalis actor, factur et procurator, quoties necessitatis tempore 
per Executores meos ad hoc requisitus fuerit, auxilium suum be- 
nigne impartire et exhibere velit, lasuper et pestis aut belli tem- 
pore, cum studentibus extra Universitatis locum degere non minus 
proficuum sit, quam piscibus extra aquam natare, ut in casu, quo 
Universitas acrem mutare diutius differret, aut quietiorem locum a 
seditioso petere tardaret, aut Executores mei alumnos meos diutius 
in infecto acre, aut bellicoso loco retinerent, consilio sit et auxilio, 
atque penitus curet, ut stipendiati mei ad aliam immediate Univer- 
sitatem mittantur vel Basiliensem vel Tubingensem vel Heidelber- 
gensem vel Maguntinensem, aut quam maluerint pro temporis ratione, 
ut ibidem pro Dei honore studium suum compleant ac gradus assu- 
mant, Item siquando cessaverit Universitas Friburgensis, ut prae- 
dictus Superintendens auxilio sit et consilio, ut stipendium hoc in 
aliam Universitatem transferatur ct quantum fieri potest, priora jura 
ibidem atque privilegia consequatur. | 

28. Remuneralio Superintendenlis et quis ille sit justa 
inlerprelalio, Pro his vero laboribus babeat vicissim in recom- 
peusam Superintendens jus praesentandi in stipendium meum unum 
alumnum saltem habilem et statulis nostris conformem, aut plures 
prout superius expressum est. Superintendentem autem interpretor 
aliquem Abbatem, vel civitatem, vel quamcunque personam pro ra- 
tione temporis elegerint. 

29. Contra immulalionem ordinalionis provisa. Novissime 
si haec mea ordinatio in substantialibus immutaretur, tunc omnes 
praedictarum tribuum agnatos, omnium stipendii sancti Galli re- 
lictorum bonorum, aequis portionibus in quinque stirpes, haeredes 
instituo, emortuis vero interim aliquibus stirpibus, ex tunc non ex- 
tantium portiones superstitibus aliarum stirpium (cognatis exclusis) 
omnino accrescere volo, 


Sequitur approbatio Testamenti ac Statutorum 
a Ferdinando Romanorum Rege exorata. 


Nos itaque considerantes Testamentum et Statuta supra scripta 
in eum potissimum finem ab ipso Doctore Gallo Concionatore 
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nostro condita et erecta fuisse, ut inde per literarum studia 
viri moribus atque scientiis eruditi in cultu subinde 
Divino augendo et Ecclesiae sanctae ferventius deser- 
viendo Deo omnipotenti gratissimi evaderent, attenden- 
tesque praeterea saepe fieri solere, ut sive malitia, sive errore, sive ali- 
quo perverso more, ut varia hominum est natura, ultimae morien- 
tium voluntates subvertantur, hoc praesertim praetextu, quasi de- 
functorum bona in diversis locis sita, ubi non eisdem moribus legi- 
busque vivitur, diverso jure censeri debeant, et uno loco Testa- 
mentum, sive quaevis ultima condita voluntas ad alterius loci vel 
jurisdictionis bona vim suam minime extendat. Nec non grata, se- 
dula, prompta et diuturnaobsequia studiaque, quae nobis et imperio 
sacro totique Reipublicae Christianae indefesse hactenus praestitit 
et praestare non desinit, animo nostro contemplantes et recolentes 
facile adducti sumus precibus suis, utpote rationabilibus, valde 
plis aures nostros perbenigne accommodare sibique super hoc gra- 
tiose providere, prout de plenitudine Romanae Regiae ac Archidu- 
calis potestatis nostrae ac ut Landtgraphius Alsatiae tenore praesen- 
tium praedictum Testamentum nuncupativum, seu ultimam volunta- 
tem suam, et Statuta ac ordinationes circa stipendium in adolescen- 
tes studiosos et idoneos legitimos, tum naturales haeredes suos uni- 
versales distribuendum per dictum Doctorem Gallum concionato- 
rem nostrum condita et facta, et si illi vel augenda vel minuenda, 
vel pro parte aliqua immutanda, vel in totum revocanda, aut alia 
omnino de novo condenda sive etiam stipendium praedictum in alium 
locum transferendum, videretur, in quocunque loco haec sic fieri 
ab eo contingat, ex cerla nostra scientia animoque deliberato ac 
sano procerum et fidelium nostrorum ad id accedente consilio cum 
omnibus et singulis in eisdem contentis seu continendis, quaccunque 
clementer approbamus, ratificamus, confirmamus, concedimus et com- 
munimus ita, ut Testamentum istud nuncupativum, sive ultima volun- 
tas et Statuta ac ordinationes a dicto Doctore Gallo condita et 
condenda, sive augenda et minuenda, immutandaque vel in totum 
revocanda, atque alia de novo pro lubitu suae voluntatis condenda, 
nec non stipendium istud in alium locum transferendum, ut supra 
meminimus, sive cum solennibus vel citra solennia sint facta aut 
fienda, vim, effectum et executionem habeant, in quibuscunque locis, 
districtibus, et jurisdictionibus etiam diversis, et in quibus diversae 
consuetudines, usus, sive observantiae fuerint. Et quod heredes 
constituti vel legatarii hereditatem et legata tali modo relicta adire, 
et bona ubique sita apprehendere et consequi possint et valeant. 
Non obstantibus quibuslibet aliis privilegiis, libertatibus, gratiis et 
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indultis, statutis, legibus, consuetudinibus, observantiis et cerimoniis 
publicis vel privatis civitatum, oppidorum, pagorum, villarum et lo- 
corum quorumcunque, etiam si talia forent, de quibus et eorum 
tenore in praesentibus mentio specialis fieri deberet. Quibus omni- 
bus et singulis, quantum praemissis praejudicent aut praejudicare 
possint, seu poterunt in futurum de eadem Regalis et Archiducalis 
plenitudinis nostrae potestate derogamus et derogatum esse volumus, 
supplentes omnes defectus, siqui in praemissis aut ipsorum aliquo, 
praetextu solennitatis omissae, obscuritatis, vel dubiae interpreta- 
tionis verborum vel sententiarum comperti fuerint, quovis modo, no- 
stris tamen et successorum nostrorum juribus, et superioritate sem- 
per salvis. Quod si quae publica privatave persona, aut corpus vel 
communitas Testamentum et Statuta sicut supra condita vel con- 
denda, factaque et fienda per dictum Doctorem Gallum impugnare, 
aut eorum vim ct executionem impedire praesumpserit, commodo 
hereditatis suae vel legatorum careat, et intestabilis omnino sit. Nulli 
ergo omnino hominum cujuscunque praeeminentiae , status vel con- 
ditionis fuerit, si etiam principali aut alia quacunque fulgeat digni- 
tate, liceat hanc nostrae approbationis, ratificationis, confirmationis, 
concessionis, ac derogationis et voluntatis paginam infringere, seu 
ei quovis modo contraire, si quis vero hoc attemptare praesump- 
serit nostram et Imperii sacri indignationem gravissimam et poenam 
quinquaginta marcharum auri puri toties, quóties contraventum fuerit, 
irremissibiliter se noverit incursurum, quarum medietatem Regali 
fisco sive aerario nostro, residuam vero partem ei, vel eis, in cujus, 
vel quorum praejudicium "Testamentum sive ultima voluntas et Sta- 
tuta sic condita, aut condenda vel immutanda quaecunque, ut prae- 
misimus, impugnabuntur aut effectus eorum impedietur, decernimus 
applicandam, In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
praemissorum praesentes fieri nostrique Regalis sigilli appensione com- 
munirijussimus. Datae in oppido nostro Ynnsprugg, vigesima quarta 
mensis Aprilis, anno Domini millesimo quingentesimo quadragcsimo 
secundo, Regnorfum nostrorum Homani duodecimo, aliorum vero 
decimo sexto, 


(L. S.) 


t Liber, cui titulus „Acta Domus, seu Collegii sancti 
Galli* in Chartario nostro adservatus pagina prima enarrat: „Als 
er (Gallus Müller) verordnet, dad mad) feinem abfterben der [eb bee 
graben werben folle zu Freyburg im Barfuefier Glofter, ober anberm ort, 
ba er abfterbe, ijt ſolches beichehen auf Tyroll nachdem er ald Pharrherr 
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ben ſechzehnden tag July, abends zwüfchen fünf vnd ſechs vren, anno fünf: 
zehnhundert vnb ſechs vnd vierzig zu Mheran Todts verfchaiden) vor dem 
Fron althar (Haupt- ober HohAltar), vnb mit ainem gehowenen. ftein 
bebedft, vermög feiner aller letiten Verordnung vnb Codicills :c. 





Johann Faber. 





Stiftungsurfunde von 1.November 1537*). 


1. Abt Sebaftian von Thennenbad beforgt eine Abſchrift 
des StiftungsBriefed. Wir Sebaftian von Gottes verhencknus Abt 
zuo Tennebach, befennen offentlih vnb thuon funbt aller menigflid) mit 
bifem brief, das vor vns erfcheinen ijt, der Erwürdigen, hoch vnd wolges 
lertten, Edlen, veften, fürfichtigen, weifen Herrn Rectors, Burgermaifters, vnb 
Raths, vnb Pfarrherrs zuo Freyburg im Breisgaw erfame bottfhaft, vnb 
ons jürbrad)t, einen permentin ftiftung brieff, fo in bletter gefchriben onb mit 
einer roten jeidin ſchnuor burdjogen vnd befiglet, darinn weilund (meiland) 
der hochwürdig fürt und herr, herr Johann Bifhoff zus Wien füliger, 
bey feinem leben etliche gült vnb gütter zuo vuberbaltung zweier ftipendiaten, 
beren einer ein geborner Srepburger, der ander ein geborner Lüttfircher find 
fein (oll vergabet vnb geftifftet, alles vermóg vnb inhalts beruört ftifftung 
brieffs, vnd und bitten [apen, biemeil fie fampt den Grfamen, meifen Bur- 
germaifter vnb Rath zuo Lüttich gemeinlich als fuperattendenten vnd vers 
walter beruórtter ftifftung geſetzt vnb bijer brief Dinber einem theil allein 
befeiben wurde, ba wir inen von follichem ftifft brieff ein glaubwürdig tran» 
fumpt vnb vidimus vonder vnfer Abtey Infigel mittheilen "welten, barmit ber 
ander theil (i) bep nit minder dann bef original brieffs quo feiner notturfft 
gebrauchen möchte. Alfo haben wir ir zimblich pit angefeben vnb den ob- 
gemelten original brieff zuo vnfern handen empfangen, vnb von wortt juo 
wortt härnach jchreiben laſſen, alfo Tauttend: 

2. Beranlaffung und Zwed ber Stiftung Wir Johann 
von Gottes genaden Bijhoffe juo Wien vnb Goabjutor bep Bifttumbs zuo 


*) Diefe Urkunde murde nad der in libro fundationum Universitatis Friburgensis 
folio 45—51 aufbewahrten Abſchrift zum Drude befördert. 
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Newenftat in Nider Defterreih, Bropft zuo Leittermig (Leutmerig) und Ellen- 
berg (Delenberg), beg aller durchleichtigiften großmächtigiften Fürften vnb 
Herrn Herrn Ferdinanden Römiſchen aud) guo Hungern vnb Boheim ıc. Küs 
nigs Hoffradt vnb Beichtvatter, befennen vnb thuon funbt offentlich mit 
bijemt brieff allen denn er fürfombt, bie im fehen oder hören leſen, gegen- 
württigen vnd fünftigen. Als wir aug ber gnabdreichen verleihung Gottes 
pro bergen genomen, vnd demuöttigklich betradt, bie fchnelle zergendlicheit 
difes zeitlichen der menfchen leben hie vif erden, das zerfchmilg wie ber fchnee 
von ber fonnen, vnb zergendlich iji voie die bfuom vff bem feldt, bie heut 
ſchön vnb zierlih, über morgen gang erbórt vnb. verdorben, aud) vnjere tag 
gar fur& abgeem vnb hienwegfchleichen wie ber fdjatten, vnb vns bie vif 
erttereid) nicht gewuͤßers dan ber tob, vnd nichts ungewüßerd ban bie ftund 
deß ſterbens auffaefct ijt, vnd wan wir nun von Gott dem almechtigen »n« 
ferm. erlediger baburd) vb bijem Jamerthal vnb fündigem zergendlichem leben 
erfordertt werden anders nichtd dan vnjere werd die foir hie im leben vi 
erttrich gewürdt, namblih bie guotten juo bem ewigen leben, die böſen aber 
juo bem gericht nachvolgen. Darumb vnb diemeil Dan vns Gott ber Herr 
in wnjerem zeitlichen leben hie vif dijer erden welches wir von vnfer jugend 
abn mit viel hartt verfuochter armuott vnd erlittner nott big här gebracht, 
von tag juo tag nad) feiner göttlichen milten gnaden und barmbergigfeit in 
viel weg gebolifen vnb barauf erfebíget, aud) neben andern fein gnab juo 
erfarenn vnb zuo lernen den (ag ber heiligen ſchrifft vnd guotter fünften, 
baburd) mir gemeinem Ghriftenlihen nug, ber ietzo leider große zerftörung 
leidet, zuo auffnemen vnd erhaltung fürftändig vnb fürderfam weren gne= 
digflich mitgetheilt hatt vnd nod) (barabn wir feinen zweiffel haben) fein 
göttlich gnad vnd barmbergiafeit bie zeitlich bíg ahn vnfer end vnb in aud) 
nad) bemje(bigen, in jeinem himmelreih, das er von anfang ber welt allen 
außerwelten zuobereidt, mit den freiden ber ewigen fäligfeit mittheilen würdet, 
vmb welche enaupipredjenlid) empfangen aud) gewarttenden guott onb wolthaten 
jeiner almächtigkait auß innigem bergen bandbar zuo fein vnb von follichen zeitli= 
(ben verlihenen gaben in vnferm leben wider fruchtbar bandbarfeit vnd guotte 
würfung mit dem guotten fruchtbarigen baum frucht suo bringen, vnb. biewcil 
wir zeitt haben guottó zuo würfen wir vns auf Chrijtenlichem gemuótt vnb guotten 
gewüpenn demuöttigiit (djufbig erfennen. So wir bamm nun vnfere augen 
vnb gmuótt vf vorgemelten gemeinen Chriftenlichen mut, ber leider ietzo zuo 
difen vnſern widermerttigen zeitten Durch mancherlei vnd viel eingerißen eín- 
gerourzlet frömbder irriger ketzeriſcher verfuöriſcher verdammblicher fecten vajt 
zerrißen vnb zerftörtt worden, wenden vnb feren, befinden wir das berfelb 
großen mangel enb abgang leidet, ahn quotten getrewen Ghriftenlichen pau 
vnb werchleütten, das ijt gelertter bapferer vnd gejchidter leütt in allen fa» 
eulteten, barburd) ber wider erbawen vnb erhalten, aud) vieler menſchen 
feelen die funft in diſem irtung verzweiflig, hiezwuͤſchen auf irem córpern 
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vñgeen wiberbradjt vnb gewunnen werben mögen, das wir demnach beni 
almehtigen zuo lob ehr vnb preig vnb bemuottigijtem bant, vnſerer feel heit 
vnb vieler fromer feüt guo mug vnb guottem aud) juo fürderung gemeines 
Gbrijtentidjeó uu, vnſers alten heiligen waren Glauben vnb Religion, aud) 
funderlicdy guo erziehung fürderung v»nb mferung fromer bayferer, gelertter 
vnb geſchickter [eütt, dieſes guott werd vp Chriftenlichem gentuótt vnb guottem 
wüſſen auch funber liebe fo wir auo gelertten leütten, vnjerm vatterland, 
aud) ber löblichen Vniuerſität vnb ftatt Freyburg im Breißgaw, ba wir ein 
zeitlang geftudiertt und vnfer Doctorat angenomen, tragen, zu ber zeitt ba 
wir ſollichs one menigklichs irrung vnb widerfprebung wolf gethain (fo) mod: 
ten wolbedächtlich auffridten, auo verorbnen ftiften vnb zuo widmen fürge- 
nomen haben, auffrichten, verorbnen, ftifften vnb widmen, in dem namen 
der heiligen, ewigen, ongetheilten Dreyfaltigfait, Gott beà vatters fund vnb 
heiligen geiſts biemitt wüpentlid) vnb in frafft diß brieffs, ald das ahm al- 
ler frefftigiften vnd beitendigiften fein mag. 

3. Zahl der Stipendiaten, genußberehtigteDrte und Ber- 
leiher des Ctipenbii. Vnd wellen, das nun hienfür ewigflid in vn« 
ferm namen zwen ftubenten oder ftipendiaten vif der löblichen Vniuerſität 
- guo Freyburg im Breißgaw mit nachfolgenden unterjcheiden vnb beſcheidenheit 
(Beftimmungen) fein vnd gehalten werben follen. Gritlichen foll. ber ein vnb 
ert ftudent ober ftipenbiat von Leüttkirch vnſerm vatterland geboren vnb ein 
Leüttkircher Find fein, ben wir im vnjerm [eben vifnemen vnb mit folldjem 
ftipendio verfehen wellen, vnb nad) vnferm abjterben ſollen denſelben allweg 
zu ewigen zeiten ein Pfarrer, Burgermeifter »nb Ctattamman daſelbſt zuo 
9eüttfird) wer bie jein werden auffnemen, vnd bem Sector juo Freyburg 
(dvifftlid) oder münbt[id) pracjentieren, ber ald bann denfelben annemen, 
vnb in follid) füpenbium einjegen jolle. Der ander ftipendiat ober ftubent 
foll fein ein Freyburger, vnd ber dajelbit juo Freyburg im Breißgaw gebo- 
ren fep, den wir aud) in vnſerm leben vifmemen, vnb mit ſollchem ftipendio 
verjehen wellen, vnb nad) vnſerm abfterben follen benjefben vffnemen vnb 
einfegen N. Jüector, Burgermeifter onb Pfarrer ba zuo Freyburg, welche ie 
guo zeitten fein werden ewigklich. 

4. Eigenfhaften, Alter, Shul®rad und Südtigfeit ber 
Stiftlinge. Dife amen ftubenten follen armer leüt finder fein, bie fid) 
felber nit vermögen guo verlegen, *) from erbar züchtig, feiner nemen, irri- 
gen, verfuörifchen, widerwartigen fect, funber allein der alten heiligen Reli— 
gion, und vnſerm waren Ghriftenlihen glauben anhengig fein. Es foll aud) 
weder von geüttfird) nod) von Freyburg Fheiner in bije vnſere ftiftung auo 
einem ftubenten angenomen werden, er [p bann über adjtjeben Sar, ober 


*) Die fid felber nit vermögen zuo verlegen i. e. qui non valent suis sumpti- 
bus vivere, wie man fagt ein Buch verlegen librum sumptibus suis 
edere, 
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bed) nit barunber altt, vnd daß derjelb vorbien fein anfang vnb quott fun— 
bament in der Granımatica, auch fuörtthien zuo ftudieren ober ad gradus 
fürtt zuofaren geneigt vnb luft hab, vnd anderer gejtalt joll feiner ange: 
nomen nod) juogelapen werden, oder bijer vnſer Etifft fähig fein. 

3. Daner des Ctiftungà Genuſſes und Forderungen des 
Stifterd an feine Ctiftlinge. Wir ordnen vnb wellen aud), wan 
mun einer ober beid ftudenten aljo obbegriffner maßen in folliche ftift anges 
nomen, das er von dato feines eingangs »nb er von einem Rector eingejegt 
vnb eingejchriben worden fünff Jar ahn einander »nb nit [enger barvif plei— 
ben, vnjer ftifft geniepen vnb jid) gebrauchen, vnb in berjelbem zeitt follen 
fie ire lectioned mit vleiß vijitiren, aud) funft irem ftubio embfig vnb bere 
maßen obligen vnd aufwartten, das fie darauf inen etwas behülflihe anfe- 
henlichs vnb fruchtbarlich8 erholt zushaben empfinden, darburd fie mit red 
tem Ghriftenlibem verfland vnd gemudtt dem gemeinen Chriftenlichen nug 
fürftändig vnb fürberjam fein mögen, vnb banviber oder anderer geftalt bije 
vnſere Chriftenliche ftifft guott voerf vnb wolmeinung nit mißbrauchen, oder 
mit wnfleig vnb nadläpigfeit abn inem vergebens angelegt fein erfünden 
[apen. Sie bede ftudenten foflen aud) wan fie alfo wie vorgemelt ijt in 
die ftipendia auffgenomen vnb präfentiert einem ieflichen Herrn Jtector vnb 
Vniuerſität in allen bingen wie andere ftipendiaten gehorfam vnb gewärttig 
(gefällig) fein, fid) derjelben priuilegia, freiheiten, orbnungen, ftatuten vnd 
guotten gewohnheiten gebrauchen vnb gemäß halten wellen, bod) ausgejchlof- 
jen deren fo etwan vnſerer ftifftung in einem oder mber articuln zuowider 
ſeyn vfflöfen ober limitieren möchten, nad) gewohnheit der Vniuerſität ben 
gebürlichen Gib ſchweren, daruff fie alsdan eingejchriben vnb wie vorgemelt 
eingejegt werden mögen. 

6. Ermahnung, Beitrafung und Abihaffung der 9tidt- 
Gntípredenben. Und wan (ie bebe oder ir einer diſer vnjer ftifftung in 
einem oder miber puncten vberfaren nb mißbrauchen, ire Lectiones nit vleijig 
pifitieren, in irem ftudio wie fid) gebürtt nit pleiben, junder darahn nad. 
läßig vnb feümig gefunden, vub wan fie bep zuouor burd) den Rector, Su: 
perattendenten prouilorn oder wer folih8 zu tbuon in befelh hatt, ermant 
und gewarnet werden, darvon nit abjtor ober aber ander vbertrettung vnb 
ercepion, bie nit allein diſer vnjerer ftifftung vnd wolmeinung funder funft 
einer löblichen Vniuerſitet zuowider, ahn irem. weſenlichen billichen ordnungen 
vnd gewonheiten vnleidenlich werden begon, vnd fid) nad) gethoner guött⸗ 
licher vnderſagung vnd verbietung darahn nit keren oder beßern, ſoll ſie der 
Rector, ſuperattendent, prouiſor, oder wer das von inen befelch hatt, nach 
gelegenheit ber fad) vnd gewonheit der Vniuerſitet ſtraffen, wa ſich aber der 
geſtrafft vber empfangne ſtraff noch nit beßeren wurde, ſo ſoll der Rector, 
wan diſer verbrecher ein Leüttlircher mit vorwüßen dei Pfarrers, Burger⸗ 
meiſters, vnd ſtat Amman zuo Leüttkirch, man aber ber ein Freyburger, mit 

11 
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yorwüßen eines Burgermeifterd vnb Pfarrers bajef6jt, bijen ftipendiaten re 
lauben vnb abjhaffen, vnb follich ftipendium ferrer durch bie Herrn, denn 
es inhalt vnfer ftifftung gebürtt, einem andern, wie obbegriffen vnd hernach 
vermeldt voürtt, verleihen werden. 

7. Erledigung und WiederBefegung der Stellen. Vnd wan 
fid) begibt, das eins ftipenbiaten fünff Sar, die er nad) einander vff vnſerm 
ftipendio geftanden vollendet ober durch vnfleiß vnb ercepion in. mittler zeit, 
wie obbegriffen, verwürft worden, oder mit tod abgangen, fo foll von ftuub 
abu dasſelb jtipenbi vnb ftatt vacieren vnd ledig fein, vnd wan berjelbig 
ftudent ein Leüttkircher gwefen, follen der Pfarrer, Burgermeifter vnb Statt 
Amman dafelbit, man der aber ein Freyburger gwejen, Nector, Burgermeifter 
vnb Pfarrer ein andern, aller mapen wie hievor erzelt ijt, promouiren, vif». 
nemen, präjentieren vnb einjegen, vnb foll mit follicher vacierung, vffnemung, 
präjentirung vnd einjegung hienfuöro ewigklich alfo gehalten vnb fürgefaren : 
werden. 

8. Stamm Gut, Ginfommen unb Berwendung beffelben. 
Ferrer zuo vff vnd vnderhaltung vnjerer zweien ftubenten oder ftipendiaten 
verorbnen, ftifften, widmen vnb geben wir inen zu järlihem einfomen bie 
viergig guldin järlichs zinß, fo wir von etliden Jaren (1528) vmb adt- 
hundert guldin Hauptguotts vff gemeiner ftatt Freyburg einfomen lautt eines 
aufridjtigen Fauffbrieffd ber binber Burgermeifter vnb Rath juo. &cüttfird) liat, 
vnb ewig dafelbft behalten werden follt, nit von vnferer ftiften einfomen nu— 
gen vffhabungen*) funder von vnjerm hartt verdienten vnd erjpartten (bas 
rahn vnfere nadjfomen ahn vnſern habenden ftiften nichts haben nod) dar- 
wider fprehen mögen) erfaufft. Alſo das bie bebe ftudenten denfelben zinß 
järlich zuo rechter zeitt einnemen, empfahen, barumb quittieren, vnd vnder 
fid) zuo gleihem theil theilen, dergeftaltt baó einem ietwedern zweingig gul« 
din beleiben. 

9. Ausfihten auf Vermehrung des StammGuts und Gr- 
bóbung ber Jahres Quoten. Vnd demnach wir verfcheiner Zaren vom 
Herrn von ganbegf zu Freyburg ein haus vnb etliche weingärtten vmb adte 
hundert guldin aud) nit vB vnjerer ftifften einfomen, funber von vnferm cre 
dienten vnb mit. hartten dienften erobertten guott cerfaufft haben, verordnen 
vnb wellen wir, das nad) vnſerm abjterben Rector, Burgermeifter und Pfar— 
rer zu Freyburg mit Rath willen vnd wüßen auch hilff dei Pfarrers, Bur— 
. germeifters, vnd Etat 9Imman zu eüttfird) bafelbjt vnſer haus vnb wein- 
gartten verfauffgnn, vnd volgends von ftund ahn dieſelb haubt vnb Fauff- 
fumme auff järlich zing oder andere gewühe einfomen wie fie ahm beiten 
anficht (bünft) legen »nb verwenden, vnb dieſelben newerfaufften zinß ober 


*) Biihabungen, Aufhebungen, Erhebungen, franzöfüh Ierces, von dem lateiniſchen 
levare tributa abjlummend, 
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gerwühe einfomen ald dann auch vnfern zweyen ftubenten järlich verordnen 
vnb volgen laßen, bie inen auo gleihem vnd iedem zum halben theil (ambt 
den hie vorigen viergig guldin ewig pleiben follen, vnb bifer new zinfbrieff 
folle vnder einem Rector vnd Vniuerſität zuo Freyburg erlegt und behalten 
werden. 

10. Reverfe über treulihde Handhabung unb gewiffenhaf- 
ten Schug der Stiftung. Die gedachten Herm N. Jtector, Burger: 
meifter, onb Pfarrer auo Freyburg, vub N. Pfarrer, Burgermeifter vnd Etatt 
Amman zuo Leüttfirch als viel fie hierinnen beruórtt, follen aljo bije vnier 
zwen ftipendiaten, damit inen. (olde einfomen vnb zinß zuo reihter weil vnd 
zeitt, man die verfallen, von denn zinpleütten geraicht werden, vnb alles inhalt 
onfer ftifft verfolge, nad) »né trewlich handthaben, aud) guotten ſchutz vnb ſchirm 
tragen, »nb aljo fuóro ewigflid) bije vnſer ftifft in allen puncten vnb artis 
euln ein jeder theil trewlid vnb [o viel ime gebürtt ftátt vnb veft halten 
aller majen, wie bepbalb juo inen vnfer bejunbér vertrawen ftat, fie vns 
auch frünbtlid) vnb guottwillig zuo thuon zuogejagt, vnb darüber bepbalb 
quo beiden theilen gebürfid) Reuers gegeben, welches dern von Freyburg bins 
der Burgermeifter onb Rath juo Leürtfirh vnd deren von Leüttfirh Neuers 
vuber dem Herrn Rector zuo Freyburg ligen vnb bebafté weiß pleiben follen, 
vnb wie fie follihd gegen Gott in irem. gewüßen veranhvurtten wellen. 

11. Rechts Vorbehalt des Etifters. Wir behalten vns aud) hie- 
mit wüßentlich vnd in frafft big brieffs beuor big vnſer ftifftung by vnfernt 
leben zuo erneweren, mheren mit aller ſolennität eigen freibeiten, orbnungen 
vnb gerechtigfeiten auffzuorichten (ampt dem was wir uns von rechtswegen 
hierinn beuorhalten mögeh vub follen, alles gang getrewlich vnd vngeuarlich. 

12. Unterfhrift unb Bejieglüung der Urfunde Tef zuo wa— 
rer vrfunbt haben wir bijen vnſern ftifftbrieif guo end mit enfer eignen hand 
onderfihrifft verzeichnet, vnb mit onferm Biſchöfflichen anhangenden Infigel 
verferttiget, ber geben ift guo Wien in vnjem biſchöfflichen hoff abu aller 
Heiligen tag, den erften bep. Monats Novembris, ald man zalt nad) Gbrifti 
vnßers lieben Herrn geburtt fünffzehenhundert, vnb barnad) im fiben vnb 
breypigijten Jare. 

Doctor Joannes Fabri *) 
Episcopus Viennensis propria manu scripsit. 

13. Beglaubigung der Abſchrift. Vnd dieweil wir obgenandter 
Sebaftian Abte guo Sennebad) den obgemelten original (tifftungbrieff, 
nach vleißiger befichtigung, abu fdrijft, pergament, Inſigel vub funft aller 
Ding geredht »nb vnargwönig funben, funder aud) gegen difem Tranſumpt 





*) Saber hieß eigentlich Heigerlin. Sein Bater mar ein Schmid, weßwegen er, mie 
Sóder in dem Gelehrtenterifon bezeugt, den Namen Faber angenommen; (id) 
aber gewöhnlich Joannes Fabri (subintellige Alius)‘ unterzeichnet hat. 
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eigentlich leſen faen, vnd bemjeíben ahn allen ortten gleich lauttend vet» 
merkt, jo haben wir den obgenandten Herrir Rector, Burgermeijter, Rath 
vub Pfarrer big vidimus vnd tranfumpt darvon mit vnſer Abtey anhangens 
den Infigel (bod) vns vnfern nadjfomen vnb Gottöhaus one ſchaden) befig- 
let geben vfſ dunftag (Donnerstag) nad) dem fontag Exaudi ald man zalt 
von Ghrifti Geburtt fünffzehenhundert vierzig vnb vier Sar. 


+ Zöcher berichtet amı angeführten Orte, tag Faber ben 21. May 
1541, im 63ten Sabre feines Alters geftorben (ev. 





Bergleiböllrfunde 


zwifchen der hohen Schule und dem Stadt Magiftrat zu Freyburg 
vom 27ten May 1797 die WiederHerftellung der Fabriſchen 
Stiftung betreffend. 


Herr Doktor Johann Fabri Biſchoff in NiederDeftreih hat im 
Sabr 1528 der Etadt Freyburg 800 fl. rbein. gegen jährlih 5 procentige 
Zinße angelicben ober er faujte nad) tem bdortmaligen Gebraud) einen 
jährlihen Sing pr. 40 fl. um 820 Guiben. Im Sabre 1537 jtijtete Herr 
Fabri zum Behuf amer armen Studenten mit dieſem jährlichen Zinß 
per 40 fl. an der hohen Cute dahier ein Etipendium mit ber Verordnung, 
Daß ein Student aus Leutfird, wo Herr abri gebohren war, ber andere 
aber von Freyburg, wo Herr abri ftudiert, und das Doftorat nahm, ges 
bürtig, beede aber (romm, erbar, züchtig, Feiner neuen. irrigen verführeriichen 
widerwärtigen Selt, fonder allein der alten heiligen Neligion, unb unferm 
wahren chriſtlichen Glauben anhängig feyn jollen; der Kaufbrief von 1528 
wurde der Stadt Leutkirch zum Aufbewahren übergeben. 

Diefe Fabriſche Etiftung Fam fo in Zerfall, daß im Jahr 1794 
nur nod) cim Fond von 124 fl. 4174 fr. Davon übrig war; man wußte 
nicht, ob das Kapital pr. 800 fl. von der Stadt Freyburg an bie Stiftung 
rüdbezahlt worden, oder ob bie Stadt die Zinfe nod) fdjulbig feme; feit un- 
fürdenflichen Jahren wurden bicje 3inpe nicht abgeführt. Aus feiner Urkunde 
ließ fid) entbeden, ob die Ctabt chemald diefe Zinfe gezahlt, ober wann fie 
aufgehört habe dieſes zuthun. Da num aber ber Kaufbrief pr. 800 fl. nod) 
bei der Stadt Leutkirch lag: fo entitand zwiſchen ber hohen Schule babier, 
und bem Etadtmagiftrat die Streitfrage, ob dieſe Jinpe von der Stiftung 
fowohl für bie Zufunft ald das Verfloſſene nicht nachgeſucht werden, ober 
ob die Etadt fij mit der wifürdenklihen Verjährung fügen fónne. 
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Um weitläufige Brezeffe, in welche bie Grörterung biefer Frage beede Theile 
verwiceln würde, auf einmal abzuſchneiden, ward von Hoclöblicher Vorder: 
Deitreihifcher Regierung befohlen unter der Anleitung des WorderDeftreis 
chiſchen Fisfaladjunften Dr. Stirfler einen Vergleich zu verfuchen, welcher 
zwifchen beeden Partheyen durch ihre mit Vollmacht verfebenen und zu diefer 
Handlung eigends abgejchidte Herren Deputirte, auf nadjfte)enbe Art mit 
Borbehalt hoher Regiminalbegnehmigung abgefchlofien wurde, 

Trend leitet die hohe Schule auf bie Fabriſche Etiftungsforderung 
fowohl in Anfehung des Kapitals pr. 800 (I. als der verfallenen Jingen auf 
immer Berziht. Dagegen verfpricht 

2tend die Etadt Freyburg für bie Zufunft jährlich dreyſig Gulden aus 
der ftädtifhen Rentkaſſe an bie hohe Schule, oder bie dortige Stiftungs— 
Verwaltung gegen Quittung abzugeben. 

3tend. Dieſe jährlihe Quote pr. 30 fl. vereinigt mir der Summe, die 
zu feiner Zeit der nody bei der Fabriſchen Stiftung rejtierende Fond ab« 
voirft, foll. unter dem Namen Fabriſche Etiftung zum Behuf eines hiefigen 
armen ftudierenden Buͤrgersſohns, der (don ein Akademifer ijt, oder bei Ab— 
gang eines Bürgersfohns am einen andern von bier gebürtigen Studenten, - 
der bie für einen Stipendiaten nad) den Deftreichifchen Gefegen vorgefchries 
bene Eigenfchaften bejigt, verwendet werden. 

Atené. Diejenigen, welche um biefes Stipendium werben, haben fid) 
mit ihren Bittfchriften, welchen bie 3eugnifje ihrer Fähigkeiten, Sitten und 
Armuth beyzulegen find, an den biefigen Magiftrat zu wenden, weldjer aus 
ben Bittwerbern zween der Fabriſchen Stiftungs Grecution vorzufchlagen hat. 

Htend. Die Fabriſche Etiftungd Grecution wird aus einem jeweili- 
gen Rektor der hohen Echule, dem Stadt Freyburgifchen Burgermeifter, und 
dem Etadtpfarrer des hiefigen Münfters bejteben, welde burd) Mehrheit ber 
Stimmen den Fähigiten der SBittroerber zu ernennen haben. 

6tend. Die geichehene Wahl ijt von den Erefutoren dem Konfiftorium 
der hohen Schule ſowohl ald dem Magiftrate anzuzeigen, und von beeden 
Fehörden dem Gewählten ein Defret über das erhaltene Stipendium mit 
dem Beiſatz zuzuftellen, bap er das Stipendium aus der Etiftungsfaffe der 
hohen Schule, weldye unter einem hierwegen von dem Sonjijtorium die Anz 
weifung erhält, zu empfangen habe. 

Trend. Ueber bie Frage, ob der Stipendiat nad) den Gejfegen fid) des 
fernern Genuſſes der Etiftung unfähig gemacht, hat die hohe Schule zu ente 
fheiden, und ihr diesfälliges Urtheil dem Magijtrat anzuzeigen. 

Stend. Die jedesmalige Erledigung des Stipendiums ift fowohl von 
dem Gonftftorium ald dem Magiitrate burd) die gewöhnliche Wege Fund zu 
machen. Da endlich 

Itend. das Stipendium pr. 40 fl. laut dem Stiftungsbrief von 1537 
für zween arme Studenten, námfid) einen von Leutkirch, vnd ber andere von 
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Freyburg bejtinmt war, unb eà alfo fid) noch ergeben fónnte, bap aud) bic 
€tabt geutfírd) den ihr an dem Ctipenbio für ihren armen Etudenten ge- 
büfrenben Antheil von der Etadt Freyburg nachſuchen dürfte, obgleid) bie 
Bürgersföhne von Leutfirch, ba diefe Stadt dermalen der Augöburgiichen 
Confeſſion zugethan ift, von bem Genuß der Stiftung, zu welcher nur Jüng— 
linge von ber alten djrijtlidhen Religion gerufen werden, ausgejchloffen find: 
fo ward auf diefen Fall feitgefegt, daß gegenwärtiged Ucbereinfommnig nur 
in fo fang von Kraft und Wirkung fein foll, ald die Stadt Leutfirh für 
ihren armen Studenten an die Etadt Freyburg feine Anſprüche geltend zu 
machen fucht, und mit denfelben burdjegen würde, in weldem Ball allcà 
wieder auf ben vorigen Stand, wie die Sache vor dieſem gejchloffenen Ueber— 
einfommniß fid) befand, zurüdgeführt werden foll, weil die Stadt Freyburg 
fih nur zu einer EtipendiatQuote pr, 30 fl. jährlich verband, wenn diejelbe 
ganz einem armen Studenten von Freyburg abgereid)t werde. 

Zur Beftättigung biejeà Uebereinkommniſſes find drey gleidjlautenbe llt» 
funden, wovon eine der hohen Schule, die andere dem Stadtmagiftrat, und 
die dritte der Hochlöbl. Regierung übergeben wird, errichtet, und von bent 
S9tegierungéfommijjár, (o wie von ben Herrn Deputirten der beeden tranji» 
girenden Theile unterfertiget worden. 

Freyburg ben 27. May 1797. 


Dr. Stirfler, VorderOeſtreichiſcher FisfalAdjunft 
alà 9tegierungéGommijjár mppria, 


Dr. cíner, UniverfitätdC'ynbifus Dr. Umber, Magiſtrats Rath 
ald Deputirter mppria. ald Deputirter mppria. 


Voranftehender Vergleih wird von ber 8. 8. VorderOeſtreichiſchen 
Landesregierung mad) feinem vollen Inhalt beftättiget, mit bem Anhange, 
baf die Fabriſchen Stiftungs@refutores für jede von Zeit zu Zeit gefchehende 
Verleihung be Fabr iſchen Stipendiums der beftehenden gefeglihen Vor⸗ 
(drift gemäs die Beftättigung bei diefer Regierung nachzuſuchen haben. 

Konfanz den 20. Zuly 1797. 


Franz Freyherr v. Maier. (L. 8.) 
Nikolaus Will mppria, 


Sobaun Philipp Hinderfab. 
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Michael raw. 


Seitament vom 29. Sulíuà 1547. 


Su Gottes Namen Amen. 


1. Vorwort des Notarius. Kunth vnb zuwiſſen fep allen de— 
nen, fo bip gegenwürttig Inftrument zu hören oder lefen fürfumpt, das Inn 
bem Sar, als man zalt von ber gevurt Chrifti unfers lieben herren, und. 
ſelligmachers fünffzehenhundert viergigf vnb fieben, ber fünfften Römer ME 
zal zu Latein Indictio genant, off freittag den Stetit vnb zwensigiten tag des 
Hewmonats ziwüfchen zwölf vnb ein Vren nod) mittag, Bapftumbs des al» 
lerheiligften Inn gott vatterá vnb herren bern Paulen des dritten Sun ſei— 
ner heiligfeit Dreützehenden Jar, herſchung vnb Regiments, des aller Durch: 
leüchttigen, Großmechtigften, vnb vnüberwündtlichften Fürften vnb herren bern 
Garlen des fünffren Römifhen Keyſers zu allen zeiten merer des Reiche, 
Sun Germanien, zu Hungern, Dalmatien, Groatien 1c. Könings, Ertzhertzogs 
zu DOfterreih, Hersog zu Burgund vnd Brabant ıc. vnnſers allergnedigſten 
Hern, feiner Kenferliben Maieftaten Reich des Römifhen Im Acht vnb 
zwengigften, vnb ber andern Sm ein vnd breifftgften Zaren, Sft vor mir noch— 
gejchribnen offnen Notarien vnb den glaubwürdigen zeugen jonberlid) darzu 
berü(ft vnd gebetten, perfonlih erſchinnen, Der würdig vnb Wolgelert ber 
Michell Graw von 93m, freper fünften meifter pfarrher zu Preiſach, hatt 
Sun feinen bannben ein papirnen zedell, befanth, vnb fagte mit auffprechens 
den wortten, das darinnen fein tejtament geſchefft letfter will onnb ein erb- 
lide theilung feiner güter ftünbe vnb begriffen were vnb wolte, das ſollichs 
alfo nod) feinem abſterben erftattet, gehaltten, vnd volzogenn werden folte, 
übergab den zedell mir Notarien, begerth denjelben offentlich zu Iefenn, Wels 
ches beſchehenn vnb bat gelaut von wort zu wortb, wie hernoch volgt. 


cm namen ber heiligen unzertheilten dreyfaltigfeit Amen. 


2. Beranlaffung dieß Seflament zu errichten unb Verwah— 
rung gegen einigen Mangel deſſelben. Dieweil leiplihe Franfheiten 
vnb befchwerden, zum offternmoln bie Synn gebanden vnb vernunfft ſchwe— 
dern, zerſtören, vnd benemen, Das ber meníd) nit allein der zeitlichen bab 
vnb güter halb, fo Sm von gott bem almechtigen gnediglichen verlihen, nit 
mügíd)8 vnb fridlich8 ordnen vnb verfchaffen mag, Sonder aud). (daruor ber 
ewig gott einen yeden Chriften mentfchen gnediglichen verhüten wolf) mermalu 
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[eib, Eeel vnb Exlligfeit nit fan bedenden, Fit einem yeden Grijten menjchen, 
Sun zeit fein. leibs gefuntheit, vermóglideit feind verſtannds vnd ber ver- 
nunfft, feinen leften willen vnd ordnung fürzunemen vnb uffzuridgten, Damit 
beyde Seel vnb leib, fampt dem zeitlichen gut Grijtenlid) vnb orbenlid) vers 
febenn, vnnb vmb das zeitlich nit onfrid vnd widerwillen erwachfle, jonder 
vermitten bleib, Eodann aud) ber todt gewiß, bie ſtund aber deffelbigen ver- 
borgen, vnnd bem menjchen auf difer zeit nit tröftlichers nochvolgt, dann 
allein feine gute werd bie Inn zeit begangen, damit Sd) aud) gott bem al» 
mechtigen feinem eingebornen fun vnſerm Echöpffer vnb erlöjer, feines bittern 
fterbend vnb leidens, qud) aller verlihenner gutaten nit ondandbar erfunden 
wurde, Hierumb bab id) Michell Grawe freier fünften Meijter bifer zeit pfarrs 
herr zu Breyfach wolbetrachtlichen fürgenomen meinen leften willen und munt— 
-IRh teftament zu latein Nuncupatiuum genant, zu fegen, zu ordnen vnb zu 
machen, fege, orbne vnd mad) dafjelbig hiemit, wie Si das zum cröfftigften 
vnb beftendlichiten, aller geiftlichen nb weltlichen gerichten, rechten vnb ge- 
wonbheiten thun foll, fan vnd mag, vnnd ob dad nit mit allen folenniteten 
und zierlicheiten jo hier Inn von redytd oder gewonheit wegen von nötten 
zugangen vnb verjchen were vnd deßhalb einichen mangell haben mödt, 
fo will 3d) doch das berjelbig mangell. bijem meinem letſten willenn fein 
abbrud) tbun, fonder vil mer alles wie nochvolgt nod) fdjedjter meinung 
ordnung vnb redjten ber Godicillorum ober eines yeden andern letften wils 
lens crafft vnb bejtandt haben, und aljo vnuerhindert menigklichs gehalten 
und vollzogen werden joll, Vnd dem ift nemlid) aljo: 

3. Empfehlung ber Seele unb Anorduung wegen des Be- 
gräbnifjes. Zu dem erften beuild 3d) mein arme Seel Gott dem almed)- 
tigen meinem ewigen Schöpffer vnnd erlójer, ben leib aber bem geweichten 
erdtreich, denjelbigen gon Freiburg zu füren ober zu tragen, vnb auff bem 
gotéader zwüjchen mein vatter vnd muter feligen zu legen, by wölder be» 
grebnus auff der Mauren fo negít darbey, verordne Sd) ein tafell baruff 
das Süngít gericht gemalet jey, Es fof auch auff bie par, dar Sum man 
mid) wurde hienwegfüren, mein groffer ſchwartzer Eeidner Rod gelegt werden, 
alles nod) Grijtlider ordnung meinem ftand vnd eheren, vnb. meiner hieunden 
gefegten teftamentarien vnd erecutorn gutbedunden. 

4. Stamm®ut zur Gründung einer EtudienStiftung. Zu 
bem andern verfchaff onb verorbne Sd) der vniuerfitet zu Freiburg Sm Breip- 
gam Zwey taujent gulden hauptgut, tragent Serlichen hundert gulben, umb 
wölche zwey taufent gulden hauptguts, gedachte herren der vniuerfitet zu rei» 
burg auf allen meinen verſchribnen vnb verbriefften zinfen, fo vorhanden fein 
werden, vernügt vnb auögericht werden follen, Alfo dad Innen auß bene 
felbigen biß zu wernügung gemelter ame» taujent gulden hauptguts die wal 
gelofjen werde, Wo aber diejelbigen berürte hauptjuma ber zwey Taufent gul- 
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ben nit erreichen möchten, folle das vberig mit barem gelt erftattet werden 
vnb angelegt. 

5. Zahl und Gigeujdaften ber Stiftlinge Bluts- unb 
DrtéBered) igte. Auch (reo zu Wählente Daruon follen vier 
Junger, (fo) armer erlicher leüth Finder fo zu ftudieren geſchickt befunden, Inn 
erft gemelter vniuerfitet volgender meinung angenomen »nb vnderhaltten wer- 
ben, Namlichen zwen auf meinem geſchlecht, So fert die vor handen, wa 
nit, jollen fie auß ber Statt Vlm meinem Batterlandt genomen werben, bie 
andern zwen auß der ftatt, oder vB bem ortb, bo Sd) mein [eben bejchlieffen 
wurd, *) Wo aber auf egt bemelten orten auch feine erfchynen noch zum 
Ctubio taugenlid befunden wurden, foll alfdann bie fry wal zu mer gedach⸗ 
ten herrn der hohenn Schul ſton, andere Jungen, wie oben ermeldet, woher 
ſie geborn vnangeſehen zu erwölen. 

6. ZahresQuote unb Pflichten ber Stiftlinge. Wölchen Vier 
wie yetzt gemelt erwölten vnd angenomen Stipendiaten ſolle von obgedachten 
Jerlichen zinſen zu fürderung Iresgſtudii Jerlich volgen vnd gereicht werden 





*) $n Ermangelung hiſtoriſch gewiſſer Angaͤben begnügte man ſich früher mit ber Ver: 
muthung, daß Graw in Breyſach möge geſtorben ſeyn und verlieh den aus 
Breyſach gebürtigen Kompetenten das Grawiſſche Stipendium, als wenn fie des 
Ortes wegen dazu berechtiget wären. Man wollte fid) aber fernerhin mit ber bloßen 
Vermuthung nicht mehr begnügen, weßwegen bie hohe Kuratel unterm 5ten Sep⸗ 
tember 1828 (aus Anlaß einer von der Großherzoglichen Oberrechnungsſtammer bei 
Reviſion der Studien Stiftungs Rechnungen von 1826—1827 gemachten Bemerkung) 
der akademiſchen Stiftungs Kommiſſion auftrug Nachſuchungen anzuſtellen, um, wo 
moͤglich, bie Ungewißheit über Grawens SterbeOrt zu heben. Dieſe Nachſuchun⸗ 
gen geſchahen und deren Ergebniß iſt in einem ausführlichen Berichte (vom 28. Ja— 
nuar 1830) an das damahlige Konſiſtorium niedergelegt. Im Weſentlichen beftanb. 
ed darin, daß nibt Brevfad, ſondern Munzingen der SterbeOrt des Stifters 
feo, maá mit urfundfihen Belegen erhärtet und bis zur biftorijd) moraliihen Ge: 
mi&beit gefteigert murde. Es foll hier doch mindeſtens Eine der enticheidenden Stel: 
len Pas finden. Das Senats Protokoll vom 11. May 1595 berichtet nämlich: 
»Sebastiano Bolt Villingano Domini Kircheri stipendium confertur, Matthiae 
Schechtelin datur Grawii propter locum, quod ex Munzingen oriun- 
dus, ubi Dominus Fundator Parochum egit, dum viveret, Inter 
den vielen Bittwerbern (ed waren ihrer neun und vierzig) wird bier vocerít &G ded» 
telin als derjenige genannt, meídem man das Grawiſche Stipendium verlieh; 
dann wird der Grund angegeben, marum man es ihm verlieh, nämlich des Ortes 
halber, weil er aus Munzingen mar; endlich wird die Berechtigung bes Ortes 
ſelbſt noch ausgefsrohen, weil der Gtifter dafelbft Pfarrer mar, bis er 
farb. Munzingen wird bier ald ein zur Stiftung berechtigter Ort angegeben, 
deren find aber bei diefer Stiftung nur zwey, ber Geburts: und der Gterbedrt. 
Der erftere fann Munzingen nidt (eon, weil Gram in Ulm an der Donau ge- 
bohren ift, es muß alſo der andere, das ijt, der SterbeDrt feyn. Auf die dem body; 
vreigfiden Minifterio vorgelegten Berichte erfolgte der ald Beylage angefügte Er: 
laß vom 17. Auguft 1830. 
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geben zwengig*) gülden zu den Bier Suartafen ded Gars, nemlich Hilarii, 
Georii (Georgii), Jacobi vnb Galli, vff welche zeiten oniuerfita& Ire ftipen» 
dia gemonliden pflegt ußzugeben allweg Fünff gülden. Dargegen follen fie 
off volgende weif verbunden fein, das fie fid) alfer Grbarfeit befleifjen vnb 
Srem ftudio mit ernft obligen, vnb nodjgon, bafjelbig vollfüren vnb zu end 
bringen, fid) auch Inn der cleidung vnb Gappentragen den Stipendiaten Inn 
ber fapíeng offtgebachter vnürerfitet zu Freiburg gleichhaltten nb erzeigen, 
Auch follen fie zu den Vier hochzeitlichen feften, (ben vier höchften FeftTagen) 
gleich denen Inn erftgedachter fapieng zu beichtend (jo) aud) Inn meiner 
Zarzeit vnb Meß fo man die (wie hernoch gemeldet) halten ond began vourbt 
zugegenn vnb zu opffern ſchuldig fein, vnb wiewol Ich mein fünfftige füne 
vnb Stipendiaten mit Feinerley reftitution nod) widerlegung beſchweren will, 
Sit bod) mein [etfter will und begeren, das fie fole mein Stifftung, fo fie 
zu leüten werden, Innen guwilliglich laſſen bevolhen fein. 

7. Grefutoren und Honorar derfelben. Damit aber folcher 
mein letfter will ond Etifftung weſenlich vnd vnuerbrochlichen gehalten werd, Sft 
weiter mein entlicher will onb meinung, will aud) hiemit gebetten vnb. be- 
uolhen haben, den Erwürdigen, bod, vnb wolgelerten herren Rectorn vnb 
Reyenten yederzeit offtgedachter hohen Echul zu Freiburg, das fie, alßbald 
bie mein Ctifftuug würdlichen anfohet (anfafet, anfängt) vnb fürohien yede 
zeit zwen Doctored auf rem Gollegio nemen vnb erwölen follen, Welche 
vilgedachts meins Stipendii erecutored vnb fuperattendenten | fein, vnd vif 
fünfftige meine füne onb Jungen ein vetterfid) (oáterfid)) treo auffmerfen, Darmit 
fie wie oben ermeldt, procedieren vnd erhalten werden, haben follen. Es foll 
aud) yethwederm auß denfelbigen meiner ftipendit erecutorn vnb. fuperatten- 
denten von bem vberigen zwengig gülben Serlihen für fein vleiß mühe vnb 
arbeit Sechs gülden volgen vnd zugehören. 

8. Vorbehalt eines NothPfennigs und Anordnung eines 
JahrTags. Die vberigen Acht gulden fol. man hinder fi) behalten, Sm 
fal jo zinß wurden abgefopt, vnb das hauptgut fo bald mit nug nit möcht 
werden angelegt, die Stipendiaten burd) dafjelbig fo weith ed reichen möcht, 
zu erhalten, Es foll aud) von berürten vberigen Acht gülden, mir, allen 
meinen eltern vnd gutthetern zu troft alle Sor vif fanct Michels tag ein Meß 
gelefen werden, by bderjelben follen perfonfid) fein, vnb zu Opffer gon Bil 
ernante erecutored onb meine Ctípenbiaten, wie obuermelt, vnd foll Innen 
allen das Dpffergelt gleicher geftalt von gedachten Acht gülden gereicht werden, 


*) Dadie®ramifche Stiftung nad Abzug der Adminiftrationd Koften dermahl nicht mehr 
ald 50 fl. abwirft, fo genehmigte das hohe Minifterium nur Eine Quote daraus, 
mie fáng(tber, zu ertheilen, und diefelbe alternando an die Berechtigten zu verleihen. 
Siehe den ſchon angeführten hohen Minifterial Gría vom 17. Auguft 1830, melder 
ju gleicher Zeit bie Art unb. Weile vorfchreibt, wie dieß gefchehen foll. 
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9. Vorjorge für Erhaltung des StammGuts unb even: 
tuelle Berfügung über Zunahme oder Abnahme defjelben. Ob 
aber auß gemeltten zinfen mit ber zeit einer oder mer wurden abgelößt, fo 
fell alwegen gedachte vniuerfitet dafjelbig hauptgut fo bald Immer fuglid) 
befdeben mag, am nuglichften vnb ficherjten widerumb anlegen, Damit bie 
fifftung Iren fürgang hab, Im fall aber das daß erlegt hauptgut ald bod) 
nit möcht werden angelegt, ald es zuuor ertragen bett, barburd) bann bie 
fuma des Serliden Intrags geringert und gejchmelert wurde, fo foll alßdann 
folher abgang beiden den erecutoribus vnb Etipendiaten werden Sngetbeilt, 
alcó nod) anzal vnd vergleihung be Jerlihen nut vnb genied (Genuß), gleis 
chergeſtalt foll e& aud) wo das abgelópt hauptgut höcher angelegt vnb das 
Seid) Intrat gebejjert wurde mit dem vberfchuß gehalten werden. 

10. Berfhiedene Legate in CilberGejdjirr. Zu bem dritten 
legier vnb vermach Ich mein Silbergefchirr, wie bernad) volgt: Stem der vniuerſi⸗ 
tet zu Freiburg offtgemelt meinen günftigen herren nb vettern (Vätern), das 
fie mein darby gebenden, vub mein guten willen fpüren mögen, ein Cilbern 
Schalen uff drey plumen geftölt, it gar wig, halt vngeuerlich über zwey Mard 
Eilber, Stem meinen lieben herrenn vnb mitbrübern vff der priefterftuben 
zu SBreíjad) einen hohen Eilberin Becher mit acht een, ben fie vnd re 
nochfomen yeber zeit vff gemelter ftuben zu meiner gedechtnuß brauchen follen, 
Stem meinen Gappittell brüdern Inn einer gemein ein alten glatten hohen 
bedyer, follendt fie vnnd Sre nodjfomen von meinetwegen brauchen, vnb mid) 
Innen Inn Srem gebet laffen bevolhen fein, Stem Hern Casparn Ichenho— 
fern von Verenbach firchhern zu Mordigen (Mördingen), der voraren mein 
Famulus gewejen aud) ein Eilbern becher gleichwie bem Gappittell, aug bem 
anderen vberigen meinem Silber gefchirr (ausgeſchloſſen einen becher, wie 
bieunben eigentlidy befcheiden wurth) mad) Sd) brepteif, für den erften theil 
ordne vnb fe& ich bie groß Schüren *) ijt bollet**) vnb bedt, vnb ijt baruif 
ein blum, darzu gehören Acht becher, dern Sieben einander glei, vnb ein 
cleind Inwendig darinnen, Zu dem anderen theil gehört ein hoher vergülter 
bedter becher, ftoth oben baruff fanct Gerg, darzu verordne Jh cin Eilberin 
geſetz ***) (eint Acht becher, ftat ber äußerſt vff füepem, vnb ift bedt vnb 


*) Schüren (tebt hier Statt ber fonít vorfommenden Worte Scheuer ober Schauer, 
beides Worte von ungemwiffer Abftammung, deren man fi) einft bediente um ein 
TrinkGefäß oder Pokal zu bezeichnen. 

**) Bollet heißt nad) dem von Schmid in Berlin herausgegebenen Schwäbiſchen 
Sbiotilon fo viel als bollig ober wulſtig.“ Es Pönnte bieje$ Wort aber aud) fo 
viel ald Fugelförmig heißen, da man ed von Bolle, und dieß von dem latei- 
niihen bulla ableitet. 

+7) Geſetz fdeint bier eine Reihe oder Anzahl zufammen gehörender und zufammen ge: 
arbeiteter Becher anzudeuten, die auf eine Tafel geiegt ein harmonifches Ganzes 
bilden. Man Fönnte fagen eine Garniture von Bedern. 
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ftoht fanct fatbarin baruff ift gar weiß on gofbt, Zu dem dritten theil ver- 
orbne Ich ein hohem bedten bedjer, ein wenig vergült und ftoth (anct Mir 
hell daruff, darzu gehört aber ein gefeg ift vergült, vnder wólden der auf« 
ferft becher vſſen vnb Innen vergült fteth vif füeffen ijt bedt vnb ftath ſanct 
Barbell daruff, fint Acht bedjer, Solch mein Silber gefchirr, wie vbt ge— 
meldt Inn drey onterfchidlich tbeif verzeichnet, follen meine Drey geſchwüſte⸗ 
rigen, nemíid mein bruder Sórg, meine zwo fehweftern Barbell und Roſina 
Jetlichs einen theil zuuoruß haben onb nemen, aljo onb dergeftalt das allweg 
das elter vor bem andern bie mal haben folf. 

11. egate in Geld. Weiter verfchaff ich einem yetlichen Caplan, 
ber mein tobt erlebt, vnd vff meinem Chor ift, ein halben gulden, das fie 
mid, Innen Inn Srem gebett lafjen beuolhen fein, Stem meinem Hern De— 
han Meifter Sebaftian odjerer drey gulden, dad er mein gebend Sun fei? 
nem gebett, Stem Hern Heinrichen Widiffen von Lindaw firchherren zu Vrin— 
gen, meinem guten gefellen zwen gulden, das er mein aud) nit vergeß Jun 
feinem gebett, Item meinen bieunden gefegten Teftamentarien vnd erecutorm 
ydem für fein vleiß vnb mühe zwen gulden, 

12. ?egate in Kleidung, firden3ierben unb Büdern. Stem 
Hern Beiten Sporhann Gaplan zu Freiburg pfleger auff vnfer lieben frawen 
hütten bafelbft ein Rod aug meinen Röden vnb ein Chorrod, wölcher Im 
. gefölth, Stem den zweyen Glöftern zu Breiſach all mein firchenzier, die fol» 
len. fie früntlid miteinander theilen, tem meiner pfarrficchen zu Breyſach 
fell man geben zu einer zier ein groffen wüllen aufihlag, (Teppich) daran 
ftotf) die biftori Sufannä ben foll man brauchen zu den hohen fefien Sm 
fhor, vnd darzu ein lang newes geftüler (StuhlDede), darmit foll man ie: 
ren die Stül Sun bem Chor vif die hohen feft, Stem alle meine bücher clein 
vnb groß follen 3m pfarrhoff zu Breiſach pleiben, für vnb für fo lang fie 
weren. 

13. Legat für bie Haushälterin. tem meiner treuwen hauß— 
halterin Angnefen Diftlin die mir Inn meiner kranckheit vnd allem meinem 
leidt gang trumlich gethon, vnnd weiter wol thun fol vnnd mag, Verſchaff 
vnb legier Sd) wie volgt, Das man Sr Sre Gleider vnb maf an Jren leib 
gehört alles volgen [ajfe, darzu Ire betbftatt daran fie ligt mit aller zuge: 
börd, Nemlich zweyen petten, dreyen Füffen vnd vier neüwer leylachen, Man 
fol Sr aud) geben für ein vetlidjà Zar, afé [ang fie by mir gewejen Drey - 
gulden, vnb hundert gulden vorauß, vnb ſolches alled bar ober an einem 
zinß, Mer ein Silbern becher Iſt bedt mit einem groffen dedell, ſtoth vff 
eim Fuß vnb oben fanct Agnes daruff, ift Freiden wei, haltet ungevarlid) 
Drey Mark Silber. | | 

14. Ginje&ung ber Erben. Ob es (if aud) begebe das vb ob- 
erzelten meinen legatarien einer oder mer vor mir tobà abginge, foll baffelbía 
[egat vnb gemecht an nochbejtimpte meine erbenn fallen, Set hieruff zu mei 
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nen rechten vnzweifelichen erben alfer meiner haab vnb güter, ligenber vnb 
farender, an golt, barſchafft, Silber, filbergefhirr, Schulden, Haußrath, klei⸗ 
der vnb anderer, gejuchtem vnd ungefuchtem nichts außgenomenn, Eouil ober 
außrichtung meiner legaten vnd vermechtnus, laut Difes meines letften willens 
vberpleiben wurdt, Meine früntliche liebe gefchwilterige Sórgen (raw, Bar⸗ 
baram vnb Rojinam Grawin, An flatt aber weilendt Anna Grawin Frie— 
derichs Moßliß Hauffrawen zu Vlm, meiner Verftorbnen ſchweſtern felligen, 
Ire verlafienne finder zu gleichen theilen. 

15. Zeftamentar Erecutoren. Damit aber alle obgefhribne ding 
meines fetten willens ftet onb veft gehaltenn vnb forberlid) volzogen werden, 
jo fe& Ich zu meinen waren rechtenn teftamentarien vnd erecutorn, die Gr- 
würbigenn vnd Hochgelerten, Grjamenn Fürnemen vnb weijenn Herren So» 
baun Sumparbum beider rechten, Paulum Gotzonis ber Artzney Doctored 
»nb ordinarien vilgenanter hoben Schul zu Freiburg, ofen Jungen bijer 
zeit Schultheiffen, vnb Paulum Wolf Stattſchreibern zu Breyſach, wölden 
3d) hiemit vollen gewalth vnb gauge macht geben vnd beuolhen haben will, 
Aljo das fie, jobald Ich auß difer zeit von gott bem almedhtigen beruffen 
wurd, Alle meine verlaflenne güter wie recht zu Iren handen bringen vnb 
nemen follen, aud) alle vnb yetlihe puncten vnb. Artidell nod) meinem ſon— 
dern wolvertrauwen, »nb Irem befiten vernügen gentzlich vnd gar aufrídje 
ten volnziehen, vnb bijen meinen Ietften. willen würdlichen Jun Grafft brin= 
gen follen, Als fie gott barumb woltten antwurtten. 

16. Enterbang ber Widerfeglidhen. Gó ijt aud) mein enbtli- 
cher vnd lefter will vnb meinung, fo eind ober merer auf vorgefchribnen 
meinen gefchwufterigen vnb erben (id) wider bijen meinen letiten willen nnb 
ordnung fegen, benjelbigen Inn einem ober mer puncten »nb Artideln, abs 
treiben vnb widerfechten wolt, Das eà hiemit foll enterbt vnb aller ding Sum 
tiem meinem letjten willen begriffen, vnfähig vnb ontheilbar *) fein. 

17. Vorbehalt móglider 9(enberung ober Widerrufung 
bes Teftamentd. Sd) bebaft mir aud) hiemit vor diſen meinen letften 
willen yeder zeit zu endern zu Minndern, zu meren, gang oder zum theil 
abzuthun vnb zu widerruffend, wie das vonn redjtá oder gewohnheit wegen 
geichehen mag, Ob ih aud) nodjmoln etwas weiters mit meiner eigen hanndt 
geichriben vnd verzeichnet hinder mir veríafjen wurde, Will ich das daffelbig 
als vil crafft vnd macht haben foll als ob e8 von wortt zu wortt hier Sus 


*) Dntbeilbar fein faat eben micht mehr, als das Vorhergehende „enterbt ober 
‚der im Teftamente enthaltenen Dinge unfähig fepn^ nur wird jene NedeWeife bier 
in einer ungewöhnlichen Bedeutung genommen. Es ift untheilbar würde nach dem 
gewöhnlichen Sprach Gebrauche fo viel heißen als bas Lateiniſche: dividi non potest; 
bier heißen aber bie Worte: Es foll entbeiltar feon fo viel, ald: non liceat ipsi 
bona relicta cum aliis dividere. 
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nen außtrudenlichen bemelbet vnb vergriffen were, Vnd wie ed alſo aeeubert 
wurde, barbey joll es pleiben vnd alſo vßgericht werden one alles geuerb. 

. 18. Anerkennung des vorgelefenen Teftamentes mit ber 
Korderung einer Urfunde darüber. Vnd bemnod) follihe Schrift 
burdj mich hieunden gefchribnen Notarien vor allen nochbenanten gezügen 
offentlich verlejen, befant vnd redtte der vorbemelt Her Meifter Michell G raw, 
Teftierer muntlid darauf, das ſollichs alles, fo vegt verlefenne Schrifft 5n» 
nen halten vnb begreiffen fein legter will vnnd meinung, erforderet baruif 
alle fo zugegen waren ſamentlich onb yden Innfunderheit befjelben Ingedend 
vnb barumb feine zehgen zu fein, vnd mid) Notarien Im baruber eind ober 
mer Inftrument fo uif Im von nöten fein wurde zu fertigen und zu geben, 

19. Angabe des Drts und ber Zeit des Gefhehenen nebft 
der Zeugen Nahmen. Geſchehen zu Breijah Goftanger Biſtumbs, vnb 
bafelóft Im pfarrhoff berürtó Herren teftatord behaufung unter bem Birbom, 
des Saré Indiction tag, Monat, ftunb, Bapſtumbs vnb Regiments wie ob 
ftot, Sum. gegenwurtigfeit der Würdigen, Gblen, Fürnemen vnb weiſen Hernn 
Benedict Luderer vnd Herr Eymon Schuler beide Gaplan, Hannd Sacoben 
von Pforr, vnb Geruafien Päntelin Thoman Wefcher Burgermeifter, Jörg 
Brun, vnb Gilg (Aegidius) Waldtleber alle der Räthen zu Breyſach, das 
fie folden feins teftaments vnb letiten willens, aud) aller hierunder vor Inen 
ergangner Dingen Sngebend vnd gezelgen fein woltten hierzu Innſunder— 
heit erfordert vnb. erpettenn. 

20. Unterfertigung des Notard. Vnnd dieweyl Ich Chriftoff 
Spurer von Ernftetten Goftanger Biſtumbs von Bäpſtlichem vnb keyſerlichem 
gewalt ein offner Notarius bey aufrihtung verordnung befrefftigung vnb bes 
ftetigung beruerten Seftamentà vnb lettften willes, Auch allen andern vore 
gemelten Dingen, da bie bermafjen zugangen vnb beſchehen, mit fampt den 
beftimpten Zeugen perfonlich zugegen geweſen, bie alfo wie vorgefchriben, vere 
lefen, gefehen vnb gehört, So hab 3d bip gegemwürtig offen Suftrument 
daruber begriffen, durch ein andern gejihriben, mit meynem namen, gewons 
liden Signet*) vnb eigner Hand underfchriben vnb verzeichnet, Zu warer urs 
fbunt vnb gezeugnis aller obgefchribnen bingen darzu fonderlich berueffen 
. erfordert vnd gepetten. 


+ Unterm 10. Dezember 1552 (prit ber Statthalter von Heitersheim 
das Grawiſche Stipendium für feinen Sohn, ald vorzugsweife dazu bes 
rechtiget an; ba aber das Stipendium erft nad) des Stifters Tod in's Leben 
fonnte gerufen werben, fo ſcheinet Graw um dieſe Zeit geftorben zu feyn. 
Auf feinen. Fall fonnte er den neunten Januar bed folgenden Jahres erlebt 


*) Statt eines angehängten Sigilld ftebet auf dem Pergament Bogen ein Wotariatds 
Zeichen mit den darunter geihriebenen Buchſtaben S. C. S, E. N. i. e. Signum 
Christophori Spurer Ehrenstettensis Notarii, 
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haben. Das CenatéSBrotofofl von diefem Tage meldet gar zu Vieles, was 
Alles feinen Tod vorausfegt. So wurde an jenem Tage Grawené Te: 
ftament öffentlich im Senate verlefen, e8 wurden bie beyden Grefutoren für 
feine Stiftung gewählt, denen man den Syndifus ber Univerfität zur Ver— 
waltung ber Ginfünfte beigab, und eine Kifte mit dreyerley Schlüffeln für 
fie zu beſorgen anordnete, um das Teftanient, bie SchuldBriefe und was 
dazu gehört darin zu verwahren ıc Siehe bie SenatsProtofolle von obigen 
Tagen und Jahren. 





Behlage. 


Erlaß des Großherzoglichen Miniſterii des Innern, Karlsruhe den 
17. Auguſt 1830, Nr. 8324. 


Dem Kurator der Univerſität Freiburg wird auf ſeinen Bericht vom 
7. Sul Nr. 223 die Stipendien Vergebung in ber Grawiſchen Stiftung, 
insbefondere den Eterbeort des Etifterd betreffend unter Rüdfendung ber 
vorgelegten Aftenftücde folgende Entſchließung ertheilt, daß 

1) die von Munzingen, ald bem wahrfcheinlihen Cterbeort des Stifters 
Gebürtigen für zum Stiftungs®enuß berechtigt zu halten jeien, immer jebod) 
mit Vorbehalt beà Beweifed, bag der Etifter nicht in Munzingen, fondern 
an einem andern Orte geftorben (ei, unb alfo beà Ausfchluffes ber in Mun— 
zingen Gebohrnen in bem Falle, wenn biejer Beweis geführt wird, ferner daß 

2) dem zu Folge der Stiftungsgenuß alternirend zu Theil werben folle, 
einmal einem Venvandten des Ctifteró, unb wenn fein folder fid) meldet, 
einem von Ulm Gebürtigen, wenn aber aud) ein folder nicht vorhanden ift, 
einem frei Aufzunehmenden, ba$anberemal einem Gebürtigen von Munzingen, 
und in Grmanglung eines folden — einem frei Aufzunehmenden, endlich daß 

3) das Stipendium alternando einmal nur für Verwandte, und in 
Eubfidinm für folde die aus Ulm gebürtig find, das anderemal nur für 
Munzinger ausgefchrieben werde, 


9t. 9r. 
Ir. v. Rüdt. 


vbt, Sagemann. 
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MELCHIOR FATTLIN. 


Literae fundationis datae die undecima mensis 
Julii anno 1548. 


In Nomine Domini Amen. 


1. M ugressus. Per hoc praesens publicum Instrumentum cun- 
ctis ipsum intuentibus notum sit et pateat evidenter, Quod anno a Nativi- 
tate Domini Millesimo quingentesimo quadragesimo octavo, Indictione 
sexta, Pontificatus Sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri, 
Domini Pauli, divina providentia Papae tertii, anno quarto decimo, 
die vero undecima mensis Julii, et ejus hora duodecima post ıneri- 
diem, coram me Notario testibusque infra scriptis personaliter con- 
stitutus Reverendus Dominus Dominus Melchior, sacrae 'l'heologiae 
Doctor, Suffraganeus et Canonicus Ecclesiae Constantiensis, sanus per 
Dei gratiam, mente, sensu, visu et intellectu, sciens, se mortalitati 
subjectum et quandoque moriturum, non vi, dolo, vel metu, seu 
aliqua alia machinatione circumventus, sed ex ejus mera (ut assere- 
bat) et libera voluntate, et ex certa scientia, et non per errorem 
aliquem juris, vel facti, et omni meliori modo, via, jure, causa et 
forma, quibus magis et melius potuit, et ei licuit, et licet ex titulo 
donationis causa mortis, et post ejus mortem, sivealterius cujuscunque 
ultimae voluntatis, legatum quoddam, piam quandam fundationem, sive 
aliquod (aliquot) stipendiorum in studio universali Friburgensi Drisgoiae 
institutionem et augmentum in se continens, fecit, ordinavit, disposuit 
et instituit, quemadmodum tenor cedulae (schedulae) per ipsum, 
mihi Notario palam coram testibus infra scriptis legendae traditae, 
in se contineret, quae quidem cedula ad verbum ita sonabat: 

2. Fundalor Collegio Sancti Hieronymi duos superaddit 
alumnos el auget priorum slipendia, Nos Melchior Dei et Apo- 
stolicae sedis gratia Episcopus Ascalonensis, Reverendissimi Domini 





*) Non uno modo Fattlini nomen in tabulis nostris scriptum adparet, Invenies 
praeterFattlin et Fatlin, Fattle, Vattlin, Vatlin, Vattle atque adeo 
Vechtlin, lllius nomen scribendum arbitramur quemadmodum in album 
Universitatis die vigesima tertia mensis Februarii anno 1508 insertum est: Mel« 
chior Fattlin de Trochtelängen, 


177 


Episcopi Constantiensis in Pontificalibus Vicarius generalis, ac ejus- 
dem Ecclesiae Cathedralis Constantiensis Canonicus, certiores faci- 
mus, quotquot haec nostra scripta legerint, aut audierint, Quod cum 
nobis liquido constet. venerabilem et praestantem virum Magistrum 
Conradum Arnold ex Schorendorff natalem suam ducentem originem 
ante certos annos ad Dei Optimi Maximi honorem, pluriumque ani- 
marum perpetuam salutem in oppido et Academia generali Fribur- 
gensi in Brisgoia Dioecesis Constantiensis, honorabile quoddam ac 
laudabile instituisse Collegium sancti Hieronymi nuncupatum, pro sex 
elumnis, qui praecipue sacrae Theologiae operam dent diligentem, 
quemadmodum in ipsius fundationis literis haec et alia latius con- 
tinentur, Nobis insuper, quia hujusmodi pia fundatio valde probatur, 
eam ad Divini Numinis honorificentiam, et complurium tum viven- 
tium, tum in Christo defunctorum consolationem et refrigerium non 
solum aliquantulum augmentare placuit, atque prioribus sex alumnis, 
in eadem domo duos superaddere et illis de decenti ipsorum susten- 
tationeannua providere, verum etiam cum dictorum sex alumnorum an- 
nua stipendia pro eorum sustentatione sint admodum adhuc tenuia, 
eadem locupletare, ac majora reddere decrevimus, cui nostro Deo 
non displicenti (ut confidimus) desiderio venerabiles et religiosi Pa- 
tres Prior et Conventus Coenobii sancti Joannis Baptistae prope 
Friburgum ordinis Cartbusiensis jam memorati Collegii sancti Hie- 
ronymi veri ac legitimi executores libenter annuerunt, sub pactis 
quidem et conditionibus subnotatis, 

3. Jura, cubicula et leclisternia novorum alumnorum. Primo 
igitur eorundem Prioris et Conventus assensum grato animo accep- 
tantes ordinamus et disponimus, ut duo nostri stipendiati, et qui- 
libet ipsorum omnimodam habeant facultatem in dicto Collegio, ac 
in ejusdem domo et illius habitationibus, nec non stuba libraria, ha- 
bitandi, ingrediendi et egrediendi, studendi, nec non in ceteris omni- 
bus et singulis rebus agendi et faciendi, quemadmodum alii sex sti- 
pendiati juxta tenorem prioris fundationis hactenus in usu et con- 
suetudine habuerunt, pro quorum duorum nostrorum stipendia- 
torum habitatione duo cubicula ex propria pecunia aedificanda 
et reparanda ordinavimus in hunc finem, ut haec duo cubicula 
ad nullum alium, quam dictorum nostrorum stipendiatorum usum 
convertantur, nullusque alius stipendiatus eadem occupare vel in- 
habitare, aut illis quoquo modo uti debeat, De lectisterniis vero 
psi duo nostri stipendiati de suo, absque damno sive' expensis ip- 
sius Collegii sibi ipsis providere tenentur, quae quidem lectister- 
mia ex pecunia per nos (ut sequetur) ordinanda in esse conservari 
debent. 

12 
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4. Census fundalionis hujus annui. Pro quorum quidem 
duorum nostrorum stipendiatorum de novo addendorum victu et 
sustentatione, nec non praedictorum sex alumnorum in praefata do- 
mo Collegii sancti Hieronymi stipendiorum augmentatione, sive lo- 
 cupletatione, quattuor sequentes annuos census ordinavimus, et dis- 
posuimus, Primus census est viginti octo florenorum in moneta 
Friburgensi ad festum sancti Viti solvendus, computando florenum 
pro viginti quinque plaphardis, sive duodecim cum dimidio solidis, 
Secundus’census est quadraginta florenorum ejusdem monetae Fri- 
burgensis, computando similiter florenum pro duodecim una cum 
dimidio solidis, qui ad festum Annunciationis Bestae Mariae Virgi- 
nis annuatim redit. Tertius autem census est quinquaginta: flore- 
norum monetae jam dictae ad festum sancti Martini singulis annis 
persolvendus, et quamvis in isto censu florenus pro undecim cum di- 
midio tantummodo solidis computetur, nihilominus tamen calculando 
florenum, quemadmodum in prioribus literis pro duodecim una cum 
dimidio solidis, constituitur tota summa solummodo quadraginta. sex 
ilorenorum, qui quidem tres supra scripti census ex communi op- 
pidi Friburgensis in Brisgoia aerario annuatim solvuntur, (Quartus 
denique census continet quinquaginta florenos monetae Constantien- 
sis per oppidum Cellae Radtolffi (Ratolphi) Constantiensis Dioecesis ad 
festum sancti Georgii martyris singulis annis reddendus. Tota itaque sum- 
ma praedictorum quattuor censuum insimul computata in. se conti- 
net et constituit centum sexaginta quattuor monetae Consiantiensis 
florenos, quos quidem annuos census praescriptos, nostri infra no- 
minandi- executores singulis annis, ac terminis in literis desuper 
expressis, levare et exigere, ac in hunc, qui sequitur, modum distri- 
buere debent et tenentur. 

ö. Praescripta hos census dislribuendi norma. Videlicet 
siquis duorum nostrorum stipendiatorum, per nos de novo praefato 
Collegio sancti Jheronymi (Hieronymi) addendorum, nullum adhuc 
habet gradum, volumus et constituimus, ut huic viginti tantummodo, 
si autem Baccalaureatus gradum assecutus fuerit, viginti quinque aut 
plus, juxta quod quilibet secundum paupertatem, aut studii sui ratio- 
nem, aut etiam alias secundum rei exigentiam (quod quidem omne 
executorum nostrorum prudentiae ct circumspectioni comtnittimus) 
opus habet, Magisterium vero adeptus sit, triginta ex praedictorum 
quattuor censuum collecta summa annuatim dentur et solvantur flo- 
reni monetae Constantiensis, Deinde quum dictis sex stipendiatis in 
sancti Hieronymi Collegio praefato consistentibus de annuis reddi- 
tibus sive stipendiis non admodum satis adhuc sit provisum, ut iidem 
sua studia eo commodius proychere et continuare valeant, volumus 
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et ordinamus, ut cxecutores nostri infra nominandi euilibet dicto 
stipendiato singulis annís duodecim enumerent et persolvant monetae 
praedictae florenos, quae summa ascendit ad septuaginta duos flo- 
renos. 

6. Vult el meruit benignus Praesul secundus nominari Col- 
legii Hieronymiani fundator. Quum igitur nos, quemadmodum ex 
praemissis patet, non solum duo stipendia prioribus sex addiderimus, 
verum etiam jam dieta sex stipendia nostris propriis censibus in du. 
plo majora et locupletiora reddiderimus et auxerimus, ideo volumus 
et ordinamus, ut posthac perpetuis futuris temporibus nos dici, nos 
minari, teneri et haberi debeamus saepe dicti Collegii sancti Hiero- 
nymi, post praefatum quondam Conradum Arnoldt primum ejusdem 
fundatorem, sive institutorem, secundus fundator, quemadmodum haec 
omnia in ipsis literis*) reversalibus per venerabiles Patrem et Con- 
ventum Coenobii sancti Joannis ordinis Carthusiensis Universitati 
Friburgensi traditis latius continentur. 

7. Honorarium Execuloribus destinatum et summa solulis 
omnibus adhuc residua. Insuper numerando dictis nostris executo- 
ribus pro eorum executionis labore, quemadmodum infra habetur, 
quinque dictae monetae florenos, remanebunt apud executores ultra 
praescriptas omnes summas solutas annuatim (etiamsi praedictis nostris 
stipendiatis de novo addendis sexaginta dentur floreni), viginti septem 
floreni singulis annis residuandi. 

8. Pecunia residua in quo? usus converlenda. Cum autem 
constet, quod juxta hujusmodi distributionis ordinem singulis annis 
quaedam pecuniarum summa residuari possit, volumus et ordinamus, 
ut hujusmodi residuata pecunia ad infra scriptorum executorum ma- 
nus reponatur et apud eosdum depositi loco conservetur, et in nul« 
los alios, quam sequentes usus (si casos se obtulerit) convertatur. 
Primo, si duo aut unus nostrorum stipendiatorum gradum aliquem 
Baccalaureatus vel Magisterii assumere idoneus existeret, idque in- 
tenderet, nec per suae fortunae et conditionis tenuitatem, parenfum 
yel consanguineorum, aut affinium, aut aliorum amicorum ope et 
auxilio ad gradum talem consequendum adjuvari posset, ne ipse in- 
terea ulteriori studiorum profectu privetur, ordinamus, ut huic sti- 


*) In literis illis, quas tabularium nostrum custodit, Carthusienses ajunt: „— — 
»— decrevimus et volumus, ut posthac perpetuis faturis temporibus praefatus 
„reverendissimus Dominus Melchior Suffraganeus et Canonicus Constans 
„tiensis dicti sancti llicronymt Collegii tam a nobis et successoribus nostris, 
»,quam dictis alamnis in saepe dicto Collegio pro tempore existentibus, tum 
„aliis quibuscunque literaliter et verbotenus merito dici, nominari, teueri et 
„haberi debeat secundus fundator." 
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pendiato ex bujusmodi residuata pecunia tantum mutuo detur, quan- 
tum sibi ad hujusmodi consequendum gradum necesse fuerit, ista 
tamen expressa adjecta conditione, ut fide data loco juramenti, nec 
non proprio chirographo executoribus promittat infra scriptis, ut 
si per melioris fortunae facultatem aliquando licebit, dictis executo- 
ribus restituat, quae deinceps rursus ad depositum reponatur. No- 
lumus tamen, executores hac in parte adstrictos esse ad exigendum 
tale debitum, sed sufficiat, si eam saltem postulari faciant, quando 
sciunt, ubi locorum debitor vitam degat, adeo quidem, ut si is, cui 
sic pecunia credita est, beneficiorum immemor, commonitus non re- 
stituat, executores sint absoluti, Porro et secundo ordinamus 
etiam, ut si lectisternia ad praefatos duos nostros stipendiatos per- 
. tinentia, aliquem patiantur defectum, illa «x hac residuata pecunia 
etiam reparari debeant, cumque hujusmodi depositam pecuniam ad 
tantam capitalem acerescere contingeret summom, ut ex illa annuus 
emi possit census, volumus, ac praesentium literarum tenore omni- 
modam facultatem et potestatem subscriptis nostris damus et conce- 
dimus executoribus, ut illam residuatam pecuniam in annuum con- 
vertant censum, 

9. Quales eligendi ac fovendi sint alumni. Praeterea ut 
quales, quo modo et ordine, duo nostri pro tempore stipendiati, autal- 
ter eorum, quoties ambo stipendia nostra, aut alterum eorum vacare 
contigerit, eligendi sunt, atque eligi, foveri, moneri, siqua res ita 
ferat, privari debeant, certo constare possit, volumus et ordinamus, 
ut tales stipendiati, quantum fieri potest, de nostra sint genealogia, 
atque eas in se habeant qualitates et conditiones, quas gradatim ex- 
primunt litterae *) germanice conscriptae Parocho, Praefecto et 
Sculteto, uti vocatur, oppidi Trochtelfingen (ex quo nobis natalis 
origo est) a nobis datae, quarum quidem literarum germanice con- 
scriptarum tenorem in omnibus strictissime observari et manu teneri 
volumus, | 

* 10. Studia alumnorum philosophica, optio Facultatis supe- 
rioris libera, commendalo autem omnibus Theologiae studio. 
Subinde iidem stipendiati nostri, sic ut praemittitur electi, primum 
liberalibus artibus sedulo dabunt operam, in quibus gradus statutis 
temporibus assumere curabunt, quos mox, ut Magistcrii gradum fue- 
rint assecuti, infra nominandi executores et superattendentes eorum 
ingenia, mores et dispositiones notantes adhortabuntur , ut sese su- 
periori tradant facultati, ad quam eos censuerint magis idoneos. Quo- 
niam licet nobis gratum foret, ut vel iidem nostri stipendiati tunc 


*) Literae germanice conscriptae hic adduntur post latinas, 
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sacrae Theologiae incumberent, quo Dominicarum oviam pastores, 
aut Divini verbi praecones fierent aptiores, nolumus tamen quem- 
quam eorum eo invito ad hanc vel illam superiorem facultatem am- 
plectendam, compelli, sed unum quemque talium :esse liberum, 

11. Removendi et nunquam assumendi. Verum ubi aliquis 
talium in literario studio remissus fuerit, infra scribendi executores 
et superattendentes eum paterne admoneant, ut sacerdotii gradum 
suscipiendo alicui alteri egeno et habiliori ad habendum stipendium, 
locum permittat. Habentes autem annue ultra viginti florenos, aut 
parentes divites, qui eos suis impensis inPaliquo studio generali fo- 
vere bene possint, nunquam ad hoc nostrum stipendium assumantur, 

2: Translata aut cessante Universitale observanda et 
cavenda. Quodsi aliquando ad_tempus breve, vel longum Archi- 
gymnasium, quoad lectiones et cetera exercitia ad locum alium trans- 
feretur, sequantur stipendiati nostri suos praeceptores, quibus nu- 
merentür per illud integrum tempus stipendia; ac si Friburgi stude- 
rent, aut studuissent. Quodsi in universum lectiones et exercitia 
ipsius Archigymnasii cessarent, tunc aliud petant Archigymnasium, 
et in illo sub eisdem modis et formis, ut Friburgi deberent, studio 
invigilent, modo tale universale studium de nulla sit haeresi suspe- 
ctum, imo, si tunc aliquod tale peterent, nihil prorsus illis de fun- 
datis stipendiis numeretur. 

13. Quid si alumnus sit de haeresi suspectus. — Quin si 
(quod evertat altissimus) uterque vel alter saltem nostrorum stipen- 
diatorum de aliqua haeresi fieret suspéctus, ut ab ea desistat benigne 
moneatur, quem si contumacem fore, neque resipiscere velle contin- 
geret admonitum, is ocius nostro stipendio perpetuo privetur, nec 
denuo reassumatur, etiamsi sese resipuisse assereret. 

14. Quomodo fundatore vel adhuc vivenle, vel jam demor- 
tuo fundationi provisum. Hujusmodi tamen stipendiorum nostrorum 
collationem et privationem, ut praemittitur, fiendam, nobis (quam- 
diu in humanis fuerimus) quemadmodum et admninistrationem eorun- 
dem, ut infra continetur, reservamus, Posteaquam vero ex hoc sae- 
culo migraverimus, Parochus, Praefectus et Scultetus (quorum jam 
supra facta est mentio) oppidi Trochtelfingen, qui eo tempore fue- 
rint, jus praesentandi tales stipendiatos habeant, juxta germanicarum 
literarum desuper erectarum formam et tenorem. 

15. Novis slipendiatis statuta Collegii, uno dempto, obser- 
vanda. Volumus praeterea et ordinamus, ut duo nostri stipendiati 
"Collegium sancti Hieronymi, ut praemissum est, inhabitantes juxta 
statuta, ordinationes et consuetudinem aliorum in eodem Collegio 
stipendiatorum et sub poenis in eisdem contentis, absque ullo re- 
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luctamine, aut quavis contradictione vivant, suamque vitam, mores 
et studia instituant, eo dempto, quod eis, qui Magisterii gradum 
adepti fuerint, ad quamcunque *) superiorum facultatum animum ap- 
plicandi, ut praedictum, damus licentiam, et Universitati neglectarum 
lectionum examen et poenam solitis temporibus tribuimus atque con- 
cedimus, ! 

16. Res a Carthusiensibus alias dijudicandae Erxecutorum 
committuntur arbitrio, Si vero occasione duorum stipendiatorum 
nostrorum tale quid acciderit, ut juxta ordinationes et statuta saepe 
dicti sancti Hieronymi Collegii Patres Carthusienses a Praesidente 
domus desuper consulendi, resque et negotium ad eos referendum 
veniat, disponimus, volumus et ordinamus, ut eo casu executores a 
Rectore et Regentibus saepe memoratis pro tempore, juxta formam 
jam statim. exprimendam constituti, desuper consulantur resque ad 
eorum componatur arbitrium, dictis Patribus Cartbusianis in nullo 
repugnatibus, quemadmodum vigore literarum consensus et renun- 
ciationis desuper erectarum continetur, contravenire nec possunt, 
nec debent, 

17. Summa sponsionis a slipendialis faciendae annezis 
quibusdam monitionibus. Volumus quoque pariter et ordinamus, ut 
quicunque, ut praemissum est, ad nostra stipendia assumpti et re- 
cepti fuerint, bona fide loco juramenti, se juxta hanc nostram fun- 
dationem, quae iisdem quoad puncta ipsos concernentia, tunc ab 
executoribus distincte (ne justam praetendere possint ignorantiam) 
praelegantur, victuros, in manus saepe dictorum executorum pro- 
mittant, cui promissioni hoc quoque volumus accedere, ut ea ratione 
et modo studia sua instituant, atque prosequantur, ut et Deo et ho- 
minibus probatam possint reddere rationem, nec per illud tempus 
ullum assumant officium, aut servitium, nec alicui negotio sese im- 
misceant, per quod iu studio suo impediantur, nisi suum velint relin 
quere stipendium. 

18. Excusalis Carthusiensibus, nec iis invitis, Hector 
ef Regentes Universitatis Superattendentes stipendiorum con- 
stiluunlur,. Cum vero istae fundationes et ordinationes absque 
fidelium executorum opera et dispensatione constare, seu ad effectum 
perduci non possint, ideo de fidelibus hujus praememoratae nostrao 
furdationis executoribus mature nobis procurandum et providendum - 





*) Etenim. Conradus. Arnolt Collegii Hieronymiani conditor omnes suos stipen- 
diatos voluerat esse Theologos, non ita Fattlinus, qui liberum suis reliquit stu- 
dium. Cfr. exemplar fundatiunis Arnoltinae in libro fundationum fol. 125 et 
seqq. asservatum, 
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esse judicavimus, et quamvis non sit nobis ignotum, prout supra quo- 
que meminimus, venerabiles et religiosos Patres Priorem et Con- 
ventum sancti Joannis Baptistae ordinis Carthusiensis supradicti Col- 
legii sancti Hieronymi veros ac legitimos executores et promotores 
essc ordinatos, et hac ratione non inconveniens forct, eosdem Prio- 
rem et Conventum in praefatorum nostrorum duorum stipendiatorum 
supperattendentes et executores statuere ac ordinare, verumtamen 
cum ecclesiastico statui hoc infoelici saeculo (ut est prae oculis) 
tantum authoritatis detrahatur, ut non solum eidem aliena curare 
negotia, sed etiam sua propria tueri vix relinquatur, saepeque dicti 
Prior et Conventus (utpote qui Divinorum et Coelestium contem- 
plationi libentius vacant) hisce saecularibus curis illibenter impli- 
centur, his et consimilibus ratjonibus nos ad hoc speciatim moven- 
tibus, accedente ad hoc praemissorum Prioris et Conventus speciali *) 
assensu, prout ex ipsorum literis desuper erectis liquido constat, 
nos magnificum, egregios ac venerabiles viros et Dominos, Rectorem 
et Regentes almae Universitatis Friburgensis in Brisgoia, Dominos et 
amicos nostros colendos in superattendentes ac veros et legitimos 
praetactorum duorum stipendiorum executores ordinamus ac con- 
stituimus, ita ut ipsi plenam et omnimodam habeant potestatem et 
facultatem, quam in his praesentibus scriptis ipsis tradimus et assig- 
namus, supra dictos annuos census a praefatis oppidis Friburgo et 
Cella Radtolfi cedentes levandi et imbursandi, eosdemque supra 
memoratis nostris duobus, nec non prioribus sex stipendiatis in saepo 
dicta sancti Hieronymi domo consistentibus juxta harum tenorem 
literarum temporibus per circulum anni ipsis Rectori ac Regeutibus 
opportunis dividendi et distribuendi, residuatamque pecuniam depo- 
siti loco apud ipsos, ut praemittitur, servandi ac in hos et nullos 
alios, quam supra exprimitur, usus convertendi, nec non rursus, si 
hujusmodi reluantur census, capitales summas in alios securos cen- 
sus, quemadmodum in suis, aut ejusdem Universitatis rebus facerent 
propriis, convertendi, ac ita in his agendi et disponendi, prout nos 
erga eosdem Dominos Hectorem et Regentes summam in Domino 
habemus fiduciam, nec non etiam omnia et singula alia circa saepe 
dicta nostra duo stipendia exercendi et procurandi, omnemque cu- 
ram et administrationem desuper habendi, prout hoc in emolumen- - 


*) Carthusienses asserunt se sponte libere, non coactos neque aliqua machinatione 
circumventos seu inductos, sed ex certa scientia animoque bene deliberato 
dicti stipendii executioni et superattendentiae renunciasse eamque dimisisse etc. 
Videantur eorum sic dictae reversales literac, quas dabant die 28 mensis Julii 
anno 1518. 
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tum et commodum duorum nostrorum novorum stipendiatorum sem- 
per pro tempore cedere dignoscetur. 

19. Subezeculores speciatim ab Universitate deputandi. 
Haec autem omnia, ut eo melius, commodius, ac majori cum dili- 
gentia exequi, observarique valeant, volumus et disponimus, ut prae- 
fati Rector et Regentes tres ad hoc speciatim deputent et destinent, 
videlicet unum Theologicae Facultatis, alterum Juris Canonici pri- 
marios et ordinarios Doctores, tertium vero dictae Universitatis ge- 
neralem Syndicum, qui tres sic electi et deputati omnia et singula 
in istius erectionis et fundationis relatorum duorum nostrorum sti- 
pendiorum literis comprehensa agant, faciant, exerceant et fideliter 
exequantur. 

20. Fundalionis adminislrationem, execulionem et immu- 
talionem reservat sibi fundator, donec in vivis erit. Quamquam 
vero istorum duorum stipendiorum administrationem et executionem 
(uti praemissum est) praefatae Universitati Friburgensi praesentium 
tenore commiserimus et assignaverimus, nihilominus tamen hujus- 
modi curam, administrationem et executionem eorundem, quamdiu 
in vivis sumus, non solum nosmetipsi exercere et habere volumus, 
verum etiam eadem duo nostra stipendia augendi, diminuendi, alte- 
randi, sive in totum abrogandi et revocandi, nec non omnia alia et 
singula in his agendi et faciendi, quae nobis nunc, seu in futurum 
circa ea necessaria, sive quomodolibet opportuna videbuntur, ple- 
nam et omnimodam facultatem nobis expresse in his scriptis reser- 
vamus, ita ut talis istorum duorum stipendiorum executio et admi- 
nistratio non prius aut citius ad praescriptam Universitatem Fribur- 
gensem devolvatur, quam cum nos ex vivis excesserimus, ex tuno 
in illum eventum, et non ante, aut alias ista fundatio et erectio se- 
cundum istarum literarum tenorem debitum sortiri debeat effectum, 

21. Honorarium Ezeculoribus deslinatum. Cum autem de- 
ceat et rationi consonum sit, ut praedictorum executorum labori 
aliquatenus respondeatur, ordinamus et disponimus, ut cum nos na- 
turae debitum persolverimus, dictaque Universitas Friburgensis prae- 
dictorum stipendiorum executionem ad se receperit, ac duo nostri 
stipendiati in praefato Collegio sancti Hieronymi secundum illius no- 
strae erectionis et fundationis literas, stipendiis nostris fruuntur et 
utuntur, quinque floreni dictae Universitatis duobus primariis ordi- 
nariis, videlicet Theologicae Facultatis et Juris Canonici, nec non 
ejusdem Universitatis Syndico, si hujusmodi administrationem exe- 
quuntur, cedere, proque recompensa, aequis portionibus solvi de- 
beant. 

22. Sigillo fundatoris appenso praedica muniunlur. In 
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praememoratorum omnium et singulorum perpetuum et evidens 
Testimonium Nos Melchior Episcopus ac Suffragancus praetactus 
jam saepissime, solitum sigillum nostrum hisce literis curavimus ap- 
pendi. 

23. Hecognita, cum justis exceptionibus, sua ultima volun- 
tate authenlicas sibi tabulas desuper vult dari fundalor. Qua 
cedula sic coram testibus infra scriptis palam per me Notarium infra 
scriptum perlecta, praefatus Reverendus Dominus Melchior fun- 
dator, sive Codicillator dixit et asseruit, hanc suam ultimam volun- 
tatem particularem esse et esse velle, quam valere voluit jure Co- 
dicillorum, quodsi jure Codicillorum valere non potest, valeat, va- 
leret et valebit et eam voluit praelibatus Reverendus Dominus Mel- 
chior etc. jure donationis, causa mortis, vel cujuscunque alterius 
ultimae voluntatis, quae de jure melius et efficacius valere potest, 
seu poterit et tenere, facultate tamen hujusmodi suam voluntatem 
alterandi, sive penitus revocandi, omni vitae suae tempore, omni- 
modo reservata, Rogans me Notarium infra scriptum, quatenus de 
praedictis omnibus et singulis publicum et authenticum desuper con- 
ficerem instrumentum, 

24. Tempus, locus reique geslae tesles. Quae acta sunt et 
facta, Anno, Indictione Pontificatu, Mense, Die, Hora et loco, quibus 
supra, in domo Parochiali oppidi Cellae Radtolffi Constantiensis 
Dioecesis etc, Praesentibus tunc etibidem honorabilibus Dominis Marco 
Rybe Custode Collegiatae Ecclesiae oppidi Cellae Badtolffi, Joanne 
Oltinger succentore, Leonhardo Rieger sacellano Constantiensi, Ja- 
cobo*) Genssle dictae Collegiatae oppidi Cellae Radtolffi Ecclesia- 
rum sacellanis, et Thoma Dietrich Presbytero Constantiensis Dioe- 
cesis testibus ad praemissa vocatis, rogatis et requisitis, 

25. Subscriptio Notarii. Et ego David Rainer publicus sa- 
cris Apostolica et imperiali auctoritatibus Notarius, venerabilisque 
Capituli Ecclesiae Constantiensis secretarius, quia supra dictae dona- 
tioni, legationi, fandationi, sive ultimae fundationi (sic) omnibusque 
aliis et singulis dum sic, ut praemittitur, fierent et agerentur una- 
cum praenominatis testibus praesens interfui, eaque sic fieri vidi et 
audivi, idcirco hoc praesens publicum instrumentum manu alterius, 
me ordinante, fideliter scriptum exinde confeci, subscripsi, publicavi 





*) Perversa, quae sequitur, et tumultuaria verborum, personarum, locorum et nu- 
merorum collocatio vitium scrihentis omnino prodit, Opinari liceat nobis scri- 
bendum fuisse: Jacobo Genssle et Thoma Dietrich Presbyteris Constantiensis 
Dioecesis, dictae collegiatae oppidi Cellae Radtolffi Ecclesiae sacellanis, te- 
stibus etc, 
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et in hanc publicam formam redegi, signoque ") et nomine meis solitis 
et consuetis signavi, in fidem et testimonium omnium et singulorum - 
praemissorum specialiter rogatus et requisitus. 


(L. S.) 





Melchior Fattlin. 


Stiftungdlrfunde vom 11. Sulíué 1548. 


L S rommer Gruß des Bifhofes zum Gíngang. Wir 
Melchior von Gottes vnb des Zwelffpottifchen ftuld gnaben Biſchoff zu 
Asfalon Suffragani (fo) vnd domherr des bomítiftó Coſtantz voünjden vnb 
begeren allen menſchen ewige fäligfait, vnb fürnamlid) allen denen, bie bije 
vnnjer gſchrifft vnnd erdnung lefen ober heren Iefen. 

2. BeyStiftung zum KarthäuſerHaus, deren Grefutor bie 
Univerfität. 9b füegen Snen allen vnb ainem jeden infunderhait ae» 
wiſſen, dad nadjbem vnb wir aigetfid) vnnb grünbtlid) bericht find, wie vor 
etweldhen Zaren willundt der wirdig vnb molgelert Herr Maifter Gunrat 
Arnoldt pürtig von Schorndorff Cuſtor des Ctifftà Waldtfirh vnd Gaplon 
zu Freyburg im Breyfgow Goftanger Biſtumbs, và Eehafftin **) Sne bees 
genden vrjadjen, aim eerlid ftipendium dajelbft zu Freyburg für ſechs ftu- 
dendten nad) vßwiſung der Brieff foldye Stiftung betreffen (jo) vnns wol» 
befhandt vffgericht vnb geftifft hatt mit aimer. Gerlichten ***) behawſung ges 


*) Signo huic, implicitas mutuo nominis ac cognominis sui literas initiales exbi- 
benti, addidit Notarius Symbolum: Tempore nil pretiosius. Sigillum 
Episcopi Ascalonensis autem pendet ex funiculo decem folia membranea con- 
nectente, quibus inscriptus est fundationis suae libellus. 


**) Gebafftin fteht febr feferlid) in ber pergamentnen Urkunde. Will man dieß nicht als 
einen Schreibfehler anfehen und dafür erhafftin fejen: fo fann man es von dem 
veralteten Worte „Ee“ ableiten, womit man einft Geſetz, Recht, Religion u. drgl. 
bezeichnete, mornad) eebafftin Urjachen Feine andere, als gefeglid)e, rechtliche, reti» 
gidje wären. 

*** Gerlihte behamfung hier vielleicht fo viel, alá Domus illustris, Collegium 
illustre. 
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mant Sannt Iheronimi Collegium an der pfauwen burß an Lehemer frag 
gelegen, onnb derfelben feiner ftifftung vollmechtig gwalthaber »nb volnftres 
der geordnet onnb gefezt hatt, die Würdigen vnnd Gaiftlihen SBatter Prior 
»nb Gonsent Eannt Johanns Cloſters Garbufer Ordens bey Freyburg ges 
legen, alled nad) yermeg ains virechten offentlihen Injtruments darüber ge» 
madt, barumb haben wür ſy angefucht vnnd fo uif von Inen erlangt vB 
redjtlid)en vnb wohlgegründten vrfachen, Snen vnb vnó wol zewüfjen, das 
fo vnns bewiligt vnd zugelaffen haben, das wier aud) zwen flipendiaten mit 
geburlicher verjehung vnd vnnberbaltung in das berürt Collegium Sant 
Iheronimi, tbun vnb ordnen, vnnb zu berfelbigen zwayen ftipendien Erecutor 
vnb volnítreder bie Loblid) vniuerfitet zu Freyburg zefegen onnb zeuerordnen 
mögen, Alle [art vnnd Innhalt des Reuers vnb befanntnuó brieffs vonn ger — 
melten Herrn Prior »unb Gonuent genanter vniuerfitet zu Freyburg vberante 
wurt vnd ingehendiget, wie dann follidjà alled der Etifftungbrieff vnnd offen 
inftrument burd) vnns vffgeriht vnnd gerürter vniuerſitet zugeftelt aigetlich 
innhalt vnnd außweißt. 

3. Vorbehalt des Stifterd auf feine Lebenszeit, Bezeich— 
nung fünftiger-Präfentatoren unb der Präfentations 98eífe. 
Wür behalten aud) vnns vor fo fang wür bey leben, ain jeden folden fti» 
penbíaten nad) vnnſerm geuallen in vnnd vf gerürtem ftipenbio zethun oder 
nemen, aber nad) vnſerm vB bijer welt abganng, jo fol bie Welung vnnb 
prejentiernng ſolcher baiden ftipendiaten zuftän vnd haimgenallen fein ainem 
Kilhherrn, Vogt vnnd Sculthaiffen zu zeiten zu Trochtelfingen, bod) nad) 
außweifung gemeltd vnſers ftifftung vnb funbationbriefá, des oud) je& ge^ 
melt dry Amptherren ain glaubwürdige Gopy haben werden, vnnd aud) nad) 
erleutrung vnd erclärung wie hernach uolgt. 

4. Anzeige ber Safaturen bey ben BPBräfentatoren, Auf 
forberung berfelben zur neuen Wahl und FriftBeftimmung 
zur Präfentation des Gewählten. Erftlih vnnd fo offt folder 
wayen ftipendien aind ledig würt, e8 foe burd) ains ftipendiaten abfterben, 
freye vffgab, oder gemelter vniuerfitet, nach vermög vordachts ftipenbii ſta— 
tuten vnnd orbnungen privierung vnnd entjegung, ober fo ain folder vnnſer 
ftipendiat in ainer obern facultet [icentiat ober Doctor wurdt, foll obgenante 
Bniuerfitet folhe vacang al8 bald den dryen vorgemelten Amptöherren fo je 
zu zeitten werben jue Throchtelfingen mit gloublichem briefflichem fchein, bod) 
off des ftipendiums Coſtens zewiffen thun mit angehengtem begere, das fy 
ainen anndern ftipendiaten erwellen vnb erfiefen wellen, der geſchickt vnnd 
qualificiert fy, wie hernach uolgt, vnb denfelben in den nächften brpen mo» 
naten, nachdem ſolch vacand nen anzaigt würdet, zerechnen ben bemelten 
Bättern ſchrifftlich vnnder der ftatt Trochtelfingen Inſigel prefentieren. ^ 

5. Anordnung auf ben Ball der FriftBerfäumung Wa fy 
aber (amid fein. vnnb in folcher zeit fainen ftipendiaten prefentieren wurden, 
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das bod) nit fein foll, fo (offen alddann für das felbig maal allain bie vni- 
uerfitet ainen geſchickten, nach vnnſer Ctifftung erwelhen, vnb fegen damit 
vnjer ftiftung allweg für fi) gange. 

6. BerhaltungsRegeln für bie Präfentatoren, unb Auf 
nahbmsDedingungen ber Anverwandten. Es follen aud) als bann 
die offtgemelten drey Amptherrn ber Statt Trochtelfingen je zu zeitten agents 
lichen erfaren Cerfor(djen) , was für fehuler vorhanden, bie vnns mit freunbt» 
fhafft von vuferm lieben vatter Burdaten Fatlin vermant fin, bero eltter 
ſitzen (Wohnfig haben) zu Throchtellfingen ober an anndern orten, vnnd fo 
berjelben mer dann ainer wären follen fo vß benen erfiefen, welcher in ber 
nechften linien were, doch das ber mer gejdjifter dem minder gefchickten, vnb 
der ärmer bem reichern vorgän follen. Es foll aber fainer, wie nadj berjelb 
vnó verwant were angenomen werden, er [9 dann vorhin zum wenigften 
brym Sar in die fdju[ gangen vnd zum wenigften dreiwzehen Sar alt vnb 
darzu aim funbament in ber Grammatifa habe, Vnd ſo (if über fur& ober 
lange zeit begábe, ba von vnnſern freundten vom vatter här, ed were zu 
Trochtellfingen, oder anderfwo niemants mer im leben wäre, fo foll «8 als 
ban an vnnſerer lieben mutter Brfula Gyßnain freundtichafft fallen, vnd 
mit demfelben gehalten wie uorftatt von vnnſer vatterà. freundtichafft. 

7. DrtsBeredtigte unb bey deren Aufnahme zu bead? 
tenbe Vorfchriften. So fid) aber mit ber zeit zutragen wurde, Das we» 
ber von Batter nod) von Mutter mer freunbt in leben weren, föllen als 
bann die dry Amptherren aines armen Bujfebigen und feffhafftigen mans zu 
Trochtelfingen fone (fo) nemen, der vorangezaigter gftalt gefdjidt foe, vnnb 
funft nicht bargeben vnd prefentieren, aber an follicher erfiefung kain freunbte 
ſchafft, gunft ober annders [oll angejehen werden fonnder allein geſchicktli⸗ 
djait vnd hoffnung ber [ere. 

8. Bon ber Aufnahme in bie Stiftung Ausgeſchloſſene. 
Auch wellen wür, das fainer ber järlichs zwainzig guldin ynkomens hab, 
oder funft von feinen eltern in ainer Boden (dul verlegt vnd vnderhalten 
werben mög, er fp von vnſer freundticafft oder ander zu follidjem ftipen- 
bio gefürbert werben foll, welches wür ber bryen Amptherren gewiſſen wool» 
len vffgelegt haben. Weiter fo fegen wür vnb wellen, fo vnfere freundt an 
enden vnb orten woneten, da eà nicht nad) alter Chriftenlicher ordnung ge» 
halten vourbt, vnb ſy (id) follicher nüwerung anhängig madten, das berjel» 
ben finds Finder ſollichs vnſers ftipendiumbs nit vehig (fähig) funder bat» 
uon genzlich vſgeſchloſſen fein follen.. 

9. Die WahlBerehtigung ber Srodtelfinger geht durch 
ihren Abfall vom alten Glauben an die Univerfität mit ge- 
eignetem Borbehalt über. Vnd ob es fid) auch begeben murbe, das 
bod) ber allmedjtig Gott ewigclich verhietten wolle, das die gemelten von 
Trochtelfingen von bem alten, waren Chriftenlichen glouben abuallen wur» 
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ben, fo follen fo fain gewaft mer haben ainen ftipenbiaten zeerwellen, fun 
ber fo follen in ſolchem vaale (Salle) an Ser ftatt bie gemelt SBniuerfitet zu 
Freyburg in Ewigfait gwalt haben ainen foldjen ftipenbiaten zeerwellen vnb 
vffjenemen, doch mit dem vorbehalt, (o lang von vnníer SSatter und Mutter 
namem nb geſchlecht ain (older qualificierter vnb bijer vnfer ftifftung ge« 
mäffer (duler vorhanden fein wurde, fo mit ketzerey nit befledt were, das 
diefelb Vniuerfitet zu Freyburg denfelben vor andern frembben follen annemen 
ond alle ding hierinn begriffen zu jeden zeitten halten gethreuwlich onb vn» 
gfahrlich, dann ſolchs ift vnſer geliebter vnb letſter will, 

10. Beurkundung mit des GStifterd Siegel unb Zufage 
ber AmtsHerrrn, Richter und Räthe zu Srodtelfingen nebft 
Anhängung des StadtSigills. Vnd beó zu warem Vrkhund haben 
wür enfer aigen Snfigel henden faffen an bifen brieue, onb wir Anthonius 
Bed filer, Zofue Eglinger vogt, vnb Hand Binger bifer zeit ſchulthaiß 
zu Trochtelfingen befhennen aud) biemit, das wür folches für vnns vnb ons 
(tre nahfhomen an gerirten (berührten, b. i. erwähnten) dreyen Aemptern 
in vnb vff vns genomen, aud) bey vnnſern gutten tbreumen zugfagt vnd ver- 
fprochen haben alles vnd jedes, fo von vns obgeſchriben ftatt, an fid) fof» 
cher vaal (Fall) begeben würtet, gethreumlidy zeuolnziechen, geuerbe vnb args 
lift genglid) vßgeſchloſſen. Vnd des zu Vrkhundt haben wir gepetten unb ete 
petten die Erfamen vnb erbern Grit und Rhädte ermelter Statt Trochtels 
fingen, das f berjelben Infigel für und vnb vnſere nadjfomen an gerürten 
ämptern gehendt haben, vnb wür bie rídter vnb Rhädte zu Trochtellfingen 
verfprechen hiemit, dad wür vnd vnſer nachkhomen aim getreüwlich vfmers 
fhen haben, aud) barob vnb an fein wellen, ba3 bem allem fo obftabt ge» 
treüwlich gelept und nachfhomen werden, vnb befhennen das wür vif ſollich 
obgerürt pitte aud) funft für vns ſelbſt gedachter Statt Trochtellfingen In— 
figel an difen Brieff gehendt haben, Der geben ift Mittwochen ben ailfften 
Zulii nad Chrifti geburt gezelt fünffzehenhundert vierkig vnb Acht Sar. 


(L. 8.) (L. S) 


+ Ueber Fattlins SterbeJahr wurde uns nicht mehr befannt, als 
was Schreiber in feiner GedaͤchtnißKede auf ihn (Seite 48) fagt: „Fatt« 
„lin fcheint bald nad der Vollendung feiner Ctiftung, und wohl nod) in 
„feinem Grile zu Ratolphzell geftorben zu feyn.“ Siehe Meldior Fatt- 
lin, zweyter Stifter des fo genannten Karthäufer Haufes von Schreiber. 
Freyburg bey Grooó 1832. 
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Jobannes. Bollanus. 


Teftament vom 13. Aprill 1552. 


Su dem Namen der Heiligen Dreiheit des PVatterd, beà 
Ciné vnb des heiligen Geifté, Amen. 


1. G inteitung des Notard, Allen vnd jeden fo did gegenwertig 
offen Inftrument anfehen, lejen oder hören lejen fey zu wüfjen funbt vnb 
offenbar, das imm bem jar ald man zalt nad) Chrifti unferd erlöjerd gepurt 
fünffzehnhundert fünfzig vnb zwey jar, inm der zehenden Römer Zinßzal Ins 
bictio genant, bey Regierung des aller Heiligiften inn Gott vatteró vnd ers 
ren Sulii des andern Bapftd, feined Bapſtumbs im andern jare, vf den 
dryzehenden tag des Monatd Aprilid vmb die vierdte ftund ongeuor nad) 
mittag inn ber Statt Freyburg im Breisgam Gonftanzer Biltumbs Menger 
Prouing vnb bafelbft inm ber löblichen ftifftung ber Sapieng hauß, inn ber 
gervonlihen des prejibenten gemelten haußes kammer vor mir offen vnb ges 
ſchwornen Notarien vnb glaubwürdigen gezeugen hernach gefchriben perföns 
lich er(dinen vnd gewefen ift der würdig vnb wolgelert JZoannes*) Bol— 
[anué ber freien fünften meijter, priefter onb capplan in vnſer lieben frawen 
Münfter vub prefident der gemelten ftifftung ber Sapieng zu Freyburg im 
Breidgaw, wie wol plöds leibs, mit frandheit beladen vnd zu bett liegende, 
bod) gefunder gnug verftendiger vnb gepreüchig feiner menſchlichen vernunfft 
vnb gemütd, mit feiner betrüglicheit, fort, noch geuerbe ingeführt, funder 
eigend gero ffend, freies willend, vnb wolbedacht fürgewendt vnd angezeigt 
hatt. 

2. Seranlajfung zur legten WillensErflärung. Nachdem 
die vngemeſſne güttigfeit des almechtigen gots zu widerpringung des verlors 
nen vald ben menfhen nad) feiner gleihung vnb bildtnus alfo erihaffen, 
das er mit der angít vnd geuerde des grimmen dodes nit fo bald abgon, 
fondern feiner göttlichen gnaden theilhafftig vnb ein erb ded ewigen Icbens 





.9) Ueber den Mahmen Soanues Bollanus it das Möthige fon bey Soannes Bris: 
goicus (Seite 100) in der Anmerkung gejagt; ‚nur dürfte hier nod: zu erinnern 
feyn, daß Boll des Stifters SRaterOrt in der Nihe von Möskirch liege, um es 
nicht zu verwechſeln mit dem andern bev Bonndorf, oder mit dem bep Göppin: 
gen, in dem Königreihe Würtemberg, gelegenen Dorfe Boll, melt) letzteres 
ſonſt als FundOrt der manigfaltigiten Verfteinerungen und durch feine Schwefel: 
Quelle, al Zrinf: und BadeAnſtalt befannt üft, 
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werben folt, Als aber ber alt feinbt vnb neibig ſchlang fürgevallen, dadurch 
den menfchen ber bobt uffgejest worden, beffalben einem ieden mit vleiffi igen 
jorgen zu wachen noth, vff das fo bie ungewiß ftund des gewüſſen bobtà 
kumpt nit fchlaffend, funber feiner feelen heil zu gut vnb wolfart berait vnb 
wadenb aud) feiner zeitlichen hab vnd güter ordnung, den nadjfumenben 
frib zu ſchaffen vnb fünftig eneinigfeit zu verhuten mög erfunden werden, 
Hyerumb wolt er jegt onb weil die vernunft fein gemüt regiert das alles 
vnd jebeó nad) feinem beften verítanb ordnen, richten vnb fegen, hat aud 
damit alsbald feine codicillos, [etften willen, Ordnung, legata vnb vergabung, 
wie man baó von redjtó wegen nennen mag gemad)t, geordnet, gefeßt vnd 
vffgericht, als er das in befter vnb beftenbigfter form, maf, weiß vnb wege 
ber rechten thun fünbt (olt ober möchte, bie mit alfo gethan, gefezt, geordnet, 
gemacht, gericht, geftifft, vergabet, legiert vnb vffgericht haben wölt nad» 
uolgender meinung: 

3. Empfehlung ber Seele unb 9feuferung driftlich from- 
men Sinnes. Zu bem erften hat er bedacht dieweil fein feel und ein 
jede an ir felb8 edler onb beſſer denn ber leib vnb alles gut, wie wol die 
ſelb mit den fünden leider offt vermadelt worden, jo were bod) fein Chrijten- 
lid) vertrawen zu ber göttlichen barmbergigfeit, das fein bemütig vnb rewlich 
berg nit verfchmahet, jonberm fo bald fein feel vom Teib fdjeiben, wolt er 
biejeíbig dem allmechtigen gott, bem ber ſy erichaffen, mit feinem foftbaren 
plut, bittern leiden vnb fterben hertiglich erlópt vnb erfaufft hatt, auch fei» 
ner außerwelten hochgelobten mutter Mariä vnd allen heiligen des hime- 
lichen höres erblich zu befigen bevolhen haben vnb bezeuget, ob er mitler 
zeit auß menſchlicher plödigfeit in ainichen weg anders angefochten, gereigt, 
verfürt oder vallem würdt, bad er feiner obern vernunfft, willen vnd gemüt 
getreulich leid were, vnb bijem gejchefite emiglid) anhangen molt als ein gut» 
ter bejteubiger Chrift. 

4. 3wed und Wefen ber Stiftung. Zu bem andern hatt ermir 
notarien ein fehrifft zu verlefen übergeben aljo lautende: 3m namen der 
heiligen »ntbeilbaren breifaltigfeit, des VBatters des fons 
vnb des heiligen geift. Amen. befhen vnb thue funbt Ich Meifter 
Joannes Bollanus ber freien Fhünften meifter, priefter und Gapplan in 
unfer lieben Sramen Münfter vnb prefident der Capieny zu Freyburg im 
Breisgaw, Nachdem ber mend) von gott dem almechtigen geſchöpfft vnd ge- 
ordnet ít baó rych gotteó, vnb gutte werkh zu fuchen nb zu üben, vnb uns 
ter den gutten werden nit das geringeft ijt bie armen jungen zu ber leer zu 
fürdern vnb dahin zu pringen, das fy nahmalen dem gemeinen mann mit 
ier funft fürftendig fin mögen, vnb das burd) fo ber chriftenlich glaub ges 
fürdert vnb gemert werde, vnb ich dann durch ſölche fürderung, vnb für: 
nemlich durch bie löbliche vnd nuglidje ftiftung der Sapientz alie funberlid) 
zu meinem glüde vnb ftanbt gefürbert worden, ber vrſachen halben bann id) 


192 


vf natürlicher Bilficheit vnb pillicher vergleihung (Ausgleihung, Vergeltung) 
geneigt byn nad) meinem vermügen bie armen vp meiner zeitlicher narung 
zu bent ftudio vnb leer zu fürberen fo byn ich inm willen fommen ben in» 
wonern vnd armen ftubentem fo inn ber Capieng fludieren, vnb erhalten wer⸗ 
ben zu mug vnb wolfart, vnb damit ire präceptored [o fo bie grabuóá in 
Theologia ober artibus annemen befter weniger beſchweert werben bíeje ftijf» 
tung, ordnung, gemechtnüs vnd letften willen vffzuridhten vub zu machen, 
wie ih bann fölliche Rifftung, ordnung, gemedjtnu8 vnd [etften willen vor 
euch herren notario vnd den gegeügen harzu funderlichen in befter form red)» 
tend vffrichte, orbne vnb made. 

5. HauptGut unb Verwendung feiner Zinfe. Namlich orbne 
vnb verfchaffe id) ben gegenwürttigen vnd fünfftigen armen ftubenten fo ium 
vor angezeigter Sapieng jegunb findt ober fhünfftigli darin genomen wer» 
ben, bie adjtbunbert gulden hauptgut, vnb viertzig guldin jerliches zins bare 
von, (o ich vf herr Hans Jacob Fuckhern habe, lut des zindbrieffs, am an« 
fang alfo anfabenbe: Ich Hanf Jacob Fugger herr von Kürdberg vnd 
weiffenhorn zu pfirbt 1c. beffenn vnb thue funbt offentlich sc. vnb am batum 
ber geben ift vff vnſer lieben (ramen abent ber verfhündung den vieronbe 
zwenzigften tag des monats Martii ald man zalt nad) Ehrifti vnſers lieben 
herren gepurt fünffzehnhundert vnb im zweyondfunffzigften jare, Alfo vnb 
der gftalt, das ber zins järlihen von minen bienachgefezten erecutoren vnd 
volnftrefern ingezogen werde fölle, vnb fo vnb als offt einer inn ber Sa— 
pieng inm ber heiligen gefchrifft baccalaureus würdet, G8 were biblicus, fene 
sentiarius , oder doctor Theologiä das mine erecutore&, ben boctoribus ber 
theologiſchen facultet acht gulden für ir mühe vnb arbeit reichen, [o aber 
einer *) baccalaureus oder Magifter in artibus würdet, ba8 mine erecutored 
ben Magiftris fo ine behören (prüfen) fo vyl als ein anderer pro examine 
gibt geben föllen. Aber über bifeó foll ed inn andern **) puncten by bem, 


wie ber ftiffter ber. Sapieng ſoͤllichs by ben vier facnlteten erlangt hat gente 
lich bleiben. 


* Die Bollan'ihe Stiftung, wie fie jet befteht, ift eine rein theologifche, und zahlt 
feit dem Jahre 1569 feine Promotions®ebühren mehr für Baccalaureos et Magi- 
stros artium ; weil in genanntem Sabre, nad bem Antrag ber philofophir 
(den Safultát, eine Theilung des StammGutes Statt fand, movon die theolo— 
giſchen FakultätsPapiere melden: „Quod post multam consultationem tandem die 
„sexta mensis Junii 1569 Facultates ambae, theologica et philosophiea con- 
„senserint in partitionem octingentorum florenorum hujus fundationis, ita ut 
»quaelibet Facultas haberet quadringentos florenos in capitali et viginti florenos 
„annui census elc* Cfr. Matricula magna Facultatis theologicae pag. 177 et 
190. Acta Facultatis theologicae anni 1601 pag. 87. Liber actorum fundationis 
Bollanicae pag. 9 et seqq. 

**) Die andern bier angedeuteten Punkte find zu lefen in bem Gtatute des Gapien aue 
(t$ Seite 20 9v. 64—69. 
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6. Grefutoren, SCtijtungé£abe, Erhaltung des Haupt«- 
Gutes, Stiftungsgnftrument Vnd dieweil nuólid) vnd fruchtbar 
ift, bad eim jede ftifftung ober ordnung getreme erecutorcd vnd volnftredet 
habe, Eo fege vnb orbne id) zu mynen getrewen erecutoren nb. volnjtredern 
dyjer meiner fundation, ftifftung, ordnung vnd fetften willens den eriten or— 
dinarium ber theologijhen facultet, Decanum*) Facultatis artium vnd den 
prejibeuten der fapieng, denen ich aud) zu endtlicher volnſtreckhung miner ftifftung 
aléba[b ben obangeregten zingbrieff zu handen geantwort, den füllen fo vnd 
ire nachfommende in einer- ſundern laden fo mit breien ſchlüßlen Bemaret fon 
jolle, behalten, vnd ſo das hauptgut erlegt, widerumb an einen gewüͤſſen sing 
anlegen »nb imm alweg verhutten das das hauptgut, nit geringert oder ge» 
mindert werde, vnd beger bieru(f von eüch hern notario Dyfer meiner ftiff- 
tung vnd ordnung ein glaubwürdig Snjtrument mich defien im val ber not= 
turfft zu gepraucden haben. 

7. Redit der Erefutoren auf die Ueberſchüſſe. Vnd nachdem 
ſöllichs verleſen hatt gebad)ter meiter Johann Bollanus mündtlich gejagt 
»nb gefegt, was an jülder feiner ftifftung järlic erobert vnd nit wie obs 
gemelt vífgieng vnb gepraudht wurde, vp vrjad) das nit deren fo berürte 
gradus annemen molten aljo vyl vorhanden weren, das wolte er gemelter 
feiner erecutorn glauben vnb gut vertrawen beuofden haben, Aljo das fy 
fug, recht vnb gut macht haben jólfen, mit Demfelbigen ires beiten rhats, qut 
bedunfen, willen vnb meinung nad) zu jeden zeitten zu handlen vnd nad) 
gelegenheit verorbenen. 

8. egat für feines Bruders Kinder. Zu dem dritten fat 
obgedachter Meifter Johann Bollanus inn beyfein mein notarien zu 
endt gejchriben vnd gezeugen mündtlid verordnet vnd auch für feinen letften 
willen zu halten begert vnb gejegt hundert gulden, vnb füllen feine tefta= 
mentarii erecutores feines bruders findern ſamenthafft vnb zugleich wie vyl 
deren feien, oder von ber erjten, andern vnd letiten feiner ehelichen haus— 
frawen erporu, bauon einem deren fo vyl alá dem andern werden vub ge: 
dyhen fajfen. 

9. £egat für bie Sapienz Ctiftlínge 3a bem vierten ver 
ordnet vnd verjdaffet er von feiner bab vnb. guet alle jar vnb jerlich® viergig 
gulden ben vilgemelten armen ftudenten in ber Sapieng zu flür irer narung 
»nb haußhaltung vnb fürnemlid das (p ir Dofg vnb andben dyß rychlicher 
vnd gnugjamer haben vnb überfbummen mögen. 

10. Stiftung eined JahrTags. Zum fünfften ftifft ordnet 
vnb verfhaffet er, jagt aud) es were fein emdtlicher »nb [etfter will, bao 





*) Daß nab vorhergegangener Theilung des GrundStodes der Decanus Facultatis 
artium eben fo wenig Bey ten Theologen, alá der Theologus primarius bey den 
Philoſophen Mit Exekutor ſeyn konnte, verſteht (id) wohl von (id) ſelbſt. 
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man jerlich8 vnb eins jeden jaré iun junderheit wi Sanct Johans 3Bap- 
tiften endtheuptung abendt inn ber Sapieng cappellen ein Veſper de feíto 
fingen vnb am tag ein gefungen ampt halten, dabey alle fapientijten fein 
vnd fingen föllen, vnb bermegen bem priefter fo bad ampt oder meh fingt 
von feinem gut zwen jchilling vnb jedem beyweſenden fingenden fapientijten 
ein jchilling geben vnb gereicht werden foll, über jollià verordnet er aud) 
eut pfundt rappen alle jar vnb jerlichs vf benjelbigen tag den imvonern ber 
fapieng ir malzeit damit zu beffern. 

11. Legat für ben Bräfidenten Des Sapienz Haufed. Zu 
bem fehsten. Dieweil feiner eradtung einem trewen vno frummen prefiden- 
ten ber Sapieng gehapter mühe und arbeit nit gnugſam belonet wurde oder 
möchte werden, [egiert vnb verídjaifet er, das fürohin von feinem verlaffenen 
guet nad) feinem abfterben einem jeden fünftigen prefidenten, das eríte jar 
fo er an bem ampt ijt oder fein wurdet, zu feiner gewonlichen geftifften be= 
foldung ein gulden, das ander jar zwen, baé brit drey, dad vierdt vier, dad 
fünfft jar vnd nachgehends alle »nb jede jar jo lang er an dem ampt pleibt 
jerlich8 fünff quíben geben vnb bezahlt werden füllen. 

12. Vergabung feiner Büdjer. Zum ſybenden ift fein will 
gemechtnus vnb verichaffung, baé alle feine biecher erſtlichs inventiert, füllen 
bierimm inm ber fapieng pleiben vnb in bie liberey verordnet werden, mit 
difer Befcheidenheit (Beſtimmung), wo vnder gemelten feinen biechern etlich 
weren, deren gleichen vor mermalen aud) in ber liberey finbt, das (olde in 
ein befunder kammer neben der bibliothek gethan, vnb mitler zeit burd) ge- 
melte feine erecutore&, bod) mit rhat vnb hilff ber erecutoren ber japieng ver: 
faufft, vnb umb das erlöft gelt andere authored jo zu derfelben zeit in der 
japieng liberey nit erfunden, erfaufft, vnb inn bie liberey verordnet werden, 
ed fjöllen aud) die fapientiften jederzeit zu bijen biechern ben vorfauf haben. 

13. VBergabung feiner Kleider. Zu dem adten legiert vnb 
vergabet er feine ffeiber alle fampt vnb junders Feind vßgenomen ben inwo— 
nern nb jtipendiaten ber fapieng fo im zeit feines abgangs vorhanden vnb 
angenomen find, beuilcht ſollichs den gefegten erecutoren diejelbigen vif das 
gleicheit einem ald dem andern vpyutbeilen vnb moderieren, weldem Das 
würdigeft zugetheilt dem geringern berußzugeben vub aljo gegen einander 
compenfieren »nb. vergleichen. 

14. Belohnung ber Grefutoren. (Gà füllen aud) erjter feiner 
ftifftung vnd gemechtnüs ernente drey erecutoreó vnb volnjtrefer, der gangen 
feiner verſchaffung vnb letſten willend gejegte erecutored onb volnftrefer fein, 
bargegen verordnet er ſechzig gulden Dauptgutá dauon drey guldin jerliche 
zinfed für vnb für einem jeden erecutorn ein gulden alle jar für fein mühe 
vnb gehabte arbeit. 

15. Vergabung beó nod) llebrigen. Vnd qum letften zeigt 
er an ed were fein fetfter vnd emdtlicher will das alles jenig fo er nad) vj» 
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teilung gemelter jtiftungen vnb legatem verließ vnb bie innen binder ime 
erfunden wurde, folte aud) bie innen in ber fapieng pleiben vnb dem hauß 
zugehörig fein wie andere des hauß hab vnb gütter. 

16. Gnbíide Bitte unb Erflärung des Teftatord. Begert 
gleicher weiß (wie zu vor in fchrifft verlefen) von mir notarlen über dijed 
alle eind ober mer glaubwürbdige Inftrument oder Inftrumenta zu machen 
vnb publicieren, begert aud) vnb wolt das fóffider fein letſter will, cobicill, 
ftifftung vnd ordnung nad) feinem bobt vnuerhindert feiner erben ab inte- 
stato vnd meniglidem vejtiglih gehalten vnd volngogen werben folt vnd als 
ein tejtantent ad pias causas one injegung einiches erbend gehabt vnb geachtet. 

17. Augabe ber Zeit, des Drts unb ber Zeugen. Vnd (it 
alles obgejd)riben bejchehen vif jar, indiction, regierung, monat, ftund, ort 
vub endt, dabey vub mit auch gegenwürtig geweſen find, bie eenvürbigen, 
würdigen, bod) vnd wolgelerten herren, Doctor Appollinarid Burdhardt, 
Magiiter Sacobuá Immenhaber, dyfer Zeit predicant, Herr Gunrad Bucher 
Gapplan in vnjer frawen Münfter alie zu Freiburg, 9Xagijter Joannes 
Atrocianus vnb Magijter Gajpar Ctüblin ald gezeugen barzu in funderheit 
berüfft erbetten vnd mit vleiß erfordert. 

18. Unterfertigung des Notard. Vnd weil ich Geruaſius Baw- 
man ber freien fhünften meifter uß bäpftlihen [vnb keyſerlichem gwalt ein 
offner »nb geſchworner 9totaríuó vnb der hohen (dul zu Freiburg im Breid« 
gawe fecretarius bey angezeigten enbtliden willen, ordnung, gejchefft, ges 
mechtnuͤs vnd vergabung aud) allen obgeſchribenen bingen mit fampt gemels 
ten gezeugen in jelb8 eigner perfon gegenwürtig gemept bin, vnb ſöllichs 
aljo geſchehen, gejehen vnb gehört, bab id) bip offen Injtrument darüber 
vergriffen, inn bip form geitelt, felbà gejchriben vnb publiciert, aud) mit 
meiner eignen hand, gewonliden namen, junamen vnb notariat *) zeichen 
vnderſchriben vnb gezeichnet obgejhribenen jaden zu urfhundt vnb gezeügnüd 
darzu berüfft erbetten vnb wie fid) gepürt erfordert. 


+ Su bem von Jodocus Lorihius angelegten Liber actorum fun- 
dationis Bollanicae jteht am Dritten Blatte von deſſen eigner Hand ges 
(djrieben: , Moritur (Bollanus) in officio Praesidis Collegii Sapientiae 
„feria quarta hebdomadae sanctae, quae erat decima tertia dies 
„Aprilis, sub vesperam, Anno 1552." 





*) In unfern Stiftungs Urkunden findet fid eft Siegel unb Motariats Zeichen bevfam: 
men, bald dieſes oder jenes allein. Hier ftebet. nur das mit den in einem umge 
kehrten DreyEck gefegten Buchſtaben G. B. A und mit der UnterSchrift „Geruaſ. 
Bawman Notarius“ ausgerüftete Zeichen. 
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Conrad Braun. 


— —— 


Ctiftungéllrfunbe vom 28. Julii 4564. 


[. Nahmen der Brauniſchen Teſtamentar Exekutoren. 
Wir nachbenannte Sebaſtian Chriſtoph Rechlinger der Rechten Dector, Vlrich 
Sigmaier, vnd M. Johann Adelgaiß bede Chorherrn zu ſanct Gertraut, 
vnd Thuemb Vicarier deß ſtiffts Augſpurg. 

2. Des Stifters Anſicht über Gelehrten Mangel ſeinerZeit, 
Urſachen und Folgen davon. Bekennen nb thuen kundt mennigklichen, 
das weilandt der Erwuͤrdig Edel vnd Hochgelert Herr Conradt Braun 
der Rechten Doctor Thuembherr zu Augſpurg vnd Regenſpurg Römiſcher 
Kayſerlicher Majeſtät 1c. Rath vnſer günſtiger lieber Herr vnb freundt feli» 
ger in zeiten ſeines lebens hoch zu herzen vnd gemüet gefüehrt hat, das zu 
dieſen zeiten allenthalben an recht gelehrten leuten in der Philoſophie vnd daun 
in den hohen Faculteten der heiligen geſchrifft, der geiſtlichen vnd weltlichen 
Rechten vnd der Artzney ein großer abgang iſt, vnd derſelbig je lenger je 
mer zuenimbt, welches auß dem am allermeiſten volgt, das wenig leut ire 
finder zu ber ſchuel ſchicken, etliche darumb, das (ie bie fürnembſten künſten 
in großer verachtung ſehen, vnd darfür achten, das auß andern handwerchs 
fünften mer Eher, nutz, reichthumb vnb beſſerung ber narung dann auß ben 
freyen fünften zugewarten ſeye, etliche das jetz ein jeder auß den getrudten 
buechlin in jeder funft fid vnterftaht, auch one einiche [erer ſelbs gelert zu 
werden, dann Difer zeit will predicanten auffton, denen die lateinisch ſprach 
gar wenig, etlihen auch gar nit befannt, vnb nuit anders dann etliche 
deutjche fectiiche poftillen vnb predig buecher, vub fonndere getrucdte predigen 
gelejen haben, vnb bod) für bie gelertijten theologen vnd predicanten geacht 
werden. Alfo findt man auch vnder ber Juriſten Zaal etlibe die nichts 
anders dann etliche beutje processus juris, verdeutichte institutiones nb 
summas Rulandinas, richterlihe Glag vnd Peienfpiegel, ftatuta »nb orbe 
nungen, vnd dergleichen zufamen geftapfle.e buechlin gelefen haben, welche 
allein darumb, das fie das maul ein wenig bören (heben, regen) fónnen, 
für bie gelerteften Surijten vnd practicod gehalten werden. Gleicher geftalt 
werben in der funjt Der argney, juben, zahnbrecher, freüterfrawen, alchumi— 
ften mit irem quintis essentiis vnd andere dergleichen Circulatores vnd 
Eterzer (Randjtreicher, Taugenichts) Hipporrati, Galeno, Avicennä »nb andern 
fürnemen der Medicin Authoren, auch den Eunftreichen vnd wolgeübten vnb 
wolerfarnen arzeten fürgejegt, auf welchem allem nichts bann aller gueter 
finfen veradjtung verurfacht wird, vnb letflidó dahin madjét vnb reicht, 
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das bie Finder nit mer. zur ſchuel geſchickt, vnd bie eltern Fein koſten mer auf 
derjelben vnbermeipung in gueten fünften legen, daher dann mangel an ge— 
lerten leuten entitanben, vnd leider allberaidt dahin fomen ift, wo vor zeiten 
ein particular, oder triuial fuel, deren in beutjden landen viel gemejen 
find, brepbunbert fchueler gehabt, jeg faumb zweinzig oder dreyßig funden 
werden, vnb auch aljo in den hohen fduelen, wo vor zeiten thaufent ftue 
denten geweßen, jegundt nit drey oder vierhundert gefehen werden, ja c ijt 
jeg an dem, dad niemandt in den Vniuerſiteten einich [ergelt geben will, 
fonder muefjen bie oberfeiten vnb herrfchafften nit allein die lerer in den obri- 
ften Faculteten, jonder aud) die geringiten pädagogos bie vor zeiten burd 
ber discipul fergeft erhalten worden feind, zum höchften befolden, ja man fann 
jego ſchwerlich fchueler in den WBniuerfiteten vnd hohen fchuelen befomen, 
auß mangel der cojt, ſpeis vnd Feidung zu irer vnberfaltung. 

3. Seranfajjung, Zwed, Entwurf der Stiftung. Dieweil 
aber der gemein nug one gelerte vnd erfarne leut nit woll verwalten nod) 
erhalten werten kann, vnd dann ein jeder die wolfart bed gemeinen nutzes 
zu fürderen jihuldig, fo hat er bey ime gedacht, fo ed ja dahin fomen ijt, 
das bie Jugend zum ftudieren durch alfer[co mittel, vnd ſonderlich aud) Durch 
bie vnderhaltung in ejjen, trinfen vnb Fleidung gezogen werden mueß, baó 
die jhenigen, jo zu onderhaftung? ber ftudenten ftipendia ftifften ein guet Chri— 
ftenlich werd thuen, wie dann ſolliche ftipendia bijer zeit bey etlichen Vni— 
uerfiteten in Deutſchlandt in gueter anzaal vorhanden, darauß bißher viel 
gelerte leut fomen’find, vnb nod) täglichen fomen, vud er ime beromegen 
fürgenomen, Gott dem Almechtigen zu [ob vnb ehr, vnb fürderung des ge» 
meinen nutzes, wolfart von ber geringen narung, jo ime Gott auß feiner 
fauren arbeit gnedigklich bejchert hat, auch ein geringe ftifftung auf etliche 
ftubenten zu jteílen, vnb aufzuridten auf maß vnd meinung, wie folliches in 
einer fondern verzeihnus auf pergamen gejihriben neben feinem aufgerichten 
teitament befonden worden. 

4. Auftrag an die Teftamentar@refutoren, Ginfdreitung 
dberjfelben, llebertragung der Ober Aufſicht an die Univerſität. 
Sn weldem er auch vnder anderm bije fürjchung getbon, das wir obge- 
nannte jeine geordnete Teftamentarien onb Grecutored ſolche fein vorfabenbe 
ftifftung (darauf er (id) gezogen vnd vier thaufent gulden münz hauptguets 
oder zwey hundert gulden järlicher gülten darzue verordnet) nad) feinem ab— 
fterben, im faal e8 durch ine in feinem leben nit bejcbehen, anfrichten vnb 
die erecution auf ein Erwürdig ThuembCapitel des ftifftd Augſpurg, ober, 
da fid) dafjelbig follicher erecution nit undernemen, nod) die ftifftung, wie fie 
auf pergamen gefhriben, erequiren fünt, wolt oder wurde, auf Rector vnb 
Negenten der Vniuerſitet Freyburg mu'atis mutandis ftellen jolten. Col: 
dim nad) vnd dieweil gebadter Herr Seftator vor aufrihtung angeregter 
ftifftung in Gott jeliglichen verftorben, fid) aud) ein Erwürdig Thuemb Ga: 
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pitel auf allerley gepflegne handlung letſtlichen diſer ftifftung vnb berjefben 
ereeution genzlich entichlagen vnd begeben, haben wir ald geordnete Teftas 
mentarien vnd QGrecutoreó diefelbig vermög angeregten letſten willend auf 
Rector vnb Regenten der Vniuerſitet Freyburg ftellen vnb wenden follen, 
thuen das aud) biem t vnd in frajft bif. 

5. llebergabeber ZinsBerfhreibungen unb Verwaltungs 
Regeln. llebergeben alfo hieneben anfendlich *) den Erwürdigen, würdigen, 
bod) vnd wolgelerten Herrn Rector vnd Regenten gebadgter Vniuerſität Frey⸗ 
burg von Herren Toctor Gonrabt Braunen feligen verlaffung ein güft 
verjchreibung auf ine feine erben vnd nachfomen geftellt, von dem hochwürs 
digiften Fürſten vnjerm gnedigiften Herrn Gardinal vnb Biſchoff zu Augfpurg 
gegeben, deren datum ben andern Martii big taujent fünfhundert vnb ein 
vub jechzigiften Jahrs lautend, emb drey taufent gulden münz hauptguets, 
vnd anderthalb hundert qulden järlicher gült Nicolai zubezalen, vnb bann 
ein andere gültverichreibung von Pfleger Burgermeifter vnb Rath der Statt 
Augipurg de dato den qme» »nb zweinzigiiten Novembris des fünfjehenhuns 
bert vnd adt »nb fünfzigiften Jars aud) auf Sne Dr. Gonrabt Braunen, 
feligen, feine erben vnd nadfomen geftefft, fautenb umb ein taufent guíbert 
in münz hauptguet vnd fünfzig gulden järlicher gülten ben jme vnb zwein- 
zigiften Novembris zubezahlen, tbut in allem vier taufent gulden in münz 
hauptguet, oder zwey hundert gulden järlicher gülten, alfo vnb Ddergeftalt, 
dad wolgemelte Rector vnb Regenten gedachter Vniuerfität Freyburg binfüran 
erigflichen eines jeden Jars gemelte zweyhundert gulden järlicher gülten von 
den gültbezalern , ober im faal, ba fofde gülten durch fie abgelößt vnb bie 
Hauptfumma bey andern angelegt, vnb darumb die gemelt gült erfaufft 
mürbt, von benjelben ober derfelben befehlöhaber einnemen, fo lang folfid)e 
gülten von denfelben vnabgelößt bleiben. Wo aber foldye gülten oder zwey 
hundert gulden ganz ober zum theil die gültraid)er ald die verfäuffere, vet» 
mög irer verjchreibungen widerumb ablöjen wurden, alsdann follen folliche 
vier taufent gulden, ober maj daran abgelößt würdt durch ernannte Rector 
eub Regenten der Vniuerſität Freyburg veiberumb an ein järliche gewiße 
vnb fo möglich ewige vnb vnablößliche gült bey anderen ober inen felbà ans 
[egen, alfo wo bie 9Bniuerfitet Freyburg obberuerte viertaujent gulden felbs, 
das fie barumb ein Fauffbriefe in beftendigifter form, barinn bije ftifftung als 
ein vrfach follicher gültfaufsverfchreibung gemeldet, aufrichten, vnb vnder 
irem. ber Vniuerſitet Inſigel verfertigen, ober jo Nector onb Regenten auge- 
regte fumma nit felb8 behalten, fonder bey andern vmb ein järlihe ab- 
lößlihe vnb (ober) vnablößlähe gült aufegen wurde, das fie von denjelben 
ein gültverfihreibung annemen, vub in beden fälen jolije verfchreibung hin— 


*) Anfendlich ailt hier fo viel ald „zum erften“ in Beziehung auf das gleich nad 
folgende zum andern.” 
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ber ber Bniuerfitet Freyburg ligen vnb in berjefben orbenlichen gewarſam 
behalten vnd iu die acta regiſtriren laſſen. 

6. Zahl, Eigenſchaften, StudienDrt unb JahresQuote 
der Stiftlinge. Zum andern ſollen gedachte zwey hundert gulden järli— 
her güít durch wolgemelten Rector vnb Regenten der Vniuerſitet Freyburg 
in nachvolgenden gebrauch gewenndt vnd angelegt werden, nemblich ſollen 
darvon drey zum ſtudieren geſchickte vnd taugenliche perſonen als ſtudenten 
daſelbſt zu Freyburg vnb derſelbigen Vniuerſitet (darin man Theologiam, 
Jurisprudentiam in utroque Jure und Medicinam durch vnderſchidliche 
Profeſſores profitiret auch Philosophiam leret) erhalten vnd einem jeden, 
ob er auch gleich ein frembder vnd nit ſein Herrn Dr. Conradt Braunen 
ſeligen agnation oder cognation ſein wurde, von gedachten zweyhundert gul⸗ 
ben, järlichs fünfzig gulden gereicht werden, denen aber jo fein Herrn Dr. Gon» 
rabt Sraunen feligen cognation oder agnationzfein werben, joll darüber 
jedem infonderheit noch drey gulden in münz geraicht vnb gegeben werben, 
daruon nad) gelegenheit feiner ſtudien buecher zufauffen. 

7. Weiterer Beytrag yum StammGut von 180 fl. aus Bü— 
cher Erlöß. Derowegen dann Rector vnd Negenten gebachter S8niuerfitet 
Fteyburg burd) und obbenante Erecutored über die obvermelten viertaufent 
gulden noh an barem gelt ein hundert vnd adig gulden münz jo auf 
vorgeende erclärung des hochwürdigen Fürjten »nb Herrn Herrn Ottbo Gare 
dinald vnd Bifchoue zu Augfpurg ald obrijten Grecutord, auß gedachts Herrn 
. Dr. Gonrabt Braunen jeligen buecher gelöpt worden, hiemit wirdlich zu= 
geftelt vnd überantwurt worden. 

8. Alter und Schulgrad ber Fremden und Verwandten. Es 
follen aud) die drey ftudenten zu der zeit ald fie angenomen, jeder nit uns 
der zwölf Zaren alt fein, fonder die zwölf Jar feined alters compliert pub 
erraicht haben, onb in follihem jeinem alter in grammatica vnd lateinifcher 
ſprach mit ſchreiben, leſen »nnb font fo geichidt fein, das er verhoffenlid in 
vier Zaren barnad) durd feine studia in artibus gradum Magisterii er» 
langen vnd fürter in studiis oder andern höhern Faculteten procedieren vnb 
complieren möge, derhalben er dann burd) gedachter Vniuerſitet beputierte 
fuberecutoreà difer ftifftung zuuor eraminiert werden jol. Wo aber bie fuas 
ben Herrn Dr. Gonrabt Braunen jeligen geſchlechts in angeregtem alter 
der zwölf Sar mod) nit jo viel gelernt ober angeregter maßen fo gejdjidt, 
vnb bod) hoffnung von inen wäre, das fie burd) vleig der Pädagogen vnb 
BPräceptoren vnderwiſen werden möchten, bie follen nicht beftoweniger in ber 
Bniuerfitet erhalten, ben Pädagogis vnb Präceptoribus befolben burd) fie in 
grammatica lateinifcher fprah, aud) mit bem lefem, figreiden lateinisch vnb 
deutſch obberuerter mafen vnderwijen, enb jedem bie fünfzig gulben vermóg 
difer ftiftung järlich geraicht vnb ſonnſt nad) aufweifung berjelben ftifftung 
mir inen gehandelt vnb gehalten werben. 
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, 9. Anordnungen über pbilojopbiídec unb höhere Fakul— 
tátó Studien. Dauer des Stipendien Genujje8 während bere 
felben. Erwerbung afabemi(der Würden auf eigne Koften. 
Vnd follen die fnaben Herrn Dr. Gonrabt Braunen feligen gejchlechts, 
aud) bie andern, fo nit ſeines geſchlechts vnb obangeregter maßen geſchickt 
fein, bie eriten drey Sar in artibus et philosophia ftudieren vnb alle 
Lectiones vnd was zu erlangung des grabà in follicher facultet, darin fie 
ftudieren, gehört, complieren, vnb fo fie có von irem eltern für fid) felb8 
vermögen Baccalaureatus und Magisterii gradus in artibus annemen, wo 
fie ed aber nit vermögen nah außgang ber dreyen Jaren (có. wäre dann, 
das einer. nod) eined Jars bebürfft, welches ime aud) vnb nit darüber zue— 
gelafjen fei) aud) one amnemung ber grad in artibus in der höhern faculteten 
einen (einer?) Theologia, Jurisprudentia oder Medicina, darzue er bann 
gefhidt geacht vnb erfunden würdt, anfaben zu ftubieren wnb in berjelben 
feine ftubia continuieren vnb fo viel Jar afó zu dem complieren bip zu erz 
(angung ber Kicentiatur oder Doctorats erfordert, ald in "Theologia neun 
Jar, in utroque Jure fünf Jar, in Medicina vier Sar erhalten werden, 
vnb fo er bann in der facultet burd) ine angenomen bie gang zeit, wie ges 
melt, feine lectione? vleifjig compliert und anders, (mas) zu erlangung des Doe⸗ 
torats not ijt, erjtattet, würdt er dann für fid) ſelbs, oder durch hilf feiner 
eltern fo vermógenlíd, vnb ime gelegen fein, mag er gradum Licentiaturae 
oder Doctoratus annemen, wirdt er aber jo viel für (id) felbá nit haben, bare 
von er dad Doctorat erlegen vnd erlangen möcht, foll im das ftipendium - 
weiter nit geraicht werden, fonber bemjelben frey vnb beuor fton fid fonft 
etwann im bienjt zubegeben vnb bem gemeinen mut zu dienen vnb jo viel 
zu erüberigen, barburd) er nadfomenber zeit dad Doctorat, fo «8 im für- 
berlid) fein wirt auf fein coften erlangen möge. 

10. Sejtimmungen über die FachStudien ber drey Stipen— 
biaten. Es foll aud) mit den dreyen ftudenten die maß gehalten werden, 
das fie nad) vollendem studio in artibus et philosophia fid) nit alle in 
ein facultet begeben, bod) mit bem vuderfchid, dad auf einmal vnb zu einer 
zeit nit mer dann einer in der Theologie jtudiern, aber in den andern zweyen 
Faculteten der rechten vnb artnet. joll es alfo gehalten werben. Wo die— 
felben ftubenten zu der Jurisprudentia gleich geſchickte Sugenia heiten, vnb 
nit onderfihidlichen einer zu der Jurisprudentia vnb ber ander zu ber Me— 
dieina gefchieft wäre, das fie bebe zu dem studio Jurisprudentiae verord- 
net werden jollen, aber hinmwiderumb ob gleich zwen zu der Medicin gefchidt, 
foll bod) auf einmal allein einer in der Medicin, vnb der ander in der Ju— 
risprudentia ftudieren. 

11. Borzug ber Aunverwandten und MapRegeln für deren 
Aufnahme. Zum dritten (offen. gemelte drey ftudenten burd) Rector und 
Regenten der Buiuerfitet Freyburg nadvolgender geftalt exwelt vud ange 
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nomen werden, nemblich ob jein Herrn Dr. Gonvabt Braunen feligen nas 
mens vnb geichlehtd ber agnation vnb cognation von man ober weibs per= 
fonen ber Braunen geboren jung vnb zum ftudieren geſchickte fnaben 
vorhanden fein wurden, bie follen vor allen andern vnber inen ſelbs vnb 
pndereinander bie praerogativam haben, vnb memblic das anfendíid) zwen 
feiner agnation, das ijt jeined namens der Braunen, vnd einer feiner 
cognatíen, das ijt von muetterlicher in der bejeittd, vnb aller feiner ſchwe— 
ftern in abfteigenber lini erwelt, vnd angenomen werden, vnb ba auf einer, 
ober ber anndern feitten der agnation »nb cognation an perjonen mangel 
erfcheinen wurde, ſoll folliher mangel burd) die ander lini, fo an perfonen 
fein mangel Dette, erftattet werden, vnb bije ordnung von ber erwellung vnb 
annemung ber fnaben vnd (tubenten feiner agnatton vnb cognation foll one 
vnber[fib von armen vnd reihen verftanben werben, alfo vnb bergeftalt, 
ob auch bie knaben feiner agnation »nb cognation fo reich fein wurden, 
das fie one ſtipendia bijer ftifftung erhalten werden möchten, das fie nicht 
beíto weniger durch Rector vnd Negenten der Vniuerſitet Freyburg, erwelt 
angenomen, onb bie ftipendia empfahen follen. 

12. $reye Wahl armer Knaben in Ermangelung aus 
der Anverwandten. Wurden aber vj angeregter feiner agnatíon ober 
cognation zu ftudieren nit gefchidt vnb taugenliche knaben vorhanden fein, 
€o follen in jollihem faal hochgemelte Bniuerfitet gewalt haben, andere 
arme vnd zum findieren geichicdte fnaben, wo man fie finden fann, deren 
jeder von feinem eignen guet, ober von feinen eltern, ober fonjt ein jedes 
Sar in denen er ftudieren würdt, nit über zehen guldin haben mag zuer— 
wellen und anzunemen. 

13. Ehelige Geburt eine unerfaflide Bedingung bes 
Etiftungs Bezugesd. Es follen aud) die ftudenten fein Herrn Doctor 
Gonrabt Braumen feligen gefbledtà, vnb. auf mangel derfelben perfonen 
die arme fnaben von vatter vnb muetter ehelichen geboren fein, alfo dad 
allein bie ehelich gebornen vnb nit bie wnehelichen bijer ftifftung fähig fein, 
vnd burd) 9tector vnd NRegenten der Bninerfitet Freyburg nit ehe bann fie 
iter. ehelichen geburt glaubwürdige brieflihe vrfunden von den gerichten vn— 
der den fie geboren fein, bringen, erwelt ond angenomen werden, vnb welche 
dann angeregter maßen auß fein Doctor Conradt Braunen feligen freun- 
den, ober da diefelben nit vorhanden fein werden, frembde erwelt vnd ange— 
nomen, der jedem foll zu feiner onberbaítung in studio, mie obftat vnb fo 
lang bip er in feiner facultet außcompliert die fünffzig gulden járlid) geraicht 
werden. 

14. Dauer ber GenußFähigkeit fremder Ctiftfinge. Vnd 
Dieweil die frembden fnaben allein im faal feine Herrn Doctor Gonradt Braus 
nen feligen geſchlechts vorhanden, zu jollicher flifftung angenomen werden 
follen, ijt mit den fremıbden Fnaben bicbey jonderlich verfehen, das bie fnaben 
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fo nit Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen gejchlehts vnb aber zu 
bijer ftifftung angenomen erftlihen allein (b. i. vorerft nur) bip fie nach in» 
halt ber artiften facultet ftatuten, in artibus Magisterii gradum erlangt, 
oder erlangen folften vnb möchten diſer ftifftung fähig fein, vnb bie genießen 
follen, damit bie fnaben, fo Herr Doctor Gonrabt Braunen feligen ver- 
wanndt, vnb aber zu der zeit als die frembden fnaben angenomen, nod) zu 
jung, vnd von wegen weniger Saren bamalen zu bijer ftifftung nit fomen 
mögen, nit zulang aufgehalten vnd von ben frembben fnaben verhindert 
werden, befonder aud) zeitlicher zu dem ftipendio fomen mögen, vnb wann 
alfo ein frembber fab angenomen vnd in artibus Magister worden, oder 
fo lang, das er Magijter hette mögen, vnb follte worden fein, bey bifer 
ftifftung gewefen ift, foll. er difer ftifftung auf den faal ba ein fnab fo Doc» 
tor Gonrabt Braunen feligen verwanndt onb hernach zu ber ftifftung tau 
genlich vorhanden nit mer genießen, fondern abgejchaffen vnd dann abermalen 
ein fnab ded Braumen gefchlechtd angenomen werden, Da aber jelbiger 
zeit feiner fo Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen verwanndt, vorban⸗ 
ben, fo der ftifftung nad) tauglid), [oll folliher frembder fnab der ftifftung 
gemäß nad) weiter usque ad gradum Doctoratus erhalten, nb dißfaals 
nit abgeichaffen, auch aljo für und für geübt vnd gehalten werben, 

45. WiederBefepung erledigter Stellen. Ob aud) auf den 
dreyen jtubenten einer oder mer mit tob abgon, vber vermog diſer ftifftung, 
als untaugenlich abgeſchafft wurde, zu was zeiten das befchehe, fol wolge- 
melte SBniuerfitet an der verftorbnen, abftehenden oder abgeſchaffnen ftatt 
andere auf maß wie oblaut erwellen, annemen vnb aljo bie vacierenbe ftätt 
nit lär fton laſſen. 

16. Bezahlung von Neben Auslagen. Benennung und Be- 
Iohnung ber &ubGrecutoren. RechnungsAbhörGebühren. Zum 
vierten, damit aud) bije ftifftung deſto ftattlicher vollzogen werden möge, 
foll jederzeit burd) die S3niuerfitet Freyburg von den fünffzig gulden, (o: über 
die drey ftipenbia ber fünfzig gulden fo bem brep ftudenten geraicht werden 
‚follen, von ben zweyhundert gulden järlicher gült übrig fein werden, bie brief, 
pottenlohn, »nb anders, fo zu erhaltung biefer ftifftung, einbringung ber järs 
lichen gült vnb fonft vonnöten, entrid)t vnd bezalt werden, vnb fonberlid) 
fol feinen deputatis subexecutoribus fo infonderheit bargue verordnet, als 
mit namen primus ordinarius in Theologia et primus ordinarius in 
Jure Canonico järli8 für ihr mühe vnb arbeit zehen gulden, einem jeden 
fünff gulden in münz, aud) fonft ben andern Gonfiliariió ber Vniuerſitet 
fo bey empfahung vnb approbation ber Sar redinung fambt vnb mit dem 
Herrn Rector zugegen fein werden, vier gulben, bergeftalt aufgeteilt, das 
Magnifico Domino Rectori ein halber gulben vnb ber überreft vnder bie 
andern perfonen augleid) außgetheilt werben. 

17. Verwendung ber Ueberfhüffe im Allgemeinen. b 
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was alddann an ben fünfzig gulden erüberigt, das ſoll zujambt bem fo 
dur die ftubenten nad) vollendung irer ftudien, darvon hienady meldung. 
beihicht, widerumb erfegt, fürgefpart vnd mit ber zeit burd) woblgemelte 
Bniuerjitet widerumb angelegt, vnb fonberfid) darvon bie ablößlich järlich 
gült der zweyhundert quíben mit erhöhung der hauptfumma der vierthaufent 
guldin, vnd wo man das (des) ftatt finden fann, vnablößlich und ewig ge- 
madt, »nb volgends das überreft auf mer ftudenten gewendt, oder bod) bie 
brep ftipendia barmít gemeret, oder aud) mer ftipendia gemacht werden, 

18. Theilweife Bermenbung von 12 fl. ber Ueberſchüſſe als 
BrautSteuer. Cod) foll in der Vniuerfitet macht fton von foldjem gelt 
ber fünffzig gulben fo nad, befdyehener präfentation ber ftudenten aud) ente 
richtung ber pottenlon, verfertigung ber brief vnb anber8 vncojtenà jedes 
Sar überig fein württ, über das dritt Sar einmall einer armen von vatter 
vnb muetter ebelid) gebornen Junckfrawen zwölf gulden zu Heurat guet gue 
geben. 

19. Borforge wegen ber neun Gulden Zind aus den 180 fl. 
Bücher Erlös. Ta aud) an dem, das bie ftudierenden fnaben nit jeder- 
zeit Herrn Doctor Gonrabt Braunen jeligen agnation oder cognation fein 
werden, an dem was man von den obuermelten hundert vnd adig gulben 
münz fo auf ben buechern gelöst worden järlich zing haben mag, was erübe- _ 
rigt württ, das foll au) hiezu gelegt, dargegen aber vnd ba folde hundert 
»nb adig gulden angeregte neun gufben järlich nit ertragen wurden, bie 
drey guíben jedem fo Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen agnation 
oder cognation von obuermelten fünfzig gulden nichts wenigerd erftatten, 
ober jollid)e neun guíben münz mit ber zeit vnablöplicd und ewig machen. 

20. Anordnung wegen Abfalls vom Katholizismus unb 
linrauglidfeit ber Studenten. Zum fünften follen gebadjtà Herrn 
Doctor Gonrabt Braumen feligen außtrudtem letjten willen gemäß, gemelte 
drey ftubenten in der alten Gatholifchen religion, wie die bei der alten Römi— 
íden Apoftoliihen Kirchen vnd Chriftenlichen Nationen vnb. fonderlid bey 
ben Deutihen big auf ben anfang gegenwürtiger zwyſpalt vnb etlicher abfäll 
von follider Catholiſcher Religion gehalten worden ijt, vnb in einem orden⸗ 
lihen general Chriſtenlichen vnd Gatholifchen Goncilio binfür geordnet wirt, 
fid in der geforjame ber heiligen Gatholishen vnd Apoſtoliſchen Kirchen, bie 
gang zeit ang. ihres ftudierens erhalten, aljo wo fid) begebe, das fie alle, 
einer ober mer auß benjelben, welcher oder welche die fein wurden, ob er, 
ober fie aud) feiner Herrn Doctor Gonrabt S8raunen feligen agnation oder 
cognation wären, fein außgenomen, von folder religion vnb gehorfam ab 
fallen wurden, das derfelbig ober biefelbige durch die deputatos subexecu- 
tores ober feine praeceptores; von feinem Srrfal vnb vngeborjam abzu- 
fteen vermandt werben folle, wo er fid) dann befjerm würbt, foll er bleiben 
wie vor, wo er aber in follihem feinem Irrſal vnb vngehorfame verbarren 
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wurde, alddann foll bemjelbigen obgemelt flipendium ber fünfzig gufben auf^ 
gefagt, abgeftridt, *) vnd weiter nit geraicht, fonder ein anderer an befjelben 
ftatt one verzug angenomen, vnd obberuerter mapen darmit in studio erhals 
ten werden, beßgleihen aud), vnd ba ír ber (tubenten vnfleiß vnb vntaugen— 
lichkeit offenbar vnd funbtbar gemadjt wurde, foll hochgedachte Vniuerſitet 
andere an deren ftatt, fo beruerter maßen feumig erfcheinen, vermóg bijer 
Stiftung annemen, vnd derfelben ftatt (o viel móglid) nit vacieren nod) lär 
fteen laſſen. 

21. Empfohlene Dienftt®efliffenheit unb angeordneter 
RüdErfap. Vnd fol den ftudenten im faal (ie nad) vollenbung irer ſtu— 
bien, wie obgemelt, da fie bem gemeinen nu zu dienen gefchidt fein wur 
ben, frey ften, bey bem hochlöblichen hauß, Deiterreich, oder andern ften= 
ben vnb herrſchafften, wo es inen gelegen fein wirt gubienen, vnb durch ſolche 
ire dienft, ir mug, ehr vnb wolfart zuſuechen vnb zufchaffen, bod) follen fie 
jederzeit einem Graherzogen zu Dejterreich vnb. der Vniuerſitet zu Freyburg, 
ba (ie von denfelben vmb Dienft angefuccht vor andern zu dienen (id) be— 
fleiffen, darzu follen fie die guettbat, fo inem durch gemelte Vniuerſitet mit 
vollziehung bijer ftifftung geſchicht bandbarlid) erfennen, vnb berfelben aud) 
des hauß Deiterreih nut vnb wolfart ires beften vermögend fürbern, vnd 
fhaden warnen vnb fid) in feinen bienít, ed fey in was ſachen cà welle, 
wider fie zudienen gebrauchen [ajje. Zum andern follen (ie in ihrem ans 
nemen zufagen im faal ba fie burd) ir (tubieren auf vnd zu guter narung 
fomen vnb nembíid) zwey thaufent gulden reich worden, das ein jeder, (der) das 
ftipendium big zu bem Doctorat einnemen wirt, hocyermelter Vniuerſitet zu 
Freyburg fünfzig gulden erlegen, vnb in irem annemen bargue verpflicht 
werden. 

22. Gibeéciftung ber Stiftlinge nad) Borhaltung der 
StiftungsArtifel in einem Auszuge. Vnd damit biefe ftiftung in 
vnb burd) die erwelte vnd angenomene ftudenten deſto beftendiger gehalten 
vnb volzogen merbe, (oll ein jeder ftubent in feiner annemung, fo er vier- 
zehn Sar oder darüber alt, eigner perjon, ober fo er zwölf Jar vnb etwas 
darüber, vnb doch nit vierzehn Sar alt fein wurde, burd) ein andern vol- 
fomend alter geloben vnb ſchweren, das er alle »nb jede articul bijer ftiff- 
ting, fo viel fein perjon belangt vnuerbrochenlih halten welle, alles getrew- 
lid) vnb vngefärlih vnb zu feiner andern pfliht, dann wie bieje ordnung 


*) Abgeftridt ift vermuthlich von dem lateiniihen Worte abstringere herzuleiten. 
Abstrictus, abstricta, abstrictum wurde bann in ,abge(tridt^ nad) deuticher Art 
verwandelt, fo mie von „abfagen, abgejagt“ (id) bildet und wie man wohl nod) 
abgesoloiert u. drgl. hören kann. In ältern deutich lateinischen MörterBüchern 
findet fid das Wort „abſtricken“ mit beygeiegter lateinifcher Bedeutung „destrin- 
gere* Man wollte vielleicht nicht „abstringere‘ fegen, weil letzteres Wort 
eben fein Plaffiiches Anfehen für fid) haben dürfte. 
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end ftifftung mit audtrudten morten vermag, verbunden werden, vnb Damit 
ein jeder ftudent foldher articul bericht, follen ime Diefelben -zu zeiten feiner 
erwellung vnb annemung »nberjdibfiden fürgehalten werben, laut eineà aug 
difer (tifftung geftelten außzugs wie nadjvolgt: 

23. Gbelíge Geburt ber Stiftlinge Zum erften foll. ein jeder 
ftubent Herrn Doctor Gonrabt Braunen (eligen. gefhlehts, aud) bie arme 
fnaben, jo nit feines geíd)fed)tó, von vatter vnd muetter ehrlich geborn fein, 
vnb folcher Irer ehelichen geburt glaubwürdige fchrifftliche vrfunben der Vui- 
uerfitet Freyburg mit des gerichtd, under denen fie geboren fein, figel verfer- 
tiget, fürlegen. 

24. Armuth ber NihtBerwandten. Zum andern foll ein jeder 
arme fnab jo von ber SBniuerfitet erwelt vnd angenomen von feinen elteren, 
freunden, aud) für fi felb mit fo reid) fein, das im järlichs zu feiner vn— 
derhaltung in studio big zu vollendung derſelben (jo) geben gulden bargeftredt 
werden mögen, aber mit Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen freunden 
foll e8 vermóg difer ftifftung gehalten werden, ob fie aud) von iren eltern, 
von andern, oder für fid) felb8 mer dann zehen gulden haben möchten, dann 
in diſem faal follen fie nicht dejtoweniger, wie reich fie fein, präfentiert werden. 

25. Alter, VBorfenntniffe und Anlagen. Zum dritten foll ein 
jeder ftubent, fo nit erm Doctor Gonrabt Braunen feligen gefchlechts, 
fonber von ben armen fnaben, zu ber zeit, als fie in die Vniuerfitet geſchickt 
werden, folle (fo) nit vnder zwölf Sar ires alters, fonder diefelden compliert 
enb erreicht oder darüber alt »nb fo gefchidt fein, das fie zuvor, vnd ehe 
fie von der Vniuerfitet .erwelt onb angenomen, ire elementa, Donat vnb 
Grammatica gelernet vnb zimblich deutſch vnd lateiniſch wol [efen können, 
alfo das hoffnung von inen jein möge, baà fie in gebürlicher zeit nach auf- 
weifung der ftatuten jetwederer Facultet gradum Magisterii in artibus er- 
langen mögen. 

26. Religions Eigenſchaft. Zum vierten foll ein jeder ftubent 
Herrn Doctor- Gonrabt Braunen feligen geihlehts, vnb die frembben bie 
ganze zeit ired ſtudierens in der 9Bniuerfitet fid) der ordnung der allgemeinen 
Gatholifchen Kirdyen in ber religion gemäp halten. - 

. 27. Abzufhafjende Stiftlinge. Zum fünften foll ein jeder ftubent 
Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen geſchlechts vnd bie frembden mit 
dem ftubieren vnd complierung der lection vleißig fein, auch ires vnfleig vnb 
vntaugenlichkeit halber, da ſolliches kundtbar gemacht wirt, burd) 9tector vnb 
Regenten der SBniuerfitet abgefhafft, vnb andere an deren ftatt vermög der 
ftifftung erwelt vnd angenomen werben. 

28. Studien in einer bóbern Fakultät. Zum fechsten fo (fi) 
ein jeder jtubent nad) außgang bef dritten oder zum Iengften des vierten Jars 
vnb vollendung feiner ftudien in artibus et philosophia da es ime gele- 
gen vnb er geſchickt bague fein wirt in ber hohen Facaltet (Faruläten) eine, 
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nemblid) Theologiae, Jurisprudentiae et Medicinae begeben, vnb bemjeffen 
(derfelbe) vermóg berfelben ftatuten follicy fein ftubium mit allem vleis complies 
ren vnb vollenden, vnb ob er nad) erlangtem gradu Magisterii dazwiſchen 
abwefend fein wurde, ober auch auf ehehafften (rechtmäßigen) vrſachen follich 
fein abwefen über ein viertel Sar erftreden, vnb in der Vniuerſitet nit ftue 
dieren wurde, folle im folche zeit feined abweſens das ftipendium nit geraicht 
werben. 

29. Dauer bes Stiftungs®enuffes. Zum fiebenden foff ein jeber 
ftubent nad) befhehener erwellung vnb annemung nit lenger dann drey 
Sar oder zum allermaiften vier Sar in artibus, vnd in Theologia nit 
fenger dann neun Sar, in Jurisprudentia nit lenger dann fünf Sar, und 
in Medicina nit lenger dann vier Sar, enb bod) nit lenger dann fo fie 
fid der ftifftung gemäß gehalten, mit dem ftipendio biefer ftifftung erhalten 
werben, 

30. Angeordbneter RüdErfag. Zum adten foll ein jeder ftubent 
nad vollendung feiner ftubiem in der Facultet darin er ftudirt bat, im faal 
ba er volgenbà zu befierer reihthumb vnb narung fomen, vnb nemblid) zwey 
thauſent gulden reíd) wirt ber Vniuerſitet Freyburg fünfzig gulden erlegen, 
vnb alddann mit follihem gelt, laut der ftifftung bie drey ftipendia gebefiert, 
ober, ba fo viel geít8 von ben ftubenten angeregter maßen gefallen vno 
erüberigt wurde, nod) mer ftipendia aufgericht werden. 

31. Begünftigung verwandter Gtiftlinge. Zum neunten foll 
ein jeder frembber fnab, fo auf bije ftifftung erwelt onb angenommen, vnb 
aber nit Herrn Doctor Gonraet Braunen feligen geichlechts iſt, erjtlid) 
nit [enger dann big er Magiiter worden, ober fo lange zeit, ba er vermóg 
ber artiften Facultet ftatuten Magifter hette vnd folte mögen worden fein, 
auf bijer ftifftung bleiben, vnb die genießen, bejonder alsbald er foldye zeit 
bip ftipenbium genug vnb genojjen, er fep alddann Magifter worden oder 
nit, foll er von bifer ftifftung Cim faal derfelben zeit ein fnab, jo Doctor 
Gonrabt Braunen feligen verwandt, vnb ber ftiftung mad) hierzue tau 
genlich vorhanden) abfton, vnb feinen focum bemjelbeu mit dandjagung aufs 
fagen vnb refignieren, damit bie fnaben Herrn Doctor Gonrabt Braunen 
feligen geſchlechts, auf welche die ftifftung fürnemblichen geftellt, fo viel zeit- 
ficher fomen vnb angenomen werben mögen. So verr (jo fern) aber derfelben 
zeit feiner fo Herrn Doctor Gonradt Braunen (eigen verwandt vorhanden, 
fo ber ftifftung nad) taugenlid), fol folder frembber fnab der ftifftung ge— 
meg usque ad gradum Doctoratus erhalten, vnb dißfaals nit abzufton 
nod) zu refignieren jdjulbig fein. 

32. Warnung vor linbanfbarfeit. Zum zehenden foll em jeder 
ftubent die guettbat, jo ime von wolgedadhter Bniuerfitet Freyburg mit eres 
eution difer ftifftung geſchicht, bandbarlid) erfennen, vnb ba er bem gemeinen 
nug gu dienen gejchieft fein wirt, wider biejelb vnd das hochloblich Haus 
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Sejterrei in Feinerley jachen dienen, jonber derfelben nutz »nb wolfart fürs 
bern, vnb fid) denjelben ba esan ine begert, und e feiner gelegenheit fein wirt, 
vor andern zu dienen befleifjen. 

. 33. Formel ded nad) Vorlefung der StiftungsNrtifel zu 
leiftenden Eides. Vnd nad fürbaltung bijer articul fof alsdann ber 
ftudent bem Rectori Universitatis geloben »nb fchweren, in maß vnb form 
wie hernach volgt. 3di N. gelob vnb fchwer, das id) bije ftifftung vnb orbs 
nung, fo viel mein perfon belangt, in allen iren puncten vnb articulm bie 
mir je& vnderſchidlichen fürgehalten fein, treulid) halten will, vnd ba idy 
meine jtudia vermög bifer ftifftung compliert, ober darvor foldje ftubia vet» 
lajfen wurde, folldyed alle8 in monatgfrift barnad) Rectori Universitatis 
perfönlich oder burd) glaubwürdige fchriftlihe vrfunben anzeigen, vnb darüber 
die gefäll meines ftipenbii weiter nicht einnemen foll noch will, Alfo heif 
mir Gott »nb alle Heiligen. 

34. Befanntmahung der Bafaturen, FriftBefimmung zur 
Präfentation und Folge ber FriftBerfäumung. Vnd damit Herrn 
Doctor Gonrabt Braunen feligen freundt vnd bluetsverwandte, auf welche 
bije ftifftung fürnemblich vnb zu bem gröften theil geftellt, derfelben auch 
. bericht vnd wiſſens empfahen, vnb ire finb zu ber fer vnb ftudieren, wie 
obgemelt aufgusieben , vnb fid) vielgemelter ftifftung fühig zu machen verurs 
fadt werden, fo foll jederzeit in fälen ber vacierenben ftätt der ftudenten 
durch Rector »nb Regenten der Bniuerfitet Freyburg Schultheigen vnb ge- 
rit su Kirchen am Neckher im land zu Württemberg, da dann der Doctor 
Braum felig geboren, vnb viel feiner blutsfreundt fepbafft fein ein folliches 
zugeichriben, vnd erfarung genomen werden, ob von feiner agnation ober 
cognatíon fnaben vorhanden fein, die an fold vacierende ftätt erwelt, vnb 
angenomen werden mögen, welches fdreiben alfo den ältiften mannpperfonen 
Doctor Gonradt Braunen jeligen geſchlechts vnb namenó (weld jederzeit 
die frembden fnaben fowoll als bie gefreundten zu nominieren) fürgehalten, 
vnb nach überantmurtung defjelben bre monat gewartet werden, ob einer 
burd) ſchultheiß vnb gericht präfentiert *) angezeigt ober fonft erfcheint. Da 
aber innerhalb drey monat Feiner präfentiert, angezeigt mod) erfcheinen, oder 
auch ber fo aljo angezeigt vnd erfcheinen wurde, nit wie ob qualificiert be— 
funden, fo mögen Rector und Regenten der Vniuerfitet Freyburg für bajfelz 
big mal einen andern íreó gefallend erwellen vnd annemen. 

35. Berwahrung das Geftiftete für andere Zwede ober 
andere LehrAnftalten zu verwenden Es ſoll aud) (olde ordnung 


*) Scultheiß und Gericht von Kirhheim am Nedar haben fhon längſt auf ihr 

—— Sprüjentationà Recht verzichtet. Späterhin hatten es zwar einige aus dem Brauni— 
(ten Geſchlechte für fid) angeſprochen, konnten es aber nicht erhalten. Eine Reihe 
von Motizen hierüber findet fid) im festen Bande der Genats Protokolle Seite 
430, 434, 464, 196, 573, 595, 821, 908. 
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alferbing vuuerenbert gehalten aud) bie hauptjumma ber viertbaujent gulden, 
vnd ber järlich ging ber zwey hundert gulden, aud) bie befjerung fo von ben 
ftudenten fomen wirt, deigleihen aud) bie einhundert vnb adig guldin 
hauptguet, onb järlich Darvon herruerend zinß zu feinen andern mitten werd 
ben, wie bie genannbt, fonber allein auf die jtudenten fo in bijer Catholi— 
füniuerfitet darin artes und Philosophia and) bie fünften der dreyen hohen 
Faculteten "Theologiae, Jurisprudentiae in utroque Jure, canonico et 
civili et Medicinae orbinarie bird) vnderjhidlihe Doctores Professo- 
res profitiert onb gelert werden, barvon ju erhalten, vnb nit auf andere 
Vninerfiteten, oder trivial (djuelen, derfelben fd)uelmeifter, lerer vnd ſchueler 
verwendt vnd angelegt werden follen. 

36. Den Fort Beſtand der Stiftung bedingt die Flüffigfeit 
ber Jinje. Jedoch Nector vnb. Regenten gedachter Vniuerſitet Freyburg 
nit (dufbig fein bife 2rbnung vnb ftifftung anberít nod) [enger zuhalten vnd 
zu erequieren, bann folang obgemelte järliche gült ober derfelben hauptguet 
geraidht vnd bezalt, dann im faal die obgemelte gültverfhreibung gar oter 
zum theil nit gehalten, mod) die gülten ober hauptfumma geraicht vnb aus 
geftelt wurden, daß Gott gnedigklich verhueten wolle, fo fol in folem faat 
gedachte Vniuerſitet dife ftifftung nit weiter dann nad) ber anzal dei, fo . 
an angeregten gülten, ober hauptſumma bezalt wirt, zu volgieben fchuldig fein, 

37. Borfehrung auf ben Abfall ber Univerfität von ber 
fatbolijden Kirde. Wurde fid) aud) begeben, das gemelte Vniuerſitet 
(ba Gott ewig vor fein melle) von einigfeit der heiligen Gatholifchen Römi- 
fhen Kirchen abjalfen wurde, So follen alsdaun bie vier thaufent gulden 
hauptguet, vnd zwey hundert gulden järlicher gülten, auch alfo die hundert 
vnb adig gulden münz fambt den darvon fallenden zinfen vnb järlicher 
gülten auf Herrn Doctor Gonratt Braunen feligen negften biuetöver« 
wandten secundum praerogativam graduum fallen, vnb burd) bicjelben 
feine freundt einbracht werben. 

38. €djluf ber Stiftungslirfunde. Alfo wie hieoben vnber- 
fhidlichen geordnet ijt, foll es hinfüran ewigklich vnd vnuerbrochenlichen ge= 
halten werden, alles getrewlich vnb vngefarlich in frafft bi brief. 

39. Uebernahme des StiftungsPBollzugs von Reftor und 
S$tegenten. Go befennen. wir Rector vnb Negenten der Vniuerfitet Frey 
burg für vns vnb vnſere nadjfomen, das wir zu eherliher aufziehung ber 
Sugent, zu ber lehr vnb gueten tugenden vnb fitten, vnb zu befürberung 
der eher Gottes, aud) der wolfart des Chriftenlichen gemeinen nutzes obges 
fchribene ordnung vnd jtiftung vnd allen derfelbigen Inhalt auf condition 
ond maf, wie bierinn vnderſchidlichen begriffen, guuolgicben , bewilliget vnb 
angenomen haben, thuen aud) te biemit vnd in Frafit bij briefs. 

40. Fertigung und Befiegelung zwever gleidlautenben 
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Inftrumente Des zu vrfunb. find bijer flifftung 3mo *) im gleicher laut 
aufgericht vnd verfertiget worden, bero eine Stector vnd Regenten der Vni— 
uerfitet Freyburg zu handen genomen, die annder aber Schultheiß vnd Ge: 
richt zu Sirden ülerfhidt vnd zuegeftelt, daran wir Rector vnd Regen: 
ten, beBgleiden wir obgenante Sebaſtian Chriftoph Rechlinger der Rechten 
Doctor, Blrich Sigmaier, vnb Johann Adelgaiß ald Testamentarii Exe- 
cutores vnſere Eigel offentlidy hieran henken fajjen, bod) vns vnſern erben 
vnb nadfomen one (daben. 

41. ZeitBeftimmung des Aktes. Beihehen auf Freytag den adt 
ond zweinzigiften Sulil oder Hewmonats, ald man nad) Chriſti Iheſu vn— 
ferd lieben herren erlöſers geburt zalt fünfzehen Hundert fechzig vnb vier Jar. 


(L. $) (L.5&) (L.S) (L.8.) 


t Den 17. März 1563 erließ der afabemijfe Senat ein Antworts- 
Schreiben an Dr. Conrad Braun, weldyed mit den Worten beginnt: „Er- 
„würdiger, Gdler, Hochgelertter, günftiger, lieber Herr vnd freündt, Gud) feyen 
„onfer freünbíid) dienſt vnd was wir fonjten liebs vnb guottó vermögen be= 
„vor, vff Ew. fihreiben des verjcheinen Monats ahn vnó, Ewer ftifftung 
„halber 1c.^ Um Diefe Zeit war aljo Braun nod) am Leben. Dagegen 
meldet dad Senats Brotofolf vom 1. Conntag des Adventd 1563 „Mel: 
„chior Braun weillund Doctor Conrad Braunen Thumbherrn zu lug 
„ſpurg fäligen verwandter zeigt an, die Executores Testamenti vnb die 
„Erben feines Vetters jäligen wellen dad Stipendium, fo fein Better 
„fälig ftiften voelfen, ein fürgang haben [affen 1.» Braun muß aljo in 
der Zwifchenzeit geftorben feyn. Bergl. das Senats Protofoll und den 
Librum epistolarum an benannten Etellen. 





*) Die beyden Ausfertigungen find jegt in unferm Archive vorhanden, eine auf jmolf, 
die andere auf vierzehn Pergament Blättern, beyde recht (don, geichrieben und jede 
mit den wohl erhaftnen Siegeln der drey Teítamentar Grecutoren. und der liniver: 
fität behängt. Nur gleihlautend — budtüblid) genommen — find fie nicht. Ben: 
ſpielweiſe follen hier einige febr ungleich lautende Worte, wie fie fid) in ber einen 
der andern gegenüber zeigen, neben einander flehen: Thuomb, Thuemb; weilundt, 
weilandt; fründt, freundt; fäliger, jeliger; buöclin, buedbfen; funbern, fonndern; 
vermög, vermüg; Pergamen, Pargamen; Hauptguott, Haubtguet: barem Gelt, 
parem geít; bejbeben, beihehen, vorhanden, verhanden; frómb, fremd x. Dieß 
hindert zwar nicht beyde für Driginalıen und rechtsbeſtändige Dofumente zu halten ; 
bemeijet aber, daß das müherolle ängitlihe Gleich Machen der Buchſtaben bey Her: 
ausgabe alter, oder wenigſtens nicht fehr alter Urfunden, mie die vorliegenden find, 
oft weiter nichts, als eine banflofe Arbeit ijt. 
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Cheobald 3abft. 


Ctiftungéllrfunbe vom 7. September 1564. 


Cn dem Namen der Hayligen Dreifelltigkait Gottes beg 
varrerd, deß Suns, vub Def Dailigen Geiſts, Amen. 


1. 9S erantaffung unb 3med ber Etiftung. Belhenn, vnb 
vnb tbu khundt 3d) Theobaldus Bapſt, beider Rechten Doctor, das id 
mhermalenn mit fonndernn vleiß zu hergenn gefitert, vnb betrachtet babe, Das 
id) von meinen Elterenn, eub. Bluotöverwanndten, denen Gott ber Allmech— 
tig genädig, vnb barmbergig fei welle gar wenig ererbt habenn, vnb Das 
idj durch mein aigne grofe mbüe, arbeit, enb fleiß, was ich verlaffenn wurde 
überfommen habe, vnb das ain jonnder hochloblich guotb, nüglid vnb nodt- 
wendig werdh ijt, *) bie Sugenbt zu der Lehr, vnb guotenn Künftenn 
(durch wellche die Chriftenhait, vnb vnnſer vngezweifleter glaub erhalten 
murdt) zu fürbderenn, vnd denen hillff, vnb beyitanndt zuthun. Deren vnd 
anderen vrfachenn halben, fo Gott dem allmechtigen vnuerborgenn, bin ich 
inn willen fommen der Etudierendenn Sugentt, vnb. fürnemlichenn denen, fo 
mir biuotshalber verwandt ſeindt zu guotem, vnb würdlicher befürderung ein 
Sunbation, vnnd ftifftung vffzurichten vnd fürzunemen, Wie id) dann hiers 
mit, enb inn Grafft dieſes, in befter, bejtenbigijter form, maf, vnd weyß, 
ber rechtenn vnb loblichenn gemonbait zum cráfftigijtenn vnb. beftendigiftenn 
tbun folf, fan, ober mag, biejelbig ftifftung fundation, vnd ordnung, fundier, 
orbne vnb ftiffte. 

2. &ollatoren ber StiftungsPläße Zahl und Eigenſchaf— 
ten ber Stiftlinge. Berbehalt für Verwandte Namlichenn das 
fo balld ich von Gott dem Allmechtigen vfjer diem Samertbal berücfft, vnd 
tod8 vergangenn bin, die Gfrwürbigenn, würdigenn, bod) vnd wolgelerte - 
herrenn Rector vnb Negenten der Dobfidenn Hoch Scuol Freyburg, meine 
günftige Herrenn, ſechs geichiehter Junger fo mir bluotshalben verwandt 
fein, die feyen 9(rm, oder Reich, bod) das bie Armen jederzeit vor den Rei— 





*) Babft hatte bey feiner Etiftung den Unterfhied von 3med und MittelJwet vor 
Augen, wie 3. B Gallus Müller, von weldem (Zeite 155) geíagt ijt: „In eurn 
„petissinum finem ab ipso Doctore Gallo — condita et erecta faisse (Te- 
mentum cet Slatuta) ut inde per literarum studia viri moribus alque scien- 
„ts eruditi in cultu subinde Divino augendo et Ecclesiae sanctae ferventius 
„deserviendo Deo omnipotenti gratissimi evaderent.“* 
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(enn, mo bie funden, enb bitten werdenn, envelít, vnb. angenomen werben 
felle, ober wo auß meinen bluotd verwanndten nit jo vil verhandenn, 
anndere Arme feyne geſchickhte Junger eligiert werdenn follenn. Doc mit bem 
vorbehallt, wo nochmalen ainer, oder mber, meiner bluotsyerwanndtenn über 
Surg ober Lanng fommen wurde, daß bie jo mir bluotöhalber nit vers 
wanndt, den (dem) ober benjelbigen weichenn, vnd abträtten folle. 

3. SabreéStuote unb C dulGrab der Stiftlinge. 9Yunb follen 
meine hieunden fpecificierte Grecutored bijer meiner Stifftung, vnb Fundation 
ainem jeden meiner ſechs Shipendiaten, burd) den verordneten fanıleren, oder 
Brocuratoren jerlihenn Sechzig gulldenn, je Dryzechenthalbenn ſchilling Fri— 
burger wherung, wie Die jeder zeit daſelbſt gibig ift, namlichenn vi Hilarii 
fünffzechen gulldenn, vif Georgii fünffzechen gulldenn, vff Jacobi Apoftoli, »nb 
fünffjehen gulldenn vff Galli reihenn, vnb. begallen, vnd fo ainem das Sti- 
pendium verliden würdt, folle er erftlihenn in artibus complieren, vnd ſein 
ftudium mit follihem vleis, vnb ernit üben, das er inm den nádjten broenn 
Sarenn, nad) dem ime das Ctipenbium verlidienn Magifter werde. 

4. Wahl eines Sad Ztubiuméá, Zeitige Erftrebung des 
Doktoratd. Etrafe der Säumigen hierin. Vnd wann er das 
Magijterium alljo erlangt, jolle er vnuerzogenlich ain Facultet es feo inm 
'lheologia, Jura (sic) oder Medicina, darzu er ain Naigung, oder willen 
hatt, für fid nemmen, vnd inn derjelbigen jo lanng complieren vnb ftus 
bierenn, dad er vermög berjelbigen Kacultet ftatuta vnnd Gagungen, Doctor 
werde, wo er aber inn jollicher zeit bap Doctorat nit erlanngenn, vund daran 
vB rechtmäfigen vrſachen (bie jederzeit zu erkanndtnus ber Grecutoren fihen fols 
len) nit verhindert wurde, So jollen bie Grecutores bijer meiner Etifftung 
»nb Wunbation ime bap Stipendium abfündenn, vnb follihes Nectorn vnd 
Stegenten ohnverzugenlihenn anzeigenn, bie tollen alddann ainem anderen das 
[eig ftipenbium laut »nb vermög bijer meiner Etifftung, vnb Fundation 
verleichen. 

5. Anzeige, Sefanntmadung und WiederBefegung erles 
bigter Stellen. Gleiherwije, wann ain Stipendiat fein Etudium vol» 
volbrad)t, vnd das Doctorat erlanngt, ober baruor mit tob abgaht, oder 
funft dafjelbig Stipendium weither nit behaltenn will, ober fid) eermafjen 
halltet, das die Grecutors befinden, das er bad gellt onnügliden anlegt, fo 
follen abermal bie Grecutoreà jolich8 herren Rectoren vnd Negentenn fürs 
derlihenn anzeigenn, bie ſollen alsddann ainen aignen Botten ghon Geb: 
wyler, bo ich. ben merer tbeill meiner bluotsverwandten habe, vir meiner 
ſtifftung coftenn jdidenn, vnb vf ber Gangel an einem Sonntag offentlicy 
verfinden laffenn, das ein ftipendium ledig, vnb fo ainer meiner blutsvers 
wandten vorhanden, fo ber Sunbatien enb Etifftung gemeß, das er vif ein 
beftimptenn tag zu Freiburg, vor Inen Herren Rectorn, »nb Regenten er» 
feine, und vmb das Etipendium bitten möge. Vnnd jo alsdann vff bem 
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angeſezten tag ainer meiner blutöverwandten, fo ber Fundation gemäß ift, 
erfheint, foll. berjefbig für anndere angenomen werdenn. 

6. Sreye Verleihung an Arme mit Vorbehalt und Be 
fhränfung. Wo aber feiner meiner blutsverwandten erfcheint, alsdann 
follen Herren Rectorn vnb Regenten, funft ainem armen Jungen zichtigen, gots— 
fürdhtigen erwelenn, vnb ine das Etipendium leihenn, bod) inn allweg mit 
vorbeballt wo Fünfftiglih ainer meiner blutösverwanndtenn der Fundation 
gemäß kommen, enb bitten wurde, das ter fo mir nit verwandt Sme weis 
denn welle. Es fofle aud) vnnder den armen fé. mir nit verwanndt vj ainer 
Etatt nit über ainer angenomen werdenn, aber meiner blutöverwanndter 
mögen wol auß ainer Ctatt, Dorff, oder Fledenn mer dann ainer erwellt 
werden. 

7. Erforderlihes Alter ſämmtlicher Stiftlinge unb Ein- 
fhärfung unbefangener Wahl der Nicht Verwandten. Es fole 
feiner er fepe. mir blutöhalber verwandt oder nit erwellt werden, er babe 
dann zunor Das vierzechet Sar feines allterd volfumenlich erlangt. Vnd 
fo Semanbtá für ainen armen Jungen, der mir blutshalber nit verwandt, 
auff dep Jungen anrüeffen, vnd begären, bitten wurde, derjelbig Sung folle 
bijer meiner ftifftung inm abmeg Callweg) unfähig fein, vnd fo aimer de con- 
silio Universitatis einen blutöverwandtenn Famulum oder Landsman hatt, 
ber folle zu zeit ber wahl abtrettenn, vnb gar Faine ftimm haben, dann 
mein enbtlicber will vnd meinung ijt, das ſollich wöll (Wahlen) den armen 
mir onuerwanndten Jungen nit auß gunft, oder fürderung, fonnder allein 
nod) (nach) geſchicklicheit der Perfonen beſchächenn follen. 

8. Wohnung, Disziplin, Sleip, GCittlidfeit ber Stipen- 
bíaten und Abjchaffung ber unf(eifigen, untaugltiden, ume 
ſittlichen. Vnnd damit meine Stipendiaten in guoter zuocht vnb fordt 
gehaltenn werdenn, vnb nit vrfad) zu Dinlájfigfeit haben, fo follenn (o, fo 
jeyen mir bluots halber verwanndt, ober nit, Sre wonung in den Burjjenn, 
oder bep ainem Magiftro oder Dortoren, jo ber Vniuerſitet verwandt ift, 
babenn. Ey follen and zu dem zeiten, fo anndere ftipendiati Ihre neglis 
gentíaé oder defectus anzaigenn, vor Herren Nectorn, vnd Negenten erfchis 
nen Ihre negligentias vnd defectus anzeigenn, nb über follich8 alled jollenn 
fy alle Sar ain malenn von Ihrenn Präceptoribus vrkhundt, vnd fchein, daß 
fo Ire lectiones vleijjig gehört, nemen, vnd den Grecutoribus fürlegenn, 
vnb fo bie Grecutoreó. in erfarungen fomen, das ein Stipendiat er fey mir 
biuotshalbenn verwanndt, ober nit, enfleiffig, oder zu der Fehr nit gefchidt, 
ober taugentlid), oder bap er fid) mit ehrlich, züchtig vnb wolhalte, oder bey 
nächtlicdher weil off dergaffen umbber zeücht, oder inm. bie offne wuͤrtzsheüſer, 
oder Stubenn gath, das gelt, vnd bie zeit übel, vnb vnnüglichenn anlegen, 
(anlegt) dem follen (p geftradhtd bap Stipendium abfünben, vnb folliche 
Herrenn Rectoren vnd Regenten anzeigenn, die follen alsdann, inmaffenn 
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hieobenn gejchriebenn ain. anderen an deßſelbigenn vnnügen ftipendiatenn ftatt 
erwelenn. 

9. Ctamm Gut der Stiftung. Vnnd damit bife meine Fundation, 
vnb Stiftung ftattlihenn erhaltenn werdenn möge, hab ich zu vnderhalltung 
der Stipendiaten, vnd Grecutorum vnb anderer nodtwendigfeit gebenn, vnb 
gibe biemit inn cerafft (?) nachfolgenndt haubtgut vnnd jerliche zinnje, nam— 
libenn vff wylandt Kayſer Serbinanbo feligiiter gedächtnuß, alg Ertzhertzog zu 
Oeſterreich viertaufendt gullden Haubtgut, vnb zweihundert guliden jerliches 
zinfed vif den erjtenn tag May. €o dann dufendt guliden Houbtgut, vnd 
fünffaig gullden jerlihS zinnfes wif wylandt Herren Graf Joß (Soit, So: 
Dokus) Niclauffenn zu Hochenn Zollern, jo jegundt Graff Garíe mir ver: 
zinßt. Zum dritten baujenbt. gullden Houbtgut, vnb fünffgig gullden jerlichd 
zinfes daruon, fo mir Graf Mel (Ital) Sriberid) zu Lupffenn vif Sacobi 
Apoftoli verzinßt. Zum vierdten aber ainmal Tufendt gulldenn houptgut, 
vnb fünffgig gullden jerliches zinſes, vif Michaelis dep hailigen Ertzengels 
tag, eff wolgenanntem Graff Drell Friderihenn zu Lupffenn. Zum fünfftenn 
zwen zinfbrieff, fo im haubtgut vßweiſen drey taujendt qullden, vud andert« 
halb hundert gullden jerliches zinfes, vff den erjten tag Man, fo mir bie 
Edel tugenbtrid) Frauw-Anna Mergin von Staffelfeldenn, zum Schramberg 
mein freünbtlid)e liebe Bas versinpt. Zum jechstenn acht hundert gullben 
hauptgut, vnd viergig gullden jerlichs zinſes, zwölffthalben ſchilling für ben 
gullden geraitet, alles laut, vnd vermög der zinßbrieff ſo ich derenhalben habe. 

10. Wieder Anlegung abgelößter Kapitalien unb Vermin— 
derung der Stipendiaten bey vermindertem Erträgniſſe. Vnd 
ſo einer oder mher der obbeſtimbten zinß künfftigklichenn abgelöſt wurdet, ſo 
ſollen hieunden beſtimbte meiner ſtifftung Grecutores daß houbtgut widerumb 
ahn ein gewiß orth anlegenn, vnd wo ſy das hundert nit vmb fünff anle— 
genn mögen, ſollen ſy hundert gullden houbtguot vmb vier, oder weniger an— 
legen, damit mein Stifftung, vnd Fundation für vnd für imn weſenn bleibe, 
vnd das gellt nit vergebenlichenn da lige, vnd wo die ſach deßhalbenn dahin 
kommen wurde, das daß houbtgut obbeſtimpte Summa nit ertragenn möchte, 
ſo ſollen die Executores diſer meiner ſtifftung, ainen oder zwen je nach ge— 
legenhait der ſachenn vnd der jerlichenn zinß, zu erwelen vnderlaſſenn, da— 
mit ben übrigenn meinen ſtipendiaten Ire beſtimbte ſechtzig gullden vollkum— 
menlichenn geraicht vnb bezallt werben. 

11. Grecutoren, Ernennung, Befugniß unb Honorar ders 
felben. Vnnd diewil von nöthen ij zu erhaltung bijer meiner ftifftung, 
getreüwe, fleißige Grecutoreó, vnd volftredere zu habenn, vnb ich zu Herrn 
Stectoren. vnd Negenten ber Hochen fchuol Freiburg mein fonnder vertraumen 
babe, fo jeße, orbne vnb mache id) zu meinen Erecutoren nb. vollftredhern, 
dijer meiner Fundation vnd Stiftung, jeder zeit den Ellteftenn Drdinarium 
imm ber hailigen gefchrifft, den ällteſtenn Ordinarium der Kayſerlichen Rech— 
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temm, ben Ellteſten Ordinarium inn ber Artzney, vnb ben Ellteſtenn Collegaten 
(Collegiaten) in artibus, vnd bitt dieſelbigenn hiermit, daß ſy diſe mein 
Fandation, vnd Stifftung mit beſtem vleis erequieren, volnſtrecken vnb handt— 
haben wellen, wie ich Inen das alles wol vertrauw, vnd daran gar keinen 
zveiffel hab. Gib aud) Inen hiermit, vnd in crafft diß brieffs vollkume— 
nenn gewallt, vnd macht, diſe meine Fundation, vnd Stifftung, inmaſſen hie— 
oben, vnd hernach geſchriben ſteet, Inn Rechten zuerhalltenn, handtzuhaben, 
vnd zuuolſtreckenn, alles vff meiner Stifftung coſtenn, vnd damit ſy Irer 
mhuͤe, vnd arbeit etlicher maſſen ergezt werdenn, foll. ain. jeder Erecutor von 
obbeſtimpten zinſenn, (jerlich?) viet gullden nemmen. 

12. Aufftellung eines Rechners. Gehalt unb Bürgfhaft 
deſſelben. Damit aber die Executores mit follidyer Irer Grecution nit gue 
uil bemüet werdenn, follen (9 ainen erlichenn verftennbigenn, erfarnen man, 
fo ber Boden (dul verwandt vnb zugethon ift, erwellenn, ber bie vorge- 
Ihribne zinß inzieche ben Grecutoribu& vnd Ctipenbiatió Sr belonung, vnb 
ftipendia gebe, von bem felbigen follen bie Grecutored jerlihenn acht tag 
vor, ober nad) Johannis Baptifti Nechnung nemen, vnb Sme von obbes 
ftimpten zinfen jerlichen für fein me, oub arbeit zwölff aullben gebenn. Es 
folle aud) ber Procurator zu anftandt (Anfang) feines Ambts für vierhuns 
dert gullden genugfame bürgjchafft gebenn. 

13. €tiftungé£abe und deren Verwahrung. Vnnd follen die 
Grecurored ain ftarfe beſchloßene Ladenn, mit drey fchlüfflen machenn 
laſſenn, vnb bie drey eltejten Grecutoreó ain jeder ainen fihlüffel haben, vnb 
bije mein Fundation, vnb obbejtimbte sinBbrieif, vnb anders darein legenn, 
vnb bie Ladenn an ein fidyer ort thun, das bie von ber $oden ſchuol 
güettern abgefindert feyen. 

14, Eventuelle Subitituirung anderer Grecutoren, wenn 
bie HohSchule zu Freyburg einginge Wann fid) aber zutragen 
wurde, dad die Hoche ſchnol zu Freiburg genslichen abghon ober vffherenn 
wurde, alljo das diefelbig weder bie, nod) an anderen orthenn gehaltenn 
wurde, daß Gott der allmechtig verbieten wolle, Alsdann follen an ftatt 
meiner vier hie obgenanten Grecutoren der Kirchherr zu Freiburg, der elteit 
Pfleger vff enufer lieben Fraumwen Hütten allhie, fo dann bie dreü Ampts 
herren im fauffhaus allhie (bod) das Diefelbigenn drey inn. allen banb[ungenn 
allain für ain perjon gerechnet, vnb ein jtimm haben jollenn) vnb für ben 
vierbten den Schulmeiiter allbie. 

15. Wahl eines Sammlers, bejfen und ber fubftituirten 
Grecutoren Belohnung. Dieje vier Grecutored meiner ftifftung follen 
ainen ſamlern, oder procuratorn inmaſſen hieoben gefihriben emelenn, ber folle 
die Jing jerlichenn inziehenn, vnb aller maß handlenn, wie bicoben von Sme 
vermeldet ift, ber joll jerlichenn für fein belonung zwölff gulden, Gà joll aud) der 
Pfarrherr für jein belonung jerlidenn vier gullben, ber Ellteft Pfleger vif orm 


215 


fec lieben Frauwen Hüttenn auch vier gullden, bie drey Amptherren im kauffhus 
fammenthafft vier qullben, vnd der Schuolmeijter vier gullden jerlichs habenn. 

16. Einweiſung der jubftituirten Grecutorenin ihre evene 
tuellen Pflichten und Rechte Bund wo fid bijer fahl zutragenn 
wurde, (offen je& beftimpte vier Grecutores meiner Fundation die Laden 
(ampt ben brieffenn, Regifterenn vnb anderen der Fundation zugehörig, jambt 
guoter Rechnung von den verberigenn Grecutoribuá nemmen, vnb bíje mein 
Sunbation, vnb Etifftung wie die hieoben vermelldet threüwlich erequieren 
vnb volnftredenn, vnb meine Etipendiaten vff ein andere berüembte, approz 
bierte Hocheſchul ihidfenn, Herren Süectoren, vnb. Regenten derjelben ſchreiben 
vnb bitten, dad ſy ain getremv auffjehen vff meine ftipendiaten haben, vnb 
wo fy bei ainem, oder mber derjelbigenn ainichenn vnflció vnzucht, ober 
onerbarfheit, oder dad er zu ber Lehr nit geichiet funden, das [y nen 
meinen Grecutoribug ium. vertrauen vnnd gehaym vif der Sunbation Goiten 
follih8 fürderlichen zufchribenn weellen. Es jollen aud) meine Stipendiaten 
jerlibenn zu zeiten wann fy 3r Bezalung empfaden, von Herren Rectoren 
und Regenten der Hochennſchul, vif wellcher (9 jtudierenn vrfhundt, vnb fein 
Ires ſtüdii vnd vleis, ben Grecutoribus fürlegenn. 93b. jo meine Grecutores 
in erfarung fommen, das fid) ainer, ober mber meiner Stipendiaten in 
der auct, ober Peer nit wol halltet, fein zeit vnd gellt übel anlegt, oder : 
zum ftudio mit geihidht ijt, fo follen fy Sme dad Etipendium abfinden, 
vnb ainen aígnen Botten ghon Gebwyler fchiden vnb vir der Gangell dafılbs 
öffentlichen verfinden lajjen, Das ain Stipendium, jo vif meine arme bluotd- 
verwanndten geitifft, ledig jeve, vnb wif ainen beitimpten tag vB meinen 
bluotöverwandten einen, er [coe Reich oder Arm, bod) das die Armen meine 
biuotsverwanndten allmegen vor den Reichen erwellt werden, erwellen. Wo 
aber feiner meiner bluotöverwanndten vorhanden, fo jollen meine Grecutores 
funft einen geihidhten armen Jungen erwellen, bod) follen inu diſem fabf 
nit zwen auß ainer Statt, Dorff oder Sleden erwellt werden, fp fenenn 
dann meine biuotsverwandtenn. 

17. Jedem Grecutorundjedem Stiftlinge vorgefdriebener 
Gib. Bund damit dije mein Fundation vnb Etifftung befter ftattlicher eres 
quiert vnb voljtrefht werde, (o folle ain jeder Grecutor gleüch zu anfang 
feiner Greeution feiner Oberfheit fehweren, daß er bije mein Fundation vnb 
Etifftung, inn allen vnb jeden SBuncten, vnb Artideln treüwlich erequieren, 
inr der wahl meiner Stipendiaten fein gunft, Neydt oder Haß brauchen, 
fein Müedt (Miethe, Lohn) oder gab forderen, vub fo Ime gleihwol etwaß 
angebotten wurde, das felbig nit nemen welle, Gà folle auch ain jeder meis 
ner Stipendiaten, wann er ermellt wirdt, zu Gott, vnd ben Hailigen 
fhweren, das er baà gellt, fo er empfachenn würdt, nublid, vnb mol anle- 
genn, bap nit zu Üppigenn fachenn verwendenn, fonnder feines höchſten ver: 
mógené jtudierenn, vnb aud) jo bic Grecutored Ime das Etipendium ab- 
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fünben wurden, bap Gr follidjà gegen Inen in vngueten nit andenn, (ahn⸗ 
ben) 9[eferenn *) ober Rechenn (rádjen) welle) bann mein gemüet, will vnb 
meinung gar nit ift, das meine bluotdaerwandtenn, oder annbere, daß gelt 
fo fo von meiner Stiftung haben vnnüglid) vßgebenn, oder dabei mücfjig 
gangenn, fonnder das fo Sr Lebenn zu der Chr Gottes, vnb zu fürftandt 
der Ghriftenhait richtenn »nb ordnen. 

18. Unterfertigung des Stifters. Vnnd bep alles zu waren 
Vrkhundt hab ich obgemellter Theobaldus Bapſt main aigen Infigell gebennft 
zu End bifer meiner Fundation, vnb mit aigner handt vnberjdribenn. Be— 
fhähen Freyburg im Preysgaum ben fünfften Septembris, Nach der geburt 
Chrifi vnnſers jeligmadjerá Saujenbt fünff hundert, Sechtzig vier Sar. 


(L. 8.) Theobaldus Babst *") 


ber redjten. Doctor, 


*) Aeferenn b. i. rüdanipreben, reclamare. Man will diefen 2tustrud von ben 
veralteten Wörtern „auur“ ober „afur“ ableiten, melde zu ihrer Zeit für „wie: 
berum^ und „aber“ galten, mie aud) jeso nod) „abermahl“ fo viel, ald „wie: 
der einmahl” bedeutet; wornah alfo auuren, afuren, äferen, äfferen 
gleiches Sinnes mit „wiederum fordern“ ober mit dem lateiniihen repetere 
zu halten wäre, 

**) Mit benfefben Buchftaben, mie bier Babft feinen Nahmen unterfchrieb, fteht er 
aud) abgedrudt auf dem der Urfunde angehenften Siegel, in deſſen Mitte die, als 
Wappen gewählte, drevfache Krone mit der UmSchrift ftehet: „S. Theobaldi Babst 
1. V. Doctoris." Auf gleide Weiſe idet er fid) in der Teitamentslirfunde des 
Sohannes Brisgoicus ald Zeuge ein: „Ego insuper Theobaldus Babst ex En- 
„sisheyn Clericus Basiliensis Dioec. liberalium artium Magister Collegiatus et 
»Consiliarius. Vniuersitatis Friburgensis testis etc, Zehlerhaft, mie vieles Andere, 
tt alio Babftens Nahme von bem Fertiger feiner Stiftungslirfunde gefchrieben, 
der Statt Babft, Bapft gefeset, und — fehlerhaft fchreiben ibn ganz gewiß alle, 
die ibn nicht, mie Babſt felber, fchreiben. 
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Cheobald Babfl. 


Seftament vom 27. September 1564. 


In Nomine sanctae et individuae Trini- 
tatis Amen. 


[a 9D rátiminarien des Notars. Khundt vnb wiſſen fey Allen 
anfähern vnd hörern, fo did gegenmwürttigen offen Snftrument fefen, ober 
bórennt lejen, baó in dem Jar nad) Chrifti vnſers liebenn Herren geburtt, 
ald man zalt taufendt fünffhunders vier vnb fechzig, in ber fobenden Römer 
zingzal zu [atein. Indictio genant, vff mitwochen den (oben vnb zwaingis 
. giften tag bep monatd Ceptembrió, Krönung des Allerbeiligften in Gott 
Vatters »nb Herren, ‚Herrn Pii, Bapft beó viertten bíg namens, inn feiner 
Heyligfheiten fünften Sar, vnd bey Regierung deß allerdurdpleuchtigiten, 
gropmechtigften Fürften vnb Herrn, Serm Marimilian, Römijchen Kanfers 
zu allen zeitten mehrer des Reichs, feiner Magieftat (fo) Kayſerstumb im erjten 
Sar, zu Freyburg im Breyßgaw Gojtenger biftumbs, in ber Ggelgaffenn, 
in des erwürdigen hochgelerten Herrn Theobaldi Bapft, der Rechten Dorto- 
ris vnd Drdinarii in der Hohenſchul zu Freyburg behaufung, vnb dafelbft 
in ber vnderen ftuben, fo binden binaup ficht, zwifchen ein vnb zweven vhren 
nad) mittag vor mir nachgemelten offnen Notarien vnb den glaubwirdigen 
gezeügen hernach bejchriben, ijt ber jeg obernempt *) herr Doctor Theobaldus 
Bapft gegenwürtig erfhinen, bat gemelt vnd ahngezeigt, nachdem peftis 
[engijd)e zeit verhanden, vnb fbeinem ber heüt lebt, zewiſſen ſey, ob er ben 
andern zufhünftigen tag leben werd, So hatt er fein tejtament erbjagung lettften 
willend ordnung vnb gemechtnuß gemacht, vnb fürgenomen, wie eB nad) 
feinem tödlichen abfterben, mitt allem jeinem verlafjnen gut gehalten werden 
felle, innbalt einer Gopey, jo er mir nadgemeltem Notarien in die hand 
gab, vnb begert, ba& id) bie denm gezeügen, fo ehr herzu fonberlid beruefft 
vnb erpetten, verlefen wolt, das ich gleich gethonn, vnb lautt von wort zu 
wort alfo: 


— — — — —À — — 


*) Dbernempt abftammend von „nemen“ eigentlich „nämen“ b. i, mit einem 
Rahmen bezeicdynen, nennen, obernämt — obernennt. Gtatt des erſcheint 
nun, wie (on(t öfters ein e, und der Buchitabe p iſt (mie 5. B. Seite 188 Xr. 6,7, 8) 
in dem Worte „Ampt“, altertbümfid) eingeſchoben. 
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Cu Namen der heyligen vntheilbarn Treyfaltigkheit Gott 
ded Vatters, des Sons, vnd des heyligen Geiftd, Amen. 


. 2. Beranlaffung und Zwed des Teſtaments. Beckhen vub 

thu khundt Ih Theobaldus Bapft beider Rechten Doctor, das ich mehr— 
mahlen zu bergen gefürt hab, das alle menjdjen durd mittel des nathürlis 
hen tobtó zu dem ewigen vatterlandt khommen mieſſen, welcher todt ben 
fterbenden menfchen zu zeitten fo fchnell überevit, das er fein hab vnd gutt, 
wie er gern wolt, mit (nit) verfchaffen vnb verorbnen, aud) fein erbjagung vnb 
ledtſten willen nitt vffridyen fhann oder mag, beBbalben der Prophet jagt 
Dispone domui tuae, quoniam morieris et non vives, Der vrfachenn 
vnb bamitt zwifchen meinen plutdverwantten nad) meinem tbóbtliden abgang 
zweitracht onb vneinigfheit verhiettet, vnd mein hinderlaffen gutt, das ich mit 
groffer mühe vnb arbeitt gewonnen vnb. überfhomen hab, denen werde, denn 
ichs von bergen gunne, Go hab id) mitt gutter vernunfft vnd finnen, zu 
zeitten, ald id) das wol thun mögen, mein vb[predenfid) munbtlid) tejta- 
menbt onb erbíagung, zu Latein Nuncupativum "T'estamentum genandt, 
geordnet vnb auffgericht, wie ich das vor eud) Herren Notario 9nb gezeügen, 
fo id) herzu fonderlichen berücfft vnb erbetten bab, in bejter form, weis vnb 
maß ich vermög der Rechtenn vffrichten mag, vffrichte, fege, vub orbne, wie 
von wortt zu wortt hernach volgt. 

3. Empfehlung der Seele. Zum Griten dieweyl bie feel des men— 
ſchenn das fürtrefenlid) gutt ijt, onb id) zu der barmbergigfhait Gotted mein 
fonder vertrauwen hab, Eo beuild ich gott dem allmedhtigenn, ber jundh- 
frauwen Marie, vnb allen gotted heyligen mein feel, Gott denn allmedy= 
tigen bittende, das er bie nad) meynem thödtlihen abgang, in bie ewigen 
Rhu vnd feligfheit nemen. woölle, 

4. BegräbnißStätte unb Seelen Meſſen. Zum andern i(t mein 
will vnb ſchickhung *) wann meine feel, von meinem Görpell geſchieden ift, 
das mein Görpell allhie zu Freyburg in vunfer lieben frauwen Münfter im 
neumen Chor, in der Hohenjhul Gapell, allernechſt bey dem preöbpterio 
begraben werde, vnb mir meyne gefegten erben mein leibfal, fibenden vnb 
dreyfiigften, mit der Präfeng, wie alhie brüchlich iit, halten, das fie aud) 
off mein leybfal einem jeden armenn menfchen fo opferbar ift, zwen Rappen 
geben. 

5. Teftamentarifche Befräftigung ber früheren Stiftung. 
Vnd dieweil id) bieuor vff denn fünfftenn tag Ceptembrió, anno taufendt 
fünffbunbert fechgig vier ein flifftung vnder meinem figel vnb eigner hand- 
geſchrifft virgeridt, So ift mein will vnb meinung, das bie in allen 


*) Schickh ung, b. i. Anordnung — Vermuthlich, weil man das Schickliche anordnet, 
‚oder das "inaeorbnete für ihidlicd hält, wie man aud) jagt: Es (didt fid) ıc. 
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Puncten »nb articulen, als wären bie hierinnen vergriffen 
vnb vor euh Notario »nb gezeugen verlefenn worden, gebal- 
ten werden folle. | 

6. Legate für bie HochSchule unb die Zuriftenfafultät. 
Eodann legier id) vnb verorbne ber loblihen Vniuerſitet albie zu 
Freyburg taufendt Gulden, je dreyzehenthalben fdoilling Freyburger we— 
rung MR ein gulden geraitet, Das fy ein getreum vfffehen haben, 
das bip mein teftament »nb letjter will, vnd mein funbationm 
treum[id gehalten werde. Cobann legier vnb verorbne id) Facultati 
Juridicae hundert gulben. 

7. Berfhiedene Legate meiftens für Verwandte Weitter 
[egier vnb vermad) ich bem wolgelerten Maifter Georgen Bapft, meinem 
lieben Bettern, fo id) von Sugenbt vif erzogen, vnb der mir gehorfam vnd 
gefellig geweienn, taujenbt gulden, fo id) Ihme, wann er fid) erlichen ver» 
heiraten wurde bieuór zugeben verjprochen vnb zugefagt hab. Weber ſolche 
taufendt guldenn verfprod)ener ehfteur legier vnb verordne ich vorgemeltem 
Maifter Georgen Papiten dreyhundert gulden. So bann ijt mein will oub 
meinung, wenn Meifter fang Armſpach vff bie zeitt meins thödtlichen abs 
gangs nod) nit Doctor ijt, vnd fein angefangen ftubium albie profequieren 
vnb weitter complieren will, baó er geftradà zu einem vnber meinen georbe 
neten Stipendiaten angenomen, vnb ihme jerlichen fo lang big er in jure 
vßcompliert, fechgig gulden geben werden follen, bod) das er fid) bargegen 
der fundation in alweg gleich vnd gemeB halte. — 9Beitter legier vnb ver- 
orbne ih bang Bapiten gedachts Meijter Georgen brudern, fo jegundt zum 
Schramberg wont, zwenhundert gulbem. Weitter vermache vnb. legier id) 
Harttman Bapiten, Meifter Georgen brudern fünffgig gulden. So bann 
Waltheren, Veronica Mergelein vnb Anna, alle obgemelbtà Meifter Geor» 
genn Bapſts bruederen vnd jchweiteren ihier Cihrer) jeden injonberbett - zwein- 
gig fünff guldenn. Weitter legier vnb verorbne ih Hand Bapften weylandt 
Martin Bapft meind bruberó feligenn fon, zweyhundert gulden. Herren 
Beato Bapften dem lüglerherrnn (KlofterGeiftlichen in Lügel), vnb Sinigunbt 
Bepftinn, herren Beatenn Echweitern ier. jedenn fünffgig gulben. Weitter fee 
gier vnb verorbne id) bem neumen haus an bem alten fpital fünffgig gul— 
denn. Eo bann an weyllandt herren Doctors Ludwigs Beren Etiftung im 
fpital Fünffgig gulden. Den jchweitern zum grienen wald alhie hundert 
gulden. Hanf Vlrihen Bapften dem Meßmer anderthalb hundert gulden. 
Ferner fegier vnb. verordne ih Barbara Bepftin, fo zu Thann einen ſchnei— 
der hat, weilandt Hang Bapft beà eltern (ältern) meincd bruders feeligen 
dochter hundert gulden. 

8. GrbGinjebung. nb dieweil Heredis institutio, emennung 
eines erben eind jeden teftaments funbament ift, fo fege vnb orbne ich zu 
meinen rechten erben, in allem meinem übrigen gutt, bic edlen tugenbt reichen 
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erjamen frauen Anna Mertzin von Staffelfelden zum jchramberg Wittwe 
geborne Bepftin von Rotterftorff, Elßbet Zottin von Pernegfh geborne Bep«- 
ftin von Rotterjtorff, des edlen veften Herren Sebaftian Zotten von Bern- 
egfb, ehelihe Haupfraw, vnb Vrſulam Bepitin, be8 fürnemen wolgeadten 
Johann Reißeifen des Gtattichreiberd zu Geweyler (fo) ehelihe Haußfraw, 
meiner freundtlichen lieben bajen, aljo vmb dergeftalt, Das mad) — 
obgeſchribner legata vnd ber ſchulden, jo id) nad) meinem tödtlichen Wgang 
ſchuldig fein wurde, vB allem meinem übrigen qutt, wie dad namen bat, 
oder gebeifjen mag werdenn, drey gleiche theill gemacht werbenn, vnb Das 
Frauw Anna Merpin einen, Frauw Glfpett Zottin von SBernegff den an- 
deren, vnb Bıfula Bepitin Johann Reißeyſens haupfraum den brittentbeil 
haben vnb nemmen follenn. 

9. Gründung eines StiftungsHaufes. Vnd dieweil raw 
Anna Mergin in ab vnb aufffteigender lini khainen erben hatt, aud) fumit 
mitt zeittlichem gutt bermajjen wol verfehen, das fie meins gutts nit nottürfftig, 
fo ift mein will vnd meinung, wann fie auf bijer zeit verfcheidet, das ſoli— 
cher ier gebürender drittheil, fo ieren von mir erbsweiß würt, ber Hohenſchul 
Freyburg im Breyßgaw heimfallen folle, bad i» darauß nebenn ande 
rer bilff*) ein NewGollegiumbauwen, oder fauffenmögen, wo 
aud) gedachte raw Anna Mertzin von Etaffelfelden vor mir tobt8 vergohn 
wurde, in demjelbigen faal fubjtituier id) vorgemelte Hocheſchul Freyburg in 
iren. Fraw Anna Mersin gebürenden drittheil. 

10. Spezielles für Urfula Babitin und ihre Kinder. So 
dann ſoll Vrſula Bepftin von irem dritibeil, denn [o von mir erben würt, 
Meifter Hanjen Armſpach irem fon vierfunbert qulden, Gbriftiane Armipa- 
din ir (ibrer) dochter, jo beo gemeltem herren Eebaftian Zotten zu Inſprugkh 
ift, hundert gulden, Margretbe Bepftin vnd Barbara Bepftin, iren. zweyen 
Schwöftern, jeder hundert gulden geben, wurde aber gemelte Brfula Bepftin 
vor mir thodts vergbon, iun demfelbigen faal fubftituir id) in.irem gebürenden 
tbeill ire vier Finder, aljo vnb bergejtalt, das Diefelbigen vier kinder, an ftatt 


*) Diefer leztwilligen Anordnung hat der akademiſche Senat pünftlid) entiproden, und 
etwa dreyßig Sabre nah Babſtens Tore, mit Beptrigen aus einigen andern Stif— 
tungen unterjtü&t, Das Collegium saneti Theobaldi errichtet, in meldem, mie 
Sodofus foridiué (in indice generali ete, pag. 286) bezeuget, Die Babſtiſchen 
Stiftlinge alle zu mobnen und fid nad deifen Statute zu halten 
verpflichtet waren. Diejes Statut fam zwar in SSerjto$, und wurde bis jest 
nicht wiederum aufgefunden ; weicht aber gewiß im Wejentliben von den Statuten 
der früheren StiftungsHäuſer nicht ab, mie Diefe unter fib felbit, und vorzüglich 
mit dem älteften Statute des SapienzHauſes wefentlih übereinftimmen. Cie liegen 
fammtfid) hier vor, und ed bedarf nur eines aufmerfiamen Blides in diejelben, um 
emen angeſtammten AamilienZug an ihnen wahrzunehmen. Bergl. die Cenatépro: 
tefelle vom 6. Movember 1595 und rom 40ten Map 1598. 
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irer verftorbnen Mutter gehn, vnd den dritten theill fo ir Mutter, wann [o 
meinen tobt erlebt, genomen hette, nemen. follenn, bod) follenn fo aug bem 
felbigen irem erbtheil die fegata bieoben beftimpt, nemlichen Meifter Hanfen 
Armſpach vierhundert gulden, feiner ſchweſter Chriftiane hundert, Margret 
vub Barbare Bebftin jeder hundert gulden bezalen. 

11. Spezielles für Eliſabethe Zottin und ihre Kinder. 
Vnd wo fid) nad) dem willen Gottes gefuegen wurde, das Fraw Glipet 
Zottin vor mir tbobtá verghon wurde, fo fubftituier id) ire ehliche Finder an 
ir flatt, im bem dritten theil, jo irenn (ifr) erbweiß worden wehr, wann 
fie meinen thodt erlept Dette, und in demfelbigen faal follen ire finder Meis 
fter Georgen. Bapftenn, ober im faal er vor mir mit thodt abgonn twurbe, 
feinen gefchwijterigen taujendt quldenn geben, 

12. Vorbehalt redtéfrájftiger Nachträge. Meitter ijt mein 
will, ſchichhung vnd meinung, waß ich nad) auffrichtung bip meins tefta» 
ments vnb letíten willend mit meiner eignenn hand verorbne vnb legier oder 
onderjchreibe, vnb. mit meinem Snfigel. verfigle, das eg frafft vnd mad Bas 
ben foffe, als bet id) das jegundt vor euch legiert, verordnet und gemadht. 

13. Verwahrung gegen Mängel unb Anfehtung des Te 
ſtaments. Weitter ijt mein will, fdidfung vnb meinung, wo big mein 
teftament alg. ein mundtlich teftament, von wegen mangeld ettlicher zierlis 
chaytten nit beiten, frafft oder macht haben möchte, baó ed zum wenigften 
alà ein Gobicill oder vbergabung, fo thodts halben beichicht, Frafft und macht 
haben ſolle. Dann id) beger von bergen, das bifer mein letfter will, wie ic) 
ben vi beweglichen vrfadjen, zu melden vonn vnnötten, fürgenomen vnb auff 
gericht habe, trewlichen gehalten werde, ich will aud) einem jeden fo mir 
meinen letftenn willen anzufechten venberítatb, fein confeieng Diermitt befchwerbt 
vnb in erinnert haben, das ehr am jüngften gericht Gott bem allmechtigen 
ſchwere anttwurt darumb geben muef. 

14. Ernennung, Befugnis und Honorar ber Erecutoren. 
Vnd dieweil mublid) vnd fruchtbar ift, zu erhaltung eines jeden. teftamenté 
enb [etften willens, getreuwe geflijine Seftamentario8 vnb Grecutores zu— 
habenn, So ſetz ich zu meinen Grecutoren. Teftamentarien vnb. volftredhern 
meins teftaments, die hochgelerten Herren Jacobum Streitt, Dauid Schmid- 

lin, vnd Gallum Hagern, alle der Nechten Doctoren, vnb. Ordinarien ber 
Hohenfchul Freyburg, meine liebe MittRegenten, vnd gib inen Diemit in 
frafft bife8, volfhomenen gewalt, bip mein tejtament vnb letiten willenn ges 
gen menigflichen in vnb auferhalben Rechtens zubefchigen, zuhandthaben vnb 
zufchirmen, aud) alles das zuthun, das gejegte Teſtamentarii onb Erecutores 
zu handthabungen einà teftaments ober letjten willens vermög ber rechten ober 
gewonheit thun follen oder mögen, vnb legier iter jedem für fein mühe vnb 
arbeit zwölff guldenn. 

15. Strafe wiberjeglider Erben. Derer (ferner) ijt mein will, 
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ordnung vnb meinung, Dad meine gejeBtenm. erben, vnb alle bie jo an mein 
verlaſſen qutt, erbögerechtigfeit zuhaben vermainen, bi mein teitament orb- 
nung geſchefft vnd [etíten willen, vet, (tetb »nb wnuerendert hallten, bare 
wider nichtd fürnemmen, banblen ober thun, nod) zuthun verichaffen, weder 
mitt nod) ohne Recht, funder dem treuwlich nadjfbomen bey der rechtlichen 
Veen (Bon), fo denen, bie der verftorbnen letiten willen anfechten, im rech— 
ten zu ftraf vffgefegt, aud) bey verlierung vnb beraubung eins jeden theils, 
fo ime in bijem meinem teftament vnd letiten willen oder junft ab inteftato 
zuftehn möchte. Alſo, ob einer oder mehr fo obbeftimpten erben bip mein 
teftament in einem oder mehrer Artifulen oder Buncten zuwiderfechten vn— 
derftchn wurde, baé ber oder biefelbigen feinen gebürenben theill Damit verwurdt 
vnb das derfelbig der Hohenſchuel Freyburg im Breyßgaw werden folle. 

16. Angeordnete Zahlung aller tegate, ohne gefegliden 
Abzug. ES ift aud) mein entlicher letiter will enb meinung, Das meine 
gejegten erben, vnd fubflituierte erben (id legis Falcidiae ober Trebellia- 
nicae nit gebrauden, funder das alle Legata vnd Etifftung genplid)en vnb 
volfhomenlichen vßgericht, bezalt, vnd gehalten werden follenn. 

17. Des Herrn Teftatorsd endlihe Bitte, Vnd bitt barauff ir - 
Herr Notarie wellen mir big meins tejtamentà vnb letiten willens, eins 
oder mehr glaubwürdig Snftrument geben, mid) meiner notturfft nad) deren 
zugebrauchen haben, enb eud) bie erpettnen zeugen, das ir bijer fachen ins 
gedendh feinn wellenn, 

18. Anerfennung des Teftamentd. Zeit und Orts Beſtim— 
mung des Geſchehenen. NahmensVerzeichniß der Zeugen. Nach 
verleſung diß teſtaments hatt der obermelte herr Doctor Theobaldus Bapſt, 
der teſtierer mundtlich bekhandt vnd geſagt, wie das ſein letſter will vnd 
teſtament were, dem ſoll nach ſeinem thodt alſo gelept vnd nachkhomen 
werden. Vnd iſt das alles, wie obſtath, beſchehen, im Jar, monat, tag, 
ſtundt, Indiction, SBápitlider Krönung, Regierung, vnb an bem ortt obge— 
ſchriben, in beyſein vnd gegenwürtigfheit, deren würdigen, wolgelerten vnd 
erſamen herren Joſeph Rhör Prieſter vnd Dechant des Capittels Freyburg, 
herrn Johanns Weyß Prieſter Caplan vnd ſchaffner der Präſentz daſelbſt zu 
Freyburg, Meiſter Georgius Molitoris D. Galli ſtipendii Präſident, Meiſter 
Eonradi Frickh Prieſter vnb Präfident in der Sapientz zu Freyburg, Meiſter 
Ciriaci Pfefferlin, Jacobi Keller Seleſtadienſis vnd Petri Rappen Ehingenſis 
alle drey ſtipendiaten in der Sapientz zu Freyburg, als gezeugen hierumb 
beruefft vud ſunderlich erpetten. 

19. Unterfertigung des Notars. Vnd dieweil id) Jacobus Bilo— 
nius von Metz, aud) deſſen Biſtumbs vnb auß pädbſtlicher vnb keyßerlicher 
gewalt offner vnd geſchworner notarius zu Freyburg im Breyßgaw wonede 
(wohnend) bey obgemeltem teſtament, erbſatzung, legaten, gabung vnd allen 
andern dingen ſampt denen ermelten herren gezeugen gegenwürtig vnd vnder 
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augen geweſenn, biejelbige puneten allen den ernanten herren tejtierer vnb ben . 
herren gezeugen offenlíd) vorgeleſen, demnach gehört, daß er der herr teitie- 
rer vnberjdjiblider reb (i. e. sermone distiacto) big für fein teftament 
vnb letften willen genennt vnb barfür angenomen vnd angezeigt hat, So 
bab id) bip offen Inſtrument hierüber geitelt, vnd durch ein andern geſchry— 
ben (affem, bod) mit meiner aignen banbt, mein namen vnd nachnamen 
vnderſchryben, aud) mit mein Notariat *) Giguet. gezeichnet, zur gezeugnuß 
aller obermelter dingen erfordert vnd erbetten. 


t Eine ſteinerne Tafel in der Univerſitäts Kapelle zur dankbaren Erin— 
nerung an Babft, den verewigten Stifter, von ber HochSchule gefeget, 
meldet, (nebjt reihlidiem obe) feinen TodesTag mit folgenden Worten : 
»Obüt diem suum IV. Octobr. Anno Dom. MDLXIV, aetatis vero 
LXVIIL* Ueber ber DenfTafel befindet (id) ba& aus Ctein gefertigte Bruft- 
Bild des Celigen, von bem wir aud) nod) eine Abbildung in einem wohl: 
erhaltnen OehlGemählde befigen, das wir unfern Lefern lithographirt oder 
in Kupfer geftochen, nebft einem Fac fimile mitzutheilen wünfchen, wenn Rath 
dazu wird, woran wir nidht zweifeln. 





Jacob Khurtz. 


StiftungsUrkunde von 12. September 1565. 





$83 eranlaffung, Zwed und Wefen ber Stiftung. 3d 
Sacob Khurtz beyder Rechten Doctor, Thumbherr der hohenn geftifft zu 
Gofteng, befhenn vnb thun khundt mit diſem brteff, Nachdem 3d) filmafen 
betradit vnb zu bergen gefüert, wie bey bifem lepbigenn zeytenn Die junge 
leüt, das ihenig fo ire liebe eltern, oder blutdverwanten, mit groffer arbeyt 
vnb fil forgfeltigfheit überfhummen vnb behalten, vnd [9 barnad) von Inhenn 
ererbt, gang ring achten, vnb fhegen, vnnüzlidenn außgebenn, anlegen vnd 
verichwenden, Auch alſdann, fo ſy etwas anſehnlichs ererbt, fil lieber Irem 
felb8 fürgenomnen bójen mutmilfen vnd böfer gejelihafft, ald denen fo ſy 


*) Dhne des Teftatord Siegel ftehen bier, als Notariats Signet, drey blühende „Ber: 
gig mein nicht“ mit des Notarii Nahmenslinterfhrift und den einladenden 
Worten: Quod flores produnt nota.“ 
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vätterlichen Recht wol meinen vnderweyſen, nachjegenn vnd gehorjamenn, bate 
zu das ererbt gut zuzeyten zu übermut, pracht, hoffart, trágbept, vnb ber: 
gleichen, Snfenn febà mer zu nachtheyl dei leybs vnnb der feelen, ald zu 
rer wolfart verwenden feindt (jo), bargegen aber fil. herrlicher, guter, ges 
Schlachter Ingenia, bie gern folgenn vnb (id) weyfenn, aber von iarmut wegen 
nitt erfhant, nad) (noch) aufffhommen, verberbenn vnb genglichen zu grundt gon 
müejjen, auf weldenn fürtreffenliche weyſe vnb hochgeleerte leüt, wie aud) fore 
zenten bey ben Jiómern vnb Griechen, ald jo fil Mäcenated geweſen, mann 
fo hilff hettendt, auffgepflanget vnb ium ein folfhommen wejenn gerichtet wer- 
ben módten, babár dann billiden Divitiae Virtutum Instrumenta $t» 
heyſſenn, wann ſy bermaffen wie fid) gebürt, gebraucht und angelegt, hab id) 
erachtet, ein gut Chriftenlich gottfeffig werdh aetbun, wann Jh aud, wie 
dann fil. eherliebender anſehenlicher quthergiger frommer leüt, feythär gethan, 
von meinem armüetlein, das Sd) von meinen lieben Eltern feeligen ererbt, 
mit meinenn faurenn dienftenn, nb jonften burd) ſchickhung dei Allmechti— 
genn, behalten vnb gebefjert, Gott bem Allmechtigen zu Iob vnb ebere, mei: 
ner armen feel zu heyl vnd wolfart, vnd allgemeiner Chriitenheyt zu nuß 
vub gutem, ein ewige Ctifftung, zu vnderhaltung etliher Junger gotsfördy- 
tiger, lerniger, oub gehorfamer Ehnaben, auffrichtenn vnd ordnen würdt, vnd 
fonderlihen auff meine bergejtalt taugenlihe vnd qualificierte blutsfreindt, 
die mir vatter ober muterhalben verwant feindt, enb fo mangel berjelbigen, 
auff frembde gang arme, jólder mafjen andere geſchickte knaben, al8 Sch 
bann Inn frafft diß brieffs, Sun befter vnd beftendigfter form, mas, weys 
vnb weg der Rechten, löblichen gebreüchen, vud gemonbepten, zum allerfreff- 
tigften vnd bejtenbigften das immer tbun fol, fbanm ober mag, hiemit bifel- 
big Ctifftung vnb ordnung, ftifte vnb orbne, weld ijt nammlichen Ires 
Innhalts geſchaffenn alfo: 

2. Aufnahme, Zahl, Eigenſchaften vnd Voranſprüche der ° 
Stiftlinge. So baldt Ich von Gott dem Allmechtigen, auß diſem zer— 
gencklichen Jammerthal, zu ſeinen göttlichen gnaden berüefft, vnd tods ver— 
gangen bin, follenn bie Ehrwürdigen, würdigen, Dod) vnb wolgeleerte Herren 
Rector vnd Regenten, der loblichenn hohen ſchul zu Fryburg im Briſgaw, 
Meine günſtige Herren, Nachfolgender geſtalt, wie ſonderlichen angezeigt wer- 
den würdt, fier Junger fbnaben, die ehelichen, zum ftudieren taugenlid) 
vnb ge[didt, bie mir blutéfalben von vatter oder muter verwandt, fo feve 
hennt arm oder rei, annemmen, bod) da bie armen bitten, das [p for ben 
Reichen angenommen werbent. Wa aber au meinen blutöverwandten khei— 
ner ber taugenlid), ober nitt fo fif verhanden, fo füllenn aljdann andere, 
vnb allein arme, fromme, geídjidte vnb cheliche Fhnaben, an Sr ftatt, wie 
folgenn würdt, erwelt werdenn. 

3. StipendiumsQuote und Redhenfhaft darüber. Einem 
yedenn bifer fier Ehnaben, er jeyhe Reich ober arm, mir mit blut verwant 
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ober nitt, jüllenn meine harnach ſpecificierte fier folſtrechher vnd Grecutores 
bijer meiner ftifftung, burd) ben Procuratorn vnb verordneten Ginzieher der 
Sing, wie aud) baldt barnad) gemeldet werden würdt, jerlichen fechzig gul- 
den, alwegen fechzig Gtídfreüger *) für ben gulden gerechnet, gebenn vnb 
das auff fier Termin im Sar, ald nammliden auff Hilarii funffjeben, auf 
Georgii. funffzehen, auff Jacobi Apoftoli funffseben, vnb. auf Galli funffzehen 
gulden, yedem reichen vnb bezalen [affen. Dieweyl aud) den (tubenten onhe 
notwendig vrſach, gelt vwnberfanben zehaben glei fo nugbar, als einem 
khindt ein (dermefjer, Soll gemelter procurator yederzeyt von yedem ſtuden⸗ 
tenn verftendiget werden, wahin er bip gelt gebrauchen, Auch vmb das Sbenig, 
fo er einem yeden Jun dem verfchinen Termin gegeben, ein verzeichnuß, 
oder jhrifftlein von ftudh zu ftudf, Stem zu Stem, wie fo dad ausgeben, 
begärenn, dafielbig Inn feiner Jarrechnung, den herren Grecutoribus haben 
fürzelegen, Damit meine jtipendiaten for vnnuzlicher auggab verhüettet werdenn. 
4. Aufbewahrung, Verwendung, Entziehung des Erſpar— 
ten. Bnd (o ein ftubent feine funffzehen gulden auff fein Termin nitt gar 
verbrauchen, oder einnemmen (würdt), fo fol ber procurator was übrig, 
Sme (inne?) behaltenn, ob flichter (villichter b. i. vielleicht) einen andern 
Termin er mer nottürfftig fein würdt, So bann zu außgang dei Saré, ein 
ftipendiat an den ſechzig guldenn etwas erfpart vnb fürgefchlagen, fo folle 
der procurator diſes Jun feiner Sarrrednung, den herren Grecutoribus zu— 
ftelfen, welches ſy Inn ein Truchen zu dem andern gelt legenn werden, wie 
harnach meldung beſchicht. Difen fürfchlag foll ein yeder ftipenbiat zu einem 
hilffgelt, zu feinen gradibus behalten, ober zu ber notturfft, da theüre Jar 
einfalhenn, ober foniten Ime etwas zuften jolte, dad er mit feinen Serlichen 
fechzig gufben nitt außlhommen möcht, Vnd wann ein ftipendiat feine gra— 
dus angenommen, vnb ber verorbneten Zeyt nad) abgefdjaffenn, So follenn 
die herren Erecutored Sme famethafft, was er fürgejchlagenn vnb erfpart, 
zuftellenn, Gleichergeftalt, ba ein ftipenbiat, ber genglichen, oder gar nahe 
aufcompliert, armutfalben, oder fonft auß redlichen vrjaden den gradum 
nitt annemmen, wie dann Die herren Grecutored wol erfhennen werden, bem 
foll. nitt defto weniger was er yedes Jar erjpart, behendiget vnd überliffert 
werdenn. Da aber einer aug. bodymut vnb mutwillen, oder das er bejorgen, 
er möchte, vermög derfelbigen Facultet ftatuten, Inn feinem Eurſu, Difputiren, 
Graminibus vnb dergleichen, for feinen Praeceptoribus nitt beften, vnb fort- 
khommen, den grabum, ep ſeyhe gleich welder grabuó eB well, nitt zu Fry- 
burg von denen, bey welchen er geftudiert, jonder anderen ortben annemmen, 





*) Gtíd) vermuthlich aus „Etifh“ in Eine Sylbe zuſammengezogen, welches einen 
ádten Kauf: oder HandelsTiih, in der Verbindung aber mit „Kreuzer“ wie hier, 
nichts anderes, als (olde Kreuzer bezeichnet, melde im öffentliden Handel, oder auf 
ádjten HandelsTiichen inr Umlaufe find, b. i. gute Kreuzer, 
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dem joll gar nichtd von feinem fürſchlag gegeben (werden), jonber diſes bey 
" andrem act Inn der Sruden verpleíben, Dann mein will onb meinung, 
das ein veber ftipendiat, wa nítt (outer erhebliche vrſachen, nachdem er aug 
meinem ftipendio ein zimliche zeit compliert, feine gradus zu Fryburg, vnb 
nitt anderer orten, ba er vnbekhant, »nb ba man mit Sme nitt bemüchet 
geweien, annemmen fölle, Dergleihen foll auch, fo fil das fürgefchlagen 
erfpart gelt belangen, mit denen bejchehen, bie fid) mitt gehalten wie fid) 
gebürt, vnb denenn von den herrn Grecutoribus das ftipendium abgefhündt, 
wie barnad) angezeigt. Vnd foll Inn bijem artide( deß eriparten gelts, vnb 
annemmung der gradus, dhein vnderjcheidt gehalten werden, ep fevbenbt gleich 
meine blutsfreündt, Neiche, arme, oder frembde, dann depfald einer aló ber 
ander foll. gehaltenn werdenn. 

5. Philoſophiſche VorStudien, freve Wahl eines Sad 
Studiums und anbefohlene Erwerbung des Doftorató. 28aun 
bann einem das flipendium gelihen würdt, fo ſoll er erftlihen in Artibus 
complieren, vnb ſoͤlchen flei vnb ernit flirwenden, bad er Jun dreyen Jaren, 
nadbem Ime dad ftipendium verlihen, ober etlid) monat darüber, nad 
erfhandtnuß vnb wolgefalben (als fo er defjen wol würdig) ber herren Gre- 
cutorum, möge Magijter werben, So er nitt auß meinen blutöverwandten, 
Da er aber ein blutsfreindt, mag er zu erlangung diſes gradus, hey fünif 
Jaren gehaben, wie harnad) angezeigt, Vnd fo ein ftipendiat das Magiite- 
rium erlangt, foll. er vnuerzogenlichen ein Sacultet, zu welcher er ein ſon— 
dern guten willen vnb neigung hatt, für fif nemmen, In Theologia, 
Jure ober Medicina, ynd Jun berjefbigen fo lang ftudieren vnb complies 
ren, das er Inn der zeyt, vermog berjelbigenn Facultet ftatuta vnd fagungen, 
Doctor werde, Ta er aber nn folder zeyt dad Doctorat mitt erlangen, 
vnb daran auß rechtmefligen vrjaden (die pebergeit zu erfhandtnuß der bete 
ren Grecutorum jton jöllenn) nitt verhindert würde, So föllen bie herren 
Grecutored bijer meiner ftifftung Ime bip mein ftipendium abfhünden, vnb 
ſölchs Herrn Nector vnd Regenten vnuerzogenlihen anzeigen, welche dann 
bip ledig ftipendium, widerumb einem andern Jungen, vermög diſer ftifftung, 
zuftellenn jöllen, Vnd foll Inn bifem Artidel, vnder blutsfreünden vnd fremb- 
den, auch fein vnderfcheidt gehalten werdenn. 

6. Räumung oder NichtKäumung des GtiftungsPlages 
für die Verwandten. Dod fo ijt mein endtlicher will onb meinung, 
meinen biutöfreünden zu gutem, wann ein frembber fnab, der mir biutshal- 
ben nitt verwandt, das Magifterium erlangt, vnb ein taugenlicher zum ſtu— 
dieren meiner blutöfreünden, über fhurg ober lang, mad) defielbigen Magi- 
fterio fhommen,, (dann for bem Magifterio foll er Ime nitt weichen) vnb 
vmb das ftipendium bitten würdet, das berjelbig Magifter bifem blutsfreindt 
alfdann weichen vud abtretten fol. Vnd fo er die Sar här etwas fürge- 
(lagen, fülle dad Ime auf der Truchen aljo bar fammethafft gegeben vnb 
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zugejtelt werden, Sm faal aber, wie fib wol begeben möcht, das bie her- 
renn Grecutores erachten, das bijer Magifter Inn feiner Facultet, darinnen 
er alldann etlich Jar geftudiert hatt, vonnwegen feines herrlichen Sngeuii, 
ein fonder fürtreffenliher mann werden, ene er fid) fonften alzeyt gotsförch— 
tig, gehorfam, erberlichen vnb wol gehalten, fo mögen fy Sube bip zu foll- 
endung feiner geüebten Facultet verpleiben laſſen, Vnd gleichöfals joll ges 
banbíet werdenn, ba mer ald ein blutsfreindt auff. einmaln ericheinen, vnb 
vmb abtrettung der frembden, mir nitt gefreindten Magiftri anhaltenn würdt. 

7. Erledigung, Abfündung vnb Wiederdefegung ber 
StiftungsPläsge. Vnd nachdem ein ftipendiat, er feobe mein blutsfreündt 
ober frembb ben gradum Doctoratus Inn feiner Pacultet erlangt, foll er 
von den herren Grecutoribus Inn den nechiten drey monaten barnad) abe 
geichaffen, vnb über bije zent, das ftipendium Ime mitt wentter gereicht 
werden. Auch wann ein ftipendiat fein ftipenbium nitt mer behalten, oder. 
mit tobt abgon folte, ober dermaſſen fid haltenn, das von feines lebens 
vnd übelhaltend wegen, er von ben berrn Grecutoribus abgeſchaffen, fo 
föllen abermaln bie herren Grecutoreá, jollihd herrn Nector vnd Negenten 
fürderlihen anzeigen, damit Sunbaft difer Sunbation aljdann ein anderer ange= 
nommen werdt. Wann baun ein ftipendiat, er fenhe mir blutshalben verwant 
oder nitt, Inn feinem ſtudieren vnfleiffig, ober zu der Iheer gang vngeſchickt 
vnb ontaugenlich, Wann einer nitt gotsfördtig, vnd ber alten Gatholifchen alls 
gemeinen Ghriftenlichen fhirchenn gemáó, Nachdem er von den herrn Gee: 
cutoribus einmal oder zwey gewarnet wordenn, fif) mitt befiern vnb. halten 
ijt (jo), Dergleichenn mitt züchtig, fromm, erberlich, gehorfam feinen Präcep- 
toribus, Executoribus, vnb feiner Oberfheit, Oder bey nächtliher weyl auff 
der gaffen vmbher, Dder Inn die offne 98ürbbeüfer, onb auff bie Etuben, 
bem tangen, fauffen, fpilen vnb dergleichen, nachzeücht, vnd das gelt neben 
feiner zeyt übel anlegt, Ober jonjten mit balgen, zweytrachten vnd andern 
vnerbarn Dingen, das einem ftubenten mitt zujtödt, fid) vnnützlichen halten 
dit (jo), bem foll onbe verzug als einem diſes ftipendii gang vnwürdigen, 
das ftipendium abgefhündt, vnb einem ber jeim mer würdig, widerumb ges 
liehenn werben. 

8. Fleiß, ———— Wohnung der Stipendiaten. Eß 
ſöllen auch meine ſtipendiaten alle Sar von Iren Präceptoribus, deren Lec- 
tiones ſy hören, Teſtimonium vnd vrkhundt nemmen, das ſy derſelbigen 
Lectiones fleiſſig viſitiert vnd gehört, vnb diſe vrkhundt ben heren Erecuto— 
ribus yederzeit fürlegenn. Zu, den zeytenn aud), mann andere ſtipendiaten 
Sre negligentias oder defectus melden, ſöllen ſy die re aud) meldenn 
vnd anzeigen. Vnd wann einer ehaffter billicher vrſachen halben verreiſen 
mũeßte, fo foll er das zuuor ben herren Erecutoribus anzeigen, vnd fein 
‚Reid ober abſentz nitt über zwo ober bre) wochenn verziehen, Oder man foll 
Ime für bie zeyt ſeines abweſens gar nichts verfolgen laſſen, ſonder abzie— 
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hen, vnd Snn bie Truchen legen, vnb fof( jd) ein yeder ftipenbiat ſeines 
abweſens bermajjen mefjigen, das eB Sme an feiner zeyt des complierenó ab 
gradum, nitt nachtheylig, bey ber ftraff, fo oben von ben gradibus, bic mitt 
gebürender zeyt angenommen werden, angezeigt ijt, barinnem dann meine 
Grecutored aud) nad) gelegenheit der fahen erfhennen füllen. Damit aud) 
meine ftipendiaten, Inn befjerer zucht vnb forcht gehaltenn werden, vnb bejto- 
weniger vrſach zu binlejiigfheit habenn, &óllenn fo, ei feobennt meine bluts— 
freundt oder andere, Sre wohnungen Inn ben Burfenn, oder bey einem Ma— 
giftro ober Doctore, welche der Vniuerſitet verwant ſeyhent, haben. 

9, Anbefohlener RüdGrfag und Grmabnung zu weitern 
Beyträgen. Gf füllen aud) alle meine ftipendiaten verbunden vnd ver— 
pflicht fein, fo feyhent mir blutshalben verwandt, oder nitt (jo ferr. einer 
das ftipendium vngeforfid)enn big zu bem Doctorat eingenommen hatt) Im 
faal ba fy durch Ir ftudieren ober fonjten durch ſchickhung des Allmechtigen, zu 
guter narung fhommen, vnb nammlichen einer zwey taufent guldin Reid) wor: 
den, das ein yeder derfelbigen, einmaln, semel pro semper, der Vniuerſitet 
zu Fryburg, Sechzig gulden, Sechzig Gtídfreüger für yedenn gulden ge= 
rechnet, erlegenn, vnb onhe derfelbigen Fhoftenn bebenbigen well. Da aber 
einer, zu ewiger erhaltung diſer gottliebenden ftifftung, mer ald fechzig 
gulden, obangezeigter vríad) wegen, ber S3niuer(itet erlegenn, voie dann hie— 
mit einem yedenn, befonder die Reichen meiner blutsverwanten, bie Dig ſti— 
penbium nieffen vnb einnemmen werbent, Ich will biemit adhortiert vnd er» 
manet haben, Oder fo einer mitt gar big zum Dortorat vngeforlichen big 
ftipendium einnemmen, mitler zent aud) bije ſechzig gulden, ober flichter mer, 
folder vrfachhalben erlegen molte, denenn allenn foll eß gant frey vnb zu 
rem guten willenn fton, vnd dei ordtd niemandt verbunden fein. Welche 
jechzig gulbenu oder fo etwas mer darzugethan, ſöllenn aud) Inn bie Sru- 
denn gelegt voerbeun, zu mu, wie harnach folgt. 

10. Empfehlung danfbarer DienſtBefliſſenheit. Dargegenn 
aber den Studenten »nb Etipendiaten, bie aljo Sun einer hohen Facultet, 
von meiner ftifftung erhalten, Ire Ctubia follendet, vnb big gum Doctorat 
gebracht, Soll nad abtrtettung, frey vnb befor fton, ba fp dem gemeinen 
nug zedienen gejchiet feindt, aller orten vnd enden, ba ef Inhenn gelegen 
vnb gefellig, Iren nug, eher vnb wolfart zefuchenn, vnb zeſchaffen, Allein 
föllenn fo vederzeyt einem Ertzhertzögen zu Defterreih, vnd der Vni— 
uerfitet zu Fryburg, ba ſy vou benjelben vmb dienft angefucht, for antern 
zedienen ent(djloffen fein. Darzu jöllenn alle, meine ftipendiaten difer gute 
thät, fo Subenn burd) mer gemelte Bniuerfitet, mit folnziehung diſer ftifftung 
beſchehenn, eingedendh fein, Serfelbigen, deßgleichenn def hochloblichen hauß 
Deiterreichd , vnb der Statt Sbann 3m Gljaé, meines lieben Vatterlandts, 
nug vnd wolfart Ires beiten vermögens befürdern, vnb ſchaden warnenn, 
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vnd (dj Inn fbeiuen dieniten, es jeyhe Sun was fachenn ej welle, woiber 
ſy zedienen, gebrauchen laſſen. 

11. Den Stiftlingen vorgejdríebner Gib und des Stifters 
9(bjidt dabey. Wenter foll aud) ein yeder meiner ftipendiaten, blutsſreündt 
vnb frembb, waun er ermeít vnd angenommen, fo er fierzehenn Jar alt, oder 
darüber, eigner períon, ba er aber zwelff Jar, etwas Darüber, bod) nad) (nod) 
nitt fierzgehenn Jar alt fein wurde, durch einen procuratorn folkhommens alters, 
aber fo bald er fierzehenn Sar alt, ſelbs aud) eigner perjon, zu Gott vnb 
feinen liebenn Heyligen ſchweren, das er das gelt, fo er von bijer ftifftung 
empfahen würbt, nüglid) vnd wol welle anlegen, bije8 aud) nitt zu üppigenn - 
fachenn verwenden, jonder Das er velle feines höchſtenn vermügené lernen, vnb 
ftudierenn, 93nb fo bie berrn Grecutoreó me wurdent das ftipenbium abfhünden, 
das er ſölches Inn vngutem nitt welle äfren (rüdan(preden), ánben (ahn— 
den), ober Rechnenn (rächen), Durch fid) felbs, nad) (nod) andere von feinentwes 
geni, wie das Immer befhehen möcht. Dann aud) mein endtlicher will onb gez 
müet 3ft, Das alle meine flipendiaten, bfutéfreünbt vnb frembbe, das gelt 
fo f» von bijer meiner ftifftung babenn werden, nitt onnügliden verſchwen- 
den, vub barbeo nichts lernen vnb müeſſig gangen, fonder das fy all Sr 
gemüet onb leben, zu ber eher Gottes, vnb zu fürftandt ber allgemeinen 
alten Gatholifchen Chriftenheyt richten vnb ordnenn. 

12. Entwurfeiner (riptfiden Mittheilung bes Beſchwor— 
nen als DenfzZettel an ftiftungsgemäßesd Betragen. Damit 
auch ein yeder meiner ftipendiaten fid) befter fleiffiger halten vnb täglichen 
was er verpfliht, geihworen, vnd fonft zethun vnb zemeiden fchuldig, da— 
burd) er jein ftipenbium verlieren, Ime einbilden möge, fo foll Inn feiner 
annemmung, nachdem er ben eydt gethan, damit Inn dheinen (feinen) weg 
vnwiſſenheythalben er fi zu beflagen bab, Ime difer fier nadıfolgenden 
artidel ein außzug vnb Copey alpbalbt übergeben vnb zugeftelt werden, 
Stammíiden vnb zum erften, dad er dad gelt, fo er yeder zeyten von bifer 
ftifftung empfahenn würdet, nüglid) vnd wol anlegenn, vnb diſes mitt zu 
üppigen fachen verbrauchen, fonder das er feines höchiten vermügend darauß 
vnb daruon lernen vnb ftudieren welle. Zum andern, wann bie herren 
Grecutored Ime wurbent aug nachfolgenden vrjadyen das ftipenbium abe 
fhünden, das er ſolches gebuítig well auff vnd annemmen, vnb bijeó Inn 
fheinenn weg nitt äffren, änden, nad) (nod) rechnen, burd) fid) (elbà nad) 
(nod)) andre von feinentmegen, wie dad Immer befhehenn möcht. Die vrjadjen 
feindt, Wann ein ftipendiat, blutsfreündt ober ein frembder, Inn feinem ſtudie⸗ 
ren nitt fleiffig, Wann er zu ber Iheer gang vngeſchickt vnb vntaugenlid), 
Wann einer nitt gotéfórdjtig, vnd ber alten Gatholifchen allgemeinen Gbri- 
ftenlichen khirchen gemäs, nachdem er von ben herrn Grecutoribus einmal oder 
zwey gewarnet wordenn, fid) mitt bejjern vnd halten ift (fo), Wann einer 
nitt züchtig, fromm, erberlih, gehorfam feinen Präceptoribus vnb Erecutoribus 
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vnd jeiner Oberkheit, Wann einer bey nächtliher weyl auff ber gafjen umb— 
her, oder Inn bie offne würibeujer, vub auff bie Etuben bem tangen, fauffen 
fpilen vnb dergleichen nachzeücht, vnb das gelt neben feiner zeyt übel ans 
legt, Wann einer mit balgen, zwentrahten, vnd andern vnerbaren bins 
genm, das einem ftudenten nítt zujtödt, ſich vnnützlich halten ijt (fo), bem foll 
enfe verzug das ftipendium abgefhiündt, vnd einem andern dafjelbig widers 
umb verliehenn vnb eingebenn werden. Zum dritten, jo joll aud) feiner 
wider dad hochloblich hauß von Oeſterreich, wider bie Bniuerfitet zu rye 
burg, nad) (noch) wider die Statt Thann Sm obern Elſas gelegen, Jun 
fheinenn bienftenn, eß feyhe Inn was jachen ep welle, fi) gebrauchen laffen, 
Eonder deren aller mug vno wolfart, feined höchſten vermügens befürdern, 
vnb Schaden yederzeyten warnen, Zum fierdten »nb lediften, wann ein ftipenz 
piat diß ftipenbium vngeforlichen big zu dem Doctorat eingenommen hatt, Im 
faalda er burd) fein jtudieren, oder fonftenn burdy ſchickhung bep Allmechtigen, zu 
guter narung fhommen vnb nammliden zwey taufent guldin Reich worden ijt, 
baà er aljbann einmaln, semel pro semper, der Wniuerfitet zu Fryburg 
jechzig gulden Inn Müng, ſechzig Gtjifbreüger für yeden gulden geredjnet, 
bijer ftifftung zu guetem, erlegen, »nb onhederjelbigenn fhoften bebenbigen welle, 
13. Sefauntmadung erledigter Stellen und Bräfentation 
ftiftungsmäßiger Verwandten. Bud auff das bijer meiner ftifftung, 
meine blutsverwanten, yederzeyten berichtet, genieſſen vub für ander gefürdert 
werden, Dieweyl Inhen fürnemblich zu wolfart, nug, vnb gutem, Sd jy fürs 
genommen, aud) damit gedachte blutäfreündt, Sre ffinber zum jtudieren, gue 
ter zucht, gotéford)t vnb geborjanm, damit fo bijer ftifftung fehig, beíto fleij» 
figer zeziehenn verur(adyt werden, So foll Im eligieren vnd aunemmen ber 
fhnaben, ein jüldher weg gehaltenn werdenn. Nammliden, jo off eins 
oder mer meiner ftipendien ledig vnb oube befiger Sjt, Soll herr Rector 
vnd Negenten der hohen (dul zu Fryburg, den berrn Bogt, Schaffner vud 
Rhadt der Statt Thann im Gljag, dahär Sd) bürtig, vnb fil meiner bluts— 
verwantenn ſeßhafft, bey eignemt botten, auff meiner ſtifftung Fhojten zu— 
jchreiben lajjeun, vnd Inhenn ſölch vacierend ftipendium oder jtipendia 
zuwiſſen tbua, melde nad) empfahung difes ſchreibens, darumb bann ber 
aupgejandt bott, von herrn Vogt, Schaffner vnb Rhadt, das er bie brieff 
überantwortet, vnd wann, vrfbunbt mit jid) widerumb gon Fryburg brin» 
gen foll, zu rer ebiften gelegenheit, jampt bem eltiſten Khurgen meines 
gejhledhts, oder wann Ehein Khurg bey Inhen zu Sbann, oder Sun Iren 
gerichten ſeßhafft, fampt einem aubern meiner blutöverwanten, ben fy taus 
genlich harzu erachten möchten, fo aud) bey Inhen oder Inn Iren Gerichten 
ſeßhafft, oder fo mein geichlecht gar abgangenn, vnb fbein Khurg, nad 
(0d) fonften khein b(utéfreünbt mer verhanden,, ober zu Thann vnb bere 
felbigen gericht feiner feßhafft, ein Vogt, Schaffner vnb Rhadt allein, nad) 
fier oder jo fil Stipendia yederzeyt vacierendt, Junger knaben tradhten, bie 
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mir biutshalben, von vatter oder muter verwandt jenbendt, Reich oder arm, 
die zu dem ftudieren geſchickt, vnd taugenlich, gotsförchtig, fromm, geborjam, 
vnb ehelichen geborn, vnb wann fo [older khnaben mer ald fier, ober mer 
alà ftipendia vacierenbt, meiner blutéjretubt, Neich vnd arm überfhommen, 
So füllen alwegen bie ármijten ben forzug haben, da gleihwol die Reis 
djijten mir näher verwant eren, 

14. Alter, Fähigkeit und VorKenntniſſe befreundeter Stift- 
linge. Tije fbnaben föllenn zweiff Sar auff das wenigift Ires alters fols 
fbommenlid) alt (ein, vnb dermaſſen geichaffenn, das (p burd) hilff vnb [beet 
ber Pedagogenn, ober bep Schulmeijters zu Fryburg, wie ep bie herrn Gre: 
eutored für gut anjehen würbtet, Inn einem oder zweyen Jarenn dahin 
gericht vnd gemijen werdent, das fy (dreiben vnb fejen, auch Sre Elementa 
Grammatices, ſowol ergreifen vnb lernen, dad Sun zweyen ober dreyen 
Zaren harnach, nad) ordnung der Artiiten Facultet (9 mögen den gradum 
Magisterii annemmen, berbalben (o bald fo re notwendige Principia 
recht. ergriffen, eg. jey um einem oder zweyen Jaren (wie gemelt) föllenn ſy 
aubebenn in Artibus ftudieren vnd jo lang complieren, wie Inn derjelbigen 
Facultet breüchig ijt. 

15. Bräjentation niht verwandter Stiftlinge und Gigen- 
haften beirjelben. Pa aber nitt fier meiner blutöfreündt, fonber drey, 
zwen, oder einer, ober gar kheiner, der taugenlid feyhe zubefhommenn ijt, 
alſdann Iſt aud) mein eubtlid)er will vnd meinung, meinem lieben vatterz 
lanbt zu cheren, vnb ber Juget bajelbjt zu nutz vnb wolfart, das ein Vogt, 
Schaffner vnb Jibabt zu Thann,gjampt dem eltiften Khurgen, oder einem 
andern blutöverwanten, jo Dhein (fein) Khurg verbanben, Sun Iren ges 
richten jepbafft, oder fo deren bepb mangel, burd) Vogt, Schaffner »nb 
Rhadt allein, wie oben angezeigt Sft, an dei ober deren blutsfreündt fnaben, 
fo manglen, ort vnd ftatt, madt »nb gewalt haben, jo fil manglen woerbent, 
andere züchtige, gottöförchtige, eheliche, taugenliche, geſchickte, alt Gatbolijde 
arme fnaben, ſy jeyhent von Ihann, oder was landt vnd wahär (9 wellenn, 
Deren ein veber von feinem eignen gut, oder von jeinen eltern, oder fonften 
ein vedes Sar, Inn welben er ftudieren wolte, nitt über fünffzehen gulden 
gehabenn möchte, bie mir nitt blutöhalben verwant, zuerwellen, vnb zunomi- 
nieren, vnd herren Rector vnd Regenten der hohen [dul zu Fryburg, bijen 
oder bije zu präjentieren vnd zuzeſchickenn. 

16. Erlöſchung beà Präſentations Rechts und freye Wahl 
geeigneter Stiftlinge. Sm faal aber Innerthalb zweyen monaten, bet: 
ren Rector »nb Regenten ber Vniuerſitet Fryburg, fbeiner auf. meinen bluts- 
verwanten, nad) (nodj) fonften der andern, bie mir mitt befreündt feindt, 
von herrn Vogt, Schaffner und Rhadt, jampt einem meiner biutöverwanten 
(wie gemeldet) prájentiert vnb zugejhidt würdet, Oder jo gleichwol präfen- 
tiert vnd zugeſchickt worden, bod) uitt geſchickt vnd taugeulid) zum ftudieren, 
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oder jonften nitt qualificiert, wie angezeigt Sft, fo foll alfdanı deren von 
Thann, für baffelbig mal allein, Jus praesentandi vnb nominandi erpiriert 
vnb Frafftloß, ond die herrn Rector vnd Negenten zu Fryburg, nitt lenger 
zewarten jchuldig fein, fonber damit das ledig ftipendium widerumb befejjen 
werdt, füllen ſy einen bermajjen, wahär fo mwellen, faugenlichen vnb qualifie 
cierten armen fhnaben eligieren vnb. erwellen, vnb. Ime dafjelbig ftipendium 
econferiren onb zujtellen, So baldt dann widerumb ein vacierendt ftipenbiunt 
verhanden, füllen bie von Thann fampt einem meiner blutöverwandten, obs 
angeregter maffen, widerumb erwellen, nominieren, präfentieren vnb ber Vni— 
uerütet zu Fryburg zufchidhenn, vnb almegen aljo gehalten werden, wie Jun 
diſem artikel genugfam zu vernemmen Sit. 

17. Alter und SchulÖrad nidt verwandter Stiftlinge. 
Hiebei Sft aber fonderlicdyen zumerden, baà mein will vnd meinung, da 
dheiner (feiner) meiner blutöfreünden der taugenlich, verhanden, vnb Vogt, 
Schaffner vnb Rhadt zu Thann, jampt dem Sbenigen fo mein blutsfreündt, 
einen frembden, mir blutshalben nitt verwanten fhnabenn präfentieren vnb 
zufhiden folten, Ober ba die von Thann Inn angeftimpter zeyt, der zweyen 
monaten, nitt präfentierten, fonder herr 9tector vnb S9tegenten, einen armen 
knaben aljdann felbft eligierten, das berjelbig arm, vnd mir mit blut nitt 
venvant fnab, nitt- angenommen, nach (noch) bijer ftifftung fehig, er habe 
dann zufor das fierzehent Jar feines alters folfhommenlidy erlangt, vnb 
jeyhe dermaffen gefhaffenn, dad er Inn drey Sarenn harnach, ober etlich 
Monat darüber, nad) gutbebundenn ber herrenn Grecutorum (wie fornenn 
angezeigt) möge nad) orbnung ber Artiftengggacultet Magifter merbenn, vn« 
angeſehenn, das 3d) meinen blutöfreündenn zu fófdyem fünff Sar zugelaffenn. 

18. Beihränfung in Annahme der Fremden. G8 folle aud) 
onder ben armen, fo mir nitt verwant, aug einer Statt, Fledenn oder Dorff, 
auff einmal mitt über einer angenommen werbenn, Aber meiner blutöver- 
wanntenn mögen wol auf dergleichen ortenn mehr, vnb alle fier. mitteinandern 
gederzenten erwelt ond angenommen werden, Da aud) ein Statt etlich zu— 
gehörendt Dörffer vnd Wledenn, mag man wol zumal auf yedem ort einen 
annemmen, wann berjelbia feines (tipenbii ledig, aber bep orte einenn allein, 
vnb dergleichenn alwegenn. 

19. Mit ber Präfentation eingufenbenbe Urfunden. Go 
fölfenn aud) die filgemelte herrenn von Thann, wann fp einenn ober mer fhnaben 
präfentieren, vnd gon Fryburg ſchickenn, er feyhe mein bfutéfreünbt ober nitt, 
Neid ober arm, almegenn vrkhundt mitfchiehen, wie ber Sung Inn feinem 
leben, glaubenn, armut, wandel vnb mefen gefhaffenn, vnb fid) gehaltenn, 
Auch das er ehelichenn geborenn feyhe, Dann meine Stiftung fid) allein auff 
bie ehelihenn Ehnabenn folnftrekhenn Sit (fo), derhalbenn ein yeder fünab, 
ber zu bifem ftipendio fhommen, gnugíame yrkhundt feiner geburt, herrn 
Kector vnd Regentenn zuforderft fürlegenn fol. 
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20. Gewijjenhafte, unbefangne Wah armer Stiftlinge. 
Vnd fo einer bep erbarn Rhadts der Statt Thann, einenn blutsverwantenn 
ober fonft gefipten hette, deigleichenn einer de Consilio Universitatis, einenn 
bfuréfreünbt, gefipten, famulum oder langman, ber bittenn wurde, ber folf 
zu ber zeyt der wal abtretten, »nb gar Fhein ftimm habenn, Dann aud) 
mein endtlicher will vnd meinung Sft, das jüllihe wal ber armen, mir blutd- 
balbenn nitt verwanten Zungen fnabenn, nitt auß gunft oder befürderung, 
fonder allein nad) gefidlichfheit der perfonenn gefchehenn foll, Derhalbenn 
id) nitt allein die herren Grecutore8, fonber aud) einenn erbarn Rhadt zu 
Thann, vnb einenn yedenn ber von meinenn biutsfreündten bey Inbenn Im 
wellenn, vnb nominieren fein wurdet, will hiemit ganz begürig vnb fleiffíg 
gebettenn vnb (p yederzeytenn Irer gewüßne (fo) ermanet habenn, das fy 
durch fürgefchrifftenn, fürbittenn, ober dergleichen andern vriachenhalben, ef 
geihehe von was anfehenlichen orten, ober perfonenn, eB vebergeotenn fein 
möchte, jid) 3m wenigftenn nitt erweichenn, nad) (noch) bewegen laſſen, fon- 
der deß orts allein, bie taugenlidffeit vnd qualificierung ber khnaben, neben 
meinem. bepbalben endtlichenn, willenn®, gemüetd vnd billichen begärens, vnb 
zufor bie gerechtigfheit Gottes, welcher nichts verborgenn, vnb vngerodjenn 
laffet, for augen haben. 

21. Berufung aller Berwandtenohne Ausnahme zur Stif: 
tung. Es Sft aud) mein will vnd meinung nitt, das meine blutsverwans 
tenn allein, fo Inn der Statt Thann, ober berjelbigen Fledenn, Dörffern 
vnb gerichten ſeßhafft, zu difer meiner ftifftung, obangeregter meinung, von 
berrn Bogt, Schaffner vnb Rhadt zu Thann, fampt einem meiner bfuts- 
freünbt, gefürbert vnb präfentiert werdenn, Sonder von allenn andern orten 
vnb landen, da die wonen möchtenn, Doch follen filgemelte herrn Vogt, 
Schaffner vnb Rhadt, Inhenn über der Statt Thann zugehörige fledhenn 
vnb dörffer, zeichreiben, und jy Sm fal der vacierenben ftipendien zeberüeffen, 
Sy wellenn dann diſes für (ij ſelbs gern thun, nitt ſchuldig nad) (noch) 
verbunden fein. Dann meine blutöverwanten ſelbs wachenn, vnb nitt allein 
zu Ihann, fonder auch zu Fryburg, Sr fleifjig auffmerdhenn, vnb nachfra— 
genn yeberzeytenn gehabenn föllenn, damit (p deito mehr Sre Ehinder, Sun 
Recht gottgefelliger zucht vnd Iheer zeziehenn vrjad) habenn. 

22. $auptGut der Stifftung, beffen Erhaltung und Vor— 
febung auf den Fall fünftiger Verluſte. Damit aud) bife meine 
Stiftung vnb Fundation befto ftattliher Inn ewigfheit möge gehaltenn vnb 
folnzogen werdenn, hab 3d) zu vnberbaítung ber fier ftipendiaten, vnb an 
derer zugehörigen notturfft geben, vnb gibe aud) das Sun frafft biB brieffs, 
nad) meinem töbtlihenn abgang, big nachfolgendt hauptgut, vnb daruon jer- 
lide sing, Stammliden auf den Eherwürdigenn vnb geiftlichen herren Abbe 
»nb Gonuent dep Gottébaug Ochfenhaufen, Sechs Taußent gulbenn Müng, 
alwegenn ſechzig Etfchfhreüger für den gulden gerechnet, vnb baruon Jer⸗ 
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lichen auf Georgii, Sun die Statt Goftang, oder Gbíngen an der Sonam, 
nad) meinem, ober Nechtmefligenn Inhabern des hauptbrieffs gefalhenn, onbe 
fhoften onb fihaden, drey hundert gulden Sun. Müns, guter genämer (gang: 
barer) bip fanbtà werung, zinfes, Vnd fo fad) were, das bije ſechs taujent 
guldenn, bey meinem lebenn abgelöfet wurdent, vnb Sd) mitt diejelbige vmb 
ein Serlibenn ain, wie zufor, widerumb anlegen, vnb bie Vniuerſitet deſſenn 
nitt verftendigen folte, fo joll alidann mad) meinem abfterben, von meinen 
hinderlaffnen Teftamentarien, Oder von meinen erben, da fheine Teftamen- 
tarien vorhanden, herren Rector vnd Regenten der Vniuerſitet Fryburg ſechs 
Taujent guldenn müng hauptguts, an guten gewiſſnen zinpbrieffenn, Oder 
an barem gangbarem, bip landtömwerung, guten geltd, onbe auffzug behendiget 
vnb zugeftelt werdenn, vnd wann Inhen aljo dad bar geít, vub nitt gute 
zinßbrieff zugeftelt vourbent, füllenn [9 daffelbig umb ein gewügne gült ans 
legen, wo müglichen, an ein ewige, vnd von dem hundert fünff nemmen, 
damit bie ſechs tauſent gulden, almegen dreyhundert guldin ertragenn, Jerli— 
denn zinſes, Dergleidyenn föllenn meine Grecutored bijer ftifftung aud) 
tbun, wann herr Abbt vnd Gonuent deß Gottéfaug Ochſenhauſen, erft nad) 
meinem todt, gemelte hauptzinfverfchreibung ablöjen, Dder zu welcher zeyt 
nad meinem abjterben, an bijem meiner ftifftung Dauptgut, abgelöfet würdet, 
damit (wa müglichen) das onbe vnberlag bie fier. ftipenbiaten, ewiglichenn 
mögen obangezeigter maffen erhalten werden, Im faal aber, ba obgemelte 
hauptfumma, der (edjà taujent gulden burd) vnfal (das ber allmechtig güettig 
Gott gnedigklichenn verhüetten weile) mitt mer möchte gar, ober gunt 
theyl gereicht vnd ausgericht werdenn, &o jöllen berr Nector vnd Regenten 
vnd bie herrenn Grecutoreá, nitt weytter dann nad) dem Inhenn an der 
anzal, jo Subenn an gedachter fumma bezalt vnb. Schrlihenn gereicht wür- 
det zu folnziehenn ſchuldig fein. 

23. Stiftungs Truhe und beren Verwahrung. Gj füllen aud) 
meine barnad) geordnete Grecutored, ein gute tarde wol beihloßne Truchenn, 
mit dreyen ſchliſſſenn, auff meiner erben khoſtenn machenn lafjenn, wa 3d 
Subenn nit eine bey meinenn lebzeytenn verordne, wie 3d) dann forbabené 
bin, bie aljdann aud) auff gedachter erben Fhoftenn, Snbenn foll zugefüert vnb 
geliefert werdenn, 93ub Die drey eltiftenn herrn Grecutored, ein yeder darzu 
einen jchliffel babenn, In bije Truchenn fóllen mein Syunbation vnd ftifftung, bere 
gleihenn berjelbigenn zugehörige zinßbrieff, baà gelt fo fürgefchlagenn, vnb fo von 
den ftipendiaten, obgemelter mafjenn, einmaln, semel pro semper, erlegt onb 
dergleichenn anders nottwendigd, gethon werdenn, vnb fóllenn diſe Truch aud) 
an ein fiher ort thun, das fo von der Vniuerſitet güetter abgejündert ſeyhe. 

24. Grecutoren, Rechte, Pflidten, Surament und Honorar 
derfelben. Nachdem aber zu erhaltung einer yeden ewigenn Sunbation 
vnb ftifftung, hochvonnötten das berjelbigenn getreuwe, guthhergige vnb fleiſ— 
fige Erecutores vnb folnftredher, fürgefegt und geordnet werdenn, vnb aber 
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Sd) zu ber zeyt meiner Suget, alá 3d) zu Fryburg geftudiert, dafelbit Inn 
allen &acufteten, gar herrliche, ftattlihe vnb billihe ordnung gefehenn, vnb 
fagungenn, bie aud) zu allen zeytenn mit fondrem ernft gehalten, vnb onuers 
fdonet niemandts, Inn fein zugehörigenn würdlichenn effect, mitt onhe ſon— 
bere nu&barfbeit gericht wordenn, So fee, orbne vnb ernenne Ich, bijer 
meiner funbation vnb ftifftung, zu rechtenn waren Grecutorn vnb. folziehern 
peberzeytenn, ber bobenn jdul zu Fryburg eltiftenn herrn Orbínarium der 
heyligenn geihrifft, den eltiftenn herrn Orbinarium der geijtlichenn Rechtenn, 
den eltiitenn herrn Drdinarium Snn der Artzney, vnb ben eltiftenn herrn 
DOrdinarium oder Gollegaten in Artibus, weldhenn Sd) aud) hiemit vnb 
Inn frafft dis brieffs, will folffommen gewalt und macht, beſter form Redh= 
tend das Immer geſchehenn foll vnd mag, gegebenn habenn, das fy bije 
mein ſtifftung handthabenn, ſchützenn, fdirmen vnb folnzichenn, Sun mafjenn 
Sun bifem brieff »begriffen Sft, wa, wann vub an welchen ertenn cp. notte 
wendig fein würdet, vnd das alles auff bije meiner ftifftung fhojten, Sd) will 
aud jy alle, vnd ein yedenn Sun fonderheyt Diemit hochfleifitg ermanet onb 
gebettenn babenn, das [9 bijem Irem übergebnen gewalt vnd madt, bere 
maſſen trewlihenn vnd vngeſparts fleiſſes nadjjegenn wellen, wie Sd) 
zu Juhenn ein jonderd bod) vnzweyfjelhaffts qut vertrawenn bab. Damit 
aber ch dem gemeinen bes orts gebrauch nachfolgenn, vnd mein ftifftung 
nad) (nob) befto ftattlicher erequiert vnb folnftredt werde, So ſolle aud) 
ein yeder Grecuter gleid) zu anfang feiner Grecution, feiner Oberdheit ſchwe— 
renn, dad er bije mein funbation vnd ftifftung, Sun allenn »nb yedenn 
punctenn vnd artidlenn, trewlichenn erequierenn, Inn der wal mit den ftis 
penbiaten dhein gunſt, neydt oder haß braucdhenn, dhein müebt oder gab 
fordern, vnb (o Ime gleihwol etwas angebotten wurdet dafjelbig nitt nem 
menn welle, Auff das aber fo harwider Srer trewberbiaffeit, mühe vnb 
arbeit etlicher majjenn ergegt werbnen, fofl einem yedenn bijer meiner jtifftung 
Executorum Jerlichenn von angeregtem zinß, fier gulden münt gegeben werden, 

25. € tiftungéBrofurator, deſſen Obliegenheiten, Gehalt 
unb Bürgfhaft. Damit aud ſy nitt suff mit folder Srer Grecution 
vnb folnziehung überloffen vnb bevnrüwiget, jüllenn jo fi) aud) vmb einenn 
erbarn, getrewenn »ub erfarnen mam vnb procurator, (o ber Vniuerſitet 
verant, bewerbenn, der bie filgemeite zinß  Serlidenn einziehe, ono daruon 
Subenn ben herren Grecutoribus re belonungen vnb ben ftipendiaten re 
verordnete ftipendia, obangezeigter majje zuftelle. Vnd foll Sme für fein Sere 
lide müebe vnb arbeyt, zmwelff gulden müng hyedes Sarà. gegebenn werben, 
Von welchem procurator vnb einzieher, füllen fy Serlichenn, acht tag for 
oder nad) Joannis Baptistae, Rechnung nemmenn, »nb folle er, for bem 
er zu bifem ämptlein angenommenn, für dreyhundert gulden münt, gnugfame 
bürgfibafft gebenn. 

26. RehnungsAbhör und Gebühr dafür. Gp foll auch weyter 
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von obangezeigtem Jerlichen zinß der ſechs taujent guldenn fauptguts, 
der. filgenantenn Wninerfitet andern herrn Gonfilariié, jo bey empfabung 
vnb approbation ber Sarrednung, (ampi vub mit dem berrn Rector zuge— 
genn fein werdent, Jerlichenn fier gulbenm Inn müng, bdergeftalt gegeben 
vnb außgetheylt werdenn, dad Magnifico Rectori ein halber guldin, vnb 
bie überreft, vonder die andern herrn vnb perfonen, zugleich außgetheylet 
werde, vnb einem yedenn zugeftelt. 

27. Meberjidt fámmtíiden Aufwands für Belohnungen 
unb Ausſicht auf Erhöhung derfelben, Vnd aljo wie gemeldet, ſoll 
den fier Deren Grecutoribuá jechzehenn gulben, Srem procuratort vnd einzieher 
zwelff gulben, vnb den andern herrn Gonfilariis, ſampt bem herrn Rectori, 
Jerlichen fier gufben Inn müng, für Sre labored gericht vnb. zugeftelt were 
denn, joslang big bie Vniuerfitet zu Fryburg erachtenn möchte, daß von— 
wegenu bep fürfchlags, vnb merung bep einfhommens, vnb derwegenn gröſ— 
ferer atbept, einem yedenn diſer yept erzelten herrenn vnd perfonenn Serlis 
denn für fein müebe vnb arbeyt, mer zugebenn bilfich fein folte. Welches 
"yb Irer guetenn Gonfcieng vnd gewüßne yederzeyttenn will hiemit befofbenn 
vnd beimgefeßet habenn. 

28, Aufbewahrung, Anlegung und Berwendung derlleber- 
(diüffe. Was bann nad) außrichtung bijtd vnb ber ftubenten ftipendia, bot» 
tenlon, vnd anbrem notwendigen dergleichenn, Seríídenn von ben dreyhuns 
dert gulden zinfes befor, enb erüberigt, das foll Inn forgemeldte Truch zu 
anberm gelt (af8 angezeigt) burd) bie herren Grecutored behaltenn gethan, 
vnb wann ein (umma beyeinandern, widerumb durch [9 vmb ein Serlichenn 
zinß angelegt werdenn. Damit dife mein fundation vnb ftifftung Sun ewig- 
fheit erhaltenn, vnb bie ablöjlih Serlid) gült ber dreyhundert guldenn, mit 
erhöhung bep hauptguts, der ſechs taufent guldenn, ba man nußlich befine 
benn, vnablöfig vnb ewig gemacht werdt, onb fo das hauptgut al(o zunem— 
men, vnd bie zing baruon eB wol ertragenn mögen, Söllen meine Grecu- 
toreó, das Syerlid) einffommen daruon, auff mer ftudenten als fier, obamngee 
zeigter maſſenn vnb gejtalt, wie von bem erwellenn vnd annemmen angezeigt 
Sft, verwenden. Doc dad aud) einem yedenn nitt mer als fechzig guldenn, 
angeregter weys vnb geflalt, zu feiner vnderhaltung Zerlichen gegeben werdt, 
vnb foll fold) einfhommen vnb hauptgut, eB fenhe wie groß eB welle, Inn 
ereigfheit zu dheinenn andern milten werdhen, wie bie geihaffenn ober 
genant, allein nad) Innhalt »nb außweyßung difer meiner fliftung, vers 
wendt vnb gezogenn werdenn. 

29. Anordnung auf Fünftige Unfälfe nd fo fid) mit ber 
zeyt zutragen (das der allmechtig Gott aud) gnedigflihenn verhüettenn weil) 
baé filgemelte hohe ſchul zu Freyburg gengliden abgehn, oder auffhören, 
dermaffenn, das biefelbig zu Fryburg nad) (nod)) anderer ortenn nitt mer 
gehalltenn, Dber fo bije mein fundation vnb ftifftung, von herren SRectot 
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vnb Regenten berjelbigenn hoben jchul, nítt der geftalt, wie ſichs gebürt, 
vnd Sd) Inn difem bríef gnugfam angezeigt, folnftreft vnb Inn das werdh 
gerichtet wurde, So folle aljbann ein Vogt, Schaffner vnb Rhadt zu X bai, 
jampt einem ober. merer meiner nechftenn freündtfchafft, blutsverwandten vnb 
erbenn, wie es ein erbarer Rhadt für gut anfehen würdet, bie obgemelte 
ſechs taufent guldin hauptquts, vnb baruon dreyhundert guldenn Jerlichs 
anf, fampt ber obgemeltenn bífer ftifftung Truchenn, bie Ich fargu verorb- 
net, ont was von forrhodt, zinßbrieffenn vnb andrem fürgeichlagnenn, darin= 
nen 38, von mergemeltem herrn Nector nb. Jtegenten. der Vniuerſitet ju 
Fryburg, enb von meinen verordneten Grecutoríbuá zu feinen handen neme 
men, eub fo die ſechs taufent gulden hauptguts, nad) (nod) genglichen vere 
handen, Eoll ein Vogt, Schaffner vnd 9ibabt zu Thann, meinen blutöfreüns 
denn, jo mir am nechftenn verwandt, baruon drey taufent guldenn gebenn, ba 
aber daran durch vnrhadt (calamitas) ber böfen leuff vnb vnfals, etwas 
abgangen, Eo jüllenn fp Suhenn aber das halbtheyl beffen, jo nad) (noch) 
daruon überig enb verhanden zuftellenn, das ander halbtheyl, auß nad 
folgender erjad) ſy behalten, Dife brey taufent gulden, oder halben they! bef= 
fenn, fo von bifer meiner ftifftung verbanden, vnb fo empfangen, jöllen ges 
dachte meine nechfte blutöfreundt secundum praerogativam graduum, vnder 
fid miteinandern freündtlihen thenlen, vnb was einem yedenn zugetheylt, 
fein eigenn gut fein. Die andere breg taujent gulden, ober ber überig Reit, 
foll ein Vogt, Schaffner vnb Rhadt, der gedachten ftatt Thann Spital, 
Sant Erhartd Spital genant, zuftellenn, dergeftalt, das eB widerumb an 
einen Serlichen zinß angelegt, jo eß an barem gelt verhanden, vnb das 
auſſer bemfelbigen Spital, von bijem Serlichen einfhommen, einem Schul— 
meter zu Thann, damit er der ftatt Juget zu Sbann, vnb andere Junge 
fhnabenn, defto fleijjiger Iheere, ein zubuß, dergleichen alle Sar Allmujen, 
Ependen, haufarmen, vnb anderen frembden armen, wie Epitald braud) 
fonften Iſt, trewlichen mitgetheylt vnd daruon gegeben werdt, Alles nad) 
gutbebunden vnb wolgefalhenn gemelter herrn Vogt, Schaffner vnb Rhadt, 
welcher guter gewüßne vnd Gonjcieng aljbaum 3d) will ſölchs genglichenn 
biemit befolhenn vnb heimgefegt haben. Vnd wann Inn foldem fat, Inn 
gedachter meiner fundation Truchenn mer ald die gemelte ſechs taujent gul- 
. den, vnd derjelbigen Jerlicher zing, befunden wurdet, Als fo flichter Sun fol» 
cher zent darüber etwas, auß obangezeigtenn vrſachen erjpart, fürgejchlagenn, 
vnd angelegt worden, wie dem feyhe, was mer als ſechs taufent gulden Sft, 
foll über bie drey taufent gulden (wie gemeldt) bie ein Vogt, Schaffner vnb 
Rhadt zu Thann meinen blutöfreündenn daruon zegebenn ſchuldig, alles 
gedachter ftatt Thann Sant Erharts fpital, obangeregter mafjen vnb. geftalt, 
verpleibenn, vub auff diefelbige weyd vnb meinung, fein eigen fein. Gleidyer 
weys Iſt auch mein endtlicher will vnd meinung, ba gar fheiner meiner bluts⸗ 
verwanten mer verhanden, bey leben zuerfrogen, nad) (noch) zu befhommen, das 
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der filgemelt Epital zu Thann folder majfenn die ſechs taufent qufden, ober 
fo fil baron vnbt darüber verhanden, allerdingen gar an fif ziehenn vnb 
das vnder den Echulmeifter dajelbft, hang vnb ander armen, mad) berrn 
Vogt, Schaffner und des Rhadts guterachten, Serlihenn tremwlichen (wie 
obengemeldt) austheylenn fol. 

30. Rechts Vorbehalt des Ctifteró, Wiewol aber mein endtli= 
cher will onb meinung Fit, das difes alles, wie bißhär Inn bijem brieff 
angezeigt, nad) meinem töbtlichenn abgang, allermaffen fleiſſigklich vnd trew— 
lidenn Jun ewigfhait folnſtreckt, vnnd vederzeytenn Sun. feinen folfhommenn 
würdlichen effect gerichtet werdt, So behalt d) mir bod) danebenn beding- 
lichen befor, bije mein ewige fundation vnd ftifftung, beo meinen lebzeytenn 
almegenn zemindern, zemerenn, oder gar abzethun, nad) meinem beftenn onb 
liebjtenn woillenn vnb. gefalhenn. 

31. Ausfertigung dreyer vom Stifter befiegelter Urfuns 
ben, Vnd zu vrkhundt defienn alles, bab Ich bijer meiner fundation »nb 
ftifftung, drey gleich lautendt brieff auffrichtenn, vnb Deren Nector vnd Res 
gentenn der Vniuerſitet zu Fryburg, Auch herrn Vogt, Schaffner vnd 9tbabt 
zu Thann, yedem einenn zujtellen laffenn, ben drittenn bey meinenn felbit bane 
den behaltenn, nad) meinem abjterbenn, meinenn blutöfreündenn zugehörig. 
€o hab aud) 3d) erjt gemelter Jacob Khurtz, Doctor vnb S bumbberr, 
für mid mein erben vnb nadffonumenn, ju merer anzeig vnb ficherhent, 
an einenn yeden bijer brep brieffenn, mein eigen Junſigel offenlid) thun 
bendenn vnb einen yeden eigner banbt, Inn zwelff, und nahe ein halbe, 
permentin ganger bletter, jelb8 gefchribenn, *) vnd vnderfchriben. 

32. Befiegelte Erklärung ber Univerfität über Annahme 
unb Bollziehung der Stiftung. Darauff fo befhennen auch wir 
Rector vnb Negenten der Vniuerſitet zu Fryburg für vns vnb vnſere nad) 
fhommen, das wir zuforderft zu der ehere Gottes, eherlicher auffzichung ber 
Suget zu ber Iheer, guten tugehden vnb fitten, auch ber wolfart des Gbri- 
ftenlihen gemeinen nuges, jo auß guter zucht vnb [Deer durch bije under: 
haltung vnb ftifftung erfolgenn mag, obgeſchribne ordnung vnd fundation, 
vnb allenn derfelbigen begriff vnd Innhalt, auf condition »nb maf, wie 
darinnen vnderſchidlich begriffenn, allerzeyt ftätt, getrewlich, mar, vnd veft 
nachzekhommen vnb zefolnzieben, bewilliget, vnb aljo angenommen habenn, 
thun aud) das Diemit wüflentlih vnd Jun Frafft bip brieffs, an welchenn 
wir filgemelter Vniuerſitet zu Fryburg aud) eigenn Sufige(, vns ber obge- 
fhribnen fahen gnugfam vnb feftenflid zeüberfagende (übenmeifen, verfichern) 
offeulid) hendenn laſſenn. 





*) Die von Dr. Khurtz eigenhindig geichriebene, und der HochSchule überreichte ver: 
gamentne, mit drey Giegeln behängte Stiftungslirfunde wird im Verwaltungs: 
Archive aufbewahrt und ift buchftäblich treu hier abgedrudt. 
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33. Bejiegelte Grflárung ber Stadt Thann über An— 
nahme und Vollziehung der Etiftung. Vnd dann, fo befhennen 
wir Vogt, Schaffner vnd Rhadt zu Thann, für vns vnb vnfere nadffom- 
men, von gedachter ftatt Thann, vnb berjeíbigen Cant Grhartd Spitals 
wegenn, das wir aud) erzelter vrſachenhalbenn Inn alle vnb. vebe artidel 
dijer fundation vnd (tiftung, von vns vnd bem gemelten Epital (autenbe, 
verwilliget, vnd denen yederzeyten gleicher geftalten, ftät, getrewlich, war vnd 
vet vnſers theyls nachzefhommen vub zewilfaren, aud) angenommen habenn, 
vnb thun das wijjent(i und in frafft big brieffs zu vrfhunde vnb bezeügnuß 
mit der Statt Thann aud eignen anhangendem Innſigel offenlid) bewart, 
€o gebenn 3ft zu Coſtantz auff Montag den zwelfftenn dei Monats Nouen« 
bris, ald man zalt nad) Chriſti Iheſu vnßers lieben herrenn vnb erlöfers ge- 
burt, fünffzehenhundert Sechzig vnb fünff Sar. 


Jacob Khurtz, Dr. mppria. 


(L. 8S.) (L.S) ^ (L8) 


| t In ber älteften Abjchrift vorliegender Urfunde wirb «m Ende bemerft: 
„Iſt der Fundator mit thodt abgangen Anno 1578. Iſt die Etüfftung 
Angangen Anno 1579." 





Heinrich Mechel. 


Stelle aus Mecheld Teftamente von 1567). 


1. Wiberrufung eines Legats von 350 Gulden. Go uif 
aber den dritten Articul vnd Puncten betreffe vnb. ahnrüere, darinn er Herr 


*) Bon dem Mechelſchen Teftamente ift nur der Cine, hier mitgetheilte Artikel 
. vorhanden. Sn Ermangelung einer befondern Urkunde darüber murde er aus dem 
Liber fundationum Universitatis Friburgensis abgebrudt, wo er am 210 Und 
241ten Blatte mit nachſtehender eberSchrift eingetragen ftehet: „Weylundt des Ern— 
,uejten vnd Hochgelehrten Herrn Doctor Hainriy Mechels, der Fürftlihen Durchs 
„leucht Ergbergog Ferdinanden zu Defterreid) ıc. Regimendts Rhat der Oberöfterrei: 
„Hifhen Regierung vffgerihten Teſtaments articul und ſonſt, fo Püngtiger zeit tie 
„Bniuerfitet Freyburg belangen möchte, volgendts Inhalts.” 
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Doctor Hainrich Mechel feinen dreyen Gfefeüblid)en gebrüödern, Gonradten, 
Andream vnd Mihaeln den Mecheln dreyhundert vnb fünffzig gulben, 
inmajen wie dariun begriffen, legiert, vermacht vnb verfchafft, hatt ermelter 
Her Mechel gänglichen abgetbon, vernichtiget vnb widerruöfft vnb wolt 
aud, das ſolches vor allen dingen für abgethon, vernidhtigt, widerruöfft vnb 
von meniglihem inner vnb vßerhalb gerichts darfür gehalten werden folle, 

2. Deffen Erhöhung auf 400 Gulden und Zuweifung an 
bie Defane ber vier Fakultäten. Vnd befbannte verrer, das deſſelben 
puncten vnb articuld halben, big fein lötiter will gefhäfft vnb gemächt were, 
das ber tugenthafften ramen Barbara Eprätterin feiner Chelichen freunbte 
lichen, lieben Haußfrawen, ald feines eingejesten. einigen Erbens Erben vier- 
hundert gulben, den Decanid ber vier Faculteren ber Vniuerſitet vnb Hohen 
fhul zu Freyburg im Breißgaw, mad) gebadjter frawen Barbara abgang 
zubezalen *) vnb zugeben fchuldig fein folfen. 

3. Nähfte Seftimmung diefer 400 Gulben: Bejtreitung ber 
Studienkoften zweyer BrudersSöhne. Bon denjelben vier hundert 
gulden hauptguots jollen bie herreir Decani derfelben Hohenſchul zu Frey: 
burg des obgedadıten herren Doctor Mechels zwayer Bruöderd Gonrabten 
vnd Micheln der Mechel Ehelihen Suͤn, mit namen Hana Ludwig vnd 
Han, oder aud) andere Ire Cün, fo fie fhünfftiglich in der Che erwerben 
möchten, wouerr fie anderft ber alten wahren Gatbolijcben Religion vnd Rö— 
mijhen Kürdyen anhängig vnb zum ftudieren qualificiert vnd taugenlich fein 
werden, zum ftudio vif gedachter 9 niuerfitet, vnb fonft abu fainem andern 
ortb verlegen vnd enberbalten, jo lang vnb vif (id) bejtimbte hauptſumma ber 
vierhundert gulden erftredht, vnb ſolches allweg bey ber Herren Decanen 
guottacdhten vnb willen ftcbn, wie uil. fie ainem jeden vß denfelben fnaben 
järlichen zu folder Irer vnderhaltring vom hauptguot fchöpffen, vnb herdar 
raiden fajjen wöllen, Souerr (id) aud, zutriege, dad nun (nur) ainer vB ehege- 
melten feinen Vettern fid) in der Religion vnb jonft obgejchribener maßen halten 
wurde, €o foll foldyed dem Etudierenden zu guot fhommen, vnd er allain 
von denfelben vier hundert gulben jo weit fie raichen, vnderhaltenn werben. 

4. Anderweitige Beftimmung derfelben: Anlegung als 
$auptGut für ein Stipendium. nb ob (wenn) ernendts Deren 
Doctor Mechels obbemeldte zwen Junge Betteren, Hand Ludwig »ub 
Hanf die Mechel, von ber Religion ber Alten wahren Catholiſchen vnb 
Römischen Allgemeinen Chriftenlihen Kürchen abweichen wurden, ober wan 
fie etwan zum Etudio nit geſchickht, oder villeicht fonjt nit jtubieren wolten, 
oder fie, che fie zum Etudium vorgemelter mafen gezogen werden fhündten, 
todts abgiengen, Alddann follen die Herren Decani berüerter Vniuerſitet 


*) Diefe vierhundert Gulden bat unterm 17ten Februar 1581 Hanns Konrad Meckher 
eingeliefert. Siehe den fiebenten Band ber Genaté'Drotofolle Seite 196. 
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daſſelb guot ber vierhundert gulden hauptguot, ober jo dir obgedachten Jungen 
Mechel hetten zu Freyburg geftüdiert, oub bod) die hauptjumma nit gar vi 
fie gangen, vnb gemenbt were, in bemjeben fahl den übergeblibnen Reit 
ahn zinß enb gülten anlegen, vno die jürlid)e nugung baruon, bey derjelben 
Vniuerſitet zu vnderhaltung vnd befürderung der Jugendt *) fo zum ſtudie— 
ren luft tregt, ewiglichen pleiben. | 

5. Vorzugs Berechtigung ber Anverwandten. Doch derge— 
ſtalt, wann ernendts Doctor Hainrichen Mechels freundt, fie ſeyen Im gleich 
von bem Vatter ober yon der Muotter verwandt, Sün hetten, bie zu Stu— 
dieren begerten, fo ſollen dieſelben feine bluotöfreundt vnd ſonderlich von 
dem Vatterlichen ſtamme vor meniglich andern befürdert vnd Inen zu hilff 
vnd ſteür Irer vnderhaltung das Ihenig, was die vierhundert gulden oder 
der uͤberpliben Reſt järlich ertragen, geraicht vnd eruolgt werden. 


Zur Beglaubigung ber Abſchrift folgen die Worte: „Descriptus est 
„ille articulus ex originali per me M, Blasium Weidenkeller Uni- 
„versitatis Friburgensis Notarium Octobri mense anno 1568. 

. 

+ Das Todes Jahr ergibt fih aus einem an bie vier Defane von bed 
Etifterd Bruder Midyael unterm 19ten Dftober 1586 gerichteten, im Archive 
aufbewahrten Schreiben, worin er fagt: „Güwer Herlieit vnd Gunſten 
„haben fid) günftigfti wol zuerinnern, welcher maflen mein Pruoder Dec 
„Doctor Hainrih Mechell feeliger vor feinem Abfterben in Anno 1567 eii 
„ordenlich Teftament geordnet vnb vffgericht, vnd darinnen in bem dritten 
„Articul vnd Buncten verſchafft, vnd vermacht, bag meiner Geſchweyen Bar— 
„bara Epretterin Erben nad) irem. Abjterben Eüwer Herlicheit vnd gunjten, 
„der vier facultet Decanis der hochloblichen Vniuerſitet Freyburg vierbunbert 
„gulden zubezablen, vnb zugeltten (das veraltete „gelten® Statt geben“) 


„Tollendt (dulbig fein, bauon ac." 





*) inter der Aufichrift: Rationes annuae stipendii Domini Doctoris Henrici Mechel 
Eslingensis Jureconsnlti et Consiliarii in Regimiae Oenipontano etc. de anno 
4581 usque ad annum 1595 utroque incluso, Procuratore Domino Doctore Gallo 
Streilstaimer Medico, Professore et Quaestore Academiae liujus, scriptae post 
ejus obitum, qui accidit anno 1595 sub initium mensis Septembris, hefigen wir 
die erften Rechnungen ter Mechel'ſchen Stiftung, auf deren jmepten Blatte ge: 
meldet it: Praedictus Dominus Doctor Henricus Mechel rcliquit pro aliquo 
ex suis cognalis, qui studia prosequi vellet, quadringentos florenos. Sed quia 
nullus cognatorum »doneus inventus est, pecunia tradita est, ut convertere- 
in formam stipendii, quod ab Academico Senalu, sicul el caricra admini- 
straretur, ct alicui. pauperi studenti conferretur. 
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Chriſtoph €affian. 


— — 


Teſtament vom 26. Julius 1570 


Cu dem namen dep Herin Amen, 


1, G inteitung des Notard. Kundt vnb. wüpenb feve allerme— 
nigffich, durch big gegenmwürttig offen Suftrument, bie ed imer anjeben, lejen 
bören, oder ſelbs [ejem, baà in dem Sar ald man vonn Chriſti vnnſers lieben 
herrn nb. fäligmacherd geburtt galt fünffzeben hundert vnb fibenzig, ber brey- 
zehenden Nömer zinßzal, zuo Latin Indictio genandt, als regierte der aller 
durchleüchtigiſt, groſmächtigiſt Fürſt vnd herr herr Marimilian big namens 
der ander ermwölter Römiicher Kaifer, zuo allen zeitten mberer bep Reichs, iun 
Geymanien, juo Hungern, Böheim, Dalmatien, Groatien vnd Eclauonien ic, 
König, Ertzhertzog zuo Defterreih, Hergog zuo Burgundi, Steir, Kärnten, 
Grain vnd SRürttenberg ic. Graff zuo Tyrol ıc. vnnſer allergnedigifter herr, 
Seiner Majeftät Reiche des Römiſchen im achten, dep Hungarifhen im 
fibenben, vnb bep Böheimijchen im zwey vub zweingigiften Zaren, vif mitte 
wod, jo ba war vnb ijt ber ſechs vnb jweingigijt tag Sulii, ober Hewmos 
naté, jeüjden acht vnb neun Vhrn vormittag, zuo Freyburg im Breißgaw 
Coſtentzer Biftumbs, in dei Guwürbigen vnb Hochgelerten herr Chriſtoff 
Gaffiani heiliger jchrifft Doctord vnb ber albieigen Vniuerſitet Ordinarii be- 
hauſung, in der jhiffgaiten gelegen, vnd daſelbſt in der enbern hindern ſtu— 
ben, vor mir hieunden gejchribnen effmen gejhwornen Notario, vnb denn 
vachbemelten glaubwürdigen gezeügen perjonfid) erfcheinen ijt vorbemelter herr 
Doctor Gbriftoff Caſſianus, vif einem bett figend, etwas ſchwachs leibs, vonn 
dem gwaldt dep allmächtigen Gottes heimgeſuocht, bod) guotter menfchlicher 
fim vnd vernunfft, wie abun ime erſcheine, vnd hielte in feiner hand ein 
vor wolbedachte meinung feines letften voillenó onb Teſtaments inn fchrifften 
vff papeir eigentlich verfaßt vnb gefebt, inn vnd barmit er ein fundation vnb 
ftifftung ad pias causas in ber allerbeiten, beftenbigiften form, maj, weiß, 
vnb geftalt zuouerordnen vnb vifiuoriten, bedacht, diefelbig (drift er mir 
Kotario überantwurttet, mit denen oder bergleiben wortten fagenbe, bij ijt 
mein teftament vnb letſter will, darinn »nb mit id) ein fundation ad pias 
causas vffzuorichten vnb zuoftifften vorbabené, ber jofíe nad) meinem tobt 
ire inhalts, ob id nit enberm wurde, aljo gelebt vnb nachkomen merben, 
abun mich begerenb, dad vor denn gezeügen offentlid) zuouerleſen, onnb vol» 
genbé hierüber eins ober mber glaubwürdige Inftrumenta inn glaufwürdiger 
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form zuomachen vnb vffzuorichten, welche übergebne ſchrifft vnb meinung in 
gegenwürttigfeit der zeugen Dürnad) vermeldet, vonn mir bem Notario eni 
pfangen vnd alsbald verlefen worden, vonn wortt zuo wortt alſo [auttet. 


Su dem Namen der heiligen dreyfaltigfheit, Gottes dei 
Vatters, deß Sun, vio heiligen Geiſts, Amen. 


2. Beranlaffung und 3wed der Stiftung. Bekenn id) Chri- 
ftof Caſſianus *) vonn Trarbach, der heiligen [drift Doctor vnb. Orbi» 
nariud bey der hohen fdyuol juo Freyburg im Breißgaw, das id) oft vnd 
vielmaln juo bergen vnb gemuött gefüortt vnd bedadıt babe, wie ich vonn 
meinen lieben fromen eltern (denen Gott der Allmächtig gnedig vnd barm— 
hergig fein welle) gar nidi ererbt, junber was id) vonn denn gnaben Got- 
tes bißhär erüberigt, daßelbig alled mit meiner fauren arbeit vnb vleiß über- 
fomen, vp welchem ich bisbär meine brüoder vnd andere bluottdverwandten 
erhaltenn, vnb inen mein bfuottigen ſchweiß gang willig vnd mit allem vleiß 
fürgeſtredht, welches dieihenigen, fo ſollichs aljo vonn mir empfangen vnb einge: 
nomen, mit junberm dandbaren gemuótt billich erfennen, und deſſen zuofriden 
vnd benuögig fein follen, Damit ont aber andere meine angehörige vnb bluotts— 
verwandte, oder ſunſt Die ftudierende Jugend meiner gehabten mhuͤe vnb arbeit 
aud) genießen vnb erfrewdt werden mögen, hab ich juo befürberung ber Gbera 
Gottes, auch juo erhaltuug feiner Chriftenlihen Catholiſchen Kirchen, mi 
fürgenomen, mit wolbedacdhtem zeitlichen vorgehabtem Rath vnb rechter wüſ⸗ 
fen eine fundation, fifftung vnb ftipendium ad pias causas quo fundieren 
vnb vffzuochrichten, enb thuon bafelbig hiemit wüpentlich in krafft diſer (drift, 





*) Der urjprünglibe Geſchlechts Nahme des Ctifterá bat nad) der Sitte früherer Zeit 
eine Metamorphofe beftanden. Gbriftoph Lurkäs mußte dem Chriſtoph Caſſian 
meiben. Die VorSoylbe des Nahmens (dint etwas minder Empfehlendes anzudeus 
ten; weßwegen der deutihe Nahme umgangen, dafür ein latiniiirter aus deffen an: 
derer Hälfte aeídiuffen und angenommen wurde. Freylich ftünbe Cafeanus der las 
teinifden Bezeichnung näher, ald Caffianus, was fi ganz davon entfrenidet ; 
aber jo benennt unjern Stifter das vorliegende Pergament, und jo unterzeichnete er 
fib eigenhändig mehr als drevsig Mahl in der Matricula magna Facultatis 
Theologicae von 1560—1569 und in den Rechnungen über das Brockingerſche 
Stipendium von 1552—1565. Gefehlt hat aljo jene Hand, melde in einer Abſchrift 
der StiftungsUrkunde Caſſianus durchgehends in Caſeanus umänderte, mie 
aus bem Geſagten unwiderſprechlich hervorgeht; wir müſſen bod) annehmen, das 
Gaiífianus ſelbſt am beiten mugte, mie ſein Nahme zu ſchreiben ſey. — Deſſen 
Stiftung bildet mit der Haus manſchen (1631) und Der Barsiihen 14669) 
das jept nod) fo genannte Collegium Pacis. Die StiftungsUrkunden ter. Leztern 
folgen im chronologiſcher Ginreibung. — Ausführliche Notizen über das genannte 
Kollegium gab Dr. Heinrich Schreiber unter tem Titel: „Die Stifter des 
Haufes ju m Frieden,“ Freyburg bey Groos er 
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vor eich Notarien vnd geyeügen, in ter alferbejten, beftendigiften form, weis, 
mas vnb geftalt, jo id) vermög der Rechten, und aller gewonheitten imer 
tbuen foil, fan vnd mag, wie ſollichs vffs fürgejt härnach volget vnb. ge« 
fihriben ftett. 

3. Zahl, Tauglihfeit unb JahresQuote der Etiftlinge, 
Namblichenn ijt mein [iebjter, entier vnb gefälligifter will vnd meinung, 
das die Grwürdigen, Würdigen, Dod. vnb wolgelertten Herren Rector vnd 
Regenten der hohen ſchuol allhier, meine innſunders günftige liebe herren 
vnb vertrawte guotte freund, gleidy nad) meinem tödtlichen abgang, vier 
Jungen, weldie zum ftudiern taugenlich, zuo ftipendiaten Ddifer fundation, 
nachbejchribnermaßen *) annenen, nb tieren jedem alle Jar, aug nachges 
melten zinfen, and) anderer meiner verlaßenſchafft bezalen dreyzig guldin, 
jeden zuo fünffjehen bagen geraidt, vnd inen bapielbig 3uo Den vier zeitten 
dep Jars, wie by ber Bninerfitet der brauch vnd ordnung ijt, geben laßenn. 

4. Berufung theild fremder, theild verwandter Stift- 
[inge und beyden nótbíge Eigenſchaften. 233 difen vier ftipenbiae 
ten foll vnd mag bie Vniuerſitet zwen ires gefallend junge arme vnb fronte 
ftudiofos inn gejepnem Nat vnd Gonuocation, wie je vub alwegen ber 
(tt brauch vnb gewonheit gwejen, eligieren vnd annemen, vnder bijem 
zweyen ber ein, ein gejchidhter, züchtiger, armer Junger, fo Magijter ober 
zum wenigiften Baccalaurensd, der andernn dreyen Prejident oder oberer. vnb 
nen das gelt zuo gewonlichen zeitten deß Sarà. geben vnd darraichen, aud 
fie bie Jungen mit guottem beyipill vnd embfiger erinnerung zum ftudieren 
befürderen folle, bie andere zwen fiipendiaten follen v meinem SBatterlanb 
vonn Trarbach, vnb mir bluottöhalben oder jonft mit freundichafft verwandt 
fein, fie (emen. gleich rei oder arm, bod) das bie armen meiner verwandten 
almegen vor denn Reichen angenomen werden, vnb. in Denn elementis oder 
artibus einen zimblihen anfang ergriffenn, vnd wm zehen Sar alt vffs wer 
nigijt jenen, 

5. Orté Sereditigte in Grmangelung der Verwandten, 
freve Wahl in Ermangelung ber Ortóereditigten und nä- 
bere Beftimmungen hierüber. Im faal aber feine meiner verwandten 
vorhanden, jollenn ahnn deren ftatt zwen vonn Trier bürttig, fo fie daromb 
anhalten, angenomen werdenn, Woverr deren Feiner aud verhanden, folle eà 
bey der Siniuerfitet flee, andere jungen irer gelegenheit anzuonemen, dieſel— 
ben follen nit vnder vierzehenn Jaren ires alters vnd Catholiſch fein, vnb 
difes ftipendii über fünff jar nit genießen, damit meine verwandte härzuo 





*) Hiemit And die Etatuten be& Collegii Pacis zu vergleihen, melde nah der Bart 
(den Etiftungslirfunde in unfrer Sammfung ftehen. Dieſe fpreden in eignen Ab⸗ 
(dinitten: De modo praesentandi cognatos, und: De electione alumnorum cz» 
trancorum, 
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auch fomen mögen, onb im (aal mad) verjiheinung diefer fünff Zaren feiner 
meiner venvandten verhanden, mögen bie frömbden bip ftipenbii, nad) ber 
Vniuerſitet guott bedundhen, woll weitter genießen vud dad behalten, vnb 
fo einer oder mher difer vier ftipenbiaten nit ftudieren, oder (unit in mori- 
bus et vita fträfflih erfunden, vnb nach etlicher verwarnung khein beferung 
von inen geipürtt wurde, foll dem ober dennjelben alábalb dies ftipendium 
genomen vnb andern conferiert vnd verleihen, aud) mit anzeigung irer de— 
fecten, wie ed bie Vniuerfitet im brauch hatt, järlich viermaln gehalten werden, 

6. Bergabung eined WohnHauſes ſammt Geräthfhaften 
unb Büdern an die Stiftung. Damit auch bije meine vier ftipendia- 
ten by einandernn als bruöder whonen vnb ein bequembliche herberg vnd 
babitation haben mögen, fo verordne ih inen mein behaufung allbie in bet 
Schiffsgaßen gelegen, deßgleichen allenn meinen hausrath, bett »nb büocher, 
welches alled burd) denn Preiidenten jederzeit inuentiert, vnd das Suuentartu nt 
denn härnach benandten meinen Erecutorn zuogeitelt werden folle. 

7. Ernennung und Belohnung der Grecutoren. Stiftung 
Lade für biejelben. Zu mberer handthabung vnb beftendigfheit diſer 
meiner fundation vnb flifftung, orbne vnb fe ich juo meinen Grecutorn 
vnb voljtrefhern denn eltiiten SOrbinarium der heiligen ſchrifft, Denn eltiften 
Drdinarium der faijer(idyen Nechten, vnd denn eltiften Gollegiaten in artibus 
by obgemelter Bninerfitet, zuo welchen ich mein junber guott vertrawen habe 
vnb pitt (ie propter Deum, das fie bije ftifftung trewlich vnd »leipig nad 
irer Gonjcien& handthaben vnb bie (diejelbe) erequieren wellen, Vnd damit 
fie irer arbeit etwas ergegt, foll iren jedem jürlichd drey guldin vß diſer ſtiff— 
tung von bem Präſidenten bezalt vnd geraicht werden, welche ein laden mit 
dreyen ſchloßen zuorichten laſſen, darein diſe ftifftung auch zinßz vnd andere 
brieff legen vnb. bewaren, auch järlichs der Vniuerſitet rechnung geben follen, 

8. Vorausdeftimmung zweyer verwandter GStiftlinge. 
Vnd damit gleich nach meinem ableiben meine verwandte vnd freündt Dijer 
meiner fundation genießen mögen, will ich hiemit irem. zwen, namblichen 
Philips Hausman vonn Trarbach meiner lieben jchwöfter fun, vnb Mathiam 
Caſſianum, meines lieben bruoders jun (welde bebe jegiger zeit Die feind) 
guo meinen pec) erjten ftipendiaten ermendt vnb geordnet haben, welchen 
aud) gleich nad meinem tod dad verordnet gelt juo den gewonlichen zeitten 
gegeben vnd bezalt werden folle. 

9. Stamm Gut der Stiftung und Verwendung der Ueber— 
fhüjje. Vf das nhun jürlih das gelt alfo, wie obfteet, erlegt werden 
möge, übergib ich guo bijer ftifftung einen zinhbrieff zwölf hundert guldin 
haubtguotts, vnb fehgig guldin järlicher zinß vonn ber fürftlihen Durch 
leucht Ertzhertzog Ferdinanden zu Defterreih ıc. ab der Landtvogtey Ortts 
nam gefallend, mber jehshundert gulbin haubtguott vnb brepBig gulbin jär- 
lichs jinp vff herren Abt vnd Gonuent dep Gottóbaus Sanct Truprecht im 
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im Schwargwaldt, vnd dann vier hundert guldin haubtguott vnd järlichs 
zweingig guldin zinß vff berrn Doctor Johann Schendhen allhie, thuott guo» 
famen in haubtguott zwey vnd zwangig hundert, vnd järlichen zinß ein Dune 
bert vnd zehen guldin, vnb damit aber bie gange (umma, wie oberzelt, Dis 
meind ftipendii ergengt werde, ijt mein will, dad obgemelte herren ber Vni— 
uerfitet vnd Grecutorn, nad) meinem tod gleich) mein (über geichirr, Kleider 
vnd anders, fo denn ftipendiaten nit notturfftig, verfauffen, vnd das erlöpt 
gelt, fanıpt meiner barjchafft, welche id) verlaßen würde, famenthafft anlegen, 
damit diſe ftifftung in alweg einen fürgang gewinnen vnb haben möge, Was 
dann mber überig ijt, vnd was funft fünfftig ahnn dijer ftifftung fürgeſchla— 
gen würdet, das alles foll nach guottbedundhen der hohen ſchuol guo weitter 
befürderung bijer Sunbation angelegt vnd verwendt werben. 

10. Bevollmädtigung ber Dod Schule das weiter Nöthige 
felbft anzuordnen. Vnd letjtlichen, was in difer ftifftung weitter zuoord⸗ 
nen, guoftatuieren, vffzuorihten, zuohandfen, vnb zuothuon, fo 3uo vffgang 
vnb wolfartt derjelbigen dienſtlich, vnd darvonn ich bijer zeit vieleicht Fein 
gedendhen haben möchte, follided alles will id) Diemit obgemelten meinen 
günjtigen Deren Rector vnd Regenten der Vniuerfitet gang vnb. gar in alles 
weg vertramtt, vnd befolhen, inen aud) in Frafft biB brieffs gnuogjamen 
gwaldt »nb madt gegeben haben, bierinn zuohandlen vnb fürzuonemen, 
was in alle weg bie notturfft erfordert, vnd fie, nad) ausweiſung irer cone 
feiengen, bedundhen württ quott fein, mit vleißigem ernftlihem bitt, Sie 
wellen (ij, vmb der Eher Gottes willen difer ftifftung ired beiten vermögend 
vnberjaben »nb annemen, dieſelbig aud) trewlichen befürdern heiffen, welches 
alles id) vmb alle vnd jede herrn mit meinem gebett gegen Gott, auch funft 
meinen willigen bienjten begere von bergen zuonerdienen. 

11. Forderung bed Stifter! an Zeugen und Notar mit 
bem Schlujje der Stiftung. Bud ijt Dieroff mein erfordern vnb. bee 
geren ahn eud) Notarien vnd gezeügen, bijer meiner fundation vnd jtifftung 
eingedendH zuo fein, vnb funderlih, das ir ber Notarius ſolches alles in 
Ewer Protofoll verzeichnen, pub mir über bip eind oder mher glaubwürdig 
Inſtrumenta in glaubwürdiger form verferttigen vnd vifridten wellen, Das 
oder diefelbige obgemelten herrn der Vniuerſitet zuogejtellen, oder ſunſt meiz 
ner notturfft nad) zuogebrauhen haben, vnb will aljo biemit in dem namen 
Gottes, wie id) angefangen, bij mein fundation vnb ftifftung vollendet vnd 
beichloffen haben. Amen. 

12. Zeit, Ort und Zeugen bes Geſchehenen. Dije ding feind 
aljo zuogangen vnb beſchehen im Jar, Indiction, Kaiferlicher Negierung, 
monat, tag, ftund aud) ortt vnd enden, wie hieoben vnderſchidlichen geſchri— 
ben jtaat, vnd waren zuogegen die Grenthafften, wolgelertten vnd Griamen 
Sacob Weiglin vonn Mößkirch, Görg Wuocyerer vonn Zell, Johann Morig 
Gebel vonn Zurtzach, Alcrander Zipper vonn Freyburg, Mattheus Tettin- 
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ger vonn Rottweil, alle fünff frever Fünften Magijtri, Hieronymus im Gras 
ben vonn Feldtkirch wub Chriſtoff Bühelman voum Zell by allhieiger Vni— 
uerfitet ftubierenb, ald gezeügen Dierguo. injunderheit berwöfft begertt vnd er- 
beiten. 

13. Unterfertigung beà Notard. Vnd wan nun ih 9X. Blaftus 
Weidenfeller von Ratholfszell abm Vnderſee, Gojtenger biſtumbs, auß Bäpit- 
lidem aud) Kaiferlibem gwaldt ein offner und bijer zeit obgemelter loblicher 
hoher ſchuoln geſchworner Notarius by vermächnus vnb verihaffung diß 
letiten willens, Teſtaments, Fundation vnb ftifftung, aud) allen andern jas 
hen, bà bie, wie oblaut, bejdjeben, fampt ben ernandten gezeügen perjonfid) 
zuogegen gewejen, vnb das obgenamdter herr Teftator vnb Stifter vnder- 
fhidlich redet vnd anzeigt, das ſolches alles fein liebſter vnb letter will 
wäre, gejehen vnd gehörtt, So hab. ich hierumb dieß offen Snjtrument ges 
macht, vnb in dije form gebracht, daßſelbig (meiner obligenden geichäfften 
halben) burd) einen anderen jchreiben lagen, ſollichs aber mit eigner hand, 
meinen Dauff vnd zuonamen aud) gemonlidjen Signet vnd Notariat Zeichen *) 
ſelbſt vnberjdriben, figniert vnb bezeichnet, aller hiervor gejchribner ſachen 
juo warer gezeückgnus vnb vrfundt, das zuothuon, wie (id)à gebürt, ambtd« 
halben berüöfft, erfordert vnb erbetten. 


+ Sn bent AftenBuche des Collegii Pacis ift bie GrabSchrift unfers 
Ctifterá aufbewahrt, weldje mit den Worten fihließt: Obiit anno salutis 
MDLXX postridie Calendas Decembris, suae vero aetatis XXXXII, 


*) Als MotariateZeichen ftehen in ber hohlen Geite eines MondViertels drey fonjen: 
triſche Zirfel, Deren innerfter die Buchſtaben B. W. umschließt, mit der bepgefügten 
Deutung: Signum Blasii Weidenkeller Notarii, und dem WahlSpruche: Deus 
respicit cor, . 
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Apollinar Kürfer. 


— 


StiftungsUrkunde vom 1. Auguſt 1570. 


[. $8 erantajfung, 3wed unb Erridtung der Stiftung. 
Sd Apollinaris Kürfer*) der Rechten Doctor :c. befhenn hie mit bijer meiner 
aignen handtgefchrifft. Semnad) Sd) mehrmals betrachtet, das juo beſtendi⸗ 
ger erhaltung vnd Pflantzung beyder Geiſtlichs vnd Weltlichs Standts, auch 
zuo ahnordnung guoter Polliccy nichts fürſtendiger, nutzlicher vnd dermaßen 
notwendig, dann das die Jugend neben der Gottsforcht, welche ain anfang 
aller weyßheit, vor allen dingen bey der Lehr vnd Schulen, als ain Funda— 
ment vnd werchhſtatt aller Tugend, mit allem ernſt vnd fleiß getrewlich auferzogen, 
wnbeneüfen vnb angehalten, aus welchem mangel vnd verſaumbnuß (wie 
layder die täglich erfarung mitpringt) großer vnrhat (Verwirrung), fdaben 
vnb nachtheil entftohn mage (jo). Darumben foldem meinem geringen 
vermögen nad) zufüerkhommen vub zubegegnen, injonderhait aber, Ddieweil 
ich fhaine Erben inn abjteigender linien, vnb mein Feinfüegige nahrung 
bie ich zum theil von meinen lieben Neltern feligen ererbt, zum theil mit 
meinen bienjten inn müche vnd arbeit überfhommen, vnd mir von Gott bem 
Allmechtigen guedig befchert worden, nit gar (ganz) nach meinem abiterben, 
ober bod) vndanfhbarlich bey den freunden (wie gemeinlich bejchicht) übel 
angelegt, aud) zuo befürderung Chriſtenlicher zucht vnd erbarffait, bey ber 
ahngohnden Jugend, anderen Perfonen, jo der nahrung halb aincd großen 
vermögens, inn gleihem vorhaben ein Grempef, vrjad) vnb abnreigung zu— 
geben, bin id) in erwegung bejelbigen, mie vorgemeldt, aim fundation vnd 
Etifftung etliher Stipendiaten, vfjurichten, zuverordnen vnd fürzunemmen, 
rhätig worden. Wie ich dann biemit enb inm Kraft diefer gefchrifft inn bes 
fter bejtendigiter form, mag vnb weyße ber Nechten, vnb loblichen gewon— 
haiten, zum fräfftigften vnd beftendigiten thun joll, khann ober mage (fo)- 
Vnd id) mir in vffrichtung meíneó **) Teftamentd vnb verordnung ber ez 
gaten, bie fundation abngeregter Ctijftung vorbehalten, vnb vif gegemwärs 
tige mein aigne Difpofition oder verzeihnuß, jo man hinder mir auf ben 





*) In Libro fundationum Universitatis Friburgensis (woraus dieje Urkunde entnoms 
men) fteht be& Stifters Nahme, mie oben geichrieben, nämlich Kürſer nidbt Kyr— 
fer oder SRirfer. Auf diefe Weile ihrieb ihn Lorichius in feinem indice gene- 
rali folio. 289, und die älteften Abichriften ftimmen mit beyden hierin überein. 

"") Das Teitament, worauf fid) der Stifter beruft, findet fid) nicht in unjerm Archive, 
ja nicht cinmahl eine Spur davon, daß es je darin war, 


249 


fahl eines tödtlichen abgangd vnder meinem Junſigel verwahrt finden 
würbt, rejeriert habe. 

2. $auptGut unb Grecutoren ber Stiftung, Zahl unb 
Gigenjdaften ber Etiftlinge Wann ich dann juo fürgenomner 
Etifftung fünff taupent guldin haubtguots, imn Müng, Greüger wherung, 
vnb zwey hundert fünffzig gulden jürlicyer nuzung daruon, laut meines Gee 
ſtaments darzuo innjonderhait verordnet, Will id) mein meinung, wie es 
mit biejer Stiftung Fhünftiger zeit folle gehalten werden, nachvolgender ge— 
ftalt hiemit angezaigt, eröffnet vnb declariert haben. Namblih dad nad 
meinem tödtlihen Abgang durd) meine conftituierten vnd deren fubjtitwierten 
Grecutored inn meinem Teftament begriffen, mit den Chrwürdigen, würdigen, 
ernveiten, Hoch vnd Wolgelerten Herrn Nector vnb. Regenten allhieiger lob- 
licher Bninerfitet zu Freyburg im Breypgaw, meinen günftigen Herrn Spitz . 
weiß fo uif. gehandelt vnd angefucht worden, damit fünff *) Stipendiaten, bie 
von armen, fromben, ehrlichen Aeltern eblidyer gepurth, fo guoter Sommendation 
vub wandeldhalb wolbefhant, juo bem ftudieren eine guotte ahnmuottung 
vnd willen, bod) fih aigend vermögens bey den Schuolen ober dem Studio 
nit erhalten, nod) demjelbigen außwarten fhinden, ahngenommen, bie ire 
" wbonung der enden fie junft möchten füeglich vnderzupringen fein, alhie haben. 

3. JahresQuote für einen Priefter- und vier andere 
€tiftlinge. Aus welcher anzale, benandtlid den vieren jollen järlichs zu 
ſtewr irer onderhaltung, vnd ainem jeden bejonber viergig gulden Freybur— 
ger whärung xis 5 **) Rappen für jeden qulden gerechnet, entricht, aber bent 
fünften, fo ain Briefter on? ad studium theologicum obligiert fein, follen 
Sechzig gulden berüerter wberung, mit volgendem geding vnb anhang, aud 
ainen jeden Stipendiaten fein gepüerend ratum, juo ben vier Quatembers 


*) Dermalen beiteht nur nod) Gin fas in der Kürſerſchen Stiftung, welder nad 
einem hohen Erlaſſe des Großherzoglichen Minifterii des Innern vom 26. Aprill 
1813 Wr. 1180, aus dem Grunde, weil der Stifter das theologiihe Studium vor: 
züglich begünſtigen und befördern wollte, immer an einen Theologen, und nur int 
Falle dd fein [older darum meldete, an einen Nicht Theologen zu verleihen ijt. 
Sebod) fónnte der Nichtiheologe nad) Mr. 8 des EtiftungsBriefed (da es feine 
Prieſter Studenten mehr gibt oder geben darf) es nicht linger, als bis zur Vollen⸗ 
dung feines philofophiihen Fehrfurfus geniefen. Nihtverwandte Juriſten und Mes 
diziner find vom Stifter jelbft für immer davon ausgeſchloſſen. Bergl. Nr. S, ©. 252. 


**) Die im Terte ftehende römische Zahl der Schillinge bedeutet zwölf unb einen halben 
Schilling 9taepen. G3 gilt námfid) bie feste burdftvidene Ginbeit, wodurch bie Ge: 
ftalt eines Kreuzes erjcheint, für einen halben Cdilling; denn mie F. G. von 
Pufendorf in feinem Werke Religio gentium arcana. Hannoverae 1773, pog. 110 
bemerft: „Crux divisionis primum symbolum antiquitus fuisse videtur, signum 
„unitalis dimidiatae, Figura quidem (crucis) in chartis et codicibus manuscriptis 
„germanorum usque ad nostra fere tempora unitatem dimidiatam expressit. 
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zeitten järlichs außgethailt, erlegt vnb bezalt werben, thuot bie gauge (umma 
ber fünff Etipendiaten zway hundert vnb. zmengig qulden. 

4. Berpflidtungen des BriefterStiftlingd unb Dauer 
feines Stipendien®enufjed. Vnd nachdem der fünfft Stipendiat nit 
alfein ad studium Theologiae verpflidjt, funder aud) bancben loco bene- 
ficii Ecclesiastici, abun Statt einer Geyſtlichen Stiftung, järlichs guo vn— 
derihidlichen mablen, inm der Gapellen inn dem nemen Chor im 3Xünjtec 
allbie der enden ich ber Fundator meiner lieben Haußframwen jeeligen *) vnb 
mein felb8 Sepulturam eligiert, ad celebrationem Missarum (deren ahn- 
zahl vnb beftimpte tage imm einer befondern Defignation **) hieneben juo 
Beſchluß bifer Fundation notiert, verbunden ſeyn würd, Golfe derjelbig bere 
mafen quafíficirt fern, aljo das er zuuor Priefterlihen Stand erraicht, vnb 
actu Sacerdos (ewe, barumb er feine formata. fürzulegen, darneben ratione 
eruditionis inn feinen ftubiis fo uil proficiert, dad er in Facultate Theo- 
logica ad gradum complieren, aud) verfjoffenlid) debito tempore das 
Doctorat ober Licentiam, vermitteljt Göttlicher gnaben erlangen möge. De- 
romegen er beo biejem Stipendio, neben verjehung ded ahngedingten Gottd- 
dienft, jo lang er fid) feinem SBricfterlidóen ftand gemäß, obn Klage ehrlich 
vnb wolhaltet, vnuerändert gelaffen, darbey pleiben, wie denn beede Functio⸗ 








-—— 


*) Es fónnte auffallen, daß ein Dom Dekan von feiner lieben feligen Hausfrau (prit, 
wenn und niht Lo richius in (dion genanntem indice die Nachricht gäbe: „Apol- 
„linaris Kürser, utriusque juris Doctor, post obitum uxoris s. a. ordines 
„elericorum suscipiens, factus et Canonicus, et pest aliquot annos Decanus ca- 
„thedralis Ecclesiae Basileensis, quo inTolficio dies vitae clausit in hoc oppido 
„Friburgensi.* Vergl. aud) hierüber deſſen Grab drift in der Franziskus Saleſius 
Kapelle des hiefigen Müniterd, worin außer diefem und feinen AmtsWürden aud) 
Pforzheim als feine VaterStadt bezeichnet ift. 

**) Statt am Schluffe fügen wir jene Defignation gfeid) hier an: ,,Festivitatam, san- 
„etorumgae Dei solennitatum, ac Dominicarum dierum, quibus hujus Sacelli 
»Capellanus, cui stipendium theologicum praesentis fundationis est collatum , 
»Celebrare Missas adstringitur, 

Specialis Annotatio. 

„Altera qualibet die Dominica tantum et non singulis, nisi festum accedat, 
»Cireumcisionis, Epiphaniae, Conversionis Pauli Apostoli, Purificationis Mariae 
„Virginis, Palmarum, Paschae, Marci Evangelistae, Philippi et Jacobi Apostolo- 
„rum, Ascensionis Domini, Pentecostes, Trinitatis, Corporis Christi, Inventionis 
„sanctae crucis, Joannis Baptistae, Petri et Pauli Apostolorum, Visitationis 
»Mariae Virginis, Henrici Imperatoris, Mariae Magdalenae, Apollinaris Episcopi 
„et Martyris, Jacobi Apostoli, Nativitatis Mariae, Matthaei Apostoli et Evan- 
»gelistae, Michaelis Archangeli, Lucae Evangelistae, Simonis et Judae Apo- 
„stolorum, Omnium sanctorum, Martini Episcopi, Praesentationis Mariae, Ca- 
»tharinae Virginis et Martyris, Andreae Apostoli, Thomae Apostoli, Nicolai 
„Episcopi, Conceptionis Mariae, Nativitatis Domini, Stephani Protomartsris, 
»Joannis Apostoli et Evangelistae, tandem singulis quatuor temporum ctc, Mis- 
„sam pro fundatoribus et benefactorihus defunctis." 
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nes, namblid) der Cultus Divinus ratione officii, neben ber Gontínuation 
studii Theologici füegfid durch ein Perſon wol ffan verricht, vnb aller» 
erit (bann erjt), wann ainer bie summos gradus inn berüerter Bacultet 
erlangt, ober junjt vif fürfallenbe notwendige enberumg, aim anderer aug 
deſſen abftand ober entledigung abngenobmen, vnb mit raichung des järli— 
den Ctipenbii vnberbalten werben. Co alled, wie vorgemelt, suo aineó jes 
ben anftand, bey feinen Priejterlichen ehren, bem alfo trewlich nad)yuofbomen, 
sub poena privationis stipendii, wann dieſem zuwider gehandelt, einges 
bunden, vnd ber fade notturfft nach fürgebalten , 

9. Berpflidtungen der übrigen unb. Begünftigung ber 
Theologie Studierenden. Auch die andern vier ftipendiaten bey der 
gewönlichen peractione Sacri, iren ſtudiis ohnuerhindert, vif bie beftimpten 
tag perſönlich dabey juerjdeinen, ernitlih abngefalten werben, vnb deß 
fundatorid mit getrewer Gbrijtenlitber fürpitt gegen Gott bem Allmechtigen 
eingedendh (ein. Wie bann bad Sacellum in hunc linem et usum, bey 
meinen lebzeitten burd) mid) renouiert, vnb mit aignen Kirchen Ornaten 
darzuo gehörig, notturfftiglidy begabet worden. Wer aber (ad), das einer 
oder mehr vnber den vier ahngenomnen Stipendiaten, nadjbem er Priefter 
oder Magifter worden, aud) vorhabend inn ber hayligen gejchrifft fein ftus 
bium zuocontinuiren, vnb funjt mit khainer beßern condition, darauß er fid) 
zuerhalten, verjeben, damit dann derfelbig vnuermögens halb abn feinem 
ftubio nit verhindert oder wendig gemacht, ſunder darbey pleiben, ich mage 
leiden, wie auch mein beg Fundatoris will vnb meinung, daß diſer bey (eis 
nem jtipendio der viergig gulben, dem fünfften Theologico ftipendiaten, jo 
aud beet, ohnnachtheilig, big er bie majores Theologiae gradus inn 
gebüerlicber zeit erlangt, ohne verändert gefaffen, vnd alíererft warn er in 
Doctorem vel Licentiatum "'heologiae promoviert, ain anderer ftipen= 
biat abn fein ftatt ahngenommen, Allein der vrfachen, damit dad studium 
'l'heologiae, fo laiber bey bijeu gefahrlichen zeitten cum maximo incom- 
modo Christianae Reipublicae, imo cum summo periculo animarum, 
inn ainen großen abgang vnb veradjtung gerhaten, möchte durch jollidie mit- 
tel vnd wege ad salutem fideiium, vor andern (tubíi8, alà ein nonvendig 
baelfam gut werdh, jo uil immer möglich, ehvas befürbert, vnd widerumb 
zu erpauwung der Ghriitenhait gepflangt werden. 

6. Dauer des Stipendien Genufjes für NichtTheologie— 
Studierende. Vorgemeldte Stipendiaten (ambt vnb fonders, fo alfo ahn— 
genomen vnb begabet, jollen bijer Cteür vnb hilff binfürter vnb bergeftalt 
gewartig fein, wann (td? diejelben ehrlich, fromb, einzogen, zuͤchtig vnd wol» 
halten, irem Studieren fleißig außwarten vnb obligen, alfo, dad man ber 
gewüßen zuuerficht, folliched bey inen mit übel ober vergebenlich ahngelegt, 
aud) jo lang, big die iren Gradum Magisterii, oder Priefterlihen Stande, 
darinnen der zeit halb khein gefarlicher verzug folle gebraucht werben, oder 
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den Stipendiaten gejtattet, erraichen. Wann fie dann deu Gradum Magi- 
sterii ober Sacerdotalem Dignitatem erlangt, enb aljo zuo bejerm abı“ 
ftand durch ir geſchickhlichait gerhaten mögen, fole bey einem jeden das vers 
ordnet Stipendium fein endichafft mit derjelbigen Berfon haben, vnb alpbatb 
andere junge ftudioft ahn Statt ber abfhommenden vnd vacierenden Plag 
ahngenohmen werden. 

7. Rechte des afademifhen Senated und Anforderungen 
an benje(ben. Bf das aud) bie herrn der Vniuerſitet bejto weniger be- 
ſchwert, executionem praesentis Fundationis meiner hierinnen gemeldten 
Stipendiaten vif fif) zuomemmen, will ich verordnung, prájentation, nomi— 
nation enb alteration mehr genandter Etipendiaten, erngedachten herrn ber 
Vniuerſitet ohn einichen vorbehalt, aller dings frey haimgeftelt, übergeben vnd 
befolhen haben, bep verhoffend, die herrn Rector vnd Regenten werden fido 
mit abunemung ber Stipendiaten nad) außweiſung meiner gegemvürtigen 
funbation aud) ſonſten nad) geiegenhait der Zeit vnd S9Berjouen jo uif bez 
müefen »nb bejleijen, Auch auff jollide weg, alg bie Dodveritenbigen bebadot 
fein, bamit bife Ctíftung, fo fürnemblid) ber armen Jugend vnb gemeinen 
Ctubiíó guo wolfahrt burd) mid) im beften angejeben, getrovlid) gehandt= 
habt, wie fid) gebüert, erequiert, vnd das gelt burd) die Jugend nit verae 
benlid) ahngelegt. | 

8. Eine VBorzugsBerehtigung der Verwandten, fonftige 
Bleihhaltung derjielben mit Fremden. Sm fab( bann, dad von 
meinen oder meiner lieben Haußfrawen ſeeligen Piuotsverwandten, ed weren 
glei von Kürfern, ober Welfingern (in quartum usque gradum consanguini- 
tatis inclusive) oder von meinem Etiefbruoder Doctor Johann Schauppen, von 
ime oder feinen ehlihen Kindern in abjteigender linien geboren, ainer ober 
mehr vorhanden, die dijes Etipendii begeren wurden, vnd dermaßen qualis 
fieiert, dad man ber vertröftung, follih8 bey inen wol angelegt, ber oder 
diefelben jollen vor ainem frömbden, wann ain vacicrenber Platz ledig, von 
den herrn deputierten Grecutorn, jederzeit ahngennohmmen, abmittiert vnb bez 
badt werden bey bijem Etipendio, wann er ain verwandter von ben brepen 
beftimpten familiià, vnd (id) junft ohne Glage würdt halten, biz er Spriejter, 
Magifter, Licentiat, ober Doctor in quacunque Facultate debito tamen tem- 
pore, barinnen mit ben Bluots Verwandten fbain vnterſchied gehalten, beharrlich 
pleiben, aber funft inm andere weg khain vortheil cder zugang amüfden den 
gefreundten oder frömbden Perjonen gepraucht werden, nod) ainige Gerechtig— 
fbait prütendieren. Zu dem follen aud, wann fhain locus vacans vorhans 
ben, junber die Stipendia verliben, bie frömbde ober Grtranei den ver- 
wandten nit weichen, damit die guote Sngenia nit verhindert, nod) verfaumbt, 
vilweniger ber vrfachen geändert, Doch gleidómol auf ainen Ehünftigen vahl 
ber erledigung aineà ftípenbii, burd) die herrn Gollatores vertröft, onb wie 
einem jeden das glich bejdert, daßelbig auf fein wolhalten widerfahren, 
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darbey gefapen, vnb wie billich, gehandthabt, aud) loai Doctior minus 
docto präferiert werden. 

9. Weitere Eigenfhaften und Wero rlidiad qe der Stift— 
linge. HandGclübd, Alter und Erneuerung derfelben. Hieuor- 
gemeldten Stipendiaten, (ie feyen gleid) befreundte oder (rómbbe, follen allein 
von ledig ftands Perſonen verftanden werden, die funft mit fhainer anderer 
hülff nod vnderhaltung verjchen. Wie bann fie mit fbainer vorgehenden 
obligation, vjerbalb das fie alle fambt vnb funberá ex professo Catho- 
licae religionis jein foffen, eines ehrlichen, vnfträfflichen lebens vnb vans 
belà (i befleipen, irem ftubio getrewlich vnd mit ernít außzuwarten verhafft 
(verbunden) fein. Darneben vrfüunbt vnb (dein ires Studierens vnb. Com— 
plierend von iren Präccptoribus vnb Profefferibus vff erforderung ber. herrn 
verordneten Golfatoren. fürzubringen ſchuldig vnb obligiert, wie jolfíd)8 einem 
jeden folle anfänckhlichs fürgehalten vnb befolhen, fo er bey handtgegebner 
ttem loco Juramenti zu thuon folle verfpredhen. Alle sub poena priva- 
tionis, qud) ein jeder vierzehen Jare feined Alters, guo feinem  abnítanb 
yolfhommenlih erraicht, fain jüngerer nit abmittiert, zu bem vif eines jeden 
abjtanb oder enderung, wie fid) ſollichs mage zutragen, jo bald immer mög» 
lid), ein anderer ahbngenommen werden, 

10. Auslieferung und Verwaltung des StiftungsKapi- 
tald. Damit aud) die raidung des järlichen Stipendii einem jeden tis 
pendiaten vf obenbeftimpte zeit vnb. Termin der vier Fronfaſten deſter ge= 
wüper, follen vilbedachte herrn der Vniuerfitet für 1146 gulden *) järlichd 
zeind (fo) wif Oeſterreichiſchen vnd Nüerembergijchen Gültbriefen fünff taufent 
guldin haubtguots bejagenb, burd) meine testamentarios Executores, ber 
gepüer nad) ausgericht, vernücgbt »nb juo iren Handen geitelt werden. Darz 
gegen folle im fahl der ablögung ſolliche Haubtſumma auf gnuogíame ver- 
fiberung jederzeit wider angelegt, vnd juo vnderhaltung bijer verordnung 
bewendt werden. 

11. Berfügung.über einen 9teft von 30 fl. und Bitte um 
Handhabung der Stiftung. Als dann über bie hierinn jpecificierte 
pnderhaltung der fünff Stipendiaten wod) ſechshundert guldin Daubtquoté, 
vnd brepBig guldin Geltd im Reſt beuorpleiben, folle e8 mit derſelben ſumma 
geltd, wie volgt, gehalten werden. Namblich, auf das meine fünf Etipen- 
biaten. mit der Habitation deito bequemer verfehen, will ich zuo follichem 
Werckh, wha fie inu einem andern Ctipenbio, dha überiger Plaz, wie id) 
barfür halt, quote gelegenhait verhanden, möchten pndergebracht werden, das 
mit fie der Habitation abn ainem ehrlichen gemüpen orth verjichert, vnd man 


*) Siehe hierüber die Anmerkung iu Mr. 3, welcher nur nod) beizufügen ift, daß der 
Buchſtabe c, centum oder hundert bezeihne und bier alfo zwey und ein halbes 
hundert Gulden jährlihen Zinjes angedeuter jeyen. 
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bejto beBer adjtung auf fie haben, vierhundert Gulden Haubtguots, vnb 
zwenzig gulden järlicher Abnugung (Stugniepung), guoter Frenburger Rap- 
penwbärung, abu Statt des Haufzeing (jo) zuentrichten verordnet, Vnd 
dann bie überigen zwayhundert gulden Haubtguots, vnb zehen qulben järs 
lider nießung, mehr wolgenannten Herrn Rector vnd Negenten der Vniuer— 
fitet ainen SBrocuratorem oder Grecutorem aug. irem mittel Darvon zuerhalten. 
Vnd was junft iuo notwendiger handthabung diſer fundation für vnfojten 
daruff gobn módte, in hunc finem et usum ires gefallens zu difponieren, 
biemit verjhafft haben, ber tröjtlichen zuuerfict, eà follen vnd werden vif 
gethonen fürfhlag vorgedachte Herrn der Wniuerfitet, dife Etifftung, begerter 
maßen, günftiglid von mir auf vnb anzunemmen, khain bedenfhensd haben, 
aud, (nod) ?) ahn fleißiger Grequierung einichen mangel erfcheinen lagen, funder 
neben andern fundierten Stipendiid in favorem studiosorum et Reipublicae 
literariae propagationem aufgericht, mit günftiger, fleißiger, vnd getrewer 
handthabung binfürtber Tagen befolhen fein. 

12. Vermächtniß feiner Bücher zum Gebraude ber Stipen— 
biaten. Deßgleihen will id) meinen suppellectilem Librorum, fo id 
binber mir verlaßen, aud) guo bem gebrauch bifer meiner Etipendiaten (bod 
in ander wege obnuerünbert) enb ainer gedächtnuß gegenwüruiger Etifftung 
legiert haben. Deren follen fid) meine pro tempore Stipendiaten irer ge« 
legenhait nad) juo ainer gemein gebrauchen, aud) jo uil möglid, damit bic 
Bücher in ehren wolverwhart, feuberlich vnd ohnuerwüent gehalten, beflcipen. 

13. Bermädtniß feiner Kirhen®eräthichaften und Sorge 
für deren Erhaltung. Wann id dann aud meine aigne Kirchenornaten, 
alà Kelch, Syiberin Grucifir, Mepfhäntlin vnd Gorporalia, etlide Meßge— 
wand, Alben fampt aller zugehörd, mehrentheild von nemem machen lahen, 
vnb erfhaufft, vorgenannter Gapellen im Münfter, oder Pfarrkirchen afffie 
guo verrichtung deß Gotsdienfts verordnet vnb legiert, aljo das follide Ornat 
dajelbft ad peragendum Divinum Cultum pnuerändert pleiben vnb. ge= 
braucht werden, follen diefelben einem jeden pro tempore Etipendiaten, fo 
Prieiter fein würdt, vnb vermög ber Fundation angenohmenn,. burd) bie 
Herrn nominirten Grecutores orbenfid) imuentiert, quo handen geftelt, ahn— 
fängklichs übergeben vnb zuuerjorgen fleißig befolhen, aud) die alpbann auo 
feinem abjtandt widerumb zu überanttwurten, vnb der enden zuuerlaßen, wie 
er die empfangen, mit allem ernſt vfferlegt werden. Vnd im fahl etwas da- 
rumb verlohren, oder funft verwarloßet, ber gebüter nad ohne Klage erjtatten. 

14. Unterfertigung des Stifters mit 3eit- unb OrtsBe— 
ftimmung bes Geſchehenen. Diſes alles, wie hierinn vermeldet, int 
mein will vnd meinung. Deßen guo wharem vrfhund bab ich obgenanbter 
Doctor Apollinaris Kürfer mein eigen Innſigel juo ende bijer 
meiner fundation, aud) mit eigner hand gejchriben vnb vnterjchriben. Actum 
et datum zu Frevburg im Breyßgaw den erften tag Augufti nad) ber ge— 
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burth Gbrijti enjerà lieben Herrn vnb. Säligmachers gezalt Taufent fünff- 
hundert vnd Cibengig Jare. 


Apollinaris Kürsser, De. 
in fidem praemissorum manu propria subscripsit, 
t Auf dem GrabSteine im Münfter ijt Kürjers CterbeSag mit fol- 
genden Worten berichtet: „Obiit festo die ejus, quem Jesus omnium 


maxime dilexit, Anno salutis MDLXXIX.  Aetatis LIIX. Vixit Deo, 
»Vivat Deo. Amen, Amen.“ 


Philipp Held. 


Stiftungslirfunde vom 20. November 1570*). 





In gloriam superbenedictae Triadis et Unitatis 
divinae Domini Dei patris omnium creatoris, per 
Jesum Christum filium suum ab aeterno genitum 
salvatorem nostrum, ex utroque procedentis Dei 
Spiritus sancti gratia, una in electa Christi sancta 
Ecclesia Universali Catholica in Sion praefigurata, 
et tribu Juda. Nec non in honorem Deiparae glo- 
riosae Virginis Mariae ac omnium in triumphanti 
Ecclesia sanctorum, Amen. 


1: 95 eranlaffung und Zwed der Stiftung. Befenn ih Phi— 
lippus Held hiemit für mid) meine Erben vnd nahfomen, Das juo. fäliger 





*) Schon im Sabre 1569 am [esten Tage des Oktobers fertigte Held eine Urkunde 
über feine Etiftung aus, melde nod) in ReinSchrift vorhanden, cber durch biefe 
vom 20. November 1570 theild abgethan, tbeif erneuert. und erweitert ig, Auf 
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gedächtnus Doctoris Petri Sacobi Heldii von Arl, feines bruoderd Nicolai 
vunb diied fon$ herrn Matthiä, Nitterd, beider Rechten Doctors, Kaiſerlichen 
Vicecantzlers, meind lichen vatters fäligen, aud) anderer diſes Heldifchen ges 
ſchlechts (melden der Barmhertzig Gott vnnd herr genad) id) vp milt ges 
lagner ſolchs meind lieben vatters fäligen manung, ein alzeit würckhlich wes 
rende fundation ober ftifftung, volgender puncten, aller Rechten aud) loblidyen 
härfomen gemäß burd) fragt dijer befandtnus hiemit vffricht, vnb in bejter 
form entlich vifgericht foll fein. 

2. Stamm G ut der Stiftung. Darvff id nahberuorten verord— 
neten, von meinem vetterlichen Furg vor diſem billíd eingenommen Grbtbeit 
jemandt vnuerhafft frey ledig fünffzehenthauſet nnb dreyhundert guldin 
Reihswerung zuo fünftzehen bagen oder ſechtzig freuger dad (tud, au mei— 
nem meiner Grben vnnd nadfemen gwalt eub handen volfomen übergeben, 
aud) mein bievnden geſetzte Fünfftige Erbtheil biemit genglich zuogeftelt hab, 
Namblih by dem durcleuctigiften fürjten vnd herrn herrn Ferdinanden 
Greferpogen zuo Defterreih ıc. Grauen zuo Tyrol ıc. Acht tbaujet Eis 
benhundert Sechs vnnd Sechtzig gulbin vnb zehen bagen, deren verfchreibung 
batiert denn drey vnnd zweingigiften Februarii, Anno 1c. Sechtzig neun, vnb 
ir erjte järlich ainpoerfallung vff Sanct SXatbià Apoftoli Anno ıc, Sibengig, 
Stem nod) bey höchſtgemeltem Fürften Gintbaujet, Neünhundert gulbin, bes 
ren obligation datiert denn fünff vnnd zwenzigiiten Februarii Anno 1c. 
Eibengig, vnb ir erfter zinß wif Sanct Mathiä Apoſtoli Annoꝛc. Eiebengig 
eins, Deßgleihen bey ſolchem Fürften nod) dreythauſet Neünhundert vnb 
zwölff guldin, deren befanbtmuó datiert denn erjten Octobris Anno ıc. Si— 
bengig, vwnnb ir Grfter Penſion termin vif Sauct Galli Abbatis, Anno 1c. 
€ibentig Eins, Weitter zuo Holkhaufen Ober vnnd NiderReuti im Breiß— 
gam Eibenhundert zwen vnnd zweingig guldin, deren verfchreibung mberere 
ley tagen vnnd monaten, bod) alle Anno 1c. Sechtzig Nein datiert, vnnd ir 
erite zinfraihung vif &anct Johann Baptiften, Auno rc. Eibengig, Bringen 
zuojamen bie fünffzehen tbaujet vnd Dreyhundertt guldin haubtguott, járlid) 
Eibenhundert Sechtzig fünff folder quldin zinß albie zuoerlegen, Welche ich 
jamenthafft vonn der barjhafft gedachts meins wätterlihen Erbtheils ſelbs 
angelegt, alle obligationen dernhalb vif mich namentlich ftimendt. 

3. Grecutoren und Stiftungs Verwalter. Zuo diſes aber 
- mberer. handthabung, erjuoch ich mit pitt onb vleip, bie Erwürdigen, Würs 
digen Hoch vnb Wolgelertten herrn Rector vnnd 9tegenten. der loblihen 
füniuerfitet albie, meine ſunders günjtige liebe herrn Euperintendenten hier: 
über, Welche vj inem zwen getrewe Grecutorn mit glübt, dife aber einen 


der erften Eeite der legtern (teben oben an die Worte: „Was im biefer Fundation 
„durchaus begriffen, befen Sch Philippus Held, als Ir Stifter, mein endtlichen willen 
„daran, durch Diefe meine eigen Hand.“ Aber felbit aud) bie zweyte Faſſung blieb nidt 
ungeändert, wie aus dem nachfolgenden Anhange zu erjeben ijt. 
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geſchilhten der vninerſitet verwandten, in fünffhundert guldin woll verbürg- 
ten procuraterm, auch vorbeſchehnen globens (gelobens), jollen erwöllen. 

4. Austheilung der Zinje an beredhtigte Orte und Stift- 
linge. Dijer foll von erftverfalnen zinfen ahn die weittere ortt, namlich 
lieverendo Collegio societatis Jesu in Góln afm Rhein jedes jar zwey— 
hundert vierbig drey guldin, Reverendo Collegio societatis ejusdem in 
Trier abu. der Mojel Einhundert Neüngig zwen guldin, Dem príncipat 
pfarheren in Art oder Arelae in Lügelburg vier vnnb fünfzig guldin gegen 
irem Zuittungen, vnnd von ben letiten bijem ortt alhie zweyhundert vnnd 
breiffig guldin, thuot famentlich Eibenhundert vnnd Neünzehen guldin, auf 
volgende austheilung verordnen, damit ſolche abm allen ortten one verhin— 
derung, vif ein zeit vund tag, namlich aller Gbriftaleübigen feelen tag, nit 
Darvor oder barnad) jeg. Fünfftig Gin vnnd Cibengigijten jaré erften anfangs 
beſchehner außtheilung, vnnd härnach allzeit als ein general geſetzten termin 
aller auſſſpendung, ſo woll der zwölff meiner ſechs verwandten vnnd ſechs 
frömbden hierinn begriffnen ſtipendiaten, als anderer aller, mögen entlich 
außgetheilt vnnd verricht werden. 

5. Auniverſarium und damit verbundene S den. Der 
procurator joll aud) zuovorfhaffen, das auff beruörtten tag zwey wächſene 
liechter, jedes dreyfadı, eined guldind werdt, gemacht, vnnd zur zeit nachbe- 
melten sacrificii, aud) fo lang fie weren andere zeit härnach, alle ſechs 
ftenglin angesünbt zuo beden feiten vif dem altar brennen, Stem das der 
pfarherr oder funft ein würdiger priefter, ergerlichen anhangs vnbeſchreit, vif 
(old) tag in der haubt Spitald kirchen albie ein bejunder gelungen heiligs 
ambt halt, vnnd bey folden dejjelben fpitald pfleger vnnd Meifter, Stem 
der Cieden meijter, Stem. nad)bejdribne vier ftipenbiaten, welche zum ambt 
ir ſtimm erheben follen, wo fie nit bequem andere verorbnen, Stem burd) bie 
ſelbe, mit Rath je& gedachten prieſters, pflegers vnnd beber meiftern, Der 
procurator etlibe in der ftatt Erbare notwendige (nothdürftige?) hausarme, 
onder welchen betayte menner, Witfrawen, ſchwangere, vnd Junge waijle 
zusvor ewölt, Stem deſſelben Cpitafá arme hiehär feyeu beruöffen, Sölche 
alle follen in der Kirchen gegenwärttig fein, ber priefter aber fepe zuovor 
vonn dem prochratorn erfuocht, Das er in feinen verorbneten Gollecten, auch) 
je erzelt gegenmwürttige, durch fein fib, wie breüchlid, zum voldh ferenbe 
 manung, vif pitt difer flifftung der SBarmberpigfeit Gottes, durch feinen cin- 
gebornen fun Jeſum, vnnd getrewen fürbitt feiner lieben muotter, über bie 
Heldifche dijer fundation andächtig eingedendh ſeyen, guo Gub de sacri- 
licii foll alsbald offtgemelter procurator vonn den innbehaltnen zweyhundert 
vnnd dreiſſig guldin dem Spital albie järlih in gemeinen iren nuß oder 
faften zuolegen zwölf guldin, dem pfleger einen, dem meifter ein halben, 
dem Siechenmeiſter m der fiechen gemeinen faften zwölf, ime für (fid) ein bas 
ebn, den hausarmen, einem nit über. Prey guldin, auch nit under einen, bar: 
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zwiichen aber nad) erfandtnus des obgedachten pfarherrs pflegers vund Mei— 
jtern, durch die ftipendiaten fünf vnnd zweingig, bie liechter zuobezalen ei« 
nen, dem pfarheren oder priefter einen, vnnd jedtlichen ber vier ftipenbiaten 
fünff vnnd breijfig guldin bezalen. 

6. Rechnungs Abhör, Erecutorial und andere Gebühren. 
Stiftungskiftlein unb VerwaltungsRegeln. Auch affe Zar gleich 
nad) bijer außipendung feines einnemens diſer ftifftung vnnd außgebens ben 
Grecutoribus rechnung thuon, Iren jedem aló bann ſechs guldin, Ime felbà 
fünffzchen, denn herren der Gonuocation, wann fie von denn Grecutoribus 
hierüber funbtidbafft nemen, für ein ergeglicheit under (id) gegenmürttigen guo 
theilen fünff, Inen ins Collegii gemeinen nutz fünf guldin verridhten, Cof» 
che Nechnungen, Unittungen brieff onnb obligationen bijer ftiftung, ſunder— 
lich die inen hieby übergebne freyledigung der leibeigenfchafft über bie Hel« 
diſche vnberjüjen zuo Holshaufen Ober vnd Nider Reuti im Breißgam 
foll der procurator. in ein Kiftlin, darvon jedem Greeutorn ein fchlüffel ges 
hörtt, vonn ber vninerfitet guöttern abgefündert, vieifitg verwaren, Mir 
meinen Grben vnnd nadfomen, juo welcher zeit wird begeren wurden, von 
inen. vns pröß@ntieren zuolaffen, Gin widerfarnen mangel bep. geltd hie oder 
andern ortten [oll. ber. procurator vom überfchug difer fundation, fo ji in 
ſechs vnnd vierkig guldin erſtreckht, wider erfegen, das überig umb zinß, ber 
zeit, bip. Dieonben volgend vhtheilung, anlegen, Die vniuerfitet welle aud 
in adjtung haben, das (fie ?)nad) zuovor halbjarigen vfffündungen, diſes ftiffts 
gelt, wo fuogflih, abun Fein geiſtlichs, viel weniger eins, voun ber Catho— 
lifden Kirchen abtrünnigs orte, nod) funft one zinß ligend, funber als bald 
vmb fünff vom hundert, im faal nit möglich, vmb vier anlegen, Als dann 
in jedtlichen hierinn begriffuen puncten, fo wenig es erleidet, abziehung, biB 
volgender Sarn widererftattung, Sunſt follen bije ftifftung vnnd ftipenbía 
nümer vacieren. 

7. Wahl, Gigenfdaften, Anzahl der Etiftlinge unb Sore 
Recht ber Berwandten. Ghegemelte vier ftipendiaten follen vonn ber 
wnüiwerftet in iremi gefesnea Rath vnnd Gonnocation durd dei fürbringen- 
Den verwandten abweichen, one neib, gunit, gab ober verwandtnu hilf, 
trewlid) aljo erweldt vnnd gehalten werden, Das fie jenen armer Gbrift Ca— 
tholifcher Älteren chelih geborne Find, auf bifer ftatt, worrit, funft diſer [anb 
Gatholifhen ortten, nicht ftolge, träge, nod) vnder vierzehenn Saren, in pri- 
mis rudimentis vorhin geübt, ſunderlich welche nit irer elteren nod) eigne 
noch irer freiindt vifenthaltung mögen haben, gum ftudiis bequemb, Dierumb 
anhaltend, bod) follen, wo vorhanden, vonn bijen vieren zwen meiner, gleich 
was lands, erilid) bie, fo von meine lieben vatterd fäligen Tini, Im faal 
deren nitt, andere meine verwandten fein, tod) arme vnnd Gatholifche, wer 
ven aber vier frömbder vfigenomen, vnb miter weil einer oder amen meiner 
foldyer verwandter fid) anjcigten, Sollen alle vnnd jede zeit einer oder zwen 
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tier frömbder einen oder zweyen meiner verwandten weichen, vnb fie under» 
fomen, Gleicher weis vnber zwen nieiner verwandten, Ped) nur einer bent 
jo vonn meines vatterd lini, weichen, vnnd bem weidyenden allzeit nad) jold 
beihehner abfünbung ein monat friit zuogelajien fein, als dann die andere 
anfomen, über zwenn meiner verwandten ijt man nit jdjulbig, funder bie 
andere frömbde vffzuonemen. 

8. Wohnung, Sijd, Etudium und Leftür der Etiftlinge, 
Dife follen irem diſch vnnd wonung in Gollegiid haben, auf mit andern 
zuo ajcendieren nit felmiger fein, Iren präceptoribus zuo bejtimbten jedes 
Saré terminen ired ftubii vnnd außgebens jchein pürbringen, vnnd junberlid) 
bie vonn der Gbrijtenliden Catholiſchen Kirchen verbottne authorn im wenie« 
giften nit lefen, hören, gebrauchen, mod) inen vorgelejen, vnnd ob fie der 
zeit irer Jugend in andern ſchuolen derhalb inficiert, zum eintritt bifeà 
(tipenbii ſolches bienfür zuomeiden vnberrid)t werden, Beſchicht bijem zuowider 
gerath diſer ftifftung in vmmwillen cböjer Wille, Verſchmähung), bep man 
(id) hatt zuobeclagen, Es were dann das die ftipendiaten in diſer Religion 
vnnd Saren volkomner, der Secktiſchen buöcher nur guo irem widerftand 
wölten vnnd wüjten zuogebraucen. 

9. Vermachtniß von Büchern an die Stiftung. llebergib inen 
auch biemit Nein vnb. zweingig ſtuckh meiner buöcher, jo id) bifer zeit bey 
mir gehabt, Namlich fein, Novum et Vetus "Testamentum juxta latinam 
interpretationem Sancti Hieronymi in quinque partibus impressum 
Anno etc. 34. 37 33 et 39. Coll.tio in omnes Sancti Pauli Episto- 
las, per Doct. Claudium Guiliaudum apud Eduorum ecclesiam prae- 
positum 43. Compilatio decretorum 55. Oecumenicum Coucilium 
Tridentinum 66 Sancti Dionysii Cartbusiani in 4 Evangelia enarra- 
tiunes in duabus partibus 42. Viginti septem psalmi Davidis inter- 
pretati, authore. Adriano Lametio Doct, Ambianorum decano 47, 
Catalogus sanctorum Petri de Natalibus Venetiis 43. Expositio my- 
sleriurum missae cum libro dess, Trinitate per Franciscum Titel or- 
dinis minorum 58. Praecation. Enchiridion a Simone Verepaeo con- 
cinnatum 63. lastitutiones Christianae religivuis Catholicae et Isagoge, 
Doct, Johannis Gropperi praepositi Donnensis 50. Paraphrastica 
Elucidatio in librum lob cum commentario in Cantica Canticorum, 
authore Francisco Titel ordinis ininorum 47. Summa doctrinao 
Christianae Doct, Petri Canisii societatis Jesu "l'heologi 66. Prae- 
cationes Catholicae doctrinae Johannis Fabri Heilbrun 57. Hortulus 
animae cum repraesentationibus 15. Psalmi graduales 67 Praeterea: 
Theophili Institutiones Juris civilis lib. 4. Doct. Jacobo Burgensi 
interprete 57. Institutiones Teutfh vnnb gerichtlicher 9Brocep, fampt Les 
ben vnnd anderm ic. Andreas Perneder Fürftlihen Cecretari guo Münden 65. 
Marci Mantuae patavini Juris consulti lsagoge cum erotematibus ex 
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instit. Justinian, per. Christoph Phreisleb, 55. 68. Juris utriusque 
tituli expositi Doct. Sebastiano Brand 52. Dialectica August, Hunaei 62. 
Compendium naturalis philosophiae per Francisc. Titel ord. minor. 43, 
Ethicorum Aristotelis libri 10. Joach, Perion. intcrp. cum epitome 
ethic. Arist, Hermol, Barbar. 55. Justinus Histor. cum, epitome 
Sexti Aurelii de Romanis Imperatoribus latine 59. et Italice. 42. in 
una parte (in uno volumine?). Olaus Magnus de gentibus Septem- 
trionalibus 62. Mappa totius Europae et adiacent. impressa Coloniae 
Agrippinae 55. Et una Indiae Venetiis 65. 

10. Erhaltung bicfer Bücher unb lleberwadung des eig 
nen Süder9borratbé ber Stiftlinge. Solche buöcher follen bie vier 
Etipendiaten zuo irem nut gebrauchen, bod) vleiſſig vffjiht haben, das bete 
felben Feind hienweg fome, oder entwent werde, Sunder alle mal jo offt ire 
praeceptored es forberen, folde nein vnb zweinsig ſtuckh inen vnuericert 
vnnd vnuerwechſlet prejentiven, derwegen id) juo anfang jedtlichs buochs 
meinen namen fürgelegt, oub dei truckhs irer aller hierin Jarzal verzeichnet, 
Auch fo mangel irer eind oder mber gefunden, foll dem ſchuldigen barabm 
abn feinen fünff vnnd dreiſſig quldin foldyed abghen. Oder foll junft ein 
ander nuglid) buoch ahn die ftatt ftellen, weldyes zweymal fo guott als das 
erit jo fein, Man foll aud) fürjeben, das fo viel möglich diſe vier feine 
buöcher haben, welche junft von ber firden zuoläſſig, bod) mit verbotiner 
authoren vorreden, viel mher einigen Sommentarien oder dergleichen befudlet, 
darmit fann man fürfomen beg verfuöriihen &atbané eüfferiten lift einen, 
turd) welchen er die jugend ſchleichend von kleinern, letjtlid) in gröſſere pez 
ricul bringt. | 

11. Dauer des Genuffed unb Verluſt bes Etipendii. Difes 
ftipendii mögen fie big zuo welcher facultet erlangtem Doctorat, vorbehaltlich 
bod) jederzeit ber Gonuocierung guottdundhen, ob notwendig einer oder mber 
das aíjo lang aneinandern zuohaben, auj armuott getrungen, oder funft 
bienläfigfeit halb Rathſam jeye, geniejjen, (fo) wo nit andern zuoverleihen, Wels 
che (i in bijer warer Keligion abfal oder weltliche bienjt oder Deürat bez 
geben, foll ald bald vonn inem andern Reſigniert fein, 

12. Seftimmung der für dad Kollegium in Köln angewier 
fenen 243 fl. Weitter follen bie herrn societatis Jesu in Cöln Järlich von inen 
geſchickhten zweyhundert vnnd bre vnnb viergig guldin, durch irer einen 
procuratorn, vieren von der ftatt Burgers finbern, wo feine meine verwandten, 
funft in allem obberuörttem gleichförmig ires Gollegii ftipendiaten, jedem fünff 
vnnd dreiffig guldin, zwen haubt fpitäln der jtatt jedtlichem zwölff, Deren 
zwen pflegern jedem Ginen, vnnd zwen Meiftern jedem ein halben, bem 
gröfiern ſiechenhaus zwölft, den andern Fleinern vmb bie ftatt zwölf, deren 
wen Meiftern jedem ein halben, den hausarmen, deren etlich funberlid) aug 
onferer pfarr zuo €»jfirden. oder Sancti Lysolphi genandt (Da mein lieber 
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vatter bruober vnd ſchwöſter im herrn eutſchlaffen fribenveid) ruowen) bic 
andere (unft im ber jtatt (wie obbemelt) follen. erwölt werdenn, bre vnnd 
viergig guldin, für bie liechter einem, vnnd ins Golfegii gemeinen nug fiben, 
auftbeilm, vnnd pitt, das einer ber herrn focietati8 beruört jacrificium, in irer 
gewonlichen fird)en Gelebrieren, vnnd beber fpitals arme, welchen e8 möglich, burd) 
die ftipendiaten beruöffen wellen, funft in allem burdjauj wie hievor gemelbt. 

13. Beftimmung ber für das Kollegium in Trier angewie 
fenen 192 fl. Debgleichen follen die herrn societatis Jesu in Trier von 
irem. gefanten Ginhundert vnnd zwey vund Neünzig guldin Järlich jolden 
vier flivendiaten, bod) nur vonn Arl bürttigen, mo niemandt meiner ver 
wandtenn, jedem fünff vnnd dreiffig guldin, dem haubtipital zwölf, feinem 
pjleger einen, bem Meifter ein halbenn, dem ſiechenhans zwölff, feinem Mei— 
fter ein balbenu, denn hausarmen zweinsig, für bie liechter einen, »ub ins 
Gollegii gemeinen nug fünff verrichten, in allem durchauß wie obberuörtt, 

14. Sejtimmung der für bie Hauptpfarre in Arl angewie— 
jenen 54.fl. Aldo der principal pfarberr quo. Art, welcher aud ofticio 
procuratoris (wie gemelt) fungiert, joll von ime verordneten vier vnnd 
fünfzig guldin Sárfid) bem haubtjpital zwölf, deſſen pfleger einen, bem Mei- 
fter ein halben, dem ſiechenhaus zwölff, feinem Meifter ein halben, den 
hausarmen ſechs vnb zweingig, für bie liechter einem, vunb ime ſelbs einen 
guldin bezalen, in allem chegedachtem gleichformig. 

15. Anordnung wegen des Reſtes feines väterlichen 9er: 
mögens. Ueber jofdjeó ijt aud) mein obgenandts Helden entlicher will 
vnnd begeren, das offtgemelter procurator albie, nad) vnnſerer lieben muotter 
ableiben, bey vnnferm von der Pandtsfürftlihen Regierung in obern Gljág 
vns verordneten pflegvogt jegigen ober feinen nachgejegten, bep. Nefts meins 
vätterlihen Erbs vleiffige nadyforfhung bab, vnnd jo er vonn inem auf 
vnſerer Grbtheilungs vrfund (welche folder vnier vogt in fahrifftlicher vnder— 
ridtnng gnuogſam bey fid) hatt, nad) vermög vnder andern funderlich meiner 
abu ine denn vogt, aud) meine liebe muottez, vnub mitgeihwüftrige bemt 
fiben vnnd zweingigiften unii, bifeá Jar imber Härlichen gethonen fchreiben) 
bericht worden, Solchen meinen Net von ald dann (fo) ligenden ortten mit 
auffteenden nugungen abun das haus Dejterreih bijer landen vmb Jar ges 
bürlichen sing, vif ſollichs Erbs fojten, legen. 

16. Theilung des mütterlihen unb Verfügung über bie 
eine Hälfte des von Gejdmiftern ibm zufallenden Erbes. 
Ahn mein muotterlihd Erb aber hatt niemandt anjprad), bann folches id) 
meinen bruödern vnd ſchwöſtern vnber fie zuo gleichem theil geben, (unterlid) 
das fie ald im [anb bleibende, diem Heldifchen namen fein wolhärges 
bradjte Reputation vnb. guotten leumat (Gine der vielen alt üblichen For— 
men von Leumund) (wie mir nit zweifflet) ftatlichen bejchirmen, aud) fie vnnb 
ir nachfommende meines freündtlichen begereng , diſer ftifftung etwas vffſe— 
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hens haben follen, Dermegen ich inen vund vunjer lieben muotter, wo fie 
dan nod) in leben in gleichheit, aud) den halben theil meiner bruóberliden 
vnnd fhwöfterlichen Erbtheilen, wie (olde mir gleichsfals, von irer einem 
oder mberen über fur oder [ang zuojterben möchten, oder junjt zuofomen, 
volfomen übergeben. 

17. Berwendung ber zweyten Hälfte Davon mit mebrerem 
Andern zur Begründung einer Malthejer Stiftung. Der ander 
halb theil aber vonn meinen bruöderlichen vnb ſchwöſterlichen zuofallenden 
Grötheilen foll ahn bije meine ftiftung fomen, vnb der procurator albie (el^ 
den andern halben theil von meinetwegen vff deijelben fojten, vonn obberuört- 
‚ ten vnſern pflegern forderen, einziehen, aud) wo vonn nötten, by wolgedachter 
Landtöfürftliher Regierung darvmb Supplicieren, vnnd ſolches von den lir 
genden ortten, jo für quett augeichen, beim haus Oejterreid) bijer landen 
vmb Saré gebürlichen zinß auch anlegen, denjelben fampt dem yon meins 
fibrigen väiterliden chegehörtten Grbshauptquott vnnd dem jhenigen, fo nad) 
gehaltner Rechnung ahn hierinn begriffnem Reit der ſechs vnnd viergig qul» 
din Sárlid) aufitenbig, in einer fumma, alle onnd jede Sar, in ein bárnad) 
vnvffhörlich würckhlich werende ftifftung dem Hocwürdigen Fürjten zuo eite 
tersheim, dep weitberuombten Johanniter Maltefer ordens herrn Meiiter in 
Zeütjchen landen x. vif volgende vnnd fein andere auBtbeilung gegen feiner 
oder feines befelchhabers quittung, das empfangen zuo haben vnnd bijer 
ftifftung verbelffen nachzuokomen, überantwurtten, Alfo das erft bemelte fume 
tation ir benandtlich einfomenn vnuerenbert bebaltt, aber bije von foldem 
Järlichem Reit vnnd meinen beruörtten zuofalligen Erbtheilen erhalten vnnd 
fo viel möglich Järlich gefteigert werde, Kan doch diſe zweyte by leben 
vnnſerer lieben muotter nit angben, Gà were dann das vor irem ableiben 
mir von meinen bruödern oder fchwöftern (wie gedacht) etwas zuofiele, als 
dann man nit verziehen foll, bijer Malteſer nachzuofegen (bedacht zu feyn), 
€unít mitler zeit denn Reſt bierinn vip zinß Järlich anzuolegen. 

18. 3wed und Wefen diefer zweyten Stiftung. Beredtigte 
und VorzugsBerechtigte Kandidaten dazu. Es welle aber vif 
mein vnderthenig vleiiftse pitt, bodgebadoter Fürst, mit beyhiffflichem feinem 
Rath, bijer ftirftung fojtens, verorbnung thuon, das joldy gelt, ime dernhalb 
vonn dem procurator albie erlegt, fürderfam in bie Inſel Malta oder Mies 
lita genandt, fomme, vnb mit wüſſen bep herrn Generals dajelbft järlich 
von (oldem gelt durch Denn gewonlicen einnemern vnd zalern alle vnb jede 
nionat, einem bife8 vns angebornen wapenfuórenben Chelich gebornem efe 
den, vir feinen leib ſiben Italieniſche fronen, jede juo bre vnnd zweingig 
bagen bijer werung, aud) ime vff jedtlichen feiner wolverfuochter foldaten 
alle monat vier folder kronen zalen, Diſer foldaten follen fo viel fein, als 
weit fid) noch erftbemelter ſtifftung derfelben Neft vnb. das vermögen bijec 
funbierung nad vervolg erſtrechht, Wo Fein Held verbanben, foll einer 
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eines guotten altbeweiglichen abefá (wie ſolche junft im Orden daſelbſt auff» 
genomen werden) manbar vnnd wherhaff, gleih was Landts artt, dejjelben 
ftatt vertreten, vnb von monatt zuo monatt [olde fiben frouen auff fid, 
vund vier auff jedilichen feiner Soldaten haben, Doc alle vnnd jede zeit, wan 
fi bijer Helden einer präfentiert, Soll ſolcher fein verweſer ime weichen, 
vnb der Held anfomen, aber denn nechiten monat nad) dem, welchen jein 
penvejer vor feinem anzeigen ſchon eingangen, envartten, vnd ſolchs monatà 
bejoldung dem verweſer volgen, ald dann der Held eintreten. 

19. Eid beim Eintritt in Diefe Stiftung, Dauer beà Ge 
nujjed und Berlujt dejjelben. Zuo anfang ires eingangs follen fte 
beruörtten Johanniter Orden daſelbſt voun ime verordneten globen, Das er 
Held oder jein venvejer zuo junderen Gheren dem Theüren hochften namen 
Jeſu, für die algemeine oder Catholiſche Chriſtenliche Neligion, wider ire 
Grbfeind den Türckiſchen vnd andern binothunden zuo beyftendiger Dilif jols 
cem orden perfönlich fampt iren Soldaten, zuo was redlicheit der Orden 
irer bedürfflich, vir wajer vnd land, aud. wo vonn nötten, bem lerften atbent 
zuo, freyen gemuotts, jo lang de im diſer ſtifftung vnd derhalb iun irent 
dient jeind, ftreitten wellen, Diver ftifftung mag ein Held von feiner Ju— 
gend der vierzehen Zaren ahn genicjjen, bip er härnach durch fein namhaffte 
thaten denn Ritterlichen titel, darvff er dann mit ernjt vmbghen foff, erlangt, 
alà dann ſeye diejelb vonn ime einem andern Heldenn geraumbt, Stehet 
Pod jue feinem gefallen, ob er vonn anfang bip zum Nitterftand Gonti- 
nuieren welle oder nit, So bald er abweicht, [oll ein anderer Held, wo 
feiner vorbannden, jo lang einer vom (eel, wie gemeldt, angejegt werden, 
Doch mags der vorig Held härnach, fo ed vacierte, wider annemen, damit 
die bejolbung ter vnd der Eoldaten einen jtäten fortgang habe, Beruörtten 
vom Adel mag der Held guo feinem verweſern mit willen deß Ordens ſelbs 
erwöllen, Wo der Held oder fein verweier (i) vonn warer Ghrijtenlichen 
der Gatholifchen Kirchen Dette verfuören (ablenken) lafien, oder funft Dierguo 
vngeſchickht, ober eined böjen ruoffs erfandt, oder jfi) in heürat begeben, 
Sollen bijer ftifftung nit weitter fähig fein, junder einem andern Helden 
oder jeinem verweier verleiben werden. 

20. Anordnung auf den Fall, eap das Heldifhe Geſchlecht 
auéjtürbe, ober Maltha dem Drben entzogen würde Im faal 
aber härnach der Heldijch nam diſes vujern geſchlechts dermafien aufge: 
ftorben, das feiner mer bejjelben vorhanden, Soll inm Heldiſchen fuoß— 
ftapffen einer vorberuörttS Adels, welcher für denn Chriit Catholiſchen glaus 
ben wider denn feind in ber Innſel ber beruombit gehalten, bod) guotts— 
halb vnuermögenlich, fchreitten, vnnd ſolch monatlicher vif fid vnnd jeiner 
foldaten einfomen, big er ein anfehenlidye verwaltung int orben, guo feiner 
befferer vffenthaltung erlangt, geniejjen, Als dann jold) eintragen einem ans 
dern jeg befihribnem vom Adel einzuogeben, Sollte aber härnach Malta diſem 


264 


treffenlichen orden (welches der Almechtig Gott vnnd herr nad) feinem Gött— 
lichen willen gnediglidy verhuötten welle) entzogen werden, Wo der orbem 
als dann dem veindt juo widerfteen hiengelegt wurde, foll diſe ftiftung 
gleich woll dajelbit in vnuerendeter übung fein. 

21. Bitte um Aufrehthaltung der &unbation, und Vor— 
februng gegen Abtrünnigfeit und PflichtVerſäumniß. Dijer 
fundation ordnung pitt ich, well ein jedtlichs fein gebür hierinn, guo [ob 
bem berrn, sunjerm nechiten zu guott, trewlich verrichten, Sm faaf aber über 
fur& ober lang eind ober mber bijer hierinn begriffnen ortten, vou Gott 
vnſers Deren, feines geliebten fund Chriſti warer fir [deno burd ben namen , 
vninerfal oder Gatholifh vonn denn falſchen erfandt vunb gejünbert ijt, ab- 
trünnig, ober funft bijer ftifftsorduung nit nadfomen wurde, Eollen als- 
bald von dem einen oder mherern ortten bijer ſtifftung einfomen dafelbit 
genglich vfffören, vnnd dem einen oder mberern, in warer Religion bejten- 
digen, vnder fie, bijer hierinn ordnung nad) zuo difpenjieren biemit geeignet 
fein, Wo aber der mangel (dei ich mid) nit verjiehe) by der vniuer(itet albie, 
ſunderlich dad bifen flipendinten cheberuörtter verbottner authorn buöcher 
folten vorgelejen, oder fie funft nit darvon gewerdt werden, fi eräugte, 
Sollen die übrige ortt, bijem gevrlaubt, inem mit einhelligem Rath, ein anz 
dern Chriſtenlichen Superintendenten, mit reichung irer, aud) Grecutorn vnnd 
procuratorn hierinn gefegter ergeglicheit, auß macht dijes brieffs, (uodenn, 
vnd bíjeó ortts flipendiaten von bijem guott nit weitter erhalten werben, 
Solten aber, zuo welcher zeit (bod) gegen mein vermuotten) alle ortt (wie 
gemelt) abtrünnig, oder zum abfaal gerrungen werden, vnnd difer funbation 
in irem puncten nit weiter nachgefeßt wurde, Behalt id) für mid, meine 
Erben vnb nachfomen in Frafft bije8 joli) mein hierin gemelts darzuo ges 
geben haubtguott jampt außjteenden zinfen, in befter form, allenn Rechten 
gemäß in enfer volfomen gwaldt vnnd handen (wie fie vor diſer ftifftung 
gweſen) hiemit alfo genglich vor, baó wir dife ftifftung ahn andere und ges 
fällige Gatboliide ortt legen mögen. 

22. Sehsfache Ausfertigung ber Urkunde mit dem Sigille 
des Stifterd und ber HobSchule Sun ein mberer beitendigfheit, 
vnnd zeuckhnus hierüber, das bije ordnung ftätt, veft vnuerendert gehalten 
foll werden, Auch bie herrn der vniuerſitet albie vorberuórte Obligationen 
der fünffzehnthaufet ennb dreyhundert guldin Daubtguott von mir guo iren 
fihern handen vnb benuögen alfo empfangen haben, neben aller ſeits freündt— 
liche verbindung feind bijer vrfunden ſechs vonn wortt zuo wortt gleichfti= 
menbe mit gedachter vniuerfitet alhie gewonlichen vnnd meinem ftiffterd an“ 
gebornem Inſigeln hieran hendhenden, aud) meiner eignen juo. anfang bijer 
vrfunb gefchribner hand beftättiget vnd verferttiget worden, Deren eine bent 
hochermeldten Fürften zuo Heittersheim, bie ander der hieigen vniuerfitet, 
bie dritt dem Gröffern haubtipital in Cöln, die vierdt dem bauptfpital in 
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Trier, die fünjítt dem Daubtipital in Arl, vub bie jechft mir meinenn Grben 
»nb nadfomenben, in verwarung ein andern zuogefhidht vnb behändigt 
fein. Datum Freyburg im Breißgaw, vff abend prájentationi8 ber hochge— 
lobten Sundjraw Mariae der liebenn muotter vnſers herrn, den zweingigiten 
Stouembriá Anno Redemptionis nostrae a nativitate Domini Jesu sal- 
vatoris, Thaufet Fünffhundert vnb. im Eibengigiften. | 


(L. S.) | QL. S.) 





Anbang vom 10. Julius 1573. 


1. Kurzer Inhalt voranftchender Urkunde Ich Philipps 
Held thun fund mennigklichem, vnb befenn für mich, alle meine erben vnb 
nachfommen, offentlid hiemit bijent brieſe. Als im voruerfhienen Taußent 
fünf hundert vnum fiebenzigiiten Jar, zu eeren ded Allmächtigen, aud) ſä— 
liger gedächtnus meiner geliebten Vorältern vnd Heldiſchen geſchlechts, 
ſunderlich aber aus miltgelaßenem Willen vnd manung weylend herrn Ma— 
tbià Helden, Ritters, beyder Rechten Doctors vnd Kayſerlichen Vicefang- 
lers meines lieben Vatters ſäligen, ich von meinem frey aignen empfangnem 
vätterlihen Erbthail, fünffzehen Tauſent vnd dreyhundert gulden in haupt— 
guot, vnd järlichem Zeinß Siebenhundert Sechzig vnd fünff gulden rheiniſch 
in müntz, ain immerwärende Fundation vnd Stifftung, auf etlicher in an— 
geregter Fundation beſtimbter Ortten, als Gó(n, Trier vnd Arl, hausarme 
leuth vnd jung vnuermögliche ſtudierende Knaben angewendt, verordnet vnd 
geſtifftet, vnd zu beſtändiger handthabung auch fleißiger, getrewer erecution 
vnd verrichtung ſollicher meiner ſtifftung, die eerwürdigen, ernueſten, hoch 
vnd wolgelerten herrn Rector vnd Regenten der loblichen Hohenſchuol zu 
Freyburg im Vreißgaw, zu Erecutorn ernennet, geſetzt vnd geordnet, derge— 
ſtalt, das ſie von ermeltem Jarzeins der angelegten fünfzehentaußent vnd 
dreyhundert gulden hauptguots järlichen vnd yedes Jars beſonder, auf aller 
Chriſtgleubigen ſeelentag, den eerwürdigen Collegiis societatis Jesu in 
Cöln am Rhein Zwayhundert Vierzig vnd drey gulden, dem in Trier 
an der Moſell Ainhundert neuntzig vnd zwen gulden, vnd dem Principal 
Pfarrherrn zu Arl in Lützelburg, Bier vnd fünftzig gulden außtailen, zukom— 
men vnd behändigen laſſen. Vnd gleicherweys, das nach künftigem meiner 
lieben Fraw Mutter ableyben bie nutzung des nod) überigen reſts von mei— 
nem angebürenden vätterlichen erbtail, auch ſo mir etwas durch abſterben 
meiner lieben geſchwüͤſterigen erblich zufallen wurde, ber halb thail von den 
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järlihen nugungen follidcó an mich gefallnen hauptguots, alddann von 
ermelten Herrn Grecutoribus dem Hochwürdigen Fürften zu Haytersheim 
des weit berüembten Johanniter Malthejer Ordensherrn Mayſtern in Teütjchen 
Landen, aud) járfidjen zu ihrer Fürjtlihen Durchleucht handen follen geftelt 
vnb überlifert werden, inmajjen dann berüerte Fundation mit weitterer Aus— 
führung des Sunfa(tá vermag vnb auswenfet. Welches alles vnb yedes 
getrewlihen zuuerrichten, vilermelte herm Mector vnd Negenten auf mein 
bienjtlid) vnd fleiſſig pitt, verſprochen, vnd darauff neben mein des Stifterd 
angebornem, irer Vniuerfitet gemein Secret jnfigel, ahn vnderſchidliche Vr— 
funben bijer ftifftung, deren aine dem hochermelten Fürften zu Haytersheim, 
bie ander Sro der wolernannten Vniuerſitet, bie dritt vnd vierdt bevden er- 
melten Collegiid in Goln vnb Trier, bie fünft dem Principal Pfarrheren in 
Arl, vnd die fechst mir, meinen Erben vnb. nachkommen, verwarlühen zu— 
geichicdt vnb behändiget worden, angehengft, fi) darmit aljo zu ewiger ere: 
eution vnd ftattlicher volnziehung bijer ftiftung, gegen eritbemelten vier Ortten 
vnb mir, obligiert vnb verbunden, 

2. Einreden dagegen von Köln, Trier unb Arl. Nachdem 
aber ich der jtifter verftendiget worden, das gemelten baiden Collegiis in 
Cölu vnb Trier, aud) der ftabt Arl aus allerlay wichtigen vrſachen, beſchwär— 
lich vnb gang vnannämlich fein vnb fallen wölle, das, innhalt meiner ftiftung, 
bie Vniuerſitet allhie zu Freyburg im Breyßgaw über fie die Gollegia, vnd 
die ftatt big orts Superintendentes fein follen, junber in allweg Inen füegk— 
lider, richtiger vnb bequemblicher, fo ainem yeden bijer drey Ortten fein 
bejondere verwaltung, fomobl des einnemmens ald bed austailensd halben, 
ohn ainich der Vniuerfitet Freyburg annemmen, vnb zuthun, übergeben, zus 
geeignet vnb. befolhen wurde. 

3. Bermittelung des Stifterd. Su weldjém mehrgedachten bai» 
ben Golfegiió vnb ber jtatt Arl, vmb mehrer richtigfait willen, irem begeren 
zu willfaren ich vorhabens gewäfen, derwegen dann von benandten Herru 
Nector onb Regenten zu Freyburg ich etliche über Ciber Thaufent vnd bre» 
hundert gulden befagende Dauptbrief, fo Inen Dieuor von mir übergeben 
worden, widerumb häraus gefordert, vnd Diefelben durch mein trungenlic) 
hochfleiſſig pitt erlangt, jelb8 empfangen, vnb bargegen aud) Inen damalen 
mit mund verjprodyen, dad ich von allen obuermelten Ortten die Origiualia 
vnb Befunden gedachter meiner funbation, wideromben erfordern, vnb bie: 
felben zucaſſieren vnd genglichen adzethun, Inen übergeben vnd zuſtellen 
welle, daſſelbig aber bysher aus vorſteenden verhinderungen durch mich nit 
beſchehen mögen. 

4. Befreiung der Univerſität von aller Verbindlichkeit 
gegen Köln, Trier, Arl und Heitersheim. Damit nun die wolbe— 
fagt Vniuerſitet oder yemand von iretwegen kuͤnftiger Zeiten bep orts kainen 
verlurſt zugewarten, das dernhalben fie, die mehrbeſagten Herrn Recror vnd 
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Regenten wolgedachter Hohenjchul zu Freyburg im SBreipgau Srer deshalb 
gethonen obligation vnb Verbindung gegen obbenandten vier Ortten Göln, 
Trier, Arl vnd Hayterßhaim, aud) gegen meiner SBerjon, id) widerumb genz« 
lichen vnb gar frevgelaffen, erledigt, entfebt vnb berumiget, Wie dann die— 
feldigen ih für mid, alle meine erden vnb nadfommen, biemit freylafle, 
erledige, entbebe vnb ruwig mad, Aljo, das fie die Herrn Sector vnd Re— 
genten, den inuhalt meiner veränderten fundation, die offtgemelten vier. ortt 
betreffend, nachzefommen, in Fain weg (djufbig, nod) ainichem diſer vier Ort— 
ten bie werorbneten järlichen Gompeteng guentridjten in ewigkeit verbunden 
fein follen. 

5. Sugefiderte Vertretung unb EdhadlosHaltung der 
Univerfität wenn Forderungen an fie gefhähen. Vnd im fahl 
fie Herrn Rector vnd Negenten von ainem oder mehr injonberó ober in ge» 
main, berüerter Irer obligation vnb verbindung halben, in ainicherlay weg, 
angejucht, erfordert, gemant, oder zu eritattung jollidyer jährliden Diſpoſition 
mit oder ohne Recht, gaiftlihem oder weltlichen, fürgehaiſchen, geträngt ober 
genötiget vnb bepbalb ainichen koſten vnb verfurjt erleiden wurden, in was 
weyß vnb Geftalt das beſchehe, oder beſchehen möchte, alßdann id) obgenand- 
ter Philips Held, ober meine erben vnd nadfommen, fic die Herrn Rector 
vnd Regenten, bepen a(fcó vnb yedes gemainlidy vnb jonberlid) zuentheben, 
zuuertretten, zuledigen zulöjen vnb gänzlich ſchadloß zuhalten. 

6. Erneuertes Verſprechen ber Univerfität die angehäng- 
ten Siegel gurüdjujtellen. Auch darneben will nen. Herrn Rector 
vnb Regenten Srer Bniuerfitet gemain angehändte Infigel, ih von allen er- 
melten vier Drtten zugejtelten Brfnnden vil beruerter meiner*geänderten fune 
bation, auf meinen aignen fojten erforberen, raiden vnb fampt bem, fo an 
meinem mir vnd meinen erben vnd nachfommen behändigten 93rfunb han— 
gende, aufd fürderlichft zu Iren fihern handen vnb gewalt [pfern *) vnb 
zuftellen. 

7. Urfundlide Befräftigung des Zugefagten mit Siegel 
und UnterSchrift. Sollichs allıs in gemain vnb yedes infunberé, gered (vere 
fihere) vnd verjprid id) offt genandter Philipps Held für mid, alle meine 
erben vnd nadfommen bey meinen guten wharen troven an aybéjtatt, aud) ver- 
bindung aller meiner vnb meiner erben vnb nadjfommen, hab vnb guettern, whar, 
veftigflid) zuhalten vnd zuerftatten trewlich vnb ohne Gefärde, Hiemit vnd in 
Krafft bip briefs, den zu wharerı vnb veſtem Vrkund, ich mit aigner hand 
vnderſchryben vnb meinem angebornem Secret}nfigel anhangend befräftiget, 
vnb geben zu Freyburg im Breyßgaw, auf Freytag den zehenden beó mo» 


*) Held ift geitorben nod) ehe er dieſes Verſprechen gelöjet hatte. Vergl. das Senats— 
Protofoll vom 22. Januar 1588. 
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natá julii, nad) Gbríjti vnſers lieben herrn vnb. fäligmachers geburt gezalt 
fünfzehenhundert, Eiebengig vnb bre» Sabr. 


Sd Philipp Held befen, nachdem Sá jetzmals 
(L. S.) nein Snftgel nit bei mir bab, hab Ich an 
ftat defjelben mein Bitſchier ie vnd 

vnderſchriben. 


t Sobofuá Lorichius zeigt den TodesTag unſeres Stifters alſo an: 
„Nobilis Philippus Held, filius Domini Matthiae Held, jurecon- 
„sulti et Caesareae Majestatis Vicecancellarii etc. obiit fundator anno 
51579, ultima die Decembris. Cfr. ejusdem index generalis pag. 320. 





Johann Heinrich von Jandeckh. 
Teſtament ohne Satum?) 


Su dem Namen der Heyligen Dreyfaltigkheit Amen. 


Antrieb zur letzten Willens Erklärung, Zweck und 
vorbedachte Faſſung derſelben. Bekhenn vnd thun khundt, Ich Hans 
Heinrich von Landeckh**) das Ich inn betrachtung, wie ber menſch inu 





*) Dieſes vom Stifter zwar eigenhändig geſchriebene, aber mit feinem Datum, feiner 
DrtsAngabe, feiner UnterSchrift und feinem Siegel vertehene Settament gab Ser: 
anlaffung zu einem langwierigen Rechts Streite, ver fth aber zufegt (am 24. Sep— 
tember 1598) mit einem Vergleiche zwiichen den ftreitenden Partheyen ſchloß. Die: 
fem zufolge follten die Erben ab intestato den Grecuteren fechjig tanfend Gulden 
für Pie Stiftung ausliefern, mas aud zur rechten Zeit curd) Aftretung gewiſſer 
Zins Briefe am diefelden gefchah; morunter (i aber zum größten Nachtheil der 
Stiftung mehrere befanden, die ipäterhin allen Werth und alle Geltung verloren. 

**) (Zo wie oben ftcht des Stifters Nahme gefhrieben in den älteiten Abſchriften feines 
Teſtamentes und in dem nod) vorhandenen DriginalBergleihe vom Sabre 1598, 
melder überbie$ von einem Verwandten des Stifters eigenhändig unterzeichnet ijt, 
der aljo fhrieb: „Hans Philipp von Landeckh.“ Grit in fpäterer Zeit er: 
fheinen die mannigfaltigiten und oft munderlichiten Abweihungen in der Buchitaben: 
Mahl und GCdreib2Beije dieſes Nahmens, ald à. B. Landtteckh, Landttödh, 
Landt Egg, Land:tefh, Vanttega, Landegk, Rande, Fandeaaıc. 
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bijem jamerthat Fhein bleibende ftatt babe, fonber mad) ſchikhung des all. 
mechtigen Gottes durch mittel des natürlichen todts, zu ber ewigen rhu vnb 
feeligfbeit fbommen muöß, Derhalben vnb damit Ich, fo der ewig Gott 
zu feinen gnaden mid) -erforbert, vnuerbindert des zeitlichen guots, meiner 
feelenbeil deſto ftattfid)er ſchaffen vnd befürderen möge, in willen vnb ernſt— 
lide meinung fbomen bin, mein tejtament vnb [etften willen zufchifhen (orbe 
nen) mein baab vnb quot guuerorbnen enb zuuermaden, alles dem allmed)- 
tigen barmbergigen Gott, der würdigen Junckfrauwen Mariae vnd allem 
himmlifchen Deer zu lob vnd ehr, fpänn, irrthum, onfreundtfchafft vnb widers 
willen, jo fid) derhalben zutragen möchte, damit zufürfhommen vnd abzu— 
ſchaffen, wie ich bàn Denfelben meinen enbtfid)en Ietften willen, burd) bif 
tejtament mit zeittigen fürgeenden rhat vnb guotem vorwiffen, von Gottes 
guaden, giundtS meines leibs, gemuöts onb vernünftig meiner finnen, quotà 
freyend eigenen woillená, vnb aun zeitten Syd) das wol thun möchte, fürge- 
nohmen, gejegt vnd geordnet, ſetz 9nb orbne das jego hiemit in aller bejter 
form, weiß vnb maf, wie Das von Kayſerlichen oder weltlichen rechten aller 
bajt (beit) madıt vud Frafft haben ſoll vnb mag, in maß vud form, wie 
bernad) volgt. 

2. Empfehlung der Bett BegräbnißStätte. Grequien unb 
Gpitaphien. Erſtlich fo beuildó ^d) mein feel der barmhertzigkheit Gottes 
feine allmechtigfheit demuötiglich bittendt, ray er die feel von meinem leib erledi— 
get, das Er fid) deren gnädiglich erbarmen, vnd die Durch den verdienft Sefu 
Gbrifti feines geliebten joná in ewige rhu vnb feeligfheit nemen wolf, Weit- 
ter ijt mein will vnd ordnung, als bald mein feel von meinem leib abgejcheiden 
ift, Das mein córpef zu geweichter erben, vio who miüglid) gehn Grogingen zu 
meiner lieben haufframven, deren Gott gnábig (eye, neben fo vub bem altar, 
beitattet, mein grebnuß, leibfahl, fibenbt vnd dreyßigiſt, zinlicher weiß, mit 
fpenn (Spende) »nb almuojen, alles der gebür vnd Gbrijtliiber ordnung nad, 
gehalten vnb vollfuört werden, Vnd joll meiner haufframven (eligen vnb 
mir neben dem vfredten ftein jedem ein Gyitapbium inn fupfrer vnb zu 
Ghriftliher vnb guoter gedechtnuß vnb vif das aller fürderlicheft gemacht 
werden. 

3. Stiftung eines ewigen, Almofens und Beranlaffung 
dazu. Vnd nachdem mein liebe hauffraw feelig, mir ein ehrliche narung 
zugebracht, vnb mich vp rechtem guotem freundtlichen willen, vermög ihres 
teftamentó zu einem vngezweifelten erben gejept vnb geordnet, vnd aber 
inn ihrem todtbett-mich mundtlich gebetten, das ich die armen mir wölle [ajjen 
beuolhen fein. Dieweil dan Gott vns ſollichs aud) jelbá beuolhen, vnb id) 
von allen meinen frundtichaffts linien gar nichts ererbt, aud) meine nedjte 
freunde, von den gnaben Gottes ſelbs alle ein ehrliche vnd guete narung 
haben, jo (e& vnb orbne Jh Hanns Heinrih von Landedh bie nachvol- 
gende jährliche zinß vnb gülten mit ihrenn hauptguötern, allen redjten vnb ge— 
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rechtigfheiten omb Gotteswillen, vnb an milte fachen, alles vermög diſer 
nachuolgender verzeihnuß, fo Sd) mit meiner eignen hand aud) gejchriben, 
darumb dan naduolgende almuofen vnb ordnungen verridt vnd gehalten 
werden follen. Eß follen aud) folche jährliche zinß mit ihrem hauptguot, brieffen, 
zugehörden, rechten vnb. gerechtigfheiten, nad) meinem abfterben cin ewiges 
almuofen vnd milte gaben fein vnb pleiben. 

4. Ernennung, Belohnung, Gelöbniß, Berantwortligfeit 
und Abfeglichfeit ber Grecutoren, Bud darmit foldy mein teftament 
vnd letfter will deſto Frefftiger ond wif das trewlicheft volzogen, vnb alle 
puncten darinnen, mit vleis zu ber ehr Gotted vnb zu vnderhaltung der 
dürfftigen vnb chrbaren armen verridyt werde, jo jeg vnd orbne 3d über fold) 
, mein teftament vnb allmuofen aud) milte gaben zu Grecutored, einen ebrja- 
men rbat zu Freyburg, Breyſach, Colmar vito Rheinfelden, aud) bie lobliche 
Vniuerſitet zu Freyburg, vnb dan allemahl den elteiten meines geſchlechts 
von Landeckh, ald fang das nad) bem willen Gottes wehrt, alfo onb der 
geftalt, das jede gemelte ftatt, einen auß ihrem Rhat, dergleichen bie herren 
von ber Vniuerſitet einen auf ber. Juriſten Facultet darzu verorbnen follen, 
vnd foll folde verordnung gleidy nach meinem abfterben, vnb nad) verlefung 
bip mein tejtamentá beſchehen, vnd erbne einem jeden von gemelten verord- 
neten, von ben ftetten, aud) ber Vniuerſitet, jedem jährlich schen gulben, vnb 
wa fy aber hinreiten, fol man ihnen den koſten der billigfheit nad geben. 
Es foll aud) ein jeder Grecutor feiner oberffeit globen, vnb an eins geſchwor⸗ 
nen Aidts ftatt verfprehen, Das tejtament fteet onb trewlich helffen voljtredben 
vnd zuhandhaben, inn aller form vnb gejtalt, wie das teftament inn fid) 
halt, vnd inm Fhein weg zuenderen, ober von jemandts zubejchehen verwil- 
ligen geftatten noch vergönnen, vnb ob (id) begebe, das etwas an den ver- 
ordneten zinfen, vermög der nachuolgenden verzeichnus, mit meiner hand 
geichriben abgelößt wurde, das jollen fo Die Grecutored fampt wasfür par 
geit binber mir gefanden, oder fhünfftig erlegt würdet, bey obgemeldten ihren 
treuwen ſchuldig fein vff das nuglicheft vnd fürderlicheft wider zu folem 
almmofen trewlicheft, als ihr eigen quot wider ‚anzulegen zuuerfichern, vnb 
ob ein Grecutor vuberftünte anderſt zu handen, dan noch (nad) vßweiſung 
meine [etften. willen, fo folfen ihn die anderen abfegen, vnb ein andern von 
feiner oberfheit begeren. 

5. Aufjtellung eines Ginnebmeró, Wechſel, Bürgfchaft, 
Angelobung, Befoldung und jábrlide Rechnung defjelben. Sere 
ner orbne onb ſetz 3d) meinen einnehmer vnb auftbeifer difes teftament almuofen 
vnb milte gaben, bergejtalt, das bie von Freyburg den erften außtheiler auf 
ihren zünfften erkhieſen, ber foll cà zwey Jar lang verjeben, darnach bie von 
Breyſach, datnach bie von Colmar, enb barnad) bie von Rheinfelden, jede 
ftatt nacheinander, aud) einen außtheiler vß ihren zünfften, ber es amen jahr 
lang verjehen foll, erfhiefen. Doch bergejtalt fof ein ftatt nad) der anderen, 
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wie gemeldt, bie einnemen (jo) das e& jeder zwey jahr [ang nacheinander 
veriebe, bergeftalt, das die dem tejtament nuplid) vnb quot feyen, aud) an 
einem jeden ort gnugjam bürgſchafft geben, oder fonjt gnugjam ficherung 
tbun, fie ſollen aud) den gemclten Grecutoren, einem jeden infunderheit glo= 
ben vnd verſprechen alle puncten im teftament zum trewlicheft vnb nußlicheft, 
auuerrichten, nach außweiſung be buchitabens, bargegen ſoll ein jeder jühr« 
lié für fein Belohnung 4O ff. haben, Es foll aud) ein copen des teftaments 
einen jeden außtheiler zugeitellt werden, daraus ſy wiſſen alle theilung zuuer— 
richten vnb in den jahrrehnungen anzuzeigen, Sy follen auch alle jahr ihres 
einnemend »nb außgebens cin lautere vnb richtige rechnung vor den Great- 
tor famenthaftt, vnd ben zünfften an jedem ort da die rechnung bejdidt, 
allergeftalt, wie bernaduolgt, thun. 

6. Benziehung eined DrtZünftigen zur Rehnung unb 
Abficht bed Ctifterá dabey. Beitimmung des RechnungsTa— 
ges. Namlich dieweil die armen gemeinden Freyburg, Breyfah, Golmar, 
Nheinfelden, vnb ban die vip Dem landt, wie bernad) gemeldt wiürdt, in di— 
ſem almuofen bedacht find, So ordne Jh das ein jetliche zunfft, an bem 
ort da jetfid) mahl tie rechnung beichicht, einen zu ſolcher rechnung verorbnen 
fell, damit (o wife, das zu cwigen zeiten bip teftament vnb ftifftung, von 
mir allein Gott dem almechtigen zu lob, vnb den armen zu trojt geichehen 
fev, das aud) alle, (die) eff ben zünfften vnd fonft, wie hernach volgen würbt, 
das almuojen empfahen, wilfen, Dad fp Gott dem almechtigen von grund 
ihres Deren, darumben dandhen vnd [oben follen, aud? Gott für alle die 
von denen fold) almuofen berfbombt trewlid) zubitten. Das aud) ber aufi» 
theiler vnb bie Grecutores das almuofen,; (das) vß ben zünfften befchicht, 
deſto bag mögen auftbeifen, wa cà zu dem notwendigften (eye, vnb etwa 
nit mehr den vermüglichen oder vnnüsen, ban den armen geben voürbt, Vnd 
follen alle rechnungen an jedem bejtimbten ort, alle jahr zwiſchen ©. Mars 
tindtag vnd weynachten, vff welden tag fid bie Grecutored verglidjen, bes 
fischen, 

7. Berwahrung der CtiftungéSofumente Vorlefung bes 
Teftamented an bem RechnungsTage und Grfenntniß ber 
Rechnungs Behörde hierauf. Es follen aud) zwo laden gemadt wer- 
den, bie ein zu bem teftament vnb ben zinßbrieffen, bie foll hinder einem 
ehrfamen rhat zu Breyſach, zu gemeinen handen hinderlegt werden. Sn die 
ander follen die abjihrifften des teftamentd aud) ter jhuldtbrieffen, rechnun— 
gen vnd quittungen getban werden, bie foll jedesmahls, ba der vptheiler 
figet, gefuört werden. Und foll. ein jeder Teſtarzentarius ein ſchlüſſel zu foll« 
den laden haben, vff den reden tag denfelben mit (id) bringen, das man 
die laden vffjchliehen, vnb das teftament vor den verordneten ber. zünfften, 
an dem ort, ba die rechnung bejchicht, verlegen, vnb baruif ein [autere red» 
nung von dem auftheiler, aud) von den verordneten ber zünfften, mit (dirifften 
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quittungen, auch befichtigungen der frücten, ordenlichen anhören, vnb ben 
auptbeiler abtretten laſſen, ald bam follen bie Erecutores, auch bie verord— 
neten der zünfften, am bem ort ba die rechnung bejchicht erfhennen, ob er 
alle ding nad) außweifung des teftaments verricht habe, vnb fo er anberit 
erfunden würdt, ſoll er jchuldig fein, jolches vj feinem oder feiner bürgen 
gut zuerfegen, er möcht auch (id) im eriten jahr dermaßen vnbeſcheiden halten, 
alddan mögen ihme die Grecutoreá wol vrlaub geben vnd ein andern, wie 
hieuor gemeldt, vif das fürderlicheit fegen, Und wan die rechnung beſchloſſen 
ijt, fo follen die von den zünfften von ben Grecutor gefragt werden, ob ſy 
ihnen defien mögen khundtſchafft (3euanig) geben, das f» das teftament haben 
verricht, nad) außweiſung des buchftaben. 

8. Bom Stifter genehmigte RechnungsKoſten. — Stem. ber 
zunfft daruff jedesmal bie rechnung befchicht, (oll man geben zehen filling 
rappen für bol& vnd geihirr zum mahl. Vnd foll denen (o von den zünffs 
ten, an bem ort da. die rechnung bejchicht, bars verordnet fampt den Gre- 
eutorn vnd auftbeifer ein gebürlih mahl geben werden. Vnd eim jeden 
verordneten Gin (dilling Rappen für jein verfaumung ‚geben. Bud follen 
ſonſt alle enfojten jo vil müglid) MEE werden, ed geſchehe ban vB not: 
wendigen vrſachen. 

9, Anordnung für den Fall, daß ein Austheiler oder Exe— 
cutor abginge. Vnd wan ein außtheiler in dem jahr vor der rechnung 
abgienge, follen bie Erecutores feine erben, vnb wa vonnötben die bürgen 
fürberlid) omb rechnung vnd bezahlung anhalten, enb ein anderen zu fegen 
macht haben. Wa einer von den Grecutorn abgienge, oder ed ſonſt nit thun 
khöndte, fo foll der außtheiler ein ſolches von ftund an an das feb ort 
verfhünden, vnb ein anderen an ded abgangnen jtatt, an dem ort da er 
abgangen zubegeren fchuldig fein, fo joll ald ban dieſelb ftatt, in einem mo— 
nats frift, ben abgangnen mit einem anderen v5 ihrem 3tbat zuerfegen (ſchul⸗ 
dig fern ?) ber zu handhabung ded tejtaments taugenlich, geneigt vnb ges 
vliſſen feie. 

10. Dem Austheiler empfohlene Freundlichkeit gegen die 
Sinéeute, Anzeige nicht einbringlider Ausftände, Zahlung 
ber Paffiv- und Cintreibung ber AftivSculden des Stif— 
ters. Der auftbeiler. foll (i in forderung vnb mit einziehung der zinfen 
gegen den zinpleuthen freundtlich, vnb wie fid gebürt halten, Damit er nic- 
mandt zu ber ablöfung vrjad) gebe. Ob (wann) er aber verfallne ain. nit 
einpringen möchte, ſolches fell er den Grecutorn. vif den rechentag anzeigen, 
die dann nad) notturfft vnd geftaltfame ber ſachen handlen follen. Vnd Poll 
vor allem, alle meine ſchulden, fouif fi) deren khundtlichen befindt, durch 
meine Teftamentarios vnd durch deren verordneten außtheiler, der pilligkheit 
nach fürderlihen bezahlt vnb dargegen was man'mir ſchuldig, e8 fme in 
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erjtanpen oder kauffenden jchulden, aud) eingezogen vnb alles verrechnet 
werden, vnb an bip teftament gehören, nebft volgenden zinfen, gülten ıc, 

11. Dotation der Stiftung mit Kapitalien. Namlid Ein: 
hundert vnb zwangig gulden jährlichs zinß vif dem herren von Dlandt, 
zwangig fünff plappert für den guldin, vermög ber zinfverfchreibung, ijt das 
hauptguot müng gemeldter wehrung. — Einhundert vnb zwantzig gulden 
víf der ftatt Waldtkirch jährlid, für den gulden 23 plappert, vnb tft elu 
ewiger jinj. — Sechtzig fünff gulden vif dem Fürſtenthum Württemberg 
jährlih, 15'4 bagen für den gulden, ift bauptguot Golbt, vermóg ber ver- 
fchreibung. — Fünffgig gulden vif bem Pfaltzgrauen zu 15 baten vf 
©. Mathias tag, hauptguot vermög der verfchreibung, Aber fünffgig gulbert 
off dem Pfalpgrauen zu 15 bagen vif. ©. Michaels tag, ligt der haupt— 
brief hinder denen von Colmar zu gemeinen handen, hatt daran der Wens- 
beléborffer als Sacob Reichen erb. — Vff der herrihafft Rötelen in dreyen 
ftudhen fünff vnd fünffgig guldin jährlich, zwo pojten zu 27 plappert, vnb 
die brit poft a[6 bie fünffzehen guldin, zu 25 plappert, ijt das hauptguot 
goldt, vermög ber brieffen,. — Fünfftzig gulden vff denen von Nürenberg in 
bagen wehrung, ijt dad hauptguot aud) bapen wehrung. — Zwangig gul- 
den zu 25 plappert víf der Marggrafihafft Hochberg, iit dad Dauptguot 
auch der wehrung, vermög ber verjchreibung. — Fünffzehn gufben zu 23 
plappert vif der herrſchafft Badenweiler, ift dad Dauptguot goldt, ver- 
mög der verfdyreibung. — Dreigchen guldin zu 23 plappert, ijt das haupt: 
guot goldt, vermög ber verfchreibung, vff dem Eigel der Stift Bafell. — 
DE beu Helmftettifchen erben zwantzig guldin zu 25 plappert, vnb ift 
das hauptguot aud) der wehrung, vermög der verjdreibung, — €f dem 
berrn Abt von Murbad, hundert quldin zu 25 fchilling, vnb ift Hauptguot 
aud) ber wehrung, vermög der verfchreibung, vnb ftaht vß mit dem 64tet 
jahr fiben zinß, ijt em ſpann ber lofung (JugRecht), wie fid) dan aus 
Doctor Jacob Etreitten, ond Doctor Lux (Lufas) Iſelin auch Doctor Grems 
pen Rhatichlag (?) den er noch bey handen, follen die Teftamentarii der 
faden nadjfegen, vnb damit 9tedtuertigung (Recht&treit) verhuöt, an die 
fürſtlich Durchleucht Commiffarien begeren. — Zweytaufent gulden hauptguot 
vnb fünf vnd zwangig gulden Marzahl (Statum), fo des von Bodmans 
erben gehn Freyburg an wechjel erlegt, vnd aber ich meinem Better Hanns 
Sriberiden von Landeckh breobunbert gulden vermóg feiner befhantnuß dar« 
uon geben laflen. 

12. Dotation ber Etiftung mit Gülten. 9f ber fteur zu Am- 
moltern zwey pfundt rappen jährlich. Der theil zu Riegel mit aller zu— 
qehörd, wie ich ben innen hab, allen Rechten vnd zugehörden angefchlagen 
für vnb vmb neun hundert gufben, — Den hoff zu Mundingen bauon, 
jährlich vierpig mutt Früchten allerley angefchlagen für vnd vmb drey hundert 
fünfzig gulden, — Den hoffzufieder&mendingen, bauon 15 mutt rohen 
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adjtbalben mutt waigen, vnb achthalben mutt gerften vnb fiben hücner angejchla= 
gen für vnd vmb brey hundert gulden. — Die Großthammer matten zu 
Waldtkirch, fo id vmb 15 gulden jährlich8 verlihen, vnb aber ber Abt nod) 
ein matten zu überantwurten, wie ban ſolches burd) mein vetteren von Land» 
edb erörteret werden ſoll, jo guótlid) fo rechtlich angeihlagen vmb vierhundert 
gulden. — Co ban vjf der Etifft Murbach an einem gültbrieff jo in baupte 
guot thuot fehshundert vnd fünfzig qulden, vnd in zinß 32/4 gulden, ijt 
das Dauptguot goldt, vnb ber zinß 23 jchilling jábrlid), daran hab id) bie 
zwen theil gehabt vnd ijt der ein theil, von ben Reichiſchen erben, meiner 
lieben hauſfrauwen (eig neben andern vmb ir morgengab, vnb umb ben 
andern theil (ond der andere theil ?) aud) von benjdbigen erben, vmb ein 
fchuld, vermög des vertrag, jo zu Enßen (Enfisheim) vffgericht worden, verwies 
(en worden, vermög berjelben brieffen vnb ligt Das hauptguot vnb verjepen ging, 
binber Doctor Hanns Vlrich Schützen den (bem? oder denn ?) bie Berenfelftfchen 
ſolchen zinßbrief verfegt, vnb follen die Reichiſchen erben ſolches hauptguot 
bei den Berenfelfifchen erledigen vnb richtig madjen, — Vnd ftend mir bie 
zinß des 62 vnb 63 vif Hilarii jampt dem Intereſſe, bis zu empfahung bes 
hauptguots aug, Man foll auch foldyes bei ben Keichiichen erben jo guótfid) 
jo rechtlich erörteren. — Zwangig fünff mutt fernen vif der Müli qu Frickh 
jährlich, find löfig mit fünfhundert guiden, 

13. Dotation mit bem Lehen unb eignen Gütern zu Kro— 
gingen nebít mehreren Stüden in der Umgebung. Das [eben zu 
Grogingen, darein gehört bie fteur, das vngelt, freucl, frontawen (Frohn— 
Matten) viſchwaſſer, vähl (TodtenFälle, mortuaria) vnb die klein vogtey, 
vnd bab vermög des an(dlagá der Kayferlihen Majeſtät hochloblichiter ge« 
dechtnuß bezalt dreytaufend zweyhundert vnd etlich gulden aud) vermög an« 
ſchlags, die find meine Vetteren von Landeckh mir, oder meinen erben ges 
gen empfahung ſolcher lebenjtudl zu bezahlen, vermög des vertrags (djulbig. — 
€» ban find alle meine häufer, gärten, fcheuren, adhern, matten, reben zu 
Grogingen, mein frey erfhaufft quot, wie id) ban foldes von Doctor Joachim 
Schiller zum theil, vnb dan von beà von Newenfels feeligen erben, aud) von dem 
von Ampringen feeligen beid meinen lieben Vetteren, vnd aud) fonft erfhaufft 
bab, fo zu vnd vmb Grogingen gelegen, vnb in das Gorpué gehören, fampt 
den wein vnd geltgülten zu Mungingen, aud) ben forn vnb gelt zinfen zu 
Rimfingen, Harten (Harthein?), aud) den zinjen vnb güötern zu 9Biengen, 
zufampt allen reben jo id) bipbàr bargu gebawen, fampt bem baufratb, ijt 
alles angeídjfagen für vnb vmb (icben taufent gulben. 

14. Bergabung feiner Häufer in Freyburg und Breyſach 
an bie Etiftung mit vielerlcy Anderem. Mein hauß zu Freyburg, 
fampt dem haufrath, angefchlagen vmb fünfhundert gulden. — Sodan mein 
bauj ſampt dem hindern hauß zu Breyſach, mit fampt Daufratb, vnb Die 
Suart zu Heiteren (Heitersheim ?) am Fornzehenden, vnb ban vier viertel 
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rodhenn vnd zwey pfundt rappen zu Bringen (Ihringen?) angejdjlagen für 
vnb vmb zweytaufent vierhundert gulden. — Der viert theil der atgenichafft 
(Gígentbum) des KilchSpils, fo ich vmb fieben hundert vnd etlich gulden 
vermög bet quittung an mid) von meinen Vetteren gelögt hab, angeichlagen 
für (?) — Meinen hoff zu Colmar mit aller zugehörd, aud) alle wein vn? 
fornquarten, fo id) erfhaufft, vermóg deſſelben fhaufbrieffs. — Eo bam baé 
hauß vnb guötter die mir mit vrthell vnd recht, fampt bem haufrath zu- 
erfhannt vnd zu Bürfheim (Burkheim?) ligen, aud? Vaſius (Gerras) Metz⸗ 
gers gemefen, vnb ime aljd abgebotten, vnb Sd) darein gerichtlich eingefegt 
worden. — Bnd dan die Abmodiation, jo id von denen von Helmftatt 
an mid) gebradyt, vnb von dem herren von Enffa berrüórenbt, — Seindt 
tie obgemeldte ftufh, fo gehn Golmar gehören, mit ſampt dem haufrath da- 
felbften, vnb bie fofung ber neun tawen matten, darumb Sd) mit Glauich 
von Hattftatt zu Enßen in recht ftanb, alles angeſchlagen für vnb vmb fiber 
taujent gulden. — Sm Suntgaw alle bie zinß, es feo im gelt oder früchten, 
büener oder anders, ewige vnb löſigs adher, matten, reben, aud) alle wenher, 
vnb viſchwaſſer, bolg, wie es alled meiner lieben Dauifram?en vnb beren 
vorelteren, denen allen Gott gnädig vnd barmhertzig fein woͤlle, geweſen, 
vnb auch Sd) bipbür erfaufft, ed jey aud) gelt oder früchten zinß, dud) die 
weyher fo id) aud) erfaufft, alles mit allen rechten, gerechtigfeiten, eigenſchaff⸗ 
ten vnb allen zu vnb eingehörungen, fampt ben adt pfundt ftebler jährlich 
von dem Hal zu Thann, fo ein pfandtlehen ijt, vnd dan die Rechtfertigung 
zwifchen den 27 zu Bollfchmweiler vnb mir, and zwifchen mir vnd Gafpar 
Smelin feeligen von iPegen der Praumen guötter zu Bollſchweiler, fo beid 
ſachen zu Epeler gefegt (entfihieden). Darumben man dan auch anhalten 
(darauf beftehen) foll, vnb in Eumma alles das, fo nit ein geſellen [een 
fein möchte, alle gerechtigfheiten jo mein liebe haujfraum feelig »nb Sd) im 
Suntgam gehabt, angefhlagen für vnd vmb adt taufent gufben. 

15. Zuweifung feiner Baarfhaft, feiner Früdte und 
Weine an die Stiftung, vorbehaftlid einer befondern Diſpo— 
fition über Kleinode 1. Go ban in parfihaft vub im gelt in ber 
tafchen, fo in der laden zu Colmar in dem Wechſel, vnd find beide (?) laden 
verpitfchiert, mit fampt was fonjt in den laden, fo Ich ben herren von 
Breyſach in einer eil zuuerwahren geben, vnb find derfelben laden acht, vnd 
auch verpitfchiert, vnd wirbt man aljo allentbalben (an beyden Orten zuſam⸗ 
men) finden viertauſent etlih hundert gulden vngeuahrlich, wie es dan der 
augenſchein geben wirbt. Vnd bab in bem werhjel zu Colmar, vermög des 
wechjelbrieffs Ddreytaufent gulden, daruon bin Ich meinem Vetteren von 
Landeckh fdulbig, vermög der rehmung, fo Ich bei handen hab, zwehtau⸗ 
fent dreyhundert: gulden »ngeuabríid), vnb ban vierfunbert tbaler. Bud 
follen alfe meine wein nb früchten allenthalben mit guoter ordnung vers 
fhaufft und am dife ftifftung gehören vnb verwendt werden. So dan alle 
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fetten, ring vnb alle Fleinoter, fo meiner lieben hauffrauwen jeligen, vnd 
mein gewefen, auch alles vnnfer ſilbergeſchirr vnd fíeiber, aud) ber fleiber 
halben, fo zu Freyburg in meinem hauß vnb der Regle (Regine, ber 
feligen HausFraw Nahme) gewejen, foll alles gehalten werden, wie her⸗ 
nach volgt. 

16. Begünftigung zweyer Vettern wegen Erhaltung bes 
C€tammeó unb Nahmens. 9inb nadjbem Sd alle mein ligende guótter 
nit zum höchften, wie dann jegt wol ein wif mehrers baruf gelößt möcht 
werden, angejchlagen hab, ijt derhalben mein will und meinung, orbne aud, 
das folche ligende guötter vermög des anſchlages ald namlid) zu Grogingen, 
zu Breyſach, zu Riegel, der hoff zu Mundingen, Nider Gmenbingen, aud 
die matten zu Waldtkhirch, vnb mein hauß zu Freyburg, dergleichen bie li» 
gende vnb eigenthumbliche guótter vnb ftudh zu vnb vmb Colmar, derglei— 
chen alle guötter im Suntgaw, alles vermög des anfchlags, mit allen red» 
ten vnb eigenihafften, meinen Vettern Hanns Frideridhen vnb Hanns Sig- 
munden von Landeckh gebruödern in foldem anfchlag wie vou poften zu 
poften gemeldet, gegen parer bezahlung, ober aber gewijler verzinfung, mit: 
guugfamen vnberpfanben von meinen Grecutorn an meiner ftatt eingeants 
wurt follen werben, bod) foll in allweg bie gnugíam verfidjerung vor ber 
emantwurtung bejchehen, es follen aud) meine Vetteren alle zinß vnb bee 
fhwerden, fo vff foldyen eigentfumbliden ftudben vnb guöttern, tragen vnd 
bezahlen, Vnd dieweil 3d ſolches zu erhaltung ftammen vnb nammeng, 
aud) damit meine Betteren bejto ehe in ehlichen ftand, »nb zu guoter hauß— 
wurtfchafft (id) begeben follen, gethon habe. 

17. Anordnung auf den Fall, daß fie biefe GunftBezeus- 
gung aué[d[agen, Wa aber meine vetteren ſolchen anjchlag jamenthaft 
anzunehmen, vnb bie bezahlung oder verfid)erung wie gemelbt, nit gelegen 
fein wollte, deſſen fo ober ihre vögt zu zweyen monaten, den nechften nach— 
bem cà ihnen angezeigt würdt, fid) erklären follen. Vnd fo fp foldhe ſtuckh 
fampt vnd jonders alfo in gemedltem anfchlag nit annemmen wollten, fo jolls 
ten meine Executores folde guötter, burd) einen getreumwen fdjaffner, den fo 
darzu erwehlen vnb ime ein zimliche befoldung ordnen follen, vnb diefelden 
guötter, alfo bod) fein mag, vnb zum nuglichften verfhauffen, vnb zu nu 
wider anlegen, vnd zu bem tejtament aud) bijer ftifftung almuofen vnb milte 
gaben, (ampt allem haußrath in meinen häufern, aud) allen anderen ges 
meldten gülten vnd ftufh, darzu alle barichafft, fo hinder mir gefunden, aud) 
alle ſchulden nad) bezahlung der gegenjhulden. Dergleichen aller vorrat an 
wein vnb früchten, vnb alle viitendige erftangen, das alles fol. vff das nuß- 
licheft *verfhaufft vnd eingezogen werben, 

18. Anordnung auf ben Fall, bap beyde bie Begünfti- 
gung annehmen, und ji zur beftimmten Zeit verehlihen. Wa 
aber meine Vetteren felhe ftudf) vermóg ded anſchlags behalten, vnb bie 
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Bezahlen ober wie gemeldt verweilen, fo follen fo foldje ftudf) in einer ge« 
gemein (gemeinfhaftlih ?) bi8 Hanns Eigmund zwey vnb zwangig jahr alt 
wird, ober fid) verheurat, burd) einen ſchaffner, der ihnen beiden gefchworen, 
verwalten [ajfen. Vnd nachdem meine Vetteren von Landedh, nad) mei» 
nem abjterben für das [eben zu Gropíngen vermög der verträgen brey taufent 
zwey hundert vnb etfid) gulden zubezahlen fhuldig find, wie fo bam bie 
bezahlen oder verweilen follen, zuuor vnd ehe man ihnen die lehenguöter ein» 
antwurtet, fo ift berbalben mein will, orbne aud) vnb feb, wan Hand ji» 
brid) in den nechften zweyen jahren nad meinem abfterben fid) mit einer 
ehrlichen hauffrawen, jo von adelichem herkhommen ift, verheurat, dad als— 
dan meine Teftamentarii ihm die taufent fechshundert vnb etfi qufoen zu 
rechter ehefteur, in meinem namen geben follen. Vnd fo Hanns Sigmund 
in nedjten ſechs jahren nad) dato bij teftaments ſich aud) mit einer ehr- 
lichen hauffrauwen, fo von abefidjem herfhommen iſt verheurat, fo follent 
ibme meine Teftamentarii die übrigen taufent fechöhundert vnb etfid) gulden 
gleicher geftalt aud) zu einer rechten ehfteur von meinetwegen geben. 

19. Anordnung auf den Fall, bag nur Einer oder feiner 
von begben fid zur beftimmten Zeit verehelicht. Aber im fahl, 
das Hanns Friderih oder Hanns Sigmund in gemeldten beftimmten jahren 
fi nit verbeurat wie gemelbt, alsdan ſoll demjelben, ober (bepben) fo fo 
ed beib übertretten, vnd ſtammen vnb namen, auch ben beueld) iret eltern 
nit achten, nichts von ben gemeldten drey taufent zwey hundert vnb etlichen 
gulden werden, fonber folle die an big mein teftament vnb ftifftung gehö— 
ren vnd gebracht werben. 

20. Verfügung über feine und ber Hausfrauen golbne 
Ketten. Sodan ift mein will, ordne vnb feg auch, das alle meiner lieben 
hauffrauwen feeligen vnd alle meine guftine fettenen zum nutzlicheſt in bie 
müngen verfhaufft vnb das erlöpt gelt zu diſem meinert teſtament vnd ſtiff⸗ 
tung verwendt werde. 

21. Forderung eines Inventars über die ganze Verlaſſen— 
ſchaft und Verwahrungder Kleinodien, Ringe, Gbelgefteinex. 
So vil aber alle andere kleinoter, ring vnd edelgeſtein, auch ſilbergeſchirr, 
vßerhalb was ich hernach daruon verordnen wuͤrdi, ſoll alles, wie dan alle 
meine verlaſſenſchafften, es ſey ligendts oder vahrendts, haußrath vnd alles 
anders wie es genannt mag werden, von meinen Teſtamentariis, oder wen 
fy darzu verordnen, ordenlichen, vnb mit vleiß, an einem jeden ort vffges 
ſchriben vnd inuentiert werden, Vnd ſollen ſolche kleinoter, ring vnb edelge⸗ 
ſtein, vnb ſilbergeſchirr, hinder meinen Teſtamentariis verwahrt pleiben. 

22, Verſchiedene Legate. Vnd fo Hanns Friedrich in ben ned» 
ſten zweien jahren eine hauſfraw, wie dan hieuor gemeldt, ſo von ehrlichem 
adelichem herkhommen iſt, nimbt, ſo ſoll ime der halb theil an ſolchen klei— 
notern, ringen, edelgeſteinen vnd ſilbergeſchirr von meinen Teſtamentariis 
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überanteurt werben, — Vnd jo Hannd Sigmund innerhalb ſechs jahren 
nah datum bip teftaments, aud) ein eblide hauffraumwen, fo von adelichem 
herfhommen ijt, nimbt, folle ihm gleichergeftalt, der ander halb theil, aud) 
von meinen Executorn geben werben. Welcher aber ſolchem in gemelter zeit 
nit nachkhombt, bemfelben fol man gar nichts von folchen obgemelbten Flei- 
notern, ringen, ebelgeftein vnd filbergeichirr geben, fonder follen mit vleis vnb 
allen getreuwen verfhaufft und an dieſe ftifftung vermenbt werden. — Eos 
ban ift mein will vnd meinung, das meine Vetteren die vier gebfüöder 
von Ampringen den vierten theil der eigenfchafft des kilchſpils allermapen 
wie id) benfelben von ihnen auch gelößt bab, von meinen Teftamentariid vnb 
Grecutorn, wider löjen mögen, bod) das ſy folde fojung in einem halben 
jahr nad) bem [9 ſolches bericht werben, thun. Vnd fo fo bie lofung in ber 
zeit nit thund, alddan follen meine vetteren von Landedh fold loſung 
zu tbun haben, bod) das fy ſolche [ofung aud) in einem halben jahr, nad 
bem [9 deſſen bericht, thünd, vnb fo ferr fo ed aud) in beffimbter zeit mit 
tbunb, fo jollen meine Executores ſolchen vierten theil, burd) den auftbeiler 
oder jonjt zum treumeiten vnb nutzlicheſt verfhauffen laſſen, vnb [oll fold) 
gelt der [ojung ober verfhauf an bije ftifftung vermenbt werden. — Eodan 
ift mein will ond meinung, das meiner lieben haußfrauwen feeligen Heider 
(außerhalb zweier ongefahrlichen beften vódb, darauf dan mejgmanbt geen Gro» 
gingen gemacht werben jollen) mit fampt allem, ed fep von geſtickhter arbeit 
von feiden, tud) ober leinwaht, vnb was zu meiner fraumen leib gehört, 
Frauwen Glöbethen von Reinach, bie mein liebe haußfrawen erzogen, gege- 
ben, bie aud) ihren vnd ihren Finderwwerden vnb zugehören (olfen, — Vnd 
follen was nod) für ffeiber zu Freyburg in meinem hauß vnb ber Reglen 
feeligen gewejen, dieſelben meines fchaffnerd böchterlin dem Thorle gegeben 
werden. — Seine fleiber jollen verfaufft vnb das gelt oder Fleider armen 
leuten gegeben werden, — Eodan orene ich, fo Hanns Heinrich, ber mein 
Diener gewejen ein ehrlichen heurat tbut, dad man ihme foll. geben zujampt 
feiner belohnung einhundert gulden vnd ein ehrbecher für viergig gulden, 
vnangejehen feiner undandbarkheit, die ibme bod) zum nachtheiligſten (jt. — 
Ferner ordne und feß ich, das ber auftbeiler ber falgfrauwen alle jar vf 
den erften tag des Augſten foll aljo par bezahlen vnb ohne einichen verzug 
überanfwurten zwen »nb dreißig gulden ihr lebenlang, alddan follen bie 
aud) vff dije ftifftung fallen, — Dergleihen dem Berbelin, dem meidtlin, 
das meine liebe haußfrauw erzogen hatt, ſoll der außtheiler aud) alle jahr 
fein des meidtlind lebenlang vff ben erjten tag bep Auguiten geben fünff 
vnd zwangig gulden, enb follen nad) feinem ab(terben, auch vif die ftifftung 
gehören vnd verwendt werben, 

23. Gejtifteteà Almofen in Korn, Vorſchriften über den 
UnKauf,dieAusTheilung, die AufBewahrung des Korndu.d.g. 
tem der außtheiler (of. jährlich zu Freyburg, Breyſach, Colmar, aud) zu 
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Gropingen vnb S9tfeinfefben, an jedem ort für fechgig gulden form *) des 
beiten fo er haben mag, vmb ein zimlichen pfenning (faufen), vnb das gelt 
das er barumb gibt, foll er ordenlichen vffſchreiben, vor glaubhafftigen pere 
fohnen, bie ime möchten, wa (y von den Grecutorn erfordert wurden, fhundts 
fhafft geben, in welchem gelt er das forn erfhaufft hab. Item baffelb form 
foll er inm die zünfften ber ftatt vuder bie armen aujitfeilen dergeftält, wie 
hernach volgt. Stem mam ber aufitbeiler forn außtheilen will, foll er das 
an bem ort, wa ers thun will, acht tag zuuor vff der cangel verfhünden 
lafjen, wer das forn begere lauterlichen omb Gotteswillen, vnd fein mots 
turíftig (eie, ber (oll fid) zum auftheiler verfuögen, vnb vffichreiben [affen. - 
Wan ban ber aujtbeiler bie armen vffgeſchriben hatt, jo foll er vff ein jede 
zunfft infonderheit gehn, vnb ba vor bent zunfftmeifter, ben adjter oder 
dreyer alle die das forn vmb Gotteswillen begerent, onb fich vff bie zünfften 
laſſen anzeigen, verlefen, Eo follen ber gun(ftmeijter, achter oder breper trem 
lid) erfhennen an wefden armen das am aller notwendigiten ſeye, vnd das 
forn, den frommen vnd armen leuten, bie an ihnen felbà oder ihren Findern 
abbruch leiden trewlich mittheilen, einem mehr oder minder, je nach gelegen- 
heit ber fadjen, vile (Vielheit) der Fhinder, vnb ed bie notturfft erfordert, und 
fürnehmlich den Eranfhen alten, vnd allen denen, fo an jedem ort in ben 
zünfften erfunden werden, die ihrs leibs notturfft durch ander mittell nit has 
ben mögen, man foll aud) das form mittheilen den armen wittwen vnd 
wayfen, die armut halben bie zunfft vffgeben vnb nit halten mögen, ders 
gleihen aud) den armen, fo der ftätt- zeichen haben, aud) anderen armen, 
fo ihr auffenthaltung haben, bod) ob ed am ihnen angelegt, vnb ein Gotte- 
lohn ijt, vnb ſoll fi ein jeglichs bei einem zunfftmeifter anzeigen, wie vic 
ed forn empfangen hab, damit bem außtheiler befhantnus fchrifftlich geben 
werd, die er in rehnung darzulegen hab, der abgang des korns foll bem 
auptbeiler ohne fchaden fein, als zimlich ijt, nach erfhantnuß der befichtiger. 
Wa aber binlápíg, üppig leut, vnd die ihr handtbrot mit ihrer arbeit nit 
wolten ober vnderjtienden zugewinnen, oder bie dad ihr verjpilt ober 
verprajtem , oder ſonſt vnnüglid) verfchwendten,, erfunden wurden, bene 
felben foll man mídtà von difem forn geben. Das korn foll aud) in 
allen ſtätten mit gleich eingetheilt werden vif bie zünfften, aljo dad in ein 
zunfft ald vil fhomme, aló in die ander, fonder nad) anzahl ber armen 
leut, vff einer jeden zunfft. Der außtbeiler foll das forn in einer jeden 
ftatt oder ort, einer jeglichen zunfft ein theil, darnach ſy ein zahl ar- 
men [eut hatt, barnad) foll er ihr ein zahl am form geben. Dan follen 
zunfftmeifter, achter oder Dreyer, eim jeden armen vil oder wenig, wie ob» 


*) Das Almofen in Korn wurde niemahls ausgetheilt, fondern immer nur eine bald 
größere, bald Fleinere Summe Geld« (mie jest nod) an tie berechtigten Orte, zur 
SBertbeitung unter die Armen gefendet. Siehe die Protokolle im Landeahiſchen Ak; 
ten Buche von 1598— 1767. 
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ftebt, verorbuen. G8 foll aud) an bijem forn fein. ftatt ober (led, aud) khein 
zunfit ein mehrer geredjtigfoeit, bam bie ander haben, fonber folí ed am eie 
nem jeden ort außgetheilt werden, obn allen vortheil, allein Gott bem all» 
ntechtigen zu [ob vnd ben arnıen zn troft. Vnd damit niemand vrſach fab 
zu hinläfjigfheit feiner arbeit, und fid) vff das almuofen verlaffen wollt, fo 
ift mein meinung, das der aufitbeiler das form behalten mag, bod) mit rhat 
ber Grecutorn, in den jahrn ba e$ wolfell ijt, vnd fid) bie armen mit ihrer 
arbeit onb anderem almuofen wol mögen ernehren, vnb aljo das forn vf» 
gefhütt vnb behalten werden, doch foll ber auftheiler das den Grecutorn, 
. eub denen von ben zünfften, fo jedes jahr bey den rechnungen find, anzei« 
gen, die follen das for zu ber jahr rechnung befihtigen, vnb das gelt, ba» 
rumb e$ erfhaufft ift eigentlichen vffichreiben, damit der auftheiler nod) an« 
der fhein vortheil ynd mißhandlung (Malverjation) mit dem einfhauffen onb 
außtheilen treiben. Es foll aud) ber auftbeiler in einem jeden ort vleipig 
forg zu bem fotu haben, aud) am einem jeden ort hauß ober fornjdjüttenen 
bejtellen, barinneu das form verforgt feye. Daſſelbig zu rechter zeit laſſen 
werffen, vnb aller foft, (o an heußer der fornjchüttenen, aud) arbeit jo über 
dad form geht, (oll aug bem teftament außgericht werden. Doch mag wol 
alle jahr etwas von bem form vonder bie gar armen, an jedem ort außge- 
theilt, oder länger behalten werden, allmegen nad) rbat vnb beucíd) der Ere- 
eutorn, aber ber außtheiler foll bie jechgig gulden nichts befto weniger alle 
jahr vmb form anlegen vnuerzogenlih, wa er zu dem nutzlichſten an einem 
jeden ort fhan oder mag, vnb (oll mit bem gelt fhein gewin, vortheil nod) 
banbtierung, in fein nod) anderen mug brauchen. Vnd damit des fornfhaufs 
fens niemand beſchwerdt mod) vnwillig werd, fo foll der auftbeiler zu dem 
zeiten, fo das korn genehm ift, fold) form vpertbalben, vnb nit off den märf« 
ten ber ftatt, (onber vif dem landt zu dem beiten vnb wolfeilften fo er im— 
mer ffan oder mag ffaujfen. Die außtheitung des korns fol allwegen vnd 
an allen orten zwiſchen weyhenachten vnd Sanct Georgen tag, fo c8 bie 
notturfft erfordert, befchehen. — Gleichergeftalt ift mein will und meinung, 
ordne vnb je aud), das ber aujtbeiler in den dreven landtichafften, ber 
herrſchafft Rheinfelden, Frickthal vnd Mölibach, aud) Rheinthal, aud in ein 
jede landtſchafft, für fedipig gulden form, des beften, fo er haben mag, umb 
ein zimlichen pfenning Ehauffen, vnb was er jáfríid) barumb gibt, auch vif 
Schreiben, vub (oll aupentbalben, das die drey landtſchafften, aud) Grogingen 
feine zünfften haben, oder fonft in allweg aufgetbei(t, mit rhat der Execu— 
torn gehandlet werden, aller mafen vnb gejtalt, wie (daß) es in ben ftätten 
zu halten feye, aupgefuort werben, fonderlich was den außtheiler, bie Gres 
eutored, vnb alle andere articul belangt. Vnd aber an ftatt der zünfften 
(ellen die oberuógt in einer jeden landiſchafft, ſampt den nachgefegten vög— 
ten, vnd zu Großingen vogt vnb gefhwornen, alles dasjenig, was bie zunffts 
meifter, achter oder Dreyer thun follen, bey den ayden, Damit f» ber ober: 
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Eheit zuthon (gugetban) find, getrewlich erftatten und geloben. Der aufthei- 
ler. foll auch mit ihnen wie mit dem zumfftmeifter vnd dreyer allermafen 
vnb geftalt, wie es Dieuor ber ftätt halben außgefüert, banbfen. Es folf 
aud) bie auftbeifung im Fridhthal in dem dorff Frick onb in bem Mölibad) 
in dem dorff Möli und im Rheinthal in bem borff Degeruelden befchehen. 
Der austheiler fol auch adt tag vor ber auftbeilung, in allen dreyen landt⸗ 
ſchafften, in allen derjelben pfarren, ſolche außtheilung voie in ftätten aud) 
verfhünden [affen. Gà foll aud) der außtheiler jededmahl in gemeldten dreyen 
landtihafften vnb zu Gropingen fein getrew vnd fleipig aufmerffen haben, 
das in allen puncten vnd articulen mit außtheilnng »nb empfahung des 
fornd eà allermaßen vnb gejta(t mit auffſchreibung, aud erfhennung, wer 
deſſen zum notturfftigiten feye, vnb das es ben frommen vnd bürfftigen ge« 
ben werde, wie eó ban in ben ftätten gehalten werden folle, außgefüert ift, 
aud) alfo gehalten werde. Der auptbeiler foll. aud) ben ober vnb vnder- 
vögten in ben brepen landtjchafften, vnb vogt aud) geichwornen zu Crotzin— 
gen vff ben tag ber auftoeifung jedem ein mahl vnb zween plappert für 
fein verfaumung geben. Es foll aud) jederzeit ein außtheiler, wie er ed in 
ben dreyen landıfchafften befindt, bey feinem gejchwornen ayb, vff den re* 
hentag anzuzeigen fduíbig fein. Darmit die Grecutore8 (id) darnach zu 
halten wiſſen, vnd wa fy gnugjam vrjadj, fofd)có in andere weg, wie her- 
nach volgt, verwenden mögen. Es follen aud) alle bie, fo das forn in be» 
ftimbren ftätten auch vff dem landt vmb Gottes willen nehmen, baé mit 
bandbarffeit brauchen vnd effen, vnd nit verfhauffen, 

24. Geftiftetes Almojen in Sud, VorSchriften über ben 
Ankauf und die AusTheilung defjelben ac. Der auftbeifer foll 
aud) jährlich fbauffen für einhundert vnb fedjpig gulben graw tuch *) das 
uon foll er jährlich gehn Freyburg, Breyfah, Colmar, Grogingen, Rhein 
felden »nb das Frickthal, Mölibach enb Rheinthal, an ein jedes ort für 
zwangig gulden tud, den armen, bürfftigen, alten, frandfen vnb ba man fons 
berlid) erfhennen mag, das e8 ein rechts wol angelegt und Gott ein ges 
fällig allmuofen fey, vif das tremlicheft vßtheilen. Es follen auch in den 
ftätten bie zumfftmeilter, achter oder Dreyer, vnb in landtſchafften, oberuógt 
vnb enberuógt, ſollche arme [eut vnd wer deſſen zu bem notturfftigiten (ey 
vnb zum beften angelegt, vnd ein redjteó almuofen fepe, bey ihren ayben 
anzeigen. Es foll aud) der auftbeiler, alfo wie er das tud) auftheilt vnb 
wem eró gibt, von zunfftmeifter ober vnb vnberuógten ein vrffunbt vnb 
quittung jedesmahl vnb an einem jeden ort nehmen, vnb ben Grecutorn in 
bet rehnung allemahl fürbringen, baruff follen fo die Erecutored allemahl 


*) Es gilt audy von bem Almofen in Tuch, was im voriger Nummer von jenem in 
Korn bemerkt if. Das Geld trat in die Stelle von Korn und von Sud). Vergleiche 
die genannten Protokolle, 
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vleißigs vifmerfhen haben, bamit ſolch almuofen in früchten vnd tuch, allein 
den rechten armen, fo ihr banbbrot alters fhwachheit halben nit mehr ge» 
winnen mögen, aud) armen frommen woittroen vnb vnerzognen waijen vnb 
wa man erachten khan, das es angelegt »nb gefällig (epe Gott dem herren, 
denfelben fol big allmuofen gehören vnb follen fdanbtlid) üppig leut, Buren, 
vnb fupplerin bejjelben keineswegs theilhafftig fein. Der auftheiler foll aud) 
ſolch tud) vff den jahrmärften, vnb ma er das zum nuglichiten vnd wohl« 
feiliften befyommen mag, vff das trewlicheft einffauffen, vnb den Grecutorn 
anzeigen, wie er das tud) fhaufft, vnd wer babey gemeien, allermaßen wie 
mit dem form. Das tuch foll aud) alle jar an einem jeden ort zwiſchen 
Sanct Gallen tag vnd Sanct Martins tag, vff das trewlicheft außgetheilt 
werden, bod) allein den frommen vnb nottürfftigen armen, weder von wegen 
fürbitt, nod) einichs vortheils, fonber allein vmb Gotts willen. Der auf. 
tbeiler foll aud) an einem jeden ort befhantnußen nehmen, vnb in ber red: 
nung, damit man weiß mem man jo[d) tud) geben hab, vflegen, wie zuuor 
aud) gemeldt ift. 

25. Gejtiftete8 SchulGeld für arme Schüler in Freyburg, 
Breyfah, Colmar. VBorgejchriebene Art diefelben anzunehmen 
und ihnen bie Zahlung zu leiften. Weiter ordne vnb fe& Sd) gehn 
Freyburg, Breyſach »nb Golmar, an deren ort jedes, jährlihs zwanpig 
gulden, baruon folí an einem jeden ort arım fchuler, fo weder ihre eltern, 
nod) fy das fchulgelt vermögen, wie hernach volgt gehalten werben, Vnd 
foll ein jeder Grecutor an dem ort ba er gejeßen alle jahr viergehen tag 
vor ber rechnung vff ber Gan&el verfhünden laffen, wa arm ſchuler, ders 
maffen, wie gemeldt, vorhanden, bíefelbem follen fid) ihme dem Grecutor 
des ortó mit ehrbarem gnugfamen bericht anzeigen [affen, wie fid) diejelben 
arme fihuler, ober ob f9 erjt fchuler werden wolten, f» vnb ihre elteren ges 
halten haben, vnb follen bie Grecutoreà dieſelben afjo am einem jeden ort 
ordenlich vifjchreiben, vnb vff dem redentag einander bejjen gnugſamlich bee 
richten, vnb alddan follen jy bie Grecutored famenthafft, welcher arın ſchu— 
ler an einem jeden ort zum notturfftigften, vnd an denen es zum beiten an— 
gelegt (epe fid) entichliegen. Alsdan foll man denen fo angenomen worden, an 
einem jeden ort das (djulgelt allefronfajten, alà weit fo[d) gelt reichen mag bezah— 
len, wa aber an einem jeden ort bie armen jchuler des fchulgelts fonft frey wären, 
fo joll man ed ben armen ſchulern an ihrem haußzinß zu guotem geben. 

26, Geſtiftetes Shul®eld für arme Schüler aus Rheins 
felben, Krogingen, Frickthal, Möhlibach, Rheinthal. An: 
nahme, Förderung unb Ueberwadung berfe(ben, Gleichergeftaft 
orbne vnb fe& Ich gehn Rheinfelden vnd Grogingen, aud) in das Fridihal, 
Mölibach vnb NRheinthal, an jedes ort jährlich zehen gulbin, vnb foll 
der Grecutor zu Rheinfelden, foldes zu Rheinfelden aud) in ben dreyen landt— 
Ihafften, in allen börfern vif ber Gangel aud) viergehen tag vor der rech— 
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nung aupfüuben, enb ime zu Sübeinfelben, wie gemeldt, vnd in ben lanbte 
ſchafften, durch bie ober vnb vnderuögt anzeigen [affem, vnb folle allermapen 
mit benjelben armen fehulern, wie mit den andern in ftätten zuuor außges 
fuört, gehalten werben. Bud dieweil aber in den landtichafften fheine ſchu— 
[en find, wa dan die, fo foldhes begerten vnb darzu taugenlich vnb notturftig, 
aud) wie gemeldt, darzu angezeigt vnb geordnet wurden, mo fo ban in ein 
ftatt in bie (dul wöllen, foll e8 ihnen aud) nad) guotgebundben der Grecis 
torm, ald weit ed reihen mag, geben werden. Es follen aud) an allen orten 
fole (duler, jo aljo von den Grecutorn angenommen werben , nichtd bejto 
weniger alle jahr den Grecutorn des ortá wider pitten, alsdan follen ſich 
bie Grecutored bey den ſchulmeiſtern vnd fonft ihres haltens erfhundigen, 
ob bie aljo zubehalten oder ander anzunehmen feyen berhaten, 

27. Grridtung einer Schule in Srogingen unb vom Gtif- 
ter geforberte Gigen(djaften des aufsuftellenben ShulMei- 
fterd. Ferner orbne vnb je& ich zu vffrichtung einer (dul zu Grogimgen, 
namlid) joll man Jeckhle Metzgers jeligen, oder fonft ein hauß ffauffen, das 
ein fchulmeijter vnb bie nadjuofgenben acht armer ſchuler vnb priefter bar» 
innen. wohnen mögen, vnb was das zufhauffen vnd zu bawen foften würdt, 
foll vß bijer ftifftung bezahlt werden. Darzu follen meine Grecutored einen 
frommen gelehrten *) ehrbaren jchulmeifter verorbnen, dem follen bie Grecu- 
tored nad) ihrem rhätlihen guotbedunden. ein billiche beſoldung, jährlich) 
aud) vB diſer ftifftung ordnen. 

23. Den Grecutoren überlafjene Wahl von adt für diefe 
Schule geeigneten Schülern. Weitter ordne vnb fe Sd, das man 
adj armer fduíer von Freyburg, Breyſach, Colmar, Rheinfelden, Crotzin— 
gen, Frickthal, Mölibah vnb Nheinthal, von jedem ort einen nehmen, die 
oder ihre elteren, fid) jonjt nit bey vnb zu ber fchul erhalten mögen, es foll 
aud) bie erfhundigung ihrer vnb ihrer eltern halben, gleid) wie bieuor mit 
bem fchulgelt vßgefuört, vif das allertrewlicheit erfhundiget, vnd darvff von 
den Erecutorn angenommen werden. Doch das (p aud) ein jonbern luft zu 
ftudieren onb zu fingen haben, vnd wa an gemeldten orten nit dermaßen 
ein armer ſchuler wie aufgefuört, vnb die nit jondern [ujt zu ftudieren het— 
ten, wären, follen die Grecutoreó von andern orten, ba enb an denen es 
zum beiten angelegt ijt, an deren ftatt. annehmen. 

29. Berpflihtung der Schüler, beà Lehrers und bes Pre 
bígerá zu pfalliren, zu fingen unb zu betben. Diefelben adt 


*) Die &dufe in Krogingen mar eben Peine TrivialSchule, fondern eine Anftalt, 
woran ein gelehrter SchulMann, wie der Stifter ihn fordert, lateiniſchen Gprad: 
Unterricht ertheilte, umo jogar, wie die Akten der Stiftung auémeifen, Humaniora 
und Rhetorik tozirte. Siehe die Protokolle von den Jahren 1607, 1608, 1640, 1612; 
1616, 1617, 1630. 
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ſchuler, ſo von den Grecutorn alfo angenommen werden, follen fampt bem 
ſchulmeiſter vnb prediger zu Grogingen, in dem chor alle morgen zu fünf 
vbren, vnb zu mittag mb eilff vhren, und zu abenbt vmb fünff ohren, bije - 
hiebey ligende fechgehn pfalmen (fingen) Darzu (offen nod) zween pfalmen, 
fo die fürnehmften in den Vigilien find, aud? darzu genommen werden. Aljo 
fellen der fchulmeifter, prebiger vnd die gemeldten acht (djuler am morgen 
zu gemeldten ſechs pjalmen, fampt bem gefang,. Herr gib frid zu vnjeren 
zeiten, ban es ift niemanbt ber für vné jtreitet *) denn bu. »nfet. herr allein, 
Bud dan die andern ſechs auch fampt dem gefang, Mitten in bem leben 
find wir in dem tobtic. Bnd dan vmb fünf vhren bie überigen ſechs pſal— 
men, fampt bem "Tenebrae mit rechter anbadjt, vnd wahrer Gottäfordt, 
aud) in aller demuötigfheit bem allmedjtigen Gott zu [ob vnb ehr, vnb zu 
rechter Chritenlicher gedächtnuß der abgeftorbnen, aud) zu erinnerung einer 
Ehriftenlihen andacht, denen fo darzu fhommen. Darzu man ban allemahl 
fol ein gloden leuthen, zu den gemeldten ftunden. Es follen aud) bie ver— 
jeichneten pfalmen in fatein, bis vnb ob es bie fird) zuließe, dad man bie 
in teutfih funge, gefungen werden. Man foll auch zu jeder ftundt ein Gollect 
nehmen, darin man Gott den allmechtigen bitten foll das er burd) beu ver— 
dienft feines geliebten fond den abgeftorbnen die ewige feligfheit und ben - 
lebendigen frid vnd einigfheit, auch wahre erfhanntnuß vnb rechte rem vnb 
leid ihrer fünden gnábiglid) wölle mittheilen. Solche Collecten follen zu jeder 
ftund ber prebiger, ſchulmeiſter, ober aber ber ſchuler einer fingen, fo fer 
ber prebicant nicht vorhanden fein wurde, 

30. Eigenfhaften und Berbindlidfeiten be8 von ben Gre: 
cutoren zu máblenben Prieſters. Ferner orbue vnb. fe& ich, das meine 
Grecutored einen frommen Gatholifchen, gottsföchtigen, gelehrten pricfter, bere 
mafen das er bie cangel mit rechter gottjceliger reinen lehr der notturfft 
nad) wol verjehen möge, aud) zu ben adt fchulern vnd bem fchulmeifter 
gehn Grogingen verorbnen, das ber alle fonntag vmb zwelff ohren, vnb 
alle zinftag, aud) alle freitag am morgen vmb adt vhren jedes mahls ein 
prebig, vnb neben auflegung des heiligen Guangelii ein Chriftlihe ermah- 
mung zu einem gottöfördhtigen Chriftenlichen leben, vnb das wir für ein 
ander auß wahrer Chriftenlicher liebe bitten follen. Derfelbig priefter ober 
predicant foll aud) dem ſchulmeiſter onb den adt fchuleren, mam er ſtudie— 
rend halben (darinn er fbein gefahr braudjen fol) bie weill bat, bie be— 
ftimbte zeit zufingen, dergleichen aud) bie Gollecten zu fingen fchuldig fein, 
dergleichen (oll. er alle zinftag vnb freytag ein gefungen ampt fampt bem 
ſchulmeiſter vnd acht fhuleren aud) zufingen ſchuldig fein. 


*) Es darf nicht befremben, bag fid) „zeiten“ und „ftreitet“ nid reimet; das 
Lateiniſche: De pacem Domine in diebus nostris, quia non est alius, qui pu- 
gnet pro nobis, nisi tu Dominus noster, ijt lediglich aud) nur "Droja. 
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31. Unterhaltung ber adt Schüler. Diefe gemeldte acht ſchuler 
follen meine Grecutores, das die durch den auBifeiler, ober aber, wa fy 
für guot anficht, durch einen darzu verorbneten fchaffner, mit effen, trindhen, 
kleidung, buöcher, geliger, welches geliger meine vetteren von meinem hauß— 
ratb dargeben follen, fampt aller bereitichafft, vnb follen alfo mit Falt vnd 
warn, bod) allem ber notturfft nach fürfehen werden, guote ordnung ihrem 
getreuwen rhat vnd guotbebundben nad, anfchaffen vnb verrichten. 

32. Unterhaltung des Prieſters. Dergleichen follen fy ben ge- 
dachten priefter vnd prediger, aud) der gebüerlichen notturfft nad) vnderhalten 
vnb ibme die jo Gapploneyen zu Grogingen die herr Eraßmus Eſchlin 
jegunder hatt, vnd die Gapplonegen zu Freyburg, bie herr Joſeph Neher 
jegundt hatt, und bann bie Gapploney zu Gültwenler, die von meiner lie 
ben haußfrawen elteren, ben Gappleren, vff (o vnb mid) erblich gefallen, 
famenthafft, wann bie ledig werden, leihen, oder aber hiezwifchen,, ehe bie 
ledig, ober aber wa es ju feiner onderhaltung fonft nit gnuog fein wurde, 
alsdan, fonft ber gebüer nad), durch den auptbeifer, alles auch aug der Te- 
ftamentarien rhat und guoibedundhen nad, underhalten werben. 

33. Pflichten und Rechte der Grecutoren’in Bezug auf bie 
Schüler, den Prediger und ben SchulMeifter. Gà follen meine 
Grecutoreó ein vleißigs vifiehen felbs haben, vnb aud) halten [ajfem, wa 
vonder den adt fchulern, bem priefter oder prebíger, auch fchulmeifter etwas 
onvleiß were ober fonft in ein oder ander weg, bijer ftifftung vnd ordnung 
nit gemäß gehalten wurde, als dan follen fo von ftunb an fofdjen vnvleiß 
oder bijer ordnung ontaugenliche perfohnen jederzeit enderen, vnb ander pete 
johnen, fo bifer ftifftung taugenfid) »nb gemäß find, an ihr ftatt nehmen. 

34. Forderung und Begünftigung afabemijder Würden. 
Dauer des Stiftungs®enujfes bis zur Grreidung des Dok— 
toratd. Vnd barmit das diß almuofen vnb ftifftung der acht armen (due 
ler, defter in ein beffere würfhung fhomme, vnb Gott bem affmedtigen zu 
ehr, aud) dem gemeinen nu& deſto fürftändiger jeye, ond aud) bie frommen 
gottäförchtigen vleißigen ſchuler ihr ftudieren vnb vleiß in ein fruchtbar vnb 
quot werkh bringen mögen, So ortne vnb ſetz ich, baó meine Grecutores 
ein ernſtlich vnb fleípig vfffeben haben, aud) halten laſſen follen, wo vonder 
folhen adjt armen ſchulern, einer, zween, bre ober vier, bie dermaßen 
mit vleiß vnb gottöförchtiger ehrbarfheit ftudieren, das fo ben grabum bes 
Doktorats auf ihrem ftudieren, (oder ihrer) fhunft erlangen möchten, biejelben 
es feo einer, zween, drey oder vier, bod) jo es anberít auch die einfhommen 
bijer ftifftung ertragen mögen, follen meine Executores zu Freyburg zu erlan— 
gung bed gradus Doctoratus, bod) allein der nottwendigkheit, aud) notturfft, 
auch ire8 ehrbaren vleißigen ftubierená, aud) wolhaltens, vnb alles nad) 
rhat vnb guotbebundben meiner Grecutorn, vnb fo lang fy fid) bijer ftiff- 
tung vnb ordnung gemäß halten, vnb nit länger vnderhalten werden, Vnd 
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fo ihren einer aljo den gradum des Doctorats erlangt, foll man ein anderen 
von ben adıt armen jchuleren nehmen, vnb aud) alſo erhalten. 

35. Den Erecutoren empfohlene Rüdfiht auf Theologie 
Etudierende. Gà follen aud) meine Erecutored mit allem vleiß notwenz 
bige fürfehung thun, damit (o, bie aljo ftudieren zum wenigſten drey ober 
zween in der heyligen gefchrifft vnb zu vßlhündung vnb gu predigen baé 
wort Gotteà ftudieren follen, onb das die zu priefter ober prediger vnd ſchul⸗ 
meiſter difer ftifftung, bod) omb gebürlidye befoldung gebraucht werden mögen. 

36. Folgen nun die tágliden Pfalmen. (Der Etifter hat fie 
mit ihren AnfangsWorten bier am Schluffe des Teftamented bezeichnet, es 
genüge und diefelben mit ihren gewöhnlichen Nummern anzugeben und in 
der vom Stifter gewählten Ordnung nad) einander folgen zu lajfen.) Pſalm 
50. 24. 70.89. 102. 135. 122. 123. 124. 126. 127. 129. 120. 140. 141.142. 
Zu dieſen fehgehn SBjalmen, fagt wiederholt der Stifter, fol! man. zween v 
den PVigilien, fo man den abgeftorbnen nachthuot, bie fürnchmften nehmen, 
vnb follen bije pfalmen all in Latein, bi8 das bie Fir, das man im teutjd) 
fingen folf zulaßt, vnd fo bald e8 zugelaffen würdt, (2ü man fp im teutjd) 
fingen. 


+ Der edle von Landeckh hat ganz gewiß ben britten Januar 1573 
nicht erlebt, weil an eben biejem Tage gerichtlicher Beſchlag auf feine Hin— 
terlaffenfchaft gelegt wurde. Siehe hierüber das Akten Buch dieſer Stiftung 
am 2iten Blatt. Einige AbSchriften feines Teftamentd begegnen aber bem 
ejer (don auf dem UmSchlage mit der Nachricht: „Zt Tods vergangen 
Anno 1572^ unb fegen nod) bie auf das Teftament fid beziehenden Worte 
hinzu: „übergeben Donnerstag den fiebenden Auguft Anno xc. 
fiebenzig zwey“ b. i. 1572. Nehmen wir bieje fo genau bejtimmte An» 
gabe für richtig an, was wir wohl dürfen, fo lange deren Unzuverläfigfeit 
nicht erwieſen ijt, jo ergibt fi der Schluß, bag der wohlthätige Ctifter vor 
dem fiebenten Auguft 1572 dabingefchieden fey. Das in ber Kirche zu Kro— 
gingen ihm gejegte DenkMahl könnte hier ent[djeiben, hätte nicht der bröcke— 
lige SandStein gerade eben an feiner untern, den FußBoden berührenden 
Ctelle (wo höchſt wabrídeinlid) der EterbeTag in EteinSchrift bezeichnet 
ftand) durch Alter und Feuchtigkeit fo febr gelitten, bag nicht ein einziger 
Buchftabe mehr zum VorSchein fommt. Der obere Theil ijt nod) gut erhalten, 
unb wir lefen darauf, nebit manchem Andern, daß ber felige Stifter erz- 
fürftlider Rath gewefen. 


281 


CHRISTOPHORUS ELINERK. 


Testamentum die sexta mensis Januarii anno 1575 
nuncupatum. 


In Nomine Superbenedictae Triadis Pa— 
tris, Filii et Spiritus sancti. Amen. 


1. MPraefatio Nolarii. Ver praesens publicum et authenti- 
cum hoc Instrumentum, cunctis palam constet et evidenter sit no- 
tum, quod anno Domini, millesimo quingentesimo septuagesimo quinto, 
indictione tertia, pontificatu sanctissimi in Christo Patris ac Domini, 
Domini Gregorii Divina providentia Papae decimi tertii, anno ejus 
tertio, Imperante Christianissimo, potentissimo invictissimoque Prin- 
cipe ac Domino, Domino Maximiliano Caesare ejus nominis electo 
Itomanorum secundo, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, 
Croatiae et Sclavoniae etc. Augustissimo Hege etc, Archiduce Au- 
striae, Duce Burgundiae, Styriae, Carinthiae Carinolae, (Carniolae) 
et Württembergae etc. Comite Hapspurgi, Flandriae et Tyrolis etc. 
Domino nostro Clementissimo: Romani decimo tertio, Hungarici duo- 
decimo et Bohemici regnorum anno vicesimo sexto, die vero Jovis, 
sexto mensis Januarii, mane circiter horam octavam, Friburgi Bris- 
golae, et isthic in aedibus reverendi, profundissimique viri Domini 
Christophori Elineri sacrae Theologiae Doctoris et celeberrimi 
Archigymnasii ibidem professoris ordinarii, ad Corvum nuncupatis, 
in Hypocausto inferiori, idem reverendus Dominus Doctor Christo- 
phorus Elinerus, corpore quidem languente, lecto ibi decumbens, 
mente tamen, per Dei gratiam, ratione et intellectu sensibusque per- 
optime valens, constitutus: in manibus suis tenens duas chartas, alte- 
ram propria manu integre conceptam et absolutam, alteram vero, 
aliena quidem manu conscriptam, sed propria ejus manu et nomine 
subsignatam, bonorum suorum Dispositionem ultimamque voluntatem 
simul continentes;*) ita ut quod priori deesset, posterior suis locis 





*) Documentorum hactenus typis exscriptorum primum hoc est, in quo praeter 
comma et punctum, colon quoque ac semicolon occurrunt; atenim minus recte 
saepius adhibetur et colon et semicolon, ut videre est passim, Punctum, quod 
vocant minus, a Nolario usurpatum, commale expressimus, 
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suppleret, inque unum et eundem contextum ambae redigerentur; 
easdem mihi subscripto Notario exhibuit, ore suo refcrens, aper- 
tioribusque verbis exponens: quod bonae mentis impulsu, animo 
plene deliberato, per tenorem earundem, de bonis suis temporalibus 
a Deo optimo maximo sibi in hoc saeculo militanti, benigniter col- 
latis et impertitis, dum mens sua ratione vigeret, disponere et pro- 
videre, suumque Testamentum nuncupatirum a pluribus annis prae- 
meditatum et compositum, omnibus melioribus modo, forma, via, 
jure, causa et effectu, quibus melius posset et valeret, coram me 
Notario et infra nominandis testibus, utrinque ad hoc solenniter re- 
quisitis, jam condere, facere, erigere et ad effectum deducere vel- 
let, prout et eífectualiter in praesenti conderet, faceret et erige- 
ret, volens et petens, utriusque chartae contenta per me Notarium, 
ipsis praesentibus rogatis testibus, clara voce exprimi et aperiri, ac 
deinceps puncta, in posteriori charta consignata, priori, suis con- 
gruis locis ita ingeri, ut continuationem unius; ambae sortiantur; 
contextus, quod a me ea qua decet fidelitate, addendo in sensu ni- 
hil, multoque minuendo minus, praestitum esse, praesentibus viden- 
dum exponitur, Domini testatoris mentem, 'sua charta propria exa- 
rata manu, pia equidem intentione, contestatam, hunc in modum se- 
quentem referendo, sic se habentem. 


In Nomine Patris et Filii et Spiritus 
sancti. Amen. 


2. Animum pie molum ac beneficiorum memorem aperit te- 
slalor, Deoque suam commendat animam. In die Exaltationis 
sanctae crucis, quae erat decima quarta mensis Septembris, Anno 
Domini millesimo, quingentesimo, sexagesimo quarto, mane circiter 
secundam horam coepi singulari impulsu gratiae Divinae, unde om- 
nis nostra actio ducit originem, cogitare de novissima domus meae 
dispositione, eo quod moriturus essem et non victurus, prophetico 
Vaticinio excitatus: quia vero de omnibus rebus supremo Judici 
exacta danda ratio, convenit per omnia, ordine singula ante extre- 
mam horam componi, ut pax et tranquillitas in via acquiratur, qua 
securius ad patriam tendatur, Placuit inde mihi Christophoro Eliner 
novissima voluntate, mentem hoc pacto coram Deo pariter et ho- 
minibus explicatam, Ágnosco enim summa gratiarum actione, me 
ab omnipotente, larga et benignissima Dei Creatoris, Gubernatoris 
et Salvatoris omnium manu, cuncta percepisse, Animam, Corpus 
Vitam et Gratiam, bona denique universa fortunae, corporis et 
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animae, cui omnia pariter et singula, ceu autori totius bonitatis ac- 
cepta fero, cui proinde omni jure et aequitate, änimam in primis 
ut potiorém mei partem, ubi primuiti morte fuerit resoluta a cor- 
pore, ejus supremae protectioni ac paternae pietati, magna miseri- 
cordiae Divinae per merita passionis Christi Jesu et omnium 
sanctorum in ipso confirmatorum et confirmandorum, parandae con- 
fisus fiducia, reddo, offero, liberrimeque contrado: Rogans humillime 
eandem consortio electorum $uorum aggregari praecipiat, et in re- 
gione lucis et pacis constituat, juxtaque suum beneplacitum, gloriae 
suae aeternae reddat participem. Amen. 

3. Locus sepullurae et Sacra funebria. Corpus exanime, 
pulveri reddi in loco sacro, utpote in vel circa Universitatis Sàcel- 
lum (si commodum esse queat) percupio; Feretro, imponenda tu- 
nica mca, undulata veste contexta, quam et Beatae Mariae Virginis 
templo, ceu Parochiae meae, ea conditione velim donatauí totam, 
ut inde casula, aut alia vestis sacra fiat, vel ex venditae pretio 
novus ornatus ad sacrificium fiat. Funus processione ex sacerdotibus 
et scholaribus omnibus collecta, praecedente crucis signo, ad Eccle- 
siam, canendo, lugubi tuba, Libera me Domine de morte aeterna etc, 
pie deducatur:'Singulis postea scholaribus, singuli pendantur bina- 
rii; Paedagogo vero, collaboratoribus et singulis sacerdotibus sin- 
guli numerentur plapardi, praesentibus: Aedituo pulsanti, aliisque 
vespillonibus sua jura solvantur, Depositiomis dies primus, septimus 
et tricesimus, secundum ritum Catholicae Ecclesiae, et morem pa- 
triae pie et devote celebrentur. Jura parocho et pro candelis ce: 
raceis rite tribuantur. Justaque haec fiant funeri, quae citra pom- 
pam Deo laudi sint, et animae in Christo defunctae saluti commodent, 

4. Anniversarii perennis inslitulio. Circa bonorum insuper 
meorum, divina benignitate mihi donatorum substantiam, dispositionem 
meditans, ac providere de iis rectius intendens, primo, in omnipo- 
tentis Deique ter maximi gloriam, piamque mei et meorum in spe 
aeternae salutis potiundae, per meritum Jesu Chrisi nobis fepa- 
ratae, defunctorum memoriam coaevam, dulcissimum ac salotare re- 
frigerium, solatiumque desideratissimum: pro celebratione, institu- 
endi perennis anniversarii, singulis annis, meum obitum insequentibus; 
per Dominos Praesentiales sumimi hujus patriae templi, ibidem ad 
quondam celeberrimi pientissimique viri Domini Doctoris Ludovici 
Beri fundati anniversarit modum, habenda, lego atque constituo, 
centum viginti florenos rhenenses in sorte, et sex inde cadentes 
florenos tales annuos, 

5. Legata pauperibus. Et quoniam pauperes, juxta Christi 
praeceptam, nobis maxime cordi esse debeant, igitur legatorum 
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iisdem utpote pauperibus scholaribus hic pro tempore commoran- 
tibus, duos florenos rhenenses relinquo. Pauperibus item in xeno- 
dochio hujus oppidi Friburgensis majori constitutis, duos florenos 
rhenenses, pauperibus in ejusdem loci leprosorio duos similiter flo- 
renos, pauperibus pustulosis ibidem duos tales florenos, pauperibus 
in hospitali pauperum duos quoque florenos, exposititiis pueris, 
vulgo denn Fundelkindern, duos pariter florenos, Minoritis 
vero fratribus quatuor florenos. Fraternitati sancti Sebastiani ibidem 
quatuor florenos. Sororibus in sylva viridi quatuor florenos, et so- 
roribus demum agnelli ibidem quatuor florenos. 

6. Consilium de slipendio erigendo el hujus consilii finis. 
Praememoratis legatis ad pios usus ordinatis, quae nec cumulatiora 
feci, ob stipendium, quod jam in laudem Dei et Ecclesiae Catholi. 
cae profectum, in hoc Catholico Archigymnasio, erigere, animus est: 
ut exiguum quippiam Domino reddam, pro omnibus quae retribuit 
mihi immerito abundantissime, animumque gratum erga Deum et 
Almam hanc Universitatem Friburgensem Brisgoiae, in literis hone- 
stissimis matrem meam et nutricem contestor (contester ?), tum quo- 
que alis de causis accidentalibus Deo optime notis, et ad producen- 
dum minime necessariis, ; 

7. Sors el census Slipendii. Ut vero belli nervus pecunia 
est, sic absque ca nec stipendium aliquod institui poterit. Ordino 
itaque et trado bis mille et septingentos florenos in censualibus li- 
teris; Ex omnibus meis, et quidem diversis, Universitati et infra 
nominatis meis Executoribus, pro optione atque placito, deligendis 
ac recipiendis: in sorte habentes, de quibus cadunt annui census, 
centum triginta continentes florenos. 

8. Numerus el qualitates alumnorum. Inde volo ac per- 
cupio hac extrema mea voluntate, duos studiosos honestos, ex legi- 
timo thoro natos, probos, bonae famae, industrios et ad literas a 
puero educatos, nec contagioso morbo suspectos, aut laborantes, 
et eousque profectos, ut in Grammaticis et latina literatura, jam de 
se spem praebere valeant, se non indignos fore, ia quos hoc bene- 
ficium conferri queat, quique jam habiles sint, ut ad altiora pro- 
moveantur studia, foveri et ali, 

9. Stirpes et loci praerogaliva donali. Et si haberi tales 
queant de mea agnatione et cognatione, hosce velim prae caeteris 
assumi, qui nempe sint a patre meo Hermanno Eliner mihi agnali, 
vel a matre mea Dorothea Schwartzachin mihi cognati; Quo- 
niam vero destituor fratribus et sororibus (excepta una nomine 
Anna Elinerin) quorum nullus superstes est amplius; At nepotes 
sunt mibi ex duabus sororibus, ltem ex materna linea aliquot, quos 
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nolo praeteriri, sed quotiés unus ex his quatuor stirpibus Elinero- 
rum, Schwartzachiorum, Weiglinorum et Mierorum, 
ex parte sororis meae Annae, et ex parte sororis meae Margarcthae 
invenitur babilis, talis prae caeteris et eligi et constitui debet meus 
stipendiatus. — Si nullus inveniatur agnatus et cognatus, tum assu- 
matur ex patria mea Mösskirch aliquis honestus juvenis unus et 
alter, ea qualitate dotatus, quae superius est expressa. — Si nec 
patria ferat talem, tum Domino ac toti territorio Comitum a Zim- 
ber, sub quo patria mea gubernatur, hic honos nominandi duos ju- 
venes habiles, offeratur ab Executoribus infra nominandis, 

10. Jura Universitati in adsumendis alumnis concessa: 
Penes vero Universitatem jus esto, eligendi ct approbandi vel re- 
probandi. Nec ex uno pago aut civitate, excepta patria, duo siníul 
stipendiati recipiantur, sed beneficium dividatur in multos locos. 
Si vero nec in territorio habeantur, tum liberum esto Rectori et 
assessoribus ejus, eligere quoscunque invenerint dignos et habiles, 
petitione praevia condignaque. 

11. Quota alumnorum annua, et subsidia pro gradibus 
academicis adipiscendis. Quantum vero unicuique pro stipendio 
tribuendum de praedictis censibus fuerit, disserendum erit. Ab eo 
itaque die, quo quisque electus fuerit, in stipendiatum, in annuni 
ordino unicuique ex duobus stipendiatis meis, numerari quadraginta 
florenos: usque ad adeptum Miagisterii gradum ; voloque ut in pri- 
mis quatuor annis strenuam operam navent imbibendis scptem arti- 
bus Liberalibus, Philosophia naturali et morali et politiori literatura 
et linguis Et cum quis Baccalaureatus gradum adipisci cupiat, in 
subsidium tradantur eidem decem floreni, de hac stipendii pecunia, 
Quando vero Magisterii Insignia receperit, habeat inde triginta flo- 
renos, subsidii ferendorum sürptuum nomine. 

12. Theologiae studium, augmentum stipendii ac delermi- 
natum illo fruendi tempus. Adepto vero Magisterii gradu, volo 
ut ambo sacris literis operam suam collocent piam, candidam, ala- 
crem et strenuam, ceu homini Christiano supreme utilem ac ne- 
cessariam: Atque ab eo tempore usque dum doctoralia Insignia 
Theologiae secundum tempus receperint, gaudeant augmento sui 
stipendii in decem florenis: hoc est, habeant annuatim quinquaginta 
florenos pro continuando studio theologico. Doctorali vero Laurea 
acquisita, vel tempore ad acquirendum elapso, cedant locum aliis, 
vel sponte, vel privatione ab Universitate facta. 

13. Loci vacantis renuncialio, Praesentatores ac praesen- 
tandi leges. Quoties vacaverit stipendium, debent Executores infra 
nominandi, per literas ad senatum Mösskirchensem missas, no- 
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tum facere, ut idem senatus alium quempiam ordinet nominari per 
Parochum, Scultetum, hoc est, Amman et Consulem civitatis, quem 
sigillatis literis agnatum seu cognatum, item habilem, legitime natum, 
honestum, probum et studiosum approbatum et literis sigillatis con- 
testatum mittat, sive e civitate Mösskirch, sive ex pagis circum- 
circa in dominio Comitum a Zimber jacentibus fuerit (in casu extra 
progeniem nato) ut praevia certitudine ad electionem juxta fundatoris 
mentem, procedi queat, idque nisi fiat, id est, nisi in mensis spatio, 
notificationis factae, certo respondeatur, jam eligendi potestas, pro 
hac vice, quemcunque dignuu decreverit, penes Universitatem libera 
esto: Sumptus mittendarum literarum ex residuo stipendii fiant. 
44. E.recutores, Procurator ac Superintendens Universitas, 
horumque officia et salaria. Ne vero vagandi spatium sibi arri- 
piant ex hoc beneficio, mei stipendiati: ut enim ad omnem proca- 
citatem prona juventus: Expedit constitui singulares Executores, 
tum hac, tum vero alia et quidem varia de causa, Designo itaque 
ac miris omnibus modis rogo, pro tempore Eximios, prudentes ac 
eruditos viros; Primum Theologiae Ordinarium; Primum Jurispru- 
dentiae Professorem: ac Senioreim in artibus doctissimum Magistrum: 
ut dignentur propter Deum et communem honestissimorum studio- 
rum utilitatem, studiosorumque profectum, hoc muneris subire, et 
voluntatem meam ultimam pro honore Dei, Ecclesiae aedificatione 
Christi, et animae meae ac multurum salute cousequenda liberius, 
fideliter pro scire et posse exequi. Pro quo labore habebunt singuli 
ternos florenos, poteruntque sibi adsciscere procuratorem quempiam, 
fidelem et industrium, cui incumbet census exigere, vel emere, sti- 
pendia distribuere, rationem et Executoribus et Üniversitati exactam 
reddere, isque pro suo labore habebit quatuor florenos annuos. 
Hanc annuam rationem sibi, a Procuratore et Executoribus dandam, 
quotennis ad statum diem percipiet Universitas tamquam primaria 
Superintendens, pro quo labore habebunt Magnificus Hector et As- 
sessures praesentes rationem approbantes, Executoribus ct procu- 
ratore excepto, tres florenos, inter se oequaliter distribuendos, 
15. Nlipendialis injuncla et observanda. Volo insuper et in- 
jungo meis stipendiatis, quod si interea temporis, quo eorum quisque 
hoc meo fruitur stipendio, sacerdos consecratus nondum fuerit, astri- 
ctus tamen sit, teneatur et debeat, singulis septimanis unam integram 
vigiliam sabatho dicere pro defunctis et pro refrigerio animarum meae 
et meorum in Christo dormientium: si vero sacerdotes, tum Missam 
semel in septimana, quocunque die illis commodum fuerit, celebrent, 
Obligati quoquc sint mei stipendiati, defectibus, in audiendis lectio- 
nibus, disputationibus, actibusque visitandis omuibus, in sua facultate 
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celebratis, singulis quatuor mutationibus anni, coram toto Univer- 
sitatis senatn, significandis. — Adigantur etiam ad observanda sta- 
tuta, tam Universitatis, quam illius Facultatis, cui operam navaturi 
sunt, diligentissime citra fraudem. — Denique consuetudines lauda- 
biles, profectuique studiosorum deservientes, Contubernii, in quo 
habitaturi sunt pariter observabunt, sub eadem poena, ad quam 
caeteri consimiles incolae obligati existunt, persolvenda, ubi primum 
eorum satuta fuerint praevaricati, 

16. Habitatio iu domo Baltmannica, cui libros suos mer- 
cedis loco ac jusla lege destinat. Optarim autem et enixe ro- 
garim pro tempore quoscunque aedium Battmannicarum Executores, 
tum quoque designatos mei stipendii: dignentur hanc gratiam meis 
alumnis et stipendiatis facere, qua liceat eis habitare et mensam 
habere cum aliis convictoribus, simili pretio redimendam. Censum 
vero aedium, hinc condonandum putarim; Quod universos meos 
libros ad hoc stipendium Battmannicum transferendos destinem: et 
in locum publicum, nempe Bibliothecam arca singulari una atque 
altera, imo quotquot opus erit, conclusos reponi et conservari; ad 
utilitaten tam meorum stipendiatorum, quam earundem aedium in- 
habitantium studiosorum, tum denique liberum sit et Facultati Theo- 
logicae et Universitatis proceribus adeundi locum illum, eosque li- 
bros, si opus habeant, sibi utiles reddendi: Foras vero portare, uti 
valde periculosum, ita minime consultum fuerit; nisi in casu ubi 
Executoribus meis expediens videbitur, Pro qualitate et dignitate 
personae et necessitate causae; id quod discretioni eorundem relin- 
quo. lta tamen admittendum censeo, ut chirographo dato, hujus- 
modi liber elocetur, cujus vigore idem liber quandocunque repeti 
possit. Sic eam gratiam tribuo meis alumnis, qua licite librum, quo 
opus habent, ad suam cellam, quam inhabitant, assumere possint, 
eoque uti diligentissime, munda tamen tractatione servata, similiter- 
que chirograpbo dato Bibliothecae praesidi, de reddendo post usum. 
Libri quoque diligenter conscribendi, numero et ordine decenter 
locandi, per arcam in Bibliothecam Battmannicam reponendi, ubi 
et diligentia magna a pulvere vindicandi et conservandi in longos 
usus per praesidem, sine cujus nutu, nil inde deportetur aut alic- 
netur, qua in cura, vigiles cuperem Executores, quibus annuatim a 
praeside monstraretur registrum omnium librorum exactum, ut 
eodem inspecto, judicarent; adessent, nec ne omnes, numero integro 
et salva diminutione. 

17. Lecli slipendio donali atque ex ejus aerario conser- 
vandı. Porro quia satis scio, non nisi magnis sumptibus lectos et 
lectisternia lecticasque et requisita, comparari posse Friburgi; ldeo 
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hac in parte quoque eis consulendum mea beneficentia puto, prout 
per praesentes volo, mando et jubeo, ut duo fulchra aut spondae, 
duobus paratissimis meis lectis et omnibus ad ea requisitis optime 
instructa, aedibus Battmannicis tradantur huic meo stipendio, ad 
meorum alumnorum commoditatem et usum, munda et incorrupta 
tractatione perpetuo servanda, atque pro temporis successu contrita, 
refectionibus necessariis ex stipendii mei aerario, per duos Execu- 
tores meos reparanda, tenenda et custodienda. 

18. De remuneratione domui Battmannicae ultro forsitan 
statuenda. Si autem ultro aedes Battmannicas honorario aliquo, 
pro hac meorum alumnorum receptione, remunerandas esse videbi- 
tur, Universitati hoc quantumcunque statuendum relinquo atque 
commendo, Quidquid tamen statuetur, nom ex nominatis stipendi 
mei redditibus, sed reliqua supermanente haereditate peudi et solvi 
praecipio. 

19. Poculum deauralum Universilali legatum, Quampluri- 
morum insuper in me collatorum beneficiorum haud immemor ego: 
gratitudiais testificationem esse percupio, quod legati nomine dono, 
relinquo atque vendico almae Friburgensium Brisgoiae Universitati, 
poculum meum duplicatum, auro intus et exterius delinitum, olim 
ab baeredibus Decani Waldhirchensis meo mihi aere comparatum ; 
cui et mea ab memoriam, volo iusculpi insignia, proque sua in me 
propensione semper intentissima, candem obtestor atque exoro, ut 
de fideli hujus meae stipendiorum fundationis, totiusque ultimae 
voluntatis meae exequutione, strenue providere dignetur, 

20. Legala cognalis atque aliis. Deinceps jure legatorum 
relinquo, Annae Elinerin filiae patrui mei Jodoci Elineri, quae 
nupta est Damiano Meyenbruna tonsori, in hospitali Mösskirchensi 
agenti, viginti florenos rhenenses, ltem relinquo eodem jure, agna- 
tae meae Annae Elinerin ex parte patris mei, quae habuit virum 
Casparum Schneider, textorem piae memoriae viginti florenos. ltem 
Annae Wäberin, quae mihi aliquandiu famulata est, cui et constituta 
famulitii merces, fraude omni semota, fideliter praestetur, ex legato, 
quoque dari volo viginti florenos. ltem relinquo et tribui jubeo 
Joachimo Beuttel meo famulo, in compensationem sui fidelis servitiis 
et ut studia sua continuare eo melius possit, quadraginta florenos, 
Vtque gratus in eos videar, qui mihi grata officia praestant, igitur 
et testibus illis, buic meae dispositioni et ultimae voluntatis nuncu- 
pationi, numero septem praesentibus et eorum singulis suo loco 
nominandis, lego singulos florenos rhenenses. 

21. Haeredes per Fideicommissum insliluli, aliique iia ab 
iulestalo ac propasilis condilionibus succedenles. Caeterum quia 
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haeredis institutio. caput est et fundamentum principale cujuslibet 
nuncupativi testamenti et voluntatis ultimae: qua sublata, caetera 
alia disposita et ordinata, ipso jure nulla, cassa ct irrita fore cen- 
sentur. ldeoque meos universales haeredes per fideicommissum in- 
stituo, facio, nomino ac esse volo, praedictos tres stipendii mei 
constitutos Executores viros excellentissimos, primum Theologiae 
Ordinarium: primum Jurisprudentiae professorem, ac seniorem in 
artibus Magistrum apud dictam inclytam Universitatem Friburgensem, 
ea nimirum ratione; ut cum hi mei fideicommissarii haeredes, sortem, 
cum reliquis dicto meo stipendio Legatis eidem applicandis recepe- 
rint; Residuum omne quod in bonis meis, aedibus nempe et quae 
ibidem mea fuisse reperta fuerint, sive quaesita, sive non quaesita, 
in censibus annuis, in debitis mihi, in poculis argenteis, in parata 
pecunia, in supellectili varia, in frumento, in vino, in vasis, ex aere, 
stanno, cupro, orichalcho, et quibuscunque demum ad me spectan- 
tibus. ltem in vestibus et vestimentis ex lana, linoque contextis, in 
lino, canabe, arcis, mensis, cistis etc. nullo excepto (nisi ea, quae 
concernunt Universitatem et varias executiones, quarum mecum ha- 
bui et eistas et pecuniam et registra et claves, quae reddi bona 
fide desidero) superfuerit, meis ab intestato alias succedentibus 
haeredibus, utpote sorori meae superstiti Annae Elinerin, et tri- 
bus ex alia quondam sorore Margaretha Elinerin defuncta, et 
Michaele Waiglin, legitime procreatis liberis: Scilicet Magistro Ja- 
cobo et Henrico atque Annae Waiglinis, tamquam Nepotibus et 
. Nepti meis collateralibus, sine ulla quartae ''rebellianicae detractione, 
restituant: Inter se primum in capita duo, et deinde ex defunctae 
sororis parte in stirpes, distribuendum, idque cum gratiarum actione, 
in laudem Dei acquirendum et mente optime contenta grataque re- 
eipiendum, et animam meam, sibi in precibus operibusque piis 
habendam commendatissimam, Hoc vero singulariter velim et ex- 
presse; ut si ex praememorata mea suppellectili, mei succedentes 
haeredes, nonnihil hinc vehere et auferre nollent, vel nequirent, 
ex quacunque etiam causa vel impedimento id fieret: Quidquid tale 
plus minusve numero fuerit; non auctionaria aliave publica vendi- 
tione dispergatur, sed in valore, quem Universitas aestimabit, aedi- 
bus Battmannicis ad alumnorum usum commodetur, 

22. Addilamenla idonea reservat sibi testalor. Velim prae- 
terea, ut quidquid vel propria manu scripsero vel per publicum 
Notarium posthac scribi et in notam sumi fecero: Quibusque, quod 
dandum sic designavero: ld perinde ratum haberi, eidemque firmiter 
stare deberi, ac si hoc meo testamento expressum esset atque insertum, 

23. Execulorum manufidelium el testamenlariorum desig- 
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nalio. Ad praemissa omnia et singula rectius exequenda, disponenda 
et ordinanda, operae pretium fore duxi, ut generales hujus meae 
dispositionis ac testamenti Executores, manufideles et testamentarios 
destinem, Quare singulari quadam imo et summa jacta fiducia in 
Heverendum, Egregios et doctissimos, Viros Dominos Joachimum 
Landolt sacrae Theologiae, et Jacobum Streyt utriusque Juris Do- 
ctores et Friburgensis Brisgoiae archigymnasii ordinarium, tamquam 
intimos meos fautores et amicos, eosdem ipsos, hujus ultimae volun- 
tatis meae Executores, manufideles et testamentarios, eligo, nomino 
atque constituo, rogans ne graventur hoc quiequid oneris exequendi 
fuerit in se suscipere. Trado proinde atque committo, omnibus me- 
lioribus modis, jure et effectu, eisdem et eorum cuilibet in solidum, 
plenam, integram et omnimodam authoritatem, facultatem et manda- 
tum tam generale quam speciale, cum omnibus etiam clausulis ne- 
cessariis, et sublevatione ab omni satisdandi onere, hane meam 
ultimae voluntatis dispositionem, postquam mortuus fuero, in toto 
ft in partibus pro mea hic expressa mente, et eorum vel alterius 
utrius industria, cui multa relinquo, in et extra judicium exequendi 
et ad effectum necessarium deducendi, eaque omnia et singula circa 
haec opportuna faciendi, expediendi, gerendi et procurandi, et quae 
maxime saluti animae meae prodesse ipsis videbuntur. 

24. Auclorilalem sui leslamenti vendicat testalor et conlra 
illius oppugnalores suam dicit sententiam. Quam quidem ordi- 
nationem hanc meam et bonorum meorum dispositionem, ultimam 
meam voluntatem, ac testamentum nuncupativum esse, ac testamenti 
jure valere. Quod si alicujus requisitae solennitatis defectu eo jure 
non valuerit, jure codicillorum vel donationis causa mortis, aut 
cujuscunque alterius ultimae voluntatis, quibus melius potest, sub- 
sistere cupio. Hanc vero sic contestatam volo, ut in dispositorum 
minimo, eam a quoquam temere infringi nolim. Imo quicunque 
meorum haeredum vel legatariorum fideicommissariorum, contra 
hanc meam voluntatem fecerit, vel eam non observarit, vel extra 
judicium violenter, vel in judieio contentiose ei restiterit: bono- 
rum meorum sibi legatorum commoditate ac jure tunc privari debet, 

25. Universitati potestatem facit omissa. supplendi ac du- 
bia declarandi reservans sibi licenliam lestamenlum hoc quo- 
cunque modo immulandi. Postmodum, quia humani ingenii imbe- 
cillitas, non omnia providere satis queat: ac fortassis ego, in facta 
mea tam stipendiorum, quam reliquorum legatorum dispositione, 
non quaevis cavere potuerim, valebit igitur et poterit, hocque meo 
rogatu debebit alma Friburgensis Universitas, in omnibus et circa 
qj"aecunque in mea stipendiorum fuudatione praeterita omissa el 
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intacta, aliasque hujus testamenti ambiguitates, si quae incidere et 
oriri contigerit, pro sua authoritate supplere, ordinare et dirigere, 
suamque declarationem, absque alterius cujuscunque judicis recursu, 
interponere, ad quam, unumquemque meorum legatariorum, vel 
haeredum fideicommissariorum, praesentibus adstringo, reservans 
mihi prout ambulatoria est hominis voluntas usque ad extremum 
vitae exitum: hoc meum testamentum, in totum vel in partes, quan- 
diu supervixero et ratiocinari potero, immutandi, augendi, minuendi, 
cassandi, et de novo testandi, faciendique pro meo arbitrio, facul- 
tatem et licentiam. 

26. Conclusio. Atquc per haec, in nomine Dei ejusdemque 
trini et unius, a quo sum praefatus voluntatis meae dispositionem 
rite. concludo, 

27. Praelecto ac recognito lestamento labulas ejus authen- 
ticas poslulal leslalor. De quibus omnibus, coram testibus ordine 
perlectis, praedictus Dominus testator, certius testificari volens, 
denuo audita haec et perlecta disposita, expressam ejus voluntariam- 
que bonorum suorum ordinationem, ac testamentum nuncupativum 
esse, juxta ea contenta, post ipsius mortem agi velle, palam est pro- 
fessus, meque infra scriptum Notarium, requirendo et rogando allo- 
quutus, ut. ipsam hanc ultimam voluntatem in notam sumerem, atque 
super eandem duo instrumenta publica in forma testamentorum 
nuncupativorum solita et consueta, alterum latino, alterum vero 
alemannico*) materno videlicet ldiomate extensa, subscriptione mea 
authentica signoque et si opus foret sigillo meo roborata, illud 
Universitati et stipendiorum suorum Exequutoribus, hoc autem suis 
agnatis et haeredibus legatariis, tradenda, conficerem. Quae quidem 
publici mei officii rationem ducens, ea qua debui fidelitate praestiti. 

28. Tempus, locus et testes rei geslae. Acta haec sunt anno 
Domini, Indictione, Pontificatu, Romani Caesaris Imperio, Mense, die 
hora et loco, quibus supra, praesentibus, cernentibus, auscultantibus 
egregiis perdoctis et honestissimis bonorum literarum studiosis Gre- 
gorio Wagner ex Pfullendorf; Leonhardo Bernhardino ex Her- 
bentingen; Georgio Erensperger ex Ueberlinga; Casparo Bachmann 
ex Veldkirch, artium liberalium Magistris; Joanne Nosch ex Cella 
Hatholdi; Casparo Mangold ex Hotwyla, Constantiensis Dioecesis; 
et Matthiae Klöblin Battavino, Baccalaureis; aedium Sapientiae apud 
inclytum Friburgense Archigymnasium praeside, caeterisque earun- 





*) Alteram hanc scriptionem, prioris quodammodo interpretem, pagina versa ct- 
bibemus, adjectis quibusdam annotationibus. 
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dem aedium omnibus alumnis; testibus ad praemissa, formulariter 
rogatis pariter et requisitis. 

29. Subscriplio Notarii addilo signo et sigillo. Et quis 
ego Magister Casparus Burgknecht ex Friburgo Nuithonum, Lausa- 
nensis Dioecesis oriundus, sacris Apostolica et Imperiali auctorita- 
tibus publicus, atque celeberrimi Friburgensium Brisgoiae Archi- 
gymnasii Notarius juratus: supradicti domini testatoris piae Funda- 
tioni, Eleemosynarum ordinationi, Legatorum dispositioni, haeredum 
fideicommissariorum institutioni, adeoque suae ultimae voluntatis 
explicationi, et omnibus aliis ibi extensis; dum sic ut praemittitur, 
agerentur, una cum praenominatis testibus majoribus omni excep- 
tione, interfui, sicque ea fieri vidi et audivi, atque de ipsius domini 
testatoris petitione, eadem ipsa in hanc notam sumpsi. Ideoque prae- 
sens publicum Instrumentum sub solita nuncupativorum testamento- 
rum forma, amanuensis mei manu fideliter scriptum, ac sex 'et di- 
midio folis (membraneis) continuatum, redegi, signoque, nomine 
et cognomine meis solitis et consuetis signavi et subscripsi ; Sigillo 
denique meo nativo, cordulae albi et nigri coloris sericae, per fo- 
liorum medium deductae, appendente*) corroboravi, In fidem e! 
testimonium omnium praemissorum rogatus et requisitus, 


(L. 8.) 





Chriſtoph Eliner. 


Seitament vom 6. Januar. 1575 


Im Nammen der höchften gebenebepten Dreyfaltigkheit, Gott 
pe8 DVatters, Sohns, vno Hailigen Gaiftd, Amen. 


Lh Einleitung bee Notars. Khundt vnb zuwiſſen ſeye menige 
fid) burd) dis gegenwärtig offen vnb glaubwürdig Smftrument, das im Jar 


*) Idipsum testamenti exemplar a Notario designatum in tabulario nostro adser- 
vaınus, Iypisque excusum lectoribus nostris propinamus, 
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bes Herren Taufent fünff hundert fibenzig vnb fünff, der dritten Römer 
zinszahl, bey Herrihung des Allerhailigiiten in Gott Batterd vnb Herren, 
Herren Gregorii nad) Göttlicher fürfehung des brepyebenben Bapſts dis nam- 
mens, Jrer Hailigfeit Regierung im dritten Sar, aud) in zeiten der Regie— 
rung des Allerchriftlichiiten, Grojmächtigiften vnd vnüberminbtlidiiften Fürſten 
eub Herrend Herren Marimiliani ded anderen errwöhlten Römifchen Kaifers 
zu allen zeiten mehrerd des Reichs, in Germanien, zu Hungaren, Dalmatien, 
Groatien vnd Sclauonien Königs ıc. Ertzherzogs zu Defterreih, Herzogs zu 
Burgundi, Steyr, Kärndten, Grain »nb Würtenberg ıc. Graffens zu Habs— 
purg, Flandern vub Tyrol sc. vnnſers Allergnedigijten Herren, Irer Maje— 
ftät Reichen, des Römiſchen im dreyzehenden, des Hungariichen im zwelfften, 
vnb des Böheimifchen im ſechs vnd zwangigften jar, auff bonnítag bem 
jehöten des monatd januarii vmb acht vhren vormitag zu Frepburg im 
Breisgaw, vnb bajelbíten in beà ehrwürdigen hochgelerten herren Chriftoff 
Eliners ber hailigen (drift doctors vnb foblider boden ſchul dafelbiten 
Profefiord behaufung zum Rappen (Raben) genant, in ber vnderen ſtuben ˖ 
Grítgejagter herr Doctor Gbrijtof Gliner, jo damalen mit leibs ſchwach— 
heit beladen zu bett lage, aber fonften von den gnáben Gotted gan guter 
vernunfft, verſtandis »nnb finnen, hielt in feiner hand zwen papürin zedel, 
deren ainer mit feiner aignen banbjdrift durchaus vergriffen, vnb vollendet, 
der ander aber gleihwolen burd) aines anderen hand geſchriben, jedoch mit 
feiner aigenen hand »nb nammen vuber(djriben ware, welche beide zedel ain 
vermächtnus feiner güetter »nb jeinen letften willen zumal begreiffen vnd 
ausweiſen, alio das ber ander ain ergängung des erjten fein, vnb fie baid 
ainanber folten eingeleibt werben. Diefelbige zedel er mir dem vnbergefdori- 
benen Notario überantwurtet mit mundtlichem, austruckhenlichem vermeiden, 
das aus gutem, recht wolbedachtem fürnemmen, willen »nb gemieth er jeine 
zeitlichen von Gott dem Allmädtigen ime allhie auff erdereih miltiglichen 
verliehene vnb mitgethailte güeter, bieweil er bey guter wiſſentlicher ver- 
nunfft, nad) inhalt bijer zweyen zedlen alo verichaffen, vd bannit fein aus— 
fprächenlih tejtament, Das er etlihe jar her vorbetrachtet vnd befhriben 
bette, in ber allerbeiten formb, mas, weis vnb geftalt, jo er immer fonbt 
vnb mödt, vor mir bem Notario vnb nachbenanten gezeugen beiderfeitd 
hierumb zierlich erjud)t, jego auffrichten, maden vnd vollziehen wolte, wie 
er bann ſolches hie gegenmwürtiglichen zum fräfftigiten tbete ſchaffen, madjen 
vnb auffrichten, molt vnb begert aud), das burd) mich den Notarien dieſel— 
ben baiden zedel vor ben zeugen zugegen offentlich verlejen, vnd alsdann 
bie im letiten zedel vergaid)ncte puncten dem erſten zedel an feinen füeglichen 
orten einverleibt wurden, welches id) gang tremlid) vnd fleiftg verridót vnb 
gelaift habe, barneben aud) ben zedel, jo der herr Teftator mit feiner aige- 
nen band durchaus in Iateinijcher ſprach gejdyriben, vnb barmit feinen endt⸗ 
lic) (ctjten willen erklärt, onb bezeugt, in die teutjche fprad) aljo vertolmetſcht 
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vnb hieher gebracht, das gewiſſlich dem rechten wahren verjtandt nichts int 
wenigiften benommen fein, aus Dienad)eofgenbem innhalt klärlich ericheinen folle- 


Cu dem Nammen Gott des Vatters, Sohns und Hailigen 
Gaiſts, Amen. 


2. Fromme, banfooífe GemütbáGrbebung bes Stifters 
verbunden mit Empfehlung feiner Seele in góttfiden Schuß. 
Auf den tag des Hailigen Greußes erhöung, ber da war ber vierzehendt 
des monatá Septembris im taufent fünff hundert vier vnb fechzigiften jar 
morgens vmb zwey vhren gegen tag habe id) vermittelt Göttlicher gnabert, 
babero all ennfer thun feinen vriprung nimbt, anheben betradten, bie [etft 
vnb enndtlihe ordnung meines hauſes, darumb, das ich nad des Propheten 
weisfagung vnb fpruchfterben wurde vnb. nicht leben, vunb dieweil bann 
bem höchſten richter wir vmb alle fachen miefjen rehnung geben, fo will ſich 
durchaus gebüren, vor anfhunfft der letiten ftundt alles ordenlich zunerrichten, 
auff das fried, rhue vnd ficherheit auff ber ſtraſſen gefunden, vnd deſto 
fiderer zu dem himmelifchen vatterlandt möge gezogen werden. Habe bero» 
wegen ich Ghriftoff Gliner mit meinem letſten enndtlichen willen mein 
gemieth jeß vofgentermajjen vor Gott »nb ben menjchen ffunbtbar machen 
vnb außrichten wollen, dann ich in höchſter dandhbarkfheit erfhenne, aus 
reichlichen vnnd miltijten handen bes allmädhtigen Gottes, vnnſers Schö— 
pfers, Grbaíteró vnb Grloferó mich (fo) alles empfangen Gu) haben, Die 
feel, den leib, das leben, vnd gnaben, aud) alle andere gaben des glickhs, 
des [eibó vnb ber feelen, ba8 alles vnb jedes ich me, ald bem anfang 
alles guts befeblem thue; dem ich alſdann auch aller bilfigfheit nach zuvor« 
bift meine feel, als mein beſtes gut, fo bald fie durch den tobt vom leib 
wirbt abgefündert, in fein höchſten (dub, vätterlichen jchirm »nb gnad mit 
innerſtem vertrawen jein Göttliche barmbergigfheit, aus verbienft des bitteren 
leiden vnd fterbenà Jeſu Chrifti vnb. aller lieben Bailigen jo in Ime beſtä— 
tiget, vnd nod) khunfftiglich beftätiget werben, ohnzweiffenlichen zuerlangen, 
miberomb übergeben, frey haimbgeſtelt, vnb befolhen babe, Demictiglich bit- 
tend, ber wolle fie in die zahl und gemeinfchafft feiner lieben auserwählten 
auffnemmen, und in das vatterlandt des Lichts vnb fridens kommen lajfen, 
fie aud) nad) feinem wolgefallen der ewigen Göttlichen freud vnb feligfheit, 
theilhafftig machen. Amen, 

3. BegräbnißStätte und Leihenfener. Vnd will demnad), das 
mein tobter leihnamb zu der geweidien erden beftattet, vnb benantlichen, 
fo e8 füeglid) beichehen mag, inm ober bey ber Vniuerſitet Capellin gelegt 
vnb begraben werde. Auf die baar folle gelegt werden mein fchamlottiner 
roch, denjelben will id) vnſer lieben Frawen Münfter ald meiner ordenlichen 
pfarrfirchen quit der bejdjaibenDait vermacht vnd geichendht haben das dar“ 
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aus ain meßgewand oder ſonſt ain kirchenklaid gemacht, ober aber daſſelbig 
verfaufft vnd aus bem cerlöjten gelt ain. newe kirchenzier zum Gottödienft er» 
fhauft werde. Ich will aud), dad mein [cid mit ber procefiion von der 
prieſterſchafft vnd allen jchulern, vnb mit vorgehendem zeichen des hailigen 
Creutzes zu der Firdjen mit bem gewonlichen laidgefang, Libera me Domine 
de morte aeterna etc. andächtiglichen belaitet werde. Demnach follen 
allen vnd ainem jeden ſchuleren befonderd ain wierer gegeben werden; bent 
ſchulmaiſter aber, prouijern vnd allen priefteren, jo bey meiner leich zugegen 
feind, ordne ich ainem jeden berjelbigen aim plappert außzutbaillen, bem 
jigriften vnd todtengräber folle ihr bejoldung auch gebürlichen erfolgen. Der 
erit tag meiner begräbnus, mie aud) ber ſiebend vnb dreiſſigiſt jollen gehal— 
ten werben nad) gebrauch der Gatholiihen kirchen vnb bifer [anbtà art. 
9846 bem pfarrherren zu feel geräth (der Seele zu Rath) vnb für bie wäch— 
jene fergen gebürt; will id), das ſolliches ime ordenlidy werde erjtattet, das 
Gott zu [ob vnb meiner verfhaidenen feel zu bail snb trojt ohne pradt 
verricht werden vnd beſchehen jolle, 

4. Stiftung einer JahrsZeit im Münſter. So ich dann be— 
denckhe, wie ich mein zeitliches gut vnd mir von Gott verliehene nahrung 
zum löblichiſten vnd fürſtendigiſten verſchaffen möge, verwende vnd übergibe 
ich zuvorderiſt dem Allmächtigen zu ehren, vnd dann mein vnd meiner ver— 
wandten, jo im bejtendiger hoffnung der ewigen durch bem teuren verdienſt 
enjerá Herren Seju Chrifti vns erlangten freu) vnd fedigffeit aus diſer 
welt verfihaiden jeinb, zu ewiger gedüchtuus, aud) zu fonderem troft vnd bail 
an ein ewiges jarzeit, daſſelbig alle vud jedes jar bejonderd nad) meinem 
tödtlichen abgang burd) bie priejterihafft der PBräfeng in vnſer lieben Fra— 
wen münfter allbie auf weis vnd mad weiland herren Doctor Ludwig 
Bär gejtifften jarzeitd felle gehalten werden, einhundert vnb. zwangig gul« 
den reinííd) an haubtgut, vnd ſechs gulden järlich bauon fallenden zinſes. 

5. Bermädhtnisfe für Arme Vnnd dieweil nun aud) die armen 
vnà von Gbrifto fonderlich befolhen feind, verfchaffe vnb ordne id) benjelbigen, 
als nemlih den armen fdouleren, jouit deren jegiger zeit alhie jeinb, vnder (id) 
gleihfam (gleihmäpig) auszuthaillen zwen gulden. Den armen im fpital 
bier ftatt Freyburg aud) zwen gulden. Den ſunderſiechen aud) zwen gulden, 
Den armen blaterleüthen aud) zwen gulden. Tenen im armen fpital aud) 
zwen gulden. Denen fundelfinderen aud) zwen gulden. Den Parfuͤeſſeren 
vier gulden. St. Sebaſtians bruderſchafft aud) vier gulben. Den jchwefteren 
zum grienen wald aud) vier gulden, vnd bann ben ſchweſteren zum lämlin 
aud) vier gulden, 

6. Borhaben ein Stipendium zu gründen unb Gnb?[bjidt 
davon. Colde milte vergabung habe id) befto ringer gemadht, dieweil ich 
ain ftifftung zu [ob Gottes vnnd der allgemeinen Chriftliden kirchen zu 
fürftand bey bijer altglaubigen hohen ſchul auffzurichten bedacht vnb willenà 
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bin, auf das ich aud) etwas mit bandéarem gemieth widerlege, am dem 
allem, fo id) von Gott dem Herren vnuerdient überflüfiigift empfangen babe, 
das id auch zugleich mein genaigten dandhbaren willen gegen der loblichen 
hohen ſchul zu Freyburg im Breisgaw, von deren ich in Fünften aufferzogen 
vnd erhalten worden, bezeugen möge, vnd dann aus andern mehr vrſachen, 
fo Gott bem Herrn wol bewuſt, »nb allhie zueröffnen vnnöthig. 

7. Stiftungsfapital, &leicher weiß aber das gelt bie vnderhal- 
tung beó Friegs ift, alfo khan obne dafjelbig aud) Fhein ftifftung geordnet 
nod) gejegt werden. Derowegen verihaff vnb übergib ich dahin zweytaufent 
ſechshundert gulden reinijd), in Daubtgut, Diefelben wolermelte hohe fdul, 
oder meine nachbenannten Erecutores aus allen meinen zinöbrieffen ired 
gefallens zu empfangen, die wahl haben folle, weld)e baubtjumma an irem 
järlichen gefällen thut Einhundert vnd dreiffig gulden. 

8. Zahl unb Gigenf[djaften ber Ctiftlinge. Woraus will vnb 
begere id) mit bijem meinem letften willen, das zwen *) ehrliche ftudierende 
fnaben, Die efelid) geboren, fromb, wnuerleumbdet, Hug vnb fleiffig, vnb 
von jugend auff bey ber (dul erzogen, mit fheiner mürigen ſucht nod) fran 
heit beladen, noch deren verargwohnet feyen, bie auch (don fouil im ber 
Grammatíc vnb lateinijchen fprach erlernet haben, das fie verboffentlid) in 
höhern fünften mögen fürfahren vnd fo taugenlich erfcheinen, das joldhe vn» 
derhaltung an fie zuuenvenden ffein zweiffel jeye, aufgenommen vnb erhalten 
werben. 

9. Borzugsberehtigte Stämme unb Orte. Bund fonderlich, fo 
dergleichen junge fnaben verhanden, bie von meinem vatter Herrmann Eli— 


*) Seit früherer Zeit befteht nur Gin Pag in diefer Stiftung, melden man aber im 
Sabre 1826 wiederum in zwey zertheilen wollte. Die Cade wurde dem hohen Mi: 
nifterio des Innern zur Entiheidung vorgelegt, worauf unterm 3ten März deifelben 
Sabrá Nr. 2158 ber Beicheid erfolgte: Cine abermalige Trennung dieſes Stipen: 
diums liegt nicht in dem öffentlichen Intereſſe, weil vorausjufehen iit, Daß nad) ers 
felater Trennung (id) ftatt Eines, fünftig zwei Afpiranten melden werden, und daß 
der durd Stipendien veranlaßte fo verderbliche Reis zum Studieren in der Abficht, 
fünftig im Staatsdienft feinen Unterhalt zu erwerben, vermehrt wird. — Die Vers 
einigung fann aud) der wahren Abſicht des Stifters nicht wohl entgegen ſeyn, weif 
nad) den damaligen GeldPreifen, ter ausgeworfene StipendienBetrag zur nothdürf: 
tigen Unterftügung wohl hinreihen dürfte, was jept nicht mehr der Fall ijt, indem 
heut zu Tage der vereinigte Beitrag dazu nod) lange nicht hinreiht. Es behält da: 
her bei der ſchon früher vorgegangenen Vereinigung jein Verbleiben. — Was vie 
Vergebung betrifft, fo ift fid an den Gtiftungsbrief in fo weit zu halten, bag bie 
Berwandten den erften Rang, menn Peine fid) melden, der Sohn eines Einwohners 
der Stadt Mößkirch den zweiten Rang, unb wenn ein folder nicht präfentirt wird, 
einer aus der Herrihaft Mößkirch den dritten Rang erhalten, jeder aber, der einmal 
im Befis it, in folhem verbleiben, und ter jpater nad)fommenbe Verwandte des 
Stifters, oder von mehreren der nächte im Grad, bis zur Erledigung zumurten, 
und alsdann in den Befig fommen foll. 
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ner, ober meiner muter Dorothea Schwartzachin theten. berrieren, jolfen 
diefelben vor allen anderen dahin zufommen den vorzug haben. Dieweil 
id) aber aujjerbalb meiner fchweiter Anna fonften weder bruder noch ſchweſter 
hab, jo nod) im leben, jebod) meiner zweyer fchweiter finder, vub von mei— 
ner muter (ini mod) etliche verhanden, vnb im leben, bie follen dis ortà nit 
ausgeſchloſſen fein, jonber jo oft ainer aus diſen vier geichlechtern, der 
Gliner, Schwartzachern, Weiglin vnb Mierer von baiden meiner 
fchweftern Anna vnd Margaretha feiten her taugenlid) befunden wirdt, der— 
jelbig vor anderen zu meinem jtipendiaten erwöhlt vnb angenommen werden. — 
€o nun (older meiner verwandten Fheiner verhanden, jollen ainer ober amen 
aus meiner haimat der ftatt Mößkirch erborne fnaben, fo vorjteendermaffen 
beihaffen, geſchichht und taugenlich jeind, an bije ftifftung zufommen, plag 
haben. — So bann aud) in erft benanter meiner haimat dergleichen Eheiner 
verhanden, folle durch meine nachbenante Executores vnb. volljtredher bijer 
meiner ftifftung ber gangen Zimmerifchen Graffſchafft, darınder mein 
haimat begriffen ijt, fofdje ehr fchrifftlih angebotten vnb verfünbt werden, 
zwen taugliche derjelben Graffihafft erborne fnaben, auff dife mein ftiftung 
zu präfentieren vnb. zubenennen. 

10. Rechte ber Univerfität in Aufnahme ber Stiftlinge. 
Vnd alſdann von der hohen ſchul alhie befhaidtsd, ob bie anzunemmen fueg— 
lid) ober nit, darüber zuerwarten. Doch will id) nit, das (aufferbalb meiner 
baimat) aus ainer ftatt oder einem dorf allainig, jonber aus zweyen vnders 
(dibliden orten ber Zimmerifchen Graffiihafft zumal zwen fnaben werden 
angenommen, damit bijer vnberfaltung vil ort genieffen mögen. Im fall 
aber jofdyer fnaben aud) Feiner verhanden, fege ich (reg vnb befilhe gäng- 
lichen denen herrn Rector vnd Regenten mebrbejagter hohen (dul. ires ge» 
fallend zuerwöhlen, bie, fo vmb bije ftipenbía gebürendermaflen vor inen 
mit einer Oration bitten vnd daher taugenlid) erachtet werden. 

11. ZahresQuote und Beytrag zu ben GrabuéGebübren. 
Was nun denjelben meinen ftipendiaten aus obbeftimbten järlichen gefällen 
gedeyen folle, zuerflären, milf, ordne vnd verſchaff ich, baé ein jeder meiner 
ftipendiaten von ber zeit, ba er würdt angenommen, järlihen vnb jedes jac 
befonder, bis er das Magiiterium erlangt hat, viergig gulden haben, vnb 
empfaben golfe, vnb will dabey, das fie in ben erjten vier jaren äufjerften 
fleiß anlegen in erlernung der fieben frepert fünften, und was der gangen 
Philoſophie anhängig. Darzwifchen fo einer dad Baccalaureat an fid) nimbt 
follen ime zu einer bilfffteur aus der ftifftung einfommen geraicht werden 
zehn gulden. So bann in erlangung des Magifterii orbne id) ainem jeden 
zu betrachtung (Betragung ? Beftreitung 9) des darauff lauffenden Foftens 
über fein benannt jargelt breijjtg gulden ime aus ber ftifftung einfommen 
zu erjtatten. 

12. Studium ber Theologie, Erhöhung des Ctipenbii 
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unb Dauer beó Genuſſes. Nach erlangtem Meagifterio aber will i$, 
das berierte meine ftipendiaten alle baib der hailigen (doriift *) obliegen, fid 
aud) derfelbigen, als bie ainem Chriſten menjden zum höchſten vwonnöthen, 
nugbar vnb fürftendig, aus frevem, eüfferigem, aufrechtem willen vnb gemietb 
gant von-hergen ergeben vnd befelben, vnb von demjelber an, bis fie der 
gewonlichen zeit nach das Doctorat in hailiger fchrifft erlangt haben, jollen 
hiezwiſchen ire ftivendia zu vollziehung iret. ftudien inen jährlich vmb zehn 
qulden gemehrt vnb erbeifert werden, das fie zu jeden derſelben jaren fünf 
zig gulden einnehmen vnb empfahen. Co (ie alſdann Doctor worden, oder 
aber bie zeit, in deren (ie hetten Doctor werden mögen, abgeloffen vnb vers 
floffen, follen fie anderen gutwilliglich plag geben, oder aber durch bie bobe 
jchul inem abgefündet werben. 

13. S8efanntmadung ber Bafaturen, Bräfentatoren und 
Präjentations®cjege Wann dann ained meiner ftipendien vacieret 
vnb ledig ftcht, follen meine nachbenante Grecutored ainen erfammen Rath 
zu Mößkirch ſolches burd) (dift anfbünben, vnd zuwiſſen tbum, vnb das 
ein Rath ordnung geben vnd veribaffen wolle, begeren. Damit burd iram 
N rarrherrn, Amman vnd Burgermaifter ain junger ftudierender fnab, der 
mir obgeihribenermaßen verwandt, vnd im fall deren feiner verhanden, aine 
fo zu Mößkirch oder in vmligenden Dörfferen der Zimmerifchen Graf 
ſchafft erborn, benambfet, vnd berjelbig alfdann von ainem Rath mit jdrirte 
lichem befigeltem vrfhundt ber verwandtichafft vnd chelichen geburt fambt 
wahrhafftem (dein feiner verhoffentlihen taugligfheit zum ftudieren, feine 
fromblichen wolhaltens vnb fleiſſes abgefertiget vnd allhieſiger hohen [dul 
überfdyidbt werde, auf ſolche wiſſenheit nach des Etiffterd willen zu amnem. 
bung vnb erwöhlung füegliher vnb ficherer zu fchreiten, vnb im fall dann 
nad) (older verfündung innerhalb einer monatéjrijt khein gewiſſe antwurth 
erfolget, folle demnah ainen andern taugenlichen jungen auff daſſelbige 
malt item gefallen und gutbebundben nad zuerwöhlen der hohen (dul fro 
fteben, vnb folle ber onfoften, jo auff überjendung ber brieffen vnb bett 
fdaiften auffgeht, aus dem überid)ug ber jtifftung abgelegt vnb bezalt werden. 

14. Grecutoren, Brofurator und diellniverfität als Cber 
Auffeherin. Ihre Pflichten und Belohnungen. Auf das aber 
meine ftipendiaten dem mutwillen, darzu dann die jugend fonberlid) genaiat, 
vnd ausfchwaiffiger hinläſſigkheit plag zugeben abgezogen vnb mehr enthalten 





*) Auf eine Anfrage des engern Konfiftoriums, bie Glinerifde Stiftung betreffend, 
reicribirt das hohe Miniiterium unterm 23ten Aprill 1812 Pr. 1587: Die St 
pendiaten dieſer Stiftung feven allerdings fo lana fie in den Vorbereitung 
Klaſſen (id befinden, perceptiongfähig, menn fie zur Theologie fid) präpariren, 
fobald fie jebod) zum Etudium der Medizin und Qurisprudenz ober einem anderen 
nicht theologifhen befonderen Fahe übergeben, feyen fie vom Genuſſe dieler 
Stiftung ausgeſchloſſen. 
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werden, will deren vub anderer mehr vriachen wegen gang fürftendig vnb 
vonnöthen jein, Das ich bejonbere Grecutoreó vub verwalter bijer meiner 
ftiftung erfieje vnd fürjege, derenthalben id) bann zum höchſten will gebetten 
haben bie ehrwürdigen hoch unb wohlgelerten Herren den eltiften-Profefforen 
in der hailigen Schrift, den eltiften in den Nechten, vnb den eftijten vnb 
gelertiften Magiftern in der Artiiten Facultet, das Diefelbigen vmb Gottes 
vnb ber ftudierenden jugend nuß, befürderung vnb wolltart willen fid) folcher 
mühe vndernemmen wollen, bifen mein [etiten. willen zu der ehr Gottes, 
aufferbawung der Chriftlihen kirchen vnb defto leichtlicher erwerbung meiner 
vnb vil anderer fecfen bail vnb jecligkheit, nad) irem. beften vermögen trem» 
lichiſt vnb nothwendigift vollſtrechhen vnd handhaben. Für folhe ir mühe 
vnb arbeit aim jeder der benanten Grecutoren Prey gulden gelts järlichen 
aus der ftifftung haben vnb empfahen folle. Vnd mögen fie die Grecutores 
ainen bejonderen procuratoren vnd fchaffner, ber getre vnd fleiffig fene, 
inen auserwöhlen vnd annemmen, welder der ftifftung järliches geltzins 
»nb gefäll ordenlih einziehe, mehr zind anlege, die jtipendia ben jungen 
austheille, vnd zu hand reiche, darumben erbare rechnung gebe, der felbige 
für (old) fein fleis vnb mühe järlidy vier qgulden gelt8 haben vnb einnemmen 
(folie. Die rechnung jolle järlih auf einen bejtimbten tag burd) bemelten 
procuratorn neben vnb mit den Grecutorn der DBniuerfitet ald fuperinten«- 
denten vnd oberen in rechter gewonlicher formb fürgelegt, vnb gegeben wers 
ben, aljbann aud) ber Herr Rector vnb jeine beyfigere, fo aujjertbalb ber 
Grecutoren vnd Procuratoren gegenwürtige berierte rechnung approbieren 
vnb annemmen, vonder fid) gleichlichen auszuthaillen drey gulden gelts follen 
zuempfahen haben. 

15. Berbindlihfeiten der Stiftlinge Dem allem nad) will 
id hiemit meinen ftipendiaten aufferlegt »nb eingebunden haben, das ain 
jeder derfelbigen fo lang er mein ftipenbium neuft vnd innbat, welder nit Pric- 
fter, zu allen vnb jedwedern fambftagen ein vollfommene Bigill für die abgeftors 
benen vnb zu feeliger ergegung meiner vnd meiner voreltern in Gott verfchai« 
denen Gbrijtglaubigen feelen zu beiten. Welcher aber die priefterlich würde 
erraicht, zu jeder wochen bejonderd, auf welchen tag ime das gefüegt, aim 
mahl meg zu halten, (dulbig vnb verbunden jein folle. — Sie follen aud 
verbunden vnb pflichtig fein zu ben gewonlidhen vier zeiten des jars vor 
der hohen ſchul im bejeztem rat) neben anderen flipendiaten perjönlich zus 
erfcheinen, »nb alba ire verabfaumbte vnb vnderlaſſene Fectionen vnb Difpus 
tationen auch ive andere Facultet gehaltene (jo) Actus offentlich anzuzeigen. — 
Ferrer follen fie aud) zu fleiſſiger onbetruglicher nachſetzung zuvorderiſt bet 
Bniuerfitet, »nb bann aud) der Facultet, deren fie obligen, ftatuten vnb orbe 
nung getrungenlihift gehalten vnb gowijen werben, wie gleichfalls fie be» 
nen loblichen gewonheiten »nb gefegten ordnungen beó hauſes, barinnen fie 
ir onderhaltung enb wohnung haben, aud; jollen gehorfamen vnb nachkommen, 
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vnb fo offt (ie ble übertretten, aljbald wie andere ire mitwohner deren auff» 
geſetzten ftraffen enbermorffen. fein ſollen. 

16. Wohnung in dem Battmanniſchen Haufe. Vergabung 
feiner Biber ald Mieth Zins dafür. Gebraud) und Erhaltung 
derfelben. Infonderd aber wolte vnb begerte id) (darumben dann audy id) 
will aum höchſten gebetten haben) das die Grecutored vnd verwalter des 
Barttmannifhen haufed neben meinen obernanten Grecutoren meinen 
ftipendiaten jolde begünftigung zuthun vnbeſchwert fein wollen, damit fie 
jeder zeit ir beftendige wohnung in beriertem baud zufampt bem tifch vnb 
täglicher Teibsnahrung in gleichem tifhgelt mit anderen bejjelbigen haufes 
innwohneren gehaben mögen, jebod) das berierte meine ftipendiaten des haus— 
zinſes vnbeſchwert, fondern darumben frey gehalten werden, dieweil id) alle 
meine büeder demſelbigen Battmanniſchen bauje oder ftipendio übergibe, 
»nb dahin zuverwenden Dergeftalt verordne, das jolie meine büeder in ain 
gemeined gemach, nemblid) in die *Bibliotbec deijelben haufes geordnet, vnd 
Dafeldften in ainem, zwen oder mehr verſchloſſene füjtem, fouil deren hiezu 
vonnöthen feind, bewahrt werden, vnb aljdann meinem ftipendiaten, aud 
den andern innmwohnenden ftudiofen (fic?) zu gebrauden, werde zu— 
gelaffen; es follen vnb mögen aud) die Herren der S beologijden Facultet 
vnb ber Vniuerſitet Regenten zu bijer Bibliothec iren freyen zugang haben, 
vnb bemelte meine bücher inen nu&bar machen, jebod) deren kheines mit 
inen. hinwegh zu haus tragen, ed feye denn, Das meine Grecutorcá der per» 
fon geſtaltſame vnd feiner fachen notturfft nad) ſolches zubewilligen ohnbe— 
denckhlich achten, welches ich irer beichaidenheit befilhe vnb heimbftelle. So 
aber mit berjelben bewilligung ain bud) von jemanden würdt herausgenom- 
men, jolle hingegen ain handſchrifſtliche bekantnus, mit welcher etian follds bud 
widerumb zufordern jeye, barumben empfangen werden; ebenmäſiger geftalt 
laffe id aud) meinen ftipendiaten zu, das fie ain nottürfftiges buch aus der 
Bibliothec gegen aimer befantnus daffeldig nad genugfamen gebrauch wider 
an fein ort zuerftatten, bie fie der Bibliothec Präfidenten behendigen jollen, 
in ir fonderlich gemad) vnd fammer nemmen, vnb zu irem fleis ordenlich 
wnb fauberlih gebrauchen: mögen, derentwegen follen bemelte meine büecher 
zuvorderiſt fleifig der ordnung nad befdriben, vub alfdann obgehörtermafien 
in der 8attmaunijden Bibliothec in fondere fájten, in befchribener orbe 
nung geftelt werden, daſelbſten fie vor bem ftaub bewahrt, vnb lange zeit 
zuverhalten fein mögen, Darzu dann durd den Präfidenten gute achtung bee 
ſchehen folle, ber aud) ohne fein vonvifien ffeine$ jolle Daruon verrudhen, 
noch enttragen laſſen. Vnd bamít folder fleis bejtendig erhalten werde, ift 
mein begeren, das meinen gefegten Grecutoren von dem Präftdenten zu allen 
vnb jeden jaren das gejihriben Regiſter aller meiner büecher werde gezaigt, 
ſich darinnen gegen abjehung ber büecher, ob (ic nod) alle verhanden ober 
nit, haben zuberichten (judicarent), 
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17. Vermädtniß von Betten für die Stipendiaten und 
Erhaltung derjelben auf Koften der Etiftung. Demnad id nun 
wol weis, das die better, vnb deren zugchörendt bettgemanb nit ohne qrojen 
foften allhie zu Freyburg zuerfauffen feinb, derohalben ich meinen ftipen» 
biaten hierinnen zuuerhelffen achte vonnöthen fein: wie id) dann biemit 
endtlic will, baijje vnd befilhe, das zwo bettladen mit zweyen auserlefenen 
guten betteren ub. allen iren. zugehördten beym beiten zugerichtet, bem Batt— 
mannijdyen haus werden eingeantwurtet, übergeben vib. zugeitelt, diefelbigen 
immer vnd allwegen ben reiner jtifftung zu meiner jtipendiaten nus vnb . 
gebrauch ordenlidy zuerhalten, vnb fo fie zu zeiten in abgaug fomnien, mois 
derumb nach notturfft in ber ftifftung koſten zuerbeſſeren. 

18. Eventuelle Anordnung einer weitern Vergütung an 
das Battmannfhe Haus Ko aber über ſolches alles die Vniuerſitet 
gebürlich achten wurde, das bem Battmannifchen haus von wegen mei- 
ner ftipendiaten biberbergung vnb aumuamb ain weitere verehrung zuthun 
wäre, will id) iro der Bniuerjitet, ſouil jte zimblih bebundbt, hierinnen zu— 
verordnnen, gänglich übergeben, haimbgeſetzt vnd befolhen haben. Was aber 
durch bie aljo verordnet vnb. bejtimbt würdet, will vnd begere ich, baé fol» 
ches nit aus der jtiftung einkommen vnb. gefällen, jondern aus bem übrigen 
meiner verlaſſenſchaft erftattet, vnd bezalt werde, 
| 19. Vermächtniß eined vergoldeten Pokals an die llni- 
verfität. Als id dann in erfantnus vilfältiger guthaten mein danckhbar— 
fheit hingegen zubezeugen willens bin, jo verordne, ſchenckhe vnb verlaffe 
ih der loblihen hohen ſchul allbie zu Freyburg im Breiegaw rechter ver» 
mächtnus weis mein filbern innen vnb auffen gang vergult buplet, fo id 
von weiland des Probft3 zu Waldtkirch feeligen erben aus meinem gelt ers 
faufft babe, am welches mein wappen zu ainer gedechtnus folle geitochen 
werden, vnb will damit erjtgemelte Vniuerſitet ires jeder zeit gegen mir 
erzaigten günftigen willend gang fleijfig vnd höchſtens gebetten haben, das 
dieſelbige vmb würdblide erftattung vnb getrewe vollziehung bijer meiner 
auffgerichten ftifftung vnd meines ferrerd gejesten letften willens ernſtliche fürs 
febung thun wolle. 

20. Vermäctniffe an Verwandte und Andere. Demnad ver- 
fhaffe ich zu ainer rechten vermädtnus meines vetteren 08 (Jodokus) Elis 
ners tochter Anna Glincrin Damian Meyenbrunns des jchererd ebelihen 
hausfrawen im Spital zu Mößkirch zwangig gulden, Stem vermade ich mei» 
ner bafen Anna Glinerin von meinem vatter berrierend weiland Gafpar 
Schneiders beó webers feeligen binterlajjenen wittibin, aud) zwangig gulden, 
Item verfchaffe vnd orbne id) Anna Weberin, bie mir ain zeit lang gedient, 
über iren gebürenden dienftlohn, der iro trewlid) ohne ainichen abbruch folle 
neben difem meinem legat bezalt werden, auch zwangig gulben, Stem vers 
laffe und erbne ich meinem buben (Famulo) Joachimen Beuttel zu verglei« 
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Hung (Vergeltung) jeines getrewen bienjtó, vnb damit er jeinem fludieren 
deſto beſſer möge nadjfegen, viergig gulden. Auff das ich dann aud dandh- 
bar erjcheine gegen denen, die mir angenemblid) dienjt beweijen, jo verjchaffe 
ich den fiben perjonen, jo ald gezeugen difer meiner vermächtnus vnb letits 
geiegten willend zugegen feind, ainem jeden derjeldigen infoaberó ainen gulden. 

21. Fideicommiffarifhe unb Snteftat Erben, mit befon« 
dern Sejtimmungen für legtere. Vnd als die einjegung der erben 
das haubtſtuckh vnb fundament üt aincd jeden ausgeſprochenen teſtaments 
vnb letiten willens, ohne welche bie übrige vermächtnuffen von rechtswegen 
nit bejtenbig nod) Fräfftig fein mögen, will ich Dderentwegen zu meinen ges 
meinen erben burd) aim fibeicommijjum vnd trewäbefehlung, benant, inftis 
tuiret, geſetzt vnd geordnet haben, ernenne, inftituire, fege vnb verorbne aljo 
hiemit die obgenanten meine drey Grecutored vnd vollftredher meiner. ftipen« 
bien, bie chrwürdigen ehrenueften Dod) vnb molgelerten Herren, ben efti» 
ften Profeſſoren hailiger Schrift, den eltiſten Profeſſoren gefihribener Rechten, 
vnb ben eltiiten Magiftren in der Artiſten Facultet bey mehr gefagten lobe 
lihen hohen [dul zu Freyburg im Breisgaw, foldyer gejtalt »nb meinung, 
das fo diſe meine geordnete fideicommissarii haeredes nb trewbefelchs 
babenbe erden, bie obenbeftimbte haubtjumma vnb anders, was meiner auff- 
gerichten ftifftung nad) inhalt meines letſten willens zugehörig, zu iren. ſichern 
handen gebracht vnb empfangen, (te aljdann mein übriges vermögen alled vnd je« 
des, ald nemblich mein haus vnb was darinnen mir zuftendig befunden mürbt, 
geſuchtes vnb vngeſuchtes, ed jeye an jürliden zinfen, an aupftendigen ſchulden, 
an filbergefchirr, an parem gelt, an allerley hausrath, früchten vnb wein, 
an hausgefhirr von erg, zinn, Fupffer, möß vnb fonft allem bem, was mir 
jugebórt, an flaideren »nb beffaibungen, an leinwath, werdh, trögen, tiſchen 
vnb käſten, nichts aupgenommen (Allein was jeh der Vniuerfitet vnb etlichen 
ftipendien, deren Grecutor id) gewejen bin, von laden, gelt, regijtren, vnb 
ſchliſſſen zuftcht, das alles erbarlich folle wider erfegt vnd überantwortet 
werden) meinen rechten, natürlichen erben vnd blut3verwandten benantlichen 
meiner fchweiter Anna Glinerin Georg Mierd ehelichen hausfrawen, vnd 
dann denen brepen von weiland Margaretha Glinerin meiner fchwefter 
feeligen, vnb. Michael Weiglin irem hauswirth ebelid) erzielten onb hinder- 
[affenen finberen mit nammen Magifter Jacob, Heinrich vnd Anna, Conrad 
Boglerd zu Engen hausfrawen, die Weiglin, als meiner ſchweſter Finder 
vnb erben, ohne abjug vnb vorbehalt des vierten erbthaild Quarta Tre- 
bellianica genant, einantwurten, zuftellen »nb behändigen follen. Solches 
alles fie meine blutsverwandte erjtlid) in zwey thail, onb bann meiner (dyes 
fler finder das ain in drey gleiche thail zuuerthaillen haben, Darmit alfo 
in bódjfier bandbbarfoeit vnb [o5e Gottes vergut nemmen (mente grala 
recipere), »nb mein feel in irem andächtigen gebett onb milten gottge- 
felligen werdhen trewlichift befolhen fein laſſen. Das will ich aber infon« 
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berbait vnb austruckhenlich befolhen vnb fürgefehen haben, im fall meine 
verwandten aus meinem verlafienen hausrath etwas nit wolten oder mit 
fih fónbten hinwegführen, aus was vrjad) das beichehe, das fie joldyes, es 
feye vil. oder wenig, nit auff bie offentliche ganth fdjfagen, noch aud) fonjten - 
offentlich verfauffen, fonber bajefbige gegen zimblicher wehrſchafft (Schätzung) 
bem Battmannifchen haus Dinberlajfen folfen. 

22. Vorbehalt rehtsbeftändiger 9tadtráge. Ferrer ift mein 
enbtfidjer will, wofehr ich nad) difer letften vermächtnus ffunfftiglid) etwas 
mit meiner ſelbs aignen hand fchreiben, befelhen vnb vererbuen, oder aber 
durch ainen offnen Notarien zu verzaichnen vnb zu befchreiben wurde haifien 
oder Schaffen, das ſolches gleih jo Fräfftig gehalten vnb dem nachgefegt 
werde, ald wen ed in bijem meinem auffgerichten teftament ausdrudhenlich 
gefezt vnb. vergriffen ftünbe. 

23. Ernennung der Seftamenté Grecutoren. Als ih dann 
nuglich, fruchtbar »nb hochfürftendig achte, zu auéfüerung vnb vollftrefhung 
bíó meines letſten willend gemeine Grecutored, vollitredher vnd teftamenta» 
riod ju»erorbnen, vnb id aín bejonder gutberpig vnd cüfferft vertramen 
trage gegen den chrwürdigen ebreuueiten vnd hochgelerten Herren Joachim 
Sandolten 'hailiger Schriftt, vnb Jacob Ctreiten der Rechten Doctoren bidf 
(oft) bemelter hohen (dul. Drdinario, ald meinen vertrauten freunden, fo 
fege, erwöhle, bejtimme vnd ermenne ich derentwegen fie baide Herren zu 
meinen wahren vngezweifleten teftamentarien vnb vollitredheren diſes meines 
letjten willend vnb teftaments, höochfleiſſig bittenb, fid) in vollendung ſolches 
geihäffts vubefdywert zuerzaigen. Ich übergib vnb befilhe aud) gum zierlis 
chiſten al8 id Fann vnd mag, inen. fammenthafft vud jedem bejonders, gang 
vollfommenen gewalt, vnd macht, mit allen gemeinen vnd fonderbaren (be: 
fonderen) begriffen vnd anhängen, auch mit gänglicher entbebung aller be« 
fdweerbten, fo inen bierinn eruolgen möchten, dis mein vermádjtnuá vnd 
teftament nach meinem ableiben in allen und jeden puncten, ftudhen vnb 
artifulen, immaflen von mir teftiert, georduet vnd vermacht ift, inn vnb 
auſſerhalb gerichts, völliglichen zu vollſtreckhen, aud) fonften alles das thun, 
ſchaffen vnd banbfen, was bie notturfft erhaiſchen, vnb meiner jeelen jeelig- 
fheit fürjtendig zu fein fie bedundhen würdet. 

24. Verwahrung gegen Mängel und Anfeindung des Ge 
ftamenteá. Das alles hais snb nenne id) mein ordnung, vermächtnus, 
meinen letften willen vnb ausiprechenlich teftament, vnb will, das ſolches 
alà ain formblich teftament frafft haben vnb gelten folle, Bud im fall, das 
aus mangel ettlicher formblichen »nb nottürfftigen zierligfheiten, alà aim tes 
ftament nit beftehen möchte, das e8 bod) ald aim codicill oder übergebung, 
fo von todtöwegen beſchicht, oder fonft aim jeder letter will zum fräfftigiten 
beftand Babe. Ich will aud) das bijem meinem geſetzten willen in allen 
vnd jeden puncten fleiffig nadjgefest, vnb von niemanden im wenigften wi- 


310 . 


derfochten werde, fonber das, welcher meiner erben onb. legatarien wider bije 
meine ordnung »nb vermächtnus thätlid eintrag (Widerftand) mit ober 
ohne recht wurde fürnemmen, oder fonften deren nicht getrewlich nachſetzen, 
. derjelbig hiemit meiner gangen verlaſſenſchafft, vnb fonderlich deffen, jo ime 
zu feinem thail dauon gebüren thete, ausgeichloffen vnb beraubt fein folle. 

25. Derliniverfität geftattete und jid vorbehaltene Rechte. 
Dieweil dann aus blödigfheit menſchlicher finnen vnb gedäctnus nicht alle 
(aden gnugſamb mögen fürfehen werden, vnd vileicht ich fowol in meiner 
auffgerichten ftifftung ald im übrigen dis teftaments etwas möchte überjehen 
haben, fo befilbe vnb übergib ich derentwegen hiemit ber foblien hohen 
íduí zu Freyburg im Breisgam allen vollfommen madt vnb gewalt, in 
allen vnd jeden, fo durch mich in vorgeender meiner ftiftung ber ftipenbien 
vnd bijem tejtament onderlaffen, ober fonjten übel geordnet, irer authoritet 
vnb hohem verftand nad) zuerfüllen, zuerfegen vnb beſſer zufürſehen, aud) in 
jolhem irer vollmäcdtigen gemalt ohne ainiches anderen richterd anruffung 
oder erfantnus zuvnderziehen oder zugebrauchen, dahin ih bann ainen jeden 
meiner erben vnd [egatarien im krafft bijer fehrifft will verbunden haben. 
S behalt mir auch injonberbait beuor, ald des menjden will vnb gc 
dandhen bió zu end feined lebens wandelbar ijt, did mein teftament gang 
oder zum thail, fo lang ich lebe, eub meiner vernunfft vermöglicd bin, zu 
mehren, zuminderen, zuändern, zumiderruffen, abzuthun vnb wider von 
newem zuteftieren, nach meinen wolgefallen. 

26. Schlup. Bud aljo in dem namımen Gotted vno. der hailigen 
Dreyfaltigkheit darmit ichs angefangen, will ich did mein teftament, jagung, 
ordnung, verihaffung, gemächt vnb [etjtem willen beſchloſſen vnd geendet 
haben. 

27. Vorlejung unb Anerfennung des Teftamented mit dem 
Verlangen einer zweyfaben Ausgertigung. Nach verlefung vnb 
eröffnung deſſen allen jo vorjtet, bat der obbenant Herr Tejtator zu mehr 
offenbarer gezeugnud aljbald in der zeugen beyſein nachmals mit ſelbs aige— 
nem mund vnd ausgetrudhten verſtändtlichen worten angezaigt vnb befhennt, 
das joldje&, wie angehört, jein ordnung, gemächt, letiter will vnd auéjpre- 
chenliches tiftament wäre, barumben aud) jein fleiffig begeren, das demſel— 
ben nach feinem todt fürgejchribenermarjen ordenlich gelebt werde, vnd erfor= 
dert hierauf mich Den Notarien, dien jeinen fetten. willen ſchrifftlich zuver— 
greiffen, vnb darüber zwey offene formbliche Inſtrument in rechter gewonli- 
der teſtaments weis, Deren aines in lateinijcher, Das ander aber in gemei— 
ner teut(der (prad) auszurichten vnb zuverfertigen, aljdan das lateinijd ber 
bofen ſchul vnb feiner flifftung geordneten Greeutoren, vnb das teutjch feinen 
verwandten vnd [egatarien zuübergeben, weldes id) dann meines tragenden 
ambts halber zugegen trewlichift babe erjtattet, 

28. Zeit, Ort und Zeugen des Gejdebenen. Dije ding feind 
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befchehen im jar, inbiction, Bäpitlicher vnb Kaiferlicher Regierung, monat, 
tag, jtund, aud) ort vnnd enden hieuor gejdriben, iun beyjein vnd anhö— 
rung ber ehrenhafften bejdjaibenen vnb wolgelerten Gregor Wagners von 
Pfullendorf, Leonharden Bernhards von Herbentingen, Georgen Ehrenfpers 
gerd von Leberlingen, Gajpar Bachmans von Veldkirch, der freven fünjten 
Magiftrid, Gajpar Mangoltd von Rotweil, Johann Nofben von Ratholff- 
zell Softanger Biftumbs »nb Mathias Klöblins von SBajam der Bhilofophie 
Baccalaureis, ftubiojen der Sapieng bei vilgefagter hohen ſchul zu Freyburg 
im Breisgam ald geseugen *) infonberfait hierzu erbetten. 

29. lInter& drift des Notars mit Beyfügung feines Rota— 
riats Zeichens unb Siegels. Vnd wann ich M. Gajpar Burgfnecht von 
Freyburg im Nüechtland Lofanner Biſtumbs aus Bäbſtlicher vnb Kaiferlicher 
madt aim offener vnb ber zeit loblicyer hohen jchul zu Freyburg im Breid« 
gaw geſchworener Notarius bey obernanten Herren Tejtatord Gott gefülli- 
gen ftifftung, milten vergabung, tejtierung, erbjagung, legaten, vermädtnuffen 
und [ctiten willen, aud) allen anderen obgejchribenen handlungen fambt und 
neben vorgenanten ſiben glaubwürdigen gezeugen jelb8 bin gegenwürtig vnd 
pnder augen gewejen, aus des Herren Tejtatord befeld) das alles vor an» 
geregten gezeugen offentlich verfejen vnb ausgeſprochen, der Herr Teitator 
aud) aljobald daſſelbig jein tejtament vnb letiten willen mit offener ftimme 
hat genant, befhent vnb geheiffen: So habe id) dis gegenwürtig Injtrument 
hierüber in bije offene vnb gemonlide teftaments formb auff zehnthalb blet— 
ter geftelt, vnd mit aigener hand jambt meinem Notariat Signet yejhriben, 
enberídriben vnd gezaichnet, darneben mein angeborn Secret Inſigel mit 
einer ſchwartzen vnb weißen jeiben durchgezogner (nur zu beyjammenhals 
tung ber bletter angehengt, zu gezeugnus aller hieuor bejchriebenen Dingen 
infonderhait erfordert, berufft vnb erbetten. 


+ Gin von bem afabemijfen Senate bem Stifter im Münfter geſetztes 
DenkMahl fpriht aus: Vixit annos Lll, Dormivit anno MDLXXYV, 
die XIX mensis Januarii. 


*) Die Nahmen der Zeugen ſtehen hier in einer andern Reihenfolge, ald in der lateis 
nijden Urkunde, es fdeint aber der Nenderung Feine befondere Abſicht zu Grunde 
zu legen. 
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Adrian Mantz. 


Stiftungölrfunde vom 12. Aprill 1575. 





Cn dem namen ber hailigen dreyfaltigkhait, Gott Vatters, 
íonà vnd hailigen gaifts, Amen, 


1. Stiftung eined theologifhen Ctipenbit unb Zwed 
diefer Stiftung. Bekenn vnb. thun funbt, Ih Adrian Man, ber 
Hailigen Schrifft Baccalaureus formatus, vnb Probft (ant Margarethen 
€tifft MWaldtfirh, das id) Gott dem Allmedjtigen, ber Jundfrawen Mariä, 
vnb allen vjerwelten lieben Hailigen zu [ob vnb eheren, vB beweglichen vr» 
fachen, bie Gott wol waift, vud von vnnöthen hierin zuerzellen, fonderlich 
aber aud) zu pflangung vnb erhaltung rechter Ghriftenlicher [eer vnd glaus 
bend, zu mug vnb fürftand, vnſerer hailigen Catholiſchen Firchen, in willen 
fommen, zu Freyburg im Breyßgew, in ber [obliden Wniuerfitet vnd ber 
tbeolegijben Facultet, aim ewig ftipendium, vff ainen armen, fromen, ger 
ſchickhten vnb thaugenlichen ftudenten, der fid vif Theologiam vnb bie bai» 
lige (drift begeben, darin mit allem fleiß ftubieren vnb. promovieren, Gott 
vnb feinem Ghrijtenlihen veldf voriteen »nb dienen foll, nadmolgenders 
mafjen zuuerordnen »nb zuſtifften, wie ich bam hiemit in frafft bi brieffg, 
in befter beftendigfter form der Rechten vnd gewonhait zu. frefftigiiten ich 
das fan »nb mag follidy jtipendium ftifft onb verorbne, wie nadhuolgt*), 

2. Stiftungstade mit Hinterfegung des Haupt Guts und 
rehtlihem Vorbehalt babey. Bud hab alsbald ben erwürdig, würdig 
hoch vnb wolgelerten Herren Rector vnb. Regenthen gemelter SBniuerfitet zu 
Srepburg, meinen jonderd genjtigen lieben Herren zwen befigelt zinfbrieff, in 
ainer laden mit dreyen ſchloſſen, weijt ber aim thaufent guldin faubtgut vnb 
finfzig guldin jerlichs zinß, vff Arbogaften von Echellenderg, deffen batum 
vff jonntag Invocavit Anno 1573, der ander ja» hundert guldin hobt« 
gut vnb zechen guldin jerlichs zinß vff Hainrihen Sonſpach zu Waldtfird, 
von batum víf den hailigen Pfingftag Anno 1567, tbut zufamen in haubt- 
gut zmelffhundert guldin, vnb bauonn zinß, jerlih ſechtzig guldin, bie an 
ſolliche fliftung verwendt, vnb gebraucht werden follen, zu getrewen handen 


*) Das pergamentne Driginal diefes StiftungsBriefes kennet fein. anderes Unterſchei⸗ 
bungéJelden, als das Komma. Wir geben es bier auf gleihe Weife, aber aud) im 
allem Uebrigen punktlich jo, mie es durchaus qt. 
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binberfegt vnd überantmurtet, nad) [aut irer befantnus, fo id) beyhanden, 
bod) mit vorbehalt follid) sing vnb haubtgut, fo lang id) in leben bein, ein» 
gunemen, zunugen, aunie(fen, vnd diſe ftifftung vnb ordnung zuminderen, mes 
ren, gar ober zum thail zumiderrüeffen vnd nad) meinem willen vnb wol« 
gefallen, barmit zuhandlen, aud) nad) meinem abfterben, meiner ftieffmutter 
Barbara ftürmin, fo die alßdan nod) verhanden fein würdet, jerlid ir leben» 
lang dreifig guldin, zu den vier fronfajten jeder acht halben gulbin zu irer 
onderhaltung, durch nadıgemelte herrn Grecutoreé bijer ftifftung, bauon zu geben, 

3. Eröffnung des Stipendii und Befanntmadhung ber 
Bafaturen. Vnd man wir beide mein Mutter vnd ich mit tobt abgan» 
gen vnb bie verordneten zinß zum wenigiten aim jar ober zway verfallen 
vnb bezalt find worden, aud) volgens fo offt bi& flipendium vacieren wurdt, 
fo jollen berüerte hernady gemelte Executores ſollichs je zu zeitten, aud) wa 
vnb wann ſy bie Grecutored die Glection fürnenmen — in valvis 
ecclesiae publicieren, — . 

4. Gigenídaften und Wahl ber Stiftlinge Vnd ban vf 
denen, jo barumb bitten, ain fttpendiaten, fo ehelidy geboren, gottäforchtig, 
zichtig, redlich vnd fromb, nit Cauterifó (fo) noch ainicher anderer fecten, 
be(onber (jondern) Catholiſch vnb ber Römiſchen Kürchen vnderworffen, vnb 
anhengig, aines gefunden [eíb8, obn mangel, vnb gebrechlichait feiner gli» 
ber, vngefarlich nit enber neünzechen oder zwaingig Saren, in feinen ftubiis 
dermafjen fundiert, das qutte tröftliche zumerficht ond hoffnung zuhaben, das 
er fruchtbarliden bey gemelter Facultet ftudieren, vnd die actus scholasticos 
erercieren, nad) iren ftatuten bie gradus ajfumieren, Doctor werden, unb ber 
Chriſtenlichen kürchen fürftendig vnb nuglid) fein möge, fonften weder für» 
pitt nod) gunft anjefen, nad) irem gewilfen vnb gutbedundhen zu ainem 
ftipendiaten ermefen, vnb. annemeit, 

5. Dbliegenheiten, Surament unb QuartalBezug ber Sti— 
pendiaten. Dod ime zuuor bije mein ftifftung vnb ordnung orbenlid) 
vorlejen, vnb er dieſelb fouil ine beriret, vif das hailig Guangelium ſchwe— 
ren, dem allem vleifjig nachzukumen, eub ftatt sutbun, vnb maé bie Herren 
Grecutored difer ftifftung vnb ftipenbii halben mit ime banbfen, ober auch 
im val ime f» defihalb widerumb abfinden wurden, dad er follidhs nit 
rechen nod) äfferen welle, alßdann jich derjelb des onderziechen, fain zeit ver- 
faumen, in Theologia vleifjig flubierem, nad) der Facultet ftatuta vnd fae 
gungen, bie ordenlichen Lectiones vifitiren vnb complieren de gradu ad 
gradum procedieren, in disputationibus allwegen erjchinen vnd argumenz 
tieren aud) rejpenbieren, vnb ettwan orieren (eine Rebe halten?) zu Freyburg 
vnb anderfwo nichts annemen, darzu (baburd)) er an follichem gehindert 
werde, fid) aud) von Freyburg obn ehafft vrfad) vnb fonder erlaubtnus ber 
Herren Erecutorn ntt. abfentieren, in der Burd ober fonft an einem erlichen 
ertt, mit wiſſen enb willen der Herren Grecutorn fein vnderhaltung vnb 
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wonung haben, enb feinen ſtudiis dermafjen obligen vub vßwarten, darmit 
er in gebürlicher zeit, vermóg der ftatuten, bie ordenlich verrichten, de gradu 
ad gradum orben(id) procedieren, vnb letftlicht ba8 Doctorat erlangen mög, aud) 
alle fronfajten von feinen Präceptoribus ben Herren Grecutoren jeined wol— 
baítenó vnd gutten fleijjeó vrkund fürlegen, aud) feine defectus jelbjt anzaigen, 
aléban ime die Herren Grecutored zu jeder fronfajten von ben vorgemelten 
ſechtzig guldin verfalleng zinß dreygechenthalben guldin zu feiner vnderhal— 
tung geben, 

6. Berluft des Stiftungs®enufjes. Wo aber ber angenommen 
ftipendiat vergangner .fronfaften farleffig gewejen, feinen ftubiió nit wleij» 
fig obgelegen, vnd nachgeſetzt, bey nacht ober tags vff ber gaſſen vagiert, 
in offnen wurtöheujren, oder anderen ortten füllerey oder üppifait nady= 
zogen, vnzucht oder vnerbarfait gebraucht, ergerlich vnd vngeborjam fif er» 
zaigt, nit erlid) vnb wol, vnb Dijer ftiftung im ainen ober mererem nit 
gemeß gehalten, Sollichs aud) ime burd) die Herren Grecutored, warnungd« 
weyß ain mal oder amer, je nad) gelegenhait, güetlid) vnderjagt, zu abſteeung 
vnb befierung ermanet, dad nicht verfangen, jonder er darüber vif fürgenoms 
ner weyß beharret, die ftifftung mipbraudt, oder aud) in gebürlider zeit 
nad inhalt irer ftatuten vnbegrundt vrfach, bie zu ber Herrn Grecutorn er» 
fantnue jteen fol, de gradu ad gradum nit promoviert hette, jo joll imc 
on allen verzug burd) bie Herren Grecutored dad jtipendium abfindt, ges 
nomen vnb ainem anderen, difer meiner ftifftung vub ordnung gemäß zuge- 
ftelt vnd gelidyen, 

7. WiederBefegung bey Bafaturen und VorRechte ber 
Anverwandten. Bnd fo der jtipenbiat jein ftubium recht zugebracht vnb 
Doctor worden, oder das ftipendium rejigniert, oder etheam barunber mit 
todt abgangen, Coll c8 aud) allermajjen, wwe oben gemeldet, mit wider 
fürderlicher verleihung ſolliches ftipendii gebraucht onb gehalten, Vnd bod) 
allwegen meine bfutévermanten, die gehörter majjen qualificiret, vnd barumb 
bitten, vnb (id) bijer meiner ftiftung vnb ordnung gemäß vnb geborjam 
halten wellen, zu jeder zeit, ſollichs feo verliden ober nitt, vor andern bedacht 
vnb angenomen, aud) mit denjelbigen ires alterö halber, omb ain Sar oder 
zway, burd) bie Herren Grecutoreó, im val bijpenfiert werden, 

8. Aufforderung an bie Grefutoren, Etwas zu erübrigen, 
nie in baé Haupt®ut einzugreifen und Gelb und Stiftungs- 
Papiere gehörig zu verwahren Vnd wan fid) begeben, das nit ain 
follicher, wie oben gemelt, taugenliher qualificierter ftudent, der vmb diſes 
ftipendium bitten, vnb bem ſollichs billid) gelidyen vnb zugeftelt werden möcht, 
verhanden fein wurde, fo follen bie finfzig guldin ainem flipendiato verord- 
net, was mitler weyl ba eà vaciert, verfält, in residuo beleybenn, fo offt 
aud) bie Herren Grecutored je nad gelegenhait des ftipendiaten vnb wol- 
faylen zeitten vnd vnderhaltung Pequemfi vnb. fürftendig bebundbt, ſonder— 
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lich anfangs des ftipeubii mögen vnd jollen fo bem jtipendiaten zu jeder 
fronfaften vf nein ober gehen guíbin geben, vno das überig, jo vif ine 
verordnet, bie zeit aud) rejiduiren fajen, Damit man allwegen fouil möglich, 
ebn fondere bejhwerd, ettwas vorraths in der laden habe, wan inj nit, 
jo bald ſy verfallen bezalt, oder ettwan abgelójit, vnd nit fo bald vnd fo 
bod) wider angelegt werden möchten, ben ftivendiaten bey jeinem ftudio 
mitler wep( zuerhalten, oder anderer notturfft nach gelegenhait jeder zeit, 
zugebrauchen, vnd berücrten abgang daraus zuerjeßen, ban wa in berüer- 
ten vällen im vorrath nichts verhanden, [oll bod) Fainswegs ind Daubtgul 
griffen, jonber cher burd) die Herren Grecutores der ftipendiat ad tempus 
füeglib abgefhafft werden, big das baubtgut vmb gebürliche zinß, fouil als vor 
wider angelegt, vnb mit onderpfanden gnugſam vnb wol verfichert wurdt, 
welches dan bie drey Herren Grecutored, ſouil inen móglid) ijt, befürdern, 
aud) zinpbrieff, vorrath, fambt meiner ftiftung in gemelter laden binder (une 
ter Dbjerge) der Vniuerſitet bewart, verjchloffen behalten, ain jeder ain 
chliſſel darzu haben, vnd inen jeder zeit vff ir begeren durch wolgemelte 
Vniuerſitet zugeſtelt vnd mitgethailt werden ſolle, 

9. Ernennung, Pflichten, Rechte unb Honorar ber Gre 
kutoren. Vnd dieweil zu erhaltung ainer jeden ſtifftung getrewe Erecuto— 
res vonnöthen, vnd ich zu gemelter Theologiſcher Facultet ain beſunder gut 
vertrawen hab, So ordne vnd ſeze ich derſelben ordenliche drey Profeſſores, 
bie jetz verhanden vnd konfftig ſein werden, zu Grecutorn diſer meiner ftiff« 
tung, vnd bitte ſy vmb Gottes willen (ſich) deſſen zubeladen, vnb fo id 
mit todt abgangen bein, die drey ſchliſſel zu gedachter laden von meinen 
teſtamentariis oder erben zueruorderen, vnd ir jeder ainen zuhanden zenemen 
vnd dan ſollich ſtifftung vnd ordnung nach irem beſten vermögen zu ere— 
quieren, vnd zuuerrichten, wie ich inen vertraw, vnd die ſo jetz verhanden 
im val, mir zugeſagt haben, Ich gib auch hiemit in krafft dis brieffs inen 
mein volkumen gewalt vnd macht, ſollichs alles, inmaſſen hieuor vnd nach— 
geſchriben ſteet, vnd was ſonſt konftiger zeit weitters fürfallen möcht, daruon 
hierin kain meldung beſchechen, nach irem beſten verſtand vnd gewiſſen trew— 
lid) vnd erberlich zunolnziechen, erſtatten vnd handlen, damit diſe mein ſtiff— 
tung vnd ordnung gehörter maſſen alſo für vnd für beſtendig bleib, vnd 
gehalten werde, das iſt entlich mein will vnd beuelch, auch gantz fleiſſig pitt, 
dargegen gemelten Herren Executorn von den ſechtzig guldin verfallner zin— 
fen jerlicss vier guldin zu ainer gleichwol geringer ergetzung, vnd jo id 
mit tod abgangen bein, das erſtmal zu bezalen gebüren, daruon allweg 
Primus ordinarius ainen guldin voraus empfachen, vnd die anderen drey 
guldin vnder die drey herren Erecutores gleich gethailt werden, vnd Primus 
ordinarius auch fein thail an denſelben haben, vnd ſoll er imc diſe ſtifftung 
allwegen getrewlich laſſen beuolchen vnd angelegen ſein, 

10. DienſtLeiſtung und Belohnung des Pedellen. Dem Pe— 
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bellen. Bninerfitatis foll man jerlid ain halben gulbin geben, vnb er fid 
bargegen ben Herren Grecutorn, da [p ine zu diſer ftifftung gebrauchen, ger 
horfam vnd gutwillig beweyien, vnb was über jollih8 vnb anderen bernad) 
bemelten coften beuor fteen möchte, aud) zum vorrath gehörter majjen be» 
halten vnb gebraudjt werben, 

11. Bon der Univerfität erbethbene BeyHülfe und Erfennt- 
lichkeit des Stifters dafür. Gleicher geftalt bitt id wolermelte ere 
ren Rector vnd Regenten der Vniuerfitet zu Freyburg bife mein ftifftung 
aufambt der laden, zingbrieffen vnb anderem jo barinnen fein würdt, hinder 
inen zubewaren vnd zuhandthaben, snb den Herrn Grecutorn vf. ir begeren 
jederzeit mitzuthailen, vnb dan wider binber fid) zunemen, vnb zu zeitten, 
wan ſy anderer ftifftungen halben von berfelben Grecutoribué Raytung nent» 
men, aud) di meines ftipendii halber Rechnung eruorderen vnb. empfachen 
laffen, Auch fonften im val fouil (id) gebüret, inem fürftendig vnd beholffen 
zefein, wie ich inen verthraw, barmit bije ftifftung geherter mafjen beftenbig 
beleib, vnb gehalten werde, 3d) gib vnb verordne aud) wolgemelter Vniuer— 
fitet mit diſer ftifftung, mein hochen verbedbten filberin becher, haltet vnges 
farlich eif finfzig Loth, vnb ban Jars zwen guldin von obgenanten ſechtzig 
guldin, die follen denjenigen, welde bie Rechnung Jars abhören, vnber 
fid zuthailen gebüren, vnd bitt fo ſambt den herren Grecutorn hierin für 
gut vub mein jtiftung für beuoldhen zu haben, 

12. Schluß mit Siegel und linter&drift. Des alled zu was 
rem vnb veftem vrfunb hab ich vorgenanter Adrian Mant mein aigen In— 
figl an diſe mein ftifftung gebendbt, aud) bie mit meiner hand vnderſchri— 
ben vnb geben zu Waldtfird den zwelften tag Aprilis ald man nad) Gbrijti 
vnſers ainigen Hailands vnb ſeligmachers geburt zalt finffzechenhundert fiben- 
jg vnb finff Sar, 


QL. S) Adrianus Mantz 


Praepositus Ecclesiae Collegiatae Waldkirch mppria. 


t In ber SenatsPerfammlung vom erften März 1583 bringt magni- 
ficus Dominus Rector für, das jebiger Zeit erwölter Probft zuo Wald: 
firj, als Greceutor teftamentarius weylandt herrn Adrian Man fäligen, 
dep negſt verftorbnen Propfts dafelbften, ime herrn Rector drey fchlüf- 
fel zu feiner abgelebten Propſts Stipendi ftiftung laden, fo die SBniuerfitet 
vormald empfangen, je&unb überfüfert 1c. Aus Diefer Anzeige dürfte man 
fließen, bag unfer frommer Stifter im Monathe Februar des Jahres 1583 


geftorben fey. 
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Dalthafar Hagman. 





Teftament vom 7. Map 1578. 


Qu bem Namen der hayligen vonthailbaren Drevyfaltigkhait, 
Gott, Vatters, Sohns und hayligen Gayſts, Amen. 


1. Vorbericht von DomTefan Kürſer als Richter. Wir 
Apollinaris Kürſer der Rechten Doctor, Thumbdechan Hoher Stifft Baſell, 
vnd als ordenlicher Richter *). Thund khundt aller menigklich, bie big ge— 
genwürttig offen glaubwürdig Inſtrument, ſehen, hören ober ſelbs leſen. 
Das in dem jar, als man nach Chriſti vnſers lieben herrn vnd ſäligma— 
chers geburth zalt, ainthauſent, fünffhundert, ſibentzig vnd acht, der ſechßten 
Römer zeinßzal, zuo latein indictio genandt. Bey zeitten des allerhaylligiſten 
in Gott Vatters vnd Herrn, Herrn Gregorii des dreyzehenden Papſts diß 
nammens, irer Hailigkait Papſtumbs im ſechßten jare. Auff mittwochen dem 
fibenden tage des monats May, umb die neundte ſtund vor mittag, Ju Frey— 
burg im Breyßgaw, Coſtantzer biſtumbs, Mentzer prouintz. Der ehrwuͤrdig 
vnd hochgelert herr Balthaſſar Hagman, prieſter, hayliger ſchrifft Doc— 
tor, wolbeſagter Hohen Stifft Baſell Thumb Cuſtor. Nachdem er von Gott 
bem allmächtigen, mit ainer ſorgklichen (gefährlichen) leybökranckhait haimb— 
geſuocht worden, vnd deßhalb zuo bett kommen, vnb ín betrachtung das bem 
mentſchen ainmal zeſterben, vmb des erbjünbtliden fahls, vnſerer vorältern 
willen, von Gott aufgeſetzt, vnd in diſer irdiſchen welt nichts beſtändigs, 
ſonder alles zergengklich. Alſo das auch alle ſtund vnd augenblickh nichts 
anders mod) gewüllerd, bann bie zerſtörung des fleiſchlichen leybs, durch mit» 
tel des todts zuerwartten. Vnd es dann, gemainer natürlicher ordnung nach, 
wol zuerkennen, daß die mehrer zeitt ſeines lebens ſchon fürüber vnd hin— 
gefloſſen. Sein letſte ſtund auch täglich härbey lauffe, vnd filleicht jetzt na— 
hend möchte verhanden fein. Damit er nun von bem vnuerſehenlich härzu— 
ſchleichenden todt, nit übereylt vnd verkürtzt, vnb alſo vnuorberaitter ſachen 
auf diſer welt erfordert werde, Ime vernuͤnfftigklich vnb wolbedächtlichen hatt 
fürgenommen. Nach Ezechiä des Propheten verwarnung, dieweil er nod) bey guot⸗ 
tem ſinnlichen verſtand vnd rechter vollfomner vnuerletzter vernunfft, feines zeitt⸗ 


*) Wenn in voranſtehender Manzifhen StiftungsUrkunde der Punkt als Unterſchei⸗ 
dungs Zeichen gar nicht vorkommt, fo erſcheinet er in dieſer Hagmanſchen oft 
an Stellen, wo nur ein Komma oder gar fein Unterſcheidungs Jeichen ſtehen ſollte. 
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lichen vermégen8 halber, fo er auß Göttliher gnabreidjer milttigfhait byß— 
anhär allain mit feiner. forgfáltigfait, fleig vnb arbait. befommen vnb. zuo— 
famen gebradit, wie ringfurg vnb Hain das wäre, ain langhieuor bebadite 
wüffentlihe ordnung, geibäfft, ſatzung, teftament vnd letíten willen aufzes 
richten. Vnd dernwegen vor wolgedachter Hohen Stift Bajell Secretarien 
dem wolgelerten M. Gajpar Burgfnechten, zuo end vnderſchrybnem offnem 
vnd ald vnſerm Gollateral oder beyfigendem Notarien, vnjer (tatt vnd names 
men bierinn vertrettende. Eo bann aud) vor den zuo end benandten fiben 
glaubwürdigen infonders hierzuo beruefften vnb erbettnen gezeugen, in wil— 
len vnb mainung, folliche fein fürgenomne ordnung, teitament vnb letjten 
willen, vermög ber rechten vnb ín frafft deßhalb erfangter gnábiger bewil— 
ligung vnd Ferton des hochwürdigen vnſers guábigen Kürten vnd Herrn 
Biihoffen zuo Bajell, burd) nottwendige zierlichaiten, in bejte vnb beſtändi— 
gifte form zuodringen, vnb damit alfo fein ausjprühlich teſtament zuoſetzen 
vnb zemacden. Als der mit ftardher leybsſchwachheit beladen, ium feiner 
innhabenden behaufung, in ber vndern ftuben zuo bett (igente, gleihwol bey 
guotter verjtändtnus wnb noch enuerjcbrter finnen, bep langwirigen reden 
»nb geſprächs aber vnuermöglich, nachfolgenden außtruckhenlichen inhalt, 
defielbigen feines letjten endtlidhen willens, aug ainer ſchriftlichen Furguers 
faßten übergebnen verzaichnus, durch obgedachten Notarien, in anhörung der 
gezeugen, verftändtlih vnd vnderſchidlich fürbalten vnd eröffnen lajjen, Vnd 
allwegen auf iheden eröffneten puncten injonders, feinen vngezweyfelten wils 
len, mit fíaren hellen vnb verjtändtlihen wortten, ſelbs bezeuget vnb ange: 
zaigt. Auch damit alfo fein mundtlih außſprüchlich teitament, rechtlicher 
ordnung gleichförmig, gefegt, gemacht, verftaffet vnb. aufgericht, alfermapen 
bárnad) ftebt. 

2. Gmpfebíung der Eeele in Hoffnung, Glauben und 
Liebe. Vnd allererſtlichss. Hatt er herr Doctor Balthaffar Hagman, 
fein feel, alá bie nad) der bildtnus Gottes vnſterblich erichaffen, zuovorderit 
irem ewigen ſchöpffer, erlöfern vnb erhaltern, mit innigfter Demuetigfhait 
widerumb übergeben vnb befolhen. Gang tröftliher hoffnung vnb. vngezwey⸗ 
felter zuouerſicht, der werde fie durch den tewren verdient des bittern ley— 
ben vnb fterbenà, feines geliebten ainigen fohns vnſers Haylands, aud) für- 
bitt feiner aller[cligiften mutter vnd bimmelfünnigin Mariä ber ragnejten 
jundfrawen, vnd aller lieben hayligen, vor den banden der verdamblichen füns 
ſternus bewahren vnb in das licht ber ewigen fäligfait, vätterlichen aufs 
nemmen, onb der himelliihen guetter tbaglbaftig machen. Solliches alfo 
von ime verboffenfidy zuerlangen, hatt er (id) erflärt, das er in dem wharen, 
pralten von Chriſto gepflangten Gatholifhen Römiſchen allainfeligmacyenden 
glauben, fein leben endtlichen fchlieffen vnd abjterben, darbey aud) allen vnb 
ibeben, fo ime bie zeit feines lebens uͤbels ober layds bewilen haben, geng» 
lichen vnd gar verzeihen wolle, 
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3. LeihenBegängniß unb Gebühren dafür. Zum andern. 
Sf feins herrn Doctor Balthaffar Hagmans will vnb begeren, nachdem 
fein (eel von bem leyb abgefcheiden. Das fein todter leichnamb, chriftenlicher 
altcatholifcher ordnung nad), mit ber proceffion der alhieigen priefterihafft 
vnb fhuolern, aud) vorgehndem zaichen des hayligen creuteá, aufgetragen, 
vub juo ber geweichten erden beftattet werde. Tieweil er aber fid) des orttó 
feiner begräbdtnud mod) der zeitt nit endtichloßen, hatt er ime beffen fünf» 
tige erflärung vorbehalten. Sebod) beyneben bije verordnung getbon, gefeßt 
vnb befolhen, das burd) verichaffung feiner nachbenandten tejtamentarien, 
bey auftragung jeined verftorbnen leychnambs, der gegenwürtigen priefter« 
ídaft, ald namblich ainem iheden thombherrn aim rappenfihilling, ainem 
iheden priefter aber, bem fchuolmaifter vnb prouiforen, aim plappart, aud 
folgends ainem iheden ſchuoler ber bey belaytung ber leych würdet zuogegen 
fein, zwen pfenning, folfen alpbalb geraicht »nb gegeben werden. Den prie— 
ftern aber fo fein leychnamb auftragen, hatt er geordnet neben cempfangnent 
plappart, ainem iheden fünff bagen zegeben, zuo widergeltung ires hierinn 
erwipnen chriftenlihen bruederlichen werckhs vnd gehabter arbait. 

4. SeelenAemter mit einer Spende für Arme. Zum dritten, 
AR fein will vnd begeren, das mad) loblicyer gottgefälliger bey der Gatholis 
ſchen firden wolhärgebrachter gewonhait, feiner vnb aller Ghriftgleubigen 
feelen zuo jonderm troft, ime Die bre» gefungne feelämpter des leybfahls 
oder opffers, auch fibenden vnd dreyifigiften, feinem ftand gemäß, mit aller 
barguo dienender notturft andäctigkliben begangen vnb gehalten werben. 
Ahn welchen dreyen tagen ihedesmald injonberó, enber bie armen bürfftigen 
leutb, als es ſonſten gebreudig, vor der pfarrfirchen oder Münfter afbie zuo 
ainer fpand, drey gulden gelts vngefahrlich, doch nit weniger, alfo das ai» 
nem alten geftanbnen mentſchen zwen pfenning vnb ainem jungen oder fbinb, 
ain pfenning gedeyen möge, in ir ber armen benb, von feintwegen aufiges 
tbailt werden follen. 

5. Gejtiftete Sabr3eit an verfdiebenen Orten. Alsdann 
zum vierdten. Sein euſſerſte vnd fürnembíte gebandfen, wie er fein von 
Gott verliehene zeitlihe nabrung vnb verlajienihafft, zum loblichiſten vnb 
fürftändigijten vnb zuouorderft zuo Gottes (ob vnb ehr bandbbartid) wider: 
legen vnb verwenden möchte. Co hatt er herr teftator erftlih8 der überge- 
benedeyten hochhayligen vnd vnthaylbaren Drevfaltigfait, der wärdejten 
mutter vnſers ſäligmachers vnd allen außerwölten Gottcó hayligen zuo 
fhuldigiften chren, [ob vnd bandbjagung, fodann fein des teftators, fei» 
ner vorältern vnb verwandten vnb aller Chriftgleubigen, in wharem glau— 
ben, beftändiger hoffnung ber ewigen fäligfait vnd Chriftenlicher liebe, aus 
difer zeit verſchaidenen vnb abgeleibten feelen, zuo troft, hayl vnb wolfart, 
auch juo fein vnd irer aller milter gedächtnus, nachfolgende jarzeit geftifft 
vnb geordnet. Als namblichen bey denn Minoritern oder Barfuoflern aing, 
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das ander bey ben Nuguftinern, bayden gottábeujerm albie juo Freyburg im 
Breyßgaw. Dergeftalt vnb alfo, das in bijen bayden gottsheufern vnb ihes 
bem infonders, burd) deren Gonuent brueber, nun fürtherhin järlichen vnb 
aines iheden jars befonder, auf den tag wann fid) fein tödtlicher abgang 
bejaret vnd widerfompt, ober aber acht tag vor ober nach, allmegen am abend 
zuouor ain. vigill oder Placebo vnb nechſtfolgenden morgens ain aefungen 
feelampt, in dem gedächtnus der lebendigen vnb abgeftorbnen befhehe, wie 
fd) gebürt vnb fie zethuon wol wüſſen, aud) in andern dergleichen bey inen 
geftifften jarzeitten zehalten pflegen, andächtigklihen vnb fleijiig gelungen, 
gelefen, verricht vnb gehalten werden. Solid) jarzeit erjtberuerter majjen 
trewlich vnb vnnachläßlich zuouerrichten, jetweders der bemelten zweyen gottd« 
beufer deßhalber ainen reuerd feinen erben zuoftellen vnd damit ed nit juo 
fünftigen zeitten in vergep komme, in ire feelbuecher einuerleyben jollen. Hinz 
zegen ber herr tejtator vnd jtifter mehrbemelten zweyen gottöheufern vnb 
ainem iheden derjelbigen infonders, jedoch nit anberjit, bann fo fie bije ewige 
jarzeit zehalten auf jid) nemmen vnb fid) angeregter gftalt gegen feinen 
erben verfchreyben wöllen ober werden, verfihafft, legiert vnd verordnet ain— 
hundert gulden geltá, ben gulden per Dreyzehenthalben fchilling rappen, in 
difem teftament durchaus zuouerftehn, ahn fauptguot inen durch feine tefta- 
mentarioó, nad) feinem abgang vnuerzugenlich zuolüfern vnb guot zemachen, 
dafjelbig haubtguot aljbann, vmb erfauffung aines järlichen zeinfes, ſei— 
uer beiten gelegenhait nad, ain. ihedes gottshauß für fid), zuouerwenden 
vnb ber nugung fürther zuobefrewen haben jolle. 3m fahl aber bejagte zwey 
gottöheufer oder deren ainó, bije geftiffte jarzeit, beruertermaffen zehalten, nit 
wolten auf fid) nemmen. Hat der herr ftiffter gefeßt, das inem, ober bem 
fo fich deſſen verwidert ober beſchwärdt, bie verordnet haubtjuma nicht ge— 
folgt werden, vnb feine nachbenandte teftamentarii, ired guotachtens daſſel— 
big in andere gottöheufer oder kirchen vmb hiefürgefchribne verrichtung difer 
jarzeitten, tranfferieren onb verwenden follen. — Der würdigen bruober- 
fhafft S. Joannis in Atrio bey ber Hohen Stifft Bajell, hatt der herr 
teftator verordnet in hauptguot dreyfjig gulden, vmb ain järlichen zeinß an— 
zelegen, bargegen fe die bruoderjchaft, ime herrn tejtatori, nad) feinem ab» 
fterben, järlicen, wie bey inen. gebreudig, ain ewigs jarzeit halten vnb ba» 
felbig in ir Librum vitae einſchreiben joffen. — Vnd nachdem ain lobliche 
gewonhait bey ainem efrmürbígen thumbcapitul Hoher Stift Bafell, das 
ainem newabgeftorbnen Thumbherrn fo Gapitularíá gewefen, bie drey nedjfte 
folgende jar, welde fie annos gratiae nennen, fein gebürenb Gorpus ge» 
folgt, vnd baruon das erft jargefell, ahn ain gemain jarzeit bemenbt wiürdt, 
will der herr teftator, bad in augmentum ſolliches anniversarii, au feiner 
verlaffenfchaft, dem prefengampt zwengig gulden in hauptguot gegeben, vnb 
ime herren, deßwegen wie bey der ftifft gebreuchig, ain anniversarium spe- 
ciale gehalten werde. 
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6. ?egat an die Kaplaney des heiligen aurentiué. Zum 
fünfften. Dieweil er herr teftator ex collatione ober verleifung ber alhieigen 
Bniuerfitet, die capellaney S. Laurentii, in (ant Niclaufen fírben alhie 
etliche jar fang bejejjem, genugt vnb inngebabt, gleichwol er hiezwüſchen aim 
langwirige rechtsferttigung diſer capellaney halber, mit nambhaften fojten 
gefuert, beBen aber ohngeacht, hatt er legatswenfe verordnet, wafehr Vni— 
uerfitad bijer pfruond vnd capellaney wegen, ahn ime oder feine erben, fain 
fernere anfprad) vnd forderung haben werden, das auf feiner verlaffenichaft 
adig guldin gelts in hauptguot, derfelbigen pfruond vnd capellaney, vmb 
ainen järlihen zeinß anzelegen vnb. ir einfommen darmit zuobefieren, über— 
antwurt onb zuogeftelt werden jollen. 

7. £egate an mehrere GottesHäuſer. Zum fechsten. Hatt der 
herr teitator aus ſonderlicher naygung vnb guotwilligfhait, nad)bemelten als 
bieigen gottöheufern vnb gavitlichen fambfungen, vmb Gottes willen legiert, 
geordnet vnd vermacht, ald nambliden bem clojter zu (ant Katharina zwen— 
Big gulden. Den [hwöftern zum Pemblin adt gulden. Den ſchwöſtern zum 
Grienemwald acht gulden, zuogleih aud) den ſchwöſtern aufm Graben adt 
gulden. Darmit fie aíjo verguot nemmen vnb den allmädıtigen für fein 
teftatord vnd aller Gorijtgfaubigen ſeelen zuobitten eingedenckh fein wöllen. 

8. Legat für Arme und Kranfe Zum fibenden. Auf das ber are 
men, die vns von Chriſto infonderhait wol befolhen feind, nicht vergejjen 
jeye. So hatt der herr teftator [egiert, vermacdht vnd geordnet, erſtlichs ben 
armen funderfiechen im Guotleuthbauß (Leprosorium) albie, viergig gulden 
in hauptguot, mitt jollihem befelch, das dis gelt in Fainen andern nuß bee 
wendt, fonder vmb zwen quíben jürlih8 zeing angelegt, vnb alpbanm alle 
vnb ihedes jarà bejonber, jo bald der zeinß verfallen vub empfangen ijt, durch 
den guotleuthmaifter, derjelbig seing, under bie armen gleichlich außgethailt, 
vnb ainen iheden fein thayl in feine bánb gelüfert vnb gegeben werden 
follen. Damit ain ihedes juo feiner ſelbs notturft (id) deſſen zuogebrauchen 
möge haben. — Gleichergeſtalt hatt der herr teftator auch legiert, geordnet 
vnd vermacht den armen im allbieigen Blaterhauß viersig gulden haupts 
guots, bie vmb zwen gulden järlichs zeinß angelegt, vnd järlich fobald ber 
zeinß erlegt ijt, vonder bie armen gleichlich außgetheilt werden follen. — Dem 
Sunbelbaug albie, ijt von bem herrn teftator vermadt vnb geordnet in 
hauptquot zwengig gulden, vmb ainen järlichen zeing anzelegen vnb juo ber 
armen Ehindern defjelbigen haufes notturftigen vnderhaltung auobemenben, — 
So dann dem Armen Spital albíe hatt der herr teítator geordnet fünffgehen 
gulden hauptguots, aud) vmb ainen zeinß anzelegen, vnb guo vnberbaltung 
der armen kranckhen leuthen gedeyen zelapen. 

9. Legat für ben Bifhof und dad QuotidianAmt Zum ad 
ten. Sft feins herrn teftatord endtlicher will vnd mainung, das bem hoch— 
würdigen vnſerm gnädigen Fürften »nb Herrn SBijdjoffen zuo Bafell für das 
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bewilligt Ferton, ber Hohen Stifft Bajell loblichen gebraud) nad, zwen 
gulden, ahnftatt des vierdten theild ained mardh folbero, außgericht vnb bes 
galt, auch dem quotidian ampt für dad ultimum vale, ain guldin geltd ges 
raidt vnb gegeben werde, 

10. Zegat für feine Base. Zum neunbten. Hatt der herr tejtator, 
feiner freundtlihen lieben bajen Ditilia Holgwartin der alten hafnerin in 
ber prebiger vorftatt alhie guo Freyburg, vmb freundticharft vnb feiner ges 
dächtnus willen, zwölf gulden, iro zuo ainem fegat widerfahren zelaſſen vub 
juoerjtatten befolhen. Darmit fie alfo freunbtlid) wolle verguot nemmen. 

11. Srálegat für feiner Schmwefter Sohn Sebaftian. Zum 
zehenden. Ald &ebaftian Edymelg der bedf vnb hinderſäß alhie, ſeins herrn 
fhwöfter john, ime heren auf fein begeren, in feinen haußgejhäfften ibe 
vnb allweg dienjtlih, fürjtánbig vnb gewärtig gewäſen. Sme aud) fonberfid) 
in gegenmwürttiger frandfait jampt feiner haußfrawen vil guots bewufen, 
dernwegen er ime in erfanbtuué bejjelbigen zuo ainem prelegat vnb voraus 
geordnet vnd vermacht abn get viergig gulden, die ime zuovor vnb ehe dann 
er neben feinen mitterben bie erbſchafft antretten voürbt, ſollen verfolgt vnd 
uͤberantwurtet werden. 

12. Prälegat an des Obigen Bruder Jakob. Zum eylfften. 
Dieweil auch Jacob Schmeltz des vorgenandten Sebaſtians ehleiblicher bruo— 
der, ime herrn in ſeiner kranckhait auch beygewhont vnd aufgewartet, hatt er 
zuo vergeltung deſſelben, ime zuo ainem prelegat vnd voraus vermacht vnd 
geordnet zehen gulden, die er aud) vor antrettung der erbſchafft zuoempfahen 
haben folle. 

13. Seranfajfung ein Stipendium zu gründen und Ab 
fidt des Stifterd dabey. Fürs letit ono zum zwolfften *). Nach bem 
der herr teftator vilfältig vud wol bedacht, das er mit beyhülff göttlicher ge» 
naden, burd) guotter herren vnb. jonderlic der lobliden Vniuerſitet alhie auo 
Freyburg günftige befürderung, in feiner jugend beim ftudieren erhalten wor« 
ben. Dannenhär allain fein wolfart aim vriprung genommen, v»nb er bare 
burd) in gegenwärtigen wolftand vnd májen fommen. Eo hatt dernwegen 
er aus vorlangjt gefaptem willen, alà er vermeldet, vnb bey fif) endtlich ge— 
fegter vnd endiſchloßner mainung, bey vnd mit bijem feinem mundtlichen te« 
ftament, nachfolgende ftifftung aineà ftipeubii, auff jeine verwandten vnb. ges 
fipte junge ffubierenbe fnaben, auff das bie, in anfehung follicher fteür vnb 
bülff, burd) ire Altern juo bem ftudieren befto mehr wurden gezogen vnd 
angeraipt, verordnet, gemacht vnb aufgericht. 

14. €tamm Gut der Stiftung und JahresQuote ber Stift: 





*y Mas hier für's Vest und zum Zwölften im Tejtamente fteht, findet fih auch mórt: 
lid) treu in dem Liber fundationum Universitatis Friburgensis eingetragen, Vergl. 
Blatt 217 u. folgg. 
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linge. Welche (tiftung darmit fundiert vnb begründet folle fein. Das auf 
jeind herrn teſtators vnb ſtiffters vwerlafjenfchafft, ber loblihen Vniuerſitet 
albie zuo Freyburg, burd) feine nachgeordnete teftamentariod zuo ir der Vni— 
uerfitet freyen fichern handen »nb gwalt, aintwederd ahn angelegten zeinß— 
brieuen, oder ahn barem gelt, whafehr fouil würdet verhanden fein, neuns 
hundert onb zwengig gulden in bauptguot obgemelter whärung, alßbald nadj 
feinem ableiben vnd vor allen Dingen werden gelüfert, übergeben vnb zuo— 
geftelt. Alfo das au berjelbigen angelegten hauptſumma, viergig vnd fedà 
gulden geltà järlicher ewiger ageing, zuoempfahen fein mögen. Daruon alß— 
dann järlichs viergig gulden auf ainen ftipendiaten vnd jungen ftudierenden 
fnaben, der nachfolgendermajjen bejchaffen ſeye, verwendet jollen werden. 

15. Eigenihaften, Alter, Shul®rad i, der Etipendiaten. 
Vnd jolle benandtlichen derfelbig jung oder fnab, dem follih ftipenbium 
ihederzeit zuouerleihen fein würdet, ob der gleich aug des herren ftiffterd vere 
wandtnußſchafft oder nit, guouorberjt eblid) erboren, aines guotten ingenii, 
vnb auf feinen afngebnben siergehen jarn feines alterá, »nb im alten fas 
ren catfoli(den glauben auferzogen fein, aud) fonil in der grammatica *) 
erlernt haben, bas er alBbalb er angenommen, oder aber innerhalb aines 
jaré vngefahrlid darnad) publicas lectiones, mit verftand vnb feinem nug 
hören vnd befuochen, vnb aljo zum Baccalaureat in artibus juocomplieren 
anheben, aud) in gebürender zeit härnach baide auf ainander folgende gra- 
dus philosophiae frudtbarlid erlangen möge. 

16. SorgugéSBeredtigung der Verwandten. Dieweil aber 
ber herr ftifter bip ftipenbium mebrertbeiló vnd fürnembliden vmb feiner 
armen vnuermöglihen verwandten willen, denjelbigen juo guottem vnb fürs 
ftand, geitifft, auf das fie ain vnabſterbliche hülff vnd zuoflucht für ite ehe 
liche fhinder vnb deren fhindsfhinder, jo zum ftubieren tugenlich, gebaben vnb 
barburd) zuo ebrlidem ftand vnb wolfart gerhaten mögen. Co ijt fein endt- 
lide verordnung, will vnd mainung, das bij fein geftifft jtipendium, allweyl 
vnb jo lang von feinen nachbenandten fünff ſchwöſtern vnb inftituirten erben, 
ehlich erborne khinder vnd derfelbigen fhindöfhinder, oder aud) inen mit fip« 
fhafft zuogehörig tugenliche jtudierende fnaben. verhanden feind, vnd darums 
ben wie fid gebürt anjuochen, fonjten fainem andern als inen. verlüfen vnb 
gegeben, vnd allwegen der nedjt verwandt »nb dürfftigeft, bem weitteften 
vnb vermöglichiten pürgejept werden, wha er anderjt auch zum ftubieren tue 
genlich, fonften der tugenlidjeft bem vntugenlidyten vorgehn folle. 





*) Auf eine Anfrage ter Hagmanſchen StiftungsGrecutoren wie bie Worte: „Audy 
jouil in der Grammatika — — fruditbarlih erlingen möge” zu verftehen feven, 
erfolgte unterm 22ten Februar 1816 P. C. Pr. 208 der Beſcheid: Nah Anficht 
des Konfiftoriums mülfe der aufjunefjimenee Alumnus in den Grammatikal Klaffen 
fo weit vorgerüdt feon, daß er innerhalb eines Jahrs in bie auf die Grammatitul 
Klaffen folgende Schule (Rhetorik oder Poeſie) aufiteigen Fönne, 
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17. Anzeige unb Verfündung der Vakaturen. Vnd damit 
zuo iDeberyeit, wann das flipendium vacieret »nb ledig ijt, ſollichs ben ver- 
wandten möge fhundtbar werden. it des herrn ſtiffters begeren vnd mais 
nung, das allwegen jo bald das ftipendium ledig würdt, was gitalt das 
beihehe, durch wolbefagte Vniuerfitet oder diſes ftipenbii Grecutoren, ahn 
den herrn pfarrer, amptman »nb das gericht zuo Hohendiengen de 
herrn ftiffterd haymet fchrifftlihen vınb yrejentation vnb benennung aint 
andern jungen, gelangt, vnd alßdann dajelbiten zuo Hohendiengen, drey 
nebhftaufainandern folgende fonntag, burd) ben pfartberrn, auf der cangel, 
nach vollendter predig, bí ledig vnd vacierenb ftipendium, offenlich verfün. 
det werden jolle, mit vermeldung, whafehr ain gubierenber bedürfftiger jung 
verhanden, ber dem herrn ftirfter verwandt, vnd der jtiftung feiner geburtb, 
freundſchafft, tuglichait vnb allterá halber, fähig, berjelbig ji) be» bem 
pfarrherrn vnd amptman, innerhalb vier wochen, von ber erjten verfhündung, 
anzaigen möge. 

18. Bräfentations- unb AufnahmsStatute. Wud fo fif 
dann ainer oder mehr verwandter aljo anzaiget, jolle der nechituermandt 
vnb tugenlichert, dem andern fürzogen vnd Dderielbig, von dem herren pfarrer, 
amptman enb gericht iuo Hohendiengen, mit ainem vrfhund feiner eh— 
(ien geburth vnd verwandtnußſchaft, albär gehn Freyburg vnuerzugenlid 
vnb innerhalb ſechs wochen, nad) bem inen, der Vniuerſitet oder beà Gre 
cutoró ſchreyben zukommen, abgeferttiget, vnb herrn Rector vnd Regenten 
mehrbeſagter Vniuerſitet, ſchriftlich preſentiert vnd benambſet, vnd ſo die 
Vniuerſitet ine, ber ſtifftung fühig befindet, er von iro, auff big ſtipendium 
angenommen werden. 

19. OrtsBerechtigte in Ermangelung der Verwandten. 
Im fahl ſich aber nach beſchehner verkhündung innerhalb vorbeſtimptem mo— 
nat kain verwandter bey dem pfarrherrn vnd amptman zuo Hohendien— 
gen erzaigen wurde, iſt des herrn ſtiffters will vnd verordnung, das ſonſten 
ain jung, der von Hohendiengen pürtig vnd vorberuertermaßen, außet— 
halb der verwandtnußſchafft beſchaffen ſeye, werde ernendt vnd angenommen. 

20. Freye Verleihung mit näherer Beſtimmung darüber, 
Wafehr dann auch kainer, weder auß des herrn ſtiffters freundtſchafft noch 
von Hohendiengen pürttig, wurde verhanden fein, ober aber innerhalb 
der befagten ſechs wochen, ter Vniuerſitet fainer prefentiert nod) benendt 
wurde, folle alpdann in der Vuiuerſitet frevem willen ftebn, ainen andern ired 
gefallens, jo barumben pitten würdet, auf bij ftipendium angenemen, ber aud 
fainem härnach folgenden verwandten, byß zuo jeiner gelegenhait, oder aber 
der Vniuerſitet guotbedundhen, zeweichen vnd plag zegeben ſchuldig ſein folle. 

21. Wohnung, Siíd und FleißGericht der Stipendiaten. 
(à je&t vnb will der herr teftator vnd ftiffter auch, das fein ftipendiat, ver- 
mög der Vniuerſitet ftatuten, fein mbonung vnd tijf nit außerhalb ber 
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Purß ober der andern Gollegien ainem, oder aber bey ainem Doctor, Ma— 
gifter oder ber SBniuerfitet zuogewandten, baben folle; Gr Dette dam ainen 
vettern vnd angehörigen, bey dem er fein notturfft vnd beſſere gelegenbait 
möchte haben. 3n der zeit vnd als fang mun Dijer ftipendiat das ſtipendium 
nuget vnd einnimpt, folle er verbunden feit, wie andere der Vniuerſitet ftis 
pendiaten, nad) deren loblichen gewonhait, zuo allen vier darzuo geordneten 
tagen durchs jar, feine defectus vnd vnberfapne fectioncá, bey guottem glaus 
ben, vor der Vniuerfitet anzezaigen. Vnd fo er ohne erlaubtuus feines Ere— 
eutorid was verabjaumbt, der gebürenden ſtraff vnd abzugs abut ftipenbio 
gewärtig fein. 

22. reve Wahl beà Beruf Studiums unb Dauer des 
Stiftungs Genuſſes. Der herr ftiffter batt aber feinem ftipendiaten 
frevgelegt vnb jeinem willen haimbgeſtelt, das er nad) erlangtem Magiiterio 
fi) alpdann, auf welde Facultet er will, begeben, vnd bos juo dem Soc 
terat darinnen fürfaren vnd ftubieren, byß dahin auch dies ftipendium nur 
gen eno innbaben folle eno möge. So er aber feih zeit byß zum Poctorat 
erfült, vnd nit promonieren wolte, folle er das ftipendium ber Vniuerſitet 
refignieren vnb ainen andern plag geben. 

23. Bitte um Handhabung des Stivendii und Remunera— 
tion dafür. Hierauf ift des herrn teitator& vnd ftiffterd gang hochfleiſſig 
pitt vnd begeren, abu wolgemelte herren Rector vnd Negenten diefbefagter 
Siniuerfitet, bie wöllen vmb der ehren Gottes, liebe des nechſten vnb vnſerer 
Ghriftenhait hochnotwendigen auferziehung der jugend in guotten fünften. fid 
folli-ber jeiner ringfuegen ftifftung, günftigflidhen zuo beladen vub angenem- 
men. Carabn aud) nichts abgehn zelaffen, fonder fteiff und veitigflich zuo— 
handthaben, genaigt vnd vnuerdrofien fein. Vnd auf Das fie irer mühe beg 
orts etwas ergeglichait empfahen mögen, hatt der herr jtiffter geordnet, das 
von ben nod) überigen ſechs gufben des järlichen zeinßes, zwen gulden virbec 
fie die herrn, alle jar aiumal burd) den Greeutoren gleihlih außgerheilt 
werden follen. 

24. AufStellung eines Grecutorá, Honorar deffelben und 
Verwendung des nod) übrigen ZinsReſtes. Wem aber die Erecu— 
tion dieſer ftifftung infonderhait zuobefelhen feme, will der herr jtiffter in 
gefallen vnd quotbebundben der Vniuerſitet gengliben übergeben haben. Je— 
bod) fein des herrn ftiffters bejonberà begeren, roba es ibe juo zeitten bent 
seniori theologo ex Universitatis Consilio, nidt beihwärlich, das bere 
ſelbig ſich follider arbait zuovnderziehen vnbeſchwwärdt fein wolte. Damit 
filleicht die jungen auch deſto mehr zuo der Theologey angeraitz möchten 
werben, Demſelbigen Grecutori ſollen für fein mühe vnb vleiß gebüren drey 
gulden. Der überig gulden aber ſolle dienen zuo abrichtung des Bibals vmb 
lüferung deß zeinßes, vnb zuo diſes ſtipendii halber etwann auflauffendem 
pottenlohn. 
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25. ; Bajugnii ber llniverjitàt das Fehlende zu ergänzen. 
ob - weitterd — würckhlicher erhaltung diſes ſtipendii 
[ herr ſtiffter hie nit begriffen Dette, will er der Vniuer⸗ 

iem verm zuoerjegen, aud» barinn vnb barmit ae» 
a beiten ya n vnb có joníten mit aubern ftipendiaten 
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gar vnb gang 'vertrawt vnb befolhen haben. 
Mguder Erben unb ErbBertheilungs 98eije. 
. Halt der herr tejtator guo rechter wharer bejejtigung diſes 
| teftaments vn) letſten willens, zuo feinen redjten, wharen, 
| | inftituiert, ermendt vnd geiegt, inftituiert, ermendt vnb 
jelbigen, in beſter vnb be ijter form rechtens, benandtli⸗ 
mod) lebende ehleiblich E mit nammen Apolonia 
merlins WA ia pne wottiben zuo Brijendorff. 


b 
Balthaſſ dino i 
en guo —— ehliche haußfraw vnd Anna 
— die 9 vnuerheurhat. So dann auch ſeiner zwayen vor ime 
fobtébergangnen blidgen ſchwoͤſtern Vrſula vnd Barbara Hagmannin 
de hinder khinder ſoͤhn vnb töchtern, als namblich der 
weylend yc meltzen ſeligen ehlich erzeugte viet khinder, 
men Sebaſtian, Jacob, Mattheus vnb Katharina die Sch 
Vnud TA. jeligen bey weglend Jacob Wathman, im ftand der the» 
rne a mit nammen Agatha, Nielaus Herpiten Stattſchreybers 
2d hliche haußfraw, Gljbetb, Andreas und Jacob bie Wath | 
geitalt vud aljo. Das nad) vorbeſchehener gen 
esten legaten vnb milten sergabungen , aud) 
zuptguots abn fein geitift ftipendium , vnd dann 
enbtlicher v — jeiner hinderlaßner ſchulden, fie bie benand 
erben, alle ber. teftatorá, nod) überige verlaſſenſchaft, das jeye ahn 
angelegtem ie. paarſchafft, ſylbergeſchirr, bettgewand, haußrhat, wein, 
korn d dh andern, wie dad nammen mag haben, vnd nod) überig fein 
würdet, juo irem handen fordern, fid) alà erben, wie redt, burd) bie orbeus 
lich oberfait, darüber einfegen [affen, vnd folgends dajjelbig alles wnber fid, 
in ſtambtheil fridlich vnb freundtlich thahlen vnb empfahen, fürther auch als 
ir ererbt frey aigen guot nugen, nießen vnd brauden ires gefallens follen 
vnd mögen. 

27. Strafe ber Unzufriedemen unb Ausihließung ber lln« 
beredtigten. Hiebey ber herr teflator aber infonderhait vorbehalten vnd 
aufgebingt, im fahl ainer oder mehr feiner ernandten erben, fid) feines tbeilé 
nicht benuegen, ober bip fein teftament fomol im wenigften aló im maijten 
vnbandbbarlid) vnb vngehorſamblich widerfüchten rechtferttigen vnd deſſen 
volnziehung nit gejtatten wolte. Das der oder biejcbigen, damit alfbalb 
fein angebürenden erbtbail, mit der that, ofne weittere richterliche erfhandt- 
nus folle verwürdht vnd verloren haben. Vnd ſollicher verwürdhter erbtfent 
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den andern. gehorſamen vnd dandhbaren erben verfangen fein. (8 hatt aud 
der herr feftator, von bijer feiner injtitution vnd erbjagung, aus rechten wol- 
befuegten vrfachen, wie er vermeldet, feines brusders weyland Deren Andreas 
Hagmans priefterd vnd pfarrherrns zuo Ginbarbt feligen nachgelapne natürs 
liche. john vnb töchtern vnd derfelben fbinber, genglihen vnb gar atjge- 
ſchloſſen, aljo das fie fampt noch fonders, afn jein verlaffenfhafft gleichs— 
fahle and an fein geftift ftipenbium fain anfprad haben mod) gewinnen, 
wie ſollichs inen auch bie recht nicht zuogeben, follen noch mögen. 

28. SeftamentáGrecutoren, Vollmacht, Schadlos Haltung 
und Belohnung derſelben. Auff das dann, diß teſtament vnd letſter 
will in allem vnd ihedem ſeinem inhalt notturftigklichen möge volnſtreckht 
werden, ſo hatt der herr teſtator, aus beſonderm vertrawen vnd anmuottung, 
zuo feinen wharen vnd vngezweyfelten Teſtamentarien Grecutoren vnb. volm- 
ſtreckhern geſetzt ernendt vnd geordnet, neben vns dem Thumbdechan, die 
bod) vnd wolgelerten babe vnſere liebe getrewen Johann Schützen bec 
rechten Doctorn, aines ehrwürdigen Thumbeapituls Hoher Stifft Baſell Syn— 
dicum, vnd M. Caſpar Burgknecht den ſecretarium obbenandt, mit fleiſſigem 
pitt vnd begeren, ſie wöllen ſich mit vnd neben vns, der Execution diſes 
ſeines teſtaments vnbeſchwärlich vnderziehen vnd annemmen, das wir vnd 
fie, ime. herrn, kainswegs könden abſchlagen. Gr herr teſtator hatt auch erit» 
gemelten feinen’ teſtamentariis ſampt vnb ſondern allen vollmächtigen gwalt 
übergeben vnd befolhen, nitt allain alles vnd ihedes was er hierinnen ge— 
ordnet vnd verordnen möchte, in rechte vollkomne würcklichait zerichten, ſon⸗ 
ber aud) das ihenig, fo er herr teſtator aus vergeſſenhait zuouerordnen vn— 
derlaſſen hette, ſo ſeiner ſeelen hail fürſtändig, ſeinem ſtand vnd ehren gemäß 
oder ſonſten notwendig vnd guot fein möchte, es treffe bie legata, ſtipendium 
oder erbſchafft ahn, ires beſten verſtands, willens vnb gefallens, zuoergen— 
tzen, zuouerrichten, zuoentſchaiden vnd zuouolnziehen, als ob es außtruckhen— 
[if hierinnen vergriffen vnb geſetzt wäre, darahn ſie ſamptlichen ober ſon— 
ders, niemands irren noch hindern ſolle, gantz in kainerlay weyß noch wege. 
Sonder follen alle feine erben, bem alſo zuogeleben, zuowillfaren vnd nach— 
zekommen pflichtig, ſchuldig vnd verbunden ſein. Ohne alle widerred vnd 
gefärde. Oder aber ber vorgeſetzten peen vnd verlutſts (fo) ires angebürenden 
erbtheils, als vngehorſame widerſtrebere ſeines letſten willens vnderworffen 
ſein. Genante teſtamentarii ſollen auch aller burdin vnd beſchwärden, ſo ſie 
inn oder auſſerhalb rechtens, ſollicher Erecution halber, empfahen, haben oder 
tragen mueßten gentzlich enthebt vnd entladen ſein, vnd ſich ahn diſer ver— 
laſſenſchafft darumben zuoerholen haben. Sonſten aber irer hierinn anlegen— 
den mhüe vnd arbait, hatt der herr teſtator geordnet vnd befolhen, das inen 
ſampten vnd ſondern, deßwegen wie pillich, ain ehrlich vernuegen vnd guotte 
verehrungen, beſchehen ſolle, das ſie vnklagbar vnd ires angewendten flei— 
Bed auch dandhbare ergetzlichait empfahen mögen. 
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29. 9fnerfennung des Teftaments mit geeignetem 9S orbe: 
halt und Verwahrung gegen Mangel an Górmlidfeiten, Das 
alles vnb ihedes jo vorſteht, der herr tejtator mit felb8 aignem mund vnb 
befandtnus, feinen endtlichen letiten willen vnd außſprüchlich tejtament ge— 
nennet vnd gehaiften, Darbey aber ime vorbehalten, bafjelbig zuomindern, 

* Bil 
zuomehren, zuoändern, gang oder zum theyl abzethuon. Was dann er här— 
nach weitter ordnen, ſetzen oder machen würdet, das beſchehe vor motarien 
vnb gezeugen, oder aber» durch fein aigne Danbtidri[t, ijt fein will vnb bes. 
geren, das ſollichs gleichjowol fragt haben vub gewinnen, juegleid) aud) 
volnzogen werden jolie, al8. ob e3 in bijom teftament begrien wäre. Gr 
herr tejtator hatt auch qefept, imfahl bis. fein teſtament aup mangel ainiz 
cherlay zierlichaiten, als» aim außſpruchlich mundtlich teitament, im rechten 
nit beftchen mödte, das c8 alßdann, als ain Godieill oder vergabung fo 
von todtswegen beichicht, geachtet werden, bejtebn vnd gelten joie. Cid) ba« 
mit diſes feines letſten endtlichen willens offenlichen bezeugende. 

30. Borfefung des S eitamentéó und Danfjagung des Xe 
ftatorá. Vnd nachdem difer innhalt vnd auftrudbenlidjer endtlicher will, 
vilgefagtes herrn tejtatord vnd ſtiffters, obangeregtermaffen, den gegenmürtie - 
gen hierumb beruefften gezeugen fürgebalten vnd exöffnet, »nb fie deſſen alle. 
vnb ihedes eingedenzh zefein gebetten werden, hatt ber herr teftator, inen 
ires erfcheinens halber, freunbtli) vnd fleiſſig abgedanckht. A 

31. Obrigkeitliche Beſtätigung des Seitamenté. Deſſen alles, 
wir alà der ends ordenliche oberfait, auß richterlihem gwaltt, auf fein des 
berrn tejtatord ernſtlichs begeren, vnder vnſerm nammen »ub-anfangenbent 
infigell, ime burdj aim oder mehr offen glaubwürdig inftrument, mitt voll. 
fomner bejtätigung, zuolaſſung vnd befräffttigung. diſes ſeines mundtlichen 
teftaments vnd gejcten [etiten willen, whare zeugkhnus zegeben vnb mitzer 
theilen, ald wir das zethuon jchuldig, günſtigklichen vermilliget vnb befolhen 
haben. Thund das aud) biemit zum glaubwürdigiten in frat diſes in— 
ſtruments. | E 

32. Zeit, Ort und Zeugen des Gejdebenen. Bud feinb dife . 
ding aljo befchehen, in dem jar, indiction päpftlicher regierung, monat, tag, 
ftund, aud) ahn ortten vnb enden, als obgejchriben ftebt. In gegenwürttig- 
fhait ber würdigen wolgelertten erjamen vnd bejdaibren herrn Magifter 
Caſpar Badımand von SSelbtfird) priefterd vnd vierherrns albie, herrn Ja— 
coben Andreae aud) pricjtern vnd capellan, herrn Joſen Panien prieftern 
ejfüten vnb capellan der Hohen Ctijft Baſell. Magiiter Mattheißen Klöb— 
liná von Paſſaw, prefidenten vnd Magifter Johann Noſchen von Ratholff- 
zell imphonern der Sapieng. Sodann Caſpar Käftelins binderfäßen vnb 
Zacoben Irnßlingers der zeitt wonhaft alie guo Freyburg im Breyßgaw. 
948 gezeugen zuo obgeſchrybnen verhandelten ſachen, infonders erfordert, be— 
ruefft vnd erbetten, 


329 


33. lluterfertiqung des Notard. Vnd dieweil ih M. Gafpar 
Burgfneht von Freyburg in Nuechtland, Raufanner biftumbs, auf pápftlidjem 
vnd Fayjerlihem gwalt, ain freyer offener notarius, der zeit ained ehrwür— 
Digen Thumbcapituls Hoher Stift Baſell fecretarius vnd derfelbigen ftifft 
Thumbdechaney gerichtd geſchworner collateral ſchreyber. Bey obernandts 
herren Doctor Balthaffar Hagmand vermähdtnus, fliftung, milten vere 
gabungen, tejtierung, erbjagung, bijpofition, legaten, ordnung, geichäfft vnb 
letjtem willen, aud) aller anderer obgefhribner handlung, fanıpt »nb neben 
vorgenandten fiben glaubwürdigen gezeugen, felb8 bin zuogegen vnb vnder 
augen geweſen, Das alles aus des herrn teftatord befeld) offenlichen verlejen 
vnd aufgeiproden, Der herr tejtator auch alßbald, das folfidj8 aljo fein 
teftament vnd letſter will fepe. vnd haiffen folle, ſelbs munbtlid) vor ben 
gezeugen befandt enb bezeugt hatt. Darüber aud) glaubwürdig vrkhund, in 
gewhonticher vnb rechtmäfliger teftamentsform begert vnb erfordert. So habe 
bemnad) ic aus hierüber jonderlih empfangnem ordenlichem befelh, bif 
gegenwürttig offen injtrument über follih8 verferttiget vnb aufgeridt. Daſ— 
jelbig durch meinen vertraten fchreyber anfichtigen libellsweyſe, auf acht 
hieuor gehnde bletter aigentlihen befchreyben laſſen, vnb demnach ſollichs 
neben ded obgemelten herm Doctor Apollinaris Kürjers Sbumbbedjané, 
angehendhtem jecret infigel, mid) juo mehrerm vrffunb, mit meinem zuoge- 
jegten tauff 9nb zuonamen, aud) bevgetrudhtem notariaizaichen, ſelbs aigner 
band vnderjchriben vnb gezaichnet. Zuo wharer gezeugfhnus aller obgejchrib- 
ner dingen amptshalber injonderhait berueft, erfordert »nb erbetten. 


t Den EterbeTag unferes Etifterd gibt Sobofuà Lorichius in indice 
generali pag. 322 mit folgenden Worten an: Obiit anno 1578 in Vi- 
gilia Ascensionis Domini die septima Maii, Demnach ijt er am beni 
jelben Tage gejtorben, an weldjem er jeinen legten Willen ausgefprochen bat. 


- —— 
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FRANCISCUS AH APPONEX. 


Documenta fundationis Apponexianae *). 


X. 


Praevia rei geslae narratio. 


In Nomine Domini Amen. 


Nos Rector et Regentes Academiae Freiburgensis Brisgoiae, 
notum facimus atque testamur: quod nobilis Dominus Claudius 
Franciscus ab Apponex, institutus haeres omnium bonorum 
relictorum Reverendi quondam et nobilis Domini Francisci ab 
Apponex Cathedralis Ecclesiae Basiliensis Decani, piae memoriae 
cognati sui; cum intellexisset eundem suum Dominum cognatum, 
ex aliqua parte suorum bonorum piam fundationem pro aliquot 
stipendiatis, suae familiae, vel aliis honestis et ad studia aptis ado- 
lescentibus, in hac Academia studere volentibus constituere, erige- 
reque voluisse; sed praeventum morte fundationem eandem in cer- 
tam ac debitam formam redigere non potuisse; propterea ipsum 
Dominum Claudium Franciscum haeredem libenti ac grato 
animo, pro fundatione tali constituenda erigendaque nostrae pote- 
stati tradidisse omnia bona haereditaria, praedicti sui Domini cog- 
nati, quae in his partibus reliquisset; per clarissimum virum Domi- 
num Georgium Meyer Medicinae Doctorem et Profcssorem ordina- 
rium, ac conregentem nostrum, tanquam Executorem Testamenti 
sui Domini cognati Francisci ab Apponex: sic tamen, ut ipsi 
quidem ex iisdem bonis darentur coronati Francici quingenti. De- 
inde solverentur omnia legata et debita, quae nomine sui reverendi 
Domini cognati in his partibus juste peterentur, Postremo, ut 
omnia reliqua bona ad piam ejusmodi fundationem, de qua diximus, 
converterentur: ejusque fundationis a nobis institutae et erectae 
authenticum exemplum propediem ad se mitteretur, quemadmodum 


*) Depromsimus documenta haec ex libro fondationum Universitatis Friburgensis, 
cui inserta sunt folio 252 el seqq. 
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plenius ex instrumento publico, quod super his omnibus fieri cura- 
vit, nobisque reliquit, videre est: cujus verba haec sunt: 


IN. 


Schedula declaratoria et cessoria Domini Fran-. 
cisci Claudii. ab Apponex adscripto anno 1592 
et die 5 mensis Martii. 


In Nomine Domini Amen. 


Notum atque testatum sit hoc publico instrumento omnibas 
id ipsum lecturis, out lcgi audituris, Quod anno a Nativitate Domini 
millesimo, quingentesimo, nonagesimo secundo, indictione quinta; 
regnante Christianissimo, potentissimo atquc invictissimo principe 
ac Domino, Domino Rodolpho secundo Romanorum Imperatore 
semper Augusto. Anno ejus imperii decimo septimo, Die Jovis, quifuit 
quintus mensis Martii, intra quintam et sextam horas pomeridianas, 
Freiburgi Brisgoiae, Constantiensis Dioecesis Moguntinensis Provinciae 
in domo ad lapidem Draconis dicta, in der alten wammest 
(Wammes?) gassen gelegen, ibique in ejusdem ingressu, co- 
ram me Notario et testibus ad hoc specialiter vocatis atque rogatis, 
personaliter constitutus nobilis et validus vir, Dominus Claudius 
Franciscus ab Apponex Sabaudus, Dioecesis Genevensis, expo- 
suit, se ab reverendo quondam et nobili Domino Francisco ab 
Apponex, Cathedralis Ecclesiae Dasiliensis apud Freiburgum Bris- 
golae, dum vixit Decano, Domino et cognato suo, piae memoriae, 
in testamento haeredem csse nominatum ac institutum, haereditatem 
omnem aon solum bonorum in Sabaudia, sed etiam in Germania 
constitutorum, adivisse et crevisse, in eorumque possessionem a Re- 
verendis, nobilibus et clarissimis Dominis, Praeposito, Decano toto- 
que Capitulo Cathedralis Ecclesiae Basiliensis missum esse, Quia 
vero non solum ex ipso testamento*) et aliis fide dignis scriptis 


*) Testamentum hoc, minutis literarum notis, novem foliis, majoris formae, per- 
gamenis inscriptum , amplissimi est argumenti, at pauca tantum ad rem no- 
stram facientia tradit; juvabit autem baec transcribere. Pag. 4 Dominus testa- 
tor ait: „tem fo vermach id) mein Bibliothechh, fo guot (ie fein mag, mo mid) 
„Gott der allmächtig med) etliche zeit beim [eben fat, vnd id) ein. Stipendium oder 
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ejusdem Domini Decani cognati sui defuncti, sed et ex non nullo- 
rum clarorum virorum testificationibus satis manifeste deprehendat 
et intelligat, voluisse eundem suum Dominum cognatum, ex aliqua 
parte relictae haereditatis, fundationem quandam, pro duobus vel 
pluribus adolescentibus nobilibus suae familiae, vel his deficientibus 
pro aliis honestis pueris in studiis apud Academiam Freiburgensem 
Brisgoiae alendis, erigere; sed morte praeventum id opus pium per- 
ficere effectuique mandare non potuisse. Proinde se debitae grati- 
tudinis erga defunctum Dominum cognatnm suum et pietatis in fa- 
miliam suam totam ergo velle voluntatem ejusdem Domini Testatöris, 
in hac pia causa, ut et in caeteris, pro salute animae defuncti im- 
plere, eífTectuique mandare, Et ob id se-omnia haereditaria bona, 
tam mobilia, quam immobilia, quae deductis legatis a testatore in 
testamento relictis, ac aere alieno soluto supererint, conferre ad 
stipendii unius. vel plurium fundationem, ac tenore hujus, stipendium 
apud inclytam Freiburgensem Academiam, libere, sponte, nullo dolo 
inductum, aut metu compulsum, fundare, cedere praedicta bona iu 
Germania relicta, pleno jure modisque omnibus, quihus possit ac 
debeat, libere et ex certa scientia relinquere ac tradere Heveren- 
dis Nobilibus et Clarissimis viris ac Dominis lectori et Regentibus 
Universitatis Freiburgensis Brisgoiae, ut bi omnia praedicta bona, 
tanquam suae potestati optimo plenissimoque jure cessa ac tradita, 
accipiant, immobilia divendant, collectamque pecuniam omnem pro 
emendis censibus annuis, e quibus praedicti adolescentes in studiis 
commode.ali possint, tuto collocent. Quam ob rem et se tam nunc, 
quam in perpetuum, pro se suisque haeredibus omnibus, repetitioni 
eorundem bonorum plenissime renunciare, ac renunciatum esse velle, 
nec non gravissimi sceleris reos declarare omnes ac singulos, qui 
ullam eorum bonorum repetitionem moliri, aut praedictae fundationis 
erectionem, progressum et perfectionem impedire attentaverint. Sed 
quia non solum in longinquam suam profectionem, sumtus se haud 
exiguos facere, verum etiam non nullis, quibus hic debeat, quasdam 





„mehr (af$ ich entlihen willens bin) funbieren Pann, ad tale stipendium.** Pag. 5 
De mille florenis hic agitur, quos, si redierint, ad stipendium aut ad auctionem 
stipendii praefati pro aliquo paupere studioso alendo Universitati. concedit. 
Pag. 6 De aliis mille florenis enuntiat: „Item fo bieje Daufendt gulden — vers 
„fallen, follen diefelben Magnifico Domino Rectori, fampt Consistorio loblicher 
„Vniuerſitet alhie zuo Freyburg enb ſonſten niemandts anders, zu behilff eines Gti: 
„vendii vberantwurt werden, Cie biefefoigen zuo miner gedechtnuß bep bem beiten 
„pro paupere studiuso jederzeit, wan es vacierem würt, mad) irer Discretion jus 
„uo conferieren haben ſollen.“ Pagina demum octava loquitur. de erigendo altero 
iu sui memoriam stipendio, quod prioris formam ac conditiones plane imitarctur. 
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pecunias dare oporteat, idcirco ex memorata haereditate, se tan- 
quam baeredem a clarissimo Domino Georgio Mey er Medico Do- 
ctore et Professore, atque a defuncti Testatoris ex testamento Exe- 
cutore accepisse coronatos Francicos quingentos in auro una cum 
argenteo poculo, et pugione argenteis laminis circumducto, ut de- 
functi Domini cognati sui frequentiorem jucundioremque memoriam 
semper habere fosset, Quodque ea omnia etiam in parato acceperit 
se quoque hoc instrumento testatum facere, et praedictum Dominum 
Meyerum, ejusque perpetuos successores, ab ulteriore horum ali- 
orumque bonorum praedictae haereditatis suae solutione ao resti- 
tutione omnino liberos pronunciare. Velle autem praeterea se, ut 
iidem Domini Academiae, mox ubi pecuniae summam totam ex saepe 
dicta parte haereditatis suae ipsis relicta ac tradita collegerint, et 
pro annuo censu, vel censibus fideliter collocarint, ordinationem 
quandam ac formam, nobilibus alumnis dignam ac convenientem cu. 
rent conscribi, secundum quam alumni fundationis hujus in ipsoram 
Academia omni tempore studere ac vivere debeant, quove modo 
caetera, quae ad eandem fundationem attinent, perpetuis deinceps 
temporibus geri fierique debeant, ejusque ordinationis authenticum 
exemplum hinc ad se mittant, tandemque ea, qua par est, fidelitate 
et diligentia, totam hanc fundationem sibi commendatam habeant, 
procurent, administrent, defendant, ut iidem Domini Academici, 
baec omnia se ita facturos, reversalibus literis, sibi jam ante suum 
hinc discessum tradendis, testificentur, Atque cupere insuper se, ut 
in his omnibus requiratur et habeatur consilium auxilium et opera 
nobilis et clarissimi viri Domini Georgii Meyer Medicinae Docto- 
ris et Professoris Academiae, tanquam Executoris testamenti, saepe 
dicti cognati sui, qui hac in re suam operam non denegaturum se 
verbis declaraverit, Et quaecunque a praedictis Dominis Academicis 
circa censuum emptionem, collocationem, immobilium bonorum: ven- 
ditionem, formam vivendi et studendi acta fuerint, se suosque hae- 
redes et successores rata et grata habituros, nibil etiam contra at- 
tentare velle. Hancque suam esse certam, deliberatam, liberam ac 
firmam voluntatem de omnibus, quae praescripta sunt, idem nobilis 
Dominus Claudius Franciscus ab Apponex supra dictus, pro 
se suisque haeredibus, in mei Notarii manus, praesentibus testibus 
infra scriptis, data fide, loco juramenti asseeuravit. Super quibus 
omnibus idem nobilis et validus Dominus Claudius Franciscus 
ab Apponex, tanquam constituens a me Notario subscripto, unum 
vel plura publicum seu publica fieri et erigi petiit instrumentum 
vel instrumenta, Acta sunt haec anno Domini, imperii Romani, in- 
dictione, mense, die, hora et loco quibus supra, praesentibus ibidem 
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clarissimis et doctissimis viris, Dominis Joanne Hettinger et Lau- 
rentio Reischer J. V. Doctoribus, testibus ad praemissa omnia vo- 
catis atque rogatis. 


C. F. Apponex etc. 


Et ego Magister Georgius Brunner ex Munderkinga Sueviae 
Constantiensis Dioecesis, utrisque Pontificiali et Caesarea authorila- 
tibus publicus atque hoc tempore celeberrimi Freiburgensis Bris- 
goiae Archigymnasii Notarius juratus, quia praemissis quondam re- 
verendi Domini Francisci ab Apponex Decani Basiliensis, dum 
vixit, haeredis ejusdem supra dicti expositioni, declarationi super im- 
plenda defuncti cognati sui voluntate stipendii erigendi ratione, cessio- 
ni, traditioni, renunciationi, ordinationi ct asseverationi, deque rato ha- 
bendo prommissioni, aliisque omnibus et singulis, dum sic, ut praemit- 
titur, coram me fierent, et agerentur, una cum supra nominatis testibus 
praesens interfui, schedulam declaratoriam et cessoriam a Domino 
Claudio Francisco ab Apponex porrectam et acceptam prae- 
legi, eaque omnia sic fieri vidi et audivi, aÉ in notam sumsi, id- 
circo hoc praesens publicum liberae cessionis instrumentum exinde 
confeci, propria manu scriptum subscripsi, publicavi, et in hanc 
publicam formam redegi, signoque nomine et cognomine meis soli- 
tis et consuetis subsignavi, in fidem et testimonium omnium et sin- 
gulorum praemissorum ratione officii mei publici vocatus atque 
requisitus. 


INT. 


Senatus academici consultam fundationis for- 
mam atque legem statuens anno 1597 die 14 
mensis Februarii*). 

1. Fundalionis execulores el subexeculores. Nos itaque ex 
praedicta nobis facultate facta, diligenti ac matura deliberatione» 


super hujus fundationis institutione erectioneque habita, decrevimus 
et sanximus; ut fundatio haec, sicut et aliae multae, apud hanc 





*) Cír. Senatus Academici protocolla die 29 mensis Novembris anno 1595 con- 
scripta , ubi paucis additis, quae hic scquuntur, leges, 
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Academiam erectae, in nostram et nostrorum successorum curam, 
protectionemque susciperetur: Deinde ut uni vel duobus ex nostris 
Consiliariis et Professoribus fundationis ejusdem exsequutio, admi- 
nistratioque semper demandaretur: qui tamen quotannis nostro Aca- 
demico senatui, suae administrationis diligentem et fidelem rationem 
redderet. 

2. Alumni e cognatione fundaloris condilio et annua portio. 
De stipendiatis autem futuris haec decrevimus observanda. Si adoles- 
cens nobilis ex cognatione dicti Domini Claudii Francisci ab 
Apponex ad hauc Academiam studiorum gratia mittatur, qui legi- 
time natus, honestae vitae, bonaeque indolis sit, atque haec ita esse 
publicis et authenticis literis probaverit: ad haec coram Academico 
nostro senatu pro eodem stipendio petierit; huic pro sua sustenta- 
tione, ex annuis censibus hujus fundationis, quotannis dandos esse 
florenos centum et viginti monetae hujus Freiburgensis, et tamdiu 
donec in studiis feliciter progrediatur atque proficiat, nibilque ad- 
mittat flagitii, ob quod se stipendio indignum reddat, et a nobis 
notrisque successoribus mereatur repelli, 

3. E.xtraneorum porlio annua et conditio. Si vero nullus 
adolescens ex ejusdem Domini Claudii Francisci ab Apponex 
cognatione mittatur vel adsit, qui ad studia aptius et stipendium pe- 
tat; debere tuuc nos nostrosque successores alios duos adolescentes 
eruditos et honestos, juxta receptam consuetudinem in congregatione 
senatus assumere, horumque cuilibet quotannis pro honesta susten- 
tatione, ex hujus fundationis annuis censibus dare florenos sexaginta 
monetae hujus Freiburgensis. Hos autem adolescentes assumendos 
esse ex Professorum Academicorum filiis et cognatis, usque ad quar- 
tum gradum cognationis; cumque tales coram senatu nostro, pro 
aliquo ex his stipendiis vacante, consueto more petierint; praeferri 
debere doctos indoctis, pauperes divitibus, aliisque notis digniores 
caeteris, Oportere etiom esse legitime natos, honestae vitae, bonae 
indolis ac spei, etad Riheturicae classis studia apud hanc Academiam 
inchoanda aptos. , 

4. Tempus fruendi stipendio extraneis cum exceplione con- 
cessum, Et quemlibet ipsorum, si juvenes sint, et philosophicis stu- 
diis adhuc incumbant, hoc stipendio frui posse, usque dum juxta 
Facultatis artium statuta tempus consequendi Magisterii pbilosophici 
absolverit: minimum vero totum triennium, Quibus tamen liberum 
reliquimus, ut post adeptum Magisterii philosophici gradum ac titu- 
lum, iterum petant ab Academico nostro senatu pro ulteriori largi- 
tione hujus stipendii, Quod et fieri poterit, si ipsorum eruditio et 
virtus ita mereantur, nullique alii adolescentes idonei adsint, qui 
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petant, Si autem aliquis ad hoc stiperdium assumtus fuerit, qui Fa- 
cultati cuipiam superiori operam det; huic stipendium collatum 
relinquendum esse, donec juxta Facultatis ejus, cui studet, statwta, 
tempus assumendi gradum Doctoratus absolverit, Sed haec eatenus 
observari ‚decrevimus: ut nihil impediantur Domini fundatoris co- 
gnati, si aliquis ipsorum ad studia idoneus, et juxta praescriptas 
conditiones instructus, huc missus fuerit, aut veniat. Quotiescunque 
enim hoc contingat, debere duos stipendiatos antea assumptos, tali 
cognato cedere, suaque stipendia relinquere; nisi futuris temporibus 
fundatio haec proventibus annuis tantopere augeretur, ut simul cum 
uno Domini fundatoris cognato, etiam unus vel duo adolescentes 
alii juxta praedictas conditiones assumi, et sustentari possint, 

ó. Diligentia probique mores alque alia slipendialis com- 
mendala. Stipendiatos autem sic assumtos debere in studiis coeptis 
diligenter progredi, ut a suis praeceptoribus mereantur commen- 
dari, simulque pietatem, modestiam, caeterasque virtutes amare ac 
colere, in aliquo Collegio Academico, vcl apud suos parentes aut 
cognatos habitare, moderate ut alii stipendiati vestiri, omnem disso- 
lutionem, prava consortia, divagationes, et quidquid alios honestos 
studiososque adolescentes dedecet, procul fugere: alioqui ipsos com- 
merituros, ut stipendiis suis priventur, Idque nos nostrosque succes- 
sores, quoties opus fuerit, seposito omni amoris favorisque hu- 
mani inordinato affectu, serio facturos esse, Praeterea debere hos 
stipendiatos, sicut et alios, recepto more, suae negligentiae in audi- 
endis lectionibus rationem reddere coram senatu nostro, caeteraque 
omnia facere sedulo, quae et communibus Academiae nostrae statu- 
tis et peculiaribus pro stipendiatis continentur, et deinceps iisdem 
addentur. 

6. Imposifa re familiari auclis reslitulio. Debere insuper 
omnes et singulos stipendiatos hujus fundationis, acceptorum bene- 
ficiorum memores esse, et si in re familiari aliquando plurimum 
aucti fuerint, minimum quadraginta vel plures florenos ad eandem 
hanc fundationem donare, ut felicius conservari, augerique possit. 

7. Executorum ac sena!us academici honoraria. Tandem de- 
crevimus, ut Executoribus hujus fundationis, pro annuis laboribus, 
si duo sint, dentur floreni decem, sic tamen, ut qui colligit census 
et rationem reddit, habeat sex florenos, alter quatuor, Sin unicus, 
habeat totum solus. Qua die autem annua ratio reddetur, dabit Pro- 
curator fundationis Academico senatoi pro examinatione et appro- 
batione ejusdem annuae rationis florenos quinque. 

8. Haec in perpetuum valitura rite firmantur. Ad quae 
omnia et singula, nunc et perpetuis deinceps temporibus inviolate 
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observanda nos ipsos et nostros successores obligamus, In quorum 
omnium fidem fundationem hanc Rectoratus nostri sigillo et Notarii 
academici subscriptione consignari atque muniri jussimus. Actum in 
congregatione nostri senatus die decimo quarto Februarii anno supra 
sesqui millesimum nonagesimo septimo, indictione decima, 


t Die trigesima prima mensis Decembris anno 1591 resignatum 
est Appanexii testamentum annulo ejus signatorio clausum, Authen: 
ticae bunc actum referentes tabulae memoriae produnt ista: „Rach— 
„dem weylandt ber ehrwürdig enb edel Herr Franciscus von Apponer — 
„von Gott dem allmechtigen auf bijem zergenglichen Samertbal — in das 
„ervige Vaterlandt in confinibus Sabaudiae erfordert vnb abgejchiden 
„ware, vnd vnlängjt vor feinem von binnen abraifen — ein Eulogium 
„vnd letften Willen (ben 24. Novbr. 1591) in verſchloſſner zierlicher form 
„Rechtens fchrifftlichen verfafjet vnb auffgericht, auch denfelben — mit feinem 
„Ring Pittihier dreyfach verſchloſſen 1c." Paucis ergo post conditum te- 
stamentum diebus iter in patriam suscepit, et in corfinibus illius 
morte praeventus occubuit. Licet inde colligere, quo circiter tempore 
vitam cum morte commutarit. Animo autem praesagiente mortem 
Friburgo discessit; ait enim pag. 4 testamenti sui: ,98a aber ex di- 
y vina permissione id) in mea patria, aut in confinibusSabaudiae 
emit tobt abgehn follte, ift mein endtlicher will vnb ernftlid)8 begeren, meine 
„Erben jollen meinen Leihnam in die Pfarr Sürden, ba meine geliebte 
„Vatter, Muotter, Bruöder, Geſchwiſtrigte, ſampt andern de mea familia 
„et consanguinitate begraben liegen — mit gewonlichem Gottsdienft — 
„beftatten laſſen.“ 





GEORGIUS MOLITOR. 


Extractus Fundationis Molitorianae. 


Anno 1595 mense Aprili M. Georgius Molitor praesen- 
tiarius hic loci Presbyter omnia sua bona ordinavit pro uno stipen- 
diato e sua familia, vel aliunde, qui recepto more in Colle- 
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gium sancti Theobaldi*) assumatur,. Fundationis hujus Exe- 
cutorum denominatio relinquitur arbitrio Universitatis. 


Friburgi die vigesima sexta mensis Novembris 1782. 


Joseph Herman Franz lgnatz Stibinger 
Verwalter mppria, | Oberschaffacr mppria. 


+ Ad diem decimam quintam mensis Aprilis anni 1595 referunt 
diaria nostro, qnod Dominus M. Molitor praeteritis diebus obierit; 
videtur ergo paucis diebus ante decimam quintam Aprilis anni 1595 
emortuus esse. 


Johann Setrich. 


Stiftungslrfunde vom 8 May 1595. 
In dem Namen des Herren Amen. 


1. Einleitung des Notars unb geſchichtliche Notizen über 
die Fertigung der StiftungsUrkunde. Zuwüſſen vnd kundt ſeye 
allen denen, die di gegenwertig offen inſtrument anſehen, hören oder ſelbß 
leſen, das in bem jar allg man zalt nad) Gbrijti vnſers lieben Herren vnb 
Griöferd geburt eintaufendt fünffhundert neünzig vnd fünff, in der achten 
Römer zinßzahl Indictio juo Latein genant, in zeitten vnſers allerhailigiften 
in Gott Vatterd vnb. Herrend, Herrn Clementis des achten big nanımeng, 
feiner Hailigfeit regierung im vierten jare, Auch bey regierung vnb herr= 





*) Quare eadem lege tenentur alumni stipendii hujus, qua omnes Collegii S, 
Theobaldi incolae; in primis autem quoad gradum scholae utrinque par ratio 
est, id quod testantur protocolla senatus academici parte XV pag. 469, ubi legi- 
mus; „Herr Doctor Vogel als Drocurator JRolitorifder Stiftung referiert, 
„Daß die Stiftung auf Einen Alumnus gewidmet, und felber fo weit gejtudiert has 

. nben folle, bag er in drey Jahren möge JRagiíter werden.“ Idem iisdeın 
peae verbis postulat Babstius, Videantur fundationis suae literae pag. 210 
et seqq. exhibitae, numero tertio ad finem, 
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(dung bes allerdurchleüchtigiften, großmächtigiften, vnüberwindtlichſten Fürſten 
vub Herrend, Herrn Rodolphi bip nammens bep andern ermwölten röntifchen 
Kayſers zuo allen zeitten mehrer des reihd, in Germanien, zus Hungern, 
Böhelm, Dalmatien, Kroatien vnb Cclauouten ı. Könige, Ertzhertzogs juo 
Deiterreich, Herzogs zuo Burgundi, Steür, Kärndten, Grain vnb Würtems 
berg, in ober vnb nieder Schleſien, Marggrafend zuo Mehrern, in ober 
vub nider Laußnits, Grafens zuo Hapfpurg, Tyrol vnb Gerg 1c. vnſers al: 
lergnedigiften Herren, irer Fayferliben Majejtat regiments, dei Römischen im 
zwainzigiften, beB Hungarifchen im drey vnb zwainzigiften, vnd des Böhe— 
mijden aud) im zwainzigiften jare. Auf montag den achten dei monats 
May stylo romano zwüſchen bre) vub vier vhren nad mittag zeit, zuo 
Freyburg im Breyßgaw, in des chrwürdigen hochgelerten Herren Soboci 
Lorihii Hayliger Schrifft Dortord vnd bey lobliher Hoherſchuln daſelb— 
ſten Profeſſors gewonlicher behaufung, zum gelben Ainhorn genant, in der 
tburm gaffen gelegen, vnb bajebft in der vndern vordern grojjen ftuben, am 
eingang des hauſes, gegen der gaſſen heraußwerdtd, vor mir bem offuen 
Notario vnd glaubwürdigen hierzuo jonderlich beruofiten vnd eibettnen ges 
zeugen, perſonlich erjchinen ijt, der ehrngedachte Herr Doctor Jodocus Los 
richius i. in feiner hanndt einen papeyrin zedell haltendt, vnd mundtlichen 
fürbringendt, das weylandt der ehrwürdig, edel vnb hochgelert Herr Jo— 
bann Settrich*) beeder Rechten Doctor, Hoher Thumbitifft Baſell Gano» 
nicus, Probſt zuo Münfter vnd Granbuelben, in aufgerichtem feinem nun- 
cupativo testamento **), neben andern legaten ain fundation vff zwen 
ftudierende jungen geordnet vnd geftifftet, bariunen wie aud) in hernach von 





*) Mit UnReht verdoppelt ber AbSchreiber das t in bem Nahmen des Stifterd. Das 
unterm 29, November 1593 errichtete Teitament bat immer nur Setrid, und 
auf gleiche Weije unterfchrieb fid) ber Teftator darin, mit Anhängung jeines Siegels, 
worauf ebenfalls Setrich, nicht Settrich, und aud) nit Setteridy ftebet. 


**) Rad) einer langen Reihe von Legaten fährt ber Teltator alfo fort; „Haruber [egict 
„ond verordne id vınb Gottes vnb ber lieben Jugend willen, jue vnderhaltung 
„zweier Stipendiaten in studiis, afá id) deßhalb aim Fundation mit eigner Danot 
„geihrieben, vno meinem Inſigel bewahrt habe, biejelb aud) neben diefem meinem 
„Teſtament je finden jein wurth, eno ift mein entlicher, fieb(ter ond letter mill, 
„auch mein beuelch enb meinung, das mein nachgeſetzte Erb vnd Grecutores foldye 
„meine fundation, ald mam die allerding in specie alhie inferirt, vnd gegenwertiger 
„Difpofition einuerleibt were, getrewlich onb one einihen abgang genzlich volziehen 
„ond eritatten, Es mögen aud) bemelte meine verordnete Grecutores vmb anftellung 
„ond murdlide anrid)tung folder meiner Stiftung jue Hülff vnd ſchirm anrueffen, 
„Die in angeregter Aundation ernante (recutoreá, vno derſelben Protectoren, als 
„auch bie interefiierte Derter, in maſſen id) dan hiemit diejelben gleichfalls under: 
„dienſt⸗ vnb hochjleilfig gebetten vnb erjuecht haben will, vig Werk fo gue der ehr 
„Gottes vnb verboffenfid) der Kirchen zus dienſt gereihen (oll, zum nutzlichſten ala 
,muglidy pue befurdern vnb volnziehen.“ 
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ime Herrn Teftatorn vffgerichten Godiciflis, Das er ain. formbliche fundation 
zuuergreiffen endtlichen vorhabens, weldye in irem. concept oder aber originali 
neben vnb ben feinem Teſtament vnb. gefchefft zufinden fein werden, begriffen. 
Damit auch ſolchs ins werdh gerichtet, bab er Herr Teftator vnb Fundator 
dem ernueften wolgelerten Herren Magifter Caſparu SBurgfnebt Hoher 
Thumbftifft Bafell Eecretarien aim. concept vnd die notwendige fubtantial 
artieulos der fundation angegeben, vnb von demfelbigen begert, folche mit 
irer fubftang zuertendieren, vnb darauf in authenticam formam zu rebi« 
gieren, Che vnb aber ermelter Secretarius difed volenbet, habe Gott der all» 
mechtig ine mir ſchwerer leibs frandfait haimbgeſuocht, vub alfo wider vete 
hoffen das concept ber fundation nit gar gefertigt, demnach dann er Teſta— 
tor feeliger bey fid) felber befunden, das aud) fein leibs plodigfait von tag 
zuo tag jbe länger jbe mehr zunemme, vnd darauf beforgt, das er in angebeus 
ter feiner alberait angegebner fundation verfürzt werden möchte, bab er ine 
Herrn 3obocum Lorihium al Seftamenté Srecutorn freündt- onb vleißig 
gebetten, wie er aud, in feinem Codicill baffelb gefegt, vnb verjehen, baé er bes 
meltes feiner fundation concept welle zuhandt nemmen, vnb ſolchs nad) den 
puncten, fo in ſeins Herrn Teftatoris Teftament vnd Codicill notturfftíalid) ans 
gezogen, »nb erclärt, gäntzlich welle vollenden. Alf nun durch ſchickhung Gottes 
beede der Teftator, vnb bemelter Secretariug jeelige baldt nad) aim andern todts 
verfchieden, bab er Jodocus Lorichius ıc. bep Eerretarii fecfigen anges 
fangen concept, wie aud) bep Herren Teftatorid feeligen Codicill zufamen 
genommen, gelefen vnd erwegen, vnb barauf aim volkhomne form berfelben 
fundation in bie feder gebradyt, vnd in bie fürgesaigt fchrifft verfaffet, von 
mir Notariv in gegenwürt erpettner vnd beruofiter gezeügen begerendt, fef» 
bige (orit »nb bijen ganzen Actum in authenticam formam oder pu- 
blicum instrumentum zubringen vnd zuuerfertigen, lauttet aber bejagte 
(drift von wort juo worten aljo: 


cn Namen der allerfailigften Drevyfaltigkait, Gott des Vat- 
ters, vnd des Suns vnd des hailigen Gaiftà Amen. 


2. Veranlaſſung und Zweck der Stiftung. Bekhenn vnd thuon 
funbt ih Johann Settrich von Sirck im Herzogthumb Lottringen beeder 
Rechten Doctor vnd Canonicus Hoher Stifft Bafcllc. alß ih offtmaln vnb 
vilfaltig bey mir ſelbſten betrachtet, was groſſen vnb ſcheinbarn (augenſchein— 
lichen) nutzes, bey der gemeinen Chriſtenhait bißhero, alle die geſchaffet, ſo 
zu vnderhaltung dern, welche zu den ſtudiis aller loblichen künſten vnd Fa— 
culteten fid) begeben, milte, lobwürdige ſtifftungen verordnet vnd angeſtelt, 
vnd dann bey diſen gfarlichen zeitten, dha ber Chriſtlichen Catholiſchen Kür- 
chen widerſächer ſich tag vnd nacht vnderſtanden, mit falſcher lehr, predigt, 
vnd vilen anderm argliſtigen, böſen practiken, die wahre allein ſeeligmachende, 
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Gatboli(de religion genglich zuundertrudhen, abzuthun, zuuertilgen, alfo bab 
zuuorderft gegen dem allmechtigen, vmb jeiner gnabreid)en, mir vnuerdien- 
tem vil erzaigter vnd bewyßner vätterlicher guottbat willen, mich hinwider 
erfhandtlih »nb bandfbar zuerweyſen, vnb den Chriſtlichen algemeinen nutz 
aud) vmb etwas befürderen zubelffen, au loblicher immer wärender vfferzie— 
hung vnb bitendiger erhaltung zwayer jungen ftudierenden fnaben, ain. gleich- 
wol Flainfüeige fundation vnb ftifftung hinder mir verlafien vnd auffrichten 
wöllen. 

3. Zurüdnahme eines frübern Entwurfs und andere Faſ— 
fung defjelben. Weil id) aber hieuor derjelben fundation vf zwey ftipen- 
dia halber, etwas bey »nb neben meinem damaln vffgerichten Tejtament 
gemacht, vnd in bie feder gebracht, biejelb nit allerdings vollfommen, ſon— 
ber nad) meinem vorhaben, in vif weg mangelhaft, ala will zuuorderjt 
ſolchs alled, was id bamaln berüerter ftipendien halber bijponiert, Diemit 
per expressum widerruöfft, cafjiert onb abgethan haben, an deſſelben ftatt 
aber, widerumb von newem bifponieren, fundieren, ſtifften vnd ordnen, thue 
aud) ſollchs in der beiten vnb beftendigiten form, wie das immer gefchehen 
fan, foll oder mag, biemit in crafft diſer ſchrifft. 

4. Stamm®ut der Stiftung. Vnd zu begrünbung bijer meiner 
fundation vnb ftifftung affigniere, bejtimme, übergibe vnb vermadje ich hier— 
juo an hauptguot, vnd an ainer famenthafften geltjumma, jo id) vff dem 
burdjleudjtigen hochgebornen Herren Herrn Garfn Hergogen gue Lottringen xc. 
bey furgen jam vmb gewonliche järliche verzinfung angelegt, alg namblid) 
in einer pofta bejonber dreytaufent vnd vierzig gulden, in gemeiner landt« 
leuffiger müng, den gulden zu fünffzehen baten gerechnet. Vnd dann widers 
umb in ainer pojta fibenhundert fonnen fronen, hauptguots, weld nad) 
bem anfchlag jegiger zeitten, ala aine per zwainzig adt bagen, zu ehebe— 
melter müng fumma geſchlagen, an der gangen vnd volfomnen hauptjumma 
bringen vnb auflauffendt vff viertaufent, dreyhundert vierzig ſechs gulben 
vnb zehen bagen, bauon järlichs vnb ained jeden jard befonder, allwegen 
vf Omnium Sanctorum aud) in vnderſchidlichen poften zurechnen, zu 
rechtem jarzinß fallendt, erftlidy in müntz einhundert fünfzig zwen gulden, 
vnb dann dreyffig fünff fonnen fronen, tbut bijer jin in bieuorigem valor 
vnd anfhlag famenthafft zwayhundert fibenzchen gulden vnd fünif dagen, 
alled vermóg vnb inhalt meiner barumb habender haupt vnb zinſwerſchrei— 
bung, bie ich hiemit dijer meiner fundation vnb ſtifftung allerdings will 
zugewidmet, zugeaignet, eingeleibt vnb ewiglicd übergeben haben, aljo Das 
obbeitimpt hauptguot vnb zing folder meiner fundation vedjt aigentbumb 
fein, haiffen vnb pleiben, vnb vff ben fahl Fünfftiger ablofung, jo eft das 
bejdjeben, alweg widerumb für »nb vmb zuläſſliche järliche gült vnd vers 
zinfung angelegt, vnd zuo vnderhallung uachuermelter meiner ftipendiaten 
bewendt werden jolle. 
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5. DberGrecutor. 3Bnb will ich hierumb, auf fonderer guoter wol» 
vertrawter zunaigung, fo ich trage gegen den chrwürdigen, eblen. und body» 
gelerten Herrn Rector onb Regenten der loblichen Vniuerſitet alhie zuo Frey⸗ 
burg im Breyßgaw, al. meinen fonderd gropgünjtigen lieben Herrn vnb 
freunden, (die ohne das dergleichen flärdhere vnb ringere fundationed ig 
ihrer gwaltfame haben, onb zu reihter gepürender erecution folcher ftifftungen, 
aud) zu mottwendiger vffmerdhung (Beobachtung) ber ftubierenben jugent 
bie bejte wiſſenſchafft vnb. gelegenhait) irer Bniuerfitet und inen, bije mein 
fundation vnd ftifftung vff amen nachbefihribner maffen qualificierte ſtipen⸗ 
biaten hiemit genglid) anuertramt, incorporiert, ‚haimbgeftelt und vnwider⸗ 
ruöfflich anbeuolben haben. Cie jamptlih gang víeifig, onb vmb Gottes, 
vnb feiner Kürchen ehr, aud) des Chriftlihen gemeinen nutzes wolfahrt wil» 
len, zum höchſten hiemit pittende, das fie dije meine gleihwol ring[üeige 
vnb jchlechte ftifftung, vnder ihr vátterfid) Patrocinium vff vnd annemmen, 
vub nad) meiner jeguolgenden bifpofition vnb verordnung, jederzeit nad) der 
perfonen »nb der fählen gefialtiame, zum beften obferuieren vnb banbtbaben, 
aud) zu gepfirender crecutiom in allweg befürdern, vnd volnzicehen wöllen, 
inmaffen ich dann zu denen gar fain zweifel nod) bedenden, fonnder big 
ortd mein entlichd vertrawen fete. 

6. Zahl ber Etiftlinge. Demnach begere, fee, will und verorbne 
ich hiemit, baó von vnb auf obuermelter angelegter järlider gült vnd zinß— 
gefell, zway ftipenbia verlegt und erhalten, bie vif zwen junge fnaben, fo 
fid ad studia zubegeben gefinnet, verwendet vnb volgender maffen contiz 
nuiert, aud) jhe zu zeitten conferiert vnd verlihen werben follen, 

7. Borzugsberehtigte Verwandte und Aufnahms Bedin— 
gungen für fie. Vnd mwafern zum anfang diſes werckhs mein inftituierter 
erb vnd vetter Adam Bolender, vnb dann fein bruoder Matthias 380» 
lenber eblide leibliche füne, jo über zehen jar alt, vnb fie die zum ftudie« 
ren anzubringen vnb zuufferziehen willens, will id) baà berjelben fünen zwen, 
alß von jedem bruoder ainer, ober ba ain bruoder fainen, vnd ber ander 
zwen Dette, bicfelben zwen zu ſolchen beeden jtipendien den vortritt haben, 
»nb zugelaſſen, auch allen andern vorgezogen werden follen. So lang alf» 
bann aud) auf beeder bruöder abjteigenber [intern vnb pofteritet ainer oder 
mehr vorhanden, jo vmb bije jtipendia Fünfftiger zeitten anlangen wurden, 
follen allweg die, fo ex istorum fratrum familia feyen vnb eblid) erboren, . 
allen andern weytters verwanten oder fremden bierin fürgejegt, vnb prä- 
feriert werden. Da aber vmb ain vacierend flipendium allein zwen gleid) 
befreundt vnd qualificierte jungen pitten vnb anlangen follten, will id) das 
pro discre:ione Dominorum Rectoris et Consiliariorum dictae Uni- 
versitatis derjenig von bem bie bejjre hoffnung, das er ad studia taugen» 
lich, Dem andern werd fürgezogen, vnb ber ander zur geduld bip vif negit- 
fünfftige widerledigung aines platzes gewiſen werden. 
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8. Erfte Ernennung zweyer Stipendiaten von bem Stifter 
felbft. Dieweil dann obbenanter mein vetter vnd inftituirter erb, Adam 
Bolender, ainen fun Chriftoff genannt, der alberait das fechfte jar erraicht, 
ift mein bejonberer will vnd mainung, das er Chriftoff alpbalbt nad) mei» 
nem tödtlihen abgang, ob er (don obbeftimpte zchen jar mod) nit erraicht, 
guo beeden meinen ftipendien famenthafft zugelaſſen werde, vnb bícjelbige ains 
zig zugenieſſen befuögt fein folle, jo lang bip Matthias Bolender, ba jein 
nod) vnmündiger jun feine geben jar erlangt, feinetwegen vmb das ain 
ftipendium anſuohen, vnd ine fein fun zur fchulen anhalten vnb. ziehen 
würbt, alg bann er zum ainen ftipendio abmittiert werden, vnb Ghriftoff 
Bolender fid) mit dem andern allein folle beniegen vnd vpbalten. 

9. Weitere Anordnung biefe zwey Stiftlinge und andere 
Berwandte betreffend, Wafern aber Matthis Bolenders jepig8 fünlin 
abjterben, oder er ad studia uit folt-angezogen werben, fo foll Gbrijtoff Bo— 
lender beede ftipendia nugen vnb nieſſen, bij er. das zwainzigijt jar feines 
alterd erraicht, allpbaun er von bem ainen abzuſtehn ſchuldig fein, vud dafe 
felb andern jeinen gepruóberir, oder: Matthis Bolenderd fünen, wo beren 
ainiche verhanden, vor frembden, im fahl fie ad studia gezogen, conferiert 
vnb verlibeu, jedoch allzeit diejenigen, zu denen die maifte hoffnung, das fie 
zum ftudieren qualificiert onb tauglich, wie aud) alle zeit die zwen eltiften 
in familia, jo ad studia angejogen werben, vngeacht von welches bruoberé 
Linien -ftecherfhommen, ben jüngern vorgehn, vnb in fhünfftigem nimmer 
ainer. allein bie beede ftipendia-famenthafft haben folle. 

10. Bon den Stiftlingen geforderted Betragen. Vnd ſoll 
je genanter erite ftipendiatus Chriftoff Bolender, wie aud) andere khünfftig 
volgende, (id) wie jtipendiaten gepürt, eingezogen, züchtig, fleiifig, aud) in 
Haidung erbar, erzaigen, vnb verhalten, bey verluft des ftipendii, 

11. OrtéBeredjtigte und Präjentation derfelben. Sm fahl 
aber aus obgenanter beeder bruöder Adam vnb Matthis Bolenders geſchlecht 
oder familien faine verhanden wehren, alß ba bic jet. lebenden mit todt 
abgiengen, vnb beede gepruöder kaine manjgerben mehr bekhemen, ober bie 
fo verhanden, mit jolten ad studia gezogen werden, alpdann fjollen zwen 
armer fihuoler, vnd die ermften alzeit fo verhanden, ainer von Delfperg, bec 
ander von Maßmünſter zu folchen ftipeubien abntittiert werden, den von 
Delſperg fol Probſt und Gapitul bajelbit, den von Maßmünfter aber bie 
Frau Abbtijfin vnb Gapittul bajelbjt zu präjentieren baben, jedoch joflen 
unter ben Mapmünfterifchen ſowol ber gefreyten ſtiffts biener finder, als 
burgeró fün, verftanden vnb auo foldeu ftipenbien jugelajen, gemelte bur: 
gers fün aud) bijer funbation fo fang theilhafftig fein »ub pleiben, alß [ang 
der rabt vnd ftatt Maßmünſter bie verträg vnb conpactata. jo zwüfchen bent 
ftifft bafelbft pub inen, id) mit piljáriger groffer mühe vnd arbait erhandfen 
vnd vffrichten beljfeu, veft vnd onuerbrüd)lid) halten. Danı wo ſollchs nit 
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beichehen, ober denfelben zuwider von bemelter ftatt, beſagter ftifft zu nach⸗ 
theil was fürgenommen wurde, follen ala dann ire finder von folder fun» 
dation ausgefchlofien vnb beruerter flipendien allerdings vnfähig fein, 

12. Angeordnete Rüdfiht auf das Alter fremderScdüler. 
Gé fallen aber von frembben fchuolern ober jungen zu diſen ftipendien fai 
ner prájentiert nod) vffgenommen werden, er je9 banum fünffzehen jar alt, 
ba er aud) das fünf »nb zwainzigift erraicht, joll er bauon widerumb abe 
zuftehn fchuldig vnb verbunden fein, 

13. Eigenjhaften ber Stiftlinge. Freye Wahl des Berufs- 
Studiums unb aud) des CtubienOrté unter gewiffen Bedin- 
gungen. Alle obangedeutte ftipendiaten, fie jepen. gleih vom Bolender ge= 
fchledht ober frembdt, follen von Gatholifhen auch ehelichen eltern geborn 
fein, vnb foll inen allzumahln frevftchn, ba fie fo weit fhommen, baé fie 
ad superiores facultates fdyreitten mögen, vnder denfelben das jenig ftue 
bium zuermwehlen, barguo fie bie bejte anmuottung vnb naíguug tragen. So 
foll aud) fainer ad certum locam aftringiert, fonder aim jeden erlaubt 
fein, fid) off frembbe Universitates, Academias, vel Collegia zubegeben, 
bod) das ed ber wahren Catholiſchen, Apoftolifchen vnb Römifchen Kürchen 
zugethone loca, Universitates, Academiae, vel Collegia ſeyen, vnb von 
denen jederzeit glaubwürdig (dein vnb vrfbunbt gebrad)t vnb vffgelegt werben, 
baé (ie meine ftipendiaten bajelbit ire ftubia continuieren vnd profequieren. 
MWafern aber ainer oder mehr durch bieje permijfion, jo auß fondern wol- 
bedachten erwegnen vrſachen angefehen, bin vnb wider zuuagieren fid) gelu— 
ften laſſen wolt, das joll ime mit gejtattet, ſonder aim jeder ſchuldig fein, 
feine ftubia vffs vleifiigeft zucontinuieren, vnb durch dergleichen vmbſchwaiffen 
vnb vagiren daran nichtö zumerabjaumen, bey verluft feines ftipendii. 

14. Anzeige der Vakaturen zur PBräfentation verwandter 
Stiftlinge mit bejonbern Anordnungen darüber. Da (id) dann 
in fünfftigent begibt, vnb zutregt, das difer meiner ftipendien aínà ober becbe, 
durch tödtlichs abſchyden, oder willigen abitandt, ober verfchuldeter ftraff 
halber varjerend werden, foll burd) hernach benante Herrn GSrecutorn »nb 
SBrocuratorm bijer meiner ftifftung, erii) an meiner verwanten ainen, der 
am nechſten geſeſſen, vmb präfentierung aines oder zwayer anderer zum 
ftudieren taugtider jungen, auf ber verwandtſchafft, durch aignen botten in 
der ftifftung foften gefchriben werden‘, vnb ba alßdann qualificierte jungen 
vorhanden, jollen bie mit gnuogfamen vrfhunden irer von Catholiſchen eltern 
eblíden geburt, grads der verwandtihafit, alters, wanbeló vnb ftudiereng, 
innerhalb zwayer monaten Herrn Rector vnd Negenten Hoherjhuln allhie 
puo Frenburg im Breyßgaw, zugeihidht, vnb von denfelben, wa nad) gehals 
tenem eramine fie tauglich erfunden, vffgenommen werden. 

15. Vorgejhriebne Ordnung für Bräfentation ber Orté- 
Berechtigten, und freye Wahl anderer Stiftlinge. Da aber in 
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meiner von ben 9Bolenbern herrüerenden verwandiſchafft faine guo bijen meinen 
ftipendien taugliche jungen verhanden, oder das nad, überſchickter ſchrifftlicher 
benunciation ber vacierenden ort, innerhalb zwayer monaten Fain tauglicher 
präfentiert wurde, alidann foll, wie oben gemelt, ebenfahls an Herm Probſt 
vnb ftifft zu Deljperg, oder Fraw Abbtiffin »nb Gapitul der ftifft zu Maß— 
münfter vmb präfentierung aíneó ober zwayen gejchriben, aber vnber becben 
ftifften dife ordnung gehalten, das fo nur ain ftipenbium vaciert, ainem ftifft 
nad) dem andern jus praesentandi deferiert werde. Da aud) ber ain ftifft, 
welchem dann vff ben fahl vmb präfentierung ains taugliden jungend zu— 
geihriben wurde, kainen Dette, (oll derjelb fdyulbig fein, ſolchs dem andern 
ftiit ebift funbt zumachen, damit von berfelben einem die begerte jungen 
innerhalb zwayer monaten, mit nottwendigen vrfhunden irer von Gatholifhen 
eltern ehlicher geburt, alters, lehr, züchtigen wandels, vnb guotter fitten prä= 
fentiert werden. Dann ba ſolchs nit bejchehe, folfen Herrn Jtector vnd Res 
genten mehrgejagter loblidyer Wniuerfitet Freyburg andere arme tauglicye 
jungen, wie obgemelt, erwelen vnb zu meinen ftipendien off vnd annemmen. 

16. Räumung des StiftungsPlages zu Gunjten ber Ans 
verwandten. Wann dann ín mangel tauglicher jungen aus meiner vete 
wandtſchafft, frembde fnaben, ainer ober zwen zuo difen meinen zwayen ftipenz 
dien angenommen vnd zugelaffen werden, folle ber oder dieſelben kainem 
meiner, wie febr gelerten ober zum ftudieren tauglichen verwandten eher zu 
weichen, nod) plaß zugeben fchuldig fein, biß fie meine ftipenbia fünff gane 
jar vólligfid) genußt vnb genojen haben, im fahl aber nad) verfliejjung ber 
fünff jarn, ainer meiner venwanten mit gnuogíamen vrffunben erichine, vnb 
zum ftudieren tauglich erfunden voürbt, follen wolgemelt Herrn Rector onb 
Regenten ainen der frembden vom ftivendio abftehn haiffen, vnb dafjelb dem 
verwandten ohn längern versug einraumen, vnd verleihen. 

17. ZahresQuote. Honorare BothenLohn. Vnd bemnad) 
das einffommen eines jeden ftipendii (id) järlich vff fünff vnb fibenzig qul» 
den belaufft, orbne ich, das daruon fechzig gulden guo vnderhalt, vnb geben 
pro habitatione ainem ftipendiaten geuofgt vnb gelüfert, bie übrige fünif 
von ben Grecutorn »nb Procuratorn pro laboribus nb zu außrichtung 
nottwendigen bottenlohns follen angemenbt werben. 

18. 9egat von jährlich 36 fl. an die Partifular Schule zu 
Freyburg. Weil bann die järliche gült ober zinß, fo ich zu bifer meiner 
fundation, wie oben gemelt, aigentfumbfid) vergabet, vnb vermadt, aim 
vilmehrerd dann víf beede meine ftipendiaten zuuerwenden, jürlid) ertrágt, 
idj aud) alberait zu der ehr Gottes vnb feiner geliebten Muotter Mariä, der 
Barticular Schuol alhie in Freyburg ain bejonber legat verfchafft, alfo will 
vnd orbue ich, das ber Brocurator bifer meiner fundation jedes jard, wann 
der järliche zinß derfelben gelüfert onb empfangen, vnb nit cher von ben 
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reftierenden überíd)ug, ben verorbueten Schuolherren, gegen gnuogfamer 
quittung geben vnb bezalen foll dreyfiig ſechs gulden. 

19. Berwendung biefeó Gelds und dafür auferlegte Ver— 
bindlichfeiten. Bon bifem dreyſſig ſechs gulden’ follen gemelte Schuol⸗ 
berrn, fanıpt bem Herm Schuolmayfter järlichen gegen [ejt Nativitatis Chri- 
sti, fedjá von ben ärmeften jchuolerfnaben, fo nit enter zehen, aud) nit über 
zwaingig jar alt, eub die vmb das allmufen oder partem fingen, vnb jon- 
ften bey fainem ort famulieren ober verjeben feyen, von zimblich guotem 
fhwargen, alß limpergifchen oder anderm dergleihen tuod) gwonliche ſchuoler 
ródf[in, und was fic weitter zur ffaibung nöttig, machen lafjen, ſolche rödh- 
lin vnb beclaidung bemelte fchuler jungen vff daſſelb feit Nativitatis Christi 
zu ehrn feiner hailigen menfhwerdung vnb ber himlifchen finbtbetterin Ma— 
riä, eritmahls anthun, darin zuopfer gehn, aud) nach demjelben vff meinem 
grab famenthafft zur gebedjtnuó Psalmum Miserere vnd De profundis 
betten, wie gleichuals alle jar wann mein Anniuerfarium gehalten würdt, 
fi bey bem grab finden lajjem, aud) bejagte beede Pſalmos recitiren vnb 
ſprechen follen, 

20. Anordnung wegen der Ueberſchüſſe. Was dann nad den 
zwaymal fibenzig fünff oder hundert eno fünifiig gulden für beede meine 
ftipenbía, vnb bann bie dreyfiig ſechs gulden zur Particular Schuol, 
an mehrgemelter järlicher gült bijer meiner ftifftung weitterd überig, foll 
durch der ftifftung Procuratorn gegen gnuogfamer quittung, jedes jard wann 
die gült ober zinß empfangen, vnb nit eher, aud) niergendts, bann in als 
hieiger ftatt Freyburg meinen injtituierten erben geuolgt, vnd geben werden. 

21. Wahl eines bejonbern Grefutorà unb eine Prokura— 
toré. Hierauf will ich nochmaln obernante meine fonders günftíge Herm 
Stector vnd Regenten der lobliden 93niuerfitet alie zu Freyburg ganz dienſt⸗ 
lid) »nb zum gejlijjnijten erjuod)t und gebetten haben, das fie bieje meine 
funbation bijer becben ftipendien vif fid) nemmen vnb bern trewe Grecutos 
re8 fein, aud) aim befonbern Grecutorn auf ihren mittel yufampt ainem 
SBrocuratorm, welche die hierzuo verjchaffte järliche zinß einfordern, aufthailen, 
vnb jebeó jard vor gemeinem ihrem confilio getremlid) verrechnen, erwelen 
vnb fegen, vnb dann alles ander ernjt onb fleisig anftellen, damit bije meine 
fundation zu ihrem effect vnb würdlichait belbijt gebracht, vnb zu immer 
wehrenden zeitten vngeſchmelert erhalten werde, 

22. Vermächtniß eines Pofald an bie HochSchule mit 
Bollmadht zu nöthigen Verbefjerungen. Vnd guo bandfbarec 
erfhantnus difer ihrer vif vnb über (id) nemmenber mühe vnb arbeit, aud) 
zu meiner memori vnd angedendend legiere id) biemit berfelben Wniuerfitet 
meinen hohen filbern vergülten beder, baruff mein wappen geftochen, gib 
auch ine Herrn vnd dern nadjfommen, vollmechtigen gwalt, alle was zu 
beftendiger erhaltung und mherung bijer meiner ftifftung in künfftigem ge- 
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raichen möcht, ihrem hohen verjtandt nach zuuerbefjern, anguridjten, vnb vi» 
verbrüchlich gehalten zuwerden ernitlich zuuerichaffen. 

23. Vorſehung wegen des 9(bfallà der Univerfität vom 
Satbofífden Gíauben. Da aber in fünfftigem (dad Gott guediglic) 
verhiete) bie Vniuerfitet Freyburg von der wahren, vralten, Gatholijchen, 
Römiſchen religion, über fur& oder lang abweidhen wurde, foll bije meine 
funbation vnb alle bargu gehörige brieffliche vrfhunden, ſchrifften, vnb acta, 
burd) ain chrwürdig Dumb Gapitul Hoher Etifft Bafell, von inen erm 
der Vniuerſitet guöttlicy oder rechtlich erfordert, vnb zu irem fichern gwalt 
gebradt werden. Vf melden fahl ain ehrwuͤrdigs Dumb Gapittel bije 
meine ftifftung ebenfahls, wie ber buochftab berjelbem mitbringt, vnb by 
dahin in würdlider yebung gehalten worden, burd) jemanden irer zugewan« 
ten erequieren vnd verwalten laffen, ober diefelb meinen verwanten, das fie 
ire finder oder verwanten baraup zum ftudiern anfuören vnb. erhalten kün— 
ben, genplid) zuftellen, übergeben vnb inhendigen, alles erbaríid) onb ohn 
gefährt, wie fie ſolchs für Gott vnb aller meniglid Die vnd borten getramen 
zuuerantwurten, ober alp lieb inen irer ſeelen hayl und feefigfait immer fein 
fan vnb folle. 

24. Unterzeichnung des Seftamentà Erecutord [ctum den 
fünfften tag monatà May, im baujent fünffdundert fünff vnd neünzigijten jar. 
Ego Jodocus Lorichius S. Theologiae Doctor et Professor 
rogatu ac jussu Domini Fundatoris piae memoriae hanc fundatio- 
nem ex traditis mihi scriptis suae voluntatis ultimae, complevi, manu 
propria scripsi et subscripsi. 

25. Mündlih ausgeſprochene 9InGrfennumng ber Urkunde 
unb erbetbene Ausfertigung derfelben. Nach überraihung erft ein- 
uerleibted zedels oder jchrifft obehrngedacdhter Herr Doctor, ald Teftamentd- 
Grecutor vor mir bem Notario vnd gezeugen mit lauttern worten wider re» 
petiert, befant vnd anzaigt, das ſolches alles, wie fürgezaigted fundation 
concept in feinem ganzen begriff inhalte, des Herrn Teftators jeeligen vleif= 
fig enbt(id) begeren, will onb mainung gewefen, befjen er fid) vor ime mit 
lauttern mworten mehrmaln, vnb bey guottem verftandt vernenimen hette af» 
fen, vnb freundtlichen difem nachzufommen gebetten. Mitt endtlichem begern 
ime glaubwürdigen ſchein vnd injtrumenta Tibeld weiß hierüber, tragenden 
ampté halber, vffzurichten. Welchem redtme[jigen vnb billidem begern zuge- 
Icben, meiner pflichten vnb jhuldigkait wegen, ich auf »nb angenommen, 
vnb bäldejter meiner gelegenhait nad) guuerfertigen, ime Herrn Doctor mit» 
zuthailen bewilliget. 

26. Zeit, Ort und Zeugen des Geſchehenen. So bejchehen im 
jar, monat, tag, ftunb, indiction, Bäbftlicher Haitigfait, Kayſerlicher 9Rayeftàt 
regierung, aud) ort vnd enden, ala objtebt. In gegemvertigfait der ern— 
hafften wolgelerten Herren Johann Haußmanns des Collegii Pacis, vnd 
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Sacob Han bed Battmans ftipendii beeder Präfidenten, ber freyen fünften 
Magiftern vnb ber Rechten ftudiofen, ald glaubwürbiger gezeugen hierzu fon» 
derlichen beruöfft, erfordert vnb erbetten. 

27. Unterfertigung des Notars mit beygefügtem Siegel 
unb Notariatszeihen. Vnd dieweil ih Johann Gonrabt Schmid 
von Greuglingen am Bodenfee Goftanger Biſtumbs, Menger SSrouing, auf 
beeden Bäpftliher Hailigfait vnd Kayferliher Mayeftät gwalten, ain offuer, 
freyer vnb. gefhworner Notarius, difen fundation zedel, zway ftipenbia be- 
treffendt, von mehr ehrngedachtem Herrn Teſtaments Grecutorn. empfangen, 
auch das ſolchs des Herrn Teſtators eubtlid)eó víeijfige& begeren, will vnb 
meinung gemejen, aud) alles andere fampt vnd mit den obgenanten Herrn 
gezeugen felbft perfonlichen gehört vnb clerlich verftanben, fo habe bierumben 
ich diſes inftrument in offner libells form in big vnb vorgehnde ſechs bletter 
gebracht, verfertigt vnb vffgericht, dafjelbig mit ſelbs aigner handt gefchriben, 
auch vnderſchriben, vnb mit meinem notariat zaichen *) hieneben bezaichnet, 
vnb zu befierer zufamenhaltung der bletter, bab ich vff burdjgesogneó ſchwartz 
vnb gelb jeibin fchnierlin mein gewonlich infigel zu endt hiefür getrudbt, zu 
wahrer gezeugnus aller obgefchribner bingen, ampts halber Me be: 
ruoffen, erfordert vnb erbetten, 


(L. 8.) 


+ Das im Chorlimgange des Münfterd unferm Stifter geſetzte Denf: 
Mahl bezeichnet feinen EterbeTag mit den Worten: Obiit. pie XV. Ca- 
lendas Aprilis Anno MDXCV. Nat. an, XL. 


*) Das Rotariaté3eicen ift eine mánnfide Figur, ald MnieStüd, mit ausgebreiteten 
Armen, in der rechten Hand einen Hammer, in der linken einen befiegelten Brief bal: 
tend, auf einem FußGeſtelle, welches die InSchrift trägt: Signum Notariatus Joannis 
Conradi Schmid Creuzlingani Notarii publici, 
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Jahob $juober. 


Seftament vom 7. Sftober 1598. 


1. Vorwort des Notare. Zuewiſſen. Das weifanbt der würdig 
vnb wolgelert Herr M. Jacob Hueber*) Priefter, Aſſiſius bey der Ho— 
den Ctijft Bajell vnd Et. Johannes Fraterney gewefter Camerarius feeliger 
ettlid tag vor feinem abfterben, ald mitmod) den fiebenten Octobris die 
fünffzgehnhundert vnb adt vnb neünjigiften jars zwifchen zehn vnb elff ohren 
vormitag in feiner bebaupung allhie, in derfelben obern vordern ftuben auff 
feinem bett [iegenbt, ſchwaches leibs, jebod) guetes merdlichen verftandts vnb 
geſprechs mir vnderfchribenem Notario in beyfein ber aud) würdigen vnb 
wolgelerten Herren M. Johann Burger vnd M. Gabriel Köppners baider 
BPriefteren vnd Gapeffanen bey wolermelter Stifft Bafel hernach befchribenen 
vergriff behändiget vnd zuegejtelt, mit bijem vermelden, das ſolches fein let» 
fter will, teftament vnb ordnung fepe, begerende, auff den fahl er foldjen 
nit anderer geftalt mit feiner eriorderenden folennitet in Fhünfftigem, ba er 
zue befjerer gefundhait, wie er verhoff, wider gerathen, auffridjt, das bod 
foldem nad) feinem tödtlicyen ableiben gevolgt vnd nachgeſezt werde, dann 
er angeregte mir übergebene mit aigener feiner hand verfertigte ſchrifft (fo 
er ime nit mehr vorlefen lajfen, aud) bauon weiter nit hören wöllen) für 
feinen fetten. willen halte vnb erkläre, welche fihrifft ich gue meinen handen 
empfangen, bie ift ond lautet volgender maſſen: 


Ultima voluntas D. Jacobi Hueber Universi- 
tati etc. hujus oppidi executioni mandanda. 


In bem namen Gottes DVatterd, des Sohns und des Dai 
ligen Geiftà, Amen. 


2. Veranlaffung zu Teftiren. Demnach ih M. Jacobus Sue: 
ber von Freyburg im Breisgaw ss. Theologiae Daccalaureus formatus 





*) Den Nahmen des Stifters (dyreibt Sobofuá oridius immer fo, mie er in ter 
UeberSchrift ſteht. Auch in den gleiy nad) Huobers Tode begonnenen und durch 
mehrere Jahre hindurdlaufenden Senats Verhandlungen über feine Verlaſſenſchaft 
findet er ſich niemabíé anders geſchrieben; mur in den fpätern Abſchriften jeines 
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vnb diſer zeit Hocher Etifft Bafel Caplon vnb Aſſiſius, mehrmalen zue ber» 
gen genommen, vnb bemictieglid betrachtet bie ſchnelle zergenglidheit bis 
lebens auff erden, das zerfchmilgt wie der fchnee von ber fonnen, vnb zer= 
genglicy ift wie bie bluem auff bem veldt, die heit ſchön vnb zierlich, über- 
morgen gang erbórret onb verborgen, auch vnjer tag gar fur& abgehend 
vnb hinweckh fehleihen wie ber fchatten vnb vns bie auff erberid) nichts 
gewifterd baum ber todt, und nichts vngewiſſers, dann die ftund des (terbenó 
auffgefegt it, vnb das, wan wür von Gott aus difem jamerthal vnb zer— 
genglichen leben erfordert werden, anders nídtà, bann vnſere werdh, bie 
wür bie auff erderich gewürdht, die gueten zue dem ewigen leben, die böſen 
jue ber ewigen verdamnus nachvolgen. Darımb deren vnd anderen anfehn- 
[iden vnd wichtigen vrjaden halber nad) ermahnung des Propheten Gíaià 
da er fagt, Dispone domui tuae, quia morieris etc, hab id) obgenantet 
M. Sacob Hueber meinen letften willen, zue Latein "l'estamentum in 
scriptis genant, furglíd) mit aigener hand hierinn verzaichnen vnd vergreif- 
fen wollen, vnd ſolches, alà id) guetd verftandts vnb gueter finnen war, 
aus freyem aigenem willen von niemandt getrungen nod) gezwungen. Dem— 
nad) id) neben andern gejchwijterten gleihwol von armen, aber ehrliche vnb 
ehelichen eltern ebelid) geborn, weldhe mid) bis auff das zwelffte jac meines 
alters nad aller notturfft wohl verfehen, vnb gue allem gueten vnd gottd= 
fort Chriftenlich geleitet, auf zum jtudieren gezogen, aber nachvolgender 
zeit incepta studia zu projequieren armueth halber nit vermöcht zuerhalten, 
it mir ained thaild von alhieigem Etatt Rath, andern thaild von bet 
Vniuerſitet geholffen worden; als mun aus milten guaben vnb barmbergig- 
fheit Gottes vermittelt ehren- vnd gottliebenden leuthen alfo Hilf „nd fürs 
ſehung widerfahren vnb beichehen, das ich neben meines priejterlichen ftanbtà 
ehrlihen vnderhaltung vnb ausbringung nod) wol etwas wenig überig bab 
Cdefjen id) wol beniegt, vnd hierumben dem allmächtigen Gott ewiges [ob 
vnd dandh fag) damit Fhünfftiger zeith mad) meinem tödtlichen ableiben nit 
etwan allerhand yhrrung vnb misverftandt deßhalben zwijchen meinen erben 
entipringen, vnb (ſich) erheben möchten, bin ich bedacht worden (vermóg 
beyligendem gewalt vnd gnadenbrieff super libera testandi facultate, ſo 
ih von meinem gnedigen Fürften »nb Herren Biſchoff zue Baſel vnbertbenig 
auégebradjt) nachfolgende dijpofitien oder teftament zuejegen vnd machen. 
3. Empfehlung feiner Seele und Befenntniß feineó Glaus 
bens. Erſtlich dieweil die ſell des menſchen nad) der bilbtnuà Gottes gue 





Teftamented (wozu aud) bie zum Drucke benupte gehört), ftehet Hueber Ctatt 
$uober. Sn Ermangelung der Driginallirfunde oder einer ältern Ab Schrift davon, 
fchloffen wir uns an die (pátere am; bod) obne bie fehlerhafte SchreibWeiſe des 
Nahmens 3m billigen. Die neuere Zeit lief. fowohl das e als Das o hinweg und. 
ſchrieb Huber. 
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der ewigen feeligfheit gefchaffen, vnd id) jue ber barmhergigfheit Gottes 
meine (tete vngezweiflete hoffnung hab, wann Gott der allmächtig mich aus 
difen jamerthal erforderen würdt, das ich die ſchuld menſchlicher natur be— 
zalen foll onb mues, jo befilhe ich mein findige arme feel in meinem letiten 
ende, der grundtloſen barmbergigfheit Gottes demietiglidy bittenb, baà Gott 
der Herr biefefbige burd) das bittere leiden wnb fterben Jeſu Chriſti vn— 
jerd erlöferd vnb ſeeligmachers von allen fünden frey machen, vnb nad) ſei— 
ner vilfeltigen gnadenreichen verhatffung bie in bie ewige rhue und feelig- 
fheit auffnemmen wölle. Sd) profitier míd aud) vnb bezeuge, das ich in dem 
wharen alten Gatholiihen vnb Apoftolifhen glauben vnb aller Chriftlicher 
fihuldiger gehorfame al8 aim mitglid der heiligen Nömijchen fürd) verſchei- 
den wolle, vnb wo id) an ober vor meinen fetiten end von wegen [fnere 
gene oder Frandheiten oder anderen menschlichen zuefühlen, abreden, oder 
aber in ainiche phantafey vnd misglauben fallen wurde (welches ber all« 
mächtig Gott guedig vnb vätterlich verbieten wolle) das ſolches aus blödig- 
fbeit onb nit mit fürgejegtem vnb bedachtem gemüeth nod) willen beſchehen, 
vnb nidtà deito weniger in bem wahren allgemeinen Chriftenlichen glauben 
vnd religion den todt gedultiglich auffnennmen vnb tobtó vergehen, vnd ab 
fterben wölle, ^er allmäcdhtig Gott erbarme fid) über mid) vnb nemme von 
mir alle gedandhen, fo mich von erft bejagtem möchten abfüeren, vnb vere 
[eye mir, barburd) id) jue feiner göttlichen gnaden mit anderen Chriftglaus 
bigen, wie ich endtlidy glaube vnb verhoff, fommen möge Amen, 

4. Anordnung wegen des Begräbniffed. Fürs ander ift mein 
will, wann mein feel von meinem leib gelobiget ijt, dad mein leib vnb 
todter fórpe zu der geweichten erden nad) Chriftlih- Gatholifher ordnung, 
nembíid) allhie zue Freyburg auff den gemeinen Gottdadher ahn ain fo(dje& 
ortb zue begrebnus beftätiget werde, an vnb bey welchem orth ain lobliche 
allhieige Vniuerfitt mir pro meae personae qualitate condecens et 
honestum Epitaphium ex meis relictis bonis, machen, auffrichten vnb 
verordnen möge. Was jura funeralia betrifft, will id) in fonberem cobi» 
cillo verzaichnen. 

5. Grund unb Zwed ber Stiftung. Zuem britten, biemeif, wie 
obgemelt, ber gitetig Gott durch obernante mittel onb weg mir gleichwol 
viveürbigiften in zeitlicher nahrung mehr dann genuegfame fürfehung getbon, 
vnb dafjelbig alles, ober bod) zuem mehreren thail aus vnb mit geftifften 
pfrüenden vnd kürchen ämpteren, will eà fid) gebüren innhalt geiftlicher 
rechten (Gott bem allmächtigen zue demietiger innerliher herglicher bande 
fagung, aud) jue befürderung feines täglichen wolgefälligen bienjtó jue auff- 
erbawung allgemeiner Chriſtlicher fürd) vnb aufferziehung getrewer arbaiter 
in be8 Herren weingarten) wo nit alles, jedoch den mehreren thail der Fürs 
den vnb ben armen mitzuethaillen vnd zuekommen zuelaſſen. 

6. Zu®eifung des HauptGuts mit Bedenklichkeiten über 
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baé StiftungsWefen. Derohalben pure vmb Gottes ehr vnb. feines 
bienjté befürderung willen, aud) aus liebe gegen den armen ald meinen 
nebenmenichen, vnb bann vmb meiner jeclen bail willen, was vnb wieuil 
ih in angelegtem hauptguets zindgefällen vermag (welches in baubtguetl) 
auff — — — gulden, vnd abn zind auff — — —") anlaufft) legiere 
vnb vermache ich ber Fürchen vnb den armen, aljo »nb bergeftalten, dieweil 
hin vnb wider in gaiftlicher pfrüenden vnb ftipendiorum nugung täglich fo= 
vil misbräud vnb ärgernus erjcheinen, vnb aud) Fundatorum pia mens 
et ultima voluntas fchledyt erequiert vnd a clientibus übel gebraucht, vnd 
ergerlich bijipiert werden, bin aljo gang zweiffelhafftig, fban vnb wais nit 
allhie zuebejchreiben, wie vnd auff was mittel »nb weg obgemelted haubt- 
guetd järlidher zind ber — — — gulden zue der ehr Gottes vnd wollfarth 
ber armen folle vnb möge zuem ſicherſten, füeglichiſten vnb beiten angewendt 
werben. 

7. S8eredtigung ber llniverjitàt das Nöthige felbft angu 
ordnen unb auszuführen. Derohalben id) ſolcher Fundation bijpojitiomn 
íebe vnd ftelle in aim weifen vnb wolbedachten rathichlag allhieiger Frey— 
burgiſcher loblichen Vniuerſitet, welche innerhalb aines jard nad) meinem 
tödtlichen abſchaiden ſolches alfo verorbuen **), vnb difponieren folle, nad 
bem ihr guet gemijjen vnd confcientia bíctieren würdt, vnb was fie endtlich 
bejdjoffen wirbt haben, aintwederd durch meinen gnedigen Fürften vnb 
Herren Bifhoffen zue Bafel, oder Herren Biſchoffen zue Goftang ſolches 
lafjen confirmiren, vnb bejtätigen, aud) letftlih (wie id) wolgemelter Vni— 
uerjtet wol vertrawe) bie mein Etifftung vnb FZundation auf das aller- 
trewlicheft in das werdh bringen, gue ewigen zeiten feitiglih handhaben, 
vnb allermafjen jue yeder zeit damit handlen, wie (ie e8 folched gegen Gott 
in irer confcieng vnb gemüjfen verantwurthen werden Fönnen. 

8. Serüdjidtigung feiner Schweiter unb ihrer Kinder. 
Doch will ich erjtberierte Sunbatiou vnd vermächtnus alfo verftanden haben, 
dad, jo có meiner feelen hail nit nachthaillig, vnb gaiſtlichen rechten nit 
zuewider, das befagtes haubtguets zins uſum fructum. ober nugung ihr leben» 
[ang felle haben, mein freundliche liebe ſchweſter Barbara Hueberin, des 
ehrengeacdhten vnd wolgelerten M. Laurentii Henrici jegmalen fchuelmaifter 
jue Herrlishaimb, ehelihe hausfraw, vnd damit fid) nit allain erhalten, 
fonder aud) hieraus ire finder zue allen gueten tugenten und Gottsforcht 
in bem wahren alten Gatholifchen Römiſchen allain ſeeligmachenden glauben 
aufferziejen vnd vnderweifen. 


*) Der uríprünglide Stiftungs Fonds beftand in 4390 fl. und die fünfprogentigen 
Zinje davon in 219 fl. 30 Er. 

**) Erft unterm 26. Januar 1601 erklärte fid) der akademiihe Senat über die zur 
Stiftung Berechtigten, ihre Eigenjchaften, Alter, Shul®rad x, Siehe bie Beylage 
Eeite 355. 
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9. StiftungsTruhe. Damit aber hochermelte Vniuerſitet bifer mei» 
mer Fundation järlich fallenden zinjen haubt- vnb zinsverjchreibungen ain 
fihere cujtobi vnb behaltnus haben mög, fo verordne id) hierzue ain hül— 
ginen trog, imvendig mit Shwargem fturg beſchlagen, mit ainer bejihlifjigen 
neben thoten (NebenBehälter), auswendig wider mit fchwargem fturg übers 
zogen vnb mit ftardhen breiten eifenen banden bejchlagen, mit oven ftardhen 
marſchloſſen (MallSchloß, HängSchloß), aud ftardhem haubtfchloß vnb 
haimblichem rigelruckhunggriff gang wol bewahrt, jue. welchen jedem mars 
vnb haubtſchloß zwen fchliffel verhanden. Difer trog ftebt vnden in nteinem 
haus bey ber hoffthüren int wündhel mit ainem hülginen fueter bededht. 

10. Ginjegumng eined Erben. Zuem vierdten, dieweil institutio 
haeredis ober die einfagung ained erben aineà jedlichen teftaments funba» 
ment vnb haubtſtuckh ijt, fo will ich obgedachte meine liebe fchweiter Bars 
bara Hueberin meines haufes (baraujf einhundert gulden fteben, gegen Junck— 
herr Eucharium von Reiſchach, mehr ainhundert gulben gegen bem Freybur— 
giihen capittel järlich zue verzinjen) auch hausrath, vnb aller auderen 
meiner verfajjen(djafft haab vnd güeter jue meinem rechten wiffentlichen 
erben ernant vnd beftimbt haben, vnb wan fie ante aditam hoereditatem 
tobtà vergehen wurde, alpbann beren eheliche finder, 

11. 9ergabung feiner Bibliothefe. Weiter orbne, legiere vub 
vermad) ich obgemeltem M. Laurentio Henrici meiner lieben ſchweſter eheli— 
dm hauswürth mein gange Bibliothee mit dem gebing, das fie nad) ſeinem 
ableiben auff feine ſöhn falle, . 

12, Legat für feinen Bruder. Zuem fünfften mein brueder Lub« 
wig Hueber belangendt, bieweil id) innerhalb ganger neünzehen jaren bec 
nichts gemi(je$ von ime vernommen vnb verjtanben, vnd alio jeincd lebend 
ober todts vnbewuſt, fan id) feiner hierinn nicht anderjt gebendben, dann 
fo er wider fommen wirbt, ich ime auff meinem obernanten haus einhun— 
dert gulden legiere onb vermache, Damit er aud) etwas jue ainer verehrung 
vnb gedächtnus von mir bab, was fonften fein müeterlich abthaillen betrifft, 
wirdt er bey jeinem vogt Gabriel Schulthais bem tuechfherer genuegfamen 
befihaid finden: 

13. Legat für ben Bifchof zu Basel. Zuem ſechſten Ihr Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaben meinem gnedigen Herrn Biſchoff sue Bafel legiere ich bemíes 
tig vnd vnbertbenig ain reinijchen aulden in gold: 

14. Vorbehalt rehtsfräftiger 9tadtráge und Aenderun— 
gen. Weiter ijt mein will onb meinung, was ih nad) auffridjtung big 
meines teftamentd vnb letſten willend mit meiner aigenen hand berorbne, 
an hieoben vermelten articlen vnb puneten verbejjere, oder in ainichen weg 
enbere, legiere vnd verichaffe, aud) ſolches ſelbs vnderſchreibe, ober mit meis 
nem pittjchier ober infigel verfigle, vnd bey bijem meinem teftament bewahrt 
binber mir verlieſſe, das e8 alles Frafft und macht haben fol, als Dette ich 
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das jepunber in gegenwertiger dispositione ultimae voluntatis legícrt, 
vermacht vnd serorbnet, baun jhe did mein firma et ultima voluntas, 
Doch behalte ih mir biemít austruckhenlich beuor, das ich did mein tejtae 
ment oder bijpojition wnb letiten willen möge minderen, mehren oder gar 
abthuen, vud von newem tejtieren, ober ab intestato abzueiterben, nad) 
meiner gelegenbait. 

15. Verwahrung gegen Mängel unb NihtBeadhtung des 
Teſtaments.  Vetftli ijt mein enndtlicher will, wo dife mein Dijpojition 
oder teftament von wegen mangel einicher zierligfheit im rechten nit beitchen 
möchte, das ed bod) zum wenigiten (al8) ain Gobicill oder vergabung, jo tobtó 
halber befchyicht, oder ut quaevis alia ultima voluntas nullas omnino 
requirens solennitates, vnd mie có immer im rechten bejtehen mag, frafft 
vnd mad jolle habe, vub favore piae causae (quae in utroque jure 
ohne das bod) begünjtiget) kräfftig »nb pajterlid) jein, dann was id) hier- 
innen verordnet, dad hab id) wolbedächtlich vnb aus fonderen beweglichen 
vrjadyen gethon, derowegen bann mein höchſt vnd letſt begeren, das es alles 
getrewlichen gehalten werde, vnb jo obgenante mein ſchweſter oder brueber 
wider bije mein bifpofition ober teftament handlen, oder tbuen wolt, bie foll 
ired erbà, er aber feines legats beraubt fein, vnd daſſelbig Diemit fametlid) 
jue obbeftimbter Sunbation per jus accrescendi fommen, 

16. Teitamentar Erecutoren unb deren Belohnung. Vnd 
demnach fruchtbar vnb guet, das ain perjon, fo ain tejtament vnb fetjten 
willen macht, oder aujfridjtet, getrewe Grecutoreó vnb. volljtredher deffelbigen 
babe, jo will ich hiemit aus fonderem Dod) vngezweiffleten trawen gebetten 
ond erbeitn haben ) — — — — - — — — — 
das fie meine teftamentarien vnd vollfiredher dis meins teſtaments vnb let- 
ftem willens fein follen vnb wollen, nad) meinem gegen inen höchites vers 
trawen wnb iren móglidjjten fleis, denen id) aud) biemit gewalt vnb macht 
gib, das fo jemandts dis mein tejtament nb Fundation inn- ober auſſer— 
halb des rechten widerfechten fid) onderftchen wurde, benjelbigen im rechten jue 
wibertreíben , vnb alles das zuethuen, fo getrewen Grecutorn vermög der 
rechten vnd gewonheiten zuethun gebürt. Damit aber fie amd) irer mühe 
vnb arbeith ain wenig ergóyt vnd verehrt werden, jo verordne id) iren jedem **) 


*) Hier id eine üde in der Urkunde. Vermuthlich haben die Nahmen der Teftaments: 
Grecutoren (mie aus dem gleih darauf Folgenden erhellet) naditráglid) da Pas 
finden jollen. 

**) Hier wiederum eine Lüde, mo der Ehren Sold der Grecutoren follte eingetragen 


ſeyn. Inzwiſchen gehen fie nicht leer aus, die Etiftung reicht ibnen jährlich fünf 
Gulden am Tag der RehnumgeAbbör, 
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17. UnterSchrift des Seftatoré. Dis alles wie obiteht, in bijen 
fünff bletteren mit aigener hand gefchriben vub vnderjchriben, ijt mein letiter 
wolbrdachter will »nb meinung. Sic testor 


Ego M. Jacobus Hueber 


Basileensis capellanus et assisius propria manu. 


18. Beurfundung des Notard. Das alled was vorjtebt, von 
weilundt Herren M. Jacob Huebers geweiten SBriefteró, Aſſiſii vnb Gas 
merarii jeeligen aigener hand abgeichriben, bicjelbig aub, jo mir wol befhant, 
fein aigene banetjdrigt, vno mir aljo obgehörter mafjen von ime jelbiten 
trabiert vud übergeben fepe, begeuge id) Johann Balthafar Weidenfeller 
Hoher Stift Bajel Secretarius, Notarius publicus, mit bijer meiner handis- 
vnderſchrifft »nb fürgeiteltem aigenen püttjihier. Actum Freyburg im Breid- 
gaw den 24. Octobris anno 1598. 


Beyhlage. 


Erlaß des akademiſchen Senats vom 26. Januar 1601. 


Wir Rector vnd Regenten der hohen Schuel zue Freyburg im Preys— 
gau bekennen vnb thun Fund hiemit. Demnach wür vnß gegen Mgr. Laurentio 
Henrici, alß Ehevogt Barbarä Hueberin hievor veradjchiedet *) welchermaſſen 
vnd wie lang Ihnen beeden Ehegemächten zu Ihr ſelbſten beſſer Vnterhal— 
tung vnd bann aufferziehungß (bet ?) Kinder von Ihren vorgemelten Bar— 
baren Hueberin erzeigt bie Verlaſſenſchaft (von Weylandt dem Würdigen 
Wohlgelerten Herrn Mgr. Jacob Huebern Ihre vorgemelten Barbaren 
leiblichen Brudern, Prieſtern, vnd bey Hocherſtift Baſſel geweſſnen Aſſiſtent 
ſeeligen vnſern Hochenſchulen zu Vfferziehung armer ſtudierenden 
Knaben verordnet vnd verſchafft) zu laſſen, ſie dieſelb gebrauchen vnd 
genieſſen mögen. Darumen aber nit angezogen oder ausgefuört, wann die 
Zeit folder Sbr becter Ehegemachten abnugung zu End gelaufen, vnb bie 
Etiftung Ihren anfang gewinnen, wer (id) Derfelben zu erfreuem Vnd bann 
Ahn im felbften billih, daß zuuorderft vnb jederzeit, Verwandte dahin Iren 


*) Die Gntídeibung Über den Nr: 8 des Teftamentes angedeuteten und hier wiederum 
berübrten Nug®ebrauh der Hucberfhen Hinterlaflenichaft iſt ausſuhrlich in dem 
achten Bande der ScnatsProtofolle von Seite 537-539 eingetragen. 
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Zugang vor andern haben, vnd aljo vff obgedachtes Mar. Laurent Henrici 
erfuchen vnd anhalten defto lieber zugeben vnd bewilliget, wann von Ihren 
Barbaren Hucberin, gedachtes Herrn ftifterd feeligen ſchweſter deren Kinder 
vnb KindsKinder herfommende Knaben vorhanden, bie zu der ſchuelen vifers 
zogen Ihr Grammatic erlernet, vnb das fünfzehend Jahr Ihres alters er 
reiht haben, biejelben mit wrfuntlidem glaubwürdigen (dein Ihres Huober- 
(ben *) Härkommens, geſchicklichkeit vnd alters vor vns, vnſern Nachkom— 
menden erjfeinen, barumben abnlangen vnb bitten, zu waß Zeiten foldes 
gefchehen möchte, fie vor andern dazu fommen vnb vffgenommen, aud) va: 
geacht ba fdon aug Mangel der Verwandten darzu frömbte abngenommen 
diefelben innerhalb brey ober vier Monathen abgefibafft, Ihnen weichen raumb 
vnb píag zu geben (djulbig fenn follen, fonften auch alled anderes bey bijer 
ftifftung zu gebrauchen, zu halten vnd zu verrichten, was bey andern, fo vf 
Verwandte gerichtet, darinnen weitleiffiger ver[eben, aufgefübrt, gebraudig 
loblihen Harfommen, vnb in alle Weeg die vorftchendt notturft der Zeit 
vnb Fällen erfordern würdet. Defien allen Ihme M. Saurentio Henrici 
difer fchein, outer vnferó Rectorats ahngehenftem Infigel erthaillt vnd geben. 
Thun (ín) enferm Nath den ſechs vnb zwengigften Tag Monaths Januarii, 
ald man zahlte von ber Geburth Gbrijti vnſers lieben Herrn ein tauffent 
ſechs hundert vnd ein Jahr, fage 1601 **). 

Sd) EndtsVndtetſchribener geihwohrener Etattfchreiberen vnb Notariat 
Verwalter der Statt vnd Voqtey Egisheim in der Obermundat ***) Ruf— 
(ad) attejtiere hiemit vnd Saft defien, wie das gegenwärtbiger Grtractus 
getreumwlich von feinem auff pergament befdjribenen mit angefügtem auff ro 
then Wachß gedrudhtem Sigill produeirten Driginali auff Begehren Herren 
Sranciáci Ignatii Anfelm Schultheigen allhier verfertiget, vnb ihme wies 
derumb in instanti behändiget. Geben vndter auffgetrufhtem ordinary Statt 
Infigil, jedannoch allmegen ohne Naihtheil, zue Egisheim den zwey vnb 
zwangigiten Tag Novembris eintaujenb. fibenDunbert viergig vnb acht. Sage 
den 22. Novembris 1748. 


Gollationiert S8 roger Stdtiſchr. 9tot.Senm. 
(L. 8) 


*) Das uriprünglihe 8 in $uober fommt hier wiederum zum Vorſchein, obſchon übrl- 
gend Hueber jteht. 

**) Der fonft üblichen GeihäftsOrdnung gemäß follte diefer Beſchluß in dem Senats: 
Protokolle vom 26. Januar 1601 zu finden fen, wird aber umſonſt ba geſucht. 
$9) Mundat, Immunitas, locus vel districtus exemtus a jurisdictione civili ordi- 
naria. Mundatum Episcopi Argentoratensis ext vel superius vel inferius. Vulgo 
tamen in Alsatia Emunilas superior sive Obermundat dici solet rubeacen- 
sis; Emunitas inferior sive Untermundat salutatar sebusiensis sive. weit 

senburgensis, Cfr, Schefzii glossarium hac voce. 
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t Aus dem, was gleih Eingangs des voranitchenden Teſtamentes ges 
jagt iit, gehet hervor, bap Huober etlihe Tage nad) dem fiebenten Ofto- 
ber-gejtorben fey. 


Markus Tegginger. 


Ctiftungéllrfunbe ohne Datum). 


1. S peitweife Betätigung unb theilweife AbAenderung 
des früher Angeordneten. Dieweil id) in meinem Tejtament meldung 
gethan, daß alles überigd meiner verlaffenfchafft ligender vnd vahrender 
ftudben, fo nit legiert oder vergabt, auch aller mir nachvolgender nuzung, 
»nb jonjten andern zu der erbicafft gehörigen einforderungen, nad) außzah- 
lung meiner ſchulden nod) vorräthig fein würdt, burd) meine Executores 
testamentarios zu vollitredhung meiner Zundation der jtipenbien zuverwen— 


*) Der wahre Nahme des bifhöflichen Stifters ift ganz aufer Uebung gefommen. 
Man hört und liest nur nod) „Detting“ und „Dettinger” anſtatt „Teg— 
ginger^ wie er fid) eigenhändig in mehreren theologiihen Fakultäts Papieren un: 
terzeichnet, was ſchon allein genüget, um den Irrthum von der Hand zu meijen. 
Zum Ueberfluſſe fónnte man (id) auf fein theologiiches Doktor Diplom aus Bologna, 
auf bie mit ihm gleichzeitigen Senats Protofolle und auf eine Menge an ibn als 
Pfarr Vikar in Ehingen gerichteter SendScreiben -in dem Libro Epistolarum et 
conceptuum aus jener Zeit berufen, mo fein Nahme immer richtig, das ift „Teg* 
ginger“ geihrieben ftehbt. Die angedeuteten Abweichungen find aber nicht die 
einzigen, man findet aut: Tehinger, Thechinger, Dedinger, Tettinger, 
Thetinger x. 

**y Obſchon bie vorliegende Urkunde ohne Angabe des Tages und Jahres erídeint, fo 
fteht fie hier benmod) der chronologiſchen Reihenfolge mad) am. gehörigen Drte, 
Vorerft nämlich nad) dem Huoberſchen Teftamente vom fiebzehntem Dftober 
1598; weil fie ih auf Teggingers befondere Difpofition vom neunzehnten Des 
gember 1598 beruft, und aljo fpätern Uriprungs, als jenes ijt, und ihm nachſtehen 
muß. Dann aber vor dem Metzlerſchen Stiftungs Briefe vom vier und zwan⸗ 
zigiten Nuguft 1601; weil Tegginger fhon am zwanzigften Februar 1600 mit 
Tod abaing unb der bier befprodene Codicill im äußeriten Falle nur vom Todes 
Tage an fid) datieren fónnte, aljo weit früher al& der Metzlerſche Gtiftungs: 
Brief, mußte gefertiget feum, und eben tarum aud) fegterem voranjtehen muß. 
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ben vnd zuefhören. So ift nadimabfen mein will vnd meinung, baf folli- 
dwm volg beichehe vnd nachgeſezt werde, bergeftallt, ohngeacht id) bieuor 
durch ein fonderbare (befondere) den neünzehenden Derembrid Anno eintaus 
Benbt fünffhundert adt vnd neünzig verrichte Difpofition der meinung ges 
wejen, das ich mein behaußung zue einem Stipendiaten Hauß verorbnen 
wöllen, tbuen ich bod) daſſelbig vnb maj angeregter Difpofition fernerd an 
bángig, hiemit wider abtbuen, cajfieren vnb reuocieren, vnb will bap nad) 
meinem tödtlichen ableiben eritgedachte mein behaußung, jo id) mit fünfftaus 
fBenbt guldin nit erparoen, wif das nuzlichiſt vnd zum bódjten jue fampt 
anberer meiner verlaſſenſchafft, igenber vnb vahrender, fo mit Tegiert 
und verfchafft, verfaufft enb zum beiten bingebem werde, was bann nad) 
abrichtung mehrberierter meiner legaten, ſchulden vnb abflattung der Fune— 
ralien vnb anderen nothwendigen angaben übertg, mit gueter rechnung be= 
funden, das alles will ich, Daß cà zue einem Stipendio angelegt vnd vere 
wendt werde. 

2. Haupt®ut der Stiftung. Zahl und JahresQuote ber 
Stiftlinge. Vnd dieweil id) nit zweiffel trag, daß mad) außfertigung 
aller meiner legaten vnd fehulden, nod) mit dem, fo ber hochwürdig mein 
gnädiger Fürft vnd Herr Biihoff sue Baßel, mir ratione suffraganeatus 
ſchuldig, ein ſollichs (id) fernerá dann über bie zehen oder zwölf taußendt 
guldin, burd) bíe guadt Gottes erlauffen wirbt. Als ijt mein will, bap 
glei nad) bem erften jahr meines abfterbená, da daß erlöfte geldt zuſam— 
men vnb meine aufitendige fehulden eingebracht, fedó junger fnabeu, fo zue 
dem ftudieren taugenlich, angenommen, vnb deren jeder, mit fechzig fünff 
gulden erhalten werden. 

3. Den Stipendiaten angewiefene EtudienDrte. Welches 
ich bergejtalt gemeint haben will, daß von bemelten ftipendiaten drey ober 
mehr, jouer (ie minderjährig, vnb nod) nit habiles ad. superiores Facul- 
tates, jhe nad) bem fie fhon in Grammatica fundiert, aue Pruntrut bey 
be Patribus Societatis Jesu *) ftudieren follen, fo lang bij fie judicio 
Petrum et venerabilis Capituli Basiliensis Ecclesiae, gnuegjam eracht 
ad altiora zuefteigen, ba bann volgendts ein jeder bey albiepiger löblicher 
Vniuerſitet Freyburg, vnb nit anderer ortben, feine angefangne ftudia auf 
meinem ftipendio que continuiren, vub auß vorbeitimpten fechzig fünff gulben 
erhalten werden jolle, welches bod jederzeit nach gelegeubeit ber zeit vub 
perjonen zuuerſtehen. 

4. Obliegenbeiten der in Freyburg wohnenden Stipen«- 
biatem. Die ftipendiaten jo albie fein werden, mögen ín der Burs oder 


*) Damahls febten und febrten nod) feine Sefwiten in unferm Freyburg. Hätte der 
Jeſuitenfreundliche Biſchof feine Stiftung nach dem Sabre 1620 errichtet, fo würde 
. er jene Stipendiaten nid nah Bruntrut verwielen haben, 


andern Gollegüis , ober onften bey ehrlichen perfobnen ire bij) haben. Alle 
Duatember aber, wie amdere jtipendiaten ite defeetus eoram mene 
tate. Friburgensi anzuzeigen ſchuldig jein. 

5. Kollatur. Ereeutorie, Präjentation. Adminiftration. 
Collatrix stipendiorum sit Universitas Friburgensis, et Executores 
sint primarius Theologus et primarius Canonista apud dictam Uni- 
versitatem, cum Dominis pro tempore Decano et Scholastico Ecele- 
siae Dasiliensis, quibus quatuor Executoribus Collector censuum 
annuatim rationem reddat, quorum quatuor singuli habeant tres flo- 
renos, — Jus praesentandi stipendiatos sit penes Senatum Cellensem, 
qui examinatis civium pueris per parochum ac seniorem canonicum 
ct ludimoderatorem, testimonium eorundem eruditionis huc mittant, 
primarii vero sint. Domini Capitulares Ecclesiae Basiliensis. — Col- 
lector censuum et distributor stipendiorum pro tempore, quamdın 
Capitulum Basiliense Residentiam habuerit Friburgi, sit secretarius 
Capituli, habeatque pro suo salario duodecim florenos. — Quod 
si contingat Residentiam Basiliensem in futurum transferri alio, Col- 
lectoris officium committatur syndico vel notario Universitatis. 

6. 9lufnabméfábige unb bevorzugte Stipendiaten. Ihre 
Studien, Eitten unb Wandel. Bon ftipenbiaten follen allain ange— 
nommen werden, (o zum ftubieren taugenlich, vnb infonderheit bie von Zell 
bürtig, denen aber meine wermanten follen vorgezogen werden. Waß dann 
nod) ferners die studia, móres vnb ganzen wandel difer ftipendiaten belangt, 
aud) fonften mit mehrerem zu deduciren vonnöthen were, da id) ein foldbeà 
nit felbften vor meinem enbt verrichten wirbt, vnd hierüber ein gewiſſe orbe 
nung anftellen, will ich ein ehrwürdig Thumb Gapitel oder Ctifft Baßel, 
meine günftige liebe Herren Chors vnd Gapitel Brücder, wie aud) ein lbs 
liche Vniuerſitet, Herren Nectorn vnb Negenten ꝛc. meine fonders günflige 
liebe Herren alhie zu Freyburg, bienjtfid) freünbtli gebetten vnd erſuecht 
haben*), daß fie ihnen fampt vno fonders dije mein verordnung eines fti- 
pendii wollen angelegen vnb befohlen faffen fein, vnd fid) dergeftalt vergleis 
chen, darmit ſolches im ein ewig beftendigs werdh gericht, vnb zue muy vnb 
befürderung ber lieben jugendt, fein effect vnb würdhlichait haben möge, 
wie bann gue wolermelten Herren ich ein ſonders vertrawen bab. 

7. Streben des Stifters nad) Vermehrung feiner Stipens 
biaten3abf. Angeregt ftipendium, in fhünfftigem zuuermehren, ijt mein 
will, bag fo offt fo vihl refibuiert und angelegt, baj mehrere perjobnen Sar» 
auf zuerhaflten fein mögen, ba ſollichs nit vnderlafſen, ſonder ſtipendiaten 
in mehrer anzahl angenommen werden. 








*) Vergleiche hiemit Nr. 8 der StiftungsArtikel, worin dem hier geaußerten Wunſche 
entſprochen iſt. Seite 363. 
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8.. Erfte Ernennung ber Stipendiaten vom Gtifter felbft 
mit Rüdjicht auf Die gejepten Bedingungen. Dijem ftipenbie ein 
anfang zuemachen, feind von bent Herren Teſtatore ernendt, Herren Dr. 07 
Daun Schützen fühn einer, Michael ober Sobocuá, Secretarii Weidenfellers 
ſöhn einer, Hannß Jacob, oder Hannß Balthafar. Weilundt Domini M. Gas 
fpar Burgkhnechts jeligen ſöhn einer, Hanna Werner. M. Bernhardt Winters 
föhnen einer. Bnd Hanna Scheuch, weylundt Zenonis Scheuchen john. So 
dann Hanna Ueberreüters fohn, Georg Schön. Doch ſollen bie all zum 
ftudieren taugenlíd), vnb zu Pruntrut apud Patres Jesuitas, jo lang fie 
fid) daſelbſten gebürlicy verballten, vnd ftudieren, bip ftipendii vähig fein. 

9, Berluft der Stiftung burd AbFall vom Katholiſchen 
Glauben. Da allbie, bap Gott verbüet, der Catholiſch glaub auffhören 
vnb eö fectif werden follte, (off bie ftatt Zell alles zue ihren handen nem— 
men, was bem ftipendio gehörig, vnb ed an die Raite vermenden. Vnd 
foll allmeg in dem ſchaltjahr, einer von Zell aller zue der rechnung, bee 
ſchriben werden. 

10. Nachtrag vom erften Februar 1600. Diſem nad) zuewifjen, 
baj weylundt Dominus Suffraganeus et Decanus Basiliensis p. m. der 
Fundator ben erſten Februarii anno ſechzehnhundert nad Herren Dr. o7 
bann Schügen fonbíco, vnb Johann Balthafarn Weidenfeller fecretario Do» 
cher Etifft Baßel, alfá in jeinem Teſtament ernanten Special Grecutorn, 
geihikht vnb denen angezeigt, bemnad) Gajpar Gbrenjperger von Zell, ete 
lid) jahr (ſein Famulus ober Amanuenfis?) jet bey Ihme Herren Teſta— 
tore geweßen, vnb deßwegen aud) bey Jr Erw, ftardh angehalten, feiner 
nit zuuergefien, babe gleihwol ernanter Gafpar In Herren vihlmahlen ers 
zürnt, daß er wol vrjad) Dette, benjelben ringer abzuefertigen, feye aber bod) 
fein will, bap an jtatt jeimer forderenden befoldung, vnd barmít er feinem 
ftudieren nachſezen fhönne, er fünff jahr lang, nad) feinem abfterben , jähr- 
lichs fechzig guldin auf feinen ftipenbiió hab vnb empfahe, fid) aber gebührs 
lich, vnb wie einem ftipendiaten, bei allhiefiger Vniuerſitet gezim nb zuftand, 
verhalte, vnd gue bem aud) in der Burd ober einem Stipendio fein woh— 
nung vnb bijd babe, und alle quatember feine befectuá anzaig, vnd ſich 
für ein ftipendiaten apud Universitatem augeb vnb einfchreiben laffe, mit 
dem außtrudhenlihen anhang, ba er fid) nit gepürlich halten, oder aud) in 
ſolcher zeit ein weib nemmen wurde, daß er algbald ſollichs ftipendii priuiert, 
vnb deſſen mit mehr vähig fein folle. Actum ut supra, 
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Markus Tegginger. 


—— — — — 


StiftungsArtikel von den Herren Exekuto— 
ren aus den Original Papieren erhobenund 
in Ordnung gebracht den 28. Februar 1605. 


In Namen Gott deß Herren Amen. 


1. Zweck der Stiftung. Zahl der Stiftlinge. Exekuto— 
ren und Schaffner. Belohnung derſelben. Khundt vnb offenbar 
ſey meniglichen mit diſem brieffe, daß der hochwürdig in Gott Vatter vnd 
Herr, Herr Mare Biſchoff sue Lidden (Lydda) Weichbiſchoff vnd Dechant 
Hocher Stifft Baßel ꝛc. auß ſonderer lieb vnd gefaſſter guetwilligkeit, gegen 
der armen jugendt, ſo zum ſtudieren verliebung, dahero gemeinem chriſtli— 
chen nuz vihl guths entſtehen mag, gefliſſen zuehallten begehren, in teſta— 
wents vnd vermächtungsweiß, all ſein vermögen vnd verlaſſenſchafft zue vn— 
derhaltung, ſechß ald (alt, aut oder) mehr ehrlicher fromber junger knaben 
genzlichen verſchafft, vnd allſo zue wuͤrcklicher volnziehung ſolliches ſeines 
gottſeligen verſchafften legats vnd auffgerichten ſtipendii, bie hoch vnb cbr: 
würdigen, edlen vnd großgeachten Herren Dechant vnd Schlolaſter woler- 
melter Hocher Stifft Sape, jo bann die aud) ebrmürbigen, edlen vnb hoch— 
gelerten Herren, den Proſeſſorem vnd Lehrer in der hayligen Schrifft, vnb 
Profeſſorem oder Lehrer in den gaiſtlichen rechten, beide die erſten oder für— 
nembſten bey ber Vniuerſitet zu Freyburg int Breyßgaw erfhüefjet, auſſerleßen 
vnd hierzu benambſet hat, allſo vnd dergeſtallt, daß ehrngedachte Herren 
nuhn hinfüro vnd zu ewigen zeiten, alles bap jenig, waß aue ſollicher ſtiff- 
tung gehörig, alles getrewen vnd angelegenen ſchuldigen vleißes zuebeobach— 
ten vnd zueverſchaffen, guet anordnung thuen, vnd vmb ſollich ihr der Herren 
habende mühe ein jeder inſonderheit auf den tag vnd zeitt, wann von bem 
Procuratore oder ſchaffner, alles einnemmens vnb. außgebens raitung über- 
nommen würdet, drey gulden zur belohnung vnd ergözlichait empfahen foll, 
der ſchaffner aber ober procurator hierüber ſoll allwegen fein ber jenige, fo 
eines ehrwürdigen Thumb Gapiteld zue Baßel beftelter fecretarius ift, vnd 
für fein jährliche befoldung zwölf gufben zuempfahen haben. 

2. Prüfung, Präfentation und Beurtheilung ber Aufzus 
nehmenden. Eo vibl die fnaben, fo beim ftudieren erhalten werden vnb 
der Herr fliffter feine flipendiaten genent haben will, betreffen thut, ijt wol: 


362 


ermeltd Herren ftiffterd ſeeligen will vnd etliche angejehene ordnung oder 
meinung, daß folliche alle von einem ehrfamen hat der ftatt Radolffszell 
qufgelepen oder erwehlet, vnb mad) beſchehenem eramine burd) den herren 
pfarrherrn vnd elltiften Ganonicum, neben dem herren jdyuelmeijtern, mit 
brieffliben vrfhundt, gegeugnuj vnd tejtimonien der herren Graminatorn, 
von einem ehrfamen rfat gemelter ftatt Radolffszell, den ehrwürdigen edlen 
hochgelehrten vnb großgeachten herren dei löblichen Gapiteld Hocher Stift 
SBapel präfentiert, von denen fie zu ben aud) ehrwürdigen edlen hochge— 
Ichrten vnd hochgeadhten herrn Rectorn vnd Negenten der 93niuerfütet. gute 
Freyburg follen gewißen, vnb zu eradjtung ihrer jedes taugenlicheit, geſchicht 
werden. 

3. Eigenfhaften ber Stiftlinge unb Vorzugsderedtigte 
unter ihnen. Gà will aber wolermelter Herr ftiffter, daß diejenige, fo zue 
bijem ftipendio angenommen, vorberít ehelich gebohren, eined guten. nahmen 
vub wandel3, bargue au leib vnd veritanbt ohne mangel zum ftudieren, vnb 
in ber präceptis ober anfangsgründen ber Grarimatic zimblid) vnderwißen 
feyen, vnb íunjonberDeit bie verwandten ermelts Teſtatoris ſeeliger, allen 
anderen, ald (ober) in mangel berjelben bie von Zell gebürtig, ben frömbs 
den »nb aujláubijd)en vorgezogen werden. 

4. StudienDrte. Eo vihl aber daß ftudieren belangt, fo ift mehr 
wolgemelt3 Herren jtiffterd meinung »nb will, jo fern bie fnaben jo jung, 
baß (ie der bodjeren bijciplinm vnd Faculteten oder fchuelen nod) nit vähig 
weren, bap mann allg dann bicjelbigen aue Deren Zejuiter ſchuel oder Gollez 
gium gben Pruutrut ſchickhen, (ie aud) dafelbit fo lang in ſchuelen verharren 
jollen, bip ihre präceptores bie herren Sejuiter, wie aud) ein chrwürdig 
Sbumb Gapitel, vor guet eradyten möchten, bap folliche mit muy bie hoche 
fiyuel gue Freyburg, allba (ie dann vnd fonft Fheiner andern Vniuerſitet ihr 
ftubium zum endt bringen follen, beſuechen mögen. 

9. Wohnung und Tiſch der Stipendiaten. Fleifjiger Be— 
fud) ber efgionen und Rechenſchaft über die verfäumten. Bund 
wann alljo jie, bie befagten jtipendiaten, zu ermelter Vniuerſitet kommen, oder 
dajelbjt jbe nad) gelegenheit vnb geitallt ber zeit, vnb perjonen auff guet- 
adjten ebrngebad)ter Herren Grecutorn verpleiben, allß jollen fie in, einem 
Gollegio ber Vniuerſitet gehörig, ober jonjt andern chrlicyen orthen vnb 
leuthen, bod) nit ohne vonvijjen vnd bewilligung obernenter Herren Grecus 
torn, ihre wohnung vnd tijd) haben, fie follen aud) ihre lectioned der facul— 
tet vnb jtudii, beme fie einmahl ergeben, wie aud) die erercitia allg diſpu— 
tierend vnd anderer von den erm Profeſſorn ihnen beftimpt, mit vleiß be= 
fuehen, vnb wa fie eine oder mehr dergleichen verabfaumben vnd negligies 
ren wurden, biejelbigen vor ber Vniuerfitet rhat, zu den gewohnlidyen vier 
zeiten oder fronfaften im jahr, aue gleich wie andere ftipendiaten mehr, or= 
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benfid) anzaigen, vnb warumb oder wie bap beſchehen, ober zuegangen, 
rechenſchafft geben. 

6. Freye Wahl des Beruf Studiums mit befonderer Rüds 
(idt auf Theologie Studierende. Darumben jo ift einem jeden ber 
ftipendiaten, fo gehörtermafjen angenommen werden, (rep geftellt, bag ber 
oder bicjelben, ihnen ein ftubium aug der höchern Facultet, außerwellen oder 
zu fludieren annemmen mögen, darzu fte luft und verliebung tragen, jebod) 
ob einer oder mehr der hayligen Schrifft ergeben, vnb derjelben zu ftubieren 
gedacht, beme oder denen follen biergue theologische bücher auj deß Herren 
Etiffters jeligen verlafinen bibliothee, bod) biper geftallt gegeben, daß die— 
felbigen der jauberfheit, allg foldhe empfangen, widerumben eingeantworttet, 
vnd ohne zerrifien, ober vergenzt (geflidt) von ihnen behändiget werden. 

7. Kleidung der Stipendiaten. Die Eaydung follid)er ftipendias 
ten, foll fein nicht hoftärtig, jedoch erbar, vnb auf ber gaſſen oder in pu- 
blico jollen fie tragen lange rödh mit ermeln, oder wie mann fie nenner 
Gomplenten, einfache fro vnd überfchlagen, nit gehölzet oder mit falten 
aufgethan, nod) aud) in die weit vnb breite aufgezogen, fonder wie andere 
ftipendiaten bey offtbefagter Vniuerſitet 1c. 

8. Sittlid) religiöfe Forderungen an die Stipendiaten, 
Dbgemelte ftipendiaten jollen fid) aud) aller erbarfheit vnd zucht befleißen, 
an fonn- unb feyertägen, die haylige meß, wann bicfelbig in hochermelts 
Herren fliffterd feeligen Capellen gelegen würdet, hören, dajelbiten für den 
Herren Etiffter jeeligen vnb andere ihrer vnd ber Firchen Gotted anligen 
vnb nothwendigkheiten, trewlid) zue pitten, und waß ber jitngeren feindt, der 
ordnung nad) dem Prieſter gue altar. mínijtríven oder zuediehnen. Veber dies 
ſes follen fie zu den vier hochen feften des jabrá nad) befchehener ordenlichen 
beicht zue empfahung beg Dodnvürbigen Sacraments dep Altars (id) bereith 
vnb empfänglich made, vnb ba fie in einem Gollegio der Vniuerſitet zues 
gewant, ſich zue tiidh oder der wohnung vffhalten wurden, bejjelben ordnuns 
gen, gebräud) vnb majgebung, gehorfamblich verhalten. 

9. AusſchließungsGründe von Genuffe des Stipenbii. 
Auf den fahl aber ainer der gemelten ftipendiaten, in dergleichen fürgefchrib- 
nen meinung ober (adn, ſich vngehorfamblih, vnb ohne ainiche befjerung 
beweipen wurde, allß folle berjelbig, durch die Herren Grecutores feines fti» 
pendii beraubt vnb entjegt werden, welches aud) ftatt »nb gleihe mainung 
haben joll, wafer einer ber ftipenbiaten ein weib nemmen, oder fein curjum 
ber obern Facultet volnftredht haben, weltliche oder andere herren bienit, 
wie zuegleich ein gaiftlic pfrundt überfommen vnd annehmen, item die ore 
denliche lectiones gucbórem, werabjaumben, ober aud) ben in beftümbter vnb 
ſchuldiger zeit Curſum vnb lauff feiner ftudien nit erlangen wurde, 

10. SahresQuote ber Stipendiaten. Damit aud) ein jeder biz 
fer ftipendiaten, jein vnderhallt ynd nahrung gehaben möge, jo hatt mehr 
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wolgedachter Herr Stifter feeliger, Perjelben jedem injonderheit geordnet 
fünf vnb jechzig gulben, bie fie aud von bem pfleger gemelter ftifftung, 
fronfajtiglid) einzunemmen vnd zueempfahen haben. 

11. Anzeige erledigter Stellen. Ferrner vnb ba ji begebe, 
daß ein ortt ober ftell bijer ftipendiaten vaciere vnd erledigt feit wurde, 
affgbann foll ein pfleger ber ftifftung, einem ebrjamen ratf) sue Radolffszell, 
damit fie einen taugenfiden, nad) innhallt ber Bundation jungen fnabem, 
ſchickhen vnd präfentiren, zueſchreiben vnb zuewiſſen machen, 

12. Räumung des StiftungsPlatzes zu Gunſten eines Ver— 
wandten. Befüegte ſich aber, bag entzwiſchen ber zeit, ba khein ortt ober 
ſtell ledig, einer von des Herren ſtiffters ſeeligen verwandtſchafft ernambſet 
oder präfentiert werden wolte, auff ſollichen fahl ſolle derſelbig ein halb jahr 
wartten, biß ein frembder oder außlendiſcher ſtipendiat, der ihme zueweichen 
ſchuldig, ſich vmb ein andere gelegenheit vmbſehen oder bewerben möge, doch 
(oll khein frembder einichem dergleichen präſentiert-oder nominirten verwan« 
ten, wie taugenlich auch derſelbige wehre, ſchuldig ſein zueweichen, er habe 
dann zuuor feinen Cursum Philosophiae erreicht vnd volnſtreckht, bey wel- 
chem dann die Herren Grecutored fleißig vnd guet auff ber ſtipendiaten In— 
genium, neügung vnd verſtandt, achtung geben ſollen, welcher fürnemblich 
vnd billicher dem anderen zueweichen vnd plaz zuegeben ſchuldig ſeye. 

13. Haltung des Anniverſars und damit Verbundenes. 
Mehrgemelte Herren Grecutored, follen aud) fürjebung thuen, damit bef 
Herrn Stiffterd feeligen Jahrzeit, ein wenig vor oder nad) ber eriten faft- 
wochen, ba dann gedachter Herr feeliger in Gott ſeelig entſchlaffen, gehallten 
vnb begangen, bey beme fowohl fie felbjten, allg der pfleger foldyer ftifftung 
vnb alle ftipendiaten gegenwertig fein, nad) volfenbtem Sottödienft alles cin 
nemend »nb außgebens (Otaitung) von bem pfleger, ahn gebührenden ortten 
übernommen, aud) von nottwendigen vnb ber Fundation oder ftifftung aue 
gehendhten ſachen, berathſchlagung geſchehen ſolle. 

14. Uebergang der Stiftungs Verwaltung an die Univer— 
ſität. Letſtlichen fo hatt offtgedachter Herr Stiffter feeliger geordnet, vnd 
iſt ſein endtlicher will, da ſich khünfftig begebe, daß ein ehrwürdig Thumb 
Capitel der Hochen Stifft Baßel, von der ſtatt Freyburg, anderß wahin zuer 
Reſidenz ſich thuen wurde, daß allßdann bie ganze verwaltung diſer ſtiff— 
tung der Vniuerſitet zue Freyburg übergeben werden ſolle. 

15. Vorkehrung wegen Abfalls der Univerſität vom ka— 
tholiſchen Glauben. Wurde es aber (ad) fein, welches Gott gnedig ver— 
hüeten wölle, daß gemelte Vniuerſitet, einicherley ſecten, irrthumb vnb keze— 
rey, wie die nammen haben mag, lehren, derſelbigen anhangen, vnd allſo 
von der alten Catholiſchen religion vnd glauben, abweichen wurde, allß dann 
ſolte ein ehrſamer rhat ber ſtatt Radolffszell, alle bap jenig, waß aue offt⸗ 
gedachter ſtifftung gehörig, vnd verordnet worden, zu ihren handen vnd ge— 
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wallt, abforberen, einnemmen vnd zue bent gemeinen affmuepen. ihrer ftatt 
fo mann bie Rayte nennet, verwenden vnb anlegen, bannenbero aud) que 
jedem (daft jahr, einer von gemelter ftatt wegen, zue dep Herren Stiffters 
feeligen Zahrzeit vnb defjelbigen über vihlgemelte ftifftung angejehene raitung, 
die allg dann ber pfleger zuegeben ſchuldig, berueffen werben. offe. 

16. Schluß der zur Beftätigung vorliegenden Stiftung s- 
Artikel. Vnd ſouihl feven biger articull vnd puncten, fo die Herren Gres 
eutoren aug beg verftorbenen Herren Etiffterd feeligen Teftament vnb letſten 
willen, in ein ordnung ziehen vnd zufammen tragen, aud die alle mit ih— 
rem Decret befeitigt haben wöllen. Actum den acht vnb zweinzigiften monatd- 
tag Sebruarii Anno 3c. thaußend ſechshundert vnb. fünffe. 

17. Betätigung und UnterZeihnung derjelben. Anno Do- 
mini thaußendt fehshundert vnb fünffe den letften Hornung allg die Herren 
Executores biper ftifftung, bey vnb mit einander aue guett vnd mus diſes 
werckhs verfamblet gewesen, haben fie bieje obaefd)ribene mainung »nb weg 
approbiert quett vnd bejtändig gehaiſſen, auch mit ihrer felbjt aigenen »nber- 
Schrifften beftätiget, namblichen wie volgt: Wilhelm Rindh von Baldenftein, 
Deban. — Innammen vnb anftatt dei ehrwürdigen hochgelehrten Herrn 
Georgii Fladerers Scholaftens, hab vnderjhriben id Georgius Hänlin, Do— 
ctor. Thumbherr. — Johannes Andreas Zimmermann der heyligen fchrifft 
Doctor vnb Brofeffer der Academie zue Freyburg. — Von wegen be ed» 
[en »nb hochgelehrten Herrn Friderici Martini, bab vnderfchriben, id) ain» 
rid Duoder Doctor. — Innammen vnb von wegen eined ehrſamen rhats 
der ftatt Radolfzell, Dat onberjd)riben, M. Johann Ludwig Gumpoft, ftatte 
jchreiber dafelbiten. 

18. Beurfundung des Notard. Vnd daß gegenmwertige vnders 
fihreibung, vnb biemit oder Bieburd) bejchehene beftáttiqung dijer Gtifftung 
allfo zuegangen vnb beſchehen jeye, bezeug id) Zohann Balthafar Weiden: 
feller Licentiatus eines chrwürdigen Thumb Gapiteld Hocher Etifft Bafel 
bejteliter Secretarius vnb. offenbarer Notarius mit meiner aigenen handt, wie 
obgemelt. 


t Die in biefigem Münfter dem hochwürdigſten Bifchofe gewidinete 
DenfTafel bejtehet in einem bie Auferweckung ded Lazarus voritellenden 
Bilde, mit einer reichhaltigen InScrift, deren SchlußWorte die folgenden 
find: „Sexagenario major ad XX Februarii anno MDC supremo die 
defunctus, vocem virtutis, quae Lazarum excirit, ressurrectionis 
securus exspectat,'* 
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 BARTHOLOM. METZLER. 


Literae fundationis datae die vigesima quarta 
mensis Augusti anno 1601. 


1. ÁP'undationis Melslerianae literas ab Episcopo Con- 
slanliensi adprobari petunt Execulores lestamentarii, Jacobus 
Dei et Apostolicae sedis Gratia Episcopus Constantiensis ac Domi- 
nus Augiae Majoris et Oeningae universis et singulis praesentibus 
et posteris has nostras literas visuris, lecturis, seu legi audituris 
notitiam subscriptorum indubitatam cum salute et sincera in Domino 
charitate. Oflicii nostri ordinarii providentia ea, quae in juventutis 
Christianae piam institutionem, studiorum liberalium assecutionem 
et Divinae laudis ampliationem Ecclesiaeque Catholicae utilitatem pie 
inspecta et salubriter ordinata conspicit, ut temporis successu non 
deficiant, scd in aevum perdurent inconvulsa, libenter auctoritatis 
suae praesidio solet stabilire, Pro parte itaque Reverendorum Nobi- 
lium et Clarissimorum Virorum, nobis in Christo dilectorum Do- 
minorum Sigismundi a Wolffurt Decani, et Andreae W endel- 
stain utriusque juris Doctoris et Canonici Cathedralis nostrae Ec- 
clesiae Constantiensis, tanquam Testamentariorum et Executorum 
reverendi quoque et clarissimi quondam viri Domini Dartholomaei 
Metzleri utriusque juris Doctoris, praefatae Ecclesiae Canonici 
et Cantoris, nec non Praepositi Collegiatae Ecclesiae Sancti Stephani 
Constantiae, nobis ob!ata petitio continebat, quod benefatus M et z- 
lerus ante obitum suum piam quandam fundationem pro tribus 
adolescentibus Friburgi in literarum studiis alendis erexerit, ipsis- 
que ordinationes quasdam speciales, secundum quas eligi, assumi, 
praesentari, studere et conversari debeant, literis comprehenderit, 
prout ex copia nobis oblata, et subinserta latius vidimus apparere, 
quia vero morte praeventus praedictae fundationis et ordinationis 
literae ipsius sigillo consignatae et confirmatae non fuerint, timeant 
praedicti exponentes fundationem hanc procedente tempore contra 
ipsius fundatoris mentem et voluntatem, nec non in animae ejus sa- 
lutis dispendium diminui, vel in totum oblivioni tradi, idcirco ad 
obviandum his, quatenus fundationem et ordinationem praedictas - 
pro perpetua et firmiori earum subsistentia auctoritate nostra ordi- 
naria approbare et confirmare dignaremur, nobis humiliter suppli- 
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carunf, tenor antem praedictarum fundationis et ordinationis litera- 
rum sequitur, et est talis : 


In Nomine Domini Amen. 


2. Fundalionem suam Domui Carthusianae addit. cum qui- 
busdum ordinalionibus. Notum et testatum facio omnibus, quos 
attinet, Ego Bartholomaeus Metzlerus, juris utriusque Doctor, 
Canonicus , Scnior, Cantor Cathedralis Ecclesiae Constantiensis et 
Praepositus ad Sanctum Stephanum ibidem, quod cum proximis tem. 
poribus fundationem piam pro tribus adolescentibus in literarum 
studiis alendis in Archiducali Academia Friburgensi Brisgoiae per 
publicas literas *) meo simul et ipsorum publico Sigillis consignatas, 





*) Literarum istarum haec sunt verba: „In Nomine Domini Amen. Ego 
Bartholomaeus Metzler, utriusque. Juris Doctor Cathedralis Ecclesiae Con- 
stantiensis Canonicus, et ad S. Stephanum ibidem Praepositus etc. notum ac 
testatum facio omnibus hoc Instrumentum publicum legentibus, audituris vel 
visuris, Quod. inprimis ad gloriam et honorem Omnipotentis Dei, Deatissimae 
Virginis Mariae, omniumque Sanctorum, maxime vero ad juvandam, manu te- 
nendam ac amplificandam fidem Christianam, Catholicam et Romanam religio- 
nem in districtu patriae meae Veldkirchensi in superiori Rethia (Rhaetia) ibi 
et alias, et etiam ex plurimis aliis rationibus me permoventibus firmiter con- 
stitai pro sustentatione trium adolescentum in studiis literarum apud Archidu- 
calem Academiam Friburgensem Brisgoiae, ibidemque in Collegio S. Hiero- 
nymi (quod hactenus cognominatur Domus Carthusianorum) donatione inter 
vivos, et ob causam legare, fundare, donare tria millia llorenorum, 
quemlibet pro quindecim batzionibus vel sexaginta cruciferis. compulatum in 
sorle et summa capitali, et sic annui census florenos centum et quinquaginta 
(praeler alia, quae meae liberae dispositioni et voluntati adhuc reservo) 
quemadmodum hujus publici Instrumenti vigore quibuscunque melioribus mo- 
dis, via, forma, jure et effectu possum ct debeo in praesenti lego, fundo, do- 
noque. Atque hane pecuniarum summam, nisi egomet dum vixero in manus 
Dominorum Executorum ejusdem Collegii S. Hieronymi tradidero vel tradi 
curavero, jam feci et faciam, ut niliilominus post obitum meum certo tradan- 
tur ct accipiantur, Quibus autem ex locis, quove tempore talis pecuniarum 
summa vel census ejusdem accipi, et cujusmodi qualitatibus affec!i et orna'i 
esse debeant tres isti adolescentes eligendi, praesentandi, alendi «t assun endi, 
quaeve vitae el studiorum ipsorum ratio esse debeat, peculiari seripto mea 
subscriptione et sigillo consiznato (juvante Deo) brevi sum traditurus,  Caravi 
itaque meo nomine rogari Magnificum, Reverendos, Nobiles, Clarissimos ac 
praestantissimos viros ac Dominos Rectorem et Regentes praedictae Academiae 
Friburgensis Brisgsiae, nt hanc meam trium stipendiorum Fundätionem in 
suam polestalem alque defensionem susciperent, eamque pari fide, diligentia, 
prudentia, qua alias multas fundationes sibi commendatas, magna cum laude 
et fructu. hactenus administrant, eliam administrari curarent, quod cl se om- 
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jure donationis inter vivos erexerim, consentientibus Magnificis Re- 
verendis Nobilibus et Clarissimis Viris ac Dominis Rectore et He- 
gentibus Academiae ejusdem, et pro commodiore vivendi studendi- 
que ratione apud Reverendos Religiosos et devotos Patres, Priorem 
et Conventum Carthusiae montis Sancti Joannis Daptistae prope 
Friburgum impetraverim, ut mei tres stipendiati in Collegio Sancti 
Hieronymi apud eandem Academiam Friburgensem (cujus jam dicti 
Prior et Conventus Executores sunt, unde et nomen Domus Car- 
thusianae accepit) habitent, idcirco me his literis ordinationes 
quasdam speciales comprehendere voluisse, secundum quas stipen- 
diati mei eligi, assumi, praesentari, studere et conversari debeant. 
3. Unde el quales Slipendiali adsumendi. Ubi et quibus 
impensis ab inilio alendi. Primo itaque eligendi sunt mei tres sti- 
pendiati ex civitate aut Dominatu Veldthirchensi (quorum parentes 
civitati sunt, aut fuerunt adscripti, sive tunc civilegium babeant, aut 
aliquando habuerint) legitime nati, pauperes, aut mediocriter divites, 
qui jam in studiis literarum apud Patres Societatis Jesu, vel alias 
prima fundamenta jecerunt, bonamque de se spem pracbent felicis 
in iisdem progressus, minimum vero omnes et singuli mei stipen- 
diati rudimenta Grammaticae et Syntaxeos jam scire, adeoque etiam 
(si fieri potest) classis humanitatis studia, apud praedictos Patres ab- 
solvere debent, priusquam Friburgum mittantur. Interea autem dum 





ni tempore quam accuralissime facturos sposponderunt. In qnorum omnium 
fidem ac eonfirmalionem similiter rogatos volui eosdem Magailicus Dominos 
Rectorem et Regentes Academiae Friburgensis, ut hoc publicum instrumentum 
suo consueto Sigillo, una mecum consiznarent. Et ob id ego meum Sigillum 
majus, quo in similibus utor, huc primum appendi, meaque manu subscripsi. 
Actum Constantiae. Anno supra. sesquimillesimum nonagesimo octavo, Mensis 
Decembris die nona. Indictione undecima. 

„Et Nos Hector et Regentes Archiducalis Academiae Friburgensis in Bris- 
goia, hanc inter visos ad pias causas factam donationem acceptamus, et spon- 
demus pro Nobis et Successoribus noslris, quod praedictam Donationem inter 
vivos factam ad destinatos pios usus, pari fide, diligentia, prudentia, qua alias 
multas Fundationes Nobis commendatas habemus, administrare et admini- 
strari curabimus. In horum omnium fidem, eandem Rectoratus Sigillo et No- 
tarii academici subscriptione communiendam decrevimus, — Actum Friburgi 
Brisgoiae Anno Domini supra sesquimillesimum nonagesimo nomo, die mensis 
Januarii decimo tertio, Indictione duodecima.* 


Mgr. Georgius Brunner, utrisque Bartliolomaeus Metzler, idem qui 
auctoritatibus Pontificia et Caesa- supra manu propria confitetur 
rea publicus et supra dictae Aca- hacc omnia sic acta. 


demiae hoc tempore juratus No- 
rius mppria. 


(I. Ss.) (L. 5.) 
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* 
unus aut plures apud eosdem Patres.in Seminariis ita student, pro« 
curator fundationis meae Friburgi pro unoquoque Stipendiato meo 
ad istud Seminarium , quam diu ibi morantur, mittat florenos quin- 
quaginta monetae Friburgensis. 

4. Loci vacui denunliandi ralio. Slipendialorum Electores 
el eligendi norma. Vacante insuper stipendio aliquo ex tribus his 
Prior et Corventus praedicti monasterii ordinis Carthusiensis scri- 
bent ad Consulem ac Senatum Veldtkirchensem, ut idoneum aliquen 
adolescentem ad Collegium mittant, quibus literis acceptis curabit 
Senatus Veldthirchensis, ut proxima die Dominica per parochum 
oppidi in fine sacrae concionis palam significetur vacare unum vel 
plura ex his stipendiis, quamobrem, si qui pro eo petere velint, 
hos comparere debere coram Electoribus constitutis (qui sint Pa- 
rochus et quatuor vel quinquo ex' Senatu) die et loco, ut consti- 
tuerint. Convenientibus itaque Electoribus, et pueris coram ipsis 
constitutis petentibus, diligenter et syncere secundum conscientias 
suas observabunt praedictas qualitates eligendorum, et caveant, ne 
divites pracferant pauperibus, etsi doctiores fuerint, modo pauperes 
inveniantur habiles, ut suscipi possint. 

6. Observanda si Eleclores idoneum vel elegerint vel non 
invenerint , et quid fundalore vivo, Si autem Domini Electores 
nullum idoneum inveniant, propediem rescribent dictis Patri Priori 
et Conventui, ut alius pauper idoneus ab ipsis assumater, quod et 
fiet (exceptis tamen legitimis impedimentis) si Domini Electores in- 
tra tres menses nullum praesentaverint, Postquam autem Veldtkir- 
chenses Electores aliquem idoneum elegerint et is apud Patres So- 
cietatis Jesu Classem humanitatis absolverit, propediem cum literis 
praesentatoriis, una cum idoneis eorundem Patrum testimoniis mittent 
Friburgum ad Dominos Executores Collegii Sancti Hieronymi, ut 
ab ipsis consueto more suscipiatur. Caeterum ego dum vivo mihi 
jus eligendi et assumendi praesentandique meos stipendiatos reser- 
vatum volo, 

6. Gradus plülosophicos assumere fundalor alımnis prae= 
cipit et studia (heologica justa ralione iis commendat. Secundo 
quod studia meorum stipendiatorum attinet, volo ut juxta saepe 
dicti Collegii pariter et Facultatis artium Statuta et Consuetudines 
lectiones audiant, exercitia frequentent, atque intra annos constitu- 
tos gradus Baccalaureatus pariter et Magisterii suscipiant, quod ni 
fecerint cedant stipendio, nisi ex legitimis causis per Heligiosos 
Priorem et Conventum praedictos dijudicandis impediti sint. Gra- 
dibus philosophicis assumptis optarem , vehementerque commonitos 
velim, omnes tres meos stipendiatos, ut (quod consultissimdm, est, 
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ipsisque haud vulgaritet profuturum spero , Theologica *) studia 
ament, diligenterque prosequantur, eo quod a summo Pontifice 
communitati Veldthirchensi jam pridem concessum indultumque sit, 
ut perpetuis temporibus aliquot ex suis filiis mittere possint Homam 
ad Collegium Germanicum ut ibi sua studia Theologica proscquantur. 

7. Homam vocatis injuncta et Electoribus exequenda pro- 
linus. Unde permitto et volo quoties ex meis stipendiatis Friburgi, 
jam Philosophiae vel Theologiae studentibus, unus pluresve a Do- 
minis Veldthirchensibus ad talem locum fuerint deputati ac vocati, 
ipsorum vocationi obediant, acceptisque publicis literis testimoniali- 
bus pariter et commendatoriis a suis praeceptoribus et superioribus 
Friburgi, ad reverendum Dominum Hectorem Collegii Germanorum 
Romae, domum ad Veldthirchenses redeant, atque tunc ipsi Electo- 
res protinus alium Constantiam "*) ad scholam Patrum Societatis Jesu 
dictae, vel si idoneus sit Friburgum ad Collegium mittent. 

8. Studium liberum et seplennium, quo stipendio gaudeant , 
concedit diligentibus, negligentes illo privari jubens. Nolo sutem 
meos stipendiatos ad aliquam certam superiorem Facultatem hac mea 
fundatione obligatos esse, aut obligari debere. Caeterum quia sti- 
pendiatus quilibet diligens, si avocatus non fuerit, in sex aut septem 
annis haud difficulter tum in philosophia tum quoque in aliqua Fa- 
cultate superiore ad supremos gradus aspirare potest, faveo li- 
benter diligentibus studia, ut totum septennium plus miuus meis 
stipendiis ab eo tempore, quo Friburgi ad Collegium assumpti sunt, 
gaudeant, Negligentes autem citius dimittentur, atque per Heveren- 
dos Priorem et Conventum Carthusiae Collegio excludentur, 

9. Slatula alumnis observanda el praevaricanlium poenae. 


*) Cum annis superioribus Domini Feldkirchenses lites movissent nobis, petentes 
reditus fundationis Metzlerianae quotannis ad se transmitti pro nulrienda 
juventute patria in scholis gymnasii, quod Feldkirchae est, haerente, sum- 
mus Regiae Celsitudinis in civitate adininistranda Senatus, ad quem res delata 
est, die nona mensis Martii anno 1831 Nr. 384 pronunciavit: „daß nad) dem 
„Antrag ber Univerjitätsuuratel und des Gonfiitoriums der Genuß diefes Gtipen: 
„diums durdaus nur jeldyen zuzuweiſen feo, welche auf der Univerfität Freyburg 
„ſelbſt ſtudieren, wobei jedoch „quod apte respondet. commonitioni ipsius stipendii 
conditoris‘* biefefbe angemwiejen wird, fid) kunfftighin aud) in Beziehung auf ben all, 
„gemeinen mejentlidyen Zweck der Stiftung, ber in Beförderung bed Studiums 
„Der Theologie beiteot, nad dem Willen des Gtifterá zu richten, und ren bijpo* 
„niblen Grtrag vorzugsmeije zu Stipendien für Jünglinge, melde der Theologie 
„ſich widmen, zu verwenden. 


9. Winter. và, on Rage ned, 
**) Videatur adnotatio ad Nr. 3 pag. 358. 
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Tertio in moribus et vita, mei stipendiati omnia observabunt, quae 
et Academiae et Collegii dicti statuta praescribunt, in vestitu, victu, 
studendi vivendique ratione tota, praeterquam ista, quae hac mea 
fundatione ordinavi et indulsi, et qui se inobedietitem .gesserit, 
acriter corripietur secundum statuta, repelleturque e Collegio, et 
pro alio praesentando scribetur ad Dominos Veldtkirchenses, ut an- 
tea ordinatum est. 

10. Heslitutio quae et cui facienda. Quarto si continget sin- 
gulos meos stipendiatos facultatibus augeri, seu ut dicifür, pinguio- 
ris fieri conditionis, reddent pro quolibet anno, quibus meis sti- 
pendiis sustentati sunt, florenos duos, quos Reverendus Prior et 
Conventus saepedicti et Domini Veldthirchenses pro habitis labo- 
ribus inter se partientur. 

11. Carlhusianis pro habitatione et graliurum aclione re- 
pendenda. Quinto conventum inter me et eosdent Reverendos Patres 
Priorem atque Conventum Carthusiae tanquam Executores Collegii 
Sancti Hieronymi, ut pro habitatione meorum trium stipendiatorum 
eidem Collegio dentur sexcenti floreni, quos paulatim ab Executo- 
ribus et Ptocuratore meae fundationis apud Universitatem Fribur- 
gensem petent, Jnsuper volo et ordino, ut pro gratiarum actione 
ex residuis pecuniis meae fundationis eis donentur floreni sexaginta. 

12. Ordinalio de censibus relulis et emendis. Denique etsi 
nihil dubitem, admoneo tamen Executores et Procuroatorém fun- 
dationis mcae apud Universitatem Friburgensem (ut praedictum est) 
érectae, ut censibus meorum stipendiatorum relutis, protinus alios 
pro sua prudentia emant, quos sperant tuto redditum iri. 

13. Quo incidente casu censuum caput in aliam Universi- 
latem Catholicam oporleut (ransferri. Sicubi vero contigerit 
(quod Deus clementer avertat) ut Academia Friburgensis a Catho- 
lica fide discedat, vel funuationem hanc meam non observet, volo 
et ordino, ut Domini Veldihirchenses jus et potestatem habeant 
supra dictam summam trium millium florenorum ab Executoribus 
jam dictae fundationis meae repetendi, et in aliam Catholicam Aca- 
demiam transferendi, 

14. Confirman!ur fuiidalionis arliculi a Carthusianis et 
Universitate. In quorum omuium fidem et confirmationem Reve- 
rendus Prior et Conventus Carthusiae, ut Collegii Sancti Hieronymi 
Executores, una mecum suum sigillum subappenderunt, et nos Re- 
cetur et Ikegentes almae Universitatis Friburgensis praedicti in fun- 
dationem praefatam consentimus, et eidem nos nofi tantum non con- 
traventuros, sed in punctis nos concernentibus eandem firmiter ob- 
servaluros promittimus, et in ejüs fidem Uuiversitatis nostrae sigillum 
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subappendere voluimus, Actum Constantiae Anno Domini millesimo 
sexcentessimo primo, Die vero vicesima quarta mensis Augusti, In- 
dictione decima quarta, 

15. Sequitur approbatio ab Episcopo exoraía adscripto 
loco atque tempore. Nos itaque visis eisdem literis, lectis et ma- 
ture ponderatis, quia in hujusmodi fundatione et ordinatione con- 
tenta in fidei Catholicae et Divini cultus augmentum, nec non pau- 
perum studiosorum sustentationem bene et salubriter ordinata com- 
perimus, quocirca praedictorum exponentium piis supplicationibus in- 
clinati, fundationem et ordinationem praeinsertas ac omnia et sin- 
gula in eisdem contenta et comprehensa approbandas et confirmandas 
approbanda et confimanda duximus et praesentis scripti patrocinio 
approbamus et confirmamus, supplentes omnes et singulos juris et 
facti defectus, si qui forte in praemissis interveneriut, aut quolibet 
praemissorum, In quorum fidem et testimonium praemissorum prae- 
‚sentes literas inde fieri, sigillique nostri pontificalis fecimus et jus- 
simus appensione communiri. Datum Constantiae in aula sive Pa- 
latio nostro Episcopali Anno Domini millesimo sexcentesimo sexto, 
Die vero tredecima mensis Maii. Indictione quarta. 


Nomine ac vice Reverendissimae 
et Illustrissimae suae Celsitudinis. 


Joannes Hausman Doct. Joannes Christophorus Hager 
Vicarius et officialis mppria. Doct. Notarius mppria. 
(L. 8S.) (L. S.) (L. 8.) 


i Immortalem beneficentia sua Metzlerum morte corporis 
praeventum esse ante, quam fundationis suae literas sigillo consig- 
nasset et confirmasset, testatur, qui prooemium illarum anno 1606 
scripsit, Constantiensis Episcopus. lllum anno 1601 adhuc in vivis 
fuisse patet ex fine earundem literarum ab ipso hac anno datarum. 
Plura ac certiora frustra quaesivimus, 
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Matthias €affian. 


Teftament vom 5. November 1603. 


In Namen der hailigen vuthailbaren Drenfaltigfait, Gott 
des Vatters, Sohns vnb hailigen Gaiftd Amen,’ 


1. Veranlaffung zur legten Willens Erflärung und 
3wed berjelben. Ih Matthias Caffianus **) der hailigen fhrift 
Doctor vnb Profefjor ordinarius zue Freyburg im Breyßgaw befhenne hie- 
mit offentlid mit difem brieff, vnb thue khundt jedermennigclich, daß vif dato 
juo endt benenbt, ich zimlich juo gemüet gefücrt ben natürlichen Abgang 
aller menfchen, vnb die vngewiße ftundt des tobtd, von niemanbt barjuo 
berebt, bewegt nod) binbergangen, fonber auf zeitlihem ratf vnb rechter 
wüuͤſſenſchaft bebad)t vnb entichloffen, meinen legten willen guo milten vnb 
Gotteágaben, vnb alfo ad pias causas, wie ed mit meiner verlaffenfchaft, 
nad) meinem abfterben gehalten werben folle, auuerjdjaffen vnb vfjuridten, 
allermaßen dann id) auch alfobald vnd hiemit gegenwärtigelich in defter vnb 
beftendiger form, alß nad ordnung vnd freyhaiten ber milten vnd Gottes 
gaben am allerfräfftigften befchchen jolle fhan ober mag, ver[dafft vnd vff- 
gericht, 

2. Empfehlung der Seele und Begräbniß des Körpers, 
Stamblid) vnb erſtlich mein feel je&o vnb 3uo allen zeiten beuorab im ab- 
fhaiden von bipem jamerthal Göttlicher gnaden vnb barmhergigfhait, mei: 
nen todten córper aber Chriftliher ordnung nad) juo ber 8., ober 6. tumben 
ein vor ber herrn ber Vniuerſitet Chörle befcblenbt, 

3. Legate für feinen ftudierenden Better. Souil aber mein 
zeitliche nahrung belangen thuet, obwol meinem vettern Soboco Bart all 
bie in bem Collegio pacis an vätterlicher nottwendiger Hilff verhoffenlich 


*) Auch diefe Urkunde fennt , wie die Manzifche (Siehe die Anmerkung S. 812) 
kein anderes Unterſcheidungs Zeichen, als das Komma. Die Parenthefe in Nr. 6 
©. 375 wurde der Deutlichfeit wegen eingefchoben. 

**) Wegen der Recht Schreibung des Nahmens vergl. die Anmerkung S. 243. Meh: 
rere eigenhändige UnterZeichnungen des Gtifters 3. B. in ben Bollan'ſchen Stif 
tungs Rechnungen bemeijen, daß er eben fo wenig als Chriftoph fein Obeim „Ca« 
feanus“ fondern „Caſſianus“ heißen wollte, wie fein Nahme auch in vorlie: 
gender, aus dem Libro fundationum entnommenen, Urkunde geſchrieben fteht. 
Andere Beweife dafür werden im Folgenden nod) gelegentlich angebracht werden, 
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nichts ermanglen würbt, Ddieweil bed) suc beforgen er möcht villeit etwan 
in philosophicis gradibus suscipiendis verhindert werden, zu verbiettung 
deffelben, ordne, ſchaffe pnd legier ich demfelben hierzu auß meiner verlaffens 
ſchafft vnd fundation hundert gulden, mit foldem geding vnb vorbehallt, 
bap (if fein vatter oder die feinige hierumb zuuor genugfam verbürgen vnb 
verbinden follen, daß fie ſolches widerumb abrichten und erftatten wellen, — 
Weitters (o legiere íd) befagtem meinem vettern alle meine fleiber, hembber, 
vnb maf an meinen leib gemacht ift, bod) bie große [ange rödh ausge— 
fhaiden, — Stem fo verfchaffe id) demjelben alfe meine fleine buöchlin, alß 
bettbuöchle onb anders, fo ihm jue biejer zeit mug fein möcht, onb von ge— 
ringen ſchlechten fachen, 

4. Als wahrer Erbe eingefepte Stiftung für einen Pries 
fter Studenten. Allßdann betreffendt haeredis institutionem, bieweil 
id meinen beeden geſchwiſtrigen, allg nambliden. Engeln vnb Marien, 
deren [ette nod) verboffenlid) dey leben, vor bipem meiner vätterlihen erbe 
(diafft den mehrerthail gejchendht vnb guettwillig binberfaffen, »nb (ie fon» 
ften von Gott bem allmechtigen nad) notturfft verfehen vnb beguóttet, aud) 
alles bap jenig fo ich hab vnb vermag durch Firchen vnb andere gaiftliche 
bienft erüberiget und befommen, fo inftituierg, benenne vnb fege ich in alle 
vnb jede mein überige baab vnb guott nad) verridtung ber legaten, es ſeyen 
zinßbrieff, buöcher, filbergefchirr, vnb andere fahrende haab nichts zumal 
auf oder®borbehallten, piam causam, ewig wehrenden Gottesdienſt vnb als 
muofen zu meinem rechten, vongezweiffelten, wahren erben, alljo vnb ber 
geftalt, nad) bem meine hernady benandte Herren Grecutoreó, nad) meinem 
todtlichen ableiben , meine ganze verfajjenjibafft guo irem handen vnd abmíe 
niftration gezogen (welches fie in continenti -ohn ainidje confignation vnb 
inventarium zuothuon hieromit fuog, madt und gewalt haben jolfen) vnb 
die fahrnig an buöchern filbergefhirr vnb anderm nad) beſter gelegenhait 
verfaufft, vnd daß gelt an guette gewiße beftendige zinß angewendt, bag 
allßdann quB meiner gan&en verfajjenjdbaft järlihen intereffe vnb zinßen, 
Einem ber freyen fhünften Magiftro, welcher actu Presbyter vnb chelich 
geboren, (ba ich alle biejenige, fo ba möchten burd) bifpenfation ordines 
erlangen, ober foníten legitimiert werden, außgefhloffen will haben) järli« 
den fechgig gulden Freyburger wehrung raichen vnb verfolgen laffen follen, 

5. Kirchliche Dbliegenbeiten dieſes Prieſters. Hierogegen 
folle ermelter Priefter alfe fontag, oder feyrtag, fo ba einer in ein wochen 
fallen möcht, daß im freyftehen foll in sacello Universitatis ein Missam 
de tempore oder festo, cum commemoratione pro benefactore cele= 
brieren vnd halten, wie aud) alle monat vnb jede fronfaften ein Meß für 
alle abgeitorbne Gbriftglaubige feelen, 

6. Vorzug der Berwandten. Gbelige Geburt. Wiſſenſchaft— 
lide Dbliegenbeiten. Es folle aber guuor vnd ehe von den Herren 
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Greeutorn ſolcher Briejter angenommen würdt (da allzeit meine vertanten, 
fo verhanden vnd qualificiert, den frembden vorgezogen werden folfen ) der: 
felb solenni juramento ad verba ss. Evangelii ſchweren vnb erhallten *), 
bap er Grítlid)en, wie obgemeldt, ex legitimo thoro geboren, vnb nicht 
fonften etwan legitimiert, damit er vff den fahl allbie einer theologijchen 
profeflion, auo welcher feine illegitimi, ob gleihwol mit denfelben diſpen— 
fiert worden, laut deren Facultet jtatuten zugelaffen werden, — zum An— 
bern, daß er alle gradus ''heologicos supremo excepto wölle ahnnem— 
men, — vnb fo zum Dritten Theologica Facultos nad) erlangtem tertio 
gradu, quem Baccalaureatum formatum vocant, feiner begehrten ober 
nottwendig were, folle derjelb zway jar guo dienen [djulbig fein, bargegen er 
nichts bejto weniger foldjer fundation aud) zway jar lang fähig pfeiben folle 
vnb mag, 

7. Dauer des Etiftungs®enuffes. Sm fahl aber vilgedachte 
Facultas feiner dienften nicht bedürfftig,, folle er nur ein jar lang nad) er» 
langtem obangebeüten dritten grad (olde funbation nießen, vnb barnad) re= 
fignieren, aud) fürüber gang vnd gar nicht toleriert werden, 

8. Wohnung und FleißGericht. Neben dißem vnb zum vierten 
folle obgejagter Priefter, damit er nit vrſach hab auo vagieren, ober fonften 
fi nicht nad) bem fid) gebüret, zuehalten, in einem Gollegio zu wohnen 
und alle Quatember vor Rector vnb Negenten, wie aud) andere ftipendiaten, 
feine defectus bona fide anzuzaigen fchuldig vnb verbunden fein, 

9. Sorfebung auf ben Fall ber Erledigung. So aber wider 
verhoffen vilgefagter Priefter wider diße funbation möchte getbon haben, ober 
fonften wegen übelhaltend priviert werden, follen Herren Executores fo lang 
in verleyhung dißes ftipendii ftillftehn, vnb nicht verleyhen, fondern vacieren 
laffen, biß daß obgefegter maflen vnd conditionen ein anderer qualificierter 
SBriefter fid) vor denfelden ftellen vnb barumb anhallten würbt, Immittelſt 
aber vnb damit ber Gottóbienft georbnneter maſſen nit verhindert werdt, folle 
einem andern Priefter, wer der fein mag, wochentlich zuo volziehung deſſelben 
ein halber gulden vilgefagter wehrung geben vnb geraicht werden, 

10. Anihaffung für ben GottesDienſt nöthiger Erfor- 
derniffe. Letftlichen dieweil aud) guo obgemeltem sacello Universitatis 
feine paramenta, allß wein, brott, liechter vınd anders, fo quo dem Gotts⸗ 





.*) Die Worte: „ond erhallten“ fliehen offenbar am untedjten Orte, und follen 
mabrídeinlid) heißen: „werd erhalten.“  Gtelle man nun legtere Worte nad) 
„einer theologiihen Profeſſur“: Go ergibt fif) ein ganz richtiger Sinn 
der fonft unverftändlihen Rede, nämlih: Es folle — derſelb — (dymeren, daß er 
erfllihen ex legitimo thoro gebobren snb nicht ſonſten etwann legitimiert, Damit 
er off den fahl allhie einer theologiſchen Profeſſion werd erhalten, juo weldyer feine 
illegitimi etc, 
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bienft gehörig, fo orbne ich ime ftipenbiato über ermelte 60 fl. järlichen 
fünff gulben, mit welden er fid) vmb diejelbe bey bem Freyburgern, oder 
SBafler Herren bewerben jolle, im fahl aber ſolche fünff gulden zuo bewer- 
bung obgebadjter paramenten nicht möchten genug fein, folle ſolches ex re- 
siduo fundationis nad) gelegenhait erjegt werben , 

tl. Berwahrung gegen Mangel an Teftaments Förmlid- 
feiten. Diejed alles vnd jedes ijt mein funbatorió endtlicher [etjter, Tiebfter 
will vnd mainung, will vnd bezeug mid) aud) vff ben fahl ſolches auf 
mangel ainicher zierlihait nicht für ein volfhommen Teftament ad pias cau- 
sas befthehen, daß ed allB ein fchlecht codicill, fibei commiſſariſche bonation 
juo der ehr Gottes def allmechtigen ewige fundation vnd flifftung ſolle crafft 
vnb macht haben, enb von jebermenigcid) volzogen werden, inmaflen ich 
ftiffter darüber, 

12. UnterSchrift des Stifterd mit rehtlihem Vorbehalt. 
Vnd daß bieje3 alles mein letjter will vnb mainung allßo fepe, mich juo 
endt, an ainem jeden blatt *) mit aigner banbt vnderſchriben, bod) fo id) 
hernacher durch einen cobicill hierinnen etwaß wurde endern, oder mehren, 
folle ſolches eben foviel craft haben, vnb gelten, allg wann es Dierinnen 
geordnet vnd vergriffen mere, 

13. Ernennung ber Grecutoren unb deren Berantwortlidh- 
feit. Danrit nun bipe meine ftifftung auo würflicher handthabung vnb vore 
berlicher Erecution fhommen möge, alljo jege ich sue Erecutoren berjelbigen, 
bie ebnvürbigen, edlen, hochgelerten Herrn Dedant vnd Regenten theologi- 
fder Facultet allie, meine großgünftige Herren Goffegen, bennen ich fambt 
vnb fonders volkhommen gewalt onb macht hieromit anbefilhe vnb gebe, ben 
inhalt dißer meiner ftifftung vnb letiten willen guo milten vnd Gotted gaben, 
zum aller forderlichften, getrewlichiften vnb vffrichtigiiten quo erequieren, juo 
uolziehen, vnb zuouolbringen, aller geftallt, fie bamm darüber vor Gott 
dein allmedtigen nad) irem gewüflen vnd gebüerender obrigfhait wollten 
rebt onb antwurt geben, und ſolches alles’ getreumweten zuuertbetigen, 

14. Honorar ber Grecutoren und des Duäftord. Bohr foldhe 
müche vnb arbait follen roolermefte Herren Erecutored auß vilbefagter meis 
ner verlafjenfhaft gingen vnd interefje fünff gulden haben, derer zwen bem 
Herrn Quäftori vnd jedem Herren Erecutori anderthalben gulden gebüren 
follen, jedoch fo binfüro jue dißer meiner fundation weiter überídjug würdt 
fein, orbne ich dem Herren Quäftori bre gulden onb jedem Herren Execu— 
tori zwen gulben, Ebenmäßig folle vnd mag dei Priefters funbation vff 80 fl. 
vnb weiterd nit augiert werden, 


*) Diefe Unter&chreibung eines jeden Blattes if audy in der AbSchrift in Hbro 
fundationum bevbehalten, und fiebenmahl ftehet da des Stifterd Nahme unterfihries 
ben, aber ftelé „Matibias Cassianus“, niemabíá „Cascanus,* 
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15. ZeitBeftimmung des Geſchehenen. Diefes alles ift geben 
vnd befchehen vif den fünfften Novembris, allg man zalt von Chrifti vnßers 
lieben Herren vnd Seeligmacherd geburt, taupenbt jechshundert vnb drey 
jar, ber eríten Römer zinß zall guo Latein Indictio genant, alf regiert vnb 
herrjchet der allerdurchleuchtigeft großmächtigit vbnüberminbfideft Fürft und 
Herr, Herr Rudolph bip namens der ander erwölte römiſche Sevjer irer 
Fayjerlihen Mayeſtatt regierung im acht vnb zwaingigiiten jar, 

16. Gnolluter&drift und Befiegelung. Zu enbt biger (drift 
vnb teſtaments hat der Herr funbator mit aigner handt fid) alljo wie 
volgt vnderſchriben, vnb dann vff durchzognen faden guo jamenballtung 
der blätter jein minder Cecret innß papeir vndertruckht, 

Ego Matthias Cassianus s. Theologiae Doctor et Professor hac 
propria manu praescripta confirmo, et ad singula bic consignata di- 
ligentissime observanda sub maledictione aeterna DD. Executores 
hujus fundationis obstringo, 

17. Das Aeußere des Teftamented und die barüber gefafte 
Verabſchiedung. Ferners hat der Herr Teftator bief fein Tejtament rings 
vmb vßwendig mit faben ober ſchnuor durchftochen, immittelft zuo rugg vnb 
vorbenvertà widerumb jein, wie aud) der requiriert Notarius, fambt zwayen 
Herren gezeügen, neben irer nammen vnderſchrifften, irer Secret pittjchafften, 
beederjeits, sum beſchluß vnb vleißiger bewahr virgetrufbt, demnach offentlich 
über aud) vnderſchriben durch Notarien, aud) geseügen vnb verabichiedet wie 
volgt, 3m Nahmen des Herren Amen, Khundt vnb. zuowüjlen, bag 
in dem jar all man zalt Taufendt fehöhundert und drey — auff mitwodjen 
den fünfften monaté Novembrid nachmittag vmb vier vhren, gue Freyburg 
im Breyßgow im Collegio s, T'heobaldi, und dafelbften in ber oberen jtuben 
gegen dem SBarfüoper Glojler, vor mir Notario vnb Herren gezeügen vnders 
fhriben, erjhinen der chrwürdig hochgelerr Herr Matthias Gajjianue, 
hayliger jchrifft Doctor vnb Profeſſor bey [obtidjen hochen ſchuolen zuo Frey: 
burg, inn feinen f(aibern angethan, gleichwol etwaß blöd vnb frandfj, bod) 
fonften gueter finnen, rechten verjtandts, onb wolredendt, vnb diße mit feiner 
hanndt, wie er anzaigt, underjchribne onb feinem Eecret außerhalb verſchloßne 
(drift, mir Notarien übergeben, anzaigendt, bag darinnen fein bifpofition 
feines letften willens verzaichnet, vnd gewölt, daß demfelben innhallts inu 
allweg gelebt, vnb nadjgejebt werde, ferners begerendt ſolches authoritate 
publica jue ratificieren, gue bejtättigen mit meiner, auch ber Herren gegcügen 
bannben vnderfhrifften vnb Secreten zuobewahren, welches allßbald geſche— 
ben, vff obbeitimpien tag vnd zeit, mit vnſern vnderſchrifften vnd fürgetrufh- 
ten Cecreten. bewahrt worden, 

18. UnterSchrift des Notars unb ber Zeugen. Mor. Geörg 
Brunner von beeden gewälten bäpftlicher hailigfhait vnb Fayferlicher maye— 
ftät offner vnb derzeit Loblicher hochen ſchuol juo Freyburg im Breyßgaw 
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juratus Notarius mppria, Sd) Loreng Rieſcher der Nechten Doctor vnb 
Profeſſor befhenn, baj id) jue biper bifpofition allg ein zeug vff den fünfften 
Novembris Anno 1603 bin erfordert worden, bezeüg alljo ſolches mit aig» 
ner handt jubjeription vnb Sigils appofitión fold)cà wahr fein, actum ut 
supra, Sd) Bernadin Freyburger Medicinae Doctor vnb Profefjor bezeug 
gleicher gejtallt, actum ut supra, 

19. Beurkundung ber Ab Schrift. Gegenwertige Gopey ijt von 
ber verjihlojjenen Sejtamentá vnd [etften willen original difpofition weilundt 
bes ehrwuͤrdigen hochgelerten Herren Matthiä Gaffiani*) ber hailigen 
fchrifft Doctoris vnb Profefjoris fäligen bey hoher jchuolen guo Freyburg, 
wie bie (am 19. Decbr. 1603) in in Senatu Academico übergeben, publis 
ciert, aperiert onb eröffnet, mit bem maf auch aujmenbig8 darauffen vere 
zaichnet, durch mich in bip vnd vorgehnde fünff blätter, hieher abgefchriben, 
mit demfelben aujcultiert vnd abgeleßen, aud) durdaus gleich [autenbt be- 
funden worden, bezeug ich alles’ mit biper meiner aigner handt vnd namen 
onderfchrifft, Actum Freyburg den vierten Sanuarii Anno 1604, 

Mgr. Georgius Brunner utraque auctoritate pontiliciali et im- 
periali publicus et Academiae Friburgensis Brisgoiae juratus Nota- 
rius mppria, 


t Sobofuá Lorichius fdrebt in bem Bande ber theologifchen Facul— 
täts Aften vom Jahr 1577 bis 1620 am 11 DBlatte: „Dominus Mattbias 
»Cassianus (nicht Caseanus) s. Theologiae Doctor et Professor fit 
„consiliarius Facultatis Theologicae ad 1 Julii anno 1594. Obiit in 
„Domino die 19. Novembris anno 1603 in Collegio sancti Th e o- 
baldi Regens. 


*) Deríelbe Notar Georg Brunner, mefder bie Richtigkeit ber Ab Schrift beur: 
funbet, hat aud) bie voranftehende Verabſchiedung verfaßt, und überall fdyrieb er 
Matthias Cassianus, Hier das Zeugniß eines Zeit Genoifen und beym Te- 
ftaments Akte betheiligten UrkundenSchreibers für unfere Behauptung. 
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Michael Küblin. 
Seftfament vom 20. Sftober 1605. 


Sn dem nammen def Herren. Amen. 


1. Einleitung des Notars. Kundt vnd offenbar fepe allen de— 
nen, fo diß gegenwürtig offen Inſtrument ſehen, hören ober ſelbſten leſen, 
das in dem jar als man zalt von der geburt Chriſti Jeſu vnſers lieben 
Herren vnb Seeligmachers einthaußend ſechshundert vnd fünffe, ber dritten 
Römer zeinß zahl zu Latein Indictio genandt, bey zeiten des allerhailigiſten 
in Gott Vatters vnd Herren Herren Pauli big nammens des fünfften, ihr 
Hailigfait Bapjtumb eriten jará, auch bey regierung des allerdurchleuchtigi— 
flen, großmädhtigijten Fürften »nb Herren Herren Rubolphi dig nammens 
bep andern erwölten Römifchen Kaijers, in Germanien zu Hungaren vnd 
Böheimb ıc. Königs, Ertzherzogen zu Deiterreih, Herzogen zu Burgundi, 
Cteür, Kärndten, Krain »nb Würtenberg ıc., Grauens zu Hapfpurg, Flan⸗ 
bern vnd Tyrol ꝛc. vnſers allergnädigften Herrn, ir Mayeftät Kaiſerthumb 
in dem neun vnd zwangigiften jare, zuo Freyburg im Breyßgaw Goftanger 
Biftumbs, Meinzer Prouinz vnb dafelbft in nachernants Herren Fundatoris 
behaufung in ber nechſten obern ftuben gegen ber ſchuol, auff bomterjtag ben 
zwengigiften bep. monatà Dctobris, zwijchen ein vnb zwei ohren nad) mittag, 
der ehrwürdig vnd wolgelehrt Herr Mor. Michael Küblin Aſſiſius bey 
dem Chor Hoher Stift SBajell, binber dem bijd) figend, etwas blöd, bod) 
aber guter menfchlicher finm vnb vernunfft, aud) merdhlichen guten. geſprächs 
vnb reden, vor mir vnderfchribnem Notario vnb zweyen hierzu erbettnen 
glaubwürdigen gezeügen erſchinen ift, ber meinung bie in feinem hieuor vf» 
gerichte Teftament*) verordnete vnb beftimbte ftifftung 3uerleüterem, vnb wie 
có damit gehalten werden folle, vnd die anzurichten fein will vnb meinung 
feye, mehrers zubebucieren vnb außzufüeren, vnb hatte derowegen bey (id) 
ein vormwolbedadhte meinung vff papeir verfaßt, vnb gefchriben bie er mir 
dem Notario überandtwurt vnb zuogeftelt, mit ausirudhenlihem vermelben, 
baé follih8 deren in angebdeütem feinem Teſtament gedachter ftifftung ver» 
griff vnb inhalt fepe, begerende, das follicdhe vor den gezeugen offentlich ver- 
lejen werde, inmafjen beſchehen, wie härnach ftebt. 


*) Diefes auf breo Pergament Blättern geídyriebene und im Archive aufbewahrte Tefta- 
ment ift errichtet den 7. Septbr. 1597 
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Cu dem nammen der allerheiligiften Dreyfaltikheit Gott 
Vatters, Sohus und heiligen Seifted, Amen. 


2. Beftätigung des früheren Teftaments und der alà Erbe 
eingefegten Stiftung. Beckhenn vnb thun funbt ih M. Mich ael Küb— 
lin Briefter vnb Aſſiſtus bey ber Hohen Ctifft Bafell, der zeit zu Freyburg 
im Breisgamw refidierend. Als id) meinem, jontags bem fiebenden tag de 
monató Septembris, im fünffzehen hundert vnb fiben vnb neunzigiften jahr 
ausgeiprochnem auffgerid)ten mundtlichen Seitament, austrudhenliih Disponiert, 
vermeldet vnb angezeigt, das alles das jenig, jo nad) meinem tödtlichen 
abgang, über abrid)t und bezalung aller meiner fhulden, auch vollzichung 
meiner (eelgerebt, (peractiones funerales) erflattumg meiner verorbneten 
Legaten vnb übriger difpofition vnb gemächtnuſſen, wie id) bie beftimbt vnd 
verordnet, vnd nach meinem ableiben vnderſchidlich (in separato) verzeichnet 
gefunden follen werden ꝛc. überig in meiner verlaffenfhaft ijt, vnd fein 
wirdt, ligendd vnd varends, ald mein behaufung, überige zeinßbrieffle, fil» 
bergefchürr, lateinifche bücher, vnb was id) nit fonften zu legaten verordnet 
vnb vorbehalten hab, nichts verrnerd aupgenommen 1c. das ſollichs alles zu 
der chr Gotted vnd vmb Gotied willen, in vnjer lieben Frawen Münfter 
alfbie zu Freyburg, zu einer fonberbaren (befondern) ftifftung zuuerordnen 
»nb anzınvenden fepe, welches alles id) nochmalen befräfftigt, Diemit aud 
mehrers confirmiert onb beftátigt, onb fonften für meine erben niemans 
ben, bann wie jeß gehört, erfhandt nod) ernannt haben will*). 

3. DberGrefutor unb CpejialGretutoren. Vnd baun follis 
den mein will onb meinung weitleuffiger zuerflären, vnb angeregte meins 
Teftaments verordnung, wegen gedachter ftifftung, zu erleüteren, So ift vor- 
derift an bie ebnwürbige, edle, ermuejt vnd hochgelehrte Herrn Rector vnb 
Regenten lobliher Hohen Schuol Freyburg allhie meine großgünftige Herrn, 
mein bbemüctig hochfleißig gelinnen vnd pitten, bie wellen als veri patroni 
et collatores hujus Ecclesiae parochialis Friburgensis, fif) fouil on» 
beihwärbt erzaigen, vnb ad Dei Opt. Max, ejusque superbenedictae 
Virginis et Matris praefatae Ecclesiae Patronae cultum et honorem 
ampliandum, demum. in refrigerium omnium animarum, fid ber Ober 
Grecutíon difer meiner ftifftung günftig annemmen, vnb erftfíd nach meinen 





*) um nicht unbillig gegen bie Ceinigen zu erfcheinen meldet Küblin in dem früheren 
Teftamente, wie viel er benfelben jchon gegeben unb wie menig er von ihnen em: 
pfangen habe. Bon Jugend auf habe er fid) in den Schulen, befonders zu femp 
ten und Weberlingen aus Eleemosynis erhalten müjfen, bis er nad) Freyburg 
gefonmen, und aud) da um Gottes willen ald armer Student in bie Gapieng 
aufgenommen wurde, worin er vier Sabre verharrte, bis er Magifter und Priefter 
geworden; feine Mutter und feine Geſchwiſtrige jeyen ihm, weder zu feinem Magi⸗ 
(terio nod; zu dem priefterlihen ftande bebülflid) aewefen, wie bod) hingegen ıc. 
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tóbtfidjen ableiben, wie aud) volgenb8 jeder zeit, ba c8 bie motturfit erfor 
dert, aus ierem mittel zuo Special Grecutorn, fo mof meined Teftaments, 
als diefer meiner Fundation vnb ftiftung vermögen »nb ordnen, Reveren- 
dum Dominum seniorem ac primarium suae Uuiversitatis Theologum 
für einen vnb juo dem anderen Reverendum Dominum Parochum pro 
tempore existentem, wie id) dann aud) je gedachte beide perjonen zuo 
ewigen Grecutorn bijer meiner ftifftung will erbetten haben, ber tröftlichen 
hoffnung vnb zuoverficht, ed werden fid) gedachte beide Herrn, vmb ber ehren 
Gotteó vnb befürderung feines bienjtà willen, befjen onbejhwärdt gutwillig 
vnderziehen. 

4. t abmentfide Bezeihnung des einen Spezial@recutors. 
Vnd dieweil ih aber für ein anfang jegiger zeit ein fonder gut vertramen, 
liebe vnb anmuottung hab vnb trag guo dem ehrmwürdigen hochgelehrten 
Herm Johann Armpruftern, Heiliger Schrift Doctorn, viel jahr wol- 
verdienten geweßten Pfarrheren a(fjie, jegmafen Hoher Etifft Bafell Thumb— 
berrn, meinem günftigen Herrn, alfo das ich verhoff, ehegedachter Hr. Doctor 
Armbruſter werbe biejer meiner ftifftung ein anfang aemadjen, vnb vff mein 
zeitlich ableiben fid) der Grecution vorbejtimpt, fo wol meined Teftamentd vnb 
der ftifftung, ald wann er nod) alhiefiger Pfarr vorftüende, zuvnderziehen 
vnb zubeladen gutwillig enveijen, aljo thun id) ine auch barumben zum 
bódjten gang fleißig pitten vnb anfprechen, vnb vmb jouil mehr aud) das 
er onbefhwärdt, die zeit feines Ichens, bod) nad) feinem gefallen, fampt bem 
Herrn primario Theologo, fo von einer loblihen Hohen Schuol Freyburg 
obbeftimbtermaaßen, ime zuzeordnen, vorjteen welle, vnb bann folliche mein 
Bundation in baé werdh zuorichten, 

5. Bitie und Aufträge an bie Spezial Erefutoren. €o ift 
mein will onb meinung, auch ahn ehegenandte meine Special Herrn Grece 
tore, mein bitt onb begeren, das fie, nachdem ich von bem lieben Gott 
aug bijem jammerthal erfordert, erftlichen eines cehrwürdigen Thumb Capi— 
tels Hoher Stifft Bafell üb[id)em braud) vnb gewonheit nad), gegen bem 
algbaun pro tempore existenti Reverendo Domino Decano, die ſchul— 
bige cautior ald vice haeredes, bod) ohne iren [daben, zuthun nicht vmb⸗ 
gehn wellen. und »o[genbtó nad) bem meine Funeralia et Exequiae debito 
modo verricht, aud) meine verorbnete Legata, vergabungen vnd anders auß— 
gericht onb würckhlich vollzogen, und aud) meine hinderlaßende jchulden be« 
zalt ec., all mein überig baab vnb gutt ligenbó vnb varenbé, ald mein behau— 
fung, fülbergejd)ürr vnb ateinijde büecher zu geltt machen vnb verwenden, 
»nb bip vmb gebürende landtleuffige vergeingung ausleihen vnb verfichert 
anlegen, vnb darüber härnach mit Rhat vnd guterachten einer loblichen Vni— 
uerfitet als Ober Grecutorn ain. orbenlidje järlihe rechnung zu bequemer zeit 
anjtelfen vnd halten, 

6. Aufnahme und Befimmung zweyer Briefter Miniftran- 
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ten. Da dann ain foífió8 verricht, vnb bárnad) von ben verfallenen vnd 
bezalten zeinsen fouil vorrhätig, das auo erhaltung nachbeichribner zweyer 
Miniftranten (dieweil ich nit beger, das zuuhor vnb ehe man darmit [darauf] 
gefaBt ein anfang mit inem zemachen) abu bem fo inem verordnet, guo irer 
onderhaltung nichts ermanglet, (o thun vilgedachte meine Herrn Special 
Grecutored id) pittlid) erfuochen, benfelben aud) hiemit macht vnd gwalt geben, 
alsdann, wie aud) volgendts vnd jeder zeit vif eines ober dei anderen Mi— 
niftranten abgang, ober fo offt có vonnöten, zwen Priejter Freyburger ober 
Bapler Chores, wa folde (dieweil ein chrwürdig Thumb Kapitel Hoher Stifft 
Bafell fein Refideng zuo Freyburg hatt) am beiten qtialificiert zubefommen, 
dergejtalt auff vnd anzuonemmen, das fie beide durch das gang jahr täg- 
lid) bem allhiefigen Pfarrherrn vnd feinen vier Goadjutoribus, ba bie Frey: 
burger wegen dei anwäfenden Baſliſchen Chors die ordnung begreifft, vnd 
alo omnibus diebus Dominicis, Festivis et ferialibus in summo offi- 
cio Missae, aliisque ceremoniis et ritibus ecclesiasticis peragendis 
celebrandisque beyftanden, vnb wie in Ecclesiis Collegiatis gebreuchig, 
nad Matricis Ecclesiae Constantiensis Melodey oder. weiß fingen vnb 
miniftrieren follen, alles zu der ehr Gottes vnd feines heiligiften Sacraments 1c. 
Vnd folle ein Herr Pfarrherr wegen biefer Miniftranten, zuo einicher zeit im 
jahr nümmer was bejhwärnus nod) vnfojten tragen nod) haben, funder 
follen fie die Miniftranten fid) ieres ftipendii nad) bejtimpt, fettigen vnb be: 
nüegen [afen. 

7. EhrenSold ber beiden Spezial@refutoren. Chegemelten 
beiden meinen Herrn Evecial Grecutorn orbne ih für ir müche vnb arbeit 
biefer meiner ftifftung vffjuoichen, vnb bie in dad werdh zuorichten, jedem 
järlich8 zehen guldin, tbuot beiden zweingig guldin, die fie a die obitus 
mei zu computieren, järlih8 zuempfaben haben follen. 

8. LeibGedinge und deren RückFall an die Stiftung. Gà 
ift aud) verrnerá mein will, meinung vnb ordnung, das järlichs ſchweſter 
Vrſulä Haidin zuo Adelhaufen, wie auch ierer bafen Barbarä Frideridin 
beiden ier fcbenlang, jeder ierer geben guldin Leibgedings, inmapen bie inen 
von mir verfprocen, außgericht, gelüfert vnb bezalt werden, aber nad) beis 
der derfelbigen abfterben follen die bejtimbte zwengig guldin aud) diefer mei— 
uer ftifftung zum beften fommen, vnb den angenommenen Miniftranten ier 
järlich ftipendium darmit verbefjert werden. 

9. Bermädtnip für Kirchen Kleider und Sirden Diener. 
Pro faciendis humeralibus, albis, manipulis et stolis et iisdem re- 
ficiendis orbne id darzuo järlichs zwen guldin zegeben, Item aedituis, 
die ben Ministrantibus zu ierer wuchen zu altar dienen vnb bie jederzeit 
fhürgen, (anfleiden) verorbne id) järlichs ſechs guldin. Vnd bem bruoder 
zu bem heiligen Greug, im fall der not ben figriften beyzuofteen ein gulbin 
vub neun bapen. 
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10. Stamm®ut der Stiftung unb SabreóáS uote ber bey- 
ben Minijtranten. Wann bann mein bebaufung (deren berrjdjajt recht 
das Gottshaus Predigern alhie abzuorichten ſchuldig) mid) über bie fünff- 
geben. hundert guldin zubawen fojtet, welches dann verhoffenlich, wa nit ein 
mebrerá, daraus wol wider zuobringen, vnb aus meinem filbergefhürr vif 
zweyhundert guldin zuerlöjen, aljo das aug meiner verlafjenfhafft, zuofampt 
meinen gülten vnb der baarfchaft, biß in die vierthaufent guldin zuſammen 
zubringen. Co will ich das beiden Minijtranten järlich für iere labores bes 
zalt vnd geben werden, jeglichen viergig vnb zwen guldin, thuot beiden 
adjpig »nb vier guldin, vnb víf ben fal beide obbeftimbte leibgeding ber zwen— 
Big guldin erledigt, ober ba «8 fonften bie ftifftung wol vermag, foll jeg- 
lidem järlich fünffgig »nb zwen guldin, thuot beiden einhundert vnb vier 
guldin, gegeben werden. 

11. Bejondere Dbliegenheiten ber geftifteten Miniftrans 
ten. Leber bip will und beger ich, das jeder der offtgedachten beiden Minis 
ftranten wochentlich vif ein tag in ber wochen, welcher ime gelegen, Meß [efe, 
Darumben (ie den Herren Grecutoribus antwurt zugeben, vnb id) irem der 
Minijtranten confcieng vnb gewüße heimbitell, für welche wochenlihe Meß, 
da die, wie gemelt, gehalten »nb verricht, funften nit, allwegen einer zwölff 
bagen zuoempfahen haben folle, deren bezahlung die Herren Grecutored zu _ 
einer oder mehr gewüßen zeiten im jahr anzujtellen haben. — Berners folle 
aud) jeder offternanter beider Miniftranten järlih8 in Festo Sancti Mi- 
ehaélis Archangeli juo celebrieren vnb feined Fundatoris andähtig zuo 
gedeudhen ſchuldig fein. 

12. Eigenfhaften ber Aufzunehmenden. — 98nb meinen Herrn 
Grecutorn zuo verrnerer nadridtung, ift mein begeren, das in electione 
oder auffnemmung beider Minijtranten qualificierte perfonen, fo zuuorderſt 
ratione morum vitaeque honestate coram populo, dem altar wol ans 
ftanden, enb aud) ftardhe mannliche ftimmen haben. 

13. Anordnung wegen Beyer ber Jahrzeit und beà Aller 
Seelen Feſtes. Cie bie Minijtranten jollen aud) meine ſchwartz höltzine 
grabjiödh fampt dem grabtuod) juo ieren handen nemmen, vnb. bep abenbté 
vub tags meined Jahrzeitd bie al vier, aber am Aller Seelen Abend vnb 
Tag allein zwen dem Preſentz fhaffner oder figeriften, bie groß Prefeng fer» 
gen darauf zuoſtechhen, »nb das tuod) zu fpreiten dargeben, vnb bie vol- 
genbé wider juo irem bannben nenunen, wann aud) follicdhe werden abgehen, 
an deren ftatt andere maden laſſen. 

14. Anfang der Stiftung, ber Leib®edinge und des Gb- 
renSolds. Es ift aber onnótig, wie oben gemelt, das gleich nad) mei: 
nem abjterben vilberüerte ftifftung ieren anfang gewinne, fonder ijt barmit 
zuerwarten, big das haus, filbergeichhrr vnd büecher verfaufft, vnb. ein vore 
rhat auf ben bezalten seinen. vorhanden würdt fein. Aber jedes jahr folle 
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ſchweſter Brjulä Haidin zu Adellhaufen vnb ierer baafen Barbara Frideri- 
hin iere Peibgeding ber zehen guldin obbeftimpt, obn allen einftand und verzug 
einiched tags auß dem albereit angelegten, wie zugleih den Herren Special 
beiden Grecutorn iere zwangig guldin, gleid nad) meinem abjterben anzes 
rechnen järlichs endtricht vnd gelüfert werben. 

15. Befugniß der Grefutoren und Schluf der Stiftung. 
Was bann aud) junjten verrnerd zuo mehrerm beftand vnd befürderung 
diefer meiner ftifftung raichen vnb dienen möchte, »nb in anderweg darüber 
anzeordnen vnb zudijponieren notwendig wäre, Dad alled will ich meinen 
günftigen Herrn Ober- vnb Special Grecutoribu& obernandt, ierem beiten 
verftandt mad) anzerichten, übergeben vnd haimbgeftelt haben, mit bitt, fie 
wellen inen dije mein wolmeinende trembergige anordnung günftig laßen 
angelegen vnd befolhen fein, bie id) dann in dem Nammen Gottes, wie ich 
die angefangen, will geendet haben. 

16. Anerfennung, Zeit, Ort und Zeugen des Teftaments. 
Nach verlefung biejec fchrifft meldet der Herr Sunbator obgedacht nochmaln, 
das bip, wie gehört, fein will und meinung (epe, mit pitt diefem aljo nach— 
-zefommen, vnb ime hierüber ein oder mehr Inſtrumenta zuuerfertigen, wel» 
ches alles beichehen vif jahr vnb tag, aud) ertt vnd end, wie objteet, ín 
beyjein ber würdigen, ernueften onb wolgelehrten Herren Johann Heinrich 
Burgknechts Priefterd vnd Gaplan bey ber Hohen Ctigt Bafell, vnb 
M. Blafii Hunden Bräfidenten der Sapieng zu Sreyburg, ald gezeugen hier— 
Quo infonberbeit berufft, erfordert vnd erbetten. 
| 17. Beurfundung und Ausfertigung beffelben burd ben 
Notar auf fünf Pergament Blättern Bnd dieweil id) Johann 
Balthafar Wendenfeller von Freyburg im SBreipgaw Goftanger Biftumbs 
der Nechten Licentiat, eines erwürdigen Thumb Gapiteld Hober Stift Ba, 
fell Secretarius, Notarius publicus et juratus mit vnd neben vor ge— 
dachten beiden Herrn gezeügen, bep auf[üerung Dieuor gejd)ribener Funda— 
tion vnd deren erleuterung, aud) was fid) darbey verneró zuogetragen, 
felbften zuogegen gewejen, bip aljo gehört, gejehen vnb gelefen. So hab bar- 
auff des Herrn Bundatorid begeren gemäs, id) bip Suftrument jeßgehörter 
maffen, auffgericht, vnb verfertigt, durch ein andren mir vertrawten, anderer 
meiner oblagen willen, ingroffieren [affen, big aber bárnad) mit meinen PBro- 
tokoll vnd Vergriff conferiert, veuibiert vnb collationiert, vnd bann guo deſſen 
becräfftigung mein gewonlic Notariat Zeichen Dbiefür getrudbt, auch mein 
infigel wegen zuofammenhaltung der pletter hieher gehenkht, vub bi aigner 
handen vnderſchriben, hiezuo ambts halber beruofft erfordert vnb erbetten. 


(L. S.) 


+ An des Stifterd BruftBilde im MünfterChore ift die BeySchrift zu 
(cen: Quod ss. Mysteriorum veneranda Majestas, augustissimi dignitas 
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loci postulabat, Michaél Küblinus Kissleggensis, cathedralis 
Ecclesiae Basileensis Assisius, ne unquam non essent, qui sacerdoti 
ad hoc Altare summum quotidie rem divinam facienti solemni ritu 
assisterent, canora voce ministrarent, symmystas duos huic operi de- 
lectos, in saecula deligendos, commemoranda religione et beneficen- 
tia de suo constituit, Obiit Anno MDCV die XXVII Novembris, 


Saurentins Schreckenfuchs. 


ie 


Ctiftungéllefunbe vom 31. Oftober 1609. 


In dem Nammen der allerheiligiten vngerheilten Dreyfal- 
tigkheit Gottes deß Vatters, Sohus vnb heiligen Geiſtes, 
Amen. 


1. Swed ber Stiftung unb Rechts Beſtändigkeit ihrer Ur— 
kunde. Sd) Laurentius Schreckhenfuchs von Memmingen, Augſpurger Bi— 
ſtumbs, Ordinarius der 9Ratbematic vnb hebraiſcher Sprach Profeſſor bey alhie⸗ 
ſiger loblicher hohen Schuol Freyburg im Breißgaw, voünfd) meniglich zeitlich 
vnb ewige Wolfart, vnd thuon denen, fo dieſe Schrifft werben hören ober jelb- 
ſten läſen, vnb füege inen zuowüſſen, das id) ein Fundation, Stifftung vnd Orbe 
nung, vorderiſt juo dem Lob vnb Ehren Gottes, wie aud) juo mein vnd 
weylund meiner lieben Haußfrawen $Brigittà Ehweigerin feeligen von 
Tübingen gebürtig (welche mir mein babenb Güetlin thails zuogebracht, thails 
gewinnen vnb eripaaren helffen) alfo enfer baider Serlen Hail, zuo Befürs 
derung der Studien, vnd dann aud) juo Hülff vnd Fürſtand nachkhommen— 
ber meiner armen Freünd anjuorbneir vnb diefelbige zuouerrichten Willens vnb 
Vorhabens, inmaaffen bann id) in Krafft dieſer Schrift, welche ich felbften 
wohl bedächtlich vergriffen, mit aigner Hand vnderichriben vnb gewonlichem 


*) Sn vorliegender Urkunde jind, mit feltener Nasnahme, die deutichen Haupt Wörter mit 
großen Anfangs Buchſtaben aeídyrieben, was mir nun aud) in dem Drude bier, unb 
beo den nachfolgenden deutichen Stiftungs Briefen, ohne alle Ausnahme, beobachten 
werden. 
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meinem Püttſchafft verwaart, jo alled nit weniger, ald o6 es gleich von 
Wortt zuo Wortt in vffgerichtem meinem Teſtament vnd lettſten Willen aus— 
gefüert, wie id) mich bann daſelbſten auff big geyogen *), gelten, aud) one 
daffelbig für (id) felbften, a(8 ein dispositio ad pias causas entgegen mee 
niglichs Widerred vnb Gintrag (Hinderung ) gehalten vnb vollzogen wer» 
ben ſolle. 

2. Beftimmung des Haupt®utsd unb Anlegung dejielben. 
Grjtlichen, folle nach zeitlihem meinem Ableiben vnb Verrichtung alles bejcs 
nigen, fo vorangeregt mein Testamentum nuncupativum außweiſt, baà 
lleberig affer meiner Verlaſſenſchafft, ligend »nb varendem nichts außgenom« 
men, fo ich alled nachfteender maajjen anzewenden, ad eleemosynam, pias 
causas, vnb [o viel ald einer Gotsgab verfchafft vnd geordnet, barguo vn» 
verhindert menigfid)ó, verwendt werden, — 93nb dieweil ongeferlihen meis 
nem Muotmaaſſen vnb Gradten nad, wann berüert mein S eftament erequiert, 
meine fürfhonmende Schulden, Deren bod) verhoffenlih wenig ſeyn werben, 
bezalt, aud) bie von mir verordnete vub beichribne Pegata vnd Vergabungen meis 
nen Verwandten, und andern aufßgetheilt und verrid)t, nod) anf das geringft 
alddann bey dreythaufent fünfhundert Guldin vorhanden fein werden, Darzuo 
- dann anzewenden vnb zenemen meine jmen Gültbrief, deren ein jeder im 
Hauptguot einthaufent Guldin begreift, vnb der eine von dem Biltumb Ba— 
fell vf Joannis Baptistae; ber ander von ber Ctatt Notweil vf Omnium 
Sanctorum mit fünfzig Gulbin verzeinft werden **), Stent mein Baarſchafft, li— 
gende Güctter, Behaufung, Neeben vnd Gartten, wie aud) mein Eilberge- 
ſchirr, Kleider, Kleinoter, Haußrhat ıc. »nb alles überig, fo nad) meinem 
Ableiben in meiner Verlaſſenſchafft zuofinden, vnb zuouerfhauffen, bajjelbig, 
wie auch alled anberá, jo erlöft oder in Baarjıhafft vorhanden, vnb nit 
angelegt oder an vorbejtimbten Gülten wider abgelojt wäre worden, folle 





*) In feinem Teitamente vom 23. Dezember 1609 jaxt Schreckenfuchs: „Dieweil 
ich vorderift juo ob end Chr deß Allmedtigen, (o dann aud) cen Armen zuo Für: 
ftant, infonderheit aber meine Freund, fo zuo dem Studieren vnd Erlernung guoter 
Küniten und Tugenden taugenlih enb darzuo Luſt and Anmuotung tragen merden, 
aug dem, jo mir der liebe Gott, über bieuor geordnete Vegaten, verners gnábig ges 
gunt, durch ein fonderbare (bejondere) ewige Stiftung juo bebendben, jederzeit vor: 
habens wnb millené geweſen, mie id) dann ſchon vor diefem (am 31. Sftoter 1609) 
dieſelbige auffaeridót vnd verfertigen laſſen, aud) follibe eigner Hand lateinifd) under: 
fchriven end anhangendem Pürtichaft becráfftigt — , fo mill id) biemit aller derjelben 
inhalt biebár erholt haben, nit anderjt dann, als wann ber von Wortt zuo Wortt 
diejem meinem Teitament einuerleibt wäre nb hierin gejchriben ftünde 1c: 

**) Der Original Urkunde ijt ein Blaͤttchen bevgelegt, deilen Inhalt die fpitern 910; 
fhreiber in den Tert aufnahmen und am oben bezeichneter Stelle einfügten. Auf 
diefem Papier Blättiden ftehet: „Mer ein Zinsbrief, fo in Hauptguot thuot fed, 
hundert Guldin, bareon ein erwirdige Präfenz allbie juo Frey burg auf ten heiligen 
Drey König Tag jürlihen verzinfet dreyſſig Guldin.“ 
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alsbald an gewüren Dritten, auf Gemainden, ober Tanften gegen guoten, 
vnb gemüjjen Hypothecen und Vnderpfanden, fiderft angelegt, bod) nit 
fammenthafft, funder am zwey drey ober mher Srtt, alfo ba je durch einiche 
Anlag ein Schaden zuogewarten , diefe Etifftung nit gar zerfall, vnb auo 
nicht wurde, 

3. Anfang der Stiftung. Zahl unb Gefhlcht der Stift: 
linge. Dauer ded Genufjed. Da dann ber zeinß von ermelten vnb 
all anderen angelegten Hanptgüetern ein ganzes Jar auo Befürderung nady: 
befihribner Stiftung, vnb das fie mit baarem Gelt bejto füeglicher vnb or; 
benlider möge augefeen werden, fenger aber nit vacieren vno refiduieren folle, 
vnb volgendt3 järlichen alfo angewendet werden. Ramblichen vnb das bar: 
and, juo einem Anfang zwen junge Smnaben, aug meiner Familie vnb 
Freündtfchafft, big daß fie Doctoris titulum *) erraiden mögen, vnd ein 
Döchterlin gleihförmig aup meiner Verwandtichafft, bip dad es fich juo 
Gott oder der Weldt verſprechen möge, inmaaffen volat, auo. erhalten. 

4. AngeordneteBefanntmahung vor ber Aufnahme eines 
Stiftlings. Dergeftalt, das in der Zeit, Dieweil der Zeinß gehörter maaj- 
fen anftnglidj8 vaciert, wie volgendts allwegen, nechſt nad) Erledigung eines 
Etipendii, in einem ober vf dad lengit zweyer Monaten, durch fchrifftlich 
oder andere Anmanung deß SBrocuratoríó vnd Grecutorn in der Ctifftung 
often, die vorhabende Annemung eined oder mer Ctipenbíaten, meinen 
nechiten Bluotsverwandten, ald Geſchwüſterigen, vder derielben binberfagnen 
Kindern ıc. wa Ddiefelbige wonhafft, vnb vorderift denen, fo von meinen lie 
ben Eltern jeeligen weylund Herrn Erasıno Oswaldo Schreckenfuchsio 
Austrio vnb Barbara Meyerin von Memmingen in Schwabenland ehelidy 
bárffommen ıc. Fund zemachen. 

5. Vorzugs Berechtigte, deren Befähigung, Prüfung und 
Präfentation. Mit diejer Grleüterung, das bie Eucceffion meiner Ge— 
fhwiüjterig, deren, bie von ermandten meinem lieben Vatter vnd weylund 
Suliana Spielmänin feeligen, der ramen anderer Che härrücren, nod) nit 
gemeint, bicfelbeu aud) juo diefen meinen Etipendiis fhein Zuogang haben 
folfen, fo lang big das die andere meine von baiden Eltern gleiche Geſchwü— 
fterig vnb derjelben Kinder nit präjentieren föndten ober wolten, ober ba 
vef den Faal, ih inn, oder vor meinem 3[b(terben deren eins oder mber 
fchrifft- ober mundtlich ernennen wurde. Inmaaſſen id) biemit primorum 
stipendiatorum nominationem vorbehalten thuon, wa aber das nit be» 
ſchehen, follen jeder Zeit bie, jo vf vorgangne Anfündung, iere Kinder dieſer 





*) Gemi$ Senats Beſchlußes vom 17. November 1835 Nr. 571 foll den Stipendiaten, 
melbe graduiren mollem, obliegen, ihren biegfall(igen Entfihluß im Yaufe res 
anni practici fund ju geben, damit das Stipendium nicht (ogleid) als vafant aus: 
geichrieben merce, 
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excessus mit Wortten ber Notturfft nach, pro altera vice juxta Senatus 
academici discretionem aln Gelt, vnb tertio mit bem carcere, aber 
jum vierbten Erceß tanquam incorrigibilis von bem Etipendio verjtoffen 
werden, wie auch ba er dergleichen enorme crimen begieng, jo allein ber 
Brivation werbt, folle er on alle Gnad dei Stipendii priuiert vnd entjegt fein. 

11. Wahl eines BerufStudiums mit Beharrung babey 
unter Strafe der Brivation. Wann num aber einer meiner alumnorum 
Magisterii titulum gewunnen, folle er fid) vnuerzogenlid ad superiorem 
Facultatem begeben. Vnd das aber er dei Orts mit übereilt,, vnd ad 
was studium er (id) begeben welle, mit ime wol juo beliberieren habe, foll 
ime ad omnium superiorum Facultatum lectiones audiendas. ein Mo- 
uat ober auf das lengít ſechs Wochen zuogelaffen fein, nad) Berflieffung 
follicder Zeit vnd [enger nit, er fi beo den Grecutorn. vnd SBrocuratorm ers 
elären fole, auf melde Facultatem superiorem er fif) juo begeben ent» 
lichen entichloffen fepe, vnb von einer Facultet juo der anberen, bey bec 
Privation Etipendii zuofbwandhen cber zuofchreiten nit vnberfteen, vel 
propria autboritate, ober auch einihen andren Gonjend, publice vel 
privatim. Vnd ba er aud) joflibe feine Declaration, auf das. lengit zwen « 
Monat aufihieben wurde, oder unam ex superioribus Facultatibus nit 
ewellen wolte, folle er one mittel bimittiert, vnb bep Ctipenbii weiter nit 
fähig fein, ob er fid) ſchon nochmalen wider einbitten oder eindringen wolte. 

12. Andere mit Entziehung, RüdGrjag und Beihränfung 
des Etipendiums belegte Fälle, Wie aud) nit weniger, da einer fid) 
ante vel post Magisterii gradum in Heüratd Sachen einlajjen, ehelichen vere 
loben, ober in ein Orden begeben wurde, folle er ald bald ein ſollichs funds 
bar ijt, one allen Verzug cedieren. Vnd ba aud) einer post Magisterium. 
ad "Theologiam (id) begeben Dette, vnb (i intra Doctoratum »erfjeüraten 
wurde, alle sumptus, fo auf ine a tempore Magisterii consequuti galt 
gen, vnnachläßlich widerlegen. Begeb es jid) aber, dad meiner alumnorum, 
einer, dad Gott gnebiglid) verwären welle, mit einer vnordenlichen beſchwär— 
lichen Leibs Krandheit angriffen, aljo das er bey andern nit wol zuogeduls 
den, folle er feinen Freinden heimbgejibidht werben, wie aud) ba er im 
andere langwirige Krandheit fiele, jolle er lenger nit, dann ein halb Sar 
juxta Executorum et Senatus academici discretionem, bei dem Sti— 
pendio erhalten, in ber Weil auch (einen. Benvandten ine abjuobolen ſollichs 
funbtbar gemacht. werden. 

13. Vorjehung auf den (früher oft wiederfehrenden) Fall 
der Peſt. Tempore pestis aber, jo die hohe Edyuol von bannen were 
rudhen (demigrare). oder. auß andern. erheblichen Vrſachen anderwerts aie» 
ben wurde, follen meine Alumni, ba fie ber Stifftung vnd eleemosynae 
vähig fein wellen, jederzeit albiefiger hohen Schuol nadjuofgen, bann ich 
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nit will, das einer oder der ander mein eleemosynam anderer Orten, als 
bey albiefiger hohen Schuol verzären folle, 

14. Anordnung über bie Dauer redjtlider Abweſenheit 
ber Stipendiaten. Da über einer vielleiht auß gnuogſamen vrfaden 
cum praescitu tamen DD, Executorum nit eined allein fonder baider 
et Procuratoris von der Schuol ziehen wurde, folle er bod über ein 
Monat vj das lengſt, et non nisi urgente maxima causa, bie er in der 
Zeit gedachten Herrn Grecutorn fdorifftlid) anmelden jolle, nit außbleiben, 
ime audj sine necessitante maxima causa außzebleiben nit geítattet werden 
sub stipendii privatione, 

15. Statut für die Medizin Studierenden und Bentrag 
zu ben Doftorats Koften.- Ob bann num ein Alnmnus auf gehabten 
fein bedacht Medicam Facultatem erwellen wurde, folle er bajjelbig Etus 
bium mit allem Vleiß vnd Ernſt projequieren, alfo das er vj das fengit, 
anfangs be dritten Saré ab electioue studii geſtrachhs (außerhalb anbe« 
rer vorgeenber exercitiis ben statutis Farultatis Medicae einuerleibt, das 
rin er fid zuoüben in bem wenigijten nit waigeru jolle) ex cathedra pro gra- 
du consequendo publiee rejponbiere, vnb fid) aljo präparieren, bao er 
in bemjelben Sar, oder auf das lengft in dem nachgeenden wierbten, ab in- 
eeptione studii Medici, Doctoris titulum erraichen möge, barguo ime 
ad Doctoratus sumptus sustinendos, ſollen " Steür ex fundatione ge- 
ben werden zweingig Guldin, 

16. Statut für Rechts Kandidaten und Beytrag zu bem 
Doftorats Soften. Wurde fid) aber einer ad Facultatem Juridicam ert» 
clären, folle er zum wenigiiten anfangs dei vierdten Yard, praeter alia 
exercitia, quae a quolibet juris studioso exigunt statuta Facultatis 
Juridicae pro gradu ex cathedra rejpondieren, alfo Das er in bemjelbigen 
ober auf Das lengft in bem fünfften Jar Doctoris aut Licentiae titulum, 
welches einem fre jteen folle, aber fbeinen weniger annemen fónne, darzuo 
ime ex fundatione. ad Doctoratus aut adipiscendae Licentiae sum- 
ptus sustinendos, juo Eteür jollen geben werben fünff vnd zweingig Gulbin. 

17. Statut für Theologie Studierende und Beytrag zu 
den Doftorats Kojten. Da aber einer ich ad studium Theologicum 
praevia deliberatione, barjuo aud) ffeimer zuozwingen, begeben wurde, 
(folle er firadfà nad) bem verflofnen vierdten Jar, auferhalb aller anbrer 
Grercitien, fo jollid) Studium erfordert, vnb zum Anfang, auf baé lengſt 
bei fünfften fid) ad gradus in Tbeologia assumendos bereit wachen, aljo 
das er in bem fünfften oder auf das [engit in bem jechiten Sar Doctoris 
titulum erlangen möge, darzuo ime jollen ex fundatione juo Steür ge- 
raidjt werden, breppig Guldin. Vaud das affeá darumben, barmit jid) Fheiner 
ab assumendo alicujus gradus vel Doctoris titulo, in einer oder an- 
deren Facultet sumptuum causa zuoentſchuldigen. 
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18. Senf9tinge unb SSromotionéá9tinge. 3d verfhaffe aud, 
baé jebem assumenti gradum Doctoratus, ein guldener Dendhring von 
zwey ober brey eingefchloffenen glatten Ringen von guotem Gold, »f bre 
Ducaten fhwär, von bem SBrocuratore auf der Stiftung zemachen, zuoges 
ftelt werde, den er in coronatione hab, vnb auo meinem Angedendhen je= 
berzeit behalte. Die zwen Ring aber, als baibe meine in Gold gefafte 
Diamant, die id) hiemit guo der Etifftung darbey vfzeheben, verorbnen thuon, 
mag ein Doctorandus in die Renuneiationis aud) antragen, bod) follen 
biejelben den andern tag vnuerzogenlich vnd vnuerfeert, bem Procuratori 
wider eingehändigt werben, teren einer aud) einem jegliben alumno et 
candidato Magisterii in die actus Promotionis darmit ine zuocoronieren 
vnb zuotragen, gegeben follen werden, bod) das er diefelbigen dem Procu- 
ratori, follihe alle Zeit bey der Etifftung zuobehalten, anderd Tags, wie 
vorgemelt, zuoſtelle. 

19. Verpflihtung zu afademijhen Würden. Es folle aud) 
ein jetmeberer, ber fid) vf vorgefchribne Weg, zuor Zeit mit Difputieren 
oder junften nit befürbern wurde ad assumendum superiorem aliquem 
gradum, tanquam indignus talismodi piae fundationis, sine omni 
mora, et absque ulla dispensatione von bem Stipendio verítopen werden 
ex executorum et Senatus academici decreto, fo auf die alumnos et 
pias fundatorum ordinationes funften one das, vleiffig Acht zuohaben 
pflegen. 

20. Beihränfung der Stipendiaten inAnnahme fonftiger 
Dienftleiftungen. Sd) will aud) neben bem nit, dad meiner alumnorum 
einer, einiched servitium, officium oder famulitium neben meinem Eti- 
pendio haben folle, dad ime in dem Wenigiften a suo proposito studio, 
et consequenda in eodem meta, verhindern fonne, ed wäre bann Gad, 
das er als juo follidem taugenliber, a Senatu academico, neben bem 
Stipendio, ad publicum aliquod professionis et scholasticae functiónis 
munus erfordert wurde, folle er Academiae zuodienen, wie dergleichen 
auch fünfftig assecuto gradu summo fchuldig, aber effectualiter barguo 
kheins wegs obligiert vnb verbunden fein. Dann ich nichts lieber wolte, 
dann das fid) ein jeder Alumnud in einer jeden Facultet, wa müglid one 
alles zuthuon, aljo verhielte, dad er alleinig aug Hülff meined be Funda- 
toris juo einem erwlinſchten End sui studii bey alhiefiger hohen Schuol ges 
langen möge. 

21. Befondere Anordnung für Theologie ftubierenbe Prie- 
fter. Vnd ob einer ber bad studium Theologicum erwölt hatt, fid) mit 
Empfahung ber Weyung entfchuldigen wolte, foll ime daffelbig nit gelten, 
«8 folle aud) ine nit hindern, ba er fid) funjten ad gradum assumendum 
befürdern murbe. 

22. Begünftigung ber neu freirten Doftoren mit Wars 
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nung vor Mißbraud. Wann nun aber einer ober der ander in aliqua 
Facultate Doctoris titulum cum laude erraidht, dad er nit vnuerſehens 
per assumptionem tituli verftoßen werde, folle ime aud? nod) ein Qua— 
tember, aber lenger nit, dad Stipendium zuogebrauchen zuogelaffen werben, 
barinnen er (id) omb Dienft zuobewerben. Es würdt fid) auch verhoffenlich 

zuo Nachtheil der Armen Fheiner weiter aufhalten mellen, oder da er fdjon 
das thuon wolt, ime ein ſollichs nit geftattet werden. 

23. Erwartungen des Stifterdö nah neun- oder zehnjäh— 
rigem Fleiß feiner Ctiftfinge. Hiemit follen vnb werden durch bie 
Gnab dep Allmedtigen, auch Hülff diefer meiner eleemosynae vnb Etiff- 
tung, auch durch eines jeglichen alumni Vleis vnb Zuothuon, jeder Cti- 
pendiatus auf das neünbt oder zehend Sar, feine Etudia von der Zeit ber 
Aufnemung, wol proiequiert vnb geendet haben, verboffenfid) zuo bem Lob 
bep Allmechtigen, Betürderung der Gatholifchen Religion, auch feiner fe(bften 
Siu& vnb Wolfart feines zeitlichen Lebens, wie zuogleich feiner Freünbdtichafft 
vnb nit weniger zuo feines Bundatorid Chr, weldyer bip alle8 vorberift zuo 
ber Ehr Gotted, feiner vnb der einigen Seelen Hail, fürnemblid aber 
pro Befürderung der Armen, befunder feiner Freinden, inem barmit aud) 
nad feinem aeitfidjen Ableiben Hilf suoenveijen, angefehen vnd wolmeinend 
verordnet hat. 

24. WiederAufnahbme, Alter und Gibeégeiftung vermanbe 
ter Stiftlinge. Vnd follen härnach jeder Zeit, nad) Abweichung eines 
oder dei andern Stipendiaten, andere wider auß ber Freündtihafft, nad) 
Maas vnb Drdnung vorgejdriben, enuerjogenlid) auf» vnub angenomen 
werden. Wo e8 fid) aber begebe, das auf fehrifftlich ber Herren Executo- 
rum vnd Procuratoris ahn die Freündtſchafft befhehen vermanen, welde 
Freündtſchafft ohne das (zweifeld one) bie Jrigen ad studia guo befürdern, 
wachen follen vnb werden, nit präfentieren wurden, in einer Quatember, 
oder auf das lengft in vier Monaten a tempore scientiae stipendii va- 
cantis, oder aus Hindernus ber Jungen vnuolfhomnen Alters, ba doch ich 
in bem nit, dann ein oder zwey Jar, bejonber in meines Namens verwand- 
ten juo diſpenſteren, gern zuogeben will, bod) aber auch, baó, ita requi- 
rente necessitate, fhein Stipendiat weniger a[8 zwölffjärig feines Alters 
aufzenemen, der volgendt3, wann er hieobbeftimbt Alter erraicht, ſich obli- 
gieren vnb ſchwören folle 1c. 

25. Freye Wahl nihtverwandter Stiftlinge, Eigenſchaf— 
ten, Reverfalen, 9X edte unb Bflichten berje[ben. Das alfo vnb 
auf ben Faal juo präfentieren vnderlaffen, ald dann andere, bey der hohen 
Schuol arme Jungen, die nit famuli, ober ba fie big eleemosynam aufs 
bitten wurden, das famulitium verlafjen follen, welche summe pauperes 
aber albereit Baccalaurei, in der beiten Gommenbatíon suorum Praecep- 
torum, a Facultate, gleichförmig wie obgemeldt, ex domo Austriaca aufs 
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genommen werden mögen, bie aldbald Reverjales von fid) geben follen, Das, 
fo einer auf ber Freündtſchafft khommen wurde, der legibus receptionis 
gemäs, er ime, ald einem Verwandten Raum vnb Blag geben welle, bod) 
folle ein jollich8 feiner vor zweyen Jaren a tempore receptionis zuo thuon 
fiyuldig fein, ed wäre bann Sad), das fheiner auß ber Freindtichafft prä= 
fentiert wurde, mag er in studiis forttfaren, big zuo Ankunfft eines taugen» 
lihen Verwandtens, bod) folle ein follidyer mbererd nit, dann bie vierig ' 
Guldin järlih pro victu oder proportionaliter, fo lang er dad Cti- 
pendium nugt, haben, vnb in allem andern fid) biejer Etifftung nit weniger 
gemäß verhalten. 

26. Borfehung auf den Fall bes gánjliden Erlöfhens 
ber BlutsFreundſchaft. Gejest aud, das mein Bluotduerwandtichafft 
gang vergieng, vnd daraus vernerd niemand, ber big Etipendii gebüeren: 
der Weis vähig, befunden wurde, dieweil ich nod) ein guote Anzaal meiner 
Freünden zuo Memmingen, dahär id) gebürtig, habe, weldje von 308 Meyern, 
meinem avo materno vnd Barbara Meyerin avia materna bärfhommen, 
folle man einer Statt Memmingen (ob fie gleichwol derzeit irrig, ono fid) vou 
ber Gatholiſchen Apojtoliihen Römiſchen Kirchen abgejondert) darunder (interea) 
zuojihreiben, dad jie bie Freündtſchafft alba: auo. präjentieren, ba fie wellen, 
vermanen »nb anhalten, vnb da fie es in einer Suatember nit tbuon, oder 
aetatis vnb eruditionis wegen vntaugenfíde Jungen präfentieren wurten, 
jollen fie pro ista vice ba8 jus praesentandi verloren haben, vnd Die 
Etipendia andern Arınen, wie gemelt, jo Alters halber vnd funjten qualifi« 
ciert gegeben vnb verlichen, und alled mit inen, wie mit anderen Berwand« 
ten vorfteet gehalten werden, bip juo Anfhunfft eines, ber ſich auß meiner 
Verwandtichafft zuofein, gnuogſam verweilen fónbte. 

27. Aufnahme uidtfatbolijder Anverwandten, Abfidt 
des Stifterd dabey, Bedingungen ihrer Aufnahme unb 
Gründe zu deren WiederAbihaffung. Darumben juo meiner Exiff- 
tung alle Zeit wol aud) juogelajjen mögen werben, salvis reliquis omni- 
bus, deren fo nit ber Gatbolijden Religion, meiner Gejchwüfterig ober suc- 
ecssive (Succeſſion) fürnemblichen vub vor andern allen meined Zuona« 
mens, andere Kind, Kindtsfinder oder Verwandte, da fic fid) aber in dem 
eriten Sar nit etwas vnſerer, vnd bep andern nit recht, vnb mit fonderm 
Gyfer, der Satholifchen Religion (darzuo id) burd) jolfid) Mittel fie gern brine 
gen wolt) erclären wurden, folfen fie aldbald juxtaSenatus academiei di- 
scretionem, bejonder fo fhein spes assumendae Religionis Catholicae 
an inen erſcheinte, abgeſchafft merben, vnb follen fie bie empfaugue sumptus 
in einem ober auf das [engft in zweyen jare ber Ctifftung onnachläßlich 
zuowiderlegen (djulbig fein, barumben dann fid) iere parentes, Verwandte, 
oder wär (wer) es für fie thuon möchte efficaci obligatione nullam excep- 
tionem habente verobliegieren, ober aud) zuo ierer Dimiffion mit Buͤrgſchafft 
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juo canieren, on alle Gab. jwuldig jein jollen, bann ftd) funjtem ein jet» 
wederer nàd) jeinem Gefallen, die &einigen in der Ctifftung ein Zeit lang 
v(rauobalten vnderfteen wurde, in Anſehung ich andres nit will, bann das 
durch ſollich mein geftiffted eleemosynam die Gatholifche - whaare Religion 
gepflangt, bie Meinigen in ben studiis bey berjelbigen vfergogen vnb bie 
Irrigen zuo derjelbigen gebracht mögen werden. 

28. Den Stipendiaten vorgefhriebner Eid. Belangend vers 
nerd, warauf ein Etipendiat in assumptione ſchwören, vnd-fich verbinden 
vnd obligieren folle, das ijt, erftlic das er welle den legibus fundatio- 
nis fid gleibförmig halten, »ub den Executoribus meliora suadentibus 
et Procuratori parieren vnb geforden, nit allein in assumptione fid) 
wol bejinden, das er der Stiftung vnb eleemósynae juxta antecedentia 
vábig, fonber aud) bie Zeit inhabendes Stipendii, bie Ordnung der Gtiif- 
tung pro posse jeinem eüjjerjten Vermögen nad) halten, nidjtá anberà fürs 
nemen, weder (ald) ben Studiis vleiijig aupe vnd abzuowarten. Am Andern, 
das er bie Etifftung, bie Zeit vnb Tag feines Lebens welle handhaben, 
vub biejcbig in was Etand oder Weefen, er mit der Zeit khomnen möchte, 
befürdern belffen. Zumi Dritten, baá er vgn ben sumptibus, bie er vore 
bejhribner Weis, ober wie in fünftigen biejelbige Namen baben möchten, 
vub vor allem, Das er bie Zeit ingehabtend vnd genugten stipendii, eine 
genomen pub empfangen hatt, (o baldt er jo viel vermógenlid, den Deci- 
mam, das ijt den zchenden Pfenning widerlegen. welle, auch fid) von bane 
nen nicht hinwegbegeben, bij dad er mit dem Procuratore abgerechnet, 
vnb deiien Schein sub debiti obligatione von ſich gebürender maafjen ge« 
geben bett, (Vergleiche aud) Nr. 30.) 

29. Aufforderung zu balbigem RüdErjap, Betreibung 
be(felben und Anjprüde der Grefutoren darauf. Es mag aber 
ein Alumnus, bie Summen, jo (ib in Rechnung (außerhalb verehrten 
Dendhrings) befinden würdt, aljo begalen, das ba er, zehen, zweingig Gul- 
bin minder oder mber, ongeferlidy erlegen wolte, der Procurator biejelbige auos 
empfahen jdulbig jode fein, id) will aber mid) getröften, ed werde Fhünffti= 
ger meiner alumnorum fbeiner (id jo wnbandfbar erzeigen praesertim 
habita ratione praestiti sui juramenti, in bem er bie Ctifftung eüfferften 
feines Wermögend zuobefürdern jhwört, das er (id) nit felber dahin bee 
uleijjen werde, das er fein Decimam nit vf das ehiſt, befonderd ba er ad 
pinguiorem fortunam fhommen, erlegen vnd die laqueos ingratitudinis 
euitieren werde, fürnembíid) aber, ba er juo jeinem Abjtand von Herren 
Executoribus et Procuratore vel a Senatu academico, alda er cum 
debita gratiarum actione rejignieren folle, ad gratitudinem et promptam 
solutionem vermanet würdet, vnb folle jederzeit dem Procuratori vnd 
Executoribus, jedem beren, one fein ander nad) beftimbt salarium von 
jeglichem Guldin eingebrachter Decimarum, ſechs Pfenning Rappen gebüren 
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vnb zuofteen. Darumben dann ber SRrocurator, im fein der Grecutoren. vnb 
Stiftung Namen jetwedern geweinen alumnorum, er werde glei reich 
oder arm, ba er in ber Bezalung berüerter Decimarum ſeümig befunden, 
oder ba er es wol thuon fónbte, fchrifftlich bey gelegner vergebenlicher (fos 
ftenfreyer) Pottſchafft, ober da es die Notturfft erfordert, mit Softem ver» 
manen, vnb aud) cum processu erſuochen, vnb ad solutionem debitam 
gerichtlich zwingen vnb treiben mag. 

30. Borfehung auf den Abfall eines Stiftlings vom fa- 
tholifhen Glauben. Vnd begebe es fid), das einer meiner alumnorum 
wider alles Verhoffen, fid) ad haeresin ober schisma begeben, vnb von 
ber whaaren allgemeinen Catholiſchen Römiſchen Pabftlihen Kirchen ab 
weichen wurde, vnb ba er die Zeit habendens stipendii allainig religionem 
catholicam fimuliert bette, jolle er onnachläßlich ſchuldig fein, alle sumptus, 
bie er von bie(er Etifftung genofien, wie biefelbige Namen haben mögen, 
auf das [enaft in zwey ober dreyen Monaten, barguo er coram omni Ma- 
gistratu, in oder außerhalb Nechtens, jolle bezwungen werben, in maafjen 
auch jedtwederer fid tempore receptionis dergeftalt obligieren, vnb vf 
ſolliches zuogleich ſchwören folle. 

31. Form und Verwahrung des SchuldScheins. Die forma 
obligationis foffe nit onänlich fein deren, fo bie alumni Domus Sapien- 
tiae über fid) geben, mutatis mutandis (ed wurde dann eine andere inen 
fürgefchriben) vnb bie jederzeit von bem Decano Artium Facultatis, si- 
gillo cjusdem Collegii gegen Lüferung eines Schillings, befiglet, vnd hin— 
der dem Procuratore vnb Executoribus fundationis hujus aufgehalten 
werben. 

32. Religiöfe Obliegenbeiten ber Ctiftfinge. GCunften neben 
vídffiger Abwartung der Studien folle ein Stipendiatus anberjt nit verbuns 
den fein, weder (af8) täglihen ein Meß, wa müglichen zuohören, vnb bare 
innen neben anderer feiner Andacht, vj dad Wenigift brey Miserere vnb 
De profundis, Pater noster et Ave Maria etc. vnb barmít, pro anima 
Fundatoris, uxoris ejus, parentum, fratrum, sororum etc. vnd in ges 
mein all in Gbrifto abgeleibter Seelen, better vnb deren andächtig gebendben 
folle. Consequuto Magisterio folle er neben follidem, auo Anfang eines 
jeglihen Monats, oder End deffelbigen, dad Officium pro defunctis, mit 
Andacht läfen. Da er aber ein "Theologiae studiosus, ab inceptione 
studii täglichen den Cursum B, Mariae Virginis, usque ad sacerdotium, 
vnb a sacerdotio juxta ordinem et modum Dioeceseos etc. Horas 
canonicas complieren vnb beiten. G8 folle auch ein jeglid)er Alumnus zuo 
den vier hochzeitlichen Feften Chriftenlih Gatholifhem Gebrauh nah, wa 
nit mbererd, beid)ten »nb communicieren, vf welches alles ber SBrocurator 
Achtung zuo geben, fhuldig fein würdet. Ich will aud) hoffen, es werben 
meine Alumni fdulbiger Dandhbarkheit halber, dad Monumentum Fun- 
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datoris offtermalen, ober bod) vf dad Wenigiſt in ber Wochen einmal bez 
(ueden, vnb den in ierem Gebett und Andacht lafjen befolhen fein, welches 
one das die Chritenliche Liebe von meniglich, befonder aber von ben Gaiſt⸗ 
lichen erfordert, fo-consecuto sacerdotio deß Fundatoris »nb der Geis 
nigen in ierem sacrificio, welches fie zu Zeiten pro Fundatore aud) juo 
halten, werben wüfjen eingedendh fein. 

33. Borkefung der&tiftungsNrtifelgur Leitung der Wäh— 
lenden und ber Gewählten. Vnd darmit ein Stipendiat alles, was 
die Stiftung außweifen thuot, vnb er vermög berjelben zuohalten (djulbig, 
wüjjená haben möge, vnb das aud) in receptione stipendiatorum nit ges 
(alt (gefehlt) werde, follen die articuli receptionis anfänglichs a Pro- 
curatore den recipientibus jederzeit in receptione alicujus alumni fürs 
gelájen, onb receptis alumnis denfelbigen bie Ciifftung mit allem Weis, 
cum exhortatione, von bem Procuratore (ber funíten auf bie alumnos 
guote Achtung zweifeldone geben würdt) juo erforderter SDirection, ober ba 
ed mbererá vonnóten, fonber(id) aber zuo ber Zeit, ba ein newer vfgenom- 
nen würdt, in praesentia amborum stipendiatorum fürgelájen werden. 

34. Kleidung und Wohnung ber Stipendiaten. Belangend 
vernerd den habitum alumnorum, vnd wa fie wonen follen, will ich das 
fie fid habitu honesto, non sumptuoso aut varicolori, vnd wie cà 
jederzeit bie Gelegenheit ber Schuol mitbringt, nit allein ben armen Sti— 
penbíaten anftändigs, funber aud) ben statutis Universitatis, onb andern 
Stipendiat Heüfern änlichen, aud) ierem gradui vnd conditioni gemäß, ge— 
brauchen, barinnen fie ald Arme vnd biejer Etifftung Genofjen, nit fuperz 
bieren. Bnd Das fie aud) ier aug ber Stiftung empfahend Gelt, bey literatis 
in Bursa, Stipendiis »nb Etifft Heüfern, da guote Ordnung vnb Difeiplin 
oder apud Professores et Academicos, bod) sine famulitio, vnb nit 
anberéwa apud idiotas verzären, ed wäre bann Cad) das fie alhie El— 
tern oder andere nahe Verwandten hetten, bie eines erbarn Wandels, vnb 
nit verächtliche, vnorbenlide Leütt wären, folle es inen nit gewärt (verwehrt) fein, 
bey denjelben fid) aufzuohalten, alleinig fo fie bey jollichen in dissolutionem, 
Vnordnung vnb Vnpleis gerieten, foll inen von benjelbigen vnuerzogenlich 
juogieben, onb ad domos Musis dicatas juo migrieren sub poena pri- 
vationis stipendii gebotten werden. Es wäre bann, jo id mir vorbehalten, 
das ich vor meinem Ableiben verordnete, dad meine fünfftiqe Alumni, in 
einem Stipendiaten Haus, bebarrlid), vnb beyjamen wonen fónbten. 

35. Ausfiht auf Erhöhung ber StiftungsBezüge. Wurde 
aber mein Berlafienfchafft, vnb was daraus fünfftig erlöft, über Dieuor be— 
ftimbte Summen (id) weiters erftrefhen, ober von bem überblibnen vnb rer 
fiduierten Gelt, (wie auch von vor angezogner Decima, fo die abfhomende 
Alumni widerlegen werden, das bie Etifftung aljo gebeffert und zuonem— 
men wurde, das barburd) ein fonderer Ueberſchutz fif befunde, folfe derfelbig 
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nif weniger jederzeit von bem Procuratore. vnd Executoribus angelegt, 
vnd der stipendiatorum conditio gebefjert werben , aljo baá ein nem an— 
genommer studiosus stipendiatus pro victu viergig wnb vier Guldin, vnd 
auo anderer Bnderhaltung ſechs, welches madıt fünffsig Guldin järlichs ad 
gradum Magisterii usque, ein Magifter aber bie adt vnd vierkig Gulbin 
pro victu vnb zwölf Guldin guo anderer feiner Notturfft, welches thuot 
in Summa ſechtzig Gulbin järlichs haben Fünne, deren bod) aber Fheiner, 
namblich ein Studiosus ober Baccalaureus über fünffgig Guldin, vnd ein 
Magister ad Doctoratum usque mherers nit a[8 ſechtzig Guldin haben 
folle. Und möchte aud) juo der Zeit, ba die Stiftung zuogenomnen, deren 
Geflaltfame nad), einem Medico assumenti gradum, fünff vnd jmeinpig 
Guldin, einem Juriften breppíg, vnb einem "Theologo promoventi viergig 
Guldin juo Cteür dei Doctoratd geraicht werden. 

36. Ausfiht auf Zahl Vermehrung der Stiftlinge. Sunften 
ſolle alles veibuierte oder mherers erlöjte Gelt angelegt, vnb dahin geord» 
net werben, das man ben erftlich fundierten vnb assumptis alumnis vil 
leiht den tertium, ober mit der Zeit darüber adjungieren fónbte, ober neben 
bem, fo bald es verners dreyßig Guldin ertragen möcht, iisdem quibus 
supra conditionibus, ein anderer vnb tertius ex familia, ober funjten an“ 
genommen werden möchte, ber ein expectans wäre auf ein völliged Sti— 
pendium, zuo Abzug eines anderen meiner alumnorum. Es wäre dann 
Sad, das (id) die Stiftung aljo mbererte, das man den dritten et ita con- 
sequenter be: vierbten ꝛc. Stipendiaten völlig erhalten Föndte, welches 
pilfeicht eruolgen möchte, da meine Alumni bieje Stifftung dandhbarlich mit 
Donation oder anderer Gelegenheit, wie ich in allweg von inen verhoff, 
mberen, oder fid) mein Verlaſſenſchafft, nad) Erſcheinung der Gnaden Got— 
te, ſunſten gebefjert, befinden wurde. 

37. Bergabung feiner Bibliothek unb VBorSchriften über 
deren Benugung. Darmit aber meinen alumnis auch mit Bückhern ete 
was gebolffen werde, fo verihaff vnd übergib ich biemit würdhlichen zuo 
der Etifftung alle meine Bücher, vnd was juo meiner Bibliothec gehörig, 
dad vnb diefelbigen jollen nad) meinem bleiben, von den Grecutoren vnb 
Procuratore erläfen, die beften außgejegt vnb beſchriben, vnd bie überige 
verfhaufft und andere nußliche in superioribus Facultatibus erfhaufft, vnd 
in ein fondern Kaſten bey dem Procurator diejelbige zuobehalten, verordnet 
werden, deren bie Stipendiaten ierer Notturfft nad), von dem Brocuratore 
zuobefhommen, vnb bie zuogebrauchen Gelegenheit haben fónnen, fie follen 
fie aber fauber, orbenfid) vnd alle Zeit in guotem Werdt vnd Ehren halten, 
diefelbige nit verflüttern *), zergengen, vnderſchlagen nod) verlieren, barum» 


*) Berklüttern, bier fo viel ald burd) Hineinſchreiden beſudeln; denn Klütter Pa— 
pier kommt in der Bedeutunz von Sudeldapter in alten WörterBüdern‘ vor. 
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ben (ie bann aud) dem Procuratori, ber fie ime pro sua discretione 
alleinig zuo ber Notturfft heraus zuogeben wuͤſſen wirdt, eim Recognition 
manu ipsorum propria, verfertigt, zuogeben haben. Bnd ba einicher Mans 
gel in Midererforderung oder deren Beſichtigung erſchine, oder deren eins 
oder mher verloren wurden, folle jeder Alummus die wider zuouerbeſſeren 
Ihuldig fein, vnb mag ber Procurator juo bet Zeit der Ueberlüferung ſei— 
ner ertra ordinari Portion aufferhalb Diſch Gelts, biejelbige 3uo Ergenzung 
vnb Verbefferung der Bücher inbehalten, oder aud) juo eined Alumni Ab- 
zug die Summ deß Abgangs der Schuld Obligation dei NRefignierenden 
oder Gedierenden cinuerleiben. Alſo das die Büecher zu allen Zeiten mögen 
erhalten werden, vnb diefelbigen nit in endtlichen Abgang fhommen. 

38. Aufnahme einer Stipendiatinn aus ber Berwandt- 
haft, Alter und Eigenfhaften derfelben. Was nun vernerd aber 
ein armes Döchterlin, fo auf biefer meiner Stiftung ex mea familia foll: 
erhalten werden, belangen thuot, follen gleihförmig auf obuermelte Zeit »nb 
vf Ichrifftlich Anfünden beg Procuratord vnd Grecutorn, am meine mechite 
Freund, beuorab die, fo von baiden Banden der Eltern chelih härfhommen, 
oder volgendtd von andren, in maajen vorjteet, Derrüerem, biefelbige iere 
arme vnd dürfftige Kinder, bie fie bieje eleemosynam vnd Etifftung ge: 
niejjen zuolaffen vermeinen, vf ieren felbit Koften albát bringen oder ſchi— 
chen, daraus von baiden Executoribus et Procuratore, cinó, das beit 
gezogen, enb hierzuo taugenlichft, aud) vor andern dürfftigeft jolle genomen 
vnb in proximo consessu Universitatis ad approbandum' präſentiert 
werden, bip ſoll Alterd halber in maajjen von den Ceinigen, neben Erwei— 
fung feiner ehelichen Geburt und Härfhommens, fo mit gnuogſamen Schein 
darzethuon, weniger nit haben (ed wäre dann ffein anders vorhanden) dann 
fiben oder adt Sar *) völlig. Solle feyn, wie bei den Etipendiaten gedacht. 
auß meiner Bluotverwandtfchafft, nit vntüchtig, kheinen Gebräjten an dem 
Leib, oder andere vnordenliche Krandheit an ime haben, die es von ben 
gaiftlihen Stand verhindern oder abhalten mögen. Verners aud) fromb, 
züdtig vnb von den Eltern ſchon zunor juo dem Gebett, Schuol vnb ans 
brem Guoten gegogen vnd vnderwiſen. 

39. Aufwand für Nahrung, Wohnung, Kleidung, Unter— 
richt derſelben in einem Kloſter. Sollichs, da es nun angenommen 
vnb präfentiert worden, ſolle es alsbald in ein Frawen Glojter **) bod in 
fhein Schweiter oder Beginen Haus, eingedingt vnb verſchafft werden, 


Zergengen wird in denjelben mit tem lateiniihen Worte „disperdere“* erklärt. 
Scherz in feinem Gloſſario gibt e$ mit dem ähnlichen Worte „destruere*; jedoch 
nicht ohne den BeySatz, ni sit vitiose pro „jergenzen.“ 

*) Vergleiche den Anhang Nr. 1 und 2. 

**) Vergleihe den Anhang Nr. 1 und 4. 
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daruon järlichs für Koftgelt zuogeben zweingig Guldin, vnb guo bejjerer 
des Döcterlind Vnderhaltung in Kleidern vnb anderm ime járlidjen vier 
Guíbin, den ramen des Gotshaufed, jo có aufnemen werden, alle Sar 
vf einen inem. gefälligen Tag, juo einer Recreation vnd Refection ein Gul 
din zuouerzären, einer Glofterfrawen fo auf daffelbig vor andren Achtung 
gibt, vnd zum Eingen, Gebett, Rayen vnb mbererm Vuderricht, ein Kronen 
Gelts gegeben werben. 

40. Erziehung der Stipendiatinn zum Klofterfeben, Prü— 
fung unb Einkleidung der biefür geeigneten auf Koften der 
Stiftung. Diß Dödterlin folle alfo in dem Gotshaus verbarren, in der 
Forcht Gottes vnb all anbrem, fo juo dem Glofterleben gehörig auferzogen 
vnb gemiejen werben, bip das es feined Alters vollfommenlid) fünffzehen 
Sar erraicht. Ald dann mit Berwilligung Fraw Briorin vnb Conuents des— 
jelbigen Gotéfaujeó, aud) mit Rhat def Procuratoris vnd Executorum 
vnb zuothuon feiner Verwandten, Eltern vnd jyreünben , beuorab deren, die 
ed juo der Stiftung prájentiert vnb geichafft haben, fid) erclären, ob es 
vorhabens gaiftlich zuowerden oder nit. Da dann es fi mit Ernft on allen 
vorgangnen Zwang vnb Trieb zuo dem Glofterleben Luft getragen, vernemen 
laft, vnd darzuo auch taugenlich befunden würdt, folle es deſſelben Cloſters 
Gebraud) nad) angelegt werden, barguo man ime auf der Etifftung, allen 
Ueberfluß darbey hindan gefegt, e8 wäre bann Cad), das jemand von fei» 
netwegen ein anderes haben, vnb Koften anwenden »nb tragen wolt, vnb 
ein follihs aud) dem Gotshaus annemélid) fein würdt 1c. vmb Kleider vnb 
andres geben foll, nambfid)en zehen Guldin, 

41. Fernere Anordnungen für bie Kandidatinn im Klos 
fer mit Bedingungen und Berpflidtungen. Vnd folle das 
Gotshaus, das fünfftig Sar, ba es aljo verbleibt, von ime weniger aud) 
mbereró nit haben, dann die vorbeftimbte zweingig Gulbin. Da es fid) 
dann in anno probationis befinden würdt, das es in bem Orden verhars 
ren vnb bleiben fóun vnb welle, jolle ed abermalen mit Verwilligung feiner 
vorgefegten Priorin vnd Gonuentá aud) ber verwandten Profeß thuon, nit 
aber ald ein Lay Schweiter, jonder alà ein Conuents vnb Cloſterfraw, vnb 
ime juo ber Profeß geben werden zwölf Guldin dem Gotshaus (welches 
zweifeld one bie vergangne Sar có dahin gezogen haben würdt, baé c8 
demfelben in Kirchen Dieniten vnb funften muglid) vnd fürftändig, da au» 
berft, es feinen Eltern oder Freunden, ald vntaugenli bey guotter Zeit 
wieder haimb zeſchickhen) orbne ich alsdann zuohaben fünffgig *) Guldin 
hauptguots, vnb bie aygenthumblich, bod) dad darvon ber halbe Gail, 
des daruon fallenden järlihen [anbtleüffigen Zeinfes, dem Döchterlin Leibs 
gedings weis järlih, die Zeit frined Lebens geuolgt werben, Vnd ſolle 


*) Bergleihe den Anhang Nr. 3. 
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follen erſtgedachte fünffsig Guldin, als bald bie Profeß fürüber, bem Gotshaus 
von dem Procuratore (bod) gegen einer Gaution berüertd Leibgedings, jo bey 
ber Stifftung fein foll) von dem Ginfbommen ber Fundation gelüfert werden. 
Vnd folle barmit ein Weibsperfon von meiner &tífftung quo Gott vub gaiftlichem 
Etand außgeſteurt vnb verforgt fein, welde guo Widergeltung vnd jchuldiger 
Dandhbarfheit, für die €eele des Etiffters, feiner Hausfrawen, Eltern vnb 
Verwandten andächtig beiten, vnb ſowol ber Lebendigen ald Abgeftorbenen 
aud) aller Guothäter, mit getremer Fürbitt jederzeit eingedendb fein jolle, 
Sd) will aud), dad von einem Procuratore auf der Etifftung, gedachter 
gaiftliher Berfon ein Paternofler iered Gefallens, vnb ein Bettbuoch, baide 
vngeuerliden vf bre Gulbin merbt, gefhaufft vnb ieren zuogeftelt werden, 

welche fie zuo meinem guotten Angedendhen jederzeit behalten fofle. 

42. Anordnunyaufden Fall, bag die Kandidatinnweltlid 
bliebe, oder im Klofter nidit zu bulben wäre. Begebe fid) aber, das 
das vfgenummene unb bie in daß fünffgehende Zar feined Alters erhaltene Dod» 
terlin, nit willens fein wurde den gaiftlihen Stand (darzuo es aud) weder 
gezwungen mod) berebt werben folle) Anzenemen, fonder weltlich verbleiben 
wolte, folle ed alsbald am ein ehrlich. Ort zuodienen verfchafft werden, vnb 
lenger Raum und Blaß in dem Gotéfaué in ber Stiftung Koften nit ha= 
ben, jonder vorbefhribner Drdnung gemáó, ein anderd auf? vnd angenom- 
men werden. Wie aud) da eins in vuorbenlidje Krandheit fiele, das e8 bey 
Andren nit zuogedulden, oder fid) in dem Gotshaus funften verhielt, das 
ed nit zuobehalten, folle e8 vor der Anlegung vnd Profeß zeitlihen den 
Freunden heimbgefhidht vnb wider gefüfert werden, 

43. Berehligung der wettliden Stipendiatinn und mit 
Bedingung ihr zugefiherte EheSteuer. Da bann aud) ein Döch— 
terfin nad) Grwöllung beg weldtlihen Standes, (id) in der Weldt aller Ger 
bür vnb ehrlich verhalten wurde, fid) aud) mit einem ehrlichen Mann, bod) 
mit Vorwürfen »nb Verwilligung der Freündſchafft, aud) ber Herrn Greci» 
torn vnd Procuratoris verfeüraten wolte, jollen ime bod) jebacborter maajjen, 
vnb funften nit, auß ber Ctifftung zwölf Gulbin juo einer Gbefteür *). geben 
werben, »nb barmit e8 aufgejteürt, aud) barbei bep Stiffters jederzeit im 
beiten eingebendb fein. 

44. Schenkung eines Bettes für bie Stipendiatinn und 
MapRegeln für deffen Erhaltung. Auf das aber aud) in einem 
Gotéfaué ein follih Döchterlin beffere Gelegenheit »ub Vnderhaltung be 
fbommen möge vub dei Geligerd oder Betts halber khein Hindernus eruolge, 
foll. ime aug meiner 9Serfaffenidjafft, in das Gotshaus, darein ed vfgenom- 
men würdt ein zimblich außberaitet Bett gegeben, vnb baffelbig von ber 
€tifftung Einkommen jederzeit in rechtem Werdt erhalten werden. Daffelbig 


*) Vergleiche den Anhang Seite 408 Nr. 3. 
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nad) eineó jeden Abzug ín bem Gotshaus zuo Gebraud eines volgenden 
andern, vizuobehalten. Ober vf den Faal ein Döchterlin in ein ander Gots— 
haus zuouerdingen, berüert Bett, wie ein ſollichs allweg in bem Berding 
anzemelden, wider häraus genommen werden möge. 

45. Angeordnete Beifhränfung bei .vermindertem Gtif- 
tungé Erträgniife. Begebe fid) aber wider mein Verhoffen, jo der Alls 
mechtig aud) gnebíg verbüetten welle, das biejer Stiftung, dergeitalt was 
Schadens vnb Nadıtheil begegnete, Dad nit mber drey Berjonen, ald nambz 
liben zwen Stipendiaten, fambt einem Döchterlin völlig zuoerhalten, dieweil 
id) dann burd) diefe mein Stiftung vorberijt bie Etudia zuobefürdern bes 
gere, jo ijt mein endtlicher Will onb Mainung, da je vf angeregten vnuer« 
hoffenden Saal ein Perſon abgeſchafft müeſte werden, dad deß Döchterlins 
Gonbítion vacierenb vnd bie Annemung defjelben eingeftelt verbleibe, welches 
alled bie Gejtaltiame meiner BVerlaffenfhafft mitbringen witrdt, 

46. Vor Sorge für Erhaltung der Stiftung in ihrem We- 
fen und ihrer Selbftftändigfeit. Sd) will aber nit zuogelaffen nod) 
geftattet haben, das ein loblide albiefige Vniuerjitet, denen ich gleichwol 
dieje meine Stiftung übergeben thuon, auf ben Faal follihe zuominderen 
oder juo mheren Gwalt vnd Macht haben follen, ichtwas (etwas) in deren 
Haubtpunften zuouerenderen, ober bie, one 9Sormüjjen meiner Freündtſchafft 
(denen man in der Stiftung Koften der Fundation copias mittbeilen jolle) 
andern Etifftungen vnderzeftofen, oder in andere usus zuouerwenden, dann 
mein endtlicher Will ijt, das bieje ein freye vnd fonderbare (von den übri« 
gen abgejonberte) Ctifftung alle Zeit fein vnd bleiben folle. 

47. Ernennung ber Grefutoren und des Prokurators mit 
Beftimmung ibres Gehaltes. Belangend weiters die Grecutoreó bec 
Stiftung, folle ber Ein ex Facultate artistica fein, der, welchen fie jeder- 
zeit erwöllen mögen, ober werden, der Under aber et quide.n primus ex 
Senatu academico, quem ipsi elegerint, es feye dann Sach, dab id 
diefelben in meinen Lebzeiten, wie aud) ein Procuratorem (deſſen electio 
funften alle Zeit apad Senatum academicum ftcen folle, vnb fie zweiffel® 
ene ein taugenlidje Perjon, durch deſſen Vnuleiß oder Bntrew ber Etifftung 
fhein Schaden entjteen möge, envollen werden) ernennen vnd erbitten wurde, 
Die follen die Stiftung baubtbaben, deren jedem Executori folfen järlich 
cediren vnd gebüren drey Guldin, Procurator foll haben järlichen vier 
Guibin, vnd ir jeder aud ein Plappert von jedem Guldin, jo von den 
Stipendiaris, wie oben (Nr. 29) erleüttert, einzuonemmen. 

48. Obliegenheiten des Brofuratoré, Prüfung feiner ted 
nung und Gebühren dafür. Darumben ber Procurator (dhulbig fein 
folle alle ^ar, praeter alia superius jam annotata, auo (nb defjelbigen 
den Grecutorn Rechnung zuogeben. Bnd ba fid) bey derfelben Rechnung ete 
was Reſts befinden wurde, folle er (bod) ime vorbehalten eines ganzen Jars 
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9tupbeyalung) daſſelbig in ein capsam ober arcam, jo darzuo jonderlich ge— 
macht, darzuo ein jeder Grecutor, wie aud) der Brocurator ein Scylüffel ha— 
ben jollen, darinnen aud) alle Zeinfbrieff, vnd andere der Etifftung dergleis 
den zuogehörige Sachen zuolegen vnd zuobebalten. Vnd ba mitler Zeit der 
Ueberihug was ertragen mag, folle derjelbig zuo Nut vnb vernerer Befür— 
derung der Stiftung angelegt werden. Die Rechnung, fo von dem Procu- 
ratore järlih8 gegeben würdt, foll Senatui academico alóbalb fürgebracht 
vnb ab eodem approbiert werden. Pro cujus calculi approbatione ben 
Senatoribus Universitatis follen von bem Procuratore gelüfert werben, 
auf ber Stiftung zween Guldin, bie vnber fid) zuothailen haben. 

49. Legate an diellniverfität, bieafabemi(de Bibliothef 
unb — mit darauf baftenben aften — an bie Artiften Fakul— 
tät. Darmit aber fid wolermelte Herrn der Wniuerfitet, diefer Ctifftung 
mherers anzenemen, wie zuogleich Facultas artistica, fo folle Dominis de 
Universitate vel ipsorum Collegio nad meinen Ableiben, zuo meinem 
Angedenckhen, aug meiner Verlaſſenſchafft, von meinen Grecutoren gelüfert 
vnb zuogeftelt werden, mein großer filberer Becher, auf welches Dedhel der 
Blaarer Waapen (jo), Dafür aber aber dad meinig cum inscriptione 
nominis mei zuoordnen. Verners ad Universitatis Bibliothecam mein 
hebraifche vnd caldaiiche große Bibel in zweyen Tomis zu Venedig gedrudht, 
fo id) von meinem lieben 3Batter jeeligen hab. Facultati artisticae aber foll 
man geben, mein gant verguldten Becher, mit dem Jove er alite Jovis 
auf dem Dedhel, den mir weylund die Sram Möllin, mein geweine Vogt⸗ 
fram feelig verehrt hatt, auf welchen aber mein Nam cum insigniis juo» 
ſtechen, juo fambt fünffgig Guldin Geltá darein zuolegen jeden juo. fechgig 
Kreugern geraidt, welches Gelt (ie follen anlegen vnb baruon das Intereſſe 
dergeftalt anwenden, bemnad) järlihen in der Vniuerſitet Ghörlin, darein ich 
ein Meßgwand, mit meinem Wappen (fe) verordnet, ein Meß pro anima 
Defuncti in ber Faften Zeit, vf ein geraumbten Tag (die non impediia?) 
von bem Procuratore und Executoribus anzeftellen vnb halten zelajfen, 
das von vorangeregtem järlihen Seing bem Priefter fo celebriert brey Echil- 
ling Rappen werden, vnb folle dad lleberig Praesentibus auéjetbailen, die 
bann meiner darbey in ierem Gedett zuogedendhen beuliffen werden fein. 

50. Gejdenfe an beftimmte Perjohnen unb Abſicht des 
Stifters dabey. Verners den Consiliariis Universitatis, wie aud) ben 
Collegis Facultatis artium (welches ein Perfonale) mill id) aud), das auf 
meiner Baars oder anderer meiner Berlaffenfchafft, fo bald nad) meinem 
Abdfterben der Tricesimus fürüber, geuolgt vnb würdhlichen gelüfert onb auo» 
geftelt werden follen, nambliden jetwederen ‚Herrn Senatori Universitatis 
er ſeye gleich gegemvürtig ober nit in Senatu, ein vngeriſchen Ducaten, 
vnb einem jeden Herrn Collegae Facultatis Consiliario, ein Gofbtgulbin, 
darmit fic famenthafft diefe mein Etifftung befürdern, eub vf das ehift in 
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das Werdh richten helfen, vnb ſowol bie Fundation, ald auch meine fünfftige 
Alumnos inen zuo bem beften la(fen befolhen fein, voie id) mid) quo benjelben 
genglichen verſich vnb getröft. 

51. qSrájeng Gelb bei Aufnahme eined neuen Stiftlinge. 
So efft auch von ben Collegis Facultatis et Executoribus (Nr. 5) ein 
newer Alumnus angenommen würbt, folle den Praesentibus, baé fie in 
assumendo befto vleifjiger feyen, jedem zwen Schilling Rappen auf ber 
Etifftung, von bem Procuratore bezalt vnb gegeben werben. 

52. Feverlihes Anniverfar mit Belohnungen, Opfer und 
Spende. Betreffend vernerd ein Anniuerfarium, ſo hiemit id aud) auß dem 
Ginffommen diefer meiner Stiftung verordnen tbuon. Das folle alfo gehal- 
ten werden, dad namblich in ber 28od) nad Omnium Sanctorum ber 
SBrocurator folle beftellen einen Priefter, fo frumb vnb eined guoten Namens, 
darzuo zwölf arme Echuoler aug beg Schuolmeiſters Claſſe alhiefiger Par- 
ticular Schuol, ober ba fid) juo follichem vielleiht arme Studiofi gebrauchen 
laffen wolten, biejelbige jollen in ber Gapellen auf dem Gotsadher erjcheinen, 
zuofambt vier Schwefteren von dem Lemblin oder von einem andern Schwer 
fterhaus, vnd ſechs hausarmen Weibsperfonen hierzuo infonderheit erfiefet, 
dajelbft bann ber Briefter celebrieren, onb bie zwölf Schuoler ober Stubioft 
ein Ambt pro defunctis fingen follen, vnd peracto sacrificio der Priefter 
mit den Schuoleren, denen die Schwöſtern vnb arme Weiber zuouolgen 
(welchen allen mit einandern der Procurator dad Dpfer aufzelegen, zegeben 
hatt) erftlih das Grab des Fundatoris, nadjmalen feiner Hausfraw feelis 
gen, wie audj meiner Gítern Erasmi Oswaldi Schrekenfuchsii pnd 
Barbarä Meverin aller feeligen, alfo jetwedern locum mit einem Mise- 
rere, De profundis, vnd andern gewonlidhen Gebetten, befuochen, vnb wet» 
ben ber Priefter fambt ben Schuolern aljo in bem Hinausgeen, biß juo bem 
Grab, fingen baó Libera me Domine etc, Nach Verrichtung deffen, folle 
bem Prieſter gegeben werden drey Gdjilling Rappen, ben Schweitern fambt- 
lid) fünf Schilling Rappen, fobann ben armen Weibern, aud) jeglichem 
Schuoler ober Studioso, jedem deren ein Schilling Rappen. Bey biefem 
Jarzeit foll. aud) erjcheinen Procurator Fundationis, ſambt baiden oder 
mberern Stipendiaten, vnb jolle gebadjtem Procuratori dann zemal bie 
gebürende Anordnung zethuon, gebüren zwen Schilling, wie auch zuogleich 
jeglihem Stipendiaten neben dem Opffer zwen Schilling gegeben werben 
follen. Aedituus vf dem Gotsadher folle empfahen ein Schilling, vnb das 
Opffer, fo vf den Altar gelegt, burd) ben Priefter vnb Procuratorem für 
das gebraudte Wahs vnb Mepgwand in ben Ctodf (Opfer Stod) ge- 
legt werden. Bf welchen Tag aud) ber Procurator diefer meiner Stifftung 
den alhiefigen guotten Leütten oder Sunderfiechen ein Guldin Geltà, pro 
eleemosyna vnber fie gleid) aujtbailen, 

53. Forderung eincó pünftliden Vollzugs aller Artikel 
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unb gegen bie Widerftreitenden angeorbnete Strafen. Sollichs 
alleó, wie vorgefdriben, als mein Verordnung, Stiftung, Anninerfa- 
rium vnb anberó, das (ollidjó alles vnd jedes, wie gehört, vnuerbinbert 
gehalten, vollzogen, erequiert vnb verricht werde, ift mein vor molbebachter, 
ernftlicyer, [ettjter, liebfter vnd endtlicher Will, Meinung vnb Gehais. Vud 
ba jemand meiner Berreündten, wer gleich diejelbige fein möchten oder 
wurden, diefe mein Ordnung, YBundation, Stifte vnd Cagung, mit ober 
one Recht angreiffen, beftreiten, widerfechten, biefelbig zuo brechen, vnb 
darwider beB geringften folliher maaffen zuothuon oder zuohandlen fid vn— 
derfteen wurden, ber ober biefelbige, wie aud) iere Kind und KindtsKinder 
in infinitum usque, follen nit allein ierer Legaten, fo fie gemadjter meiner 
Difpofition nad) zuoempfahen, genglid) priuiert, funder aud) bep Zuogangs 
zuo diefen meinen fundierten Stipendiis allerdings entjegt vnb beraubt fein, 
Dann mein enbdtlicher Will vnb Meinung ift, wie vor angebeütet, dad hieuor 
geihribne mein Verordnung vnb Stiftung nad) meinem Tod, aller Maas 
vnb Geftalt, wie ín gegenwürtigem Libell bebuciert, in jeden vnb allen Bunc- 
ten nb Articuln ongefhmelert, funder vleiffig, aufrichtig vnb fürberlid) voll: 
zogen, verricht vnb demfelben getremlid) nachkhommen werde. 

94. Rechtlicher Vorbehalt des Stifterd. God) behalt ich ob- 
gedachter Stifter mir außtrudhenlich beuor, wie nit weniger in meinem Te— 
ftament bejchehen, dieje mein Fundation, Ordnung vnd Ctipenbii Etifftung 
vnb beffen Anhang, meines Gefallens vnb Willens, bie Zeit meine. Lebens 
widerumb zuoändern juominberm ober zuomeren, ober gar abzethuon, vnb 
ein anderd von newem „aufzerichten vnb zuouerordnen, waverr aber ein 
ſollichs nit beihicht, fo folle e& bey bem inhalt bejjem genjlid) verbleiben 
aller Dingen getremlid) vnd vngeferlich. 

55. UnterSchrift und Befiegelung der Urkunde. Zuo waarem 
Vrkund, Glaubens vnb Gezeugnus meines endtlichen Willens vnd bejjen 
Beftätigung, vnb das alles vnd jedes, jo v[ bip vnb vorgeenbe zweingig 
Pletter gefchriben vnb (id) darinn befindet, mein obernanbtó M. Laurentii 
Schreckenfuchsii enbtlider Will, Meinung vnd Orbnung fepe, fo 
hab id) mid) mit aigner meiner Hand vnderſchriben, »nb mein gewonlid) 
Spütt(djier ahn bie Schnuor burd) big Libell gezogen, angebeudbt. Geſchehen 
vnb geben vff Sambftag ben lettiten Detobris nad) ber Geburt Chriſti Jeſu 
onferd Herrn vnb Seeligmachers gezalt ein thaufent, jehshundert vnb neun 
are. 


Laurentius Schreckenfuchsius Memmingensis Mathe- 
matum et linguae sanctae, in bat alma Friburgiorum Brisgaudiae 
Archiducali schola, ad annos circiter 35 Professor ordinarius, et 
rude donatus, hunc libellum, suae Fundationis, et Eleemosynae piae 
ordinationem continentem, in majorem confirmationem eorum, quae 
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io eodem libello articulatim conscripta sunt, manu propria subscrip- 
sit, et suo sigillo obsignavit Anno, mense, die, ut antea, 


(L. 8S.) 


t Das Senatößrotofoll vom neunten Dezember 1611, Nr. 1 meldet: 
„Demnah M, Laurentius Shredenfuhs der Marhematif vnb. be- 
braifhen Sprad Profeſſor gefterigen Abent vmb neün vbren in Gott endt= 
fhlafen, Er audj in vivis vff den Gottóadbe begraben zewerben begert, 
alfo iff befohlen worden daß funus big zue dem Gottsackher zu comitieren.” 


95 nbang 
zu dem Schredenfuhs’fhen StiftungsBriefe. 


1. 
Geſchichts Erzählung. 


Da bie unter Nr. 3 und Nr. 38—45 des EtiftungsBriefed vor= 
fommenben Beftimmungen rüdfichtlih ded zum Stiftungsgenuß berufenen 
„Töchterleins“ nad? den heut zu Tage beftehenden Verhältniffen großentheils 
unanwendbar, zum Theil aud) unklar, baber einer zeitgemäßen Modification 
und beutlicberen Feitfegung bedürftig find: jo wurde mad) zuvor eingeholtem 
Gutachten der Stiftungsgommijfion unb Grecution, der Vorjchlag zu folder 
Mobification von dem acabemifden Gonfiftorium Ginem hohen Großherzog- 
lihen Minifterium bed. Innern zur Genehmigung vorgelegt ; worauf unterm 
12. Februar 1827 Nr. 1456 das nachſtehende Minifterialrefeript erfolgte: 


Die in Borfhlag aebradte Modififation des Schredenfud®- 
fben StiftungsBriefes befagenb: 


„Wenn unb in foferne nad) Beftreitung der beiden StipendiumsQuoten 
für ftubierenbe Sünglinge nod) ein hinreidyender Stiftungs@rtrag erübriget, 
unb einem von bem Stifter für folden Fall berufenen Töchterlein eine Un- 
terftügung zum Behuf einer beffern Etziehung verleihen zu fónnen, fo foll 
ein foldes, wenn es bie vom Stifter geforderten perfönlichen Gigenfchaften 
bat, unb inóbefonbere wenn có dahier (íe9 e8 in einem Klofter ober im ef» 
terlidjen Haufe, ober jonjt unter guter Auffiht) erzogen wird, die Aufnahme 
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erhalten. Diefelbe fann aber erft nad) vollendetem fiebten Sabre ftatt finden, 
bod) auch fpäter, fo lange die Grzichung nod) unvollenbet ijt, geſchehen. Der 
Etiftungsgenuß dauert nie länger ald 8 Jahre, und nie über Das vollendete 
18te Jahr hinaus. Gr beftehet, wenn die Etiftung es erträgt in 109 fl., im 
Fall nicht, in 80 oder 60 fl. Auch fann einer wohlgefitteten Etiftlingin, 
wenn fie jid) mit Genehmigung der Eltern und der Grecutoren verheirathet, 
eine Chefteuer von 100 fl. oder weniger, nad dem Grmefjen der Grecution 
und bent Beſtand ber Caſſe verabreicht, und ebenfo berjelben, wenn fie etwa 
fpäter in ein weibliched Erziehungs Inſtitut tritt, ein gleicher Betrag verlie- 
ben werben. Alle mit dem gegenwärtigen Statut vereinbarlichen Beſtim— 
mungen ded Stiftungsbriefed , bleiben übrigens in Kraft, indem jenes blos 
an die Stelle der heut zu Tag nicht mehr anwendbaren Beftimmungen, bie 
fib auf bie Wahl des Flöfterliben Lebens bezichen, treten und zugleich) 
ben Betrag des Genuſſes, fo wie beffen Dauer auf eine den heutigen Verhält« 
nifjen angemeffene und feinem Zweifel mehr unterliegende Weije. reguliren foll,« 
— wird hierdurd von Etaatdwegen mit dem Beiſatz genehmigt, daß ber 
Ctiftungégenup für ein geeignetes Mädchen vom 7. Sabre bis auf das 18. 
audzudehnen, oder wenn ber Genuß nie länger alá 8 Sabre dauern foll, 
der Anfang ded Genuſſes vom 7. auf das 10. Jahr feitzufegen fev. 

Nah diefer der Genehmigung am Ende beigefügten Glaufel warb in 
Bezug auf den Aufnahmds und AustrittsTermin nod) eine definitive 
Beltimmung oder Auswahl aus den zwei vom hohen Minifterium 
alternativ. angeordneten Feitfegungen nöthig. Das academifhe Gonfiftorium, 
von ber hochpreistihen Guratel unterm 23. Februar 1827 Nr. 73 dazu 
aufgefordert, unb abermal nad) angehörtem Gutachten der Etiftungs-Com- 
miffion und Grecution, wählte die nadftehende SBeftimmung: „Die Aufnahme 
„kann erít nad) vollenbetem zehentem Jahre jtatt finden, und der Stiftungsgenuß 
„nicht länger ald bis zum vollendeten achtzebenten Sabre dauern- — weldyer 
aud) die hochpreisliche Guratel unterm 14. März 1827 Nr. 85 ihren Bei- 
fall mit der Bemerkung ertheilte, daß es einer nochmaligen Vorlage an das 
Großherzogliche Minifterium nicht mehr bebürfe. Der volle Inhalt des 
neuen oder modifizirten Ctatutó der Schreckenfuchs'ſchen Etiftung lautet 
demnad wie folgt: 


2. 
Boller Inhalt des neuen Citatuté, 


1. Bedingungen zur Aufnahme einer Etiftlinginn. Wenn 
und in foferne nad) Bejtreitung ber beiden *) EtipendiumsQuoten für ftu- 


*) Seit ber unterm 15. Aprill 1839 von dem hohen Minifterio Nr. 4088 angeord: 
neten Erhöhung der SahresQuoten beftehet beu Schredenfuhs nur nod) eine 
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dirende Sünglinge nod) ein binreidjenber Stiftungs&rtrag erübrigt, um einem 
von bent Stifter für folden Fall berufenen Töchterlein eine Unterflügung 
zum Behuf einer beffern. Erziehung verleihen zu können, fo foll ein foldje8, 
wenn ed bie vom Stifter geforderten perfönlichen Gigen(djaften (oben Nr. 38) 
bat, unb insbefondere wenn es dahier (fep es in einem Klofter oder im 
elterlichen Haufe, ober fonft unter guter Aufficht) erzogen wird, bie 9fuf» 
nahme erhalten. 

2. Alter ber Stipendiatinn. Dauer beà Genuffes unb 
SahresQuote. Die Aufnahme fann erft nad) vollendetem zehentem Sabre 
ftatt finden, und ber Stiftungsgenuß nicht länger, ald bis zum vollendeten 
achtzehentem Sabre dauern. Gr beftehet, wenn bie Stiftung e8 erträgt in 
hundert Gulden, im Fall nicht, in achtzig oder ſechzig Gulden. 

3. Gnblide Befhenfung mürbiger Stipendiatinnen. Auch 
fann einer wobígefitteten Stiftlingin, wenn fie fid) mit Genehmigung der 
Eltern und der Grecutoren. verheirathet, eine Ehefteuer von einhundert Gul- 
den ober weniger nad) bem Grmefjen ber Grecution unb bem Beftand ber 
Gaffe verabreid)t, und ebenfo derfelben, wenn fie etwa fpäter in ein weibli= 
dà Erziehungs Inſtitut tritt, ein gleicher Betrag verliehen werben. 

4. Aufredthaltung ber übrigen Beftimmungen. Alle, mit 
dem gegenwärtigen Statut vereinbarlichen Bejtimmungen des Stiftungsbriefes, 
bleiben übrigens in Kraft, indem jenes bío8 an bie Stelle der heut zu Tag 
nicht mehr anmwendbaren Beſtimmung, die fid) auf bie Wahl des Elöfter- 
liden Lebens beziehen, treten und zugleich ben Betrag des Genuffes, fo 
wie deffen Dauer auf eine den heutigen Verhältniffen angemefiene unb fei» 
nem Zweifel mehr unterliegende Weiſe reguliren foll. 

5. Urfundlihe Ausfertigung. Urfundlich befjen ijt diefe Ausfer- 
tigung durch bie Unterfchrift der Ctiftung&Gommifjarien und Grecutoren, 
und bed Univerſitäts Syndicus, aud) burd) SBeibrüdung beà gewöhnlichen Uni» 
verſitätsSigills befräftiget worden. 

Freiburg am 2. April 1827. 


Werk, Etiftungsgommiffär. 
(L. S.) v. Rotted, GtiftungéGommifjr. 

Sob. Ant. Mertens o. o. Profeffor 
ald Grecutor. 

9. U. Seeber, o. o. Brof. bec Phyſik, 
als Grecutor. 

Ferdinand Bieheler, ber Rechte Doc- 
tor, Univerſitaͤts Syndicus. 


Stivendiaten@telle neben der für eine Stipendiatinn. Jene im — von 160 
dieſe von 100 Gulden. 
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JODOCUS LORICHIUS. 





Literae fundationis eleemosynariae datae die de- 
cima octava mensis Julii anno 1611, 


In Nomine Domini Amen. 


1. Praefatur Notarius. Universis et singulis instrumentnm 
hoc lecturis, visuris, aut legi audituris notum sit: quod anno a na- 
tivitate Christi Domini et Salvatoris nostri supra millesimum sexcen- 
tesimo undecimo, Indictione nona, Pontificatus sanctissimi in Christo 
Patris et Domini nostri, Domini Pauli divina providentia Papae quinti 
hujus nominis, anno sexto, die vero decima octava mensis Julii, 
circa horam quartam pomeridianam , in Monasterio sancti Joannis 
Baptistae Carthusianorum Ordinis, prope Friburgum Brisgoiae; et 
ibidem in hypocausto Cellae litera F. signatae, personaliter consti- 
tutus Reverendus Pater Jodocus Lorichius *) Trarbacensis S. 
Theologiae Doctor, et antehac ejusdem in Academia Friburgensi 
Professor ordinarius: jam vero dicti Ordinis Carthusianorum Pro- 
fessus, mente et corpore sanus, proposuit et narravit: quemadmodum 
die decima sexta, proxime elapsi mensis Martii, anno hoc currente, 
adhuc Novitius memorati Ordinis, Testamentum (seu ultimae vo- 
luntatis suae dispositionem) condiderit, in coque post Monasterium 
praedictum, etiam in aliqua parte bonorum suorum haeredes insti- 
tuerit pauperes fideles, puerperas, viduas et alios; juxta specialem 
ordinationem, quam propediem se scripturum dicebat et protesta- 
batur. ltaque in praesentia testium infra nominatorum schedulam, in 
qua praetactam specialem ordinationem expeditam et manu propria 
scriptam, contineri asserebat, mihi Notario tradidit: petens, ut eam 
clare praelegerem. Ejus ergo petitioni stetim ex officio morem gessi, 
atque praelegi: quae de verbo ad verbum sic habet, 


In nomine sanctissimae, individuae, 
adorandaeque Trinitatis Dei Patris et 
Filii et Spiritus sancti. Amen. 

2. In Testamento concepta his literis perficiantur. Ego 


*) Jodocus Lorichius, ejusdem cum utroque Cassiano stirpis, hoc sibi no- 
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Jodocus Lorichius Trarbacensis, Dioecesis Trevirensis, S. Theo- 
logiae Doctor, ejusque in Universitate Friburgensi Brisgoiae per 
aliquam multos annos ordinarius Professor, his literis testatum facio: 
quod cum in Testamento, sive voluntate mea ultima (quam juxta 
constitutiones S, Ordinis Carthusiensis, ego Novitius ejusdem, ante 
diem solemnis professionis, in Monasterio Montis S. Joannis Bapti- 
stae, prope jam dictum oppidum Friburgense, ad pias causas supe- 
rioribus diebus ordinavi) partem aliquam bonorum temporalium, 
meae dispensationi a Deo benigne concessorum, pauperibus *) Christi 
Domini nostri legaverim: deque eorum distributione futuris tempo- 
ribus, me peculiarem ordinationem propediem scripto traditurum 
statuerim: ideo istam ordinationem his literis facio, et ratam fir 
mamque esse volo ac jubeo. 

3. Sors el census, Execulores el Procuralor fundalionis. 
Itaque principio ad hanc piam Eleemosynam lego ac dono in summa 
capitali florenos usitatae monetae bis mille ducentos, ex quibus 
colligi poterunt annui census 'florenorum centum et decem: qui 
quotannis in certos pauperes fideles sunt distribuendi. Atque ut 
id pie, fideliter feliciterque fiat, exoravi Reverendae Facultatis 
Theologicae in Universitate Friburgensi Decanum et Regentes, meos 
antehac cbarissimos collegas, ipsosque et ipsorum legitimos succes 
sores, per hanc meam ordinationem nomino et constituo Executo- 
res hujus meae Fundationis ad piam causam: ut ipsi perpetuis dein- 
ceps temporibus eam commendatam habeant, administrent, defendant: 
et annuos census ex praedicta summa capitali pecuniarum, per suae 
Facultatis Procuratorem quotannis colligi, et in certos pauperes di- 
stribui curent atque demaadent, ut sequitur, 

4. Prima hujus eleemosynae distributio et stata illam di- 
slribuendi tempora. Posteaquam duorum annorum census sunt col- 
lecti, et in cistulam Fundationis hujus depositi, fiet initium distri- 
butionis in pauperes: ct quater quolibet anno, ad quatuor Festa, 
quibus in saepe dicta Universitate ‚Friburgensi solent Professoribus 
ejus salaria tribui. Scilicet primo intra dies octo post Festum S. Hi- 
larii Episcopi, Secundo post Festum S, Georgii Martyris, Tertio 





men adscivit, cum .nollet, quemadmodum et illi, vulgari generis sui adpella- 
tione uti. Conferatur aunotatio paginae 243 addita. 


*) Testamentum die 16 mensis Martii anno 1611 conscriptum sic habet: „Reli 
»quorum omnium, quae post solutionem debitorum meorum superfuerint, hae 
„redes scribo ac designo pauperes puerperas, viduas et alios, in civitate Fr 
„burgensi, juxta specialem ordinationem, quam, Deo juvante, propediem sum 
„seripturus,‘* 
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post Festum S, Jacobi Apostoli, Quarto post Festum S, Galli Con- 
fessoris, 

ö. Quinam, quo ordine et quot numero pauperes eleemosyna 
donandi. Ante quodlibet horum Festorum Procurator memoratae 
Facultatis Theologicae diligenter de pauperibus puerperis, viduis 
et conjugatis in civitate Friburgensi (qui nec ex communi Eleemo- 
syna, ejusdem civitatis, neque aliunde certum quodpiam subsidium 
habent) inquiret, Et ex illis toties eliget numero octo pauperiores 
et infirmiores caeleris,. sine ullo alio humano respectu personarum: 
incipiendo a puerperis. Et quidem si invenerit octo puerperas valde 
. egentes, non est opus tunc de aliis cogitare, Si vero tot ac tales 
puerperae non inveniantur, eliget caeteros ad complendum numerum 
octonarium, ex viduis, vel conjugatis pauperioribus, quos judicaverit 
majorem pati necessitatem, quam reliquos. Semper tamen infirmi 
praeferendi sunt valentibus et habentes liberos fame pressos, non 
habentibus. Possunt ex his aliqui etiam praeferri nonnullis puerpe- . 
ris, si major appareat egestas a!que indigentia, de qua pie, sincere 
et fideliter est dijudicandum. 

6. Summa eleemosynae conferendae el enascens ez collata 
pauperibus obligalio. Electos octo ad singula praedicta Festa, Re- 
verendae Facultatis Theologicae saepe memoratae Decano nomina- 
bit: et ob eo vel ejusdem Facultatis quaestore toties accipiet flore- 
nos viginti quatuor, quos electis octo pauperibus tunc distribuet, 
dando singulis florenos tres. Et cum dat, monebit unumquemque, 
ut in proximo triduo ipsemet, vel si prae infirmitate non possit, 
sui domestici, aut familiares alii orent tria Rosaria, in gloriam ac 
laudem sanctissimae Trinitatis Dei, et devotam venerationem Bea- 
tissimae Virginis Mariae, omniumque sanctorum. 

7. Procurator pauperum nomina consignet, datique el ac- 
cepli ralionem ponal. Praeterca Procurator idem sumptibus hujus 
 Fundationis parabit sibi librum, in quem primo copiam hujus Fun- 
dationis: deinde singulorum pauperum, quibus per annum Eleemo- 
synam praedictam dedit, nomina conscribet: et observabit, ne uni 
hanc Eleemosynam uno anno bis det. Elapso vero anno, si non in- 
veniantur alii pauperiores, poterit aliquibus eam denuo dare, quibus 
anno praecedenti dedit, Quolibet etiam anno sub finem procura- 
tor is rationem dati et accepti conscribet, et Decano atque Regen- 
tibus Facultatis ejusdem reddet, Cui rationi quoque inseret, quod 
dederit Decano et Regentibus Facultatis Theologicae florenos sin- 
gulos. Ad aerarium ejusdem Facultatis florenos duos. Sibi pro la- 
boribus suis annuis florenos quatuor, Denique addet alia quaecun- 
que data pro necessariis hujus Fundationis, Propterea ad haec dan- 
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da, si non habet pecunias apud se ex censibus collectis, petet eas 
ex cistula Fundationis, quando opus fuerit. Et haec omnia faciet 
diligenter, fideliterque, propter amorem et beneplacitum Domini 
Dei nostri, qui se singularem ac fortem protectorem pauperum et 
egenorum praedicat. | 

8. In eventus sinis(ros praeordinala. Tandem, etiamsi non 
metuam futurum, tamen (quod Deus clementer avertat in perpetuum) 
si contingat Universitatem Friburgensem desinere, aut a Catholica 
fide deficere: aut si haec Eleemosyna in alios usus conversa fuerit, 
quam ad praedictorum pauperum consolationem, Heverendus Pater 
Prior et Conventus Carthusiae prope oppidum hoc Friburgum jure 
postulabunt cistulam Fundationis hujus cum omnibus literis censu- 
alibus, et aliis ad eam pertinentibus; et convertent ea ad Eleemo- 


- synarum largitionem, quam solent quotidie facere pauperibus peten- 


tibus: ita tamen ut puerperarum, et aliorum pauperum infirmorum 
in vicinis pagis peculiarem rationem habeant: eosque hortentur ad 
preces in Fundatione praescriptas, ut glorificetur Dominus Deus 
noster et devote veneretur sanctissima Virgo Mater Maria cum 
omnibus sanctis in perpetuum. Amen. 

9. Praelecta et agnila ordinatione labulis illam firmari 
pelit fundalor. Lectione schedulae mihi Notario exhibitae abso- 
luta, rursum dicebat et constanter affirmabat praedictus Dominus 
Testator Jodocus Lorichius, verba ex schedula jam publice prae- 
lecta, esse veram nuper declaratae ultimae voluntatis ordinationem, 
de parte haereditatis suorum bonorum in pauperes distribuendae: 
protestando, quod deliberato animo firmoque consilio, omnia et sin- 
gula, quae in ea continentur, semper vera et grata habere, obser- 
varique velit ac jubeat: Insuper a me Notario petens, ut specialem 
hanc ordinationem, suo Testamento generaliter insertam, in publi- 
cam scripturam redigere, et super ea sibi unum vel plura instru- 
mentum vel instrumenta tradere velim, quae me facturum, debita 
fide recepi. 

10. Tempus, locus et testes rei gestae. Acta sunt haec Anno, 
Indictione, Pontificatu, Mense, die, hora et loco, quibus supra: 
praesentibus admodum Reverendo, Nobili et Mognifico viro, Do- 
mino Georgio Hänlin, Ss. Theologiae Doctore et Cathedralis Eccle- 
siae Basiliensis Decano: Et Reverendo doctissimoque viro Domino 
Christophoro Pistorio, pro tempore Ecclesiae parochialis Fribur- 
gensis Rectore, testibus ad praemissa omnia vocatis, rogatis et re- 
quisitis. 

11. Concludit Notarius. Et quia ego Jacobus Cron Taber- 
nensis Alsatiae, Argentinensis Dioecesis, Provintiae Moguntinae, tam 
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Pontificia, quam Caesarea authoritatibus publicus Notarius, ct pro 
tempore Procurator Friburgi Brisgoiae, praedictam specificam or- 
dinationem ex schedula, a Testatore mihi exhibita, clare praelegi: 
et ab ipso postea per expressum coram testibus addita et petita 
(ut praedictum est) sufficienter intellexi, atque a me peteret, ut sibi 
unum vel plura Instrumentum vel Instrumenta super iis facerem: 
ideo in praemissorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
Instrumentum hoc, manu propria scriptum exinde confeci, in hanc 
publicam formam et libellum hunc redegi, appresso *) signo, nomine 
et cognomine solitis et consuetis signavi, et perducto filo proprium 
sigillum appendi. In fidem et testimonium omnium et singulorum 
praemissorum specialiter vocatus et requisitus. 


(L. 8.) Ita testor Jacobus Cron, 
. qui supra mppria, 


+ Joecherus ex Miraeo refert Justum „dixisset Jodocum‘‘ L o- 
richium mortuum esse circa annum 1613. Cfr. ejusdem Gelebrten» 
Lexikon. 


Chriſtoph Waluwitz. 


Teſtament vom 9. Julius 1613. 


In dem Namen der hochheiligen vntheilbaren Dreyfaltigkeitt, 
Amen. 


1. Einleitung und Vor Bericht des Notars. Kundt, offenbar 
vnb zuewiſſen (epe hiemitt allen vnd jeden, denen dieſes gegenwertiges offe⸗ 
nes Inſtrumentum zueleſen, oder hören leſen fürkombt, vnd anſichtig werden, 
das in dem Jahr, als man zahlte, nach der heilſamen Mentſchwerdung vnd 





*) Signum membranae appressum est fulcrum corona imposita et serpente illud 
cingente ornatum, addita inscriptione: Sapienter et fortiter, 
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Geburth vnſers ainigen Grlójeró vnb Seeligmachers Jeſu Chrijti ſechzehen 
hundert vnd dreyzehen, in ber ailften Römer 3inf3abl, zue Latein Indictio 
genannt, bey Herrihung vnb Regierung des Allerdurdhleuchtigiften, Groß— 
medjtigiften vnb Vnüberwindtlichiſten Fürſten vnd Herm, Herrn Matthiä, 
erwohlten Römiſchen Kayferd, zue allen Zeytten Mehrern des Reichs, in 
Germanien, jue Hungarn, Boheimd, Dalmatien, Groatien »nb Schlauonien ıc., 
Königs, Erghergogen zue Defterreih, Hergogen zue Burgundi, Steyr, 
Kerndten, Crain vnb MWürtemberg ıc. Grauen jue. Habipurg vnb Tyroll ıc. 
Vnſers allergnebigijten Herrn. Ihrer Kayferlihen Mayeſtät Reiche des Rö— 
miſchen im andern, des Hungariſchen im ſiebendten, vnd des Boheimiſchen 
im fünfften Jahre, Zinſtags wahr der neundte Monats Tag Julii, newen 
reformirten, Julianiſchen alten Calenders aber der neun vnd zwantzigiſte 
Junii, zwiſchen cin vnb zwey Vhren Nachmittags, zue Freyburg im Preyß— 
gaw, vnd daſelbſten in des edlen, veſten, hochgelärtenn Herrn Chriſtophori 
Walwitzen, ber Rechten Doctorn, Erzfürſtlichen Oeſterreichiſchen, Fürftlichen 
Johannitermeiſteriſchen vnd Gräfflichen Fürſtenbergiſchen ꝛc. Raths vnb Ad- 
vocaten ꝛ⁊c. aigenthumblicher Wohnbehauſung, zue bem Löffelberg genant, 
in der alten Stadt hinder dem Kauffhaus gelegen, in der vndern vordern 
Stueben, gegen der Gaſſen ausſehendt, für mir zue Endt genannten Kay— 
ſerlichen, offenen, adprobirten Notarien, vnb hernach gemelten, hierzu inſon— 
derheitt berueffenen vnd erbettenen glaubwürdigen Herrn Gezeugen, perſohnlich 
erſchienen vor erngemelter Herr Chriftophorus Walwitz, ber Rechten 
Doctor iv. vor einem Tiſch ſtehendt, guettes geſundtes, ſtehents vnd gehents 
Leibs, rechter Vernunfft vnd Wohlredenheit, als an ihme Herrn erſchienen, 
jedoch mitt zimlichem hohem Alter beladen, in ſeinen Händen ein papyren 
Zettull haltende, mundt- vnb verſtendlich für- vnb anbringendt, das nemb— 
lid; Gr Doctor Chriſtoph Walwitz ıc. mehrmahlen bie Wanderſchafft die— 
ſes zergenglichen elendten Jahmertahls, in welcher Er bie meiſten Tage jeis 
nes wenigeren Lebens zuegebracht, nicht ohnbillich zue Hertzen gezogen, auch 
nichts mehr, als den Einen Fuß allbereiths im Grab ſtehendt befunden; 
hierumb ſo habe Er auß vorwohlbedachtem Gemüth, reiffem Rath, ohnge— 
zwungen, nicht überredet, noch mitt ainigem Liſt oder Gefährde hindergan— 
gen, ſondern freyes aigenes Sinns vnd Willens, ſeinen letſten, liebſten, ohn— 
fehlbaren Willen, Meinung vnb Teſtament, (beſorgendte Vnruhe, vnb obn- 
nötige Weittläufigkeitt, jo feiner zeyttlichen Nahrung halber, damit Gr von 
bem Allmechtigen in diefem fündthafften Weſen, ohne allen feinen SSerbienft, 
begabet vnb begnabet worden, wieder 9Serboffen ereugen [ereignen] mögten, 
zuuorfommen) vif died Papyr hiehero verzaihnen vnd vfffchreiben lafjen, 
mich Notarium erften, andern vnd drittenmahls, vleiſſig, vleiljiger und jue 
dem allervleijiigiften bittendt, auch mitt gewohnlicher Eubarrhation vnd Dar— 
legung Goltt vnd Silberd, requirirendt vnb erjudenbt, angeregten Zettull 
ond Teſtaments vergrieff, crafft tragenbten Ambts onb Widts, zue meinen Häns 
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den zuenchmen, denen hierzue fonderd Vleis erbettenen vnb berueffenen Herrn 
beywejendten Gezeugen, offentfid) ab⸗ vnb fürzuelefen, aud) volgents Ihme, 
mehr erngeíagten D. Chriftopboro 9Balwigpen, eined oder mehr, offes 
ned Jnftrumentum, ober Snítrumenta, glaubhafften Schein vnb Vrkundt, 
vmb die Gebühr zueuerfertigen vnd mittzuetheilen. Welchrs Ihren Hrl, als 
ben Rechten gemes nicht abſchlagen, nod) verwaigern follen. Habe derowe- 
gen erftangebeutten Zettull vnd Teſtaments Vergrieff, fo mitt viel erngedachts 
Herrn Gbrijtopbori Walwigen der Rechten Doctoris 1c. Handtzaichen 
vnb vffgedrukhtem Infiegel, sue Gnbt befjelben verwahrt geweien, que met» 
nen Händen genommen vnd offentlid) verlefen, welcher dieſes bernad) vol» 
gendten wörtlihen Sunfalté: 


Su dem Namen der heiligen onzertrendten Dreyfaltigkeitt, 
Amen. 


2. Beranlaffung aur legten WillensE®rflärung unb Ab— 
fiht des Stifters babey. Sunbt und offenbabr feye hiemitt menniglichen, 
das ih Gbriflopb Walwitz, der Rechten Doctor, Erzfürftlicher Oeſter— 
reichiſcher, Fürftlicher Zohannitermeifterifcher und Gräfflich Fürftenbergifcher 1c. 
Kath ıc. wonhafft zue Freyburg im SBreppgam, mitt embfigem »nb innigem 
Hergen, bey Gejundtheitt meines Leibs, Gemüts vnb guettem Gebrauch mei- 
ner Vernunfft ond Einnen, mehrmalen betradyt vnd jue Hertzen geführt, 
das ber Mentſche Feine pleiblihe Statt in diefem Jahmerthal, fondern von 


Gott dem Allmechtigen, ald ein Pilger in diefed zergenglichs Leben erſchaffen 


»nb gejebet, alfo, dad dem Mentjchen nitt bewuft, wan ihn fein Schöpffer 
vnd Grlöfer, durch ben ohnfehlbahren Thott, aber  vngavije Stundt 
dejjelbigen, aus dieſer betruebten Welt wiederumb abforderen vnb bes 
rueffen wölle. Damitt mid) dan bie Vngewißheitt berjelbigen, vnuers 
ordtnetter Sachen nicht begreifte, vnb ban Zandh vnd Zwytracht vmb 
meiner zeyttlihen Verlaſſenſchafft, Haab vnb Nahrung, fo Gott der Als 
mechtige, durd feine vnausiprehliche Gnade vnb Barmbergigfeit, mir 
gnedig beſcherth vnd verliehen hatt, entitehen mögten, fo viell an mir ift, 
denjelbigen zuebegegnen, fo habe id) vorgenanter Gbriftopb Walwitz, 
Doctor 1. mit guettem, zeitigem Rath vnd wolbebaditem Gemütb, mir für 
genommen, bíeó mein Teftament, Sagung, Ordnung vnd Ietften Willen, 
jue fegen, machen, ordnen vnb zuebeſchlieſſen, fege, mache, orbne vnb be: 
Schlieffe aud) alfo denfelbigen vor Gud) hierzue infonderheitt von mir erbet= 
tenen. Herrn offenen Notarien vnd Gezeugen, in ber allerbeiten, beftendigis 
ften Weis, Form vnb Geftalt, id) immer fann, folle ober mag, vnb ſolches in 
allen Rechten, geiftlichen oder werendtlichen, (weltlichen)oder von Gemobnbeitt, 
allerbeft Grafft, Macht vnb Beftandt hatt, haben folle onb verjorgt werden 
möge, in, vnd mitt Graft dies Brieffs, auch Form vnb Maß, wie Dernad) volgt. 
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3. Empfehlung feiner Seele. Erftlih, dieweyll bie Seell nad) der 
Góenbilbtnuó Gottes von bem Allmechtigen erfchaffen, vnb als das fürtrefz 
fentlidifte, allem zeyttlichen Guett fürzuejegen ift, fo will ich meine Seell, 
fo fie von meinem zerftörlichen Leibe abſcheiden wurdet, bem allmedjtigen 
Gott, ihrem Erichöpfer, Jeſu Chrifto, meinem ainigen Grlöfer vnd Eeelig- 
mader, ber Himmelfönigin Marid, vnb allen Außerwehlten vnd Engeln 
Gottes, in ihre grunbtloje S8armbergigfeit, Patrocinio, Schu »nb Schirm 
beuohlen vnb anuertramet haben, diefelbige für dem erfchrödhentlichen graue 
famen Anblidh des Feindts mentfchlihen Geſchlechts, zue erretten vnd bes 
wahren, onb in die ewige vnauéfpredjlide Frewde vnb Geeligfeitt zu ente 
pfahen, zuebegleiten vnd auffjuenehmen. 

4. BegräbnißßStätte, Leihenfeyerund Grab Stein. Zudem 
Andern, fo ijt mein letiter Will und Mainung, das alóban mein tobtet 
Leihnamb vnb Eörper, in vnſer lieben Frawen Münfter albier, zue ber 
Erden, von welcher er genommen, ehrlich wieder beftattet, bey der Begrebnus, 
aud) fiebendten vnb dreyffigiften, armen, nottürfftigen Leutten gebürendte Al- 
mufen, durch Anordnunge meiner vielgeliebten Haußfrawen, deren id) dan 
ein ſolches hiemitt alles Grnít& anbeuchlen vnd vertramen thue, außgetheilt, 
vnb mir ein Grabftein gemadjt werde. 

5. Stiftung einer Sabr3eit mit einer Spende. Drittens ijt ^ 
mein letiter, líebjter onb endtlicher Wille, das meiner, onb ehegenanter mei» 
ner vielgeliebten Haußfrawen Seelen zue fonderem Heyll vnb Troft, aud) 
ewigem Jahrzeitt, der Präfeng enfer lieben Frawen Münfter alhier, gelieffert 
vnb ohnfehlbarlichen geraicht werden ein hundert Gulden. — Sodan vnd 
zu dem Bierdten, fechzig Gulden, welche angelegt vnb folle ba8 Intereſſe 
daruon, benanbtfid) drey Gulden, alleweegen bey Haltung des Jahrszeitts, 
vnder die Armen außgetheilt vnd bijtribuirt werben. 

6. Ginfegung eines Erben. Für das Fünfte dieweylln eines je— 
den zierlichen vnb in dem Rechten beftendigen Teftament, letften Willen onb 
Drdnung bie Ginjagung vnb Benennung eines Erben, Institutio Haeredis jue 
Latein genandt, das fürnembſte Subjtantial, wejentliched Haubtftudh, Baſis 
vnb Fundamentum, ober Grundtfefte ijt; onb bam meine freundtliche vielges 
liebte Hausfrawe mir je, vnb alleweegen (anberít ich niemaln verfpühren 
mögen) alle eheliche 2icbe, Trewe vnb Gehorfamb erzaiget, aud) ihr zueges 
bradjteó vnb ererbted Gueth, nicht weniger, was id) in Zeytt vnſrer cheli= 
hen Beywohnung gewunnen vnb errungen, mitt vnb burd) ihre vleiffige 
Hausforge, gehabte Mühe vnb Arbeitt, gue. guettem Theill mehren vnb er= 
halten helffen, ich auch feine eibó lebende Erben, weder in aufs nod) ab 
fleigender Linien, hinder mir verlaffe, weniger erwärtig bin: hierumb fo 
inftituiere, fege vnb ernambfe id) vorernante meine freundtliche vielgeliebte 
Hausfrawe Elifabethpam Zipperin von Angenftein, aus erft angeregten 
Vrſachen, wohlbedächtlih vnb vngezwungen, aller meiner Haab vnb Gietter 


417 


geiuchtes vnb ohngeſuchtes, liegendtes vnb fahrendted, überall nichts nicht aus— 
genommen (jebod) obgejegte, vud hernach volgendte Yegaten vnb Gottsgaben, 
in allewerge ausgefcheiden) meine wiſſentliche vnd ohnzweiffentliche Erbin, 
aljo vnb derogeitalt, daß jie in beme Allem ruwig, ohne moleitirt , turbirt, 
erfucht (vorgefordert) vnd angefochten, fiben vnb verpleiben, aud) mitt dem— 
felbigen, gleid) ihrem 9igentbumb , nad) bejtem ihrem Willen vnb Guetth- 
bedundhen, verfahren vnb handtlen folle vnd möge, ohne Intrag vnd Ver⸗ 
hinderung jedermenniglichs. 

7. Stiftung für Konvertiten; in deren Ermangelung für 
Anverwandte. Zu dem Sehsten, dem allmechtigen Gott vorderiſt quc 
fonderm Lob vnd Dandhbarkfeitt feiner göttlichen mir verliehenen Gnaben, 
vnb ban jue Fortpflangung vnd Mebrung der alleinig jeeligmachenden Gaz 
tbelijden Römiſchen Religion, jo orbne vnb verfchaffe ich, jue einem &ti« 
pendio, allein für die Sadfen, fo Catholiſch worden, ober erit anges 
regte Religion anzuenehmen vnd zueftudiren begehren, Ein Taufendt Gulden. 
Fahls aud) ein Prädicant, was Landts Artt ber fepe, feinen Irrthumb 
fallen, vnd der Geborjame Gatbolijdber Kirchen fich vndergeben wolte, ſolle 
derſelbige, bis zue beſſerer ſeiner Gelegenheitt, vnd nach Guethachten der 
hernach benanten Herrn Erecutorn, dieſer Stifftung aud) fehig vnd theill— 
hafftig ſein. — Wan vnd aber gemelter Perſohnen keine vorhanden, vnd, 
wie ban mein endtlicher ernſtlicher Wille vnd Mainung, ber Zins wieder— 
umb angelegt, vnd das gantze Capital, bis vff die zwey Tauſendt Gulden 
fid) erſtreckhen thette, ſollen die Zipper-oder Müngerifche, fo einer 
derſelben Freundtſchafft (welches der allmechtige Gott gnedig verhuetten wölle) 
deſſen bedurftig wäre, gue Nieſſung erſtgemelter Stifftung, ebenermaſſen, zue⸗ 
gelaſſen werden. 

8. Legate für Kirchen, Klöſter, Kranken- unb ArmenHäu— 
fer, Für das Siebendte, damitt die vralte Pfarrkirch Sancti. Nicolai in 
der Newenburg alhier, in nottwendigem Baw beſſer möge erhalten werden, 
will ich daſelbſten hien zue lieffern anbeuohlen haben, Ein Hundert fünff vnd 
zwantzig Gulden. — Ingleichem zue dem Achten den Herrn Barfuſſern fünff 
vnd zwantzig Gulden. — Wie auch zum Reundten den Herrn Cappucinern 
zehen Gulden. — Sodan vnd für das Zehendte in ben groſſen Spittall, be, 
nen in ber Armen Pfrundt daſelbſten zwantzig Gulden. — Zue dem Ailfften 
den Guethleutten zwantzig Gulden. Un welchen beeden Ortten, bis gue völ⸗ 
liger Endtrichtung ber Summen, ble vier nechſtvolgendte Quatember, ben Ars 
men in die Hendt gelieffert vnd ausgetheilt werden ſollen, fünff Gulden. — 
Zwölfftens ben Fundelkindern, (o ihnen an Zins anzuelegen, zwantzig Gh» 
den. — Item ſo verordne ich, zue dem Dreyzehendten in den Armen Spi— 
tall zehen Gulden. — Zue dem Vierzehendten den armen Platerleutten zehen 
Gulden, die vnder fie getheilt werden ſollen. — Ferners zue dem Fünffze— 
hendten it mein Mill, das zue €t. Barbara, nechſt bey Freyburg gelegen, 
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jue Erbawung derfelben Kirchen, oder nottieenbiger Kirchenzierdt, geben. Gut 
den gelieffert vnd geraicht werde. 

9. Vermächtniß feiner Bibliothek. 3ue dem Sechzehendten, fc 
niell meine Buecher belangen thuett, weilln ich, wie gehört, Feine Leibs Gr 
ben hinder mir verfaffe, aber von mehrgedachter meiner lieben Haufframen 
Linien bero, eine Hoffnung volgendter Jugentb, fo insfünfftig zue den &tu 
bii möchte gezogen werden, elle im Bedenckhen deſſen, erſtgedachte mein 
liebe Haußfraw, als cine ainige wiſſentliche Erbin meiner 33ertajjenjdart, 
angeregte Buecher, auch jue ihren Handen nehmen, haben nb behalten. 
Fahls aber anderer Ortten, fie (olde befjer zuuerwenden woujte, ijt ihren 
Eelbiged jeder Zeitt vnuerwehrt, frey vnd zuegelaſſen. 

10. 8ermádtnig für feinen Schreiber. Dieweill aud) jue dem 
Eiebendtzchendten Blrich Schmitt, mein nod) wejendter Echreiber, mir in 
bic acht ganger Jahr lang, jonders Bleis vffgewartet vnb bedient gewejen, aud 
ibme nod ferners zuethuen vertramwe, alà will ich ihme, gue einem freunbtlidan 
Andendhen vnb Recompens gehabter Laboren fünff vnd zwantzig Gulden le 
girt, vnb. vielermelte meine eingejegte Erbin mit ihme fonberlid) zueuergles 
den, biemit ftatuirt vnd beuohlen haben. 

11. Verwahrung gegen Mängel des Teftaments mit dem 
Vorbehalte etwaiger Aenderungen. Letitlichen vnd im Fahl, dies 
mein vorgefihriebenes Teitament, Ordnung, Satzung vnd Geſcheffte, einpiger 
(einiger?) Solennität oder S3rjacben halber, Mangell baben, vnd nicht ald 
ein mundtlich ausgeſprochen Teftament gültig fein follte, fo folle có jedod 
bis vif ordentliches Wiederrueften (wie dan foldhed jue mehrern, mindern, 
gang oder zum Theill abzucthuen vnb juecaffiren, id) mir biemitt auptrus 
dbenlid) per expressum vorbehalten haben will) zum Wenigiften nad) den 
Rechten Codicillorum, ut Donatio Causa Mortis, vel ut Legatum ad 
pias Causas, oder fonften einer jeder anderer Ordnung, fetten. Willen vnd 
Geſchefft, nad) Form vub Weis der Rechten, Landis Gebräuden vnd Gc 
wonbeitten, Grafft vnb Beitandt haben vnb gültig fein, aud) hierdurd alle 
Fehl vnb Mängell ergegt (wieder gut gemacht) fupplirt vnd erfüllet haben. 

12. Grefuroren und deren Belohnung. 9b damitt folded 
Alles, wie oberzehlt, defto cräfftiger gebanbibabt vnd volnzogen werde, will, 
dieſes meines letſtens, liebſtens, vnd ohnzweiffelichen Willens, bie Gnoürbigt 
Edle, Veſte, Hochgelärten Herrn Rectorem vnb Regenten Wohllöblicher Erh— 
fürſtlicher Vniuerſitet alhier: vnd ban meines Stipendii den ältiſten Theolo— 
gum vnd Juriſten, ich zue Grecutorn vnd Handthabern, verordnet vnb ge 
betten haben. Deſſen zue Ergetzlichkeitt verſchaffe vnd verordne ich achtzig 
Gulden Capital, welche angelegt, vnd fie Herrn Erecutores erfigemelted 
meines Stipendii, dad Intereſſe dauon, benandtlich vier Gulden, alfo jedem 
Herrn zwen Gulden, allewegen bey Haltung des Jahrzeitts, oder Abhörung 
der Rechnung zueendtpfahen haben ſollen. 
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13. lintergeidónung, Befiegelung »nb Schluß des Teſta— 
ments mit ben gemóbnliden Forderungen an Zeugen unb 
Notar. Das folded bann Alles, wie obfpecificirt, nohmaln mein enbtlider, 
letter, liebjter, freyer, vngezwungener, wohlbedächtlicher Wille, Mainunge 
vnd Ordnung feye, bezeuge ich mitt biejer meiner aigenen Handt Eubicrips 
tion vnb fürgebruditem Snjlegell, Zt bemnad) mein, an euch, bie hierzue 
erforderte vd erbettene Herru Geseugen , fambt wnb fonderd, dienſt⸗ vleiß⸗ 
vnb ernitlidà Bitten, dieſes meines verlefenen letiten, liebiten und ohn— 
zweiffellhafftigen Willens vnb Teitaments eingedendh zuefein; aud) beneben 
an Gud Herrn Notarien, nechſt Darlegung Goltt vnd Eilbers, mein Bes 
gehren vnd Grjuden, vermöge Eweres tragendten Aidts onb Ambts, über 
dije meine Dijpofition, lerften Willen, Ordnung vnb Teftament, eines oder mehr 
Snftrument, glaubhafften Schein vnd Brfundt zue meiner Notturfft omb die 
Gebühr, fihleinigift zueuerfertigen vnb mittzuetheilen, Gud nodymaln meliori 
modo et fornia, instanter, instantius, instantissime desuper requirirendt 
vnb erjudenbt. Actum Freyburg in dert Preyßgaw, ben neundten Monats Tag 
Syulii, nemen. Gregorianijchen Galenteré, nad) Chrifti vnſers lieben erm 
vnb Seeligmachers Geburt , Techzehenhundert vnb drewzehendten | Sabre. 
Sic subsqriptum: Christoph Walwitz Dr. mppria. (L. S.) 

14. Anerfennung des Geftamenté in Gegenwart benann— 
ter Zeugen. Demnad id biejen. jegt inferirten Zettull vnd Teſtaments 
Vergrieff, für den Herru beymejendten Gezeugen vnb. erngemelten Herrn Se» 
ftatorn, offentlich verlefen, habe id) erjterngejagten Herrn Gbrijtopborum 
Walmwipen, ber Rechten Doctorn vnd Teitatorn, fonderd Vleis befragt, 
ob foldyes Alles, was im injerirtem abgelefenen Zettull vergrieffen, fein 
Herrns, letfter, liebiter vnd endtlicher Wille feye? Hatt vielerngedadyter Herr 
Solches nit allein frey, offentlih vnb lautter, feine endtlihe Meinung vnb 
Verordnung zuefein »nb gue pleiben, befeunet vnb verjähen (verjahet), fon» 
dern auch jue. allem Veberflus feine Handt vnb Siegell recognodeirt vnb 
inferirte, wie auch jue Anfangs gethane Requifition vnd erſuchlichs Bitten, 
de novo revetirt vnd wiederholet, befjen id) bie injonderheitt mehranges 
beutte, erbertene Herrn Gezeugen, ingedendh jue fein erinnert, welches fie 
fid) guethwillig anerbotten. Geſchehen feindt bieje Ding im Jahr, Monat, 
Tag, Stundt, aud. Indiction, Kayjerliher Mayertät Reichs Regierung, En— 
ben vnb Treten, wie gue Gíngaug Ddiejed Inſtrumenti angemeldet, in pers 
ſohnlicher Gegenwertigfeitt vnb Beyfein der Erwürdigen, Golem, Beten, 
$ed vnb Wohlgelärten erm Joannis Andreae Zimmermannd sacrae 
Theologiae Doctoris. Magistri Christophori Pistorii Pfarrhertus. Fri- 
derici Martini Senioris ber Rechten Doctorn vnb. Primarii, — Josephi 
Langii Medicinae Doctoris, Matthiae Hummelii Artium Magistri vnb 
(Saplan Basler €tifftó. Bechtoldi Lempii lurium Licentiati puD Chri- 
stophori Lautherii Juris utriusque Candidati, Wohllöbliher alhiefer (jo) 
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Hoher Schulen Ss. Theologiae, Jurisprudentiae ac Canonum, nec non 
Mathematices respective Brofefiorn. Alle biergue infonderheitt berueffenen 
vnd erbettenen glaubwürdigen Herrn vnb Zeugen. 

45. Unterfertigung des Notare. Dieweyll dan ich Conradus 
Philippus Colbinus yon Speyer, Mainger SBrouing, aus Römifcher Kay— 
ferliher Mayeftät Macht vnb Gewaltſame offener adprobirter Notarius, die— 
fer Zeytt ber Rechten Etudiofus. vnd wonhafftig aue vielbefagtem Freyburg 
in dem Preyßgaw, bey vorgejchriebener Requifition, Subarrhation, llebers 
raidjung vnb Verlefung inferirten Zettuld vnd Teftaments Vergrieff, wie 
nicht weniger Repetirung, Bejahung, Approbirung vnb Guettheißung defiel- 
ben mitt vnd nebenft vorernanten. infonderheitt hierzue erbettenen vnb. be- 
rueffenen, glaubwürdigen Herrn vnb Zeugen, fampt allem Anderen, fo bier- 
uor gefchrieben, felbit perfohnlich zuegegen gewefen, gejehen, gehört, ange 
nommen vnb verrichten heiffen, bierumb fo habe id) ſolches in vleijfige No— 
tam gezogen, dieſes gegenwurtiged Inftrumentum darueber vergrieffen, in 
diefe offene Formam gebracht, auff bre» vorgehendte Platt, aigener Handt 
gejchrieben, mitt meinem Protocollo jonderd Vleis collationirt bemjelbigen 
durchaus gleihlautendt befunden, vnb ihme vielerngefagtem Herrn equis 
renten vnd Teftatorn, nah Ginfegung meines gemofnliden Notariats Sig- 
neti, aud) Vnderſchreibung vnb mitt vff burdjgeyogene gelb »nb blaw feidin 
Schnuer vffgedrudhtem anhangendtem mehrerm (gróperm) Pittſchafft vere 
wahrt, geben vnd mittheilen follen. Ad haec rogatus pariter et re 
quisitus, 


Idem qui supra Conradus Philippus Col- 
(L. S.) binus, Notarius publicus adprobatus in 
fidem praemissorum sub mppria. 


+ In den Senats Protokolle vom 30. Januar 1615 ift zu [efen: „Die— 
„weil Herr Doctorid Beri fehligen Grab geöffnet, vnb darin Herr Doctor 
„Walwig aud) fehliger gelegt, ift becretiert, bag man wegen der Zufcrips 
„tion vnb Memori gedachtes Beri fehligen nit zuelaffen folle, bag ber Stein 
„geendert werde. Dod mögen bie Wahlwigifhen ihr Wappen fhlein 
„darzue hawen.“ Walwig jcheint alfo fury vorher geftorben zu fepn. 
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Jac. Mock und Sal. Hermann. 


Mm nn 


AftenStüde der Mod: Hermann’ichen 
Stiftung. 


1. . 


Grflárung der medizinifhen Fakultät vom 23. September 1816. 


Mir Dekan und Profefjoren ber medizinischen Fafultit an der Groß— 
herzoglihen Badifchen Albertiniihen bohen Schule zu Freyburg urfunden 
und erflären, daß die Frau Salome Hermann weiland des Hochgelehr- 
ten Herrn Sacob Mod ber Medizin Doftord und Profeffors, unjeré un— 
vergeBliden Kollegen nadygefafene Wittwe, dem Wunſche ihres Eheherrn 
entjprechend in ihrem unterm ten Sulii 1616 gefertigten, von Niemand an 
gefochtenen rechtöbeftändigen Teſtamente angeordnet habe, daß aus ihrem 
nad) Auszahlung der beträchtlichen Legaten nod) übrigen Vermögen für ihre 
und ihres Gatten Venvandte und in deren Grmanglung für andere arme 
Etudierende eine Stiftung errichtet werden ſoll; zu deren Grecutoren für 
ewige Zeiten fie die Glieder der mediziniſchen Fakultät ernannt bat; wie 
dieſes alles aus ber biejen Gegenftand umfafjenden hier wörtlich eingerüdten 
Etelle des DriginalTeftaments erbellet : 


0 
L d.d 


Stelle aus dem Teftamente der Modifhen Wittwe Salome Her: 
! mann vom 8. Julius 1616. 


s Semnad) die €eg« vnb Ernennung eines ober mher Grbenà das Fun— 
bament vnb füernembſte Punct eines jeden rechtmäßigen Teſtaments ift, 
one welches auch khein Teftament SSeftanb, Kraft oder Macht haben fhan, 
fo jeß, ernenn vnb beftimbe id) quo meinen Grben bie armen, mein vnb 
meined Herrn feeligen Freünd, mit folliher austrudhenlicher Maas vnb Ber 
fheidenheit, das mad) meinem tóbtliden Hinfcheiden, alles überig, fo in 
viel angeregtem mein onb meines Herrn feeligen in Gemein vfgerid)tem Teita- 
ment, aud) jegiger meiner Difpofition, Verordnung vnb Gemädtnus, nit legiert, 
nod) verfchafft, als infonderheit mein Behaufung vnb Gartten, zum beften vnb 
uuglichiften e8 fein Fhan, burd) meine hernach beftimmbte Herrn Grecutoreà 
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verfhaufft »nb zuo Geldt gemacht werde, Aus welchem erlößten Gelbt, mie 
aud) aus anderer Baarjchaft, vnb was mir funften wegen meines lieben Bruo⸗ 
ders feel. zu Eennheim gehörig, wie zuogleih den Gülbten vnb Zeinfbrieffen, 
alle ſowol zuo milten Sachen, als funften vnſern lieben Freünden vnb ans 
derdwertd Drten verfchaffte Legaten in diejem meinem letften Willen, vnb 
fürfhomende befhandte Schulden, alsdann erft zuobezalen vnb. audzerichten. 
Was dann nad) endtliher Bezal- vnb Ausfertigung all meines erm feel. 
vnd meiner Legaten vnd Schulden nod) überig fein würdt, das wellen big 
meines S eftamenté vnb. endtlichen letiten Willens erbettene Grerutores hernach 
benandt, in ein Mafjen vnd &ummen zuoſamenſchlagen, vnb mit Rhat ond Hülf 
der Herrn Dechans vnb Benfigern loblicher Bacultet der Medicin allhieſiger 
Vniuerfitet Freyburg, meine hochehrende Herrn (bie ich deßwegen pittlich 
vnb gebürlid) erfuochen thuon) darmit vf Mittel trachten vnb handlen, baé 
folih8 vf ein ewig Etipendium Gin oder mber, mein vnb meined Herrn 
feel. arme Freünd, die funften zuo dem Etudieren nit vermögens, ober in 
Mangel terjelben Gin oder mber andere arme; bod) ehrlicher Leit Khinder, 
Daraus bey dem Studieren vnb Erlernung quoter Künften erhalten onb erzogen 
werden mögen, vnb dad alfo mein Will und Meinung jeye, Das alles was 
gehörter Maffen von meiner Verlaſſenſchaft überig verbleibt, zuo jeg beftimb- 
tem End anzewenden, das thuon id) nid nochmalen hiemit endtlichen erclären. 

„Mit was Gelegenheit aber, aud mit was Form vnb Maas bij 
mein angeſehne Etipendium amnzeitellen, aud) vernerd dabey audzefüeren 
die Notturfft fünften wäre, dieweil ber Ueberſchuß meiner Verlaffenjchafft mir 
nit bewuft, berowegeu mir was enbtlidjé hierin zuefchliegen, mir aud) ber 
Sachen Beihaffenheit, meinem weibliden blöden Verjtand nad) onbemujt, jo 
will id) defjen erforderende vernere Gebür zuouerjchaffen vnb anzejtellen, neben 
ter in Gemein (im Allgemeinen) von mir der Stipendiaten halber verzeichnes 
ten vnb verfajten Qunbation , ehegemelten Herrn des Teftaments Grecutoren 
(rey vnb heimgeftellt ; beyneben aber nochmalen vnb vernerd vmb Gottes 
willen bie Herrn loblicher Facultet der Arzney gebetten baben, das fie mei— 
nem Herrn feeligen , ald ierem viel Jar gewejten Mitglid zu Ehren, ein 
follihe durch bie Herrn Executores Testainenti angeftellte Fundation on— 
beſchwerdt über fib nemen, vnb diefer meiner verboffenlih zu Gotteá Chr vnb 
Befürderung der lieben Jugend angejehener Diipofition ewige Grecutores 
fein, darbey ich fie allein Ddefjen zuoerinnern, dad mein berzlicher Will vnb 
Begeren, das bie Sunbation aljo angericht möge werden, damit vf ben 
Tag, da berfelben Brocurator, jürlíd) (wie bey anderen Stiftungen gebreu— 
dig) Rechnung tbuot, in einer loblihen WBniuerfitet Chörlin ein Seelmeß 
in Gegenwärtigfheit der Herrn Grecutorn gehalten werde, damit in allweg 
zuouerorduien, was bem Brieiter, gedachten Herrn Grecutorn, item dem Pro— 
curatori pür ir Müe vud Arbeit, bepglciben für Wachs vnb dem Gigriften zege- 
ben. Sumajfen mir nit zweifelt, ein lobliche Facultet werde hieriun meinem Berge 
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lien. Bertrawen nad), allcd gebürlich, recht vnb wol anzejtellen nit under: 
laffen, darbey ih ed in dem Namen des Allmechtigen bewenden laß. 

„ALS dann nuglid) vnd fürftendig, baé jedem letjten Willen onb Geſchäft 
getrewe Grecutored vnd Vollſtrecker bejjen verordnet onb gejegt werden, vnb 
ed injonberbeit bey biejer meiner Difpofition bie Notturfft mherers erfordert, 
vnb bann ich ftätigd eim fonder 98ertramen hab vnd trage juo den Edlen, 
Ernueften, $of^ »nb MWolgelerten Herrn Johanu Gafpar Helbling der 
Medicin Doctorn, vnb Herrn M. Blafien Hundt Prejidenten der Sapieng, beyden 
alibiefiger loblicher Vniuerſitet Ordinarien, meine ehrende liebe Herrn, fo. ijt 
abu diefeibe mein hochuleißig Pitt, fid) der Erecution bip meines Tefla- 
ments, nad) meinem tödlichen Hinjcheiden, vuverbrojjen zuounderziehen vnb 
anzenemen, vnb diefen- meinen letiten Willen, vorangezeigtem meinem herz- 
lichen Begeren nad) zuouerrichten, barguo banu ich inen biemit allen vol: 
fhommenen Gwaldt onb Macht will aufgetragen haben. Vnd objdon bij 
mein Seftament »nb bejfen Grecution folte darumben angefochten vnb verhin- 
bert werden, dad aus was erjcheinendem Mangel einicher vnderlaffenen So— 
lenniteten, das nit Beftand vnd Krafft haben möchte, fo will ich doch, daß fol» 
lichs gülbtig (eoe ald ein Gobicill, oder ein Vergabung, fo Todts halber be- 
ſchicht, ober guo milten Gaben angefeben, wie dann in biejem meinem Tejtament 
eben dafjelbig aud) zuofinden, dann ich einmal begere, das jollichen meinem 
Willen in athweg würklich nachgefegt vnd demfelbigen gelebt werde.“ 


3. 
Beraulaffung zur Redaktion eined fürmlihen StiftungsBriefes. 


Da mum bieje Stiftung ſchon feit längerer Zeit bei der hohen Schule 
beftebt, und über bie Anverwandifchaft mehrerer ‘Prätentenden zu derjelben 
oft wichtige Zweifel erregt worden find, aus Mangel eined wirklichen Stif- 
tungsbriefed mand) Willfürliched bei der Vergebung der Stiftung unterlaus 
fen ſeyn mag; die Etifterinn aber den Grefutoren die Anordnung der Stifs 
tung und den Entwurf eines Stiftungs» Briefd in eben angeführter Stelle 
des Teſtaments überlajfen, ja fte Dazu aufgefordert bat; ba ferner ein Hochs 
preisiiched Großh. Badiihes Minifterium ded Innern im Namen des regierenden 
Souverainen Durchlauchtigſten Großherzogd Carl unterm tOten Zuly 1815 
einen ſolchen Etiftungsbrief nad) ber Analogie der übrigen Stiftungen, wels 
dr fünftig zur Norm bey der Aufnahme in dieſe Etiftung dienen, und 
über den Anfang und bie Dauer ded Genuffes entjcheiden fol, zu entwerfen 
unb zu verfafien befohlen bat: jo haben wir die qefeplidhen Erefutoren ber 
Mocliſch⸗Hermanniſchen Etfitung nad) reifliger Erwägung aller auf Dieje 
Stiftung Bezug habenden wörtlich angeführten Punkte ded Sejtamentéó und 
mit Rüdjicht auf einen bey unjem FalultätsActen liegenden haudſchriftlichen 
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Gntwurf eined wahrfcheinlich ned) bey Lebzeiten unb im Namen ber Giif- 
terin verfaßten aber nicht unterfertigten Stiftungsbriefs nad) eingeholter höch⸗ 
fter. Begnehmigung Folgendes, was für ewige Zeiten als Stiftungsbrief der 
Mod-Hermannifchen Stiftung gelten foll, feitgefegt und geordnet. 


4. 
Der entworfene unb höchſten Ortd genehmigte StiftungsBrief. 


1. Stiftungs Fonds und Verwendung deffelben. Der zur 
Unterftügung Etubierender beftimmte Mockiſch-Hermanniſche €tijtungéfonbé, 
der laut Abſchluß ber legten Rechnung ' 

a. in verzinslichen Sapitalienm von . . . 7259 fl. 20 fr. 

b. in Zinfen und Gülten deren RealWerth in 30 f. — Er: beftebt, 
fol nad) Abzug der jährlihen VerwaltungsKoſten für ewige Zeiten nad) bem 
Willen ded Etifterd und der Etifterinn verwendet werden. 

2. Berwaltnng des Fonds. Die Verwaltung dieſes Fonds ijt bem 
allgemeinen UniverfitätsStiftungs®erwalter unter ber Aufficht der Grefutoren 
und der Stiftungs&ommiffion übertragen, ber über diefelbe eine bejondere, 
von den übrigen Stiftungen getrennte, Rechnung zu führen hat. Die Gapi- 
talbriefe find unter Gegenfperre der Commifjion zu verwahren. 

3. Revifion ber 9tednungen. Die 9tevifion der Rechnungen be- 
forgt die EtiftungsGommiffion, zu deren Bejoldung der-Etiftungsfonds pro 
rata beyträgt. 

4. Rechnungs Abhör und Anniverfar. Die RehnungsAbhör 
fteht der medizinischen Fakultät ober den von ihr dazu delegirten Mitgliedern 
als Grefutoren zu. Am Tage der RehnungsAbhör (oll laut ded Teftaments 
in der Münfterfirche im Univerſitäts Chörlein in Gegenwart der Grefutoren 
und der Stiftlinge für die Stifter eine Meſſe gelefen werden; wofür bem 
Priefter ein Gulden, bem Mehdiener 6 fr, bem Eigrijten 24 fr., für Wachs 
30 fr. unb bem Bedell für SSeftelung und das Anſagen ber Meſſe 30 fr. bee 
ftimmt find, Den Grefutoren find für ihre Bemühung und Erſcheinung im 
Münfter Jedem 3 fl. nad) der jährlichen RechnungsAbhör zu bezahlen, 

5. Zahl der Etiftlinge und JahresQuote 3n die Stiftung 
werden nad) dem Ermeſſen der Grefutoren mit Rüdficht anf bie Grträgnifje 
des Fonds nad) Abſchlag aller Koften zwey oder mehr Stipendiaten aufgenons 
men, deren jedem in vierteljährigen Raten ein Zahrsquotum von 140 fl. 
bewilliget wird, vorbehaltlih höherer Tifpofition, in wiefern damit nicht eine 
Abänderung beliebt und dad ganze Stipendium einem allein zugejchieden 
werben wolle. 

6. Befanntmahung erledigter Stellen. Co oft ein Platz 
oder beide in der Stiftung ledig werden, hat die medizinische Fakultät dieſes 
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öffentlich befannt zn machen, unb alle jene Etudierende, die ihre Blutöver- 
wandtihaft zum Stifter Safob Mod, oder zur Etifterinn Salome Hermann, 
oder wenigftend zu Chriftoph Hanfer einem rechtlich anerfannten Blutsver- 
wandten beó Stifterd rechtlich erweifen können, ober erwieien haben, aufzu- 
fordern, fid) mittelft einer an bie medizinifche Fakultät einzureichenden Bitt- 
fchrift um bie Aufnahme zu bewerben. 

| 7. Brüfung der Verwandtihaftsßeweife. Die Berwandts 
ſchafts Beweiſe hat bie StiftungsGommiffion zu unterfuchen,, und nur jene, 
bie a[3 Anverwandte des Etifterd oder der Stifterinn anerkannt find, kön— 
nen jure sanguinis einen Plag in der Stiftung anſprechen. 

8. Freye Berleihung. Wenn (id) ſechs Wochen nad) ber Aufforder 
rung feine Berwandte ober nur einer meldet; fo Fonnen aud) andere arme 
Studierende von ehrlicher Abfunft und fatholifcher Neligion mittelft bey ber 
Erefution einzureichenden Bittfchriften fi) um einen Etiftungsplag bewerben. 

9, Shul®rad. Berwandte können jchon, wenn fie auf dem Gym— 
nafio im erjten Sabre ftubieren, Nichtverwandte aber erft in der Philoſophie 
ju bem GStipendien®enuß gelangen, damit fie fünftigen Verwandten nicht 
lange die Aufnahme verfperren. 

10. Wahl und Betätigung ber Gewählten. Wenn mehrere 
Verwandte ober in deren Grmanglung Fremde fid) zum Stiftungs®enuß 
melden, jo hat die gefammte mebdizinijche Fakultät nad) dem motivierten 
Vorſchlag ihrer Grefutoren die Aufzunehmenden auszuwählen und fie höhern 
Orts zur Beftätigung anzuzeigen. 

11. Bevorzugte Kandidaten. Bei der Auswahl der Verwandten 
fowohl, die aber immer vor Fremden dad Vorrecht haben, ald aud) ber 
nicht Verwandten foll allegeit der gefchieftere dem mindergefchidten, ber taug» 
liche dem mindertauglichen, der ärmere dem reichern vorgezogen werben. 

12. Anfang des Genuſſes. StudienDrt Fonds Verwal— 
tung. Der Tag der Wahl beftimmt den Anfang des StipendiumG®enuffes, 
der nur von in Freyburg ftudierenden bezogen werden kann. Was während 
ein Platz leer ift, an Einfünften erjpart wird, muß zur Vermehrung ber 
Stiftung venvenbet werden. 

13. Fortgangs- und SittenZeugniffe der Stipendiaten 
(8 ſoll fid) ber Etipendiat jedes Cemefter der Prüfung aus den ifm vore 
gefchriebenen Fächern unterziehen und (id) über feinen Fortgang fowohl, 
als über jeine Sittlichfeit bei den Erefutoren ausweiſen. 

14. Beftrafung ber Unfleiffigen unb linfittliden. Sft einer 
unfleiſſig ober unfittfíd) gewefen, fo foll ed ibm von ben Grefutoren das 
erftemal ftreng verwieſen, das zweytemal foll ihm das Etipendium für ein 
Vierteljahr gefperrt werben, beffert er fid) nod) nicht; fo ijt bey höherer Stelle 
die Genehmigung nadyzufuhen, ihm das Stipendium gänzlich zu entziehen 
unb cà einem würdigern zu verleihen. 
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15. Verluft bes Ctipenbii burd) Wegweijung. Gbenjo ift des 
Stipendiums verfuflig, wer von den Etudien ober von ber hohen Schule 
weggewielen wird. 

16. Dauer des Genuffes und Verlängerung beffelben. Der 
Genuß des Stipendiumd hört mit geendigter Studienzeit auf; damit aber 
feiner e8 länger ald er ſollte genieße, und ed jo bem andern Armen ver- 
fperre, fo wurde feftgefest, bap der Genuß in ben Fafultäten der [pegiellen 
Wiſſenſchaften nicht länger als 3 ober höchftens 4 Sabre dauern fónne, unb 
jeder muthwillige Fakultätswechſel von der Grecution zu beurtbeilen ijt; es 
wäre denn, daß der Stiftling den Grabum annehmen wollte, ober ein Geift- 
lider dad Ceminarium begóge; in welchen Fällen der Genuß um ein Jahr 
aber ja nicht mehr verlängert werden darf; bod) ijt diefed Jahr nicht mehr 
quartaliter, fondern auf einmal mad) beftanbenem Rigoroſo und erhaltener 
Approbation, oder in bad Seminarium zu bezahlen. 

17. Beftätigung vorliegender Urfunde. Zu mehrerer Befräf- 
tigung biejer Urkunde und bap ber Stifter Mock unb Hermannin [epter 
Wille vorbefchriebener Maſſen genau beobachtet und demfelben genau nad» 
gelebt werde, baben wir Defan und übrige ordentlihe Brofefjoren ber me— 
dizinishen Fakultät und nidt nur unterfchrieben und das größere Fafultätd- 
Siegel, dod und unb unfern Nachfommen in allweg ohne Schaden, biejem 
Etiftungsbrief anhängen, fondern aud) das Driginal vom Hohen Minifterio*) 
beftättigen laffen. (L. S.) 


So gefchehen Freyburg den 23ten im Eeptember 1816. 


Fr. Ign. Menzinger ber medicin. Facultät Dekan. 

San. Sof. Schmiderer ber Arzn. Dr, und öffentl. or- 
dentl. Brof. Großh. Bad. Medicinalrath. 

Dr. 3. Alcrauder Eder, des Kaiferl. €t. Wlademir Or— 
benó Nitter, Großherzogl. geheimer Hofrath, Medi— 
cinal Referent, orb. öffentl. Profeffor. 

Sob. Adam Gottlieb Schaffroth, M. Dr. Kön. Br. Hof: 
rat u. ordentl. öffentl. SBrofejjor der Medizin. 


*) Die an dad hohe Minifterium eingefandte, auf Pergament gefchriebene Driginal 
Urkunde Fam mit dem Siegel des Grosherzoglichen Minifterii des Innern vermab: 
ret unb mit nadj(tebenben Worten begleitet zurüd: „Bon Staatswegen beftättigt- 
Karlöruhe den 15ten. November 1816." 


Minifterium des Innern. 


Freyherr von Berdheim. 
(L. S.) 
vdt. Geít. 
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+ Das in bem QuerBaue des Münfterd dem (eligen Mod errichtete 
Denkmahl fließt fid) mit den Worten: „Spiritum, Deo, corporis reli- 
» quias, arte medica insanabiles, buic terrae sanctae bona fide red- 
didit. Anno Domini MDCVI mensis Februarii die XXII, aetatis 
„‚suae anno LXXVL* eine hinterlaſſene Gattinn und Ctifterinn ftarb noch 
in demjelben Jahre, am 11ten DezemberTage in einem Alter von 63 Sab: 
ren, wie unter einem Porträt von ihr, das im VorHofe des Münfters hing, 
zu lefen ij Auf der Abbildung ihres Gemahls, welche ebendajeldft anges 
bradıt war, ift auch fein SterbeTag, wie oben, bezeichnet. Sn neuerer Zeit 
wurden bíeje burd) Alter und Witterung verbleichte Gemählde bejeitigt und 
anderswo aufbewahrt, um fie vor gänzlichem Verderben zu ſchäzen. 





GEORGIUS HAENLIN. 


— ——— — 


Caput Testamenti Haenliniani die vigesima sexta 
mensis Áugusti anno 1619 conscripti *). - 


1. Änstitutio heredis. Post expeditionem et solutionem om- 
nium legatorum, totum, quod in bonis meis reliquum fuerit, acci- 
piet et haereditabit Dominus trinus et unus in saecula benedictus 
in studiosis egentibus ad eum, qui sequitur modum, ld est, ex re- 
liquo bonorum meorum erigentur et fundabuntur certa stipendia, 

2. Quol stipendia ab inilio conferenda. | Numerum stipen- 
diorum hic nondum definio, quia, quantae facultates meae jfuturae 
sint, ct quousque se extendere possint, necdum scire possum. Quid- 
quid autem sit, et quantumvis plura sint forte futura, tamen volo, 
ut ab initio conferantur, et in effectum deducantur non nisi tria, 
pro tribus meis Pronepotibus, scilicet Georgio et Joanne Buoch- 
miller fratribus, et Georgio Haensler. 

3. Excrescenliae annuae quem in finem servandae. Excre- 





*) Exemplar in tabulario nostro reconditum typisque hic excusum hoc modo 
subscriptum est: „Praesentes copias concordare cum suo originali testor ego 
»loannes Dalthasar Weydenkeller Juris Licentiatus, Reverendi et generosi ac 
»nobilis Cathedralis Ecclesiae Capituli Secretarius, Notarius publicus hac ınea 
»manu. Actum Friburgi Drisgoiae, ultima Decembris, anno salutis 1621. 
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scentiae annuae, quae post soluta legata praemissa quotannis super- 
sunt, diligenter in ladula Fundationis asserventur, idque partim, ut 
si census annui, ut multoties fieri solet, non solvantur, nihilominus 
Brigidae Consobrinae, et tribus Pronepotibus stipendiatis suae por- 
tiones solvi possint, partim, ut interea possit parari et colligi sum- 
ma certa — Ein Borrhat, unde suo tempore, tribus Pronepotibus et tri- 
bus Proneptibus, sua legata in summa capitali reddi et exsolvi possint. 

4. Stipendiatorum numerus vel augendus vel minuendus 
el portio annua semper concedenda. Quo facto erit deinde facil li- 
mum ascendere et progredi ad eum numerum stipendiorum et sti- 
pendiatorum, quem Fundationis facultates et vires ferunt. Volo 
enim tot assumi, quot commode possunt, ita, ut nulli unquam me- 
orum stipendiatorum (attenta horum temporum difficultate) annuatim 
minus solvantur, quam septuaginta floreni. Da aber je interea ex ex- 
crescentia annua foviel nit fhan refiduiert werben, Dad inen suo tempore 
iere Legata bezalt werben, fo muß manó ex capitali summa nemmen vnb 
bernader der Stipendiaten fo viel erhalten, fo viel ex summa copitali re- 
sidua fónnen erhalten werden. Welches nod) ein feine Anzaal bringen mürbt, 
ba Schon jedem 70 fl. järlihen geben werden, wie dann jedem weniger nit 
folle geben werden, eà werde bie Zaal der Stipendiaten gleich Ehlein oder groß. 

ö. Qualilales slipendialorum. Erunt de legitimo thoro rati; 
Ad studia apti: Bonae indolis et expectationis. 

6. Primo loco vocali et eorum prae celeris jura.  Assu- 
mentur autem ante omnes alios, perpetuis temporibus a tribus istis 
Pronepotibus et tribus Proneptibus supra commemoratis, legitime 
sive per legitimum matrimonium descendentes; unde DD, Executo- 
ribus in assumptione eorum semper ad id respiciendum, an qui pe- 
tunt stipendia, vel ad illa praesentantur, ortum suum ducant ab uno 
vel una ex supra memoratis Pronepotibus vel Proneptibus. Etsi 
enim futuri sint, qui horum cognatione gaudeant, tamen hujus fun- 
dationis capaces non erunt, nisi ortum et originem ducant ex istis 
tribus Pronepotibus et tribus Proneptibus. Et hi quidem stipen- 
diorum capaces erunt a primis statim annis et quam (quum) a Pa- 
rentibus ad scholas ad discenda prima literarum elementa mittuntur. 
His enim omnes alii cedere tenebuntur, sic tamen, ut si cui ceden- 
dum sit, trimestri prius praemoneatur, 

7. Secundo loco vocali et ab iis postulala. His descendenti- 
bus ex tribus Pronepotibus et Proneptibus proxime succedent omnes 
alii collaterales consanguinei, cognati et agnati, ita ut semper pro- 
ximiores, caeteris paribus, remotioribus praeferantur, Sunt autem 
istorum collateralium familiae et cognominationes tres potissimum: 
Prima est Haenlinorum, ubi tamen caute agendum; quia multi hoc 
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nomen ferentes ad me cognatione et agnatione nihil attinent, Se- 
cunda est Henninorum. "Tertia Hallerorum, et hi stipendiorum ca- 
paces erunt, non nisi elementis et primis litterarum initiis utcun- 
que praehabitis, et praelibatis. 

8. Terlio loco vocali el necessarius illis scholae gradus. 
His deficientibus assumantur ante omnes alios extraneos, oriundi 
ex pagis Bomezhaujen, Orjenbaufen, Walperzhofen, fhlein vnb groß Schaffe 
haufen, Schwendi, Lauppheim, et quidem eo, quo hic positi sunt or- 
dine: ita ut Bomezhusani praeferantur Orsenhusanis et sic deinceps. 
His deficientibus assumantur ante omnes alios Suevi sub Austriacis 
Archiducibus nati, His etiam deficientibus assumantur quorumcunque 
locorum et nationum honesti et pii adolescentes. Isti tamen omnes 
tertii ordinis, id est, extranei, non erunt stipendiorum capaces, nisi 
studia sua usque eo promoverint, ut ad audiendas publicas Huma- 
nitatis lectiones apti sint. 

9. Habitus stipendiatorum.: Negligentiarum declaratio. 0b- 
ligaliones religiosae. Portabunt autem omnes stipendiati mei sem- 
per habitum apud alios stipendiatos hujus Academiae receptum et 
usitatum, Indicabunt etiam more aliorum stipendiatorum coram 
Senatu Academico, quater in anno suos defectus, Si ad annos dis- 
cretionis pervenerint, quater in Anno, scilicet in quatuor Festis 
principalioribus confitebuntur, et ad sacram Eucharistiam pie devo- 
teque accedent. Si autem ad annos discretionis necdum pervenerint, 
tamen confitebuntur, Inobedientes in his protinus repellentur, et 
stipendiis suis privabuntur. 

10. Hubitatio slipendiatorum. Habitabunt autem stipendiati 
mei omnes, extra descendentes a tribus Pronepotibus et Proneptibus, 
nunquam cum suis parentibus, cognatis vel amicis, sed vel in pu- 
blico Bursae Collegio, vel in aliquo stipendio, ubi disciplina viget, 
vel cum aliquo Professore Academico. Si tamen RR, PP. Societatis 
Jesu huc venerint, sub ipsorum disciplina erunt. Sin huc non ve- 
nerint, vel hic vel alibi, non tamen nisi in locis, in quibus PP. So- 
cietatis docent, studere poterunt, dum Philosophicis immorantur et 
operam dant. 

11. Gradus academici. Optio studiü. Porlio annua. Aspira- 
bunt autem omnes mei stipendiati citra ullum discrimen ad gradus 
tam in Philosophia, quam in aliis tribus Facultatibus superioribus 
(quarum electio in unius cujusque optione esto) quod nisi fecerint, 
et intra tempus constitutum gradus acceperint, repellentur et sti- 
pendiis privabuntur; ne aliis dignioribus loca praeripiant, Accipient 
autem singuli stipendiati singulis annis septuaginta florenos: ita ut 
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singulis Angariis sive mutationibus singuli accipiant septendecim flo- 
renos cum dimidio, . 

12. Ereculores fundationis, eorum officia et honorarium. 
Executores Fundationis meae perpetui erunt in primis tres Execu- 
tores Testamentarii praedicti, scilicet quilibet pro tempore Reve- 
rendi Capituli Decanus, Scholasticus et Secretarius, quibus adjungi 
cupio ex. Senatu Acodemico primarium Professorem "heologum, et 
primarium Professorem Juresconsultum, Sic tamen, ut pro hac vice 
prima sit non senior Jureconsultus, scd vel Dominus Doctor Mez- 
gerus, vel Dominus Doctor Wittumb. Procurator Fundationis erit 
Dominus Secretarius pro tempore, ita ut simul etiam Executor sit, — 
Horum Executorum Officium erit, si lucum Stipendii vacare con- 
tigerit, per litteras hoc insinuare in patria mea, juo Bomezhaufen, 
nisi furte ii, quibus stipendia prae aliis debentur, hic fuerint, tunc 
enim insinuatione alia opus non erit, — lidem lomiai Executores 
singulis annis rationem instituent et celebrabunt omnium accepto- 
rum et expositorum, ea ipsa die, qua Änniversurium meum celebra- 
bitur a DD. Praesentialibus, quando etiam ad se vocabunt ex senatu 
civico supremum Magistrum pro tempore, et Archigrammateum, non 
ut cum ipsis rationi intersiat, sed tantum, ut ipsos dirigant in distri- 
buendis triginta et uno florenis, inter totidem pauperes domesticos 
hujus civitatis, ut in superioribus habetur, istorum duorum quilibet 
habebit unum florenum. — Cuilibet vero Executori perpetuo hujus 
meae Fundationis dabuntur annuatim apud rationem quinque floreni, 
Secretario vero, qui simul et Executor est et Procurator, viginti, 
Volo autem rationem fieri et exhiberi in curiae nostrae Basiliensis 
loco Capitulari solito. 

13. Fundalionis cista eamque adservandi locus. Omnia ad 
Fundationem pertinentia ponentur in una cista seu ladula, sive ea 
sit mea ferrea, sive lignea, tribus clavibus obseranda: quarum unam 
habebit pro tempore Decanus, alteram Senior "Theologus, tertiam 
Secretarius. Coilocabitur autem ladula ista in conclavi Reverendi Ca- 
pituli Basiliensis. | 

14. Omnis execulio nunc penes Senatum academicum. Si 
contingeret Reverendum Capitulum hinc discedere et redire Basi- 
leam, omnis Executio erit apud Senatum Academicum, qui suis duo- 
bus praenominatis Executoribus, scilicet seniori Theologo, et seniori 
Jureconsulto adjunget primarium Professorem Medicum et suum ° 
Notarium, ut is in eo casu Fundationis sit Procurator, eodem quo 
alter salario, 

15. Stipendiatos adsumendi norma. Executores mei stipen- 
diatos assument pracsenlatos, praevio examine et cohortatione forti, 
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ut per omnia Fundationi, quae ipsis praelegenda erit, satisfaciant, 
Intelligo praelegendum ipsis fore caput, quod est, De illorum qua- 
litatibus et requisitis, 

16. Praevia bonorum collocatio si Universitas a fide defi- 
cerel. Si Academiam a fide et religione Catholica, quod Deus 
avertat, discedere contingeret, omnes Fundationis meae facultates 
dividentur in duas partes; quarum una cedet meis consanguineis, qui 
ab intestato mei haeredes fuissent, id est Prunepotibus et Pronep- 
tibus, et ipsorum posteris: altera pars, pro medietate una hujus ci- 
vitatis pauperibus, pro medietate altera pauperibus patriae meae juo 
Bomezhaufen, Walperzhofen vnb Orfenhaufen. Unde etiam volo, ut haec 
mea Fundatio Germanicis verbis concipiatur, et ejus exemplar authen- 
ticum asservetur et deponatur, in Arca fabricae Ecclesiae Paro- 
chialis Bomezhusanae in patria mea, aliud et tradatur seniori ex 
Pronepotibus transmittendum ab eo semper ad seniorem Fundationis 
capacem. , 
17. Alia praeordinata secundiore eveníu exarmala. Si 
praeter omnem meam spem et expectationem acciderct, ut praesens 
mea dispositio quoad Fundationem stipendiorum ex quocunque tan- 
dem defectu et causa, id est, si forte ejus executionem in se sus- 
cipere non vellent ad modum praescriptum, Reverendum Capitulum 
Basiliense et Senatus Academicus, tune et in hoc insperato et inex- 
pectato casu, voluntas mea est, ut nihilominus haec mea dispositio 
in omnibus aliis, quoad solutionem legatorum omnium observetur 
et eflectuetur: hoc addito, quod in hoc casu legata meorum Pro- 
nepotum et Proneptum debeant illis in duplo solvi, ita, ut qui vel 
quae personae antea debebant habere ex legato mille, jam babeant 
duo millia: Drigidae vero meae consobrinae loco mille florenorum 
jam solvantur duo millia florenorum in parata pecunia, ut habeat, 
unde vivat; cum cacteris sibi a me legatis, in vino, frumentis, ve- 
stibus, supellectilibus et aliis. Quod post haec reliquum fuerit, 
dividetur in duas partes, quarum prima cedet pauperibus domesti- 
cis hujus civitatis, quam partem accipiet ad se civicus Senatus, et 
distribuet singulis annis fideliter in Vigilia Circumcisionis Domini, 
de quo etiam cavebit Senatus juxta meorun Executorum Testamen- 
tariorum arbitrium et decretum, altera cedet pauperibus patriae 
meae in pagis Bomezhaufen, Orjenhaujen, fhlein Schaffhauſen et Wal- 
pershofen, quae pars idcirco tradetur pagi Bomezhusani judicibus, 
qui summam acceptam elocabunt in censum perpetuum, et in Vigilia 
Circumcisionis semper fideliter distribuent, et de eo cavebunt meis 
Executoribus, 

18. Confirmalio praemissorum cum benedictione et impre- 
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calione. Et quidem hanc esse meam ultimam, diuque praemeditatam 
voluntatem et dispositionem attestor hac manus meae scriptione et 
subscriptione: rogans Deum per Jesum Christum, ut ratam gratam- 
que hanc habeat, benedicat et benefaciat omnibus eam adimplentibus, 
vel adimpleri facientibus, contraque maledicat omnibus hanc infrin- 
gentibus violarique quoque modo facientibus. 


Georgius Haenlin 
Theologiae Doctor, Decanus Cathedralis Ecclesiae 
Basileensis, manu propria 26 Augusti anno 1619. 


t Monumentum Haenlino in Ecclesia nostra Cathedrali positum 
exhibet inscriptionem in haec verba finientem: , Vixit annos LXV, 
obiit die quarta, mensis Januarii, anno MDCXXI.* 





BLASIUS HUNDT. 


Documenta fundationis Hundianae. 


X. 


Praevia rei aut gestae aut gcrendae enarratio. 


In Nomine Domini Amen. 


Nos Rector. et Regentes Academiae Friburgensis Brisgoiae 
notum facimus atque testamur: Praeclari et Eximii viri Domini 
M. Blasii Hundii, quondam graecae linguae in hac Archiducali Uni- 
versitate Professoris et laudatissimi Sapientiae Collegii Praesidis 
p. m. fratrem Michaclem Hundium suo suorumque cohaeredum no- 
mine, cum intellexissent eundem suum Dominum fratrem et cognatum 
ex aliqua parte suorum bonorum piam fundationem pro duobus sti- 
pendiatis suae familiae ad studia aptis adolescentibus, literis operam 


433 


dare volentibus constituere erigereque voluisse: sed praeventum 
morte fundationem eandem in certam ac debitam formam redigere 
non potuisse: propterea ipsos haeredes libenti ac grato animo pro 
fundatione tali constituenda erigendaque nostrae potestati tradidisse 
omnia bona haereditaria praedicti sui Domini respective fratris et 
cognati, quae hic reliquisset, per Admodum Heverendos, Nobiles, 
Clarissimos et Consultissimos Viros ac Dominos, Joannem Andream 
Zimmermannum et Fridericum Martini, respective Ss, Theologiae et 
Juris utriusque Doctores ac Professores ordinarios, Conregentes no- 
stros, tanquam Executores Testamenti sui Domini fratris et cognati 
M. Blasii Hundii: Sic tamen, ut ipsis quidem ex iisdem bonis 
darentur bis mille et octingenti floreni, — Deinde solverentur om- 
nia funeralia, legata et debita, quae nomine sui Domini fratris et 
cognati juste peterentur. — Postremo ut omnia reliqua bona ad piam 
ejusmodi fundationem, de qua diximus, converterentur, ejusque fun- 
dationis a nobis institutae et erectae authenticum Exemplum prope- 
diem ad se mitteretür, quemadmodum plenius ex instrumento pu- 
blico, quod super his omnibus fieri curaverunt, nobisque reliquerunt, 
videre est, cujus verba haec sunt: 


II. 


Instrumentum publicum ab heredibus Domini 
fundatoris Senatui academico exhibitum adscripto 
anno 1621 et die 3 mensis Junii. 


In Nomine Domini Amen. 


Notum atque testatum sit hoc publico instrumento omnibus id 
ipsum lecturis vel legi audituris: quod Anno a Nativitate Domini 
millesimo sexcentesimo vigesimo primo, Indictione quarta, Pontifi- 
catus sanctissimi in Christo Patris ac Domini Domini Gregorii decimi 
quinti, divina providentia Papae, anno ejus primo; lmperii autem 
Potentissimi atque invictissimi Principis ac Domini Domini Ferdi- 
nandi secundi Imperatoris Romanorum semper Augusti anno secundo, 
die Jovis, qui fuit tertius mensis Junii, intra septimam et octavam 
horas antemeridianas, Friburgi Brisgoiae, Constantiensis Dioecesis, 
Moguntinensis Provinciae, in Collegio Sapientiae, coram me Notario 
et testibus specialiter ad hoc vocatis atque rogatis, personaliter con- 


28 


424 


stituti, Honestus Vir Michael Hundt, Georgius Voltz, dictus Cä- 
merling, Georgius et Christianus Rimmelin, omnes cx Suevia ori- 
undi et Perillustris ac Generosi Domini Domini Egonis Comitis a 
Fürstenberg et Heiligenberg etc. subditi in Pagis Frickingen, Lell- 
wangen et Obersiggingen exposuerunt se a Praeclaro et Exi- 
mio Viro Domino M. Blasio Hundt, quondam in Archiducali 
Friburgensium Academia Graecae Linguae Professore et Lau- 
datissimi Sapientiae Collegii Praeside, Domino respective fratre et 
cognato suo p. m. in Testamento imperfecto *) haeredes esse no- 
minatos ac institutos, haereditatem omnium bonorum adiisse, in 
eorumque possessionem a Magnificis, Admodum ileverendis, Nobili- 
bus, Clarissimis et Consultissimis Viris ac Dominis, Rectore et Re- 
gentibus Universitatis Friburgi Brisgoiae.missos esse, Quia vero 
non solum ex ipso Testamento et aliis fide dignis scriptis ejusdem 
Domini M. Blasii, fratris et cognati defuncti, sed et ex nonnul- 
lorum Clarorum Virorum, sicut et ipsorum haeredum testificationi- 
bus satis manifeste deprehendant et intelligant, voluisse suum Do- 
minum fratrem et cognatum ex aliqua relictae haereditatis parte 
fundationem quandam pro duobus adolescentibus suae familiae, vel his 
deficientibus, pro aliis honestis juvenibus ex praedictis Pagis Comi- 
tatus Heiligenbergensis, in Studio alendis, erigere, sed morte prae- 
ventum id opus pium perficere, effectuique mandare non potuisse, 
proinde sc ex debito gratitudinis vinculo erga defunctum Dominum 
fratrem et cognatum, et pietatis in familiam suam totam ergo, velle 
ejusdem Domini Testatoris in hac pia causa voluntatem, ut et in 
caeteris, pro salute animae defuncti implere. Ft ob id se omnia 
haereditaria bona, quae deductis legatis in Testamento relictis, ac 
aere alieno soluto supererint, conferre ad stipendii praememorati 
fundationem, ac tenore hujus, stipendium apud inclytam Friburgen- 
sium Academiam libere, sponte, nullo dolo inductos, aut metu com- 
pulsos fundare: caedere (caetera) praedicta hic relicta bona pleno 
jare modisque omnibus, quibus possint ac debeant, libere et ex 
certa scientia relinquere ac tradere, Magnificis, Admodum, Reveren- 
dis, Nobilibus, Clarissimis, Consultissimis et Experientissimis Viris ac 
Dominis, Rectori et Begentibus Universitatis, Friburgensis Brisgoiae, 
ut hi omnia praefata bona, tauquam suae potestati optimo plenissi- 


-————— — 


*) Testamentum hoc imperfectum, quod sua manu exaravit fundator, extat etiam 
nanc inter schedas a nobis reservatas, In fronte illius posuit nomen suum 
scribens „Hundı“ non ut alii solent „Hund.“ Interim et nos latine scribi- 
mus „Hundias“, ne inserta litera t ,,Hundtius** pronunciando sonet 
quasi ,Hundzius,* licet et hoc fortasse non absonum. 
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moque jure cessa ac tradita accipiant, collectamque pecuniam om- 
nem pro emendis censibus annuis, e quibus praedicti Adolescentes 
in studiis commode ali possint, tuto collocent. Quamobrem et se tain 
nunc, quam in perpetuum pro se suisque haeredibus omnibus repe- 
titionı eorundem bonorum plenissime renunciare, ac renunciatum 
esse velle: Nec non gravissimi sceleris reos declarare omnes et sin- 
gulos, qui ullam eorum bonorum repetitionem moliri, aut praedictae 
fundationis erectionem, progressum et perfectionem impedire atten- 
taverint. ldque ea praesertim de causa, quod ipsi, velut haeredes, 
ex saepe dicta sui Domini fratris et cognati haereditate, ab Admo- 
dum Reverendis, Nobilibus et Consultissimis, Viris ac Dominis, Joanne 
Andrea Zimmermanno et Friderico Ma:tini, respective Ss. Theolo- 
giae et Juris utriusque Doctoribus ac Professoribus, atque defuncti 
Testatoris ex ultima voluntate Executoribus, bis mille octingentos 
florenos et singuli argenteum deauratum poculum acceperint, ut de- 
functi Domini fratris et cognati sui frequentiorem jucundioremque 
memoriam semper babere possent. Quodque ea omnia etiam in pa- 
rato acceperint, se quoque hoc Instrumento testatum facere, et prae- 
dictos Dominos lectorem, Regentes et Executores, eorumque per- 
. petuos successores ab ulteriore horum aliorumque bonorum saepe 
nominatae haereditatis suae solutione ac restitutione quietare et 
omnino liberos pronunciare, Velle autem praeterea se, ut iidem 
Domini Academici, mox ubi totam pecuniae summam ex ante dicta 
haereditatis suae parte ipsis relicta ac tradita collegerint, quae prae. 
memoratis. omnibus deductis, sese in Capitali, annuis censibus, debi- 
tis currentibus, certis et incertis, atque parata pecunia, ad quater 
mille, trecentos, tres florenos, et quatuordecim bacos, unumque 
nummum extendit, ordinationem quandam ac formam fundationi con- 
venientem curent conscribi, secundum quam Alumni fundationis hu- 
jus omni tempore studere ac vivere debeant, quove modo caetera 
quae ad easdem fundationem spectant perpetuis deinceps tempori- 
bus fieri debeant: ejusque ordinationis authenticum exemplum binc 
ad se mittant, tandemque ea qua par est fidelitate et diligentia to- 
tam hanc fundationem sibi commendatam habeant, procurent, admi- 
nistrent atque defendant. Cupere insuper se, ut in his omnibus re- 
quiratur et habeatur consilium, auxilium et opera pracdictorum Domi- 
norum Testamenti Executorum, qui hac in re suam non denegaturos 
operam se verbis declaraverint: Et quaecunque a praefatis Dominis 
Academicis circa censuum emptionem, collocationem, formam item vi- 
vendi et studendi acta fuerint, se suosque successores rata et grata 
habituros, nihil etiam contra attentare velle, Hancque ipsorum esse 
certam delibcratam, liberam ac firmam voluntatem de omnibus, quae 
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praescripta sunt, idem Michacl Hundt ejusque cohaeredes supra 
nominati pro se suisque haeredibus in mei Notarii manus, praesen- 
tibus testibus infra notatis, data fide loco juramenti asseveraverunt, 
Super quibus omnibus iidem haeredes tanquam constituentes a me 
Notario subsripto unum, vel plura, publicum aut publica fieri et 
erigi petierunt Instrumentum vel Instrumenta. Acta sunt haec Anno 
Domini, Pontificatus et Imperii Romani, Indictione, Mense, die, hora 
locoque, quibus supra. Praesentibus ibidem Reverendis, Ornatissi- 
mis, Doctissimisque Dominis M. Joanne Dalhamero ejusdem Collegii 
Praeside et Joanne Sommervogelio, utraque authoritate Notario ac 
Universitatis Procuratore, testibus ad praemissa omnia vocatis atque 
rogatis. | 

Et ego Christophorus Lautherius Juris utriusque Doctor Jura 
tus hoc tempore Celeberrimi Friburgensis Brisgoiae Archigymnasii 
Notarius, quia praemissis Praeclari et Eximii Viri Domini M. Blasii 
Hundt, quondam Graecae linguae ejusdem Universisatis Professoris 
haeredum expositioni, declarationi super implenda defuncti fratris 
et cognati voluntate stipendii erigendi ratione, cessioni, traditioni, 
renunciationi, ordinationi et asseverationi, deque rato habendo pro- 
missioni, aliisque omnibus et singulis, dum sic, ut praemittitur, co- 
ram me fierent, et agerentür, una cum supra nominatis Testibus 
praesens interfui, eaque omnia sic fieri vidi et audivi, ac in notam 
sumpsi; Idcirco praesens hoc publicum liberae cessionis Instrumen- 
tum exinde confeci, propria manu scriptum subscripsi et in hanc 
publicam formam redegi, nomine et cognomine meis solitis et con- 
suetis roboravi, in fidem ac testimonium omnium et singulorum ra- 
tione oíficii mei vocatus atque requisitus mppria., 


III. 


Ordinatio ac fundatioũs forma a Patribus aca- 
demicis die sexta mensis Maii anno 1622 con- 
Scripta. 


1. Fundalio in Universitatis tulelam et Collegium Sapien- 
liae recipitur. Nos itaque ex praedicta Nobis facultate facta, dili- 
genti ac matura deliberatione super hujus fundationis institutione 
erectioneque babita, decrevimus et sancivimus, ut fundatio haec, 
sicut et aliae multae apud hanc Academiam erectae, in nostram 
quidem et nostrorum successorum curam, administrationem, protec- 
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tionemque susciperetur: In Collegio tamen Sapientiae, sicut et re- 
liqua omnia ad hanc fundationem pertinentia, secundum Testatoris 
voluntatem, servaretur, 

2. Fundationis Execulio, Slipendiatorum praesentalio et 
assumptio. Dein, ut duobus ex nostris Consiliariis, ac Professoribus 
ejusdem Collegii Sapientiae Executoribus Fundationis Executio, ad- 
ministratioque hac apposita ex mente Fundatoris conditione deman- 
daretur, ut videlicet Jus nominandi et praesentandi seniori ex fami- 
lia et ordinario Pastori in Pogo Frichingensi: assumendi vero jus 
et. conferendi perpetuis temporibus nobis competeret. 

3. Injuncta Executoribus officia. et merces illis conslitula. 
Quia vero in ista temporum difficultate ob bella indies ingruentia 
exindeque resultantem totius pene Romani Imperii confusionem, 
tardioremque vel etiam iniquiorem annuorum censuum solutionem, 
isthaec fundatio suum sortiri initium jam statim non potest: om- 
nino statuendum atque praedictis Executoribus injungendum duximus, 
ut eam maturius non tantum effectui demandare studeant, sed etiam 
id ipsum per literas ex familia seniori, praefatoque Pagi Frichin- 
gensis Parocho, sicut et alio quovis stipendii vacantis tempore, in- 
sinuare et denunciare procurent. Horum insuper Executorum ofli- 
cium erit, ut singulis annis omnium acceptorum et expositorum ra- 
tionem instituant, eandemque una cum annuis praedicti Sapientiae 
Collegii rationibus, separatim tamen, a praeside (qui perpetuus Fun- 
dationis Procurator erit), excipiant, "Tandem decrevimus, ut ipsis 
Executoribus pro auscultatione et approbatione rationum, annuisque 
laboribus, cuilibet quotannis sex floreni, Procuratori vero qui cen- 
sus colligit, et rationes reddit, decem floreni darentur. 

4. Alumni ex cognatione fundatoris qualitas, el annua ejus 
per gradus augenda porlio. De stipendiatis autem futuris haec 
statuimus observanda: si tum demum, et sic in effectum jam dedu- 
ctae fundationis tempore, adolescens ex cognatione dicti Domini M. B l a- 
sii Hundii ad ejusmodi Executorum denunciationem huc missus, - 
legitime natus, honestae vitac et bonae indolis, Catholicaeque Reli- 
gionis, ac liber prorsus ab omni Ordinum sacrorum impedimento 
fuerit, atque baec ita esse publicis et authenticis senioris ex familia, 
et Parochi Frichingensis Pagi literis probaverit: Ad haec coram 
Academico nostro Senatu pro eodem stipendio petierit; huic ab 
initio sui studii ad Philosophiam usque singulis annis plus minus 
quadraginta florenos pro qualitate alumni, et discretione Domino- 
rum Executorum: Pro iis porro tribus annis, quos in studio Philo- 
sophico debet insumere, annuatim quinquaginta: absoluto demum 
Philosophiae curriculo, graduque Magisterii comparato (pro quo 
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cuivis Magistrando decem, Baccalaureando vero in subsidium quinque 
numerabuntur floreni) ulterius progredi atque ad summos altioris 
studii honores aspirare volenti, sexaginta florenos monetae hujus 
Friburgensis et quidem iis quatuor anni festivitatibus, quibus et alii 
stipendiati suae negligentiae rationem reddere sunt obstricti, vide- 
licet Sanctorum Hilarii Episcopi, Georgii Martyris, Jacobi Apostoli 
et Galli Confessoris, a Fundationis Procuratore dandos esse, tam 
diu, donec Nobis de hoc aliud statuendum videa'ur, et is Alumnus 
in studiis feliciter progrediatur, et proficiat, nihilque admittat fla- 
gitii, ob quod se stipendio reddat indignum et a Nobis vel Execu- 
toribus repelli mer eatur. : 

ö. Scholaris adsumendi condilio. Loci studiis prosequendis 
adsignali. Summi in Philosophia honores adipiscendi. Verum 
haec catenus observari volumus; ut ejusmodi Adolescens a PP. So- 
cietatis Jesu ad literarum rudimenta suscipi sit idoneus, eaque vel 
hic vel Constantiae (quod ejus parentum arbitrio relinquimus) in- 
choare debeat: Humanioribus vero absolutis studiis, in hac nostra 
Universali studiorum Academia Philosophiae se addicere, eandem- 
que absolvere, et gradus assumere obligetur. 

6. Largitionis repelitio. Studi electio libera. Slipendio 
fruendi terminus. Cui proinde liberum sit, ut post susceptum 
Magisterii gradum et titulum, iterum ab Academico nostro Senatu, 
vel Fundationis Executoribus pro ulteriori largitione petat; quod 
et fieri poterit, si ipsius eruditio et vita ita mereantur, isque post- 
modum Facultati cuipiam superiori (quam pro placito eligere pote- 
rit) operam dans, stipendium retineat, donec juxta Facultatis ejus- 
dem, cui studet, statuta, tempus assumendi gradum Deoctoratus ab- 
solverit. 

7. Ordo in agnalorum et cognalorum eleclione servandus. 
Cum etiam ex Fundatoris voluntate compertum habeamus, voluisse 
ipsum in assumendis Alumnis certum quendam ordinem modumque 
suos inter tam agnatos, quam cognatos observari, ut videlicet pri- 
mo assumantur illi, qui ex fratribus Michadle et Augustino: Deinde 
ex sororibus Anna et Prisca descendunt: Tertio illis deficientibus, 
ex Patruis Fundatoris Joanne et Stephano Hundiis, hoc Menwan- 
gense, illo Anhusano, procreati patrueles: Quarto si nullus etiam 
horum adsit, aut Xloneus existat, Fundatori ex matre Waldpurga 
Dilgerin sanguine juncti admittantur, et sic proximior remotiori, 
pauperior ditiori, doctior minus docto, idoneus magis et habilis mi- 
nus idoneo praeferatur: ldeirco idem et Nos ratum habendum, at- 
que sic nostram ipsius Fundatoris voluntati conformandam duximus, 

8. Loci quidum jure ad stipendium donali. Ex iis assumli 
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cedere debent cognalis. Si vero cx hac Domini Testatoris familia nul- 
lum ad studia literarum aptum adesse, et nobis praesentari atque 
hoc stipendium petere contingat, debere tunc nos nostrosque Exe- 
cutores alium Adolescentem honestum ex Pagis Frichingen, Lell- 
wangen et Obersiggingen aut in his nullis extantibus, omnibus illis 
Pagis Dominio et Jurisdictioni Perillustris ac Generosi Domini Co- 
mitis Heiligenbergensis etc, subjectis, juxta receptam consuetudinem 
in Congregatione Senatus assumere: Hoc tamen moderamine, ut nie 
hil impedianturFundatoris agnati et cognati, si. quispiam ipsorum 
ad studia idoneus, et juxta praedictas conditiones instructus huc 
missus veniat, stipendiumque petat, Quotiescunque enim hoc con- 
tingat, debere talem stipendiatum ante assumptum cognato cedere, 
suumque stipendium totaliter relinquere; nisi futuris temporibus fun- 
datio haec proventibus annuis tantopere augeretur, ut simul cum 
Domini Fundatoris cognatis etiam unus externus Adolescens, juxta 
praescriptas conditiones assumi, etex aliqua parte sustentari posset. 

9. Diligentia probique mores atque alia slipendialis com- 
mendala. Stipendiatos autem sic assumptos debere in studiis coeptis 
progredi, ut a suis Praeceptoribus mereantur commendari, simul- 
que pietatem, modestiam, caeterasque virtutes amare ac colere: In 
aliquo Collegio Academico, vel apud alios honestos Viros, praeci- 
pue vero, si fieri potest, Academicos habitare, moderate ut alii sti- 
pendiati vestiri, omnem dissolutionem, prava consortia, divagationes 
et quicquid aliud honestos studiososque Adolescentes dedecet, procul 
fugere; Alioqui ipsos commerituros, ut stipendiis suis priventur. 
Idque Nos nostrosque Executures, quoties opus fuerit, seposito om- 
ni amoris favorisque humani inordinato affectu serio facturos esse. — 
Praeterea debere hos alumnos, sicut et alios recepto more suae 
negligentiae in audiendis lectionibus rationem reddere coram Senatu 
nostro: caeteraque omnia facere sedulo, quae et communibus Aca- 
demiae nostrae statutis, et peculiaribus pro stipendiatis continentur, 
et deinceps addentur, — Tenebuntur insuper omnes et singuli sti- 
pendiati hujus Fundationis acceptorum beneficiorum memores esse, 
maxime tunc temporis, cum in Collegio Sapientiae pie defuncti 
Fundatoris anniversarius Depositionis dies celebratur, Vigiliis totique 
Missae sacrificio interesse. 

10. Imposita re familiari auclis restitulio. Tandem secun- 
dum intentionem et voluntatem ipsius Fundatoris omnes et singulos 
alumnos obligandos esse decrevimus, si re familiari aliquando aucti 
fuerint, pro singulis annis, quos post acceptum Magisterii gradum 
in studiis ulterius insumpserint, minimum decem florenos monctae 
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Friburgensis ad eandem banc fundationem refundere, ut felicius 
conservari, augerique possit, 

11. Haec in perpeluum valitura rite firmanlur. Ad quae 
omnia et singula nunc et perpetuis deinceps temporibus inviolate 
observanda Nos ipsos nostrosque Successores et Executores obli- 
gamus. In quorum omnium fidem, fundationem hanc appenso Recto- 
ratus nostri sigillo, et Notarii Academici subscriptione consignari 
atque muniri jussimus et fecimus, Actum in Senatu nostro die sexto 
Mensis Maii, Anno supra millesimum sexcentesimum vigesimo se- 
cundo, Indietione quinta. 


Idem qui supra Christophorus Lautherius Juris 
(L. 8.) utriusque Doctor, pro tempore juratus 
Archiducalis Academiae Friburgensis Bris- 

goiae Notarius mppria, 


+ Die sexta mensis Martii anno 1620 Senatus academieus edixit : 
„Wegen abgeleibten Blafii Hunden follen alle (feine) Sachen in bie 
„Kammer getban und fekretiret (amtlich bejiege[t) werden.“ Solitum est 
autem mox post cujusdam mortem sigilla relictae ejus supellectili 
adponi, quare dies obitus Hundii proxime sic dictae obsignationis 
diem praecesserit necessum est, 





THEOBALDUS HENING. 


Literae fundationis datae ultima die Februarii 
anno 16380, 


In nomine individuae Trinitatis Patris 
et Filii et Spiritus sancti Amen. 


1. Finis et caput fundalionis, Cum non minus pium sit, 
ac laudabile reipublicae Christianae, optimarumque litterarum studio 
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inservire, sic studiosorum pauperiem (scientiarum et virtutum ini- 
. micissimam) liberalitate sublevare, humapitatis singulere est in- 
dicium. Quare ut alterutrum saltem nobis liceret imitari, id ultimae 
nostrae voluntatis testimonio, omnibus et singulis has litteras in- 
specturis, notum esse volumus, Quod ego Theobaldus Henin- 
gius Dammerkirchensis, utriusque juris Doctor, Christianissimi Re- 
gis Franciae a Consiliis, Abbatiae sancti Joannis de Jardo prope 
Meludunum Abbas et perpetuus Comendatarius, Dei gratia sanae 
mentis et corporis, Parisiis nunc existens, sponte et libere Almae 
Universitati Friburgensi Brisgoviae, dono, do, lego et prout quovis 
meliori modo de jure fieri potest, donavi, dedi, legavi, summam 
scilicet decem millium florenorum (sexaginta cruciferum *) [cru- 
ciferorum] valore) quam quarto die Septembris anno millesimo 
sexcentesimo vigesimo septimo, parata pecunia, monetae currentis, 
Magnifico Domino Rectori, Proceribus et Regentibus dictae Univer- 
sitatis, et in ipsa civitate Friburgensi, per legitimum meum Procu- 
ratorem de facto adnumerare (testante eorum receptionis scripto) 
et persolvere curavi, sub hac tamen conditione et modo sub- 
sequente. ! 

2. Numerus alumnorum, portio annua, locus studiorum. 
Nimirum ut ex fructibus et proventu praedictae summae decem mil- 
lium florenorum quatuor bonae spei adolescentibus, in dictae Aca- 
demiae litterarum studio, alendis et educandis cuilibet eorum in 
singulos annos centum [florenos exsolvat, vel solvere procuret, 

3. Observanda in adsumendis consanguineis. Quorum quidem 
 stipendiatorum nostrorum hunc delectum faciendum esse statuimus, 
ut omnium primo dicta nostra stipendia consequantur agnati nostri; 
id est omnes ex linea masculina descendentes, veluti fratrum filii 
et ab illis legitime progeniti, usque in infinitum, — Post quos, vel 
aliquibus eorum deficientibus, secundo loco admittantur cognati 
nostri, ut sororum fili, et eorum descendentes in infinitum. — 
Quo ordine praedicto etiam deficiente, vel aliquo eorum, tum loco 
tertio recipiantur consanguinei nostri ab ascendente linea venientes, 
veluti patruorum et materterarum filii, et cum eorum liberis des- 
cendentibus in infinitum, In his omnibus supra dictis nostris con- 
sanguineis hanc sequentem regulam observari volumus, ut qui eorum 
prior sit gradu, sit etiam potior jure, cumque accideret plures ejus- 
dem gradus simul occurere, tunc pauperiores ditioribus praeferantur, 





*) Sphalmata hujusmodi plura immiscuit librarius, qui ceterum elegantissimis 
literularum formis libellum Heningianae fundationis membraneum adornavit, 
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et doctiores ignaris, nisi gravis aliqua ratio aliter statuendum esse 
persuaderet, A 

4. Observanda in adsumendis Dammerkirchensibus. Quo- 
rum consanguineorum numero toto deficiente, vel uno saltem eorum, 
tum jus nostrum consequendi stipendia ad filios parochianorum Ec- 
clesiae Dammerkirchensis transferimus indifferenter, sub hac retenta 
regula, ut pauperes ditioribus praeponantur, nisi illorum incapacitas 
aut vitium aliquod ita fieri prohibeat; simul et hoc cavendum, ne 
adventitiorum, et alienigenarum filii admittantur, cum dictis origi- 
nariis, nisi etiam eorum avum civem fuisse dicti loci, probarint. 

ö. Observanda in adsumendis Tannensibus. Quibus omnibus 
eodem modo deficientibus, vel eorum aliquo, tunc indifferenter filii 
Tannensis civitatis, ac ditionis recipiantur, et pauperiores ditioribus 
et doctiores praeferantur ignaris; attamen ex hoc ordine excludan- 
tur alienigenarum filii, donec probarint eorum avum civem fuisse 
praedictae civitatis ac ditionis, 

6. Observanda in adsumendis aliis nec loci nec sanguinis 
jure vocalis. Sed quid eo casu statuendum, cum ex praedictorum 
omnium numero nemo penitus compareat ad stipendia consequenda, 
tum ipsi Universitati liberum sit bene meritis adolescentibus cujus- 
que nationis fuerint (regulis tamen nostris conformibus) stipendia 
indifferenter conferre, semper ctiam pauperum prae divitibus ra- 
tionem habendam- 

7. Consanguineorum prae celeris jura. Hujus etiam admo- 
nendum erat, quod cum omnes consanguinei nostri extraneis omni- 
bus jure sanguinis praeferendi sint, cadem etiam ratione, cum dicti 
extranei licite quidem stipendia nostra occuparent, illisque frueren- 
tur, tamen nullam injuriam ipsis fieri arbitramur, si praedicti nostri 
consanguinei stipendia ista ab illis gratuito detenta, jure naturali et 
sanguinis sui praerogativa repetant et praedicti extranei ab Univer- 
sitate ammoveantur, nulla hic babita ratione consanguineorum, sive 
lineae descendentium, vel ascendentium. ' 

8. Loci vacanlis renuncialio et alumnos sislendi leges. 
Quando vero contingat stipendiorum nostrorum aliquod vacare, 
tum ipsi domini executores per procuratoris sui litteras, Regentes 
ac Magistratum dictae civitatis Tannensis mature de vacatione oc- 
turente, dignentur admonere. Quo legitime facto, si praedictus Ma- 
gistratus intra spatium duorum mensium a die siguificationis factae, 
unum vel plures jus stipendiorum praetendentes (ordinc superius 
praescripto) praesentare neglexerit, jus suum praesentationis ad di- 
ctam Universitatem devolvatur, modo etiam agnatos nostros cogna- 
tis, hos consanguineis reliquis, et praenominatos omnes cxtrancis 
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‚praeferendos, extraneorum quoque praerogativam ab invicem ob- 
servandam esse duxerit, 

á 9. Stipendialorum orlus, religio , mores, studia, vestilus, 
habitatio el pius sacrorum usus. Caeterum quod ad mores stipen- 
diaterum nostrorum attinet, eos volumus omnes ex legitimo matri- 
monio esse natos, fidem Catholicam et Romanam profitentes, pios, 
ac devotos, boni nominis et famäe, et ad studia litterarum proclives 
et idonei (idoneos) insuper etiam in grammaticalibus ita versatos, 
ut ad majorem syntaxin legitime admitti possint; benignius tamen 
aliquantum in dicto rigoris examine cum sanguineis (consanguineis) 
nostris agendum, nisi ita fieri gravis aliqua ratio idipsum prohibeat, 
veluti pluralitas consanguineorum in eodem gradu concurrentium, 
vel his similibus, tunc virtus, doctrina, atque paupertas alicujus, 
caeteris praetendentibus praeponderet. — Lectiones, ad quas quis- 
que ab examinatoribus ordinariis destinatus fuerit, diligenter fre- 
quentet, audiat et perdiscat. lgitur ut reliqui stipendiati quater in 
anno defectuum suorum coram senatu rationem reddant, — Inobe- 
dientes omnes, vitiis deditos (dediti) quosque (quique) statuto tem- 
pore, et secundum leges Universitatis de classe ad classem, de gradu 
ad gradum (causa legitima non impediente) non conscenderit (con- 
scenderint) stipendiis nostris privantor, — Incedant semper vestiti, 
ut pios, bumiles, modestos et litteratos adolescentes et stipendiatos 
decet, ac qualiter eos futuris.seculis vestiri conveniat, id penitus 
arbitrio Universitatis relictum sit, — Potissimum etiam id cavendum, 
ne tabernas, loca prohibita, personas in fide, et ob impuritatem vitae 
suspectas, frequentent; consultum itaque eos in aliquo notabili col- 
legio commorari. — E contrario vero in officiis divinis frequen- 
tandis caeteris, suisque consimilibus exemplo sint, et si singulis die- 
bus ipsis non liceat, tamen ad minus dominicis et festis sacrum 
missae officium audiant, relinquaque officia ecclesiae ob pietatem 
instituta, non negligant, saepe eliam, nec rarius, quam singulis men- 
sibus ac praecipuis festis solennioribus praemissa prius sacramentali 
confessione peccatorum, sacrosanctam Eucharistiam sumant, 

10. Praelegenda recens adsumlis slalula. Neve fortassis ig- 
norantia legum stipendiatis nostris delinquentibus excusationem prae- 
beat, volumus illis hoc remedium dari, ut ab initio assumptionis 
suae ad stipendium, cuilibet eorum statuta haec nostra de verbo ad 
verbum praelegantur, et si de intelligentia alicujus dubitet, illi ge- 
nuinus sensus praedictorum statutorum explicandus est, omnesque 
ad statutorum observantiam vehementer adhortandi, 

11. Disciplinarum graviorum electio. Liberum vero sit sti- 
pendiatis nostris cursu philosophico focliciter absoluto, quodvis su- 
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periorum facultatum studium (praeceptorum suorum prachabito con- 
silio) eligere, quamvis proe caeteris Theologicum suadeamus, 

12. Slipendiatis decedentibus commendala. Postquam tan» 
dem dicti nostri stipendiati ad dulcem finem studiorum suorum, et 
ad Doctoratum pervenerint, et aliquod beneficium, aut officium ob- 
tinuerint, vel etiam matrimonio se junxerint, et de bis similibus, tunc, 
cum se ipsos de facto stipendiis nostris privarint, ideoque, ut novis 
stipendiatis loca sua cedant, statuta haec nostra id fieri merito jubent, 
et statuerunt; simulque ipsos paterne adhortantur et rogant, ut om- 
nium primo pro beneficio stipendii nostri accepto, multisque annis 
salutariter perfraeto (perfreto?) gratias foto aaimo Deo agant, etiam 
pro salute animae fundatoris corde puro precentur, simulque si 
ad aliquem gradum dignitatis, faventisque furtunae aliquando per- 
venerint, eadem mente, et majore liberalitate, quam nos, haec sti- 
pendia nostra augere, vel nova instituere, futurisque nostris stipen- 
diatis gratitudine sua praelucere velint, ac ipso facto testentur. 

13. Residui impendendi ratio. Insuper ctiam hic notandum, 
quodsi ex quavis causa emergente, summa aliqua sufficiens, stipen- 
diatorum aere exsoluto, superabundaret, ac residua esset, tunc illa 
ipsa summa ad haec nostra stipendia augenda, vel ad nova his si- 
milia fundanda, impendi debet. 

14. Execulores ullimi hujus voli. Verum antequam omnino 
ad finem hujus fundationis progrediamur: hoc etiam de fragilitate 
humanae naturae fatendum est, quod nusquam mortalibus permit- 
tat propriis suis rebus, aut fundationibus semper praeesse, sed ali- 
orum quoque opera et officio voluit indigere, propterea et ipse 
fundator harum rerum, et dicta necessitate pressus, rogare statuit, 
prout hisce suis litteris humillime rogat, obtestaturque Rev. Clar. 
et Exc. viros trium superiorum facultatum Decanos et primarios 
Professores Dominum Joannem Zimmermannum sacrae Theologiae, 
Dominum Fridericum Martini Juris utriusque, Dominum Joannem 
Fautschium Medicinae Doctores, omnesque alios futuris seculis in 
eorum loca successores, resque Academicas administraturos, ut hu- 
jus ultimi voti nostri, ac postremae voluntatis executores esse dig- 
nentur, et velint, eosque (bona tamen cum eorum venia) ad tale 
hoc officium piarum causarum praestandum elegit et constituit, eos- 
que denuo sincero affectu humillimaque mente deprecatur, ut hac 
communi hominum mortalitate inspecta, singula haec ultimae volunta- 
tis nostrae praescripta in aevum bona fide exequantur et praestent, 

15. Anniversarium et sumptus in illud erogandi. Honora- 
ria et Eleemosynae. His igitur omnibus rite dispositis, Domini 
executores ( fundatore etiam superstite) certo ab eis die dicto sin- 
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gulis annis posthac anniversarium, sacrumque missae officium cele- 
' brandum ad remissionem peccatorum, vitamque aeternam obtinen- 
dam ipsi fundatori viventi, vel defuncti (defuncto) pie instituant, 
nostrisque stipcndiatis praesentibus devotissime peragant, Quo foe- 
liciter finito celebranti numeretur florenus unus, aedituo dimidius, 
pedello Universitatis dimidius, unicuique dominorum executorum sex 
floreni, procuratori vero stipendiorum pro acceptis et expositis, 
ac pro ratione administrationis coram executoribus reddénda, vi- 
ginti quatuor floreni; reliquis vero Senatoribus Universitatis dictae 
rationi assistentibus in (sic) universim sex floreni; quinquaginta vero 
floreni residui et superabundantes, studiosis aliis pauperibus non sti- 
pendiatis, caeterisque mendicantibus, missae sacrificio praesentibus - 
in eleemosynam pro salute animae defuncti fundatoris consequenda, 
sancte distribuantur, ac participent. 

16. Quid si vel Universitas Friburgensis, vel civitas Tan- 
nensis deficeret a fide catholica. Omnibus ita peractis, horum 
etiam calamitosorum temporum mutationem inspiciendo (dolens qui- 
dem) hoc ultimum subjiciendum fuisse fateor (quod tamen omen 
Deus avertat) ut si aliquando contingat dictam hanc Universitatem 
a fide Catholica et Romana deficere, et in quamvis haeresin delabi ; 
tunc praedictus Magistratus Tannensis jure his meis litteris sibi con- 
cesso, omnia ad hanc fundationem spectantia (intellige principalem 
summam cum omni interesse) vendicabit fructusque omnes et pro- 
ventus ex praedictis decem millium (millibus) florenorum enascentes, 
aequis portionibus dividet, quarum unam in eleemosynam pauperum 
.sui oppidi, alteram vero partem mediam in pauperes dictae paro- 
chiae Dammerkirchensis distribuendam tradat, ac distribuere provi- 
deat. — Quod si dictum malum haereseos in tantam molem excre- 
verit, ut etiam fidem rectam Tannensis civitatis oppresserit, tunc 
de novo quoque remedio providendum, quo casu summam potesta- 
tem concessimus Revendissimo et lllustrissimo Domino Episcopo 
Basiliensi omnia praedicta jura nostrae fundationis hujus, sibi ven- 
dicare, omniumque proventuum praedictae summae, mediam saltem 
partem in suae Dioecesis pauperes elargiri, alteram vero dictae pa- 
rochiae Dammerkirchensi praenumerare, et in suos pauperes distri- 
buendam esse paterne dignetur providere. — Quae omnia, ut dicta 
sunt, in eodem statu tamdiu permanere jubemus, donec dicta Univer- 
sitas aliquando resipiscat, et a suo errore ad priorem suam fidem 
Catholicam et Romanam convertatur, quo tandem salubriter adim- 
pleto, omnia in integrum ipsi Universitati restituantur, nostri quoque 
stipendiati prius suum jus pariter consequantur, 

17. Haec in perpetuum valitura addilis nominibus et si- 
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gillo firmanlur. Quae singula ut supra a nobis reperiuntur esse 
disposita, firma, vera, rata et in perpetuum valitura, volumus et 
attestamur, Et proinde omnes nostras praecedentes dispositiones, 
in eundem hunc finem factas hisce praesentibus et postremis, abro- 
gamus ac inutiles declaramus et ad majorem fidem illis faciendam, pro- 
pria manu eas subsignavimus, sigillumque nostrum ordinarium appo- 
suimus, utque cum solenriori forma ad omnem posteritatem trans- 
mitterentur, duos etiam infra scriptos Notarios publicos et juratos, 
summi Pontificis et Christianissimi Regis Franciae Authoritate ap- 
probatos et ad hoc specialiter rogatos, signis suis usitatis omnia 
supra dicta signare et munire curavimus. 

18. Ordinationem suám ab Universitate probari postulat 
fundator. Quibus ita foeliciter finitis, ultimo demum almam Univer- 
sitatem humillime rogantes (rogamus) obtestamurque, ut hanc supra 
scriptam nostram ultimam voluntatem paterne recipiät, receptamque 
in eadem hac forma et tenore amplexetur, laudet et probet, pro- 
batamque suo quoque decreto et formis suis ordinariis, in ejusmodi 
consuetis casibus (casibus consuetis) sanciat et confirmet, et ad so- 
lam Dei omnipotentis gloriam dirigat, et usque in perpetuum tue- 
atur et cohservet. 

19. Dies, annus et rei gestae locus. Does Parisiis die ul- 
timo Februarii, Anno millesimo sexcentesimo trigesimo sexto. Amen. 


Laus Deo Virginique Matri. 


Theobaldus Heningius fundator. 
(L. S.) 


Jesay notar. Horry mppria. 


20. Universilas acceplat et adprobat fundationem, | Nos 
Rector et legentes Archiducalis Universitatís Friburgensis in Bris- 
goia Dioecesis Constantiensis Moguntinae provinciae, hisce notum 
facimus, omnia ea, quae in superioribus hisce septem paginis a Re- 
verendissimo Domino Theobaldo Heningio Dammerkirchensi utriusque 
juris Doctore, Christianissimi Regis Franciae a Consiliis et Abbatiae 
S. Joannis de Jardo prope Meludunum Abbate et perpetuo com- 
mendatario, ad majorem Dei omnipotentis Gloriam, Ecclesiae Ca- 
tholicae augmentum ac aedificationem conscripta, legata, data, do- 
nata et Abbatiae Sigillo munita sunt, in pleno senatu perlegisse, 
eadem acceptasse, approbasse, nec non in horum omnium majorem 
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fidem" Universitatis sigilli appensione, ac jurati nostri Notarii subscri- - 
ptione con(íirmasse. Actum Friburgi Brisgoiae die quarta mensis 
Maii anno millesimo sexcentesimo quinquagesimo. 


(L. S.) /— Joannes Schmidt U. J. D, Notar. Universitatis 
in fidem subscripsit mppria. 


| t Die 23 mensis Junii anno 1651 decrevit Senatus academicus 
literas ad Dominum fundatorem esse dirigendas, quibus et statum 
fundationis ipsi nunciaret et vitam moresque stipendiatorum; hoc 
igitur tempore Heningium nostrum adhuc vixisse omni dubio ca- 
ret. Ànno autem 1654 die quarta mensis Novembris Bartholomaeus 
Hening literas (quae etiam nunc extant) ad Ss. Canonum Professo- 
rem Georgium Kieffer dedit, quibus asserit in manibus se habere 
testameotum et omnes commissiones fundatoris mortui, "Tempore 
nunc inter annos utrosque medio diem suum obiisse Heningium pa- 

| tet, latet autem, quo auno, mense, die. 





Johann Hausman. 


— — — 


Ctiftung&llefunbe vom 16. Oktober 1631. 


Dispone domui tuae, quia morieris et‘. 


In Nomine Sanctissimae Trinitatis Pa- 
tris et Filii et Spiritus sancti. Amen. 


1. Entſchluß des Teſtators ad pias causas gu ſtiften. 
3d Sobann Hausman, beyder Rechten Doctor, Fürftlicher, Biſchofflicher 
Gonftangifcher Rath, Vicarius in spiritualibus generalis et Officialis Con- 
stantiensis, aud) Brodit zuo ©. Johann ín Goftang :c befhenne hiemit 
offentlid) mit biejem Brieff vnb "Testamento scripto ad pias causas, thue 
darneben funbt jedermenniglih, das auf Dato zu Gnbt benant, id von 


448 


Niemandt darzuo berebt, bewegt, noch binbergangen, ſonder auf zeitlichen 
9tabt vnd rechter Wiffenfchafft bedacht vnb entjchlofien, mit guotem Ber- 
ftanbt, vnzwungen vnb vngetrungen meinen letften Willen zuo milten vnb 
Gottógaben , wie có mit meiner Berlafienfhafft nad) meinem Abfterben ge- 
halten "werden folle, zuverſchaffen »nb aufzurichten, allermafien, dann ich 
aud) alfobaldt, vnb hiemit gegenwärtiglich, in befter vnb beftendigfter Form, 
alá nad Ordnung vnb Freyheitten der milten vnd Gottsgaben coram No- 
tario et Testibus rogatis et ad hunc actum in specie requisitis, ver⸗ 
fhafft vnd aufgericht babe, alle auf folgende Maß, Weiß vnb Form. 

2. Empfehlung ber Seele, Begräbnißßtätte und Epita- 
phium. Erſtlich bitt ich ben alfmedjtigen Gott, welcher mir durch feine 
grundtlofe Barmhergigfheit ein felige Ctunbt vnb Endt wölle verleihen, 
wann mein Ecell auß biefem zeitlichen Leben abfcheiden wurde, das bicfelbige 
in feine. Handt, burd ber Himmelfönigin Mariä vnb aller Heilligen bod» 
erſpriesliches Fürbitt, per sanctos suos Angelos gelnferet vnb eingenom« 
men; ber todte Górper vnb Leychnam aber in daß geweichte Grbrid), in 
obgemelter Kirchen zu €. Johann in cornu Evangelii jum nedíten bey 
bem Altar begraben, vnb ein Gyitapfium in bie Maur barbep, mit einer 
gemalten Taffell cum sanctissimae Trinitatis, B. Mariae Virginis et Pa- 
tronorum Ecclesiae imaginibus, annexa insuper hac subscriptione: 
Admodum Reverendus, Nobilis et Clarissimus vir et Dominus Joan- 
nes Hausman V. J. D. triginta et eo amplius annos, aliquot succes- 
sive Episcoporum Constantiensium Consiliarius, Vicarius Generalis 
et Officialis, nec non Praepositus hujus Ecclesiae placide in Do- 
mino obdormivit Anno *) MDC..... die .. mensis .... Cujus 
anima Deo vivat. Amen, — folle ftard angehefftet vnd eingemauret, ober 
in andere Weg verforget werben. 

3. Leihenfeyer, -Anniverfarien mit Remunerationen, Al- 
mofen ıc. Beyneben in refrigerium animae suae würdt man, altem 
Gatholifhem Gebraud) nad, diem depositionis, Siebendt vnb Dreyſſigiſten, 
wie auch jhärlich die Anniuerfaria mit vorgebenben SBigiliió vnb einem 
Officio defunctorum gefungen, fampt vier anderen gelefenen Seell Aemptern 
halten, vnd den Gelebranten jedem 30 fr. (darunder beide Gapellani begrif- 
fen fein follen) den anderen aber Gforberren, welche pro choro fingen, 
des Geftifftö Pfleger und Meßmer, wie aud) zweyen ober dreyen Perfonen 
auf bent beputierten Gollegio ober Hauß in ber Schreybergafjen, quo dem 
Friden genant, fo barbe perjónlid) fid) befinden, jedem fünff Batzen ober 
zwangig fr. ‘zugeben foll ſchuldig vnb verbunden fein, welde in Obacht 
nemmen follen, ob ber Ihartag ordenlich gehalten werde, ober nit, inmaffen 


*) Die oben von dem Herrn Teftator gelaffenen Rüden find folgendermweife auszu⸗ 
füllen: Anoo MDCXXXII die vigesima nona mensis Januarii. 
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juo dem Gnbt vnd juo Abrichtung des geftifften Allmuoſens ber. Fabric zuo 
St. Johann vierbunbert Gulden Capital von den Heyligenbergifchen Zinfen, 
nad) »nb nad, dergeftalt joll angelegt, bag jhärlich bei gehaltenem Ihartag 
oder Anniverjario darvon obgemelten-PBerjonen ibr Präfens, vnb fünf hauß— 
armen Burgern oder Inwohnern (welche eine Kinder haben) jeder auf: 
haltung ein Gulden, jebod) bap fie fid) ebenmeſſig bey bem Anninerjario eine 
ftellen vnb fleijiig mit fonberer Andacht für des abgejtorbenen Herrn feel. 
Seell betten (ed were bann Cad, daß einer oder ander auß erbeblid)e vnd 
beweglichen Vrſachen nit erjcheinen fónte) defgleichen den Fraaciscanis con- 
ventualibus, Dominicanis et Augustinianis, jeden Klofter anderthalben Gul« 
ben, von der Fabric zuo St. Johann jhärlich in die Anniversarii jollen über 
antwortet werden, damit auf bie vier Sronfaften in jedem tria sacra, unum 
de Ss, Trinitate, alterum de Beata Maria Virgine, vnb dag dritt pro 
salute animae defuncti, wo möglich, infonderheit gelefen werde, nemblic) 
in der Sronfaften Nativitatis Christi, Reverendi PP. Capucini (denen 
man ex mea Fundatione separatim — das ift, durch ben jenigen, wel— 
cher das obgedachte Hauß auo bem Friden bewohnen wirbt — ein Almuo— 
fen an Fleisch oder Fiſch nad) Gelegenheit der Zeit, fampt einem Trund vnd 
Brott pro multitodine Religiosorum, widerfahren lafjen folfe) ein Anfang 
machen, jedes Klofter in feiner Kirchen. Tie andere Conventuales Fran- 
ciscani, auff Cinerum, Die dritte, das ijt Pentecostes, Patres Augusti- 
niani, vnb bann in angaria Exaltationis S. crucis PP. Dominicani, ſol- 
ched Anniuerfarium obbeſchribner maſſen verrichten follen: Das überig Gelt 
aber joll der Fabric bey Ct. Johann pro cera sive candelis et repara- 
tione paramentorum verbleiben. Vnd damit man aud) wijjen möge, wann 
das Anninerfarium juo Et. Johann tanquam in loco sepulturae zuhalten, 
ift mein Will vnd Meinung, bap ſolches annuatim biduo vel triduo ante 
festum. S. Joannis Baptistae petridjt werde. Eidem Ecelesiae legiere 
vnb verichaffe id) aud) ein filbere Tafel, an welcher Pilatus Christum fla- 
gellarum ben Juden fürftelt. | 

4 Ginjegung ded Erben mit Bedingungen. Zum Anderen, 
was Haeredis institutionem betreffen vnb anlangen tbuot, fo inftituire vnd 
fege id) ihn, nad) Verrichtung der Legata, piam. causam zuo meinem rechten 
ongezweifileten wahren Erben mit dem Anhang vnb Condition, bag nad 
meinem tödtlichen Ableiben, die bernach benannte Herrrn Executores Te- 
stamenti über mein juo ber Aundation verordnete Verlaſſenſchafft ein Ins 
uentarium auffridten, vnb bie bejtenbige Zinsbrieff (daruon allein copiae 
authenticae zubehalten) in baé Collegium Pacis gehn Freyburg geſchichht 
vnb dajelbften verwarlich aufbehalten (werden). 

5. Zahl ber Stiftlinge. SBor9tedt der Verwandten. Wohn- 
Drt der Aufgenommenen. Frey zu Wählende. Aus melder Sun: 
dation ober pia causa, drey junge Knaben, juo bem Studieren tauglich, 

29 


450 


guo ewigen Zeyten follen mit aller Nohtturft erhalten, jedoch daß meine 
nechite Bluotöfreund den Extraneis onb Remotioribus vorgezogen, vnb in 
Kraft meined Herrn Vetteren vnd Avunculi (eel, Etifftung nad) vnb nad 
burd) ben Burgermeifter vnb Gericht zuo Trarbach (vermög ded Juris 
Patronatus) in befagted Collegium Pacis zu Freyburg an die vacierenbe 
Steell bajelbften, wie aud) gehn Gonftang Andere an Statt der Abfhommen- 
den in mein newes Gollegium zum Friven (jebocb, daß wie vorgemelt, meis 
ner Baſen Eliſabeth Kinder bie erjten Alumni feyen) prájentiert werden. 
Auf den Thal aber feine Bluotöfreund mehr verhanden, alsdann Fönden vnb 
mögen fie an ber Abfhommender Steell andere Jungen, fo eblid) geboren, ans 
nemmen, vnb in mein nemeà verorbueteó Collegium den Grecutoribus quos 
ſchicken. 

6. Förderung ber Fundation unb ber Kinder ſeiner Baſe. 
Allein wann die Abſtattung der Zinſen nit richtig, muop man vmb ettwas 
Zeit Gedult tragen, vnd zuo beſſerer Vnderhaltung der Alumnen dieſelbige 
aufgeſchwollene Zinß meiner Fundation widerumb zum beſten anlegen, vnd 
könden neben den dreyen Alumnis andere Scholaren vnd Koſtgenger, neben 
einem Bräceptore in meinem newen fundirten Collegio ihr Gelegenheit ha— 
ben, allein, daß big 3uo Abrichtung ber vor: und nachgejegten &egaten, mei- 
ner Bafen Glijabeth Kinder vnd Eohn anfenglichen ber Fundation geniefjen, 
vnb man fidj im llebrigen aflerdings ad Fundationem Collegii Pacis 
accommobieren foll; jebod) Damit ad continuanda sua studia meiner jets 
gemelten Bafen Kinder fortfhommen mögen, follen fie jhärlih von meiner 
Etifftung hundert Gulden einnemmen, big bic Fundation völlig in ihr esse 
fompt, vnd man ihnen fuglih mehr geben Fan. 

7. 9egate an feines Bruders Philipps Töchter mit Rück— 
fibt auf die &unbation und bie NähftBefreundeten. Weiters 
vnd zum Dritten legiere vnb verichaffe id) meines Bruoders feel. Philippi 
Hausmand zweyen Thöchteren, der Eliſabeth und Barbara alle meine ligende 
vnb fahrende Güeter, an Weingarten vnb Wyſen, fo vor biejem fünffhuns 
dert Gulden wol wehrt gemejen, und ihre Gíteren big Dato genubet haben, 
— tem dreyhundert Ducaten, fo id ihnen nacher Gobleng hab gejdidt, 
vnb darumben ihre Gücter mir hypotheciert vnd verjchriben feind. — Item 
alle fahrende Haab »ub Haußraht, Bettgewandt, Kuchengeſchirr vnb Ande— 
rem, fo mir in beiden Helfer zuogehörig, an Wein, Früchten vnb allem An— 
deren, aujferbalb einer angemachten Gaftbeitftatt,. wie aud) bie jenige, in 
weldyen juo diefer Zeit der Geórg »nb Eliſabeth ligen, mehr in der Zungen 
Kammer, oben bey der Stuben, ein verniejte Bettladen jampt dem &efider 
(FederBett), vnd allem Zugehör, voie aud) die Fäſſer in beiden Kellern, 
welche fommfíid) in bem vnberen Keller nit zuobringen, vnb verkauft müefjen 
werben, fell alles in bem aug gum Friden verbleiben; entgegen aber 
fol die Barbara mein Beitftatt fampt allem Zugehör, darinn ich gelegen, 
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zuo einen Vorauß behalten, das Ueberig alles ſchwöſterlich mit einander 
thenlen, vnd was ich ihnen jenpen an Silbergeſchirr vnd Anderem, auß 
guoten Willen geihendt vnb nadjgelafen, darumben follen fie Niemandt 
Ned nod) Antwurt zugeben jdoulbig fein. — Item orbue vnb legiere ich bie 
SBewebnung ded Hauß zum Friden der Glijabet vnd ihren Kindern, jo 
lang fie fid) wol halten, vnb bie Executores bujus Testamenti one Klag ge— 
dulden fönden, jcbod bag ihr Schwöſter Barbara darinnen aud) ibr Gelegenheit 
vnb Aufenthaltung in einem bejonderem Zimmer haben möge, targegen folle bie 
Barbara juo ihrer Narung bie ſechszig Gulden Jing von tem Goltshauß S. Bla- 
sii, jhärlid einzunemmen vnb. zu gebrauden Gwalt haben, allein bag nad) 
ihrem Tod, das Hauptguot jampt dem Jing meiner Kundation zufallen joll. — 
Deßgleichen jollen meine 9Büecer aud) bey dem Gollegio oder Hauß des 
Fridens an ber SchreyberGaſſen verbleiben vnd darüber ein ordenlich 3n» 
uentarium gemadt vnb von denjenigen nechſtgeſeſſnen Befreündten, weldye jie 
nutzlich brauchen fónben, entlchnet, aber mit Hinderlaffung einer ordenlicher 
Handtgejhrifft, widerumb in wenig Monaten rejtituirt jollen werden. — 
Atem ſechs jilberne Löffel mit meinem Wappen vnd vier ohne mein Wap— 
pen, barunber einer übergült, und die bre) vergülte Salzfeple follen eben- 
mejjig der Barbara gehören, aber die übrige ſechs filberne one das Wappen 
folle bie Glijabeth zu ihren Handen nemmen, vnd das new Badſtüble, jampt 
bem Züberle vnb. [eberem Deudel, in der S8ebaujung zum Friden ver- 
bleiben. Ueberdiß joll der Zing zuo bem Heiligenberg der Elifabeth und Bar— 
bara jambtiichen verbleiben auf fünf Jar, vnd Diefelbige fünfjärige Jinpe mit 
einander ſchwöſterlich theilen. G3 ijt amd) mein Will vnd Meinung, daß bie 
mehr angedeüte Behaufung zum Friden, jederzeit von einem meiner 
nechjten Befreündten, welcher oder weldje juo der Haußhaltung tauglid, alg 
nad) ber Glijabetba von der Dihilia, nad) deren von Barbara folle admi« 
ftriert »nb. bewohnet werden, im Fhal bie Glijabet) mit Todt abgangen, 
oder in anderwegs ihr Gelegenheit haben wurde. 

8. Legat an Bernhard Shottend HausFrau. Neben bijem 
vnb zum Vierten. legiere vnb verſchaffe id) der Dtbilim Herrn Bernhards 
Schotten Burgerd juo Ueberlingen Haußfrawen mein Terpentin Käntlin 
mit Silber eingefafjet onb zwey Fuoder Wein, fo des 1631 Jar gewachien, 
darmit fampt dem zugejtelten Heüratguot, ſoll fie content vnd zufriden fein. 

9. Legat an Doctor Juſtus Hausman. Co bam »nb zum 
Fünften legiere vnd verſchaffe id Doctori Justo Hausman guo dijer Zeit 
Decano des €anbté Gapitul Rottweyl vnd Pfarrherren juo Oberendorff ein 
filber Geſchirr, fo mir von der Freyfrawen von Epaur vor etlihen Saren 
verehrt worden. — Item meine lange priejterlihe Röd vnb Chorhempter. — 
Stem bie ſechs filbere übrige Förfel mit meinem Wappen. — Stem das fil- 
bere Greitg mit Gbenfolg in einem Fuoter, meldeó mir von ber Kram Bug: 
gerin auo Achitetten (fo) verehrt worden, barmit onb was er jonften von mir 
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Guoté empfangen vor bifem, joll er mol zufriben vnb mein in suis preci- 
bus et sacrificio Missae allezeit eingedendh fein, vnb nit vergejjen, bar, 
xcben fleiffig in Obacht haben, ob meiner vnb anderer vnſerer Herren Betz 
teren feeligen Stiftungen in omnibus punctis fo vil möglid ein Benügen 
geſchehe. 

10. Schenkung an einen ſeiner Vettern und deſſen Haus— 
Frau. Zuo bem Sechsten, ob ih gleichwohl nit Vrſach hette meinem Bet- 
teren Licentiato Joanni vil zuverſchaffen, ober aud) was nachzulaſſen, 
ſeytemalen er vil hundert Gulden mir vnnutzlicher weyß verthon, darumben ich 
an fein aab vnd Guott, fo er jetziger Zeit hat, vnd in Fünftigem belhom-⸗ 
men möchte ex haereditate parentum ein billiche Anſprach fette, fo will 
ich jebod) ibme vnb feiner Haupfrawen zum beiten, darmit biefelbige aud) 
donationem propter nuptias befhonmen möge, alleß nachgelaſſen vnb 
freywillig geſchenkt vnb mein billihe Forderung feiner Haupfrawen Anna 
Sibylla übergeben haben. Ueber das foll ibro bejagter Anna Sibylla die 
zwey filbere inwendig übergülte Schälelin legiert vnd verfhafft feyn. 

11. Legate für feines Bruders Thomas Kinder Cobann 
vnb zum Sibenden, meines Bruoderd Thomä feel. hinderlaſſne Kinder be» 
fangent, foll hiemit feiner elteften Thochter, wie amd) ben andern zweyen 
meine Weingarten vnd Wyſen zum halben Theil verbleiben, wie ed ihr 
Batter feel. eingehabt, vnb. genußt hatt, welche (Sücter fie fritfic) vnb ſchwö— 
fterlich theylen follen. Infonderheit aber folle ber Eliſabetha Herren icen» 
tiat Jacob Schneyden OberAmptheyverwalters vnb jegigen Landtſchreybers 
Haußfrawen zuo Trarbach legiert vnd verſchafft ſein der hoch übergülte Bes 
cher, mit der H. Römiſchen Reichſtatt Ueberlingen Wappen am Dedel, bie 
anderen aber zwo Schwöſtern ſollen bie beide ſilbere übergülte Käntlin, jede 
eines zu ihren Handen nemmen. 

12. Andenken für bie Söhne Goppolts. Letſtlichen damit bie 
drey junge Knaben ber Eliſabethen, nemblich Joannes Georgius, Joannes 
Petrus vnd Joannes die Goppolten, aud) ein Memorial und Gedenckhzei— 
chen von mir haben, follen ihnen brepen meine Mäntel legiert vnb ver» 
fchaffet fein, welde man ihnen aufhalten, bevorab ben mullinen, oder aber 
mit Nutz ihnen. guo. feiner Zeit anmachen (zurecht machen) folle. 3uo bem 
follen ihnen brepem mea tria Rosaria gleicher geftalt zuofhommen, daran 
fie fleiffig für mid) betten follen. 

13. Grefutoren und deren Belohnung. Damit auch.difed mein 
Testamentum ad pias causas deſto ehender volzogen vnb fteiffer gehalten 
werde, ernenne id) juo getrewwen Grefutoren den Hochwürdigen Fürften vnb 
Herren, Herren Biſchofen guo Gonftang ald meinen Ordinarium, wie nit 
weniger Ihro Fürftliher Graben. alle zufünftige Vicarios generales vnb 
Otticiales in geiftlihen faden, bevorab die Herren Infigler und Fifcalen, 
als welche ich deßwegen gebürendermaffen erfuod)t vnb gebetten will haben, 
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bap fie neben den Herren Grecutoren des Collegii Pacis zuo Freyburg, 
diſe meine Ctíftung vnb letften Willen zuo milten vnb Gottsgaben getreme 
Lich volziehen vnb volbringen wöllen, aller gitalt fie dann darüber vor Gott 
bem Almechtigen Red vnd Antwurt augeben ohne das ſchuldig fein; für folde 
Mühe vnb Arbeit wolermelte Herren Executores Constantienses auf vil» 
befagter meiner: SSerlaffenídjafft Zinß vnd Intereſſe, drey Gulden järlih, von 
Denen Herr Vicarius generalis anderthalben Gulden, eben ſovil Herr In— 
figler oder Fijcal bey Aufnemmung der Rechnungen, welde der Administra- 
tor domus zum Friden zuoerjtatten haben vnb verrechnen ſoll. 

14. Vorfehrung gegen Angriffe auf bad Seftament, Die 
weyl zum End mir dije Gedanden einfallen, baj fi Gttlid)e wider difen 
meinen [etiten Willen vnb Teitament auflaffen vnb baffelbig zuimpugnieren 
vnb zuftürgen vnderſthen wurden, alfo ijt mein letíter vnd emdtliher Will 
vnb Meinung, bag denfelbigen, welden was legiert vnd verſchafft, alles 
entzogen vnd meiner Bundation appliciert werde; gegen ben Anderen aber 
dad ordenlihe Recht, auf der Stiftung Vncoſten geführt vnb ernftlichen 
erequiert werde. | 

15. Zeit Beſtimmung bed Gejchehenen Dis alles ift geben 
vnd befchehen auf ben 1hten Dctobrid, ald man zaft von Ghrifti vnſers 
lieben Herren vnb — Geburt einthuſent ſechshundert dreiſſig vnd 
ein Jar. 


Notand u m*. 


16. Herr Teftator behält fid) das Recht zu Aenderungen 
vor, und madt fogleih Gebraui) davon. ($8 behelt ibme aud 
auptruflih enb lauter bevor, er Teſtator, bíjen feinen letften Willen zuens 
deren, minberen oder mehren vnd beclarieren, wie dann jedes Menſchen Will 
in dergleichen Fählen wandelbar oder unangebunden oder onuerfnüpit ijt, 
in Krafft ber geſchribnen Rechten; dahero der P. Rector des Collegii So- 
cietatis Jesu in Gonjtang zu Verhüetung großen Vucoſtens der Herren 
Executorum Collegii Pacis zu Freyburg an Statt Derofelbigen der järli— 
den Rechnung beywohnen, diefelbige neben anderen beputierten Herren Gre: 
cutoren aps oder reprobieren, vnb alle waß nutz-⸗ vnb eriprießlich iit, ben 
Alumnid mitconfultieren jolfe, inmafjen bemjelbigen ebenmeiftg anderthalben 
Gulden pro suo labore folle geben vnd zugeitelt werden. — — Vnd afi ich 
foniten burd) ein Memorial, fo bifem Testamento in scriptis bevgelegt, 
ferner enderen vnd beclarieren würd, eintwederd durch mein eigne Handtge« 
fhrifft, oder coram Notario et duobus vol tribus tıstibas, das folle eben- 





*) Diefes Notandum hat der Herr Teflator ſelbſt uber bie von ihm nachgetragenen 
Punkte gefchrieben, 
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nieſſig gültig fein, ald wann ed bijem Testamento ad pias causas inje- 
riert were. — Da man auch auf meiner Fundation den mebrbenanten ar» 
men Alumnis mit etmaó Gel? für Bücher, Kleider vnd andere Nohtwendig- 
feit. zu Hilff khommen Fan, (oll ſolches ihnen nad) ©elegenheit der Zeiten 
vnb Einkhommens fürgeftredht werben. 

Actum Anno, Mense et die, quibus supra, 

17. Nahträglihe Legate und Anordnungen. Ueber bifes 
verordne, verjchaffe »nb [egiere id) meinem Herrn Vetteren M. Jodoco 
Barız Capellano Fribuürgensi vnb jegiger Zeit Präſidenten des Collegii 
Pacis in ber Etatt Freyburg, einen filberen übergülten Becher mit einem filz 
beren €treüflin off dem Dedell, — Stem Herren Doctori Morftein ein fi^ 
beren übergülten Löffel, fampt einem Meffer, Gabel vnd Zanftürer. — Mehr 
legiere »nb verfdjaffe ich majori Congregationi B. M. V. ald geweſener 
Sodalis, von dem Heilligbergiihen Sing bunbert Gulden, welche derojelben 
follen angelat werben. — Stem ber groß Sajten vír der Lauben (Hauaflur) vor ber 
gröfferen Stuben, (oll im aug zu bem Friden im Eälin verbleiben. — 
Vnd bann letſtlichen, wann die Gatholifche Religion, davor Gott jein wölle, 
allhie zu Gonftang oder Frenburg qeenbert, oder man jonften meiner Gtiff- 
tung burd) bejchwerliche Rechts Händel einen ftarden Eintrag oder Abbruch 
tbun folte, ift mein Will vnd Meinung, bag diejelbige Dem Collegio Pacis 
incorporiert vnb. in allen Puncten meined Herrn Vetteren D. Christophori 
Cassiani jeel. Sunbation, aujferbalb waf in-specie in meiner bijponiert, ap- 
pliciert vnb an andere Ort trandferiert werde. — Es follen aud) meine 
debita vor allen Dingen bezalt, onb im Hauß zum F$riden tanquam in 
demo pro novo Collegio deputata, dad obere Stüblin one ein Ofen, 
fampt einer Sammer darbey an dem Sr, da jego ber Aufzug ijt, außge— 
macht, »ub mehr gemelte Behaufung auß meiner Etifftung Einfhommen 
vnd järlichen 3injungen im wejentlihen Baw erhalten, fhein Bluotsfreind 
darneben, fo fie nit felber bewohnen will, oder khan, Diefelbige Anderen 
auszuleihen, ed ſey gleih vmb oder ohne Intereſſe, befüegt fein, fonder folle 
jeder Zeit in der nechiten Bluotsfreinden Handen, ba einer ſolche juo abe 
minijtrieren tauglich, gelafjen werden. — Zu Endt diſes Teftaments iſt 
gleicher geftalt mein Begeren, Will onb Meinung, dag alle ligende vnb fah— 
rende Haab »nb Güeter, melde meine SBluotáfreünbt per viam legatorum 
jebo befhommen, in nostra familia verbleiben, vnd feinem aflini vel ex- 
waneo ſollen gejdendt oder in anter Weg ctiam alias licito modo, 
veribafft werden. Actum ut supra. 


Ego Joannes Hausman 
(L. 8S.) Y. J D. qui sopra, haec propria manu prae- 
scripta confirmo et ad singula diligentissime ob- 
servanda sub maledictione aeterna. DD. Execu- 
tores hujus Fundationis obstringo, 
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18. Unterertigungdes Notarsmit Zeit-und OrtsAngabe. 
Quod praemissis in duodecim ac dimidio foliis scriptis concepta et 
per ipsum Dominum 'l'estatorem subscripta, ultima dispositio et vo- 
luntas sit fundata, in mei subscripti Notarii testiumque infra scri- 
ptorum ad hunc actum specialiter vocstorum et rogatorum prae- 
sentia, testor ego Joannes Waibelius Constantiensis sacra Apostolica 
authoritate publicus immatriculatus Notarius hac manus meae pro- 
priae subscriptione, atque sigilli mei consueti suppressione, ad hoc 
ratione officii rogatus et requisitus, Actum Constantiae in aedibus 
ipsius Domini Testatoris, earumque stuba anteriore versus plateam 
tendente, die decima sexta mensis Octobris, intra horas undecimam 
et duodecimam antemeridianass, Anno Domini millesimo séxcente- 
simo trigesimo primo, Indictione decima quarta, 


(L. $.) Joannes Waibelius Notarius idem qui 
supra mppria. 


19. Nahmen ber Zeugen. Ego Rotboldus Morstein Ss, Theol, 
Dr. Curiae Episcopalis Constantiensis Sigillifer et Figcalis, et a Do- 
mino "l'estatore ad hunc actum specialiter requisitus testis, attestor 
hac mea manu, praemissa ita sese habere, ut praefertur. — Ego Ni- 
colaus Ruepp Parochus et Canonicus ad Sanctum Joannem a Do- 
mino Testatore ad hunc actum specialiter requisitus et rogatus te- 
stis, attestor hac mea manu praemissa ita sese habere, ut praefertur, 
— Ego Antonius Weltin ad S. Joannem Canonicus testor ut prae- 
cedentes. — Ego Nicolaus Schmid D, et Canonicus ad S. Joannem 
testor ut praecedentes. — Ego Joannes Breüst Capellanus ad S, Joan- 
nem ad hoc requisitus testor. — Ego Martinus Weys Capellanus 
ejusdem ad hoc requisitus testor praemissa ita se habere, — Quan- 
doquidem ego Joannes Conradus Fels Medicinae Dr. supra scripto 
actui interfui, omnia vere ita sese habere manu mea et sigillo attestor, 


— Georg Württ Burger zu Goftang, derzeit Pfleger zu Sant Johannes ic. 
(L.$.) (L.S) (1.8) (L.$.) (L.S) (L. S) (L.S) (L.S) 

t Des Etifterd CterbeS ag ijt in ber Anmerfung zu Nr. 2 Ceite 448 

fhon bezeichnet, in Gemápbeit ber, felbft in der Driginallirfunde, nad) fei- 


nem Tode von fremder Hand eingefchriebenen Angabe des Jahres, Monaths 
und Tages. 


En —— 


Georg Hoffer. 


— — — — 


Teſtament vom 8. Januar 1634. 


1. Vorkehrungen und Anordnungen auf den Fall bes 
Todes. Weil die Vrtheil Gottes ohnergrindtlih vnd des Menfchen Leben 
alfo furg, hab Ih Georgius Hoffer Medicinae Doctor, bemnad 
mid Gott ber Allmehtig mit einer fehweren *) Krandheit heimgefucht, mit 
allen wie ed einem Gbrijtlien Menſchen gebühret vnd vonnötten ift, vere 
fehen lafen, aud) das ich mir ein glüdfelliged ond wohlbequemes Viaticum, 
wie id ban des Zuverfichd zu .meinem Scöpffer vnb Grlößers (fo) bin; 
machte; nachdem Ich aber mein Begehren vnb Verlangen ind Werd geſetzt, 
bab id nohmals auff andere Mittel und Dispositiones gebadjt, das vns 
nadjer vnſeren armen Seellen im Ambt der heiligen Meß in Fein Vergeßen— 
beit, fonder mehr zu einer ewiger Gedechtnud erreiche. Vnd ift aljo bif 
mein außtrudlicher leſter Will das mein Leihtnam ob meiner Haußfrawen 
feelligfter Begrebtnug fleißig folte begraben werdten, aud) nicht weniger mein 
liebes Kindt, welches 6 Wochen allbereitt frand, wo es folt mit Todt ab 
gehen zu der Mutter gelegt werdten, vnd follen bie Prediger Herren zwen 
Grabftein vnd ein geweiht Waßerkößel fchuldig fein mit gebührender Su» 
feription vnb. Wappen Deer zu geben, wie auch ein halbes Jahr täglich ein 
heilige Meß zu le&en, vnb jährlih auf aller Chriftglaubiger Ceellen Tag 
auff jedes Grab 2 Sergen zu ftefen; für bie Müh oder Arbeit vnd Vnko— 
ften folle Ihnen obgenanndten Patribus des genädigften Herren von Denens 
bad) ZindBrieff eingehendiget werdten. Weitterö den Klofterfrawen oder 
Schweſteren auff dem Graben den Brieff mit vierhunder Gülden, welchen 
das [obli Gottshauß Ginderstall verzinjet jolle gegeben werdten, zu Giner 
Andenfung S3njern in Ihrem Gebett. 

2. Bermädtniß zur Gründung eines Ctipenbii, Stem tau— 
Bent Gülden Facultati Medicae ju Etudierung eines bedürftigens Studen« 
ten der Medicin jábrlid) Sbme den Zins darvon zu geben, welden Ihme 
Ihr Genabten von Römerftall wegen achthunder Gülden, »nb Chrijtoph Bes 
gelein wegen zwey hunder zuerlegen jährlich ſchuldig fein. 


*) Die ſchwere Krankheit ded Herrn Teftatorá, movon er fih nicht mehr erhohlte, 
(deinet Eile geborhen zu haben, wobey die Fertigung dieſer Urkunde in ungeübte 
Hände gerieth, mie e$ der Augen&cein lehret. 
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3. Verſchiedene 9egate.. Stem den Patribus Franciscanis bie 
größere Schlag Aur (Uhr). — Stem bem Sundberr Tumpen die fíeinere, 
vnb ber Framen die böhmiiche Kappen, bie fchönfte Silber Par Meer, 
den Echlupffert, das Buch mit Ciber beihlagen. — Stem Herren Doctori 
Helbling das Feel Güfen (Felleifen) zu Ynsprugg, fo ban aud hier ein 
newes Kleidt mit filberen Knöpffen. — Stem den Patribus Jesuitis ben 
großen Kaften, ein Bettladten, ein Seßel, ein Meblfaften vnb ein Kaften 
in ber Stuben, vier Bar Leilachen, ein Tugent Saluetlein. — Stem ber Magt 
Mutter den Nahbelg (Nachtpelz) fambt drey Par Leylachen, zwey Bar 
Diſchtücher, ein Ring den Saphir. — Item der Magt bem Salorıe ein 
angemachtes Bett darauff (ie figt, aud) 2 Red, 4 Leilacher (jo), ein Tutzent 
Saluetlein, 8 Par leinene Strimpff, 3 Difchtücher, 6 Hauben, fambt Ihrem 
felligen Lohn. 

4. GrbGinfe&ung für das nod) Uebrige. Weil ban bie Sad 
alfo beihaffen, vnb Sd) mein brepjüfrige8 Kindt jetzund Frand folle vet» 
lagen, verfjoif ih man werbte Ihme gutte Wartung thun, vnb ift bie Meis 
nung, wan das Kindt aud) möcht darauffgehen heüt oder morgen, das 
biper mein leiter Will alddan bag enb richtig verbleiben foll, zu Erhaltung 
aber tip Kindts, wo e8 lenger bey Leben folte verbleiben, wirdt man weit» 
terá an einftändige Zins vnd Schulden zu empfangen haben drey hunder 
Guͤlden, ober etwad mehrs, darvon man aud) zehen Gülden ben armen 
Leidten geben foll, vnd ben Vnkoſten mit der Begrebnus zu bezahlen, wie 
aud) alle andere Schulden, als nemblich ben Apotefer, Mepger ıc. den übri« 
gen Neft ftehet zu vertheilen den Herren SBrebigeren vnb. 93nüuerfitetijen. 

5. Erwartung guter Ausführung und weitere Aufträge. 
Zum Endt vnd Beſchluß trag Sd) mein Zuverficht vnd Troft zu meinen 
hochehrenten Herren hoffent fie werdten meinem obgemeltem Begehren fleißig 
nadfomen vnb alles verforgen vnb verbifchieren, aud) bie meinige im Hauß 
Dienftbotten biß aujf ben breppigiten ohn einigen Mangel oder Abgang 
verbleiben [apen. 


Actum 5, Januarii Anno 1634. 


Dieß ift meiff fett Meinung Will (reg onb jue 
(L. 8) mber Kifffft bab ich mein eigen Pettſchaft 
hergeben. So beſchehen ben 8. Januar 1634. 

Georgius Hoffer Medicinae Dr. *) 


*) Die eigenbinbiae UnterSährift des ſchwer franfen Stifters ift nicht leicht zu ent» 
ziffern; wenigſtens find die fieben eriten Worte eben fo unlejevfid) geichrieben, als 
unzujammenhängend in ihrer ReihenFolge. Zwey ober drey nad) dieſer UnterSchrift 
ftehende Worte leiden weder eine Darftellung mit befannten ScriftZeihen, nod 
geben fie irgend einen vermuthlichen Sinn und bleiben eben darum ganz; hinweg. 
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+ Doktor offer, welder am adten Januar 1634 fein Seftament 
unterzeichnete, muß vor bem dreyzehnten defjelben Monats geftorben jeyn ; 
denn an diefem Tag bejdjlog ber afademifche Senat bie Zeugen feines Te— 
ftamente8 zu verhören, und ordnete gleich darauf an, baf ein Inventar über 
die Hofferfche Verlaſſenſchaft gefertiget und biejelbe von ben curatoribus 
haereditatis in Verwahr genommen werde. Dazu wurde als curator ho- 
norarius magnificus Dominus Rector und ald curator onerarius N. N, 
Harder ernannt aic. 





Johann Faller. 


— — — 


StiftungsUrkunde vom 24. Junius 1634. 
In dem Nahmen der heyligen Dreyfaltigkheit. 


I; Eingang. Khundt enb wüſſend fepe biemit allermenniglid) mit 
offenem dießem Brieff, dab nad) Chrifti vnßers Erlöferd Geburtb da man 
zalte ein thaußendt fedjpfunbert dreyßig vnb vier Sabre, in ber zweiten 
Römer Zinßzahl, que Latein Indictio genannt, bey Regierung dei Allerhey— 
ligiften in Gott Batterd vnd Herrend, Herren Vrbani Pabften bip Nahmens 
bep Achten, feined Pabſtumbs im ailften Sabre, auff Sambſtag ben vier 
vnb zwangigften Zunii Nachmittags vmb die drey Vhren, ijt vor mir vn— 
denbenenten Notario vnd gfaubmürbigen Gejeügen perjöhnlih erihienen, 
der wohlerwürdig, hochgelehrter Herr. Johann Faller, der heyligen 
€(driift Doctor, Sg eva Fuͤrſtlich⸗Biſchofflich⸗Baſeli⸗ 
ſcher Vicarius in spiritualibus generalis etc. ſitzendt in einem Seßel ahm 
Tiſch, wiewoll ſchwachen Leibß, bod) gueter Verſtendnuß vnd Reden, hatte 
in ſeiner Handt ein Schrifft, welche er ſeinen Codicill vnd letſten Willen 
nente, mit Pit, ich ber Notarius wolte dieſelbe ben ſieben von ime erbette- 
nen vnd anmefenden Gezeügen (wiewoll ed mit fünff genug gewefen) vorlefen 
vnb ime hernacher nothwendig Inftrument dariber verfertigen, welche Schrifft 
ih auß Handen dei Herren Gobiciffanten empfangen, den Gezeügen beüt- 
[id vnb heller Stimmen vorgelefen, die verfautet von 9Bortt suc Wortt affo: 
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An dem Nabmen der heyligen Dreyfaltigkhait Gott bef 
Vatters, Gott deß Sohns vnd Gott def Heyligen Geiftes, 
Amen. 


2. Zurüdnahme eines teftfamentarijdeen Legats für eine 
Sabr3eit von 6000 fl. Ih Johann Faller, der heyligen Schrift 
Toctor Protonotarius Apostolicus, der Stift SRagmünfter Rector gue Burn 
haubten :c. Fürftlih-BihoffeBapelifcher in der Geiftlihfhait Vicarius ge- 
neralis etc, thuen fhundt hiemit, demnach nechſt vergangnen Jarß, den 
ſechszehenden Ceptembriá, ich burd) bie Ginaben Gotteß, gueter Vernunfft 
vnb Verftandt3, mein Teftament sue Pruntraut im Schloß auffgericht vnb 
vor Fürftlih-Bifchofflid-Bapeliihen bamalB anwefenden Herrn Landthoff- 
meiſter vnb Näthen ad acta configniert vnd von benfefben zurudh verpite 
ſchiert vnd vnberjdrieben worden ıc. Daß ich nad) ſolchem Teſtament (weylen 
des Menihen Will big in die Grueben wandelbar (bey etlichen darin bes 
griffenen Puncten oder Articuln meinen Willen durch gegenwertige dife Par— 
ticular Difpofition geendert, of Weis onb Formb, wie bernader volgt, nemb« 
lich vnb juuorberijt, dieweil ich moll weiß, daß beim zweiten Puncten auf» 
gerihten Teſtaments, wie bajelbjt weitlehffig zuofehen, ih ſechßthaußendt 
Gulden Gapitala, jo vf bem Haus Lottringen verídjriben, fambt vom Anno 
Thaußendt ſechß hundert vnd achte, big Dato verfallener vnb weiters vere 
fallender Singen, der Kirchen Et. Peodegarii in der Statt Maßmünfter, aue 
einem Jahrzeit verfchafft habe ꝛc. Ich auch (olde Haubtbrieue abn mid er» 
faufft eno bezalt, fo bab ich mid) bod) feithero eined anderen bedacht, be; 
nemme auch ſolcheß Legat nechftiuermelter Kirchen, vnb wiederruoff bajefb 
genglich, nit wöllent, bag ahn gedachte Etifft Kirchen fole Vermachnus in 
einicherley Weis gerathe und khomme, doch will ich ben dafelbit zue Endt 
vermelten Anhang »nuerenberten Willens gehalten haben, namblid, daß alle 
meine Ring, Armbendt, Agnus Dei, Pater noster, vnb maf fonften von 
Gefdyneibt nod) vorhanden, que Et. Leodogarii Sire Baw, oder gue einer 
Menjtranz, oder jonften der Kirdyen jue guotem jolle angewendet werden. 

3. Beylegung biejer 6000 fl. zu ben früheren für Stipen- 
bien vermadten 10,000 fl. Damit man aber wüße, wohin die fed 
Thanfendt Gulden benommenen Gapitalg, fambt von Anno Thaußendt ſechß 
hundert vnd achte vffgeloffenen Singen vom Hauß Lottringen herrierendt, 
verſchafft onb verwendet, fo will ich Diefelbe- Summ, 3ue den zehen S fatte 
Benbt Gulden Gapitalg, welche id) jue Anrichtung eines Freiburgifchen Cti» 
benbii im Preisgaw immapen beim fünfften Articul "Testamenti zuejehen, 
abbirt: aljo bie bereits verpallene »nb nod) verners verfallenbe Zinß bingues - 
gethan: alle in eine Mafjam geftoffen, unb dergeftalten aud) vif jolde Weiß 
dad Stipendium (fo fid) vff die zwey vnb dreißig Thaußendt Gulden ec» 
ſtrecht) in Grafft big erhöchet onb vermehret haben. 
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4. Zahl ber Stiftlinge. JahresQuote. StiftungsKollatos 
rem, Auß difer Maffen aber follen irer zwangig, ober wie fid) fonften bie 
Seit vnd Leüff erzaigen, vnb ſolcheß zuerzwingen ijt, mehr ober weniger an» 
genohmen, vnb einem jeden achtzig oder hundert Gulden, wie joldep ein 
Herr Biſchoff zue Baſel, alß der Vniuerſitet Gancellarius vnd bann bie 
Regenten *) berfelben jederzeit nach Gelegenhait guet befinden werden Quel» 
deg id) inen heimbfege) adfigniert und geſchöpfft werden. | 

5. Spezielle Belegung ber erften 10,000 fl. nebft einigen 
VerwaltungsRegeln dafür. Auff bag man aber die erfte geben Thau— 
Bendt Gulden zuofinden wiſſe (dan ber Yottringifch Brieue »nb bie Ders 
zingung ijt für fid) felbften) fo werden diefelbe volgender maſſen belegt. Gritz 
lid durch einen Haubtbrieue vf der Stift Maßmünfter, thuet zwey Thau⸗ 
fenbt Gulden: miberomb dajeldft eine Obligation per zwölff hundert Gulden: 
abermal ein Dbligation vf bemelter Stifft per S baupenbt Gulden: verneró 
ein andere Obligation von ber Stift rierendt, thuot acht hundert Gulden : 
mehr vf der Ctijft Fabrie drey hundert Gulden. Item ein Obligation vf 
ber Sram Annen Marien von Cidfingen, Thumbfrawen jue Mapmünfter 
adt hundert Gulden. Verners alß jegig mein regierender Fürſt vnb Herr, 
Herr Zohan Heinrib Biſchoue zue Bafell, zu Erhaltung Biihofliher Dr 
binari Suriébiction über daß Gottgfaup Münſter in St. Gregorien S. ball, 
vnb auß Mangel Personarum Eligentium, wegen Poftulation jegigen 
bejtettigt» vnb benedicirten Prälaten Gregorii Blarerd, naher Drenhaufen 
mid) verfhidht, bab ich vf der gangen Raißen zwey hundert viergig ſechß 
Gulden auß aignem meinem Seckhel verzehrt, welche Summa eintwederd von 
hochgedacht Iro Fürftlihen Gnaden, deßen gaiftliche Suribiction id) ver: 
Danbtlet, oder von bem promouirten jegigen Prälaten, ben id) etlidymabt 
deßwegen gemafnt, vnb anmahnen [agen, mir guet gemadjt werben folle, 
darzue dan aud) obhochgedacht Sro Fürſtliche Onaden meinen binberlapenen 
Erben bie hilflihe Handt bieten werden. Sodan feindt mehr hocdhgemelte 
Sro Fürftlihe Gnaden wegen meiner Vicariatd SBejofbung, big vf den feos 
zehenden Septembris nechſt verwiechenen SarB, mir in Allem per Rejto 
ſchuldig verbliben Thaußendt vierhundert fünjfiig vier Gulden, ohne wap 
jeithero, big vf das Datum big Codicills es fid) jerliden Soldts balber 
tbuot, vierhundert Gulden belaufft, oder nod) meíteró, ba mid) Gott noch 
lenger bey Leben laſſen wurdt, fid anlauffen möchte, bap lleberig aber, fo 
jue Erfüllung obbedeütter zehen Thaußendt Gulden nod) ermanglet, wurdt 


*) SubTrefutoren bat der Stifter feine ernannt, der akademiſche Senat ftellet aber 
ſolche auf; weil es ihm, als einem wandelbaren Kollegio nicht möglich märe die Stu: 
dien und Sitten der Stiftlinge gehörig zu überwahen, welded die mefentlidye Auf: 
gabe der Sub@refutoren it, die fie aud) wohl löfen fönnen; meif fie, einmahl ger 
mäblt, ihr ganzes Leben fang bey derjelben Stiftung verbleiben, und nicht, wie die 
MitSlieder des Senatet, alle Jahr wechieln, 
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man binber mit, wo nit in Geft, bod) in Brieuen finden. Demnad bau 
aud) die Obligationes, jo hicoben einander nad) fpecifieirt, alle Sing tra 
gen, fo folle auf allen vnb jeden fo verfallen, onb nod) ind Könftig vernerà 
verfallen mödjte, neben den Haubtgüettern, eine Maſſa vnb Gorpuó, wie 
obberiert, gemacht, zum Freiburgifchen Stipendio verwendt, wap aber mit 
der Zeit abgelöft, widerumb zu Beiterfhung dejjelbigen angelegt werden. 

6. Mit Verwahrung gegen die Falcidia angegebener Zwed 
des Legats. Co if aud) mein dep Stiffters Will vnb Meynung, da 
vorberift eingefegte meine Grben von ſolchem Legat, fo allein zu Erweiterung 
der Ehren Gottes vnd Fortpflangung Chrift Gatholifch- Römifcher, allein» 
feligmachender Religion angefehen, die Faleidiam, oder aber ben vierten 
Sbaill (wie ed dan bie Recht ohne daß verbieten) nit abziehen jollen. 

7. Gigenjdjajten ber aufgunebmenben Stiftlinge. Das aud 
bie Perſohnen ober Cubjecta, welde in bag Stipendium begehren vfgenoh⸗ 
men zuowerden, aljo beſchaffen jeven, damit ſye nit allein gue priefterlichem 
Ctanbt mit der Zeit mögen angenohmen: jonber, daß (oe aud) im erſtge— 
meltem Standt ber Kirchen GotteB vnb. dei Nechften Heyl befürderen könden, 
follen beromegen die Stipendiaten für bag Erite erlich (ebelid)) geboren fein: Für 
daß Ander ahn Gtiedern, Reedt vnb Außſprechen, item Gefundthait Leib 
vnd Gemücts, feinen bejondern Mangell haben: Drittens, ba [ve mit ges 
nuegfamben Berftandt zum Etudieren begabt ſeyen: Viertens, baf fpe eines 
gueten erbaren Nahmend vnb Wandelß, aud) nit lafterhafftig ſeyen, bars 
durch etwan zuebeforgen, bap [ve prieſterlichen Standt nit würdiglidy füeren 
möchten: Fünfftens, bag foc zue folhem Standt Lueft wmb Willen tragen, 
vnb darbey veriprechen, denjelben nach vollenbten Studiis (fo viel bie Frembde 
betrifft) anzuenehmen, enb dem Biltumb Bafell vor allen Dingen zuedienen, 
bod, daß fye auch Vnderhalts halber, nadj Gonbition irer Qualiteten ver» 
forgt jeyen. 

8. Vorzugsweiſe zur Stiftung berechtigte Anverwandte, 
($8 folle aber bije Fundation von Dreyer meiner Gejchwiftriger ehelichen 
€óbnen, die foe jetzo haben, ober im ehelichen Ctanbt nod) weiters befho- 
men möchten, mit Außfchliegung aller Frembden, ben erften Anfang gewins 
nen, wie ich dan nechftbemelten meinen Betteren bie erfte Steell und Drdt- 
nung gib, denen follen biejelbe, fo von Georg Faller dem älteren jeeligen 
herfhomen nachgeſetzt, vnb allzeit die nechite von ber Fallerifchen Linien (fo 
fern fie fonften, wie obgemelt tauglid) von Ginem vf ben Anderen, allen 
Frembden vorgezogen werben. 

9. PBräfentation und Annahme ber Präfentirten. So balt 
num aber ein Stipendium vaciert, mag die Berwandticafft den rigen, der 
Freiburgifhen DBniuerfitet (woeldjer fo fern er beſchaffen, wie er fein ſolle) 
präientieren, ber (offe aud) von jeweilß regierenden Herren Biſchouen que 
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Bajell enb ben Regenten angenobnien, vnb ime bie Zeit jeined Einftellens 
‚angefegt werben. 

10. Verwerfung ber Bräjentation. Frift gu einer anderen. 
Folgen ber FriftBerfäumung. Eo aber derjelbig von ber Verwandi⸗ 
haft vf dife Weiß präfentirt, ahn obgefchribenen Uualiteten einen großen 
Mangel Dette, follen (oe ein Anderen aup der Verwandtichafft, fo tauglider 
fepe, inner fieben Monaten präjentieren, übergiengen (ve aber fofdje Zeit, 
mögen ein Herr Biſchoue jue Bajell und bie Regenten einen Frembden ahn— 
nehmen, vnb follen in dijem Fahl foldyem Frembden zuepräjentieren die Ver: 
wandte feine Gewalt haben. 

11. ShulGrad unb VorRecht der Verwandten. Jedoch fo 
nur ein Verwandter vorhanden, welcher in studiis fo viel den Anfang ge: 
macht, daß er in bie vnderiſte Schuol, wie ein anderer zuofegen, folle ber» 
felbe allen Srembben vorgezogen werben. 

12. Anordnung für.die zweyte innerhalb ober nad) ber 
beftimmten Frift gefhehene Präſentation. Wan aber »nbet den 
Verwandten in Zeit der fieben Monaten iter 3wen (jo inen erlaubt) prä— 
fentirt wurden, folle aug denen der tauglicyfte ben Vorzug baben, nach den fieben 
Monaten aber, objdjon cim tauglicher vorhanden, Fein Präfentation gelten, 
fonder cà bey bem erften Praesentato verbleiben, có were dan, daß jelbiger 
einen lafterhafften Wandel führte: oder fif in studiis ongeichidht erzaigte: 
ober fonjten zum priejterlihen Ctanbt nit tauglich erſcheine, in weldyen jeg- 
bemelten Fählen ber erfte abauetreiben. 

13. BorScrift über bie Annahme nicht verwandter Stift- 
[inge. Vnder den Frembden aber folle der tauglichft, (von welchen bie grö- 
gere Hoffnung entftcet) fürtreffen, vnb caeteris paribus, ein armer bem 
reichen, ein gelerter dem vngelerten vorgezogen werden, in allweg aber will 
ich, wofern die, Drdtnung außerhalb der Verwandtihafft, bie Srembben er— 
reichen folte, bag feiner anzuonehmen, er babe dan zunorderift Rhetoricam 
abfoluirt, onb ber ein fürtrefflidhed Ingenium habe, Damit man fehen könne, 
waß von ime zuehoffen. So folle aud) fein Frembder, obe er (don qualifi= 
ciert, gue. dießem Stipendio befürdert werben, ber da ein famulus acade- 
micus, foban frembber Zungen vnb Cpraden were, dan id) alle biejenige 
biemit »nb im Grafft dieſeß aupjchliegen tbue, fonder ijt mein gejezter Will, 
daß allein hochteütjche Landtß Knechtiihe Kinder in bip Gtipendium follen 
angenohmen werden. 

14. Freyheit der Verwandten, nidt aber ber Fremden, in 
Ermwählung eines Standes. Ich mill aud) zwiſchen meinen Bluetß⸗ 
Verwandten nb bam ben Frembden diefen Vnderſchiedt gehalten haben, das 
den Bluetiverwandten frey ftehen folle fid in gaiſt- oder weltlichen Standt, 
nach vollendten Studiis, bod) alleß mit Rath der Beichtwätter, zuobegeben, 
bie Frembden aber, wan die Drdtnung ahn ſye fombt, follen vor aller An— 
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nemung, ben gaiftfihen Etandt verjprechen, oder gar nit angenobmen, 
nod) eingelafien werden, 

15. Mit bem Verluft des Ctipenbii verbundener 9tüd- 
Erfag unb Gewährkeiftung dafür. Wan aber ein Srembber, nad); 
bem er verſprochen, den gaiftlihen Standt anzuonehmen, deß €tipenbii eine 
Zeit lang genoßen, aber auf leichtfertig gefaften Gemüett, den gaijtlidjen 
Standt außſchluege, folle er vnb bie feünige *) ſchuldig fein, alleg zuerſetzen, 
waß er von bem Ctipenbio empfangen. Go es aber die jeünige zue reſti— 
tuiren nit vermöchten, fo folle er bewegen fürgenohmen (gerichtlich belangt) 
werden, ahn wap Ortt oder Ende er (id) begebe. Gin gleihen Berftandt 
bat es auch mit demjenigen, welcher gleihwoll den Willen zum prieiterlichen 
Etandt nit geendert, verhielte fid) aber fo vnerbar, daß man ine ohne Hoff: 
nung einicher Seperung, von bem Etipendio verftoffen müfte. Damit fid aber 
Niemandt der Vnwißenhait halber, außzuereden, folle bapjenig fo in diſem 
Articul begriffen, nit allein einem jeden Alumno, fonder aud) feinen Ael— 
tern oder Verwandten anfenglid) vnb bey irer Annehmung mündts oder 
fchrifftlich fürgehalten: aud) feiner in dag Ctipenbium volfhommen aufgenohr 
men werden, big bag er vnd die feünige fid) (dorifftlicb vercautioniren vnd 
verjpreden, difem Allem jo objteet, aufrecht vnb getrewlich nachzuekhomen, 
vnb bijeó allein von ben Frembden zuuerftehen. 

16. Befreyung ber Berwandten von al(emS9tüd Grja $. Waß 
aber die Verwandte betrifft, falß bijelbe zum priefterlihen Etandt fein 
Lueft, oder foníten vnerbaren Wandel halber, darzue nit befürbert, fonber 
verjtofien werden müften, follen die Nelteren oder Verwandte deſſen nit zus . 
entgelten haben, (onber ohne einige derjelben Widererfagung ab» vnb forts 
geſchafft werben. 

17. 9edtlid móglide Erlafjung eine8 fhulbigen Rüd— 
Erfages. Im Fahl aber ohne dei Stipendiaten Schuldt, etwan ein redt- 
meßig billige Vrſach folder SBerenberung fürfiele (jo anfenglich nit erfhent 
werden mögen) folle jederzeit regierender Herr Biſchoff zue Bafell (ambt der 
Bniuerfitet Gewalt haben, mit joljem jue difpenfieren vnb ine aller Obli— 
gation zuerlaffen.. 

18. Kleidung und Sitten ber Stipendiaten. Eye die Ctipen: 
diaten follen aud) in Kleideren nit fred, nod) brädtig aufziehen, fondern 
wie có denen, fo auf gaijtliden Güeteren leben, gebüert, vielmehr einfeltig, 


*) In dem nod) vorhanden, von dem Notarius Wollgemmt eigenhändig gefchriebnen 
Konzepte der vorliegenden Urkunde ftehet immer — die feinige — nur bie auf 
Pergament gefertigte ReinSchrift biethet und — die feünige — dagegen an, 
und eben (o, mit Abweihung vom Konzepte — dariber für darüber — 
Pönftig für künftig — ebríid) für ebelid) — beſchwerlicher für be: 
f&werfih — berueffender für berueffener — Hugues (eines Zeugen 
Nahmen) für Hueges u. b. g. m. 
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demüetig vnb erbarlih fid verhalten, vnb iret Superioribus zederzeit 
gehorfamb fein. 

19. Begünftigung für die zur geiftliden Weihe Gerüftetem. 
Wan aber einer auf den Stipendiaten feine Ctubia vollendet, vnd ed ahn 
deme, daß er jue gaiftliher Weyhung fid) gerücft gemacht, damit er ban 
den feünigen befto weniger bejchwerlicher (fo) fepe, folle inte mod) cin halbes 
Sabr, aber weiterd nichts von feinem Deputat geuolgt werden. 

20. Brälegate für bie Söhne feiner Gejdowijtrige. Dies 
weil ed aber meinen Gefchwiltrigen bejchwerlih fallen wurde, die Sohn 
aljo lang zuerhalten, bip joe beB Stipendii fähig, fo verſchaffe ich Denjelben 
fo fern foe capaces, vnb ehe big Seminarium zue feiner Perfection fombt, 
snb (id) in studiis vfhalten werden, prälegatsweiß vnb zum Vorauß alleß 
vnb jedeß SarB, wie volgt, namblich meiner Schweſter Roſinen zweyen Söh— 
nen ainhundert Gulden, für meiner Schweſter Marien Söhnen jerlichs zwey 
hundert Gulden, meines Brueders Jacoben eintzigen Sohn zwey hundert 
Gulden. 

21. Vermächtniß für ſeinen Vater mit beigefügter Ein— 
ſchtänkung. Dem Vatteren aber, fo ein arbeitſeeliger*) Menſch vnb fid) 
ſelbſten nit regieren khan, jerlichs zue ſeiner Nahrung zwey hundert Gulden, 
daran aber ſeine Creditores weder Spruch noch Forderung haben ſollen, 
wurden aber dieſelbe jo vngeſtumb vnd importun ihn ne **) ſetzen, folle, 
waß ihme verordnet, allerdings gefallen ſein, vnd dem Stipendio zuewachßen. 

22. Fort Bezug und endlicher RückFall der Prälegate. Wan 
. €8 fid) aber begibt, daß der ein ober ander in bap Stipendium angenohmen 
vnb würkhlich eingetretten, folle er nichtß beitoweniger daß nechſt vermelter 
mafen ihme verordneted Prälegat zuegeniegen haben, bij er. genglih aufges 
ftudiert hat, afjban vnd aue Bejterfhung deu Ctipenbil wider dahin fallen. 

23. Betätigung des llebrigen im früheren Teftamente 
unb Aufrehthaltung des codizillariihen Rachtrags. Daß Uebe— 
rig alles vnd jeden fo in vorgehendem meinem Teftament begriffen, will id) 





*) Arbeitfelig, mühefelig, armfelig waren früher beyaahe gleihbedeutende Ausdrüde. 
Sn tem Wollgemutiſchen Konzepte (tebet dem deutichen Terte ein lateinijcher 
in abgefürzter orm gegenüber, melcer hier aljo gefaßt iſt: „Parenti cum sit homo 
„miserrimus, el qui se ipsum regere non possil, assignantur annuatim du- 
»centi floreni pro alimentis etc. Creditores tamen nihil ibi practendent, et si im- 
„portuni quoad exactionem fuerint, concidet legatum et accrescet stipendio. 

**) Gn ber ReinScrift ftand, dem Stongepte gemäß „ihn Ine“ b. i, „in ihn.“ Gin 
Verbeſſerer fe&te tort „ihme“ Statt „ihn“ und veranlaßte die Leſung „ihme 
zu eſetzen“ die in mehreren AbScriften eriheint. Im Konzepte, ftehet freplid 
(mohl fehlerhaft) „ihn“ Statt „in“ welches „ihn“ andere in „ahn“ vermandelten 
unb fefen zu müſſen glaubten „ahn Ine“ mie aud) diefes einige AbSchriften be 
meijen. Der fateinijdje oben angeführte Tert fpridót den Sinn aufs Deutlihfte aus, 
mag der beutfd)e beipen : im ihm fegen — ihme zufegen — oder an ihn fegen, 
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in allen vnd jeden Puncten beftettiget vd guetgehaißen haben, will aud), 
daß dafjelb Teſtament crefftig fein folle, befhenne aud) hiemit, daß big mein 
letter Will, vermög Gobicill Rechtens jene vnd Grafft haben jolle, ba aud) 
derjelb in Gobicill Rechten nit beftehen mag, ſolle er bod) jet vnb ins könff⸗ 
tig gelten, alg wie ein llebergab von Todtß wegen, oder fonft ein anderer 
letfter Will, of bie Weiß vnb Formb, wie derjelb immer beer Grafft haben 
mag. Deßwegen id) Gud) den Herrn Notarium jambt gegenwertigen Gezeü— 
gen jambt vnd fonders bejjen eingedenfh zuefein, will vleißig gebetten haben. 

21. Wiederhohlte 9InGrfennung feines legt geäußerten 
Willens. Nachdeme nun obuermelter Gobicill Jebell obiger mafen verlefen 
worden, hab id) ber Notarius den Herrn Godicillanten nodmaln befragt, 
obe dan bip fein letíter Will jene? hat er mit verftendtlichen Wortten ge- 
antwortet, Sa, bap beme aljo, aud) den Gezeügen febr gebanfht,-daß ſye 
fih als Gezeügen brauchen laßen, vnb fid) willig eingejtelt, darauf ich der 
Notariud mich ebenfallg zue ben Gezeügen (weldje bem Herrn Testatori 
in mehrerm gue dienen jid) anerbotten) gewendet vnb (pe erinnert, wolten 
bijer Verloffenhait, vnd mie alleg zuegangen, eingedenkh fein. 

25. Ort, Zeit unb Zeugen ded Gejdebenen, Gejchehen feinbt 
bije Ding jue Solothurn in dep Statt Schlogerd Behaußung, liegt in ber 
Schmieden Gafen, in der vnberen Stuben, im Jahr, Monat, Tag, Ctunbt, 
auch Spábftlicber Regierung, wie objtatb, in Beyjeyn ber erenhafften vnb 
bejhaidenen Salomon Rodhenftielg Goldtſchmidts, Hanfen Rebers, Lorenzen 
Dornerd, Sacoben Kellerd, Jacoben Burgerd, Gofepffen Dietlerd, Hanſen 
Hugued, aller Burger jue obbejagtem Eolothurn, al hierzue infonderheit 
berueffender Gezeugen. 

26. Unterfertigung beà Notare. Vnd demnah Sch Johann 
MWollgemut von Gólln am Rhein gebürtig Gólnijden GrgsBiftumbà ıc. vou 
Bäpftliher Heyligfheitt Gewaltſahme, offenbahrer vnb Römifcher Gurien im» 
matriculierter Notarius, bey allen vorgejchriebenen Dingen vnb codicillarifcher 
Verordtnung, fampt den Gezeugen, perſonlich geweſen, alles gefehen, gebórtt, 
des Herren Godicillanten Zedull den Gezeugen fefbften vorgelefen, vnd vers 
nerd gehörtt, bap der Teitierer feinen Willen außgeiprochen, hierumb 
fo hab id) gegenwertig Snftument burd) einen anderen, Geſchefft halber 
fhreiben fapen, in bije Formb gebracht, onb mit meinem gewónliden Notas 
riat Zeichen bezeichnet. Zue SBrfunbt aller vorgefchriebener Dingen, darzue 
fonderlich erfordert vnb gebetten. 


(L. 8.) Joannes Wollgemut, idem qui 
supra mppria. 


t Auf ber erften €eite be8 Wollgemutifhen Konzepts ftehen bie 


Worte: ,,Instrumentum super Codicillo a Domino Vicario generali etc. 
30 ; 
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„piae memoriae erecto, obiit Soloduri die vigesima octava Junii, 
anno 1634; cujus anima requiescat in pace," — Libenter addimus: 
Amen. 


Johann Georg Weydenkeller. 


Seftament vom 18. May 1641. 


In dem Namen der heiligen vnthailbarn Dreyfaltigkheit, , 
Gott Vatters, Sohus vio heiligen Beifted, Amen. 


L Weranlaffung zu einer früheren Donation unb der 
legten WillensE@rflärung. Thuen fhundt Ih Johann Georg Wer« 
denfeller Lt, Canonicus vnb Scholasticus der hohen Stifft Bafell. Als 
in reyffer Betrachtung der fhurzen Zeit vnſers Lebens »nb der Ohngewüßheit 
der Etundt des Todts id) hiebeuor ein Donationem mortis causa cum 
fundatione perpetuarum Missarum vnderm Tato Eolothurn den nein 
vnb zweingigiften MonatböTag May in nechftuerfchinem ſechzehenhun— 
ert vnb vierzigften Jahr vffgerichtet, vnb mit aigener Handt befhrieben, 
bap ich aug ebenmäßiger Conftderation, vnd zuevolg beó Propheten Wars 
nung: Dispone domui tuae, quia tu morieris, nod) vernerd aud) an» ' 
jeßo ein "Testamentum sive nuncupativum sive in scriptis sive apud 
acta ober ad pias causas, wie ich ed zum Beſchluß am bequembiten befins 
den voürbt, bíemit würfhlih aufzuridıten mir fürgenommen, 

2. Wunſch feines feligen Baterd wegen Gründung eines 
- Stipendii. Darzue mier dan mein geliebter Parens feelige billich Vrſach 
geben, indem er bey feinen Lebzeiten fid) gegen mier vernemmen [affen, er 
möchte wünfhen, mam übrige meine Geſchwiſterige fid) aud) mod) in ben 
geiftlihen Etandt begeben, ober bod) ohne ehelihe Leibs Erben mit Todt 
abgehen, bag alf fein vnb vnſer Verlaſſenſchafft ad pias causas, onb etwan 
abn ein Stipendium verwendet wurde. 

3. Erfüllung des väterlihen Wunſches und Mittel dazu. 
Wan dan nad, tötılihem Ableiben erftbefagts meines Parentis meine licbe 
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Mutter ſeelig jambt beeden meinen Gejdwifterigen mier die Difpofition über 
all vonjer zwar geringes Vermögen vnd Einkhommen cediert vnd übergeben, 
inhalt beg zwiſchen vns vnberem Dato Freyburg im Breyßgaw ben letiten 
Aprilis im fechzehenhundert fiben vnb zwanzigſten Sabr vffgerichten vnd bes 
fchribenen Accords vnd Verglichs, (o hab id) mier angelegen fein lafjen, 
obernants meines SBarentià jecl. Wunſch vnb Willen in day Werkh zuerichten. 

4. Seftátigung der früheren Donation und jonftiger Les 
gaten. Derowegen id) vorberijt vnd zum-Erften obangezogene mein auffges 
gerichte Donationem mortis causa, als welche injonderheit ad pias cau- 
sas angejehen, biemit nochmahlen erholt (erhohlen, alt deutſch — repetere) 
vnb von nemem bejtähtiget haben will, beraejtalt, bag obngeadtet ich gegeus 
weürtigeó Tejtament etwan nit vollenden, vnd gebührender maßen außfertigen, 
oder daffelbig fonjten aug was Brjachen có immer fein möchte, fein Effect 
nit erraichen wurde, nichtödeftoweniger vorberürte mein Donatio mortis 
causa, vnb waß fonjten nod) weitherd außerhalb diſes Teſtaments von mier 
anderwertö legiert, verſchafft vnb (ib mit aigener meiner Handt bejihriben 
vnb verordnet befinden. würdt, in allen vnb jeden Buncten ohnverändert ere« 
quiert vnd vollgugen werde. 

5. Ginjegung jeined Bruders als Erben. Eodan vnb zum 
Anderen dieweil Haeredis vel haeredum institutio, bie Ginfagung, Gr- 
nenn= vnd Beitimmung Gined ober mehr Grben, dad Fundament vnb fürs 
nembfte &tuff eines jeden Teftaments ift, ohne welches aud) khein Seitament 
nit befteben fhan, jo inftituiere (ege vnb ernenn ich Diemit in beiter Formb 
Rechtens zue meinem rechten, natürlich wahren, ohnzweifenlichen Erben meis 
nen lieben Bruedern Johann Jacob Weydenfeller der Rechten Ganbibaten, 
alfo vnb dergeitalt, bap er all vnſer Haab vnb Gueth, có khomme gleich von. 
onferen lieben Gíteren »nb Schweiter jecfigen oder von mier jelbiten ber, nad» 
dem er alle vnd jede jowobl von ihnen ald von mier überlajjene Schulden 
vub verfchaffte Donationed vnd Legata gebührender maßen erequiert, vollzos 
gen vnb bezahlt haben würdt, alg fein Aigenthumb nugen, niejen vnb ger 
brauchen, vno mit demfelben feines Gefallens jhalten, walthen, thuen vnb 
lajfen fhönnde vnb möge, ohngehindert männiglichs. 

6. Grnennung des Etipendii ald 9tadGrben. Fahls aber 
zum Dritten befagter mein Brueder nad dem vnwandelbaren Willen Gottes 
vor mier mit Todt abgehen, oder mein Todtfahl zwar erleben, fi aber nit 
serheürathen, oder bod) bey feinem Ableiben feine eheliche €eibà Erben bin: 
derlafien wurde, jo will id) ihme jegt ald dan vnb bam ald jebt, die Der» 
nad) (zu) benamfende Berfohnen zue e htmäßigen Erben fubjtituirt und nachge— 
(egt haben. Namblichen ijt auf jeg gehörte brey Fähl mein endtliher Wil, 
Meinung vnb Befelh, bap. mein »ub meines Bruederd gange Verlaſſenſchafft, 
die feo Mein, oder groß, liegendtd vnb fahrendts, nichts außgenommen, waß 
von mier ober ihme felbjten, Darzue er dan guet Fueg vnd Macht haben 
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jolie, anbermertà mit legiert, verídjaift vnd begabt (begabt alt beutid — ver- 
gabt) jein würbt, nad) bezahlten allen vnſeren Schulden jue einem Stipen- 
bio verwendet werben, vnd hernady (zu) beitimmenden Stipendiaten zue 
Guetem khommen ſolle. 

7. Vorzugs Berechtigte Anverwandte. Benanllichen ſollen diſes 
Stipendii vor allen Anderen genießen vnd theilhafftig ſein, erſtlich weylundt 
Herren Johann Kraußen geweſten Burgers vnd des beſtändigen Rhats zue 
Freyburg im Breyßgaw vnſers lieben Avunculi vnd Mutter Brueders ſee— 
ligen nach Todt hinderlaſſener vier Töchteren, Frawen Aureliä, Magdalenä, 
Apollonia vnb Mariä Jacobe Kraußinen ıc. — Item weylundt Frawen 
Barbarä Krauſin, fo mit weylundt Herrn Doctor Peter Chriſtoff Schlab— 
bazen geweſten Fürſtl. Biſchöffl. Freyſingiſchen Cantzlern vnd Salzburgiſchem 
Rhat ꝛe. verheürathet geweſen, vnſer lieben Materterae vnb Mutter Schwer 
ſter ſeel. beeder nach Todt hinderlaſſener Töchteren, Frawen Vrſulä, Ve— 
ronicà vnd Catharinä Jacobe Schlabbazinen ꝛc. — Sodan aud) weylundt 
Frawen Clarä Edingerin, Herrn Lt. Johann Geörg Meyers des beſtändigen 
Rhats zu Freyburg im Breyigam ıc. geweſten Haußfrawen, vnſer ex linea 
paterna herkhommender lieben Baaſen ſeeligen Khinder Descendentes oder 
Nepotes derſelben Khinder, vnd KhindsKhinder in inlinitum, bey denen 
die hernach beſchribene Qualiteten ſich befinden werden. 

8. Nah jenen zur Stiftung berufene SeitenVerwandte. 
Man aber vorernante Gejchlechter alle ganz abgeftorben, ober kheine qua» 
lificierte SBerjobnen daruon verhanden fein, fo follen alsdan andere vnſere 
hierzue qualificierte von beeder vnferer lieben Glteren feel. Linien, oder Sei— 
then herfhommendte BlutsVerwandte indifferenter jue bijem Stipendio ben 
Zuegang haben, vnb angenommen werden, 

9. Frey zu Wählende Stiftlinge aus Freyburg und Brey- 
fad. Vnd weithers in Abgang vnb Grmanglung aller dergleichen vnſerer 
Bluts Verwandten, jollen alle zue Freyburg im Breyßgaw vnd zue Breyſach, 
wan bije Statt bey dem Hauß Dejterreich verbleibt *), geborne eheliche Khin— 
der diſes Etipendii conjunctim, oder indifferenter pnd permixtim, da 
fie hierzue qualificiert, theilhafftig vnb fähig fein, vnb seclusis omnibus 
aliis auffz »nb angenommen werden. 

10. MaßRegeln für die Aufnahme blutsverwandter Stift. 
finge unb erfte Berleihbung des Ctipenbii an ſolche. SBnber ben 
Blutöverwandten follen proximiores gradu vnd zuemalen auch beg obere 
nanten dreyen erjten Gejiled)teren, seniores, remotioribus et juniori- 





*) Menige Sabre früher ald SBeybenfeller die obige Bedingung (ete, wurde mehrs 
mablé um Breyſach, mit ungünftigem Erfolge für Deftreid, gefämpft, und er mußte 
es ſelbſt nod erleben, daß bieje Stadt und damahls bedeutende Feftung, durd den 
Weſtphaliſchen ree an Franfreic abgetreten wurde, 
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bus, fonften aber jeweifen bie tauglichjte zum fludieren, onb bey denen ed 
zuemalen Armuth halber, welches dan wol inkObadht zuenemmen, am beften 
angelegt, andern vorgezogen, jedoch aber der Anfang diſes Stipendii mit 
obbejagter beeden Schlabbaziihen Töchteren Khinderen gemad)t vnb von des 
ven jeder Gin Sohn, jeye gleich näher oder älter ober jünger ald andere, 
woelden jede nominiren vnb fürjchlagen würdt, er babe gleich viel oder we- 
nig geftubirt, warn er nur zum Studieren taugenlidj, für daß erjtemal ange: 
nommen werden, 

11. Zahl und Gigenfdaften der Stipendiaten. Coníten aber 
follen jouiel Stipendiaten angenommen, als auß der junbation erhalten 
mögen werden, deren Anzahl, weilen mier die vires fundationis nit bewult, 
id jegmalen nit bejtim men vnb ſetzen khan. — Alle vnb jede Stipendiaten 
ſollen ehelich gebohren, Catholiſcher Religion, ad studia habiles vnb in gram- 
maticalibus ſchon fundamentiert onb erfahren fein. 

12. Afademifhe Studien und Würden. Sebem Etipendiaten 
folle beuor vnb frey ftehen SBbilojopbiam ganz ober zum Theil allein zue— 
hören vnb derjelben Gradum zuenehmen oder nit. — Alſo joll einem jeden 
aud) erlaubt fein, ex tribus superioribus Facultatibus eine ſeines Gefals 
lens zuerwöhlen vnb. in Derjelben zuepromovieren oder nit. 

13. Bollendung des [rey gewählten Studii und Strafe 
der Säumigen hierin. Wap für ein Studium aber einer einmal erwölt 
haben würdt, bem folle er fleijjig obligen, damit er debito tempore se- 
cundum cujusque Universitatis statuta et consuetudines dajjelbig ab- 
folviere. — Dan welcher sine sufliciente et legitima causa, jo jue bet 
Heren Grecutorum Erkhantnuß ftehen folle, jein angerangeue8. Studium nit 
profequieren vnd abjoluieren wurdt, darüber des Stipendii weitherd »nb län— 
ger nit fähig fein, fonderen gänzlich abgefhafft vnb ein anderer ahn fein 
Stell angenommen werden foll. 

14. €Ctubien Orte und von baber einzuliefernde Attefte, 
Die Stipendiaten follen »nb mögen ftubieren ahn Orthen, vnd bey Vniuer— 
fiteten, da eà ihr bejte Gelegenheit fein würdt. — Gin jeder Stipendiat joll 
jábríidjó vor enb vmb die Zeit übernemmender Jahrs Rechnung ein glaub 
würdige Atteftation feines fleijfigen Studierend von feinen Praeceptoribus ad 
manus Procuratoris fundationis einlüfferen, oder überfchidhen vnd welder 
ſolches vnderlaßt, dem foll jein Portion abu Gelt fo [ang nit geuolgt wer— 
Len, bip er bajjelbig erjtatten würdt. 

15. Dauer unb Berluft des StiftungsGenuſſes. Jeder Stis 
pendiat, welcher (id) recht vnb wol haltet, feine studia debito tempore 
mit Fleip profequiert, vnb [ebig8 Gtanbtà verpfeibt, fof vpb mag bijer 


Etifftung fo lang genießen, vnb fähig fein, bip er eine ex superioribus 


Facultatibus obgehörter maßen abjoluiert haben würdt. — Welcher aber 
Pier Stiftung fid nicht gemäß, ober auch den statutis cujusque Univer- 
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sitatis ben benen er ſich befinbt, zuewiber ober fonften in andereweeg obit» 
gebürlich (id) verhalten, vnb auff erfte oder andere Monition vnb Berwar- 
nung der Herren Executorum hujus fundationis (id) nit emenbieren würbt, 
ber, wie aud) welcher fid) würfhlicdy verbeüratbet, ober mit Beneficiis oder 
Dienften verjehen, ober foníten zum Studieren vntaugenlich voürbt, follen 
bifer Ctifftung gänzlich priuiert vnd abgeſchafft werden. 

16. Rüdfiht auf geiftlibe OrdensKandidaten auß ber 
Stiftung. S9Belder in ein geiftliyen Srben zuetretten fid) berfeben Pro— 
bation vnderwerfen voürbt, bem [oll fein Stell fo lang tempus consuetum 
probationis währet, vffgehalten vnb die Bortion ahn Gelt, (o er immittelft 
ex Fundatione zuempfahen gehabt Dette, halb ihme, vnb halb bem Orden, 
dahin er geftelt, er werde gleich auff- vnb angenommen, yvnd pleibe darinnen 
oder nit, gelüffert vnd gevolgt werden. 

17. Scfanntmadung erledigter Stellen. Sobaldt ein Stipen- 
biaten Stell vacieren würdt, fol Procurator Fundatienis dafjelbig in val- 
vis Ecclesiae per publicum scriptum drey GContag nacheinander inti» 
mieren, vnd aud) deficientibus, omnibus consanguineis, darüber nod) ber 
(bic) Stadt Breyſach, obgehörtem (Seite 468 Nr. 9) Fahl nad, deſſen fchrift« 
lid avifieren, cum praefixione certi termini, in vnb vff melden bie 
Petition pro vacante stipendio vor den Herren Executoribus Funda- 
tionis befchehen fole. 

18. Beitimmung ber JahresQuote mit einigen Verwal— 
tungsRegeln. Jedem Stipendiaten follen jährlichd ein hundert Pfundt 
Etebler, nit mehr vnd nit weniger Quatember weis, jedesmals zwanzig Gul 
bin, oder zwanzig fünf Pfunde Stebler geben werden, — Die Fundation 
foll. mit aufnemmenden Haubt Güetheren nit beichwerdt, vnd bie abgelößte 
Gapitalia, ober man jonften etwas nambhaffts bey bijer Fundation refiduies 
ren würdt, a(óbalbt widerumb fiherlih sine respectu personarum angelegt 
werden. — Ban Mangel afm den Zinßbezahlungen erfcheint, fof man bie 
Etipendia vacieren, oder die Stipendiaten der Bezahlung halber warthen 
lafjen, welches letftere infonderheit aud) auf diejenige zween zueverftchen ijt, 
mit welchen afn bijer Zundation ein Anfang gemacht werden foll. 

19. Erefutoren unb Brofurator der Stiftung, Honorare 
berfelben und bejondere Dbliegenheiten des SBrofuratoré. 
Pro Executoribus gegenwäürtiger meiner Fundation vnd Etifftung will ich 
biemit ernent, erſuecht vnd gebetten haben, ein löbliche fowol Vniuerſitet alß 
Etatt Freyburg im Breyßgaw, alfo vnd dergeftalt, bag bien beeben Werfen 
belieben, »nb gefallen wölle, bie.Grecution dijer Stifftung, jeweilen per du- 
es seniores Dominos Professores, unum "l'heologiae, et alterum Ju- 
risprudentiae, joban burd) ben ältiſten Herren Obrijtmeijter, er fee gleich 
im Ambt :oder nit, vnd Herren Etadtfchreiberen pro tempore verrichten pues 
laffen, vnb daß jeder Notarius Universitatis allweegen Procurator hujus 
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fundationis jein möge, welcher jáfrlifà infra octavam sancti Joannis 
Baptistae, obernanten vier Herren Grecutoribus gebührende Rechnung zue- 
geben, vnb bey Abhörung derjelben jedem Kern Grecutori brey Gulbin zue⸗ 
. lüfferen, er aber für fid) salarii loco jährlichs zwölff Guldin haben, alle 
Acta bujus Fundationis in ein fonderbahres (befonderes) hiezue verfertigtes 
Buch protocolfiren, vnb bie jue bijer Zundation gehörige briefflihe Docu- 
menta vnd Zinpbrieff, fambt dem vworrhätigen Gelt, in einer bejonberen be» 
ſchloſſenen Laden, bargu bie Herren ‚Erecutored zwey ober brey Schluͤſſel que 
fid juenemmen, in der Vniuerſitet Gewölb vffhalten, vnd fonften aud in 
all andere Weeg difer gunbation Nutz »nb Frommen zuebefürdern und Schas 
den jue wenden helfen, Ihme nad) Möglichfheit angelegen fein laſſen ſolle 
vnd mólle. 

20. Berfiherung eined ewigen Zinjes in dad Klofler ber 
Reuerinnen zu Freyburg. Als nun fernerd zum Vierten mein geliebter 
Parend wegen vnſer Bajen, weylundt Frawen &atbarinà Chrhardtin Herrn 
Hieronymi im Graben, nad) Todt hinderlajfener Wittib alfeelige, dem Gottd- 
hauß Sanctae Mariae Magdalenae, genant jun Keweren (Reuerinnen, Poe- 
nitentes) zue Freyburg im Breyßgaw, zehen Guíbi Zin von zweyhundert 
Buldin Haubtgueths, jährlich ad initium Septembris jue bezahlen auf 
fonderbahren Vrſachen ohnabgelößt vif fid) behalten, vnb in feinem bejihri« 
benen letiten Willen mier anbefohten, aug feiner Verlaſſenſchafft gebadot 
Gottshauß Neweren vmb berürte gehen Guldin jue. einem bejtánbigen jähr- 
lichen ohnablößigen Jing zuuerficheren, inmajjen id) bey obangezogener mei» 
ner vffgerichten Fundation vnb Stiftung perpetuarum Missarum die Fürs 
fehung getban, bag aug berjelben gemeltem Gottshauß bejtimpte zehen Gul« 
din jährlichs auff den eriten Septembrid ohnfehlbar entriht vnb bezahlt 
werden jollen ; So ijt aber anjego mein Will vnd Befelh, wan obbeichri- 
bene Fundatio stipendiorum ihren Effect erreihen würdt, bag alsdan oft- 
gehörte zehen Guldin vorgedachtem Gottähaug Reweren nit mehr ex Fua- 
datione Missarum, fondern per Procuratorem bujus Fundationis sti; 
pendiorum jährlih8 auff ben eriten Septembris ofnfeblbar, vnb ohne al- 
len Abgang erftattet, vnb ofterme(t Gottshauß durch ein Neverd gegen 
Gaffierung deß vorigen darauf verjichert werden folle. 

21. Verwahrung gegen Müngel beà Teftamentd. Vnd ijt 
zum Fünften mein Will onb Meinung, wafern bije mein Ordnung, Tefta- 
ment vnd [etiter Will in Vnderlaſſung der gewöhnlichen Golenniteten vnb 
Bierlicheiten, ober fonften in anbermeeg nit ald ein orbenfid) Teftament Fee 
ftehen ffónbte, bag ed bod) zum wenigíten als ein Godicill, oder Ueberga— 
bung, fo Todts halber onb gue milten Gaben beſchicht, gelten, Krafft vnb 
Macht haben folle. 

22. Gegen Angriffe auf das Teftament verhängte Strafen. 
Dahero ich aud) verners zum Secheten hiemit verordnet vnd ernftlich ac- 
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meint vnb gejezt haben will, im Fahl einer ober mehr, wer bie aud) were, 
difed mein Teftament vnb letften Willen in einicherley Weiß für fid) ſelbſten, 
oder Andere, birecte oder inbirecte zueimpugnieren, vnb zueuerfechten (wider⸗ 
fechten 9) ober beffen Grecution hinderftellig zuemaden, fid) anmafen wur= 
den, daß ber, ober biefefbige, vnb alle deren Descendentes, Collaterales 
vnb Angehörige, von meiner vnb meines Bruders Verlaſſenſchafft obgehört, 
gänzlih vnb gar vßgeſchloſſen, vnb alles Genuſſes, fo fie foniten ratione 
Fundationis stipendiorum, ober ín anberemeeg baruon haben ffónbtem, 
ipso facto priuiert vnb entfezt fein foffen, in welchem meine erbettene Herrn 
Grecutore&. einichen Refpect gegen Semanbten nit zuehaben, oder etwas nach⸗ 
zueſehen. 

23. Rechtlicher Vorbehalt und endliche Erklärung des 
Teſtators. Endlichen behalt ich mier, wie recht iſt, beuor diſen meinen letſten 
Willen wiederumb zueänderen, zuemindern, zuemehren, oder ganz vnd gar 
abzuethuen, alles nach meinem Belieben vnd Wolgefallen. Wan aber khein 
dergleichen Aenderung ſich hinder mier befindt, ſo ſolle allem Vorſtehendem 
mit Fleiß vnd Ernſt aller maßen, wie gehört, nachgeſetzt werden. 

24. Beurkundung mit Angabe des Orts und der Zeit. 
Deſſen zu wahrem Vrkundt bab ich’ aue gegenwärtiger meiner aigenen Handt— 
ſchrifft mein Secret Inſigel hiefür getruckht. Beſchehen vnd geben Solothurn 
den 18ten Monathöstag May, im Jahr nad) Chriſti vnſers lieben Herrn 
vnd Seeligmachers Geburth gezehlt ſechszehenhundert vierzig vnd eins. 


Johann Georg Weydenkeller 


Lt, mppria, 


+ Tie in hiefigem Münfter bem feligen Stifter gemibmete Senf e drift 
lautet wie folgt: „Anno Domini 1653 die 18 Aprilis obiit in Christo 
„admodum reverendus, nobilis et clarissimus Dominus Joannes Geor- 
»gius Weydenkeller Juris utriusque Licentiatus, Cathedralis Ec- 

. „elesiae Basileensis Canonicus etScholasticus, cujus anima vivat Deo. 


. dilidjacl. Schmauß. 


StiftungsBrief vom 9. Oftober 1651). 
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1. Stamm Gut und Seftimmung bejjelben. Mein vorfa- 
benbte Fundation bey bem Collegio Sapientiae ift dahin geftellt, bag nemm= 
li) nady meinem vnb meines Weibs Ableiben der Executor Testamenti, 
zu weldem ich die Fürſtliche Durchleucht mein gnebdigften Herren vnderthä- 
nigft erbetten, folle von meiner Facultät (meinem Vermögen) vnb zwar auf 
bem Hauß ber Angerzell drey taujendt Guldin Gapital, vnb jährlichen eins 
hundert fünfzig Guldin Intereffe hiervon lüfferen. Auß welchem ein Alum- 
nus Sapientiae erhalten, vnb hieran waß übrigeó verbleiben, zu Grfauffung 
Büccher für ermelted Collegium appliciert, aud) allborten ein jährliche An— 
niuerjarium fur mid) vnb bie Glifabetha gefambter gehalten. Zuemahlen ben 
Alumni auj dein lleberjdiup vnb Präfidenten nach eineß Herren Pfarr: 
herren zu Freyburg Guethgedundhen ein Ergögligfhait gegeben werben folle. 

2. Verwandtihaftsberehtigte Stiftlinge. Zum Anderen folle 
jue bijem Etipendio niemanden zuegelaffen werden, alg mein »nb meine 
Weibs armer Befreündter, fo ex proprio zu ftubieren nit vermögen, vnb 
allzeit der tugendthafftifte, hierdurch fie zu Eitten vnb Andacht zueleiten. 

3. 3n deren Grmangelung DrtdBerehtigte. Drittens, man 
von vnferen Befreündten niemand tauglich vorhanden, folle hierzue ein Ty— 
roler, onb wo có feyn fan, ein Infprugger Kindt, ober auf bem Pufterthall 
der Herrjchafft Taufers gebürtig, beferberet, derenwegen fid) aud) allbie bey 
den Patribus Societatis erfünbigen. Vnd wan mun von folden Dr: 
then bergleiden Arme nit vorhanden, (oll affbann ein armes Freyburger 





*) Diefer StiftungsBrief ift eigentlih ein PrivatSchreiben, welches der Stifter M i: 
chael Schmauß von Angerzell und Solbenthurn, ehemaliger Kammer Präfldent 
iu Inniprud an Herren Doctor Johann Heinrih Schmidle feinen Schwager, ba: 
mabligen StadtSchreiber ju Freyburg adreflirte, wie dieſes ad acta diejer Gtif: 
tung bemerfet ift. Die SenatsProtofolle vom 23ten Oftober 1651 ſprechen fid) dar: 
über folgendermaßen aus: „Herrn Doctor Michael Gd)maugen Border Oeftret: 
„chiſchen Kammer Präjiventen Intention, in welcher er begehrt ein neme Stiftung 
ver 3000 fl. auffjuerichten, tjt abgelefen, und placidirt ahnzuenemmen, bod) salvo 
„jure intentionis primi fundati (Scil. Collegii Sapientiae, wozu dieß eine Bei 
„Stiftung if). Beneben weilen die Herrn Erecutores vnd Präſes ermeltes Colle- 
„gli Sapientiae vill Mühe, felbiger mit einer Recompens jue gedenfhen. Oder ob 
„sür diefe Stiftung ein aigner Procurator juebeftellen. 
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Kindt auf ber Zunfft * Rißen vnb vorderiſt ein Sailers &obrf. abmittiert 
(werden). 

4. Berufung auf die Sapienz;Statute. Sn bem llebrigen aber 
ratione paupertatis, nemmlich, daß der Alumnus auß Aignem nit ftubieren 
fónne, aud) fünfftige Nefufion von dem Golleyio empfangener Alimentation 
vnb anderen folle ed allerbingB bey benen mir überſchickten Statutis gelafjen 
vnb felbige objerviert, auch in bem Juramento beg Alumni außtrudflich ein» 
uerleibt werden, daß wan fid) begebte, berídjter Alumnus auß ihme zufallen« 
den Vermögen felbiten bie Mittel zue ftudieren haben folte, er aljobalden 
fein Stipendium gue renuntieren bei Verlegung feines Gewiſſens verbunden, 
vnb hierzue ein anderer mit obgedachter Ordnung durch einen Herren Pfar— 
rern zu Sreyburg, weldyen id) fünfftig erbitten, nad) mein (jo) Ableiben, fid) bi- 
fer Müehwaltung jue vnderfangen, auf vnd anzunemmen feye. 

5. Aufträge an feinen Schwager ber Stiftung wegen. Sie 
femnad den Herren Schwager erfuchendt feyner Gehör (gehörigen Ortes) 
difed anzuebringen, vnb fid) gue erfhundigen, ob einer löblihen Vniuerſitet 
beliebig, wie aud) einen (jo) Herren Pfarrer vnuertrüeßlich mit ſolchen Gon» 
bitionen big mein Norhaben zu acceptieren. 

6. Entfhluß des Stifters im Falle möglicher Erſchwer— 
niffe Da id mun deſſen verſtändigt, will id) einer löblichen Vniuerſitet, 
wie auch ihme Herren Pfarrern ſelbſten darumben zueſchreiben, vmb die 
Manutention meiner künfftigen Stifftung zue requirieren. Da aber ſelbige 
in ein oder anderen difficultierten, bitte ich vmb dero Comunication, damit 
villeicht allhie big mein Vorhaben ohne ander Leuth Beſchwernuß könne 
vnd möge nach meinem Belieben effectuiert werden. 

7. Fremdartiges bic Stiftung nicht Berührendesc?). Derohal⸗ 
ben wolle dem Herr Schwager belieben, dem Herren Glocken ſolches zue be— 
deütten, vnb wo er mit Caution aufkäme, gleichwol mit einem vnderthänig— 
fien. Memorial fij anzumelden, bevorftellen. Hiemit vnß gefambt Gott em» 
pfehlendt. 

Geben Snjprugg den Iten Octobris Anno 1651. 


PS, Hiebey folgen bie mir über- Dep Herrn Schwagers vnb. Gefatters 
ſchickte Statuta zurüd. Beraithwilligiter. 


+ Aus unjern Akten ließ fif) Schmaußens SterbeTag nicht ermit- 
ten. Wahrſcheinlich haben fid) aber in Infpruf bie KirhenBücher aus 
jener nicht feft fernen Zeit erhalten, weldhe darüber AufSchluß geben Fönn- 
ten, menu er etwa bafelbft geitorben wäre. 


Jobohus Darf. 


Seftament vom 11. Februar 1669. 


Su Gottes vnb der heyligen onzertheylten Dreyfaltigkeit 
Namen, Amen. 


5 $98 eranlaffung zur legten WillensErffärung. Dieweis 
len nichts gewiſſers ijt als ber Todt: Hingegen aber nichts vngewiſſers als 
die Stundt beffelben, vnb 3d) M. Jodocus Bartz ®Prieiter ıc. vermög 
der Gnaden Gottes ein hoches Alter erraicht, vnb von Hertzen wünfchen 
möchte, dad mein Eubjtang von aab vnd Guett denjenigen, fo id ed gónne, 
zugeaignet wurde; ald habe id) auß wolbedachtem Gemüet vnd reifflicher Vor» 
betradtung mein Sejtamentum vnb letften Willen auffjzurichten vnd zuuers 
ordnen mir fürgenommen in mafjen vnderſchidenlich nachfolget. 

2. Begräbnigößtelle eidengener. Anniverjarien. Nemb— 
lid) vnd erftlidhen, folle meines Leibd Jtubebettlein auff Erden, nad bem fidy 
mein Eeel von meinem Leib gejhaiden, fein, vnd ijt mein leiter Will aud) 
Pitt vnb Begehren, dad der Leichtnamb durch die Herren einer wohlenwürs 
digen Präfeng in vnjer lieben Frawen Münfter beglaittet, im Creützgang 
vnb an einer hochlöblichen Grafürftlihen Vniuerſitet fibendte Tumba gelegt 
vnb zur Erben bejtattet, volgendtd mein Leibfall fibent vnb dreyfigiit, aud) 
Anniuerjarium, nad) altem Catholiſchem Herfommen von wolermelten ere 
ten der Präſentz, volgendte Auniuerfaria aber von den allweg anwejendten 
Herren Präfidenten vnd Alummen des Gollegii mit einer H. Mei in bem 
BniuerfitetChörlein, ut in statutis fol, 101 (Parte II, Cap. V. Nr, 4) 
gleihwie der Herren Fundatoren gehalten werde. 

3. Bollendung feines wohlthätigen Wirfensfür das Haus 
jum Frieden. 3m llcbrigen vnb fonjten, demnach Sd) bey meinen langen 
Lebenszeiten vielfältig bin bemühet gemejen in Erhaltung vnd Auferbawung 
des fchier verarmten Collegii Pacis, gleihwie ich ſelbiges verwahret 
vom anwejendten jcheinbahren Vndergang burd) die Ceparation Wertwe is 
nifcher Sunbation, befjen Einfommen bie des Gollegii Eingehen verſchluckten, 
vub in been Plag die Hausmänifche drey Knaben zuerhalten fundirte 
Stiftung von *) Goftang herab ihme Gollegio durch biſchöffliche Decret jo 


*) Meber die Trennung der Wertwernifhen Stiftung von dem Collegio pacis 
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im Libro Actorum vnb beren Instrumentis juerjeben, incorporirt, Nun 
dan weilen ein löbliches Endt das gang angefangened Werd pflegt zu be- 
fohlieffen, vnb damit defto beffer died Haus zum Frieden möge roiberumb 
aufffommen, infonderheit alle darin burd) Abweichung vorbenambiter 9B ert» 
weinifcher Fundation nod) übrig vacierende Ställ (Stellen) deren brey 
feint, mögen erfüllet werden, alfo ift mein endtlicher liebſter Wil, Meinung 
vnb Wünfchen, dieſes Collegium, fo viel mir móglid) fein würd,! glücklich 
burd) Gríegung deren darin mod) [ebigen bre Alumnatſtäll aufzubringen; 
diefes aber einétbeiló an einem guetten bauglid)en Präfidenten hangt; ehe 
berobalben zum Anderen, benominire vnb becrefftige zu einem Procuratore 
meiner Sunbation M. Fridericum Helbrich, Ss. Theologiae studiosum, 
alumnum seniorem nb cognatum Caseaneum, ald welcher aud) zu bie: 
fem Ampt am vierzehenten Januarii Monats Sag be8 1669ten Jahre 
juxta tenorem statutorum Collegii Pacis fol. 18 (Parte I, Cap. lil.) 
in Abhörung offtgedachtes Collegii Rechnung von ihnen Herren Executo- 
ribus mediante juramento praestito ift conftituirt worden. 

4. VorSchrift für bie Wahl eines Präfidenten. Sit aljo 
aud) zum Dritten mein von meinen Vorfahren Herren Bettern vnd Stiftern 
diefed Haus herrührender vnb den Statutis fol. 18 (Parte I. Cap. MIL) 
gleihförmiger Will onb Meinung, das alle Zeit ein Alumnus, jo Magifter 
vnb Ss, Theologiae studiosus ift, einem Frembden, vnb ein Gognatuó 
einem nicht Gognato vorgezogen, gänglichen aber uxorati, religiosi, multo- 
rum officiorum bediente vnd fonften nit recht tauglide Perfonen in Gr- 
wöhlung eined nemen Präſidenten follen außgefhloffen fein. 

5. Dbliegenheiten und Befoldung bes Präfidenten. Die 
fem vorgefegtem Infpectori, fo gleihfald zum Vierten, mein lefter Will vnb 
Gefinnen ift, zumahlen obligen fslle, fowoll des Gollegii, al8 biefer meiner 
Fundation jábrlidje Zeins vnb Gefäll zu follicitiren, einguraiden vnb den 
Herren Grecutoribus jährlihen ein orbenlid)e Redinung darüber zu geben, 
beme pro salario wegen biejen vnb anderen habenden Mühforgen vont 
Gollegio vnb oridjijden Legato ohne das fünf vnd zwantzig Gulden ge= 
büren, nod) aus biejer meiner Bundation gehen Gulden weiter verordnet jein. 

6. Berwerthung ber Mobilien zum Beften des Haufes. 
Zum Fünfften follen meine Mobilia, als Wein, Früchten, Bettgemandt, Leyn⸗ 
waht vnb andere, wie fie Nahmen haben, dem Gollegio allein zuefommen, 
dergeftalten, das all dieſelbe ihme Gollegio gefhegt vnb deren burd) wol 
diefer Sachen verftändige Leuht geíebter Wehrt vnb Preis gue meiner Sun 
dation ober zum jährlichem der Rechnung an Außgab mehr ald Einnamb 
(don envajdnem (erwachjenem) Receß gefhlagen werben. 


' 


unb bie Vereinigung der Hausmanifchen mit demielben gibt nähere Runde 
Dr. Heinrih Schreiber in der fhon Geite 213 *) belobten Schrift. 
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7. Anordnung wegen ber vorhandenen 9Saarjdajt. Zum 
Sechſten wird mein wenige Geít im Archivo einem verpitjchirten Trüch- 
lein eingeſchloſſen gefunden werden, welches aljobalb an gewifle Zeind au» 
gelegt vnd zu meiner Fundation geihlagen mit biejem Beding, dad man 
alleweg fünffzid Gulden von meinen oder aber des Gollegii Gefällen in re- 
siduo ihme Präfidi hinderlaffe. 

8. Borfehrung zur Tilgung eines älteren Rezeffes. Zum 
Eibenten: Demnah nit viel an jährlichen Zinfen bem Gollegio gelieffert 
werden, mir aber als längjt gewejenem Bräfidentem ein merflihe Summam 
‚am Receß vielbedeüted Collegium ſchuldig verplieben ; follen hinfüro, bià res 
ftirender Receß folvirt, nit mehr dan drey Perjonen vif des Gollegii Goften, 
benantlid) vorbejagter Präjes, ein Alumnus vnb Köchin erhalten werden. 

9. Verfügung über fein Haus, Hof und Garten. Vermach, 
ordne vnd febe zum Achten mein Fundation Dominum vnb Proprietorium 
ded mir zugehöriges verfallened Haus, Hoffs vnb Garttenó in ber Newen— 
burg ob Allerheyligen, zu ber Bruthennen genant vnb ftojt einfeitd an Si— 
meon Rumel, anberjeító an die Rathsſcheuren; das Collegium Pacis aber 
conftituíre id) darüber usufructuarium dergeftalten, das, fo lang c8 ihnen 
Herren Grecutoren. gedundt dem Gollegio nuglid vnb aud) gelegen zue fein, 
gemelted Gollegium Diejen mein Gartten fünne brauden, handthaben vnd 
befigen, wnb wurde dem Gollegio daraus bie geringíte S93ngelegenbeit ent 
fpringen, jolle man aljobalb ben Gartten mit jeinem Anhang verfauffen vnb 
das daraus erlöfted Gelt anlegen vnd meiner Fundation zufchreiben. 

10. Ginfegung des Erben mit Vorbehalt. Zahl und Sabe 
re&Quote der Stiftlinge Im llebrigen vnd zum Neunten, biemeif 
Institutio Haeredis »nb ber Grbjagung ein Haupt vnb Fundament aud) 
Grundt eined jeden Sejtament ijt, bierumb jo ſetze, ordne vnb made id) 
biemit in Grafft diefes lejten Willens zu meinem rechten wahren »nb vnge— 
zweiffelten Erben, in ber alferbejten vnb crefftigiten Weis, Maaß vnb Ges 
ftalt, ald ſolches fein foll, fan oder mag, aller meiner Paarſchafft an Brief» 
fen jebig vnb fünfftiger ; aufjer obbeftimbten Vorbehaltungen, aigenthumblis 
den nad) mir verlaffen wird, dad Collegium Pacis allhie ane Frey- 
burg mit ernftfidjem Begehren, das bie Herren Executores Collegii des 
Erben, vorberift alle meine hievornen gejegte Puncta, Eeelrecht, Will vnb 
Meinungen getrewlich, fleijfig vnd buchſtäblichen Inhalts gemees entrichten, 
vollziehen vnd ablegen, »nb das lleberige alles fambt und fonders, fo mir 
der allmechtige Gott aus Gnaben bejdjert vnb geben, ihme Gollegio aigen- 
thumblichen verpleiben vnb zugehörig fein folfe; bod) mit dem Anhang, das 
jue ewigen Zeiten auffé wenigit Drey Knaben für denen jeden zu Vnderhaltung 
fibengig Gulden bem Gollegio gefchöpfft, aus meiner Verwandiſchafft in bem- 
felbigen bió das fie ihre Studia, wie die Statuta Collegii von Freunden 
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vnd Frembden vermelden, abjolvirt haben, gleich wie bie andere Alumni ge« 
halten vnb fuftentirt werden follen. 

11. Widmung ber GeldBriefe für feine Stiftung. Zum 
Zehenthen werben meine Geltbrieff nad) meinem Todt in einem fonderbahren 
beſchlüßlichen vnb verpittfchierten Trüchlein in bà. Collegii Pacis Archivo 
bie Herren Erecutores beyjamen finden, wefde zu biejem meinem &tipenbio 
gavibmet feint. Ä 

12. Verftärfung des Fonds vor Ertheilung der Stipen- 
bien. Zum Gilfften, bemnad) meine Geltbrieff zue volliger dern drey Kna— 
ben Grhaltung fid) mod) nit erftreden, vnb meined Vatters Bruders, wie 
aud) meineó Batterd Echweiter feel. Nepotes diefed Stipendium nad) mei- 
nem Abjterben immediate, Alter vnb Fähigkeit halber vor fiben oder adt 
Sabren nit geniejen fónnen; als folle mein Fundation bis dahin vnb fo 
[ang vacierend verpleiben, bi8 das der angelegten Zinfen Ginfommen gnug— 
fam ift zu Vnderhaltung dreyer Knaben, vnd folle ehender nit ein Alumnus 
angenommen werden, bid baó alle drey Knaben zugleich fünnen erhalten werden. 

13. EventuellesBermädtnig bey fünftigem Mehr@rtrag. 
MWeiterd zum Zwölfften, wo ferr vnd Ddiejer Zeit vnd Jahren bieje meine 
Fundation an Zinfen mehr als zu Bnderhaltung dreyer Knaben erjtreden 
wurden, legir vnb verjdaffe ich, das mad) Vollziehung meiner Fundation, 
vnb ehender nit, Majori Congregationi B Virginis Annunciatae bey 
Herren Sejuiteren. fibengig zwen Gulden follen zufonmen. 

14. PräſentationsRecht und Aufnahme der Gtiftlinge, 
Ratione praesentationis vnd Auffnemmung der Knaben ift Drevzehenten 
mein ded Stiffterd Will vnb Meinung, das gedachte Knaben, gleich wie bie 
Herren Etiffter des Gollegii, Herr Doctor Chriftoff Cafeanus vnb ‚Herr Jos 
baut Hausman feel. der Statt Trarbach überlaffen, affo aud) annoch vnb 
fortahn vermög der Ertzfürſtlichen Vniuerſitet bemelter Statt übermadyter 
Ordnung gemeed de dato 1591 objeruirt vnb gehalten werben. 

15. Ausllebung des Präſentations Rechts ohne läftige An— 
forderungen. Iſt deromegen aud) zum PVierzehenten mein endtlicher vnd 
lefter Will vnb Meinung, fo gehabt haben meine vorbenambite Herren Etiff- 
ter Doctor Chriftoff, Gafeanus vnd Johannes Hausman nemblicyen das bie 
obige Statt Trarbady feinen. Knaben in Mitthailung der Präfentation mit 
einigem auch geringftem Mahlzeit oder fonften mit Abforderung einiges ges 
wiften Geltd darfür grauiren, fondern mit einer Verehrung jolle (ie fid) 
laffen befriedigen, gleidywie bie wohlgejegte *) Statuta Collegii nostri gnug— 
fam an ihrem 37ten Blatt (Parte Il. Cap. 1L) dieſes erklären, alfo, qui 





*) Die von Bartz in feinem Tejtamente mehrmals angerufenen und, wie er fie bier 
nennt, mobígefegte Statuta Collegii nostri folgen unmitteibar nad. 
Cie find dad Corpus juris für bie drey zum Haufe des Friedens vereinigten 
Stiftungen; übrigens aber eine freue Nah Bildung der Sapienz; Statuten. 
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a Senatu dicti oppidi receptus fuerit, dabit eis honorarium, ne eos 
aliquando laboris hujus pertaedeat. Sa einigen Goften auffzumachen ijt 
aljo ftard inbibirt, das, jo bie Herren der Statt Trarbad) mit einem Ho— 
norario nit zufrieden feint, ihnen bad Jus praesentandi folle genommen 
»nb übergeben fein der Etatt Berncaftel mit diefen Wortten an angezogener 
Etäll, quod si Trarbacensis Senatus hanc curam in se recipere no- 
luerit, devolutam volumus ad Senatum oppidi Berncastel. 

16. BeftimmungdesPVorRangs bey Aufnahme verwandter 
Stiftlinge. PBorangedeute Knaben aber zum Fünfzehenten follen aus 
meiner Verwandtiſchafft vnd Blutöfreundten, vnd zwar wie folgt, genommen 
werden, ald nemblichen meines 9Batterá Bruders Heinrihd Bartzen zu Trar- 
bad, vnb des Vatters Schweiter Agnes feel. zu Mindelheim hinderlafjene 
Khinder ; wehren niemand mehr von ſolchem Geſchlecht im Leben vnd ver» 
handen; jo follen secundo von Herren Johann Gajeani feel. Linien anderer 
She (fo anjego burdy Herren Doctorem Jodocum Lorichium erhöhet in 
Annehmung der Knaben den Kinderen erjter Che vorgehet) berrubrenbe Sine 
ber vnb Verwanten volgen, vnd zwar Vetteren Peter Helbrih aue Neu— 
magen berfommende Gndele (offen allen denen, fo ihnen gleid) feint in 
gradu Consanguinitatis präcediren, bam foldyes fein Sohn M. Friderich 
Helbrid an mir einem Man hohen Alters vnb behafften mit allen Alter- 
thumbs Krandheiten, durch feine Hilff vnd Dienften, wie aud) wegen ge« 
habter Mühe mit dem Gollegio wohlverdient hat. Wurden feine von diejer 
Ehe vnb Berwanten Blutdfreundt gleichfald vorhanden fein; jollen tertio 
bie nechſte Ställ eriterer Che (jo je& bie andere ift) erzeugt vnd hinderlafiene 
Verwanten haben, deficientibus his et casu quo, das einicher nechſte Cip» 
freunbt vnb. Verwante gemelter erft ald anderer Sobann Gajcani fec. Ehen 
nit zufinden wehren ; fo ijt mein endtliher vub [cfter Will, das auf ſolche 
Begebenheit familia Metzlerorum in Trarbach ben Zugang haben vnd 
auffgenommen, herentgegen bie Hausmäniſche, welchen ohne das fünff €ti- 
pendiatftollen (fo) gebühren, ausgeſchloſſen werben. 

17. Ernennung von GejtamentarGrefutoren. Zum Ced; 
zeheuden. Dieweil fruchtbar, mug vnb qut ijt, zu Außführung vnb Voll: 
firedung eines jeden Teſtaments Executores Testamentarios zu haben, 
fo gelangt an die Herren Grecutorc$ vielermelted Collegii pacis meine body» 
geehrte Herren mein demuhetiged Bitten, fie wollen ihnen die Grecution dieſes 
meines leiten Willens vnb Testamenti ad pias causas gropgünflig vnb bes 
fter maaſſen befohlen (ein. [ajfen. 

18. Ernfte Aufforderung zum Bollzuge des Angeordneten. 
Zum Eiebentzehenten. Mein des Teitatorid endtlihed Begehren left vnb 
liebfter Will ond Meinung ift, im Faal diefer meiner teftamentlichen Diſpo— 
fition vnb lejten WillensErclärung einichen Weegs widerfegt, vnd allem 
deme, was einuerleibt, mit gnueggetban , nod) volzogen werden folte, das 
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auff joldjes hin deſſen Gewiſſen höchlich beſchwert, und jchwere SSeramvortung 
gegen dem allerhöchſten Richter thuen vnd tragen jollen, 

19. Empfehlung feiner Bafe an bie Stiftung. Gntliden vnb 
zum Achtzehenten, wiewol id) meine geliebte Baah Anna Catharina Bachin 
fo mir bey die 40 Jahrlang am getrewlichiften gedient vnd auffgerwart mit 
neunhundert in specie gegebener Gulden, bey dem Gotteshaus Ss. Catha- 
rinae von Senis S, Dominici Ordens allhie zu Freyburg bauon cin emi» 
gen Pfrondt zufauffen vnb aud, Faufft bat, babe aujgeiteurt, bannod) wehre 
mein endtlicher allerliebſter Will, das ihro meiner vorbedeuter Baaßen, ſo 
ein Nothfaal ſich wurde zuetragen, vnbeſchwert von dem Einkommen meiner 
Stifftung ſolle ſuccurirt werden. 

20. Beſtätigung der Urkunde als ſeines liebſten und end— 
lichen Willens. Deſſen alles zu wahrem Vhrkundt hab ich Agr. Jo- 
docus Bartz ber Teſtator dieſen meinen leſten vnd liebſten Willen, fo 
ich ſelbſten vergrieffen durch eine mir wolanvertrawte Perſon auff. gegenwär— 
tige Blätter würcklichen ingroſſieren, ſolches alsdan fleißig revidiren vnd mir 
ableſen laſſen. Vnd zu mehrerer Becrefftigung zu Endt dieſes Libell mein 
aigne Handt, ſo vill ich hohen Alters halber hab können, vnderzogen; weilen 
alles vnd jedes, ſo vorſtehet, mein freyer, ohnbezwungener, entlicher, liebſter 
Will, Geſchöpfft (Geſchäfft ?) vnd Meinung ijt. 

21. Zeit unb Orts Angabe des Geſchehenen. Co beſchehen vnd 
geben im Collegio pacis in ber vnderen hinderen Wohnſtuben ben eilfften 
Bebruarii nad) Chrifti Jeſu vnſers geliebten Herren vnb. Seeligmachers Gee 
burth gezehlet ein Thauſent jehshundert neun vnb ſechszig Jahr. 

22. linter& drift unb Siegel beà Teftatord. Waß in bicfem 
Libell bejchrieben vnb begrieffen, das ijt mein lefter Will pnb Meinung, bes 
jug ih M. Jodocus Barız mit biejer aigner Handt vnd Pittſchafft. 


(L. S.) 


| t Das Eenatößrotofoll vom 15. September 1670 enthält bie Anfrage: 
„Weil Herr Jodocus Bartzius abgeleibt, ob nit das Teftament nad) 
uden gehaltenen Dreiſſigſten zu eröffnen?” MWoraus Schreiber a. a. O. 
den Schluß ziehet, bag Bark im Auguft 1670 fein — Leben ge⸗ 
endet habe. 
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LIBER STATUTORUM 


COLLEGII  PACIS. 


Praefatio. 


Q uoiidiana ac inveterata experientia didicimus, perplura bene 
nata ingenia a profectu in literarum studiis impediri, quod et rei 
familiaris premantur inopia, et Maecenatum patrocinia non omnes 
possint obtinere. Hinc ego Matthias Wertwein ex Pfortzheim, 
Dioecesis Spirensis S. Theologiae Doctor etc, ad imitationem com- 
plurium aliorum Maecenatum literariae juventutis; ex his, quae di- 
vina mihi clementia benigne contulit; quoddam Collegium instituere - 
volui; in quo tum mei cognati, tum adolescentes alii pauperes; a 
primis statim annis cognitionem liberalium disciplinarum, cum hone- 
state morum simul addiscerent: Indeque Dei Optimi Maximique inter 
homines gloriam ac honorem; Ecclesiae utilitatem, et suam ipsorum 
salutem aliquando procurare, augere, defendereque possent. — Quia 
vero ad hujuscemodi Collegii institutionem plenam atque pcrfectam 
plura, majoraque oportuit conferre, quam ego ex meis facultatibus 
obtuli, factum est: ut communicato consilio cum Reverendis Mag- 
nificis, Nobilibus, Clarissimisque viris, ac Dominis Rectore, et Be- 
gentibus Archiducalis Academiae Friburgensis Brisgoiae; huic meae 
Institutioni adjungeretur Fundatio stipendiorum, quam Reverendus 
quondam et Clarissimus Dominus Christophorus Caseanus, 
S. Theologiae Doctor et Professor Ordinarius in ead&m Academia; 
ante annos decem circiter; pro quatuor adolescentibus pariter in- 
stituit atque reliquit. Ut ita ex conjunctis donationibus nostris; 
unius Collegii novi plena fieret, atque perfecta Institutio, secun- 
dum ordinem ac modum, quem hoc libro articulate praescribimus, — 
Partiti autem sumus librum bunc in tres partes: quarum prima com- 
prehendimus, quae ad Executores, et Praesidem Collegii potissimum 
spectant. Altera est de Electione et Receptione alumnorum. Po- 
strema autem continet ea, quae eorundem alumnorum studendi, vi- 
vendique rationem attinent; quae et ipsis alumnis praelegetur, quo- 
ties opus fuerit, ut inferius praecipietur. 
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Pars prima Statutorum, 


DeInstitutione, Executoribus,Praeside, 
Archivo et Dissolutione Collegii. 


Caput I. 


De Donationibus. 


Ego. itaque Matthias Wertwein, S. Theologiae D. etc dono, 
lego et ordino ad Collegii hujus Institutionem sex florenorum mil- 
lia monetae imperialis: annui autem census florenos trecentos. Quem 
censum emi praedictis sex millibus a statibus Provinciae Brisgoicae : 
ut per suos Deputatos, eumdem quotannis ad Dominicam Laetare 
in Quadragesima, nostri Collegii Praesidi secundum tempus persol- 
verent, quemadmodum ex literis censualibus latius patet. Deinde 
in perpetuum usum alumnorum Collegii nostri dono, et ordino 
omnem meam supellectilem librariam, Praeterea duodecim pocula 
argentea minora; et unum majus duplicatum ac deauratum. Ad haec 
duodecim argentea Cochlearia oblonga. Quin etiam polliceor, me 
nostri hujus Collegii incrementa (si Deus benigne concesserit) plu- 
ribus melioribusque beneficiis semper adjuturum, Jam ex Fundatione 
Reverendi Viri Dn. Christophori Caseani etc, habet Collegium 
nostrum propriam Domum in oppido Friburgensi: emptam ab hae- 
redibus Clarissimi quondam Viri Joannis Hartungi: in qua alumni nostri 
percommode poterunt babitare, ut inferius latius praescribemus. 
Practer domum hanc, quae aestimatur duodecies centum florenis, 
accepit Collegium nostrum ex eadem Fundatione ad tria floreno- 
rum millia, .ánnui autem census florenos centum et quinquaginta, 
Praeterea tam librariam, quam aliam domesticam supellectilem: qua- 
rum haec plus quam ducentis aureis aestimatur, lta ergo ex utris- 
que donationibus nostris: nempe meis Matthiae Wertwein, et 
Wn. Christopbori Caseani Novum Collegium apud Archiducalem 
Academiam Friburgensem ordinatum, institutumque est, consentien- 
tibus, approbantibus, et confirmantibus idipsum Reverendis, Mag- 
nificis, Nobilibus, Clarissimisque Viris ac Dominis, Rectore et Re- 
gentibus Academiae ejusdem. Quo in Collegio certi adolescentes 
deinceps, temporibus perpetuis sustentabuntur, et secundum prae- 
cepta, ac mores, quae inferius (Parte Ill.) trademus, semper vivent, 
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Cap ut ll. 


De Collegii nostri situ et appellatione. 


Novimus quanti referat, ut adolescentes tuto custodiantur, ne 
incertis, quod dicitur, sedibus oberrantes, in prava consortia inci- 
dant. Ob id volumus, ut alumni nostri in una domo, simul omncs 
habitent, Et quia nostrae facultates jam non ferunt, ut domum no- 
vam constituamus, quae ad omnem usum alumnorum apta sit; Idcirco 
contenti erunt ea domo, quae ex Fundatione Domini "Christo- 
phori Caseani etc. nostrae ordinationi accessit, Sita autem est 
in vico, quem appellant die Gauchgassen, et inscribitur, zuem 
Horn vndt Ainhorn etc. ut latius constat' ex literis, et libro 
Actorum Fundationis ejusdem. Nos autem huic domui aliud nomen 
damus, volumusque deinceps appellari Collegium Pacis: vulgo 
zuem Frieden, utalumniutriusque Fundationis ex ipso mox nomine 
discant, fraternam inter se pacem, concordiamque perpetuo servare. 
In hac, inquam, domo. seu Collegio, omnes nostri alumni, cum 
Praeside suo habitabunt, donec alia et commodior domus a nostris 
Executoribus aliquando extruatur, si fieri potest et expedit. (Obser- 
vandum hic est Domum novam pro Collegio hoc aedificatam esse 
ab Reverendo et clarissimo Viro, Dn. Jodoco Lorichio, S. Theo- 
logie Doctore et Professore, suis propriis sumptibus. Quam alumni 
hujus Fundationis inhabitare coeperant ad initium Anni 1591, ut ex 
libro Actorum Collegii latius coguoscitur.) 


Caput II. 


De Executoribus ac Superattendentibus Collegii 
nostri, 


Facit rerum humanarum, pariter et ingeniorum inconstantia; 
ut quae recte beneque optamus peragi: non uni et alteri dumta- 
xat, sed pluribus cominendare oporteat, Quapropter et nos alumnis 
nostris, ac toti Collegio, praeter eam inspectionem, quam Academi- 
cus Senatus in hoc, aliaque Collegia semper promittit ac praestat; 
tres insuper viros, rerum gerendarum prudentia conspicuos atque 
probatos praefici volumus: Primum ex Professoribus Theologis: Al- 
terum ex Professoribus Juris: Tertium ex Collegio Facultatis Ar- 
tium: *) Quos Senatus Academicus, quoties opus fuerit, ex eorun- 


*) Executorum munere funguntur hodie tres illi Facultatum seniores, quos Chri- 
stophorus Cassianus suae Fundationi praeesse voluit, Cfr. pag. 945 Nr. 7. 
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dem ordine eliget: et eos praesertim, qui fuerint caeteris ad hujus 
modi inspectionem, et curam aptiores, Quoties autem aliquem ex 
eis cedere contigerit; Praeses Collegii Senatum Academicum, de 
novi Executoris electione propediem monebit, Caeterum munus, 
atque officium Executorum Collegii nostri hoc esto: Praesidem 
Collegii eligent eidemque verbis Juramenti praelectis, solitum Jura- 
mentum deferent, ut sequenti Cap. latius declaratur, Praeterea in 
Praesidem et alumnos numquam non diligenter advertent: et singuli 
quotannis saepius ingredientur Collegium; ibidemque de tota ejus 
administratione perquirent: ne tardior eorumdem inspectio, securi 
tatem pariat delinquendi. Porro quoties postulaverit neccssitas, ut 
Executores Collegii conveniant de rebus Collegii consultaturi: Prae. 
scs Theologo Executori id significet: qui ad certum diem et horam 
caeteros, per eundem Praesidem, aut unum ex alumnis convocari cu- 
rabit. In consultationibus his, si Praesidis personam non attinen!, 
poterunt ipsius quoque opera uti. Annuam deinde Rationem a Prae- 
side exbibitam, consueto more examinabunt, et subscribent: census 
redemptos tuto, citoque rursum vendent: et ad omnia, quae hono- 
rem, utilitatemque Collegii nostri attinent, debita semper fide ac 
diligentia elaborabunt, Denique in judicandis gravioribus delictis 
alumnorum, non recedent a praescriptis statutis nostris. Cognatorum 
tamen aliqua poterit haberi ratio; praesertim in his, quae exclusio- 
nem e Collegio merentur, Nam tunc, si Dominis Executoribus vi- 
debitur, res ad Senatum Academicum per Praesidem referetur: ut 
praeter domesticas castigationes, carceris quoque poenam luant, E! 
banc quidem indulgentiam, semel dumtaxat cum unoquolibet ex 
cognatis volumus observari, Pro his aliisque laboribus dabuntur 
singulis Executoribus; e Collegii nostri reditibus; eo die, quo Ba 
tionem annuam a Praeside audiunt; floreni quatuor. Quam merce- 
dem augeri nolumus: sine totius Academici Senatus consensu, et 
approbatione: Cui ob id supremam inspectionem et potestatem ani- 
madvertendi in totam administrationem Collegii nostri, sponte et 
officiose deferimus. 


Caput IIII. 
De Praeside Collegii. 


1. Quare ac qualis praeficiatur alumnis Magister. Qui? 
rudis et inculta juventus perpetuis inspectoribus, atque Magistris 
opus habet, qui eam erudiant, observent, regant; ideo nostri 
quoque alumnis Magistrum quendam idoneum. praefici volumus 
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Scilicet qui sit aetatis justae, et vitae probatae, non uxoratus, nec 
religiosus: sed aut Philosophiae Magister, aut Facultatis alicujus 
superioris candidatus: qui rei oeconomicae peritiam habeat. Ante 
omnia vero oportet, ut sanctam Catholicam, Romanamque Ecclesiam, 
syncero, apertoque corde, et ore agnoscat, eidemque addictus sit, 
Si inter alumnos Collegii nostri aliquis idoneus sit, praeferatur cae- 
teris, et studiosi Theologiae similiter aliis: modo eosdem aequent 
peritia rem familiarem administrandi, 

2. Officium Praesidis in certos articulos redactum , qui 
eidem electo praeleguntur ab Executoribus. Praeses electus, 
antequam ei administratio committatur, in articulos hic subscri- 
ptos jurabit. Primo, Ad ingressum Collegii mox accipiet Inven- 
tarium , seu Indicem totius supellectilis , et juxta illud omnia 
in Collegio, junctis sibi duobus senioribus alumnis diligenter per- 
quiret: quo facto subscribet annum, et diem mensis, dein no- 
men suum: post subscribent quoque duo isti seniores. — Oportet 
autem hujus generis indices esse duos, alterum supellectilis dome- 
sticae, alterum librorum in Bibliotheca, Qui quotannis examinabun- 
tur, et subscribentur, ut praedictum est: tandemque ostendentur 
Executoribus, cum Ratio annua redditur. Utriusque autem duo exem- 
pla habebuntur: quorum alterum reponatur in Archivum; alterum 
Praeses «pud se habeat, et custodiat, Secundo, Ioa colligendis an- 
nuis censibus, et quibuscumque debitis: item in emendis ac compa- 
randis iis, quae ad victum quotidianum alumnorum, ad conservanda 
utensilia, structuramque domus necessaria sunt; optimam semper 
fidem ac diligentiam adhibebit. Ex pecunia collecta numquam supra 
florenos quinquaginta apud se retinebit: sed in aerarium, convoca- 
tis uno aut altero Executoribus, reponet: vel si Executoribus vide- 
bitur, in cistam peculiarem, ad quam ipse, et proximus tantum Col- 
legio Executor singulas claves habeant, claudetur, ut ad necessarios 
usus facilius haberi possit, Tertio reddet quotannis Rationem ju- 
stam, ac legitimam totius Accepti, et Dati, in congregatione Execu- 
torum Collegii: intra Calendas Januarii, et festum Epiphaniae, Duo 
autem exempla ejus scribet: quorum alterum reponatur in Archi- 
vum. Quarto, Praeses curabit quam diligentissime, ut alumni om- 
nia servent, quae ipsis inferius praescribuntur, Et ipse eosdem ad 
ea facienda frequenter cohortabitur: delinquentes corriget, caeteros 
commendabit, Praeterea simili cura invigilabit, ut incrementa et ho- 
norem Collegii semper, et in omnibus promoveat: mala vero con- 
traria ac damna avertat. In dubiis ac gravioribus eventis Executores 
consulet, eorumque mandato parebit. Quinto, non assnmet ali- 
quod officium, per quod certis diebus absit a refectionibus alum- 
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norum, ab eorumque ductu ad Templum diebus festis. Sexto, 
non introducet mulieres suspectas in Collegium, nedum ut quid cum 
iisdem turpius committat, sub poena depositionis ab officio, Se- 
ptimo, obligabitur officium Praesidis semel susceptum, totum tri- 
ennium administrare. Et cum illud deponere statuerit, toto semestri 
äntea Dominis Executoribus id significare. Executores vero Prae 
sidem ob malefacta, aut negligentiam in officio dimissuri, non ob- 
ligabontur id ei citius, quam unicum et alterum mensem antea de- 
nunciare: in quo Rationem Dati et Accepti conscribet et reddet, 
Postremo, mercedem annuam Praesidi constituimus, honestam su- 
stentationem inter alumnos: usum habitationis et Bibliothecae: ct 
monetae demum usitatae florenos duodecim : Si autem ad triennium 
in Collegio, suo officio fideliter, cum fructu et laude fungatur: ha 
bebit deinceps quotannis pro mercede florenos quindecim, His prae- 
lectis jurat ut sequitur positis digitis in librum Evangeliorum. 

3. Juramentum Praesidis. Ego N. electus jam in Praesidem 
Collegii Pacis, sancte juró: me commoda, honoremque ejus pro viribus, 
et quam fidelissime semper curaturum, damna vero ejus impediturum, 
Et quod omnia, quae de parandis Inventariis, administranda oeconomis, 
Ratione annua, et hebdomadaria reddendis, Item de censibus ac debi 
tis colligendis, de observatione statutorum, et rebus aliis; mihi par- 
tim jam praelecta sunt, partim inferius traduntur; velim optima fide 
ac diligentia semper praestare: et turpia alumnorum flagitia, Domini 
Executoribus confestim detegere. Sic, inquam, juro, ita me Deus 
adjuvet, et haec sancta Dei Evangelia. 


Caput V. 


De quibusdam aliis articulis, qui ad officium 
Praesidis spectant. 


1. De libro actorum et alumnorum catalogo. Praeteres, tt 
ex priorum temporum gestis, facta posteriora rectius dijudicari que- 
ant, habebitur in Collegio chartaceus liber; in quem Praeses seri- 
bet, quae ab Executoribus Collegii memoratu digna decernuntur. 
Cujus generis sunt emptiones et redemptiones annuorum censuum: 
donationes benefactorum, quorumcumque electiones et cessione 
Executorum: et Praesidum Collegii: Bebellium alumnorum exelu- 
siones et omnia alia, quae ab Executoribus, dum congregati sun. 
scribere jubetur, vel tacentibus ipsis, scriptione digna censuerit. - 
Alter liber similiter ex charta paratus sit: in quem omnium alum 
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norum Collegii nostri nomina, cognomina, patriam; cognatus sit an 
extraneus, et cujus Fundatoris cognatus: deinde annum, mensem, 
et diem receptionis, promotionis ad gradus quoscumque literarios, 
abitus et valedictionis, conditionis denique et loci circumstantias 
scribet tam diligenter et eleganter, quam fideliter: ut sciri possit, 
unde debita, quae alumnus quisque forte relinquit, repetenda sint. 
De non nullis aliis libris, quos in Collegio baberi volumus, mone- 
bimus inferius Cap. VI. de Archivo. 

2. De cura supellectilis. Praeses juxta primum articulum sui 
officii diligentem curam habeat supellectilis, et totius structurae 
domus, ne quid per incuriam negligentiamque suam deperdatur. 
Quae vero externa vi, aut vetustate usuque corrümpuntur, et in- 
tercidunt, protinus instaurari curet Collegii impensis, Sin ab alum- 
nis aliisque notis personis, damni quidpiam inferatur rebus Collegii; 
pariter curet, ut eorumdem impensis cito reparctur, inflicta nihil- 
ominus alumnis poena commerita. — Nulla porro supellectilia Colle- 
gii mutuo dentur aliis, extra gravem necessitatem: pocula autem ar- 
gentea nulli unquam, In lotionibus et lituris linteae supellectilis, 
honestae mulieres poterunt admitti, quibus detur cibus scorsim, ac 
congrua merces. Si netrice opus fuerit, honestam eligat, cui extra 
Collegium tradantur paranda, quatenus fieri potest, sub mercede 
data. Nolumus enim mulieres inter alumnos edere ac bibere, aut in 
Collegio commorari diutius. Denique supellex, cujus non sit ali- 
quis porro usus, vendatur, ut nova facilius comparari queat. Totius 
supellectilis linteae Praeses curam habeat, eamque e scriniis pro- 
ferat, cum opus fuerit. 

3. De Famulilio. Volumus ad haec, ne ad communes, priva- 
tosque alumnorum labores, extranei famuli admittantur, sed sua soli 
quique peragant, Vnum tamen extraneum coquum vel coquam in 
Collegio haberi permittimus, qui victus quotidiani necessaria, recepto 
more paret. Hic a conjugio liber erit, honestae famae, ac justae 
aetatis; sobrius, peritus et fidelis: liberos non babens in oppido hoc 
agentes aut vagantes etc, Postquam is coquus vel coqua electus 
fuerit, data manu Praesidi promittet omnem fidem ac diligentiam in 
his, quae ipsi committentur, Carnes, pisces et olera, caeteraque mi- 
nutiora emet; et in fine cujuslibet hebdomadae, vel citius, si opus 
Íuerit, rationem reddet. | Curam deinde babebit supellectilis culina- 
riae, et ejus, quam in suo cubili, vel alias servat, De quibus ei 
Praeses Indicem praeleget ad primum ingressum, omniaque servanda 
commendabit, Merces ei annua dabitur, ur pactum fuerit, cibum ca- 
piet solus, vel inter Alumnos: Non otiabitur, nec disagabitur, sed 
domi aliquid operis faciet: filando aut nendo, non in suum, sed Col- 
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legii usum. Officium suum dimissurus minister antea Praesidi id ii- 


gnificabit. ldem fieri poterit, si Praeses eum censeat dimittendum, | 


Sed in his, horumque similibus servanda sunt pacta inita, 

4. De comparandis necessariis ad viclum. Non opus est 
curiosius monere, ut frumenta, vina, butyrum, ligna et alia con- 
gruis temporibus emantur: cum nemo tam negligens esse debeat, 
qui illud non observet, Hoc vero Praeses curabit, ut in fine cujus- 
libet anni aliquid in bis rebus residui habeat, ut parcatur sumptibus 
anni sequentis, Proinde cum fuerit annona clementior, et pecunia 
suppetat; comparabit duplum vel triplum ex bujuscemodi necessa 
riis, Sed et, si pecunia caruerit, consilio DD. Executorum accipiet 
aliunde commodato, donec commode reddere possit. 

ö. De ralione dati et accepli pro Collegio. Rationem banc 
Praeses hoc fere modo ordinabit, Ad certos eosque distinctos arti- 
culos referet, quae impendit pro frumentis, vino lignis, butyro, 
sevo, supellectili et structura: Item pro mercede Executorum et 
sua, pro censibus colligendis et emendis, horumque similibus. Cae 
teras quotidianas impensas pro necessariis victus alumnorum, in pe 
culiarem indicem, per hebdomadas singulas conscribet, Utramque 
hanc rationem senior Alumnorum describet: et elegantiora exem. 
plaria ponentur in Archivum, caetera servabuntur in Praesidis by- 
pocausto, 

6. De mutuo, seu commodanda alumnis pecunia. Quanquam 
inferius praescribamus, ne in alumnos Collegii nostri recipiantur, 
qui non habeant aut parentes, aut cognatos, aut denique benefacto- 
res alios; a quibus vestes simul et libros necessarios accipiant: st 
tamen si contingeret aliquem extrema necessitate laborare in vestitu 
et libris; permittimus ut Praeses eidem (si fidejussorem det, qui 
intra sex menses totum quod datum fuerit, reddere promittat) e Col- 
legii pecuniis commodato det florenos aliquot, et syngrapbam ab eo 
accipiat, Si fidejussorem certum et fidum non habeat, nullam debet 
& praeside pecuniam petere, nec ipse petenti dare, 

7. De Tonsore et Balneis, Non expedit, ut alumni in domo 
Collegii lavent, ob id numquam in eo aedificabitur vaporarium. 
Tonsor autem eligatur certus, qui singulis mensibus veniat ad Col- 
legium, ut tondeat alumnos, et Praesidem, qui opus habent. Merces 
ei annua constituetur, quam Praeses ex Collegii proventibus dabit. 
Qui autem balneis uti volunt, suis id faciant impensis, 

8. De contrahentibus notabilem deformilatem in corpore. 
Si, quod absit alumnorum quispiam haud suo merito, ab alio quo 
cumque percussus, vel ex jactu lapidis, lapsu tegulae, aliove event? 

notabilem corporis deformitatem contrahat: ob quam videretur ? 


| 
| 
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caeteris separandus, Domini Executores serio deliberabunt, quid 
oporteat fieri, Si vero sua, quod dicitur culpa, eam sibi maculam 
conscivit: ab Executoribus Collegii est dimittendus ut inferius 
(Parte lll, Cap. V. Nr. 1.) in fine praescribimus. 

9. De alumnis cognatis ac concivibus, qui ez locis non Ca- 
£holicis praesenlantur. Si contingat aliquem ex nostris cognatis, 
vel concivibus huc mitti, et ab Electoribus in Collegium suscipi, 
qui inter haereticos educatus sit, et Catholicae fidei dogmata pror- 
sus ignoret: is jurabit quidem, et servabit omnia quae et caeteri; 
excepto eo, quod ante transactum annum post primum in Collegium 
ingressum, compelli non debeat ad confessionem peccatorum sacra- 
mentalem faciendsm, et ad recipiendam S. Eucharistiam. Si autem 
citius voluerit, admittetur, Ad sacram vero concionem et Missam 
mox ab initio cum caeteris alumnis ibit; alioqui post aliquot man- 
suetas monitiones Praesidis, puniatur ut alius alumnus in his delin- 
quens: sicut inferius suo loco latius praecipimus, Si vero talis, 
quod absit, clapso anno, recdum velit cum caeteris ad Sacramen- 
torum participationem se recepto more praeparare; monebitur 
iterum atque iterum amanter et serio, ut accomodet se caeteris, et 
obediat. Si nolit, permittatur ei trimestre ad deliberationem ulte- 
riorem, post dimittatur absque aliqua honoris sui laesione. Debitum, 
quod interea contraxit, citius compelletur reddere, quam caeteri, 
ut inferius monebimus. 

10. De modo corrigendi delinquentes. la corrigendis alum- 
nis delinquentibus, Praeses prudentiam cum severitate conjungat. 
Cum nullo alumnorum verbis contendat diutius; sed ejus excusa- 
tione audita, placide eum dimittat, et de irroganda poena, presso 
iracundiae affeetu, statuat: alumno contradicenti mandet silentium, 
et secessum.  Ebriorum correctionem differat in crastinum. Sed si 
inquieti fuerint, includantur suo cubili, donec crapulam decoxerint, 
dein gravius puniantur, ut inferius latius monebimus. 


Caput VI. 
De Archivo Collegii nostri. 


In Archivi scrinium ponentur literae Fundationum, et Dona- 
tionum aliarum, ltem literae censuales: Liber statutorum Collegii 
nostri decenter compactus, Exemplaria annuae Rationis, et Inven- 
tarii utriusque, Syngraphae alumnorum discedentium, et his similia. 
Omnium tamen librorum et literarum, quae in hoc scrinium repo- 
nentur, Pracses exempla, seu copias transcriptas habebit: ne opor- 
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teat scrinium saepius recludere, Exempla haec et alia minutiora, 
Praesidis solius custodiae demandamus: qui ob id sua quoque scri- 
nia bene clausa habebit, in quae singula ordine collocet, Caeterum 
Praeses Indicem peculiarem, habebit eorum, quae in Archivo cnsto- 
diuntur, cum certis notis ac signis: ut cito inveniri queant, qua 
postulantur: sed et hujus Indicis exemplum habebitur in Archive, 


Caput VII. 


De cessatione vel defectione Academiae Fribur- 
gensis. 


Inter caetera prudentum virorum officia facile praecipuum es 
de futuris prospicere. Qua propter et nos futuris periculis occur. 
rere volentes statuimus, Si contingat Academiam Friburgensem in 
aliud oppidum, Catholicae fidei addictum transferri, debere et no 
stri Collegii res, juxta ejusdem Acad. Senatus ordinationem eoden 
transportari. Ubi vero, quod benignissimus Deus perpetuum avertat, 
Academia ista in aliquam haeresim laberetur, et a fide Catholica def. 
ceret; vel ob alia damna ac impedimenta in totum cessaret: volu 
mus Collegii domum, omnemque ejus supellectilem a subscrip'i 
personis divendi: Census annuos et pecuniam residuam colligi: e 
haec omnia in unam pecuniae summam redigi. Cujus partem dimi 
diatam, ex mea Matthiae Wertwein Fundatione accipient RR. Ge 
nerosi, Nobiles, Clarissimi, ac Praestantes viri et Dominis ln, Prae 
positus, Decanus et Capitulum Canonicorum, Cathedr. Ecclesiae Bri- 
xinensis: quam eis prompte et sine omni terpiversatione tradent, 
qui tunc temporis Collegii Executores fuerint. Hi ergo Domini ce 
pitulares, meam hane Fundationem transferent in Academiam aliam 
Catholicam ; servatis conditionibus his, quas inferius memorabimus. 
Si autem hi Domini hunc sihi laborem sumere nolint, aut negligant: 
dividetur eadem portio mea in tres partes: quarum unam accipient 
tunc temporis mei cognati, ubicumque vixerint, Alteram vendicabit 
sibi Hospitale superius in oppido Brixinensi. Tertiam habeot Hosp 
tale inferius civitatis ejusdem. — Partem alteram dimidiatam gent 
ralis summae tradi voluerunt hi, quibus Fundatio Dn, Christoph. 
Caseani etc. commendata est hoc tempore, Patribus Societatis Jes" 
in Collegio Trevirensi, vel Confluentino, ut perpetuis temporibus 
tot apud se alerent adolescentes, ex cognotis Caseanorum, vel Lo 
richiorum in oppidis Trarbach ct Bernkastell, Dioecesis Trevirer 
sis, quot ex annuis censibus Capitalis summae ali possint. Horum u9? 
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decedente, vel dimisso, alium idoneum a loci Magistratu legitime 
cum literis commendatoriis praesentari postulabunt, Si non habean- 
tur cognati idonei, assumentur alii ex locis iisdem, vel aliis Dioe- 
cesis ejusdem, Hos adolescentes tractabunt ut alios honestos ado- 
lescentes, doneo curriculum studiorum perfecerint  Ineptos ad stu- 
dia dimittent, aliosque mitti postulabunt, Educatos in locis non Ca- 
tholicis sustinebunt ad annum integrum, Si conversi non fuerint, 
remittentur et postulabuntur alii. Coeterum, et si dicti Patres sua 
isthic Collegia aliquando compellantur relinquere, nihilominus habe- 
bunt praescriptam portionem in quocunque loco Germaniae habi- 
taverint; iis tamen conditionibus, quas modo praescripsimus. 


Finis primae partis. 


Pars altera Statutorum. 


De Numero, Praesentatione, Electione 
ac Susceptione Álumnorum. 


Caput I. 
De Numero alumnorum. 


Tametsi laude, ac retributione majori digni sint, qui multis be- 
nefaciunt, quam qui paucioribus: interest tamen prudentis viri, ne 
plura promittat, quam praestare possit, Hac igitur consideratione, 
convenit inter me Matthiam W ertwein, et Academicum Senatum 
Friburgensem: ut pro donatione mea sex millium florenorum, sex 
numero adolescentes; secundum Fundationem vero Dn. Christ o- 
phori Gaseani. quatuor in hoe nostro Collegio perpetuis tem- 
poribus sustentarentur ac viverent, quemadmodum inferius suis locis 
latius praescribimus. His adolescentibus decem, unus pracficiatur mo- 
derator, quem Praesidem Collegii volumus salutari: ut ita omnes 
in eo victitantes numero undecim sint, quos una mensa facile ca- 
piet. Numerum hune nec ob aliorum donationes, neque ob auctas 
aliunde Collegii facultates augeri permittimus. Nam si quid residuum 
fuerit, servabitur ad conservationem structurae, utensilium : et ad 
sarciendum fortuita damna. Si vero (quod Deus benigne avertat) 
Collegii facultates insperato aliquo cventu diminuerentur, permitti- 
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mus atque jubemus, ut numerus Alumnorum, servata inter utramque 
Fundationem debita proportione, contrahatur in pauciores. Alque 
tunc, si videbitur Executoribus e commodis Collegii fore, suscipien- 
tur in loca vacantia alumnorum totidem commensales, non plures; 
qui pro victu et habitatione annuum pretium ab Executoribus con- 
stituendum solvant. Recipientur autem pro convictoribus adolescen- 
tes honesti, dociles, ac morigeri; qui omnia praestabunt ut alumai 
Collegii in his, quae studendi vivendique rationem attinent: lure 
mentum non praestent: sed obedientiam Praesidi promittant; et s 
opus fuerit, adducant qui fidejubeant de solutione anuui pretii ri- 
ctus. Nomina horum non scribentur in Indicem alumnorum, sed in 
alium peculiarem. 1n librum autem Actorum Collegii scribetur quando, 
ob quam causam, et quot commensales primo assumpti sint, Ha 
autem necessitate non postulante, nulli unquam commensales alumni 
jungentur, 


Caput Il. 


De Praesentatione cognatorum ct concivium. 


1. Unde ea fiat. Novimas naturalem in filios ac cognatos al- 
fectionem plurimum nonumquam obesse melioribus institutis. Que 
propter, etsi hanc beneficentiam cognatis nostris tamquam domesli- 
cis, favere (facile?) ante alios omnes debuimus: nihilominus certum a 
legitimum modum eosdem rccipiendi decrevimus, ltaque si cognato 
rum aliquis Collegio brevi est valedicturus, Praeses litteras dabit ad 
Magistratum ejus loci, unde alius cognatus huc mittendus est: com 
stituens illis tempus, intra quod missio fiat, ne alius locum oceupel, 
ut post pauca trademus, Si ergo locus vacat pro cognatis meis 
Matthiae Wertwein: scribet Praeses ad Decanum, Custodem, 
Parochum et templi Aedilem Cathedralis Ecclesiae Brixinensis, comi 
tatus Tyrolensis; vel ad senatum oppidi Pfortzheim, patriae meae, 
Dioecesis Spirensis: ut ex familia, seu cognatione nostra, unum pl- 
resve intra tres menses, congruentibus testimoniis, instructos, buc 
mittant. Pro cognatis autem nostris, in bac Fundatione habendi tan- 
tum sunt, qui ex sanguine Wertweinianorum, et Müntzingerorum: 
hoc est, patris et matris meae nati sunt, Horum si nulli fuerint, 2* 
sumentur eorum loco, qui iisdem cognatis nostris affinitate juncti 
sint, Si autem tot cognati, vel affines idonei inventi non fuerint: 
mittentur utrimque pari numero adolescentes alii, ex civibus oppi 
dorum istorum legitime nati et probi, juxta ordinationem iisdem 
mittendam, et inferius breviter delineatam, Quod si Brixinenses 29% 
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habuerint civium filios idoncos, eligent alios e sua schula, sed Ger- 
manos dumtaxat, Si autem locus vacaverit pro cognatis Dn, Chri- 
stophori Caseani, scribet Praeses ad consulem ac senatum op- 
pidi Trarbach, Dioecesis Trevirensis; ut cognatos ejusdem Dn. Ca- 
seani, in oppido eodem, et Bernkastell habitantes moneant de uno 
pluribusve ad se mittendis, quos juxta praescriptum ipsis modum 
huc mittant, Inter cognatos autem hujus familiae, hic ordo serva- 
bitur: ut ex quaternario numero pars altera cligatur ex Nepotibus 
Joannis Jacobi Cascani et Simonis Hausman, civium 'l'rarbacensium. 
Altera ex Nepotibus Joannis Caseani, civis et Senatoris Trarbacen- 
$is; iis praesertim, qui in locis Catholicis educantur, Si jam dicti 
non habeant idoneos, succedet familia Metzlerorum in Trarbach: 
praesertim Caspari Metzleri civis, et Septemviri Confluentini. Hos 
deinde sequentur cognati alii, qui cognationis gradum legitime pro- 
baverint. Post hos, qui his familiis affinitate juncti sunt, Si nulli 
adolescentes cognati ad senatum in Trarbach intra tempus consti- 
tutum veniant; recipientur aliorum civium filii ex oppidis Trarbach 
et Bernkastell aequali numero. Et si unicus dumtaxat mittendus sit, 
eligetur ex ea familia, vel oppido illo, qui pauciores tunc in Collegio 
nostro habuerint: Si autem nulli cognati alii idonei fuerint, mitten- 
tur unius parentis filii duo simul, non plures, Reliqui erunt ex af- 
finibus, vel civium filiis, ut in ordina'ione ad ipsos missa latius ex- 
plicatiusque continetur. Qui a Senatu dicti oppidi receptus fuerit, 
dabit eis honorarium, ne eos aliquando laboris hujus pertaedeat. 
Quod si 'Trarbacensis senatus hanc curam in se recipere noluerit, 
vel aliquando neglexerit; devolutam volumus ad senatum oppidi 
Bernhastel, qui tum omaia faciet juxta exemplum ordinationis ad 
eos missum. 

2. De literis a Praeside ad loca praescripta dandis. Literae, 
quas Praeses, loco aliquo vacante, ad nostros cognatos, vel prae- 
dictas civitates perscribet, mittentur commode, tutoque. Et si aliter 
fieri non potest, per conductos nuncios. Sed qui tunc in alum- 
num recipitur, has impensas reddet, aut fidejubebit, antequam intro- 
mittatur, 

3. De modo praesentandi cognatos. (ui cognatos, vel affines 
utriusque nostrae familiae huc missuri sunt, haec ordine observabunt. 
Scilicet, ut propinquiores remotioribus: pauperes divitibus: sed doci- 
les, ac modesti, stupidis et petulantibus (divites hi fuerint, an pauperes; 
propinquiores, an remotiores) praeferantur. Quocirca omnis cogna- 
tus, affinis et concivis huc mittendus, afferet secum a suo Magistratu 
publicas literas, quibus probet se legitime electum, et huc missum. 
Quae autem conditiones in mittendo requirantur, inferius memora- 
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bimus: ubi de aetate, eruditione, aliisque conditionibus ornnium alum. 
norum tradetur. Caeterum Praesentatio hujusmodi fiet in trimesiri 
ab acceptis monitoriis literis Praesidis Collegii; Alioqui Electores 
alumnorum apud Academiam Friburgensem, de quibus inferius, su- 
scipient aliquem idoneum extraneum, Et ita Magistratus, qui aliquem 
tunc mittere debuit, cessabit donec aut locus alius vacet pro ea 
cognalione, aut extraneus susceptus, in Magistrum Philosophiae pro- 
motus fuerit, qui tunc advenienti, aut misso cognato cedere obli- 
gabitur, ut inferius quoque monebimus. Volumus nihilominus cog- 
natos nostros absque monitoriis literis Praesidis hac in re diligenter 
ac sollicite vigilare, Praeterea si quis ex nostris cognatis, vel con. 
civibus legitime fuerit missus ac praesentatus, suscipietur a Praeside 
ia domum ut hospes. Postridie convocabit Executores Collegii om- 
nes, aut minimum duos, qui lectis literis, et examinato praesentato, 
dijudicabunt an dignus sit, ut in Collegium suscipiatur. Si ineptus 
videbitur, remittetur ad suos. Sin, praescripto inferius more, a Prae 
side suscipietur. 


Caput III. 


De Electione publica alumnorum extraneroum 
et beneficentia in cognatos. 


1. De Electoribus. Si intra trimestre post acceptas litteras 
monitorios Praesidis, nullus ex cognatis vel concivibus nostris legi- 
time missus ac praesentatus fuerit; proximo dominico die post alli 
get Praeses invitatoriam chartam, ad ea loca quibus alia mandata 
Academica affigi consueverunt, Hujus invitationis exemplum in fine 
libri habebitur. Priusquam tamen id fiat Praescs monebit Dominos 
Electores singulos: rogabitque ut certo die conveniant ad electio- 
nem novi alumni, Electores autem esse volumus et optamus, qua 
tuor Facultatum secundum tempus Decanos, et unum ex Profess 
ribus Theologis *), ut sint numero quinque. Qui si ipsi adesse non 
possunt, substituant alios ex Academicis; praesertim suos in Deca- 
natibus decessores. Horum unicuilibet dabuntur in qualibet electione 
ex reditibus Collegii nostri tres baci. Die itaque et hora, quibus 
Domini Electores convenire volunt, quod fiet in aliquo Academico 
et apto loco, quem Praeses etiam in invitatoria charta notabit; 


*) Anncente Seratu academico in locum Electoris quinti adoptatus est decedens 
quilibet Ordinis theologici Decanus. Cfr. Prot. Sen. 22 Febr. 1839. Nr. 7% 
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aderunt omnes pro vacante stipendio petituri. Aderit autem et ex 
alumnis unus, qui Dominis Electoribus ad pulsum famuletur. 

2. De impedimentis non recipiendorum in alumnos Colle- 
gii noslri, quae pelituris debent praelegi. | Nullus pro vacante 
stipendio in Collegio Pacis petitum accedat, qui non est ex thoro 
legitimo natus: qui cum aliqua aperte vel claın matrimonium con- 
traxit: qui Religionem aliquam professus est: qui morbo comitiali 
aliove contagioso ebnoxius est, aut notabilem dcformitatem habet 
in corpore, qua a sacris Ordinibus suscipiendis impediri possit. Nul- 
lus irregularis, aut alia quapiam censura ecclesiastica a Judice per- 
culsus, Nullus necdum natus annos quatuordecim, et qui non didi- 
cerit Hudimenta Grommaticae Graecae, pariter et Latinae: qui item 
dives sit, ut a parentibus, vel alias quotannis certo habere possit 
florenos viginti, Nullus denique rebellis, meledicus, vagus, impudi- 
cus, infamis; sed soli accedant pauperes, ingeniosi, dociles, obedien- 
tes, humiles, sobrii, casti; concordiae, pietatis et aliarum virtutum 
amantes ac cupidi. Qui aliter se habeat, tametsi electus receptusque 
fuerit, protinus ubi constiterit, Collegio cjicietur ceu iniquus ac 
perfidus. (His lectis recedent competitores). 

3. Observatio praelegenda Electoribus. Quandoquidem hu- 
manae, privataeque affectiones judicii veritatem, integritatemque 
vehementer impediunt et obscurant; Ideirco, si alicui Electori quis- 
piam ex competitoribus cognatione, affinitate, privatoque servitio 
junctus et addictus est: hic conventum Electorum potius deserat, 
quam praesentia sua eorumdem in judicando libertatem impediat. 
Qua in re seipsum quisque judicet, et apud caeterds Electores ex- 
cuset, quanquam de famulis, non admodum urgens suspicio esse pos- 
sit, — (Silentio aliquantulum facto, si nullus se excuset, legatur se- 
quens observatio.) 

4. Alia observalio pro Dominis Elecloribus. Dum compe- 
titorum quilibet suam petitionem recitat, observabitur non tam 
filum orationis, quam pronunciandi artificium: ut notetur an impe- 
ditiorem forte lioguam habeat. Deinde interrogabitur de parentibus, 
praeceptoribus, ubi, et apud quos hactenus vixerit, et an babeat 
aliquod anteac!iae vitae scriptum testimonium, Post examinabitur 
aliquantulum in utriusque Grammaticae praeceptis. Dimisso eo ab 
Electorum conspectu, mox de his omnibus ipsi judicabunt, et de- 
cernent quanti fieri is debeat in comparatione aliorum; an inter bo- 
nos, aut meliores, aut optimos: vel inter mediocres dumtaxat scri- 
bendus sit: idque ita notabitur. Omnibus autem competitoribus sie 
auditis, et examinatis, eligentur ex optimis meliores, Si quis ade- 
rit ex nostris cognatis vel patriotis, et conterraneis, eliam sine li- 
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teris sui Magistratus, ante alios eligetur. Deinde qui sunt spei 
melioris praeferentur caeteris, etiam pauperioribus; alioqui paupe- 
res ditioribus. Nominatim vero monemus, ne extreme pauperes re- 
cipiantur, nisi aliquem habeant, aut habere possint Maecenatem ac 
patronum, a quo vestes et libros necessarios accipiant. Tandem non 
suscipientur ex uno oppido plures duobus; solis cognatis nostris 
exceptis. Qui ergo melioris partis Electorum suffragiis electus fue- 
rit, mittetur per Academicum Senatum a Pedello ad Praesidem Col. 
legii nostri eodem die: ut inter caeteros Alumnos consueto more 
suscipiatur, foveaturque, Pedello electus dabit bacum unum. Prae 
lecta hac observatione vocabuntur competitores singuli ordine. Et 
ad primum uniuscujuslibet ingressum, Praeses Electionis ab eo 
postulabit nomen, cognomen et patriam, eaque in paratam chartam 
conscribet. Mox ille suam petitionem mandatam memoriae proferet 
ore, non scripto, multoque minus per interpretem. 

ö. Relaxatio quorundam impedimentorum pro cognalis. Ut 
in nostros cognatos aliquanto benelicentiores simus, concedimus ut 
recipiantur post duodecimum aetatis annum, tam divites, quam pau. 
peres; dummodo Elementa prima Grammaticae Latinae didicerint 
In caeteris impedimentis nihil relaxamus. 


Caput IIII. 


De modo suscipiendi electum alumnum a Prae- 
side Collegii. 


I. Praevia Statutorum lectio. Quicunque alumnorum Prae 
sidi fuerit commendatus ab Electoribus, aut ex aliquo loco legitime 
praesentatus; non antea habebitur pro alumno, donec subscriptum 
Juramentum praestiterit. Itaque eodem die, vel si omnino fieri tom 
non possit, postridie (quando aut ab Electoribus commendatur, aut 
aliunde praesentatus, ab Executoribus Collegii assumitur) horis con- 
venientibus convocabit Praeses alumnos omnes, simul et novum 
electam, eidemque Statuta omnia ex libro praeleget. Quo peracto 
leget electus ipse verba subscripti Juramenti. 

2. Juramenlum alumni recipiendi. Ego N. sciens, prudensque 
juro, Praesidi Collegii hujus, ejusque successoribus, omnem impri- 
mis obedientiam in quibuscunque licitis et honestis, Scilicet quod 
utilitatem et honorem Collegii, ad quemcunque statum evectus fuero 
pro viribus procurare et augere; Damna vero imminentia avertere 
et de iisdem illatis Praesidem monere, auctoremque horum, si scia; 
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confestim sincereque denunciare: insuperque omnia, quae ail rationem 
colendi Dei, victitandi, discendi, inter caeteros conversandi pertinent, 
et jamjam mihi ordine praelecta sunt; absque omni dolo et fraude dili- 
gentissime semper observare velim. Promitto etiam ac juro, me Colle- 
£jio sponte valedicturum, indeque migraturum, mox ubi functionem ali- 
«juam suscepero, e qua supra viginti florenos quotannis recipere possim. 
Et si contingat me ob negligentiam meam, aut aliud quodcunque deli- 
ctum a Dominis Executoribus Collegio excludi, ejusdemque beneficiis 
privari, quod nolim ullo modo reclamare, aut apud Magistratum quem- 
piam superiorem de eo conqueri, ullove modo alio, per me, vel alios 
istud tanquam injuriam illatam vindicare: sed quod velim potius 
ejectionem hanc mihi soli imputare, et tranquille abire, Nunquam 
vero abiero (sponte id fiat, an ex commerita exclusione) quin ra- 
tionem antea ponam cum Praeside Collegii pro tempore super de- 
bitis ibidem quoque modo contractis: eique syngrapham obligato- 
riam, meae, cui tunc studuero Facultatis sigillo subsignatam relia- 
quam; in qua sancte promitlam, me totum debitum, una cum ex- 
pensis, quae meam ob negligentiam ac dilationem factae fuerint, 
quam primum facultatibus aliquantulum abundavero, fideliter red- 
diturum; sub oppignoratiune omnium mearum facultatum, tam prae- 
sentium quam futurarum, absque ulla aut contradictione, aut exce- 
ptione, Et super his meos quoque haeredes obligo et adstringo. 
(Hic tangat librum Evangeliorum et dicat): Sic me Deus adjuvet, et 
haec sancta Dei Evangelia. 

3. Observalio pro cognalis nosíris. Si alumnus assumptus 
fuerit cognatus, annos quatuordecim nondum natus, Praeses ei ge- 
neratim explicet vulgari lingua, quid Juramentum istud contineat: 
sed vim obligationis dissimulet; nec eum Juramenti sui reum ha- 
beat; si ante praescriptum annum ex juvenili inscitia petulantiave 
aliquid contrafecerit: praesertim si ex loco non Catholico sit missus, 
ut supra quoque tradidiinns, 

4. Observatio pro Praeside. Quoties Praeses statuta Collegii 
etiam alias cum nullus novus alumnus assumittur praelegit, leget 
quoque juramentum praescriptum, simulque omnes hortabitur, ot 
ejus meminerint, ne temere transgrediantur. 

6. De tradendis novo alumno. Praeses novum alumnum ad 
primum ingressum in Collegium, confestim ducet ad cubile vacans, 
In quo habeat lectum paratum, scrinium clausum, et quaedam alia, 
quae in Indice ejusdem cubilis clausa erunt; de quoram custodia, 
quoties a Praeside interrogatur, satis respondebit, alioqui quae de- 
sunt, suis impensis reparare compelletur, et delicti poenas dabit, 

6. De libris suspeclis alumnorum. | Quando Praeses novum 
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alumnum in cubile suum introduxit, lustrabit ejus libros: et si quos- 
dam suspectos de Religione aut morum honestate apud eum inre 
nerit, mox tollet. Si alumnus Catholicus fuerit, libros ejus tales da- 
bit B, Decano Facultatis Theologicae: Si autem alumnus non fue- 
rit Catholicus, Praeses ei dicet, se hos libros aliquamdiu servaturum, 
cum ei usui non sint, sed potius debeat studere artibus et Philo. 
sophiae, Post aliquot hebdomadas Praeses comparet ei Catechismum, 
et librum precationum Catholicum, ut in ii sese paulatim exerces!, 
Quos autem ab eo abstulit, diligenter servabit, ut si non vult con 
verti ad Heligionem Catholicam, cupiatque abire, libri sui ipsi red- 
dantur. Catholicorum autem alumnorum libros suspectos, tam is 
principio, quam deinceps quocumque tempore inventos, numquam 
eis reddet, sed (ut dictum est) dabit eos R. Dn, Decano Facultatis 
'l'heulogicae: ncc Praeses in iis aliquid leget, nisi babeat facultatem 
legendi libros haereticos. 

7. De veslilu novi ulumni. Si alumnus hue missus, aut electus, 
non fuerit honeste, ut adolescentes literarum studiosos decet, vesti 
tus; monebit, praecipietque ei Praeses, ut intra mensis spatium con. 
gruas sibi vestes comparet, de quibus inferius latius praescriptum 
est. Caeterum quid in extrema necessitate fieri oporteat, superi 
monuimus in Titulo: De commodanda alumnis pecunia, 

8. De aclione gratiarum. Quoties alumnus novus caeteris a 
sociatur, obligatos volumus omnes ad recitationem septem Psalmo 
rum poenitentialium cum Litaniis: non tam ob gratiarum actionem, 
quam in supplicationem, ut Deus conatibus ipsorum piis ac honestis, 
clementer aspirare dignetur. Quod fiet Praeside monente, proximi 
feria sexta ante horam, qua dormitum itur, in communi hypvcausto, 
bebdomadario inchoante, caeteris respondentibus, sicut et in alüs 
precibus communibus consuevit. 


Finis secundae partis. 


Pars tertia Statutorum. 


De vitae ac morum honestate, studiis 
que alumnorum et quibusdam aliis. 


L3 Praeses Collegü temporibus superius et inferius no- 
tatis. convocabit alumnos omnes factaque adhortationc ad 
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eosdem sic congregatos, ordine continuo leget omnia et sin- 


zula clare, attente et articulate, ut rectius intelligant alumni. 


Praefatio. 


Multa acciderunt humano generi, ut, quae agenda sunt, non sa- 
tis intelligat, quae vero intelligunt, valde difficulter praestare pos- 
sint, nisi adminiculis quibusdam adjuventur. Quamobrem oportuit 
alumnis nostris brevem quamdam ac utilem normam, tum studendi, 
tum vivendi, aliaque omnia peragendi, quae honestis adolescentibus 
conveniunt, praescribere: ut ex his initiis ad majora melioraque 
exercenda paulatim assuescerent, ldcirco omnes ac singulos ad ho- 
rum observationem obligatos volumus, sub animadversione debita in 
transgressores exercenda. 


Caput I. 
De divino cultu. 


Esse ante actiones nostras omnes implorandum Dei Opt. Max. auxi- 
lium, monuit in prima concione sua Christus Dominus ec salvator 
noster, cum diceret; Quaerite primum regnum Dei, et justitiam 
ejus: et haec omnia adjicientur vobis, 

1. De quolidianis precibus, Qua propter alumni nostri ante 
omnia mandabunt memoriae preces quotidiani exercitii, ex S. Con- 
cilii Tridentini decreto restitutas et ordinatas, ut die nocteque, cum 
domi, tum foris, ad pulsum matutinum, meridianum et vespertinum: 
alque cum mane surgunt, et nocte cubitum eunt; norint so Deo, 
B. Mariae, aliisque sanctis et Angelis devote commendare. Habe- 
bunt praeterea singuli librum precationum piarum probatum: e quo 
tam domi, quam in Ecclesiis Deo debitum cultum et grates pro 
beneficiis, quae in hoc nostro Collegio accipiunt, devote persolvant. 

2. De horis canonicis pro alumnis clericis, Si quis alum« 
norum nostrorum aliquo ex sacris Ordinibus, quos vocant majores, 
initiatus sit, aut Ecclesiasticum quodpiam beneficium, quamlibet exi- 
guum habeat: is quotidie ex Breviario suae Dioecesis, in qua be- 
neficium habet, aut hujus, in qua vivit, aut Romano novo, si per 
Episcopum , aut aliunde id ei liceat, omnes horarias preces integre 
recitabit; alioqui Collegio expelletur. Scire enim debent, se ad hoc 
munus quotidie obligari ex 8s. Canonibus, nisi infirmitate aliqua 
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gravi impediantur. Caeteras autem. excusationes non putamus locum 
habere apud alumnos nostros, quibus alia impedimenta vix oc- 
curent, Exscusati tamen erunt a rccitandis precibus aliorum alumno- 
rum mane et vesperi, Qui vero minores dumtaxat Ordines clerico 
rum susceperunt, obligantur ad eas preces, quas Episcopus ordi. 
nans ips's demandavit: Nihilominus cum caeleris alumnis inane et 
vesperi orare debent. 

3. De Missae sacrificio audiendo, Quod ab Ecclesia sanc 
fidelibus seu Christianis omnibus praeceptum est: ut quilibet aet 
tis justae, diebus Dominicis et publice Festivis, Missam in Parochi: 
sua Ecclesia a principio ad finem usque devote audiat : Ejus que 
que serio alumnos nostros adinonemus: praecipientes, ut qui con 
trafecerint, nostris beneficiis porro habeantur indigni, Quod autem 
Ecclesiam attinet, quia Patrum Franciscanorum Ecclesia nostro Cel. 
legio. vicina est, alumni nostri in ea Missas audient, Quando autem 
confraternitas S. Sebastiani in diebus Dominicis Missam habet pro 
defunctis, et non legatur alia de Dominica; alumni nostri audien 
Missam in Ecclesia Parochiali, ldcivco diebus istis convocabit Prae 
ses alumnos omnes consueta hora, cosque ordine praeeuntes ipse 
sequetur; ut rectius videat, qui absint. Sic quoque post Missam audi 
tam domum redibunt, Qui comitatum hunc neglexerit, vino prise 
tur in prandio, Si Missam sine gravi causa non audivit; post bene 
dictionem mensae, caeteris sedentibus, genuflexus clare recitabit Psil- 
mum Miserere, cum vers. et Collecta pro peccatis: dein privatur 
vino sedeat ad mensam in loco postremo: et nihilominus sequenti 
die Missam audiet, hora vacante a lectione publica. Excusantur 
aegrotantes, et quos Praeses ob justas causas venia dignos judicat 
Quibus autem aliquid negotii horis istis perficiundum est, hi audien 
Missam aliquam privatam, sed consensu, ordinationcque Praesidis 
Praeterea cum vacantes dies haud possint locari utilius, quam in 
hujus tam sanctissimi sacrificii participatione, volumus ut alumni n? 
stri codem modo Missas audiant in Ecclesia Franciscanorum vl 
Parochiali diebus omnibus, quibus a lectionibus publicis audiendis 
cessatur, sub poena non minori, quam praedictum est, Praeterea 
omni Dominica, et publicis Festis, atque in majorum Festorom Vig 
lis seu profestis, quibus publicae lectiones cessant, interesse de- 
beat vesperis in Ecclesia Franciscanorum seu Parochiali, sub poen 
privationis vini. 

4. De sacris concionibus audiendis. Pari propemodum pie 
tatis studio et ordine audient alumni nostri omnes sermonem sel 
co-cionem sacram, quae Dominicis, Festisque diebus in Ecclesia 
Parochiali habetur: ahoqui praescriptas poenas luant, In prandio 
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dierum istorum Praeses pro libito interrogabit nunc hos, nunc illos 
alumnos, quid et quantum ex secra concione didicerint. 

ö. De confessione peccatorum et sacrae Eucharistiae sum- 
ptione. Quanquam generale praeceptum. Ecclesiae non plus obliget, 
quam ad unam quotannis horum sacramentorum participationem; 
Nos tamen meliori utilitati, alumnorum nostrorum consulturi, prae- 
cipimus eisdem omnibus ac singulis; tum confessionis peccatorum, 
tum sumptionis S. Eucharistiae, quotannis quartam iterationem: quo- 
libet nimirum festo summo; quae sunt Nativitos Domini, Pascha, 
Pentecoste, et solemn's Festivitas Sanctorum omnium, Quod fiet in 
Patrum Franciscanorum, aut Parochiali, aut Patrum Capucinorum 
Ecclesia, Et quia confessio peccatorum bis fieri consucvit in Qua- 
dragesima: volumus alumnos nostros pariter ad utramque obligatos, 
quas uno atque altero die cirius facient, quaín alii vulgares. Con- 
temptoóres ordinationis hujus nostrae, indigni censebuntur beneficiis 
Collegii. Qui autem eam aliquando petulanter negligunt, toto die 
illo sacro, jusculo dumtaxat cum pane et aqua, humi sedentes ciba- 
buntur, et nihilominus intra triduum proximum peccata sua confite- 
buntur, alioqui omnis eis cibus denegetur, donec confessi fuerint. 
Sed et qui ex legitima causa, veniaque a Praeside impetrata, non 
potuit cum caeteris ea praestare, faviet confessionem proximo quo- 
que die: sed nec hic neque illi ad S. Eucharistiam sumendam tunc 
erunt obligati. 

6. De observatione jejuniorum. Praeclaras jejuniorug laudes 
utilitatem, ac merita hic commemorare non attinet; cum alumnos 
nostros ad privatas jejunationes nolimus adstringere. De sola ergo 
observatione jejuniorum, quam Ecclesia praecepit, nonnulla monere 
oportuit. Consistit ergo observatio haec in articulis duobus. Quo- 
rum alter de diebus jejuniorum, alter de jejunandi modo, Dies ab 
Ecclesia ordinati sunt hi: Quadragesima tota, a Feria quarta Cine- 
rum usque ad Dominicam Paschae, exceptis diebus Dominicis, Om- 
nes deinde Vigiliae, quae cum jejunio praecipiuntur observari. Tan- 
dem qualuor anni tempora, quas dicunt Angarias: h, e. feria quarta, 
sexta, et Sabbathum illius hebdomadae, in quam incidunt, Modus 
sutem jejunandi his diebus est, ut ona omnes refectione sint con- 
tenti, exceptis pueris et adolescentibus, infra annum actatis vigesi- 
mum primum, senibus supra annum sexagesimum primum conslitutis, 
denique exceptis infirmis ct laborantibus. Nam de aliis nihil attinet 
hic commemorare, Ne ergo alumnis nostris gravius quid impona- 
mus, permittimus ut praescriptis diebus in prandio apponantur qua- 
tuor fercula: ad Collationem vero vespertinam dabitur dumtaxat 
offa jusculenta, vel pulmentum, infra vigesimum actatis annum con- 
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stitutis, nis! et illi pietatis ergo malint contenti esse portione natu 
majorum. Majores enim natu contenti esse debent certa portione 
panis, vini, nucum, vel alterius fructus, Quando vcro postridie se 
cram sunt sumpturi Eucharistiam, omnes pridie pro Collatione ha 
majorum portione contenti sint; nisi Praeses putaverit jnnioribu 
etiam dandum esse pulmentum coctum, Quotiescunque autem je 
niores plus sumunt quam caeteri, sedebunt in inferiori parte mensa 
conjuncti, Qui sine urgente causa, et absque Dn. Parochi express 
licentia, statutum jejunii diem violaverit; compelletur postridie in pra» 
dio et Collatione vespertina humi sedere, et poenam luere, Propte 
reaque nulli alumnorum concedetur dicbus istis apud alios coenart, 
quod et Praeses suo exemplo confirmabit, 

7. De aqua benediclu. Propter multiplicem fructum, quen 
ex aspersione aquae benedictae fideles consequuntur, volumus i 
Collegio haberi, et in congruo loco poni vasculum eadem plenvm. 
ut alumni praetereuntes se aspergere, signareque possint, praesertim 
mane et vesperi. Recens baurietur e isi die qualibet Dominica ab 
hebdomadario Collegii. 


Caput II. 
De victu quotidiano. 


Quandoquidem ex inordinata ciborum ingluvie, tam corporibus 
quam animabus complura incommoda eveniunt; planeque oporlel 
meminisse, non nos vivere, ut edamus, sed ut vivamus edere; idc? 
alumnis nostris necessariam ac honestam dumtaxat victus rationem 
permittimus. 

1. De escis ac numero ferculorum. Ad commodam ergo « 
honestam sustentationem quorumcumque nostrorum alumnorum, at- 
bitramur sufficere: Si in qualibet refectione ordinaria, tria dentur 
fercula; nempe jusculum, carnes, et olus, sive pulmentum cum c 
sco, tam in prandio, quam in coena. Dominicis vero diebus et 5€ 
mel in bebdomada; praesertim die festo in eam incidente, addetur 
quartum ferculum ex adjectitiis, si commode haberi possit. Carni 
tantom dabitur, ut unicuique per dies singulos cedat libra circiter 
una, In diebus communis abstinentiae; h. e. omnibus feriis sextis e 
sabbathis, loco carnium apponentur Salpa, vel Passeres (Plattlische), 
nonnumquem ctiam pisces recentes; praesertim diebus festis, qui in 
dies illos incidnnt, si commode poterunt haberi, Coena autem bs 
diebus aliquanto parcior sit; Nimirum jusculo, ct pulmento cum 
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caseo contenti erunt. Hujuscemodi abstinentiam. volumus quoque 
observari in Festo S. Marci Evangelistae, et in Hogationibus publi- 
cis, Feria secunda et quarta, ut in hoc oppido hactenus observari 
consuevit, Ferculum assarium apponetur in hebdomada semel aut 
iterum, scd carnium. loco, Addentur quoque acetaria, ut videbitur. 
Pueris, qui annum decimum sextum aetatis nondum attigerunt, da- 
bitur diebus singulis offa jusculenta, praeterquam in Dominicis et 
Festis, quandoque etiam panis pro merenda, si petant, ct Praeses 
necessarium duxerit, 

2. De vini porlione singulis danda. Nulli alumnorum vinum 
dabitur, donec ad lectiones publicas Academiae admittitur; nisi ob 
affectam valetudinem alicujus, Medicus jubeat, Ab eo autem tem- 
pore donec fiant Philosophiae Baccalaurei, accipient ad quamlibet 
refectionem singuli octavam dumtaxat partem mensurae: Baccalaurei 
autem et Magistri quartarium, Praeses aliquanto plus capere poterit, 
In quem usum habebuntur parati ex stanno canthari. Ad baec ha- 
benda est hydria, quam postremus alumnorum, ad singulas refectio- 
nes aqua recenti ex fonte hausta implebit, Si autem is hebdoma- 
darius fuerit, proximus ante eum juvabit in adornanda mensa, Ab 
hoc vescendi, bibendique praescripto excusati siut aegroti, quorum 
Praeses diligentem curam habebit, juxta Medici consilium. De qui- 
bus inferius latius monebimus, Quibus temporibus vini pretium, ob 
penuriam multum crescit, Praeses monebit Executores Collegii, ut 
de vini portione minuenda delibereut, Ne autem quid periculi in 
cella vinaria accidat, Praeses semper retinebit clavem cellae illius, 
vina promet, et dum infunditur in cantharos, adsit: dicta gratiarum 
&ctione post mensam, canthari evacuentur, et quod superiluum fu- 
crit, in cellam reponat. 

3. De mensa ordinanda et officio hebdomadarii. 1n mensa 
sternenda, aliisque id genus laboribus, alumni sibi invicem ordine 
ministrabant, Qui noluerit, mensa privetur: Si quis ob aetatis, ac 
virium debilitatem ministrare non poterit, partietur Praeses operas 
inter duos pueros, vel junget uni puero aliquem ex alumnis robu- 
stioribus. Cui itaque potiores partcs hujus officii secundum ordinem 
commendantur, is diligenter omnia quae ei traduntur, custodiet; 
alioqui suis impensis restituet, Ceu sunt utensilia mensae, et alia, 
quae in peculiarem Indicem conscripta tradentur successori ab de- 
cessore postcoenam sabathi. Mensam hic hebdomadarius sternit, can- 
tharos, cochlearia, cultros aptat, cibos apponit, residuum tollit, et 
coquo reddit. Nemini plus vini, panisque distribuet, quam Praeses 
jusserit. Ordinarie autem danda est cuilibet alumno ad singulas re- 
fectiones quarta pars massae vulgaris: et omni die ad utramque re- 
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fectionem, quatuor portiones massae ponentur in circuitu menue, 
praeterquam in coenis feriae sextae et sabbati, et omnium dierum, 
quibus jejunatur, Praeses quoque dabit hebdomadario panes a 
offas alumnorum, et aliorum laborantium; Nec quisquam alumno- 
rum panes aut vinum tollet de mensa ut servet. Hebdomadarius 
porro per campanulae pulsum alumnos omnes, mane hora congrou 
excitet: Similiter ad refectiones, communes labores, egressus ii 
Ecclesias, ad preces vesperas convocet. Semel in hebdomada pa 
mentum superius usque ad scalas purgabit. Reliqua loca everret 
coquus aut coqua semel in hebdomada, hypocaustum autem communt 
ter, quaterve in hebdomada. Quidquid praeterea sordium alicubi 
in Collegio, vel ante fores invenerit, protinus tollat: omnia habest, 
serve!que munda ; sordes immittentes, aut aliquid coníriogentes, Prae 
sidi confestim denuntiet. Denique faciat omnia, quae nominatim fa- 
erit a Praeside jussus, Si ia horum aliquo deliquerit, puniatur acri- 
ter secundum enormitatem delicti, 

4. De poculis el cochlearibus argenleis. Argentea pocuh 
et cochlearia, quae Collegio nostro donamus, Praeses diligenter 
custodiet, eademque in Festivitatibus Nativitatis et Circumcisions 
Domini ; in Dominica Quinquagesimae : Feria quinta in coena Do. 
mini; in Dominica Paschae, Pentecostes, Festo sacratissimi Corp? 
ris Christi, Assumptionis B. Mariae Virginis, S. Michaclis Archangeli, 
Omnium Sanctorum, S. Catharinae Virginis et Martyris; denique ia 
die, quo Dominorum Fundatorum Collegii Auniversarium celebratur; 
mensae alumnorum, in aliquam nostri inemoriam, et Collegii dece 
rem imponet, et postquam minora pocula bis ebiberint, apponetor 
majus poculum, e quo cum singuli ordine servato similiter bis hau- 
stum honorarium sumpserint, tollatur, Refectione sumpta, Praesidi 
pocula ista bene tersa ab bebdomadario reduantur, 

ö. De benedictione et gratiarum actione ad mensam. Quoi 
ab omnibus Christianis pie, utiliter et cum laude fit, ut cibis sumet 
dis benedictionem a Deo postulent: post-sumptum vero eidem gre 
tias agant: id a nostris quoque alumnis fiet, ea verborum form, 
quae in fine Breviarii Romani nuper restituti notatur: observali 
temporum ac Festivitatum varietate. In Coena, dicto Benedice 
mus Domino, recitabunt alternis Psalmum Ne profundis cla 
mavi elc, cuin Pater noster vers, et Collectis; altera pro bene- 
factoribus, altera pro defunctis fidelibus omnibus, quemadmodum 1 
tabula peculiari annotabitur, Denedictio fiet apposito primo fercalo, 
stantibus ante mensam omnibus. Similiter Gratiarum actio, sublali 
omnibus et mensali, stando recitabitur. Hebdomadarius deccss?r 
fungetur lectoris officio, cacteri respondebunt, ut habctur in tabula 
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jem dicta. Qui his precibus non interfuerit sine causa legitima, 
wino privetur ad unam refectionem. Caetera Praesidi commissa sunto, 

6. De sessione et colloquiis ad mensam. Aequum praeterea 
est, ut alumni nostri, cum alias, tum in mensa, debito ordine collo- 
centur, idque juxta classium et graduum ordinem. In una omnes 
mensa cum Praeside recumbent, atque una ex patina cibum capient, 
In colloquiis, quae tum in mensa, tum alias alumni inter se habe- 
bunt, utentur ante omnia sermone Latino, tantumque de rebus 
seriis, et ad studia, morumque institutionem facientibus loquentur. 
Absint detractiones, absint vani ac scurriles joci, rixae, jurgia, su- 
surrationes, probra, cachinni, aliaque indecentia: sed debitam omnes 
gravitatem, modestiam ac mansuetudinem servent in omnibus. Prae- 

ses quandoque ad mensam aliquid leget, vel proponet quod erudi- 
tionem pietatemque alumnorum adaugeat, 

7. De hospitalitale. Duo sunt quae ab excipiendis hospitibus 
alumnos nostros deterrere debent; Alterum, quia ad ipsos dumtaxat 
alendos, non ad convivandum nostram beneficentiam destinavimus: 
Alterum, quia ex hospitum praesentia ipsi a solita sobrietate, tacitur- 
nitate et modestia simul et a studiis abducuntur. Proinde serio man- 
damus, ne alumnorum parentes, fratres, cognati, aut quicumque alii 
amici: sed nec antiqui alumni, qui Collegio semel excesserunt, ad il- 
lud ceu ad hospitium divertant: nec umquam eos Praeses convivio ex- 
cipiet, nisi honestas, utilitesque suadeant, Debent tamen se gratos ex- 
hibere, praesenti aut futura donatione. ldem prorsus servetur cum 
quibuscumque extraneis, ne Praeses aut ullus alumnorum quemquam 
ad Collegium in convivium invitet, sine necessaria causa. Laborantibus 
detur solita merces, nisi ex consuetudine oporteat eis quoque cibum, 
potumque ministrare: quod totum Praesidis fidei, industriaeque com- 
mittimus, Si honestas aut necessitas Praesidem velut compellant, 
ut aliquem nomine suo convivam invitet, pretium vini totius, quod 
ultra solitam suam portionem bibitur, et pro cibo solidum unum 
persoluet. Alumnis vero numquam concedetur aliquem convivam 
vocare, absque Praesidis licentia, sub poena sessionis ad terram in 
sequenti refectione. Quicumque autem habuerit convivam, vel sine 
licentia Praesidis, idem pretium dabit, quod de Praeside jam defi- 
nitum est. Pecunia pro convivis data scribetur ad Indicem accep- 
torum annuae Rationis a Praeside; sub debito sui Juramenti. Om- 
nino autem alumnus in hoc delinquens praesentem pecuniam dabit 
ante finem anni, alioqui ei interdicatur mensa, donec reddiderit, 

8. De compolationibus et absentia. alumnorum a prandio 
vel coena. Nou turpe solum, sed perniciosum quoque facinus est, 
praeter, ac supra necessitatem cibo, potuque repleri, Neque enim 
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sola corporis valetudo inde graviter laeditur, sed obtunditar etim 
acumen ingenii, mens occaecatur, perit irrevocabile tempus, fove- 

tur vitia, ira accenditur, armatur rebelliv, aliaque mala complura 
iude sequuntur. Extra solitas ergo refectiones nulli alomnorum 
quiequam panis aut vini dabitur: exceptis pueris et infirmis: nisi 
evidens necessitas postulaverit: alioqui tam hebdomadarius, quam 
alumnus ab eo accipiens panem aut vinum, mulctam a Praeside aesti- 
mandam, et inter accepta extraordinaria scribendam dabunt: et jur- 
ta delicti gravitatem acriter etiam in eos animaduertatur. Qui vero 
ex alio loco vina in Collegium important, gravius puniantur; sed 
absque mulcta. Praeterea nulli alumnorum liceat extra Collegium 
convivari, non accepta a Praeside venia: alioqui ad diem integrum 
vino privetur. Si autem conviviis honestis interfuerint, moderate 
bibent: alioqui a Praeside graviter increpentur, et alias ad conii 
via invitati, compellantur manere domi. Si quis autem publicas ta 
bernas, aut privata conventicula potatum adeat; puniatur iterum, 
iterumque mensae, aut vini privatione, Quod si haec mala agere 
non cessaverit, Collegio excludatur, Permittimus quoque, ut si riz 
pretium sit moderatum, semel quotannis excipiantur convivio hone- 
sto Lanii, Pistor, Molitor, Vietor ct Tonsor. In Bacchanaliis quoque 
semel atque iterum lautius non nihil et hilarius alumni inter se solos 
recreabuntur, sed ad coenam feriae tertiae Praeses et omnes alumni 
domi manebunt; et quae reliqua fuerint, comedent moderate et tem- 
perate: ut die sequenti ad inchoandos sacri Quadragesimalis jejunii 
dies sint paratiores. 

9. De prelio pro annuo vic(u reddendo. Cum oporteat futu- 
rorum etiam temporum necessitatibus diligenter providere, et alum- 
nos Collegii nostri ad gratiarum actionem incitare; volumus vt 
omnis quidem cognatus utriusque nostrum, pro cujuslibet anni victu, 
donec in Collegio vixerit, reddat florenos octo: alius autem alum- 
nus, duodecim. Super hoc, aliisque debitis quilibet alumnus syn 
grapham Praesidi tradet ad primam annuam Rationem. Cui deindc 
adscribet reliqua annua debita, donec excesserit Collegio. Nam tunc 
omnia debita in unam summam colligentur, similique syngrapha se 
ad eorumdem solutionem obligabit, ut ex inferius scripto exemplo 
patebit; nisi alicujus alumni parentes, cognati, aut Maecenates, quod 
optaremus, protinus totum debitum reddiderint. Hortamur insuper 
omnes alumnos nostros, ut acceptorum beneficiorum memores, n0? 
tantum debita sua citius reddant, sed plura quoque dona, si possint, 
ad perficiendum Collegii statum benigne conferant, 

10. De eleemosynarum elargilione. Quia proventus Colleg! 
nostri exigui sunt, ideo a danda Eleemosyna omnes alumnos nostrof 
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«€ xcusamus, donec ipsimet e propriis facultatibus esse liberales pos- 
sint. Et Praeses de suo similiter det, quae dare voluerit ; nisi ex- 
trema necessitas, vel honestas aliter fieri moneant. Permittimus ta- 
xnen, ut in singulas hebdomadas aliquid certi detur ad communem 
hujus oppidi Eleemosynam, pauperibus :tem scholaribus et leprosis: 
«quod pro temporum ratione Executorum discretioni, ordinationique 
committimus, ld autem ex annuis rationibus Collegii semper cog- 
noscetur. 


Caput Ill. 
De honestate morum. 


Expositis his, quae victus rationem attinent, proximi laboris est 
ea tradere, quae reliquum corporis, animique cultum continent, 

1. De veslilu et habilu corporis. Inconcinnus habitus cor- 
poris, non leve argumentum est animi corrupti, et inconstantis, 
Quaproter omnes alumni nostri moderate vestientur ex lana, linoque 
non serico, aliove pretioso indumento. Super thoracem induentur 
tunicella, quae ad finem surarum demissa sit, eaque ante pectus 
claudatur, et ad latera cingatur. Colores, viridem, rubrum, flavum, 
glaucum in vestitu exteriore interdicimus alumnis omnibus. Album 
quoque in thorace et caligis, non autem in tibialibus. Prodituri 
foras induentur oblongis palliis, quae infra suras demissa sint. Dein 
prohibemus omnem affectatum in vestitu ornatum, et assumenta non 
necessaria, Monemus vero et praecipimus, ut honesto, mundoque 
semper babitu alumni conspiciantur: cum domi, tum in publico, 
In caeteris se gerent, ut alii honesti adolescentes, et ut Executores 
pro temporum varictate jusserint. Ut autem baec diligentius obser- 
ventur, nullus alumnorum utetur sutore, saıtore, aliisque artificibus, 
nisi juxta ordinationem Praesidis: Cui ob id de bis plura suo loco 
praecepimus, Inobedientes huic nostro praescripto, Collegio exclu- 
dantur. Qui autem neglexerint leviter, puniantur Praesidis arbitrio, 
privatione vini, aut mensae semel atque iterum etc, 

2. De non gestandis armis. Sicut furor ministrat arma, ita 
vicissim arma furorem saepe concitant. Quapropter alumnorum quie 
libet, ad primum suum in Collegium ingressum arma, quae habuerit 
omnia, Praesidi tradat custodienda: a quo cum opus habuerit, re- 
petat. Praeter cultros communes nihil horum gestabunt, cum domi, 
tum alias. 

3. De instrumenlis musicis, canlu et ludis. Ut alumni nostri 
continuarum opcrationum taedium, honestis exercitamentis aliquando 
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levent, permittimus eis quae conducent ad artificium pulsandi ır- 
gana. Si autem cognatorum nostrorum aliquis in quodam alio a- 
strumento ludere antea didicit, quam ad Collegium venit, permi. 
tetur eidem illius usus moderatus, Ludis porro aleae , taxillorum, 
chartarum lusoriarum, aliisque fortunae, et rusticanis ac ineptis pror 
sus interdicimus. Cantus vero utriusque exercitium commendans 
Caeterum hae recreationes fieri tantam debent unica hora a prandio 
et coena; praeterquam feriis sextis, sabbatis, omnibusque diebus, 
quibus jejunatur, et in omnibus praefestis a coena tantum. Nin 
tunc meliora meditari, agereque convenit. Qui in his deliquerit, ab 
eo primum aufferantur vetita instrumenta: deinde puniatur juxt 
gravitatem delicti acriter. 

4. De custodia cubilium. Quilibet alumnus in suo cubili me - 
nere debet, nec in alia etiam aperta intrare, nisi jussus. Praeses 
habeat claves ad cubilia et scrinia in iisdem singula: ut cum volue 
rit, intret visitatum quid agant. Qui Praesidi aditum occluseri, 
graviter corripiatur; quin etiam volumus, ne quis alumous alia scri- 
niola clausa habeat, Pecuniam si alumnus habeat, Praesidi custe- 
diendam tradet; ut ad necessarios usas eam tutius repetere possit 
A junioribus, et ad prodigendum inclinatis, Praeses si quam habeau!, 
etiam invitis tollet, 

ö. De lectis eorumque cura. Quilibet alumnus suum, in qo 
dormiat lectum habeat: nec ullus ipsorum in uno lecto dormiat cum 
altero; sub poena privationis mensae in proxima refectione. Qua 
propter Praeses singula cubilia multoties perlustrabit, ut quae in 
iis fiant rectius cognoscat. Lecti sternentur ante horam prandi, 
sub poena privationis vini. Praeses autem ipse, aut ab eo jussus 
hebdomadarius, observabit an ita fiat, 

6. De custodia utensilium domus. Non tantum illaesa, inte- 
graque servabunt alumni omnia, quae unicuilibet in suo cubili tra 
duntur: sed et universam Collegii supellectilem ac structuram, tam 
minima quam maxima; sub poena debitae restitutionis, et alicujo 
castigationis; praesertim si reus delictum non fateatur antequam 
accusetur. Qua in re omnes alumnos, praesertim hebdomadarium, 
sub juramenti debito obligamus, ut nolentem semet prodere, Prae 
sidi protinus indicent, ad praecavendas pravas suspiciones de innoó- 
centibas. Omnia ubique munda serventur: cubile suum quisque se 
mel atque iterum in hebdomada everrat: usu confracta, vel attrita 
Praeses cito reparari curet, ne graviora damna inde sequantur. Quae 
autem alumnus sua culpa perdit, etiam suis sumptibus reparabit. 

7. De clausura Collegii. Ob evidentem ac multiplicem ne 
cessitatem januae Collegii semper die nocteque claudantur: cha" 
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ad cubile et scrinium suum quilibet alumnus habeat, easque fideliter 
custodiat: alioqui praeter debitam reparationem graviter etiam ca- 
stigetur. Quamobrem Praeses ctiam in hoc suam nonnumquam ha- 
bebit disquisitionem, ne qui adulterinis clavibus forte utantur: quod 
facinus durissime plectatur, Nocte cum datur signum claudendarum 
portarum hüjus oppidi, claudetur etiam Collegium totum, ne quis 
alumnorum egredi possit. Clavem Praeses retineat, donec mane do- 
mus aperiatur; eamque mox recipiat, tutoque servet. Qui alumnus 
nocte domum redierit jam clausa janua, vino careat in refectione 
proxima; nisi Praeses eum ex causa legitima habeat excusatum. Qui 
autem accepta venia extra Collegium coenant, redibunt, si non ci- 
tius, omnino ante horam nonam. Post horam nonam rediens potest 
quidem a Praeside in domum intromitti,' sed privetur vino toto die 
sequenti, Si circa decimam non aderit, numquam ei etiam pulsanti 
janua aperiatur, Qui autem extra Collegium pernoctaverit, tam diu 
ad solitas refectiones, in pane et aqua cum pulmento unico , humi 
ad mensam sedens, poenitentiam aget, donec Collegii executores, 
causa cognita velut denuo recipiendum  judicaverint, Sed tunc 
porro integrum mensem vini portione solita privetur: aut si junior 
Íuerit, caedatur virgis pluries, Similem poenam luent qui aut ali- 
unde, aut occultae clavis adminiculo in domum audent intrare, | 

S. De vilandis evagalionibus. Obscurum nemini est, quae, - 
quantaque mala ex otio, pravisque consortiis nonnumquam sequanlur. 
Quapropter alumnos nostros dumi semper volumus manere, nisi ad 
lectiones audiendas, aut ad Ecclesiam eant oratum. Quando autem 
nullae lectiones publicae fiunt; poterunt ab hora duodecima usque 
al secundam pomeridianam deambulatum ire, Extra illas horas 
volens domum egredi rogabit a Praeside licentiam, alioqui puniatur 
privatione vini, vel acrius, Vetamus etiam extraneorum confabula- 
tiones cum rostris alumnis in Collegio, praeterquam horis indulta- 
rum recreationum, 

9. De profeclionibus alumnorum. Optaremus alumnis nostris 
eam foelicitatem, ne ullum diem a Collegio deberent abesse. At 
quia rerum humanarum inconstantia saepe facere compellit quae 
nolumus: oportuit et de profectionibus alumnorum nostrorum ali- 
qua praescribere. Qui ergo ob cvidentem necessitatem, a Praesido 
dijudicandam, alio profecturus est, et non credatur abfuturus totam 
hebdomadam, licentiam impetrabit a Praeside. Si vero diutius eum 
abesse oportebit, Praeses cum eo ibit ad unum et alterum Execu- 
torem Collegii, et deliberabunt de temporis mora concedenda. Nulli 
abeunti concedetur abesse Collegio ultra trimestre: et qui dies re- 
ditus unicuique indicitur, hunc observabit: alioqui reversus punia- 
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tur a Praeside, ut commeruisse videbitur: quandoque etiam Ex 
cutores consulendi sunt, an qui diutius abfuit, porro habendus sit pro 
alumno, Absenti nibil detrahetur de pretio annui victus. 

10. De pace et concordia servanda. Si non inter virtutes 
caeteras dignissima est concordia, utilissimam tamen esse nemo no 
intelligit; cum studia nostra omnia eo collimare debeant, ut tra 
quille ac pacifice vivamus cum omnibus, Hinc Collegium nostrum 
ab hac potius, quam ab alia quacumque virtute denominare voli 
mus: praesertim ob diversarum fundationum alumnos, qui in e 
victuri sunt, ut ex ipso statim nomine cognoscerent, quam alumno 
alienos esse oporteat ab omnibus, quae huic inimica sunt virtuti. 
Vehementer ergo ipsis commendamus mutuam concordiam, tranquil. 
litatem ac Pacem. Et e contrario graviter prohibemus omnes ini- 
micitias, dissidia, contentiunes, criminatienes, factiones, et quaccun. 
que porro ad discordiam incitant. Delinquentes contra haec, Prae. 
ses graviter puniat; praesertim si ventum sit ad verbera. Qui autem 
armis se mutuum provocant, ac laedunt, Collegio excludantur ab 
Executoribus, | 

11. De dissidenlibus conciliandis. Non tantum iniquitsts 
rei sunt, qui male agunt, sed qui et malo huic consentiunt, et qv 
cum possunt, non prohibent. Ideoque praecipimus, ut alumni nostr 
omnes ac singuli, ortas inter duos, pluresve contentiones, confestim 
dirimant: et si soli non possint, alios alumnos ac Praesidem ipsum 
, eonvocent. Qui conceptum rancorem non deponit, nec alteri mo 

nitus ignoscit, Collegio excludatur, Qui autem non diremit litem 
cum potuit, vel alios ut succurrerent non convocavit; graviter pu 
niatar simul cum litigantibus. lllatum laeso damnum aestiment Col 
legii Executores, si Praesidis sententiae nolint acquiescere. 

12. De castilale ac pudicilia. Non est in humano corpore 
aliud vitium turpius atque nocentius incontinentia: quapropter alumni 
nostri id angue pejus ac morte oderint. Qui ergo de quacumqut 
incontinentia convictus fuerit: quique suspectam mulierem in Colle 
gium introduxerit, vel ad eam sciens, prudensque accesserit, Colle- 
gio excludatur, Proinde et choreis interdicimus alumnis omnibw: 
sub poena privationis mensae in proxima refectione, quoties iis inter- 
fuisse deprehenduntur, Similiter vetamus, ne prae foribus sten! 
spectatum, aut cum aliis confabulatum ; sub poena a Praeside inju 
genda. 
13. De communibus alumnorum laboribus. Communes labe- 
res nominamus, ubi duorum vel plurium alumnorum opera est 2% 
cessaria. Ut in lotione linteae supellectilis, oblinitione lectorum 
ordinatione lignorum, parandorum frumentorum ad molam: et 5 
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qui aliı fortasse oecurrunt, lorum ordinationem Praesidi Collegii 
«demandamus: ut ubi duorum opera sufficit, per ordinem bini, a pri- 
mnis usque ad infimos laborent. Similiter si dimidiata pars alumno- 
rum requiritur; illis opus demandetur: caeteri laborabunt alio tem- 
pore. Ubi denique omnes simul juvare debent; nullus excipiendus 
est. Sacris Ordinibus initiatis et philosophiae Magistris aliquantulum 
parcatar, ne in publico compellantur laborare: in domibus tamen 
facient quod caeteri, Nolentes cum caeteris laborare, nec mandu- 
cent cum illis, sed humi sedentes poenem luant. Praeses in his la- 
boribus circumspiciat, ut recte fiant omnia, Juniores nonnumquam 
juvabunt coquum vel coquam in comportandis lignis ad culinam, et 
in aliis domesticis laboribus, cum necesse fuerit, 


Caput Il. 
De studendi rationc. 


In animam malevolam, seu peccatis subditam, ait Sapiens, non 
intrat sapientia, Quare alumnis nostris prius praecepta dedimus 
de morum honestate, quam de studiis. Istis ergo hactenus traditis, jam 
de his quid deceat, expediatque , statuemus, 

1. De hora mane surgendi. Diuturnior somnus animis, cor- 
poribusque nocet. Et,juxta Ecclesiae admonitionem: Non debet 
nobis esse vanum, mane surgere ante lucem: Quia Deus promisit 
coronam vigilantibus, Idcirco excitabuntur alumni nostri a somno 
per pulsum ab hebdomadario toto anno mane hora quinta, qua om- 
nes surgent, et induent se vestibus suis. Post quartam dein horae 
partem dabitur signum aliud, ut ad orationem conveniant. Omnibus 
ergo sic congregatis , hebdomadarius signum dabit, ut genua flectant 
et orent: Pater noster et Ave Maria: Confessionem genera- 
lem, Omnia secreto ac tacite, Deinde hebdomadarius clare orabit 
versum et Orationem pro foelici auspicio diei. Mox caetera, quae 
in quotidiano exercitio Officii- parvi Deiparae Virginis Mariae 
reformato continentur. Diebus tamen festis, et aliis quibus nullae 
lectiones ordinarie fiunt, indulgemus, ut una hora tardius surgant, 
praeterquam in aestate, a Dominica Paschae usque ad Festum S, 
Michaélis Archangelı. Qui huic congregationi ac supplicationi, sine 
impedimento legitimo non interfuerit; post benedictionem ad pran- 
dium, antequam ad mensam sedeat, genuflexus recitabit Psalmum 
Miserere: aut privabitur vino, ut Praesidi videbitar, 

2. De nociurnis lucubralionibus. Si alumni nostri horas diur- 
nas bene collocent, nihil opus erit ad lumen nocte lucubrari. 
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Idcicro hyeme hora noctis nona, vel diebus Dominicis, Festis, et qui- 
bus in Academia ordinarie non legitur, hora octava; media aestte 
post salutationem Angelicam, omnes per pulsum ab hebdomadario 
convocabuntur, moxque genuflexi dicent eas preces, quae in citato 
quotidiano exercitio, pro cubitum ituris conscriptae sunt, indeque 
se mox cubitum conferent, ut mane ad studia alacriores surgant, 
Quem aliqua necessitas urget diutius ad lumen studendi, licentian 
accipiet a Praeside; alioqui poenam luat. Caeterum hyeme pot 
Festum S, Micbaélis Archangeli usque ad Pascha, ab hora matutin 
quinta vel sexta, donec satis diluxerit, et post coenam donec fini 
tur cantus, vel a septima hora usque ad nonam, vel octavam (jux 
praecedentem dierum distinctionem) ponatur lumen in hypocausto 
communi, quod omnibus luceat. In usus autem privatos detur quo 
tannis per hyemem cuilibet alumno unica libra candelarum, sump 
tibus Collegii Has et omnes alias candelas per annum Praese 
ipsemet alumnis distribuat, 

3. De studiorum genere ac vilae slalu. Quandoquidem nobs 
cura praecipua fuit, facultatibus nostris, quas a Deo per Ecclesias 
benigne accepimus, Ejusdem Opt. Maximique Dei honorem, Ecce 
siae vero utilitatem ac propagationem non nihil juvare; hinc vole 
mus, ut omnes alumni nostri, qui non sunt nobis sanguinis cogo 
tione juncti, postquam philosophici studii curriculum perfecerint, & 
Theologicum studium, et dein ad Sacri Presbyterii statum se cer? 
conferant, Quod qui nolit, Collegio emigrabit. Nostris autem conti 
guineis permittimus liberum studium in quacumque superiori Facıl- 
tate, Hortamur autem omnes ac singulos, etiam cognatos nostros: 
ut ad Dei, Ecclesiaeque servitium se potius dedant ac mancipent, 
quam ad obsequia hominum: atque ita muncra, piasque donationté 
nostras, ut ac tamquam Eleemosynas in usus pariter pios convertant. 

4. De audiendis leclionibus. Quoniam ex alumnis estrane? 
nullus recipiendus est, qui nondum idoneus sit ad audiendum lec 
tiones publicas Academicas: ideo quilibet ipsorum audiet lectiones 
omnes, quas ex more Facultatis, seu studii cui addictus est, audire 
obligatur, donec curriculum ejus perfecerit, De neglectis aute? 
lectionibus, Praeses alumnos omnes ac singulos saepius, quando le- 
ctiones aut alia exercitia publica habita sunt, in principio coe»? 
examinabit, Qui sic interrogati, bona fide de neglectis respondebun'. 
Negligentiae rei priventur vino, aut mensa; aut luant poenas alias, 
quae Praesidi videantur plus prodesse ad ipsorum emendatione? 
Extreme autem negligentes et ad studia inepti, Collegio sunt exclu. 
dendi, decreto DD. Executorum. 

6. De repelitionibus et exercilüs privatis. Quod rudi ferro 
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lima, et lumen Solis praestat mundo, hoc juvat exercitatio frequens, 
acceptam semel eruditionem. Imprimis ergo omnes ac singuli alumni 
nostri, cum domi, tum foris latine loquentur. Quod ut diligen- 
tíus observctur, praeter animadversionem Praesidis in contrafacien- 
tes, habeat hebdomadarius omnium alumnorum nomina conscripta: 
et si quem audiat patrio vel vulgari sermone loqui, mox signo no- 
tet, Hebdomadario absente vel negligente, senior alumnus tamquam 
Praesidis vicarius, sub debita obedientia notabit delinquentes simul 
et hebdomadarium negligentem. Septimana finita colligentur puncta 
notata, et pro numero punctorum singuli puniantur privatione vini 
juxta discretionem Praesidis. Praeterea alumni omnes tota die et 
nocte, horis recreationis exceptis, silentium observabunt; ne se in- 
vicem in lectionum repetitionibus, aliisque studiis privatis impediant 
ac turbent. Si qui etiam aliis horis, praesertim diebus festis, et aliis 
a publicis lectionibus vacantibus voluerint de studiis colloqui, facient 
id absque perturbatione aliorum; alioqui in eos Praeses serio ani- 
madvertat. Nam hyemali tempore Praeses toto die (exceptis horis 
recreationis) in communi alumnorum hypocausto studebit, Absente 
Praeside senior alumnus, vel alius, qui domi sit, inquietos istos com- 
pescet, donec Praeses domum redierit, cui tunc rei sunt denuntiandi, 
et ab ipso, ut commeruerunt, puniendi, Disputationes quoque et 
Declamationes in Collegio exercebunt alumni, quas Praeses sic dis- 
tribuet, ut Magistri, Baccalaurei, et seniores Logici Disputationes, 
caeteri juniores Declamationes habeant, et qualibet hebdomada alte- 
rum istorum exercitiorum fiat, feria quinta, aut sexta post coenam. 
Disputaturi proponent theses ex scientiis Philosophicis, quas publice 
audiunt: itemque ex Logica, Rhetorica, Grammatica, ut omnes ac 
singuli alumni queant argumenta opponere. Praeses quoque obser- 
vet, ut juniores alumni singuli semel in anno loco Declamationis 
faciendae, repetant, quae hactenus didicerunt, et subeant reliquorum 
alumnorum examen: quod fiet ipsum ex artibus, quas didicit inter- 
rogando, non argumentando. Qui neglexerit disputare aut decla- 
mare, privetur vino die sequenti toto, et nihilominus alio die, quem 
Praeses constituet, neglectum pensabit, Si propter evidentem ne- 
cessitatem non possit praestare quod debet, Praesidem rogabit, ut 
istud exercitium ei, qui in ordine alumnorum proxime sequitur, 
injungat. Qui autem non fuerit contra theses propositas argumen- 
tatus, vino privetur in proxima refectione juxta Praesidis arbitrium. 
Si in dictas ferias majora festa inciderint, Praeses alium diem as- 
signabit. i 

6. De ratione docendi alios in Collegio. Ut alumni juniores 
foelicius in studiis proficiant, volumus eosdem a senioribus ac doc- 
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tioribus quandoque examinari, et in conversione argumentorum, 
scribendisque epistolis exerceri. Quin etiam se mutuum omnes eru- 
dient in his, quae alii aliis rectius didicerunt. Si juniores eam ope 
ram a senioribus postulant certis horis, rediment eam aliis obsequiis; 
aut si habeant, etiam pecuniis, juxta Praesidis ordinationem.  Coz- 
nati juniores mittantur ad scholam Trivialem Oppidi hujus Fribur- 
gensis, vel ad alium praeceptorem privatum suis sumptibus, done 
idonei fiant ad audiendum lectiones Academicas Qui si ad studi 
videantur inepti, cito remittantur ad suos unde missi sunt ; ut arti- 
bus aliis addiscendis, dum aetas viget, adhiberi possint. Extraneo 
studentes in Collegio doceri vetamus, nisi commensales sint, qui si 
mul in eo cum alumnis habitent, Si autem aliquis librum quen. 
piam , aut artem explicare vellet etiam extraneis, constituet locam 
extra Collegium, juxta consilium ac jussionem Praesidis, Ad hujus 
modi lectiones admittentur etiam alumni, qui cum fructu audire 
poterunt, idque gratis. Pueros autem extraneos docere nulli alum. 
norum permittimus in Collegio, nec alibi foris, Qui autem adıl- 
tiores eruditos docent, iis probatos authores, scriptoresque tradit 
ac commendent, sub poena exclusionis e Collegio: qua in re Prae 
ses diligenter vigilabit. ' 

7. De assumendis gradibus, seu lilulis honorum in sludiis. 
Ne alumni nostri in suis studiis negligentiores sint, volumus ut sin- 
guli post devolutum tempus alicujus gradus assumendi in quacumque 
Facultate, ad eumdem consequendum legitime se praeparent. Nempe 
à primo accessu ad lectiones Academicas, annis quatuor ad Bacc 
laureatum; postea annis duobus ad Magisterium. Quem autem ege* 
tas impedit, ut gradum quem deberet, assumere non possit; is pr 
mo ad suae Facultatis proceres eat, et supplicet, ut aut partem alı- 
quam sumptuum ipsi benigne condonent, aut sub juratoria cautione 
restitutionis certo tempore futuro faciendae, eum admittant. $i 
nihil horum impetret nec alium Maecenatem inveniat, qui ei sump 
tus suppeditet, permittimus ut omisso gradu illo, ad reliqua studi 
et lectiones superiores audiendas accedat; impetrato tamen priu 
a suis praeceptoribus et constitutis examinatoribus scripto idoneo 
testimonio , quod curriculum philosophicum foeliciter absolverit 
Quod si etiam contingat aliquem alumnum ad Collegium nostrum 
assumi, qui antea curriculum philosophicum alibi perfecit; ipsum ? 
constitutis examinatoribus probatum, Executores permittent audire 
lectiones Facultatis alicujus superioris, juxta praecedentem nostrau 
ordinationem, antea numero tertio. 

8. De libris communibus et Bibliotheca. Testis est Scvero 
Sulpitius in opusculo Dialogorum, libros quosdam praeclarissimi 
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Theologi Origenis fuisse proscriptos, ne a quoquam legerentur: 
€um eorum lectio plus nocere imprudentibus possit, quam prodesse 
prudentibus et doctis. Quapropter et nos vetamus, ne quis liber 
authoris cujuscumque prohibiti, in Bibliothecam Collegii nostri col- 
locetur, Sed et per errorem in eam positi, aufferantur, tradan- 
turque Decano Facultatis Theologicae. Alii vero libri in Biblio- 
theca positi, sic fere custodientur. Claudetur locus a Praeside, 
sineque ejus licentia nullus alumnorum intrare praesumat. Qui libro 
aliquo opus habuerit, petet eum a Praeside, ct ponat schedulam 
testificatoriam in locum libri accepti, ut possit ab eo repeti, si 
illum diutius retincat. De Indice librorum quotannis revidendo supra 
monuimus in officio Praesidis, similiter quotannis, aestate abster- 
gatur a libris pulvis, et ne situ pereant, ventilentur. 

9. De ordine et collocalione alumnorum. Quia alumnis no- 
tris superius concessimus, ut qui non possent, ut deberent, Titulos 
graduum philosophicorum aliorumque recipere, in aliis studiis tuto 
progrederentur: ideo hic monere oportuit, ne posteriores ordine, 
qui gradum aliquem receperint, prioribus non recipientibus in no- 
stro. Collegio praeferantur, solis Magistris exceptis, qui semper 
praecedent non Magistros, licet ioter alumnos seniores sint. Excep- 
tis etiam Sacerdotibus non Magistris, qui semper praeferentur Magi- 
stris, et proximi assidebunt Praesidi. 

10. De obedientia Praesidi praes(anda. Omnes et singuli 
alumni ex praestito suo Juramento obligantur Praesidi obedire non 
solum secundum statuta Collegii, sed in omnibus quoque licitis et 
honestis quae mandaverit. Quamobrem debito honore eum semper 
prosequentur, et mandatis ejus absque contradictione parebunt, 
aut se placide, humiliterque excusabunt, Si fuerit negotium seu 
delictum grave, propter quod Praeses Executorum authoritate opus 
habeat; alumnum reum separabit a mensa, donec habeat responsum 
Executorum. 

11. De poenis delinquentium. Scimus plerosque adolescen- 
tes non obedire praeceptis Majorum, nisi poenis quibusdam eo 
velu£ compellantur. Quamobrem et nos oportuit in praescriptis 
statutis nostris, nonnullorum petulantiam certis poenis coécrcere. 
A quibus non recedetur, nisi in his, quae exclusionem e Collegio 
commerentur, nonnumquam Executoribus necesse videatur Acade- 
mici senatus sententiam postulare. In aliis parebunt alumni omnes 
sententiae Praesidis juxta praescriptas nostras constitutiones. ui 
rebellarit, et ad Executores sine causa legitima confugerit, duplicem 
poenam luet. Et qui in eodem delicto saepius peccaverint, subinde 
gravius puniantur ; et si nolint cessare, denuntientur Executoribus, 
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ut excludantur e Collegio. Qui pritationem mensae commeretur, a 
duobus ferculis parcissime accipiet, e Praesidis manibus , humi s 
dens ad mensam, donec caeteri surgant, vinoque in totum prin 
bitur. Ubi nullae certae poenae expressae sunt, Praeses eas pro 
sua discretione aestimabit, eique alumni omnes sine contradictiox 
acquiescent. ' 

12. De accusalione alumnorum delinquenlium. — Praeccp. 
mus jam antea aliquoties, ut aliorum scelerum conscii, Praesidem 
monerent, Hic ergo serio mandamus, ut idipsum sub Jurament 
debito ab omnibus alumnis fiat, quoties de alicujus gravioribus de 
lictis cognoverint. Juniores suam denuntiationem commendabunt sc 
niori, qui cum Praeside familiarius loqui audeat. 

13. De Praesidis vicario. Ne alumni nostri Praesidis ab. 
sentia quandoque abutantur; volumus ut primus sive senior & 
alumnis, omnia observet, curet, agat, quae morum disciplinam, c 
studia attinent: non minus ac ipse Praeses: et generatim omnia, qui 
eidem ab ipso commendabuntur, quaeque in aliquot capitibus supe- 
rius de eodem monuimus. Quod si senior ille ineptus fuerit, p 
terit Praeses alium sibi vicarium ex cacteris alumnis eligere, eique 
officii illius munera demandare. 

14. De moribus ac .consuetudinibus. Videmus plerosqu 
studiosius sectari aliorum negligentiam, moresque leves ac praet 
quam honestas, utilesque actiones. Quapropter Praeses Colleg: 
numquam. faciet, fierique permittet; quod nostris statutis, aut Col- 
legii honestati, utilitatique repugnat ac officit; non obätante cor 
suetudine quamlibet antiqua, quae per negligentiam aut indulgentiam 
nimiam fuerit introducta. Nam nec nostris Executoribus potestatem 
facimus, quidpiam in nostris statutis immutandi, sine manifesto con 
sensu, ac jussione Senatus Academici. 

15. De praeleclione statulorum. Magna est humani ingeni 
imbecillitas, ut eorum, quae faciunt ad bene beateque vivendum, c* 
tius multo, quam aliorum, quae ad perditionem incitant, oblivisce 
mur. Qua propter ea pars statutorum, quae alumnorum vivendi 
studendique rationem, et his adjuncta attinent; praelegetur a Pra 
side alumnis omnibus congregatis, quotiescumque novus alumno 
susceptus est. Si vero nullus novus in Semestri suscipiatur, COP 
gruo die post statuta praelegentur: ut eorum praelectio quotannis 
minimum bis, aut ter repetatur. Quod ubi Praeses neglexerit, mo 
neatur a senioribus alumnis. Qui alumnorum praelectioni huic m^ 
niti non interfuerint, graviter a Praeside puniantur, scilicet prive 
tione solitae refectionis, bis, terve, ut videbitur, 
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Praeter ea, quae hactenus praescripsimus, etiam quaedam alia 
nobis necessario ordinanda sunt, ne de nostra in his voluntate ali- 
quando dubitetur. 

1. De infirmis alumnis. Quia non omnes eadem ac bona 
semper valetudine utuntur, volumus ut alumnus aegrotus a caeteris 
segregetur, et in destinato loco maneat, donec convalescat, Qui 
autem pestilentia, aliove contagioso morbo laboraverit: transporte- 
tur e Collegio in domua aliam, ubi sumptibus Collegii honeste sus- 
tentetur. Ab horum aegrotorum visitatione caeteri alumni se om- 
nino contineant: alioqui et ipsi e Collegio ad tempus aliquod ex- 
trudentur suis sumptibus victuri, Victus necessaria omni alumno 
infirmo, ojusque necessariis ministris dentur sumptibus Collegii: Phar- 
macorum vero, Medicorum, Cbirurgorum, et similium sumptus dabit 
ipse infirmus, Si non habeat in parato unde solvat, commodato 
accipiet a Praeside, sed ante finem anni reddet, Qui autem labora- 
verit morbo aliquo turpi et infami, sua ipsius culpa contracto, eji- 
citatur e Collegio, nec umquam in illud denuo recipiatur. Tandem 
si quis ex morbo aut vulnere, deformitatem aliquam in corpore 
despicabilem contrahit: Executores Collegii una cum Praeside deli- 
berent serio, an exclusionem commeruerit: et an (non obstante co) 
merito possit, debeatque tolerari, 

2. De fuga peslis. Quando haec lues oppidum Friburgense 
infestat, consultissimum arbitramur: ut Praeses cum alumnis omni- 
bus protinus in eum locum commigret, quem Academicus Senatus 
constituit, Interea coquus vel coqua dimittatur: et Collegii custodia 
tradatur alicui viro probo et honesto, Praeses et alumni in eo, ad 
quem confugerint loco, una mensa et habitatione, quatenus fieri 
potest, utantur: ut in studiis ac morum honestate tanto rectius, fi- 
deliusque alumni custodiantur, Delinquentibus ibidem Praeses poe- 
nas pro discretione sua constituet, Pro victu tantum unicuique 
dabitur in bebdomadas singulas, quantum datur aliorum Collegiorum 
alumnis, vel ut facultates Collegii nostri permittunt. Proficiscentibus 
ex loco constituto domum vel alio, nihil dabitur donec ad caeteros 
redierint. Sed haec omnia latius commendamus Executoribus Col- 
legii: ut in his et similibus statuant, quod necessarium et utile ju- 
dicaverint. 

3. De canibus et avibus non alendis. Canum custodiam non 
arbitramur Collegio esse necessariam, Avium, columbarum susten- 
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tatio nocet, et impedit, nec satis prodest gallinarum  alimentatio. 
Catus autem habeatur unus et alter, pro frumentorum , aliarumque 
rerum custodia. Atque de his minutioribus ideo praecipimus, w 
quorumdam inordinatis ad ea affectibus occurratur, 

4. De annuo sacro in Fundulorum ac Benefactorum mem- 
riam honoremque celebrando. Memores humanae fragilitatis, e 
nostrae ad Beatitudinis coelestis participationem indignitatis, primus 
quidem hanc Eleemosynam totam, in pauperum süstentationem, qui 
aliquando Ecclesiae Dei, cum fructu et laude ministre 
rent, contulimus: ut eidem nostrae inopiae, quoddam supplemer 
tum in die illa afferrent. Sed praeterea et nobis expedit, et alum 
nos nostros decet, ut praeter quotidiana gratitudinis obsequia debita 
quoddam majus etiam simul, communibusque obsequiis conferant 
Volumus itaque, ut quotannis (mense Novembri, Feria quarta ou 
quinta hebdomadae, qua Nundinae in hoc oppido celebrantur) dux 
Missae celebrentur: altera pro defunctis Benefactoribos: altera de 
Ss. Trinitate, cum Collecta secunda pro defunctis Benefactoribu, 
et tertia pro Pace et Concordia. Id autem Praeses fieri curabit; 
patribus Franciscanis, qui si impediantur, Praeses rogabit parochos 
oppidi, ut unus ex ejus coadjutoribus Presbyteris, in Aede summ, 
ac in Sacello Academico Missam dumtaxat legat unam pro delur 
ctis Benefactoribus. Celebrantibus utramque Missam detur florens 
usualis, Sed si una tantum privata Missa lecta fuerit, dabuntur $2 
cerdoti tres solidi; praeter oblationes, quas Praeses, Collegii sump 
tibus, alumnis tribuet ad eam tantum Missam, quae pro Defunctis 
legitur aut decantatur, offerendas, Pridie diei illius post coenam, 
ad horam octavam convocabit Praeses alumnos omnes: qui sic cor 
grégati, et palliis suis induti ordine sedeant: apertisque capitibus, 
Praeside, vel seniore praelegente, vesperas Officii Defunctorum 
recitabunt cum precibus, ut in libello Officii B. Virginis reformat? 
continentur. Collecta autem a praelegente sic dicetur; Deus Indul- 
gentiarum Domine, da animabus famulorum tuorum Sacerdotum, 
nostrorum Fundatorum, aliorumque Benefactorum, quorum Eleem“ 
synis vivimus, quorumque hodie Anniversarium, depositionis dien 
commemoramus, refrigerii sedem, quietis Beatitudinem, et lumini 
claritatem. Per Dominum nostrum JESUM Christum etc. Mane qu? 
que ad horam quintam congregabuntur Praeses et alumni omnt 
atque reliquum Officium Defunctorum totum; h. e. tres Nocturut 
cum Laudibus, precibus, et praedicta Collecta, ut in eodem libelle 
habentur, nunc sedentes, nunc stantes, nunc genuflectentes, debi? 
cum altentione orabunt. Postea ibunt omnes ad Missas, et si op" 
fucrit, juvabunt in secunda Missa cantantes, alioqui orabunt sccic? 
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quae conveniunt. Alumnus qui his precibus et Missis non interfue- 
rit; toto illo die, solo pane et aqua,g humi sedens coram caeteris 
cibabitur. Convocandi etiam ad secundam Missam sunt omnes Col- 
legii nostri, Executores, et antiqui Alumni in Oppido hoc Fribur- 
gensi commorantes. 


Caput VI. 


De abitu et valedictione alumnorum. 


Non est nostri propositi, ut in Collegio hoc alumnos nostros 
nimium diu, ceu in hospitali quodam foveamus, sed ut ad tempus 
hic sustentati, se ad inserviendum Reipublicae Christianae 
aptos, idoneosque reddant, 

1. Quando oporleat unum quemlibet Collegio valedicere. 
Idcirco qui consuetum curriculum in aliqua Facultate superiore, 
b. e. Theologica (aut Si cognatus noster fuerit) Juridica, vel Me- 
dica abvolverit; is ultra semestre porro non foveatur in Collegio 
nostro. Qui nostrorum cognatorum post curriculum philosophicum 
perfectum, aliis tantum philosophicis studiis vacare voluerit, ut Ma- 
thematicis disciplinis, Lectioni historiarum, aut linguarum studio: is 
ad biennium dumtaxat a tempore perfecti curriculi philosophici in 
Collegio commorabitur, nisi Executores Collegii ob praeclaras in eo 
ingenii dotes, et expectationem meliorem diutius retinendum esse 
censeant. Sed toto illo tempore audiet publicas illius studii lectio- 
nes, quod sibi elegerit, juxta Praesidis jussionem; alioqui Collegio 
emigret. Praeterea quieumque cognatus florenos triginta, extraneus 
autem viginti quotannis e beneficio, vel officio aliquo certo, et 
conducto accipit, Collegio emigrabit: nisi Academico Senatui aliud 
videbitur, Sed nec minoris mercedis officia permittentur, quae ip- 
sos in studiis privatis impediant. 

2. De ralione ponenda cum Praeside ante abitum. Postu- 
lat aequitatis ac honestatis ratio, ut alumni nostri gratitudinem suam 
pro acceptis beneficiis aliquatenus testatum faciant, antequam ce- - 
dant. Quare abiturus (sive sponte, seu ob commeritam poenam) 
Rationem antea ponet cum Praeside de universo debito contracto, 
quod Collegium nostrum attinet. Qua facta et conclusa, dabit 
alumnus scriptam obligationem faciendae solutionis, consignatam si- 
gilo Facultatis, cui tunc operam navat, 

3. Exemplum scriptae obligalionis ad restituendum totum 
debitum in Collegio contracium. Ego N. N. hoc meo Chirogra- 
pho publice testor atque profiteor coram omnibus; quod cum supe- 
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rioribus temporibus; nimirum anno ..... mensis ..... die .....in 
Collegium Pacis, abs quondam Rdis Clarissimisque viris ac Domini, 
Dn. Matthia Wertwein, Theologo et Praeposito Viennensi: ct 
Dn. Christophoro Caseano, Doctore et Professore "Theologo 
in Academia Friburgensi, institutum et erectum, ut alumnus ejur 
dem assumptus: et in eo ad studia literarum, pariter et morum hone 
tatem capessenda, liberaliter ac munifice hactenus fuerim sustenta 
tus: indeque nonnulla debita pro annui victus pretio aliisque nece- 
sariis contraxerim, Ideo me juxta statuta praedicti Cullegii, in quae 
sollemne juramentum praestiti, hoc die, cum meo hoc tempore Prae 
side N. N, de iisdem debitis Rationem posuisse: ex qua liquide col. 
lectum est: me eidem Collegio Pacis, in totum seu summalin 
debere florenos ... bacos ... monetae Friburgensis, Quapropter, ut 
alias sancte juravi verbis, ita nunc hac syngrapba amplius eviden- 
tiusque testificor atque promitto, me totum debitum hoc, una cum 
expensis omnibus, quas Collegium propterea fecerit, certo, et cum 
debita gratiarum actione; simul, aut per partes soluturum, quam 
primum facultatibus auctus fuero, absque dilatione aut exceptione 
ulla. Atque in fidem horum uberiorem, me, meosque parentes e! 
haeredes, omnes etiam Facultates, ac possessiones meas; tam prae 
sentes, quam futuras; eidem Collegio obligo, pignorique trado; om 
nino volens atque obligans me, meosque haeredes quoscumque, »! 
ad hujus debiti et expensarum solutionem, a Magistratu quocumque; 
ubi, et quando libuerit, per modos etiam quoscumque; usque ad 
aggravationes, detentiones, damnationes ad vincula et carceres adigi 
atque compelli possimus ac debeamus. Proptereaque libere renu» 
cio ad hunc eventum omnibus privilegiis, et exceptionibus, quat 
ob vim, metum, dolum, ignorantiam, aliamque causam quamcumque 
fieri possent; omnibus etiam excusationibus ac defensionibus, quibut 
ad differendam, negandamque solutionem hanc Ego, vel parentes et 
haeredes mei juvari possemus, Pro quorum omnium majori confr- 
matione syngrapham hanc mea manu scriptam, et sigillo Decanatus 
Facultatis ..... cui jam addictus sum, subsignatam, Collegii Praesidi 
custodiendam tradidi atque reliqui, Quod totum actum est in op- 
pido Friburgensi Brisgojae, die ..... anno supra Millesimum etc. 
4. De lempore solvendi hoc debilum. Etsi in praescripta ob- 
ligatione contineatur, totum debitum esse solvendum, mox ubi alum- 
nus facultatibus auctus fuerit; tamen hic nominatim monere opor 
tuit, ut cognati divites debitum suum reddant quotannis, aut cert? 
intra semestre post abitum: alioqui contra ipsos, vel parentes, aul 
tutores ipsorum agatur juxta syngrapbae obligationem,  Paupere 
id solvent quamprimum poterunt, simul aut per parles: et suis im: 
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pensis ad Collegii tunc temporis Praesidem mittent. Quin ctiam om- 
nes ac singulos alumnos monemus, ut praeter gratam solutionem 
praedicti debiti, reliquis quoque facultatibus suis, Collegii res ju- 


vare augereque non intermittant; largam indubie mercedem a Deo 
recepturi, 


Conclusio. 


Dei Opt. Maximique voluntatem, et leges publicae utilitatis ac 
honestatis diligenter intuiti; bonae spei adolescentes! praescripsimus 
vobis generalem quamdam vivendi regulam. Non eo quidem propo- 
sito, ut ad plura, majoraque, quam aetas vestra ferret, vos obliga- 
remus; sed ut solicite praecaveremus, ne vestrum quidam ex juve- 
nili imprudentia, petulantiaque nonnumquam extra limites publicae 
honestatis prosilirent, Nibilominus vos non parum juvabit, diligens 
ac prompta horum generalium praeceptorum observatio, ut quando- 
que majora, melioraque labore minori, et feliciori cum fructu praes- 
tare possitis. E quibus non tantum honorem et laudem inter ho- 
mines; sed et apud DEUM in coelesti patria copiosissimam retribu- 
tionem consequemini; qui vos paterne semper custodiat, et protegat. 


Amen, 
Pacem amate et colite. 


Finis. . 


Exemplum Invitationis studiosorum adolescentum 


Ad petendum pro vacantc stipendio in hoc 
Collegio Pacis. 


Cujus invitationis facta mentio est superius de Elec- 
tione publica alumnorum. Pag. 494. Fiet autem sub Prae- 
sidis nomine, et subscriptione, ut sequitur. 


Praeses Collegii Pacis. 


Studiosisliterarum pauperibus, et honestis Salutem. 


Inter caeteros studiorum Maecenates, non postremi esse volue- 
runt nostri Collegii Fundatores. A quibus mandatum accepimus, ut 
aliquo stipendio in codem vacante; protinus de noyi alumni electione 
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curaretur. Cum ergo hoc tempore in eodem Collegio locus vacet 
pro uno (duobus vel pluribus) assumendo: constituti Electores pro. 
ximo die ... bora meridiana in solito loco N. convenient, ut peti. 
turos audiant, ltaque ut vos ad petitiones vestras diligentius parare 
possetis, debui ego hanc publicam denunciationem, invitationemque 
mea subscriptione consignatam, paulo antea facere, Valete. E: 
nostro Collegio die ... mensis „.. anno supra sesquimillesimum etc. 
Subscribet nomen suum hoc fere modo 


N. N. Praeses Collegii Pacis. 





Statutorum Collegii Pacis confirmatio, 


Et articuli de cognatis declaratio: facta per academi 
cum Senatum. Anno 1591. 


Nos Rector et Regentes Academiae Friburgensis Brisgoriae, 
notum atque testatum his litteris facimus: quod nobis, in Academic 
Senatu congregatis, Reverendus ac Clarissimus vir, Dn. Jodocus Le 
richius, S, Theologiae Doctor et ordinarius Professor, nosterque Co» 
regens praedilectus, proposuit: se ante aliquot annos; jussu primum 
et autoritate Reverendi quondam in Christo Patris ac Domini Matthiae 
Wertwein, S. Theologiae Doctoris Praepositi Viennensis, Canonici et 
“ Cancellarii Brixinensis etc. primi apud Academiam hanc novi Collegi 
Pacis Fundatoris: Dein quoque pro Fundatione Reverendi quondam 
et Clarissimi viri Dn. Christophori Cassiani Trarbacensis, S. Theologia 
Doctoris et ordinarii Professoris, nostri Conregentis, et sui patruelis; 
quae eidem Collegio, nostra autoritate adjuncta sit; scripsisse librum 
Statutorum, secundum quae alumni seu stipendiati, qui ex utriusque 
Fundatoris beneficentia ac voluntate ultima in eodem Collegio, perpe 
tuis deinceps temporibus essent sustentandi, et literis et morum ho 
nestati studere possent, Atque se tamquam primum ejusdem Collegi 
Executorem, serio semper curasse, ut qui alumni in illud hactenus 
assumpti fuerint, secundum illius libri Statuta sedulo vixerint. Qui: 
vero hoc tempore, pro Collegii ejusdem commodiori loco novam 
domum (mediam inter Collegia S, Galli et S, Hieronymi, quod Ball 
mannicum vocant) suis ipse impensis extrui curaverit, eandemque 
alumni praesentes jamjam inhabitare coeperint: ldcirco se nobis per 
officiose supplicare: ut pro majori autoritate, aliisque de causis 
librum istum Statutorum, quem nobis in praesentiarum cexhiberth 
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summatimque cognoscendum praelegeret, et explicaret; nostro Se- 
natorio decreto confirmaremus: simulque declararemus , privilegia 
et exceptiones, quae in eodem libro pro cognatis utriusque Domini 
Fundatoris positae sint, de his duntaxat, qui ex parentum ipsorum 
stirpe sunt progeniti, vulgo bie deren Ctammen vnb Nammens feyen, 
debere intelligi; ac neutiquam extendenda esse ad alios, qui ad eo- 
rundem Dominorum Fundatorum familias sola affinitate accesserint, 
Nos itaque auditis et cognitis omnibus, quae in eodem libro Statutorum 
praescripta sunt; considerantesque aliud nibil quam verae pietatis, 
honestatisque institutionem utilissimam in iisdem contineri; eundem 
librum Statutorum saepe dicti Collegii Pacis, non solum nostro Se- 
natorio decreto confirmamus, et commemoratam declarationem pri- 
vilegiorum et exceptionum pro cognatis, veram, ac Dominorum 
Fundatorum literis ac voluntati consentientem censemus: sed et pro 
autoritate nostra, tanquam legitimi Superattendentes hujus, aliorum- 
que Collegiorum ac Fundationum, serio mándamus: ut et Execu- 
tores et Praeses, et Alumni tam praesentes, quam futuri Collegii 
hujus; omnia quae in codem Statutorum libro singulis distincte prae- 
scripta sunt, diligentissime semper observent, custodiant, defendant. 
In quorum uberiorem fidem has literas, nostri Rectoratus sigillo 
consignatas, et nostri Jurati Notarii manu subscriptas, ad Archivum 
Collegii ejusdem deponi jussimus, Actum mensis Januarii die se- 
cundo, Anno supra sesquimillesimum nonagesimo primo, 


(L. 8.) Mgr. Georgius Brunner 
juratus Notarius mppria. 





Approbatio Dominorum Executorum. 


Nos Executores Collegii Pacis testatum facimus; Cum Statutis 
ejusdem Collegii, per aliquot hactenus annos variae declarationes, 
partim Academici Senatus, partim autoritate nostra (ob novae do- 
mus pro Collegio aedificationem, et stipendiatorum commodiorem 
habitationem, aliasque mutationes temporum et ingeniorum literariae 
juventutis) adjectae fuerint, quae apud posteros fortasse confusionem 
aliquam parere possent: ideo nos sedulo invigilasse, ut Statuta hujus 
Collegii omnia reviderentur, antiquata delerentur, et Declarationes 
praedictae suis locis summatim insererentur (absque mutatione ta- 
men aliqua in substantialibus priorum Statutorum) tandemque in hunc 
novum librum describerentur, Unde mandamus Praesidi et omnibus 
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alumnis Collegii, ut secundum Statuta hujus libri sempet vivant et 
agant, sub poenis in iisdem contentis, Actum die vigesimo octavo 
Decembris, Anno Millesimo, Sexcentesimo nono. 


Jodocus Lorichius Ss. Theologiae Doctor 
et Professor mppria. 


' Joannes Andreas Zimmermann Ss. Theo- 
logiae Doctor et Professor mppria. 


Clemens Clasmann Juris utriusque Doctor 
et Professor mppria. 


Johann Sebaftian Feucht. 


StiftungsUrkunde vom 15. Juliud 1672. 


1. Teſtamentariſche Begründung ber Stiftung. Wür 9tec- 
tor vnd Regenten der Oeſterreichiſchen Vniuerſität jue Freyburg im Breyß⸗ 
gaw vrkhunden hiemit, vnd thuen zuewiſſen Meniglichen in Crafft diß 
Brieffs, Demnach der Wohlehrwürdig, Edel vnd Hochgelerthe Herr Johann 
Sebaſtian Feucht der H. Schrift Doctor vnd bey der Ertzfürſtlichen Vni— 
verſität zue Freyburg im Breyßgaw geweſter Profeſſor unb Pfarrvicarius 
daſelbſten in Lebzeiten ein Teſtament *), oder ſchriftliche Dispoſition wegen 
feines hinderlaſſenden Vermögens auffgerichtet, aus welcher nad) feinem tödt- 
lichen Ableiben ſouil befunden, daß ſein geliebte Schweſter Anna Maria 
Königin für vnd zue einer Erbin darin benambſet, vnd aber dergeſtalten 
eingeſetzt worden, daß fo lang ſelbige leben werde, Sie ein völlige Nutznieſ⸗ 
ferin ded von Ihrem Herren Brudern nad) fid) laffenben ganzen Bermögens 


*) Feucht fchrieb eigentlich nur den Entwurf zu einem Teftamente, auf melden fid) 
der vorliegende, burd) ben UniverfitätsRotarius gefertigte Stiftungs Brief gründet. 
Bir faffen diefen Entwurf nad) der Stiftungslirfunde folgen, vielleicht hätte er, 
als deren Quelle, ihr vorangehen (ollen. Mag man ihn zuerft lejen. 
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und Gueits ſein, defielbige ohmgehindert Menigliches gebrauchen, nugen vnb 
nießen, aud) fo fie wolle, ſolches verfhauften, zue Geltt machen, vnb abu 
Gapitahl anlegen folle; bod) mit biefem Anhang, baf was hieuon nad Ihro 
Königin tödtlichen Hintritt überig verbleiben, vnb verhanden fein, daſſel⸗ 
bige zue einem Stipendio verwendet, vnb angelegt, vnb zwar dergeftalten 
auffgerichtet werben folle. 

2. Zahl der Stiftlinge. Daß Primo wann im Vermögen nod) 
zweytauſent Guldin verhanden vnb vorräthig, zween arme Stipendiaten, fo 
es breptaufent drey, vnb wa ed aber viertaufent vier Alumni follen erhal- 
ten werben. 

3. Berbindlichfeit derfelben. Doc mit diſer austrudhenlichen 
Bedingnus, daß weilen Secundo er Herr Teftator Seelig fein Berlafien« 
(daft und Guett in vnb aus dem gaiftlihen Standt gemunnen vnb erhal« 
ten, vnb deßwegen foldyes widerumb zue einem gaijtfidyen Guett fonumen vnb 
anwenden faffen wollen, diejenige Gtipenbiati, fo diſes genieflen werben, 
verobligiert vnd fhuldig fein follen, aud) in gaiftlidien Stand fid) zuebe- 
geben, vnd anderergeftalten nicht angenommen follen werben. 

4. Zur Stiftung berufene Anverwandte. Sodann Tertio"), 
daß in folde fein Etiftung erftlichen a) feine Freündt, fie feyen von Vaiter 
ober Muctter, welche Armueth halber fid) in studiis nit auéguebringen vers 
mögen, als nämblichen feiner zweyer Brücder Kinder des Hanf Vernhardten, 
wie aud) Vlrich der Sónigen, fo fie zuem Etudieren tauglid) erfbanbt, vnd 
proficieren werben, wa aber im Widrigen nit b) fortichreiten, vnb ind Künfs 
tig wenig proficieren c) werden, bie vnder Epinnerifchen Geſchlecht zue Mas— 
münſter d) (bod) bap fie den Nammen behalten) e), ben andern von ben 
Schweſtern follen vorgezogen werben. 





*) Mad wir fhon früher zu beobachten Gelegenheit fanden, baf ReinSchriften oft 
ſchlechter ausfielen, als die Konzepte derielben, dieß zeigt fib hier unter Tertio 
in einer bisher bevipielloien SBolltommenbeit. Auslaffungen, irrige Leſe- und Schreib: 
weile, willtührliche Nenderungen nebit Einſchiebung einer den Zuſammenhang ftören- 
den Parenthefe eriheınen da ongentrirt in einigen Zeilen zur Schau geftellt. Um 
Sinn in ben Unfinn zu bringen, haben wir aus dem Konzepte des GStifters das 
Möthigfte herüber genommen und es unter dem Terte angefügt. Wegen des Hebri« 
gen vermeifen wir auf genauere Vergleihung mit dem Konzepte felbft. 

a) Hier fehlt das im Konzepte ftehende „sollen“, daß in fofde fein "Stiftung erft- 
[iden follen 1. 

b) $m Konzepte ftehet „michts ober menig proficieren“. 

c) Statt ded eben da gewefenen „proficieren“ hat der Entwurf „fructificieren“. 

d) „Kendten und follen fie (nämlich die Stipendien) vonder der Spinneren Geſchlecht 
ju Masmünfter”. Hier im Konzepte find Statt Eines Zeitworte, deren zwey; in bem 
fRotariatà Inftrumente findet fid) aber feines. 

e) , Ded) taf bie den Nammen behalten“ fchrieb der Stifter, und zwar ohne die 
nachträglich eingefhwärzte Parentheie. 
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5. Anfang, Vorftände unb StammVermögen ber Stiftung. 
Daß hierauff und nadbeme obuermelte Erbin, vnb Nugniefferin Anna Maria 
Königin im Januario ded 1669 Jahre aus bifem zeitlih- unb zergeng⸗ 
lichen Leben von dem Allmächtigen abgefordert, aud) alle in vorgebadhter 
Dispofition beichribene Legaten vnb bergleihen durch bie Freündtfhafft ent 
richtet vnb abgelegt, enb anfangs berüerte fihrifftliche Dispofition (on hie— 
beuor coram Senatu Academico ventilieret, felbige von foldem für ein 
gültiges Teftament erfhandt vnb angenommen , aud) deßwegen zween Grecu- 
tored (ambt bem Procuratore nad) Belieben vnb Willen wolermelten Senatus 
erwöhlt vnb conftituiert werden, von welchen das überig befundene Ver— 
mögen, fowohl was abn ligender als fahrender Haab nod) verhanden ge- 
weft, fo gueth ed fein mögen, verfhaufft vnb zue Geítt gemacht, »nb abn eine 
Haubt Summa angelegt werden, welche bann (id) fo weit erftredht, daß ver» 
mög ber darüber geführt vnb löblichem Senatui Academico erftatteten, aud) 
placidierten Rechnung fid) da6 Corpus Fundationis der Zeith in vnderſchid⸗ 
lichen habenden Gapitalien ohngeuer in bie dreytaufent fiebenhundert Guldin 
belaufft. 

6. Nahmentliche Aufzählung ber Schuld Briefe Ald benandt- 
lichen : 

Auf der Loblihen Collegiat Etifft S. Martini zu Gollmar . 1000 fl. 


Auf Hand Wüfel zue Newhaufen . ; . 150, 
Auf Hanf Geörg Schuomacheren gue Freyburg . : . 100, 
Auf Jacob Vigell zue Freyburg : " a^ vs . 128, 
Auf Martin Gbret zue Freyburg — . a: : . 400, 
Auf Balthaſar Volmar gue Freyburg à A : . 150, 
Auf Melchior Milleren zue Freyburg — . i : à 90 » 
Auf Geörg €durffen jue Freyburg . : e , . 400, 
Auf Hand Böllmer gue Mördingen . A ; . 00, 
Auf Mathias Fur, €t. Peteriſchen Vnderthan . : . 900, 
Auf Han Sudart jue Mördingen . í : : . 100, 
Auf Mathias Büninger gue chen . . : . &.. 400 5 
Auf Galli Silliger in ber Epürten .  . : . . 100, 
Auf Andreas Schweiger dafelbften . : A . . 3900, 
Auf Simon Fabri zue Waltershoffen A . . 10, 
Auf Mathias Schlupen Et. Peteriſchen viderhan . 250, 
Auf der Gemainb Gottenhaimb s í . 1950, 
Auf Hank Donner jue Mungingen . . 5 , . 3900, 
Auf Albrecht Gininger jue. Oberrothweyl ; 200 „ 


7. Fernere Beyträge zur Stiftung. Zue welchen wegen ere 
fhauffter Feuchtiſcher Behaufung fie Sunbatio noch taufent Guldin 
wurffsweis, eben jährlichen per 100 Guldin von Herren Doctor Johann 
Bernhardt Klumpen zuempfangen vnb ahnzuelegen, wir nit weniger abm 
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ausftändigen vniverfitätiichenm Salario von Sfme H. Tejtatore (cel, herrie- 
vendt ohngefähr im bie taufent fieben hundert vnb neunzig Gulbin , wauon 
aber dasjenige, was hieran in Abſchlag bezahlt worden, abzuziehen, vnb 
dan endtlichen auff Frawen Catharina Lautheriufin vermög Handtfchrifft 
54 fl. 2 Bag. 27 Den. jue prätendieren, vnb ihro zuem Beten anzumen- 
den hat. | | 

8. Belohnungen ber Grecutoren, des Brofuratord unb 
des Senats. Damit vnd aber bije aufgerihte Fundation gebührendt vere 
waltet, bero Corpus vnb bauon fallende Zinß in guethe Obacht vnb fleif- 
fig eingezogen, auch bie hierin aufnemmende (aufzunehmende) Alumni nad 
te8 Herren Stifterd oder Teſtators feel. Wille, onb Verordnung in Studiis 
erhalten werden, bat wolermelter Senatus Academicus Jedem deren zween 
verorbneten Herren Grecutoren jährlich drey Gufbin, alſo beeden zuſamen 
ſechs Guldin, fodann bem Procuratori (welcher jährlich über foldhe Einnamb 
und 9(uágaab ihnen Herren Grecutoribus ordenlihe Rechnung zueritatten, 
vnb dad bonum fundationis beftend zue beobachten ſchuldig fein falle). 
Für bije feine Mühewaltung vnb Sorg jábrfid) nein Guldin vnb endtlichen 
Sbme Senatui pro approbanda annua ratione vier Guldin, dermahlen 
(anbtláuffiger Wehrung gefeht. 

9. ZahresQuote der Stiftlinge mit RückErſatz Verbind— 
lichfeitfür, das theologifhe Studium nicht wählende, Srembe. 
Denen Alumnis aber (fouil deren jeweils fein, vnb bije Stiftung gaudie— 
. ren werden) Jedem jährlidyen, von diſem mod) lauffenden taufend ſechs bun: 
bert zwey vnb fiebenzigiitten Jahr anzufangen fünfzig Guldin (fo fehr aus 
den fallenden Zinfen deductis deducendis fonil einfhommen wirdt) zuegeben 
bewilliget, vnd verordnet, bod) mit diſem Anhang, daß weilen ber Herr See 
ftator feel. in feiner teftamentarifhen Dispofttipn nur von gewiffen Nammen 
vnd Freündten, fo dife Stiftung zue gaudieren, meldung thuet, wo bije ab» 
giengen, vnb Niemandt mehr baruon verfauben fein folte, ed aue offterhol= 
ten 9(cabemijden Raths Willchur ftchen folle, alddan arme, vnb zuem 
Studieren tauglihe Knaben pro Alumnis auffs vnd anzunemmen, bod 
mit obuermelter Obligation, bafi felbe den gaiftlihen Etandt anzunemmen, 
ober im Widerigen dad Gmpfangene Alumnat®eltt Fundationi gue refun= 
dieren fchuldig fein follen *). - 


*) Meber ben Schul®rad der Stiftlinge unb bie Reftitutions®Berbindlichkeit ber Anver: 
manbten erhoben (id) im Sabre 1812 einige Zweifel, mefde das hohe Minifterium 
des Innern durch Reſkript vom zweiten Junius deffelben Jahre Nr. 2173 mit der 
Erklärung föfete: „Das die zum Gtudieren faugliden, nicht allzu bemittelten 
„Beuhtifhen Anverwandten, Prinzipiften, Gymnafiften und Philofophen das 
„Stipendium, menn Peine ärmere und taugfidere Anverwandte da find, genießen 
„Pönnen; dann aber ohne Erſatz ausrüden müſſen, menn fie nad) vollendetem 
„philoſophiſchen Sturíe (id) zur Rechts: oder ArzneyWiſſenſchaft und nicht zur Theo» 
„logie unb dem geitlihen Stande begeben”. 
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10. Unterfertigung unb Befiegelung ber Urkunde. Deffen 
jue mehrerer Vrkhundt vnb S8ecrüfftigung , vnb baf fein Herren Doctor 
Feuchtens feel. letſterer WIN füfrobin fleiflig vnb vorbefchribener maffen 
felle obſervieret, vnd demfelben nachgelebt werden, haben wür S9tector vnb 
Regenten der Defterreihifchen Bniuerfität jue Freyburg im Breyßgaw burd) 
vnſeren Notarium gegenwertigen Stifftungsbrieff auffrichten, vnd hieran vn— 
fet gewöhnlich Bniuerfität Secret Infigell (doch vns vnb vnferen Nachkhom— 
men in allweeg ohne Schaden) hendhen laſſen. So befchehen den fünff- 
zehendten Tag Monaths Sulíi, ald man zahlt nad) Ghrifti vnfers Lieben 
Herren vnd Seeligmaderd Gnadenreihen Geburth. Sechzehn hundert fie 
benzig vnb zwey Sabr. 


(L. S.) 





Johann Sebaftian Feucht. 





TeſtamentsEntwurf ohne Datum *). 


In Nomine Sanctissimae Trinitatis Pa- 
tris et Filii et Spiritus sancti. 


1: Perantaffung jut (egten WillensErflärung. Sá Jo— 
banum Cebaftían Feucht Ss. Theologiae Doctor vnſchultiger Pfarrherr 


*) Die Urſchrift des bier im Abdrucke gegebenen Entwurfes ift der archivaliſchen 
Sammlung Feuhtifher Stiftungslirfunden x. einverleibt. Sie wurde 
gleich nach des Stifter Tode als von feiner eignen Hand geſchrieben anerkannt, 
(Siehe den zwölften Band der SenatsProtofolle &. 923 am Ende.) Jeder kann 
fidi aud) ſelbſt hievon überzeugen, menn er mit ihr jene in oben genannter Samm⸗ 
lung enthaltene AktenStüde vergleihen mill, welche unwiderfprechlid von bem Ge: 
ftator ſelbſt gefchrieben find. Weil aber diefer Teftaments@ntwurf mit feinem Da: 
tum, feiner Unterſchrift, einem Siegel verfehen war und aller fonft übliher So— 
lennitáten entbehrte: So hat ber mit feinem Legate unzufriedne Bernhard König, 
des Gtifterá HalbBruder, mandyerley Einwendungen dagegen erhoben, welche großen: 
theild urkundlich in der bezeichneten Sammlung vorliegen, und in dem (dyon ange: 
führten Bande der GCenaté'Drotofolle von (eite 923 — 931 befprocdhen und zurüd- 
gewiefen find. Der Senat bat biefeá Teftament velut ad pias causas factum, ald 
gültig anerkannt. Cbendaſelbſt Seite 926. 
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alhier in Freiburg, ald mir die Biubeftendigfeit des mentichliches Lebens 
gar wohl befandt, dad nichts gewifjerd al8 ber Dott, bod) nichts vnge— 
wiflers, alà bie Stundt, damit id) nicht insperato casu, welches der barms 
herzige Gott welle guediglich abwenden, von diſem fterblihen Sammertbat 
abſcheide, bin ich gefinnet bei Zeiten, aló id) nod) gejundt vnd gutter Kreff- 
ten, nídt weniger gutter Vernunft, mitt mir vnd anderen Güetteren, bic 
mir der guedige Gott vetterlid) (väterlich) mittgetbeilet , zu ordinieren vnb 
zu diiponieren, was geftalten das Verlaſſene folle ausgetheilt werden. 

2. Empfehlung feiner Seele. Gritlihen tbue id) meinem Herren 
vnb Schepfer das bejte, baó er mir geben, da ed verlohren, wiederumb mitt 
feinem teureften Schweiſſ, id) jag mitt feinem foftbarlid)em Blute erfaufft, 
mein arme Seele befeblen , in deffen allein ſeeligmachendem Glauben das 
Leben will enden, in welchem mein, Hoffnung ftehet, ber welle mir fein 
endtliche Lieb in ber Beitendigfeit (wie id) aud) allen Gbriften mentſchen von 
Herzen wünfche) mittbeilen, vnd mid) nicht nad Erwegung meiner Vers 
dDienfte, jondern nad) feiner gnedigen Barmberzigfeit vonder feine. Auserwehl⸗ 
ten zehlen. 

3. Begräbnipstelle unb Leihenfeyer. Demnad) vnb zu bem 
Andern, wan ich die Schult der Natur bezahlt vnd Dotts verfahren, ald« 
dan foll mein Leichtnam mitt der gewöhnlichen Proceſſion zur Erden auf 
ben gemeinen Gottsader zu meinen geliebten abgeleibten Schefflen bejtettiget 
werden, ben Dregeren (joll) für ihre Mie ein jedem ein Goltgulden , der 
Gríte, Siebente vnb Dreyßigſte von ben PreſentzHerren gehalten vub jeglidjed- 
mahl vuder die Armen 10 fl. aujjgetbeilt werden. 

4. Gntridtung des Falles und Zahlung ber Schulden. 
Alsdan wnb zum Dritten vnjer lieben FramenMünfter für ben Fahl (jus 
mortuarium) legier ich 50 fl. zu was Endt vnd Nohturft zu brauchen 
ihren nuplid fein werdt, mad? diſem follen meine Debita ober Schulten, 
welche da möchten fein, item bie fchultigen Jura abbezahlt werden. 

5. €egat für ein Anniverjarium. Nach biejm zum Vierten 
fegier ich einer ehrwürtigen Preieng 300 fL, die man nad) meinem Ableiben 
in barem Gelt joll lifferen, mitt dem Geding, das gemelte Prefeng fchultig 
fein joll jährliben ein gelungenes Anniverfarium mitt der Ceelvefper vnb 
Bigill mitt brennenden Liechtern vor ber Bar, mitt bem Diacono vnb 
Eubdiacono zu halten, den Armen follen 5 fl. ausgetheilt werden, ber Neit 
der Preſentz verbleiben, vnb bicjcó für Vetter vnb. Mütter, für Brüder vnd 
ES chweftern, vnb für meine Verwandten zu jehrlihen Zeit meined Hinfahrene. 

6. ?egate für feine StiefGeſchwiſter. Zum Fünften follen 
meine Stieffgeihwifterten aud) bedacht fein. Aber dieweil fie willen, das 
mein Verlaſſenſchaft allein von den geiftliben Rendten kommen ijt, gar wes 
nig von SSatter vnb Mutter, oder jonjten SBejreünbten, werde bermegen, 
weil ich mich der Eindt beforcht, wenn ich ihnen verfajen foll, was ben Ars 
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men zugehörig, aljo werben qe mitt dieſem vermügt feindt (jo), darumben 
bann meinem Bruder Hand Bernhart Kunig (fo) vermach id) 300 fl. zu nugen 
vnd zu brauchen, fonften feinen Kindern von der jebigen Frawen Gatha- 
rin erzilt eigenthümlich, foban amd) dem Hand Vlrich 200 fl. 

1. egate für die Kapuziner und Sejuiten. Den Herrn Vet— 
teren (Vätern) Gapueineren, wie aud) Franziscaneren legier id) meine ge— 
ringe gleihwohl Bibliother. Die fann in zweyen Gleichen, (o viel möglich, 
geteilt mitt dem Loff vnder fie getheilt werden. Meine zwei Miſſalia das 
grofj vnd das Fein jambt eignen KirchenSachen jollen den Herren Patribus 
Societatis aufommen, wie aud) meine Breuier. 

8. Ginjegnng eines nutznießlichen Erben und einer €tij- 
tung für arme Studenten ald NahGrben. Weil dan ein jedes 
Teftament einen rechten Erben haben foll, aljo ſetze ich meine geliebte 
Schweſter Anna Maria Kunigin auc einem Grben cin, vnb vermad) 
ihren, jo fang jte lebt, die Nutzung aller meiner überigen. Gütteren, Das 
fie vnuerhindert biejelbigen brauchen, aud) fo fie will verfauffen, was Gelts 
wehrt ijt, zue Gelt maden, an die Hauptjumm anzulegen, aber mad) ihrem 
Ableiben jol c8, wan e8 2000 fl. feindt, zwei Etipendia für arme 
Etudenten, jo c8 3000 fl., drey, bariber wirdt es nicht fein, vermein 
id, (o c8 aber 4000 fl. folte fein, vier Studenten follen erhalten werden. 

9. Dbliegenheit ber armen Ctijtlinge. Weil eà aber ein gets 
liches Gutt, follen fie verobligiert fein, geiftlich zu werden, fonften foltea fie 
nicht angenommen werden. 

10. Borzugsweije Berufung feiner Freunde zur Etiftung. 
Sn meine geftiffte Stipendia jollen *) eritlih meine Freündt, fie feien 
von Batter oder von Mutter, die Armutt halber fi in Ctueiiá nicht 
aufjbringen vermögen, als nemblih meiner zweier Brücderen Kinder, des 
Hanf Bernhardten, vnb. aud; Hanf Vlrichen Kunigen, fo fie item (2) zum 
Etudieren tauglid) erfandt vnb. proficieren werden , wo (fic) aber im Mide- 
rigen nicht ober wenig fortſchreiten, vnb ins Fünfftig wenig werden fructis 
ficieren, fendten (könnten) vnd jollen fie (die Stipendia) vnder der Spin— 
neren Geflecht zu Maßmünſter, bod) das die den Nammen behalten **), 
anderen von den Schweiteren follen vorgezogen werden. 





*) Das Zeitwort „Tollen“ ftehet bier ellintiih, wie in taufend andern Fillen z. B. 
Gr íoll fort, er foll in den Karzer, er joll nad Göttingen, die Eoltaten follen 
imé Feld, die Kinder follen in bie Schule, die Früchte follen in die Scheuera x. 
Auf gleihe Weije ſtehen am Schluſſe Diefer Nummer die Worte »Fonnten und 
ſollen fie“, wiederum elliptijdy. 

**) Ded das die den Nammen bebalten x. b. i. Pod daß diejenigen, melde 
den Nahmen behalten ıc. Diefe Art die Agnaten eines Geſchlechts zu bezeichnen 
it eben nidt ganz ungewöhnlich. So 3. B. fünnen nad) dem Wortfaute der Cotta: 
Kapfiihen im Jahre 1779 zu Tübingen ausgefertigten StiftungsUrkurde nur 
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11, DObliegenheit ber verwandten Stiftlinge Wan (bie 
Etipendia) aud) meinen Freündten, wie vor gemelt, zugetheilt werden, follen 
aber alle, bie meine Ctipenbia gentepen, zu bem geiftlichen Etandt (fid) 
zu begeben fduftig fein, weil meine Verlaſſenſchaft aufj dem Geiftlichen 
. Alles herriert *). 

12. Verſchiedne Aufträge an feine Erbinn. Meinen zween 
Brüederen ſoll mein Schweſter Anna Maria, ſo ſie mich überlebt, ſchultig 
fein zu differen. jedem ſechs Leilacher, bre Diſchtuecher, ſechs meiner Hemb⸗ 
ter, drei Schlaffhauben, ſechs Facilet, zehn Pfund Werck, fünfzig Elen henffes 
ſechs viertel breidt, zehn Pfund Zinnengeſchirr, andere meiner Hembter, 
Schlaffhauben, Strümpff, fie ſeien geſtrickt, oder fie ſeien feinen, vnd aud) 
meine Wambeſſ vnd Hoſen (ſollen) under die Armen auſſgetheilt werden, 
das andere Gediech, was meine Schweſter nicht bedorfftig vnd was ſie 
manglen will vnd kan, ſoll (doch mitt ihrem Willen), weil alles auſſ ihrem 
Fleiſſ gemacht worden, ober in bie Gottsheuſſeren zu ihrer Willkur aufſge— 
theilt, ſo viell ſie will, oder aber, welches mir auch lieb, verkauffen, das 
Gelt angelegt, damitt bie Stipendia, oder mitt Perſon, fo es ſich ers 
ſtrecken mag, gemehrt, oder den auffgerichten vmb etwas mehrers zugetheilt. 

13. Beſondere Anordnung wegen des KettenGürtels und 
der Ringe. Der KettenGirtell, den vermach ich auch meiner Schweſter, 
mitt dem Geding, das ſie denſelben vnſer lieben Frawen Münſter alhier, wo 
fie nicht auſſ Armutt gezwungen wurde, denſelbigen zu verkauffen zur noth— 
wendigen Nahrung, nach ihrem Ableben ſoll verſchaffen, die Ring, deren 
ich nur zwen hab, ſollen ihren verbleiben. 


t Die Akten der theologiſchen Fakultät berichten den TodesTag unſeres 
Stifters mit den Worten: Anno Christi MDCXXXVI die vigesima 
quarta mensis Septembris obiit pie in Domino admodum Reveren- 
dus Dominus Sebastianus Feuchtius S. Theologiae Doctor et 
hactenus per septem circiter annos controversiarum Professor, qui 


allein diejenigen, melde den Nahmen Gotta und Kapf führen zum Genuß des 
Stipendii gelangen. — SRerafeidbe audy das Statutum Collegii Pacis Seite 523. 

*) Der Etifter erlaubt fid) im vorliegendem Konzepte einige Catinismen. Das beo 
Cornelius Nepos fid) fintente „Naturae debitum reddere^ ift zwar ein lateiniicher, 
aber barum nicht aud) eim deutſcher Euphemismus, mie er Pr. 3 eribeint. An 9r. 7 
beigt e& „meine geringe gleihwohl Bibliothek“ febr undeutſch, obſchon das Pateis 
nijde „mea parva licet Bibliotheca“ fehr gut fautet, In Nr. 12 fagt er „oder, 
oder ^ das Pateiniiche „aut, aut“ nahahmend, Etatt „entweder, oder”. Endlich 
verräth die ganze Nummer 11 eine lateiniſche Haltung, deren Sinn unftreitig fol: 
gender it: Tencbuntur autem omnes, vel ipsi cognati mei hac stipendio, 
ut praefatum est, donati eoque fruentes ordini ecclesiastico accedere , voquod 
omnes facultales meae sunt inde collectae. 
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postridie comitante universa Academia honorificentissima pompa func- 
bri in Templo parochiali tumulatus fuit *). 





——— — — — 


Jahob Chriſtoph Helbling. 


Teſtament vom 22. Julius 1712. 


Sn Nammen der vnzerthailten allerhaifigiíten Drevfaltigkhait 
Gott Vatters, Sohus vnb hailigen Geifts, Amen. 


1; 95 eraniaffung, Zwed unb Rechts Beſtändigkeit feines 
Teftamentes. Ich Jacob Chriftoph Helbling von Hirkenfeldt vnb 
jue. Buchholg Ritter, Protonotarius Apostolicus, Ss. Theologiae Doc- 
tor, et in alma antiquissima Anterioris Austriae Friburgo Constan- 
tiam translata Universitate Sacrae Scripturae Professor Ordinarius, 
primarius, et Senior, aud) bes Loblichen rural Gapitelà Endingen De: 
canus, vnd Ecclesiae Parochialis Saspacensis Rector etc. **) befhenne 
biemit, vnb thue fhundt jedermänigli mit bijer verlajfenen Schrift. Sanz 
nad) id) betrachtet, vnb jue Gemüth geführet, baj vnſer mendtſchliches Les 
ben bem zeitlichen Todt vnderworfen, bie Ctunbt aber bejjelben Niemandt 
geoffenbaret, fondern vngewiſſ (coe, ald bin (ich) in Betrachtung bejjen, bey 
guthem Berjtandt, vnb Vernunft, aus aigner Bewegnus, vnb vngezwungen, 
freywillig, auch wohlbedächtlich, meinen leſten Willen (wie vnd welcher 


*) Da Feucht (don im Sabre 1636 geſtorben ijt, der StiftungsBrief aber im Sabre 
1672 gefertiget wurde: Go muß ber Teiluments@ntwurf wenigitend 36 Sabre 
älter jeyn, als ber auf bie GrundLage deifelben errichtete Stiftungs Brief, 

**) Zu ben übrigen Aemtern und Würden des Herrn Teftators gehören nod): Sacrae 
Caesareae Majestatis consiliarius, Abbas infulatus ad sanctum Spiritam Mados- 
eae in Hungaria. Daß er bier feinen Gebrauch von dieſen Titeln machte, (eint 
daher zu kommen, weil er erit nad) Befiegelung des Teſtaments (22. Sulii 1712) 
damit beehret wurde. Wenigftens bejeugen bie in Beziehung auf die ibm ertbeilte 
Infel bie theologiihen Fakultäts Akten mit ben Worten: „Anno Christi 1718 die 
„29 mensis Septembris Infula donatus est Reverendissimus ac magnificus Do- 
„minus Rector et Sacrae Facultatis Professor primarius ac Senior D. D. Jaco- 
„bus Christophorus Helbling." 
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Geftalten es nemblichen mit bem von Gott mir gnädigiſt verlichenen zeit— 
lichen Haab, vnd Gütheren, damit Fhinfftig alfe in guther Ruhe fridtlich, 
vnb ainig, ohne ainigen 3andb, oder Streitigfhait, bie id) gahr nit haben, 
noch leiden will, bindangelegt werde), nad) meinem tödtlichen Abgang, 
der in des Almächtigen Handt, im bie ich mich jeder Zeit als feine Greas 
tur willig ergibe, ftebet, gehalten werden folle, burd) ein Teſtament oder 
Gobicill. auffzurichten, endtſchloſſen. Inmaſſen ih dan hiemitt difen meinen 
leften Willen, Teſtament, oder Gobicill in aller beftändigifter Forınd, vnb 
Mas der Rechten nad) Lehrung ber Theologorum docentium, quod ultimae 
voluntates instar Sacramentorum immutabiles servandae sint, wie 
ſolches am allerfräfftigiften befchchen foll, fhan ond mag, befchloffen vnb 
verordtnet, welchen id) aljo vnuerbridjfid) gehalten, vnb von jedermäniglich 
obferviert haben will. | | 

2. Empfehlung feiner Seele und Bitte um göttlide Gnabe 
unb Barmherzigfeit. SBefible bemnad) anfänglichen meine armbe Gee, 
wan bie jelbe von meinem Leib abſchaiden voürbt, meinem himblifchen Bat: 
ter, ihrem Gridaffer, bem Sohn Gottes meinem Grlöfer, dem bailigen Gaift 
meinem Tröjter, Maria der übergebenedeüthen vnbeflebten Sundbframwen vnb 
Mutter Gottes, ihrem hailigften Geſpons, vnb jundhframlichen Preüthigam 
Sofepho, denen lieben Apoftlen S. Petro et S. Paulo, S: Joanni, S. 

Jacobo, meinen hailigen Patronen, S. Christophoro, S. Martino, S. Hie- 
. ronymo, S. Francisco, S Augustino, S. Xaverio, S, Antonio de 
Padua, S. Petro de Alcantara, S. Michacli, S. Angelo meo Custodi, 
S. Annae, S, Barbarae, S. Catharinae, S. Agathae, S, Florae, vnb 
allen auserwelten Hailigen Gottes, abjonderlih aud) deren hailige Reti» 
quia8 id) habe, vnd bitte die gettliche Almacht in aller tieffiter Demuth mir 
meine vilfältig begangene, groffe Sindt, vnb Miſſethaten, über welche 
eine hergliche Rew und Paidt babe, gnädiglich zueverzeihen, vnd mein arme 
Seel, fo fie für fein ftreng Gericht, vnb Vrthel khomet, durch feined ain- 
gebohrnen Sohns vnferd lieben Herren Seju Chrifti bittered Leiden vnb 
Sterben, durch fein Rofenfarbes hailigfte Bluth, Foftbahrlihen SBerbienft, 
aud) der feligiiten Zundhframen Mariä, des hailigen Joſephs, vnb anderer 
Hailigen Verdienften, Gnabt vnb Barmhergigfhait mitzuthaifen, mich aud) 
vor dem bejen Feindt zue bewahren, vnb burd) feine grundtloje Barmhergig- 
khait in die ewige Seligfhait, zu ber Schar feiner lieben auferwelten jue 
werotbtnen , wohin mein ainige Hoffnung habe. 

3. Belenntniß feines Glaubens, Berzeihung feinen Be- 
[eibigern. Darumben bezeüge míd aud, daß id) in bem wahren Chriſt⸗ 
[iden alain feligmachenden Glauben, ben id) nach ber Gatholifchen Kirchen 
Verftandt, vnb Außlegung ber hailigen Vetter bociert und geprediget habe, 
abſchiden wolle, Gott den Almächtigen demüthigift bittenbte, den felben hai— 
ligen Glauben nad) allen Articulis in mir tàglid) zu fterdhen, vnd zu 
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vermehren, ich verzeiche aud) allen vnb jeden aus gangen Herken, bie mich 
jemahl belaidiget haben, vnb verlange im geringíten nit, daß jemanbt mei- 
netwegen weder an Seel nod) Leib dad mindifte leiden folle, dahero es 
alles, was mir zuwider gebanblet worden, vor Gott folle nachgelafjen, vnd 
vergeben fein, dan ich meinen gebenebeüthen Heilandt über alle Greaturen 
von innerſtem Dep liebe, vnb zu lieben fuche, ben Nägften auch feincts 
wegen, wie mid felbften, 

4. Borbereitungen zum Begräbnifje, BegräbnißStelle 
und Gypitapbium. Co ban vnb zum anderen ijt mein Will onb letſte 
Meinung, bap nad meinem tödtlichen Ableiben mein vnwürdiger prieiter- 
lider Leichtnamb von gaiftlichen Drdend Mansperfobnen, es jeyen Pas 
tred oder Fratred, wan «à fein fhan, ehrbarlich mit denen priefterlichen 
vnb geweichten Klaideren, wie ein Priefter über Altar gehet, vnb id) (don 
längften hierzu gerichtet, vnb aigend habe, mit dem fchwargen Mefgewandt 
anziehen, einen Sed) aus geweichtem Wachs gemacht in die Händt geben, 
eind von meinen geweichten Nufteren beylegen, ein Piret auff den Kopf 
geben, vnb aljo in Todtenbohr legen, bey welcher ſtetts ſechs geweichte Kerken 
brinnen jollen, bis zur Erden Betätigung IVnd vier Perſohnen dabey ftetté 
betten follen bià zur Begräbnus, pro Solutione.] Welche im Fahl íd) zu 
Freyburg abihiden folte in meines lieben Herren SRatteren. feel. Grab, alwo 
bie vniuerſitetiſchen Begräbnufjen. feindt, verlange cum Epitaphio, ba aber 
daffelbige Grab nit eröffnet werden fbunbe, joll mein Leichtnamb in meines 
Herren Grosuatterd Zundber Johann Wilheln Hauferd feel. Grab im 
Münjter, bey vnſer lieben ramen Körlin, da wür vnjere Begräbnuffen aud) 
haben, biygejegt werben. 

5. Etiftung einer Fahrzeit für die Helblingifche Familie 
im Münfter. nb. weilen mein Herr SSatter, AhnHerr, AhnFrau vnd 
die maifte aud meiner Familia in bem Münfter besraben ligen zu Frey 
burg, vnd für die Dauferijbe Familia ſchon ein voruehmer Zahrtag alba 
geftiftet ijt, durch Bram Apollonia Etreitin von Jmmendingen, gebobrne 
Hauferin von Staffeltelden, meines Herren Grosuatters feel. leiblihe Echwer 
ftev, die aud) bie zwey fchene Althär ©. Catharina vnb Barbarä hat machen 
laſſen, als ift mein endtliher Willen, bap pro Familia Helblingiana zu 
Trojt meiner Eeele ein ewiges Jahrzeit mit drey failigen Meſſen jährlich, 
bauon eine in vnfer lieben Frawen Körlin folle gehalten, vnd gelefen werden, 
für welches Jahrzeit ich einer loblihen Präjeng Freyburg 600 fl. Freyr 
burger ober 500 fl. Reihöwehrung hiemit alfo legiere vnd verordtne, daß 
wofern ich ſolche Summa bey Lebzeiten nit felbften ber Prüfeng einhän— 
bige, fie [olde nad) meinem Todt von meiner Parſchafft aljo baldt eme 
pfangen,, oder ba diſes nit fein fbunbe, auff meinem Dorf Buchholtz vnb 
bem Hanenhoff zu prätendiren haben follen, bis fie vellig endtrichtet, vnb 
bezahlt fein werden. Das Capital foll man an fidere Zins legen, das 
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jährliche Intereſſe aber (offen die Herren Bräfentarii nad) ihrer Ordtnung 
alle Jahr vellig vonder einander austhailen, vnb bauon nichts an Zind le: 
gen, damit diſes Jahrzeit defto fleifjiger gehalten werde zu allen Zei— 
ten *). [Extraditio jam facta est auff Gutbad) 400 fl. und Peter Gurto 
200 fl. 

6. ?egat für eine jábrlide Still Meſſe in Safpad für 
feine Mutter. Snugleidem weilen mein Fraw Mutter Anna Eliſabetha 
Hauferin von Etaffelfelden feel. auff dem Ligelberg bey Saſpach vor S. 
Antonii de Padua Altar begraben ligt, legiere ich für einen ewigen Zahr- 
Tag zu einer ftillen hailigen Meſſ jährlid in Augusto a parocho Sa- 
spacensi zuleſen, der Kirchen oder Gapellen fünfzig ReichsGulden auff 
Michael Zug dem Maurer vnb Martin Ringswald dem Bedhen tbut 60 
raude Gulden, bauon ber Bfarrherr zu Saſpach pro labore, vnb baj er aud) 
über dad Grab bette 10 ReichsBatzen, der Sigerift 3 Reihe Batzen vnb die 
Arme, jo chvan darbey fein werben, 6 ReichsBatzen haben follen, bie überige 
anderhalb Gulden follen der Kapellen verbleiben. [nd ſoll verfbinbet 
werden. ] 

7. Legat für zwey jährlide Mefjen für bie Ceinigen und 
alle Abgeftorbenen in Safpad. Nicht weniger, weiten. ich [ange 
Sabr Pfarrer vnd Decanus zu Saſpach geweien, vnb billi ift, daß ich. 
bier PfarrKuͤrchen wohl gedeufhen folle, (o vermache vnb legiere Dderfel« 
ben diejenige 230 fl. Capital, welche ih auf Jacob Fiſcher Megger zu 
Saſpach habe [ie&t H. Baron Aleri Girardi] vnb in feinen grofen Nötben 
vorgeftredht, dafür foll aud) jährlich ein Jahrtag mit zwey hailigen Meſſen 
für mid) vnb meine Glteren vnb Befreinde aine, vnd bie andere für alle 
abgeftorbene, fo zu Saſpach in Gott feelig endtichlaffen vnb. begraben ligen, 
geleſen werden, für jede Meſſ foll bezahlt werden ein guther oder Reichs 
halber Gulden, dem Sigeriiten, daß er mit ad tumbam bette vnb. leithe 
(läute) 6 Bag. den Armen, fo dem Gottödienit beywohnen, follen 2 rauche 
Gulden aufgethailt werden, bap Ueberig à 7 fl. 12 Bag. 5 Den. bleibt 
der Sürden, vnb jolle difed Jahrzeit in Septembri circa festum Ss. 
Felicis et Regulae gehalten werden, vnb khan baybe hail. Mefjen ber Pfarr— 
herr zween Täg mad) einander andächtig lejen, ober ein frembben Briefter 
zu ihme laden, auff einen Tag, damit man ein Ambt halten Ehinde, 

8. egate an die Kirchen von Sedtingen und Lehen. So 
dan meilen id) aud) Pfarrer gewefen zu Seditingen , vnd zu Lehen, zwar 
eine furge Zeit, fo legiere ich jeder dijer beiden Kürchen ziwangig Gulden 
Breydgawer Wehrung thut zujamben 40 fL, big fol an Zin gelegt werden, 


*) Vor Befiegelung des Teftamentà bat der Teitator Einiges beygeſetzt oder geändert 
und ed an Ort unb Stelle eingetragen. Dieje 3ujdee und Aenderungen find im 
Drude, mie oben, in [ ] eingefaft. 
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»nb 3 Jahr lang, in jeder Kürchen jábrlid) ein hailige Meß pro anima 
mea gelefen, bem Prieiter 6 3Bag. pro missa legenda geben werben. Nad) 
3 Jahren aber foll. fein DObligation mehr fein, vnb bie Zins ſambt Capital 
denen Sürden pro dono verbleiben. 

9. tegat für ein Anniverfarium in Endingen. Venerabili 
Capitulo Endingano , ald in welchem beraitd 34 Jahr Decanus gewefen, 
vermache idy zu einem Angedendhen ein hundert ReichsGulden, ald 80 
raude auf Jacob Müller, Zolckh 30 fl. (fo) vnb ed follen aber die Herren Ca⸗ 
pitulared jährlih in die Capituli für mic), meine Glteren. vnd Befreünde 
aud) ein Anniverfarium mit einer hailigen Meſſ Iefen, alſo das Gapital 
vnb Zind bem Gapite[ verbleibe. Einem jeden Herren Gapitulari vermadye 
id) pro tribus Missis legendis, wie fie ed ſchuldig feindt zu lefen, wan ein 
Gapitularid abftirbt, einen Taler, fo H. Gamerariuà Ihnen austhailen folle. 

10. Berfhiedene andere Legate. Mehr vermadfe ih Vene- 
rabili Capitulo Endingano ein filbered SBocal barauff mein Wappen vnb 
bife zwey Wörth » Capitulum Endinganum « gejtochen ift, welches das 
Gapitel Anno 1671 mir verehrt bat. — Ter Gongregation zu Freyburg 
majori et minori simul, allwo id) in Mariano pactu bin, follen jeder 
feh® Taler gleih nad) meinem Todt übermadt, vnb Dies obitus mei 
notificiert werden. — Deögleihen aud) Confraternitati quinque Vul- 
nerum Christi bey Ct, Johann zue Gonftang zehen ReichsGulden mit 
einem Ctüdf von meinen (ed Reliquiis, fo auff dem Altar feindt. — 
Der Gonfraternitet &. Eebaftiani in Salmenfchweil neben dem Bruderjchafft 
filberen Greüg fol man geben 2 Duggaten, vnb gleich mein zeitlihen Hin= 
tritt sue wiffen maim, damit bie Euffragia ausgefchieht werden. — [Hab 
baé alfero ber Flainen Gongregation angeichafft.] 

11. Legate für Meffen an DrdensGeiftliche. Fernerd ijt mein 
ernftlicher Willen, daß gleich nad) meinem Abſchiden burd) bie Herren Patres 
Religiosos folgende hailige Meſſen follen gelejen werden, als burd) bie 
Herren Patres Augustinianos in altari privitegiato, jo vil es fein fban, 
hundert. — Die Herren Patres Franciscanos similiter in altaribus pri- 
vilegiatis, quantum fieri potest, hundert. — Die Herren Capucinos in 
gleihem in privilegiato altari, jo vil «8 fein Ehan, hundert. — Die Her= 
ren Patres Dominicanos sicut priores, hundert. — Tie Herren Patres 
zu Sengingen, auch hundert. — Darfür folle jedem GottsHaus fünffgig 
Gulden ReiheWehrung geben werden, — Deögleichen legiere id) admo- 
dum Reverendis Patribus Societatis Jesu aud) 100 fl. vnd überfafje 
ihnen, was fi pro gloria Dei et animae meae salute darfür thım 
mögen citra obligationem. — In simili denen Herren Patribus Carthu- 
sianis pro Missis legendis centum 50 ReichsGulden. 

12. Angeordnetes Almofen bey ber LeichenFeyer. Vnder bie 
Armen foll man austhailen in die Depositionis 30 fl., in die Septimo 
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30 fl, in die Tricesimo 30 fl., vnd bie Hausarmen vor anderen beden- 
doen, die bey dem Gottödienft feindt. [RaucherWehrung]. 

13. ?egat für das Klofter St. Maria der Englen bey Lid 
tenfteig und für feine StiefSchwefter. Dem Gottshaus €. Maria 
der Englen ben Liechtenftaig im Tochenburg für mich aue betten [egiere 50 fl. 
SonftangerWehrung, foffe ihnen mein Todt bafbt notificiert werden, barumb 
follen fie meiner Schweſter aud) Guths thun. [Jam mortua.] Meiner 
Etieffihweiter Anna Maria Helblingin Vrfulinerin , warn fie mid) überlebt, 
legiere 30 fl. [Mortua est, foll denen Vrſulinern bier geben werden.] 

14. Beyerlihfeiten während des Dreyfigften und Beloh— 
nungen dafür Durch ben Dreyfigiten fof( alle Tag ein hailige Mei 
für mich gelefen, das Grab befledbt mit Kergen, vnb über das Grab das 
Miserere et De profundis, cum Responsorio: Rogamus te 
Domine Deus Noster, una cum versu: Misericors et mise- 
rator gebettet werben. Darfür bie Consueta zue bezahlen, bem Pfarrer 
vnb Coadjutoribus, wie aud) dem Sigerift ober Mesmer vnd den Minis 
ftranten täglich 1 ReichsGulden, ijt 30 Gulden. [Dividendum.} 

15. Anordnung wegen ded Dorfes Buchholz und bed 
Hannen Hofs. Mit dem Dorf Buchholg folle es fein Verbleiben mit 
der Ordnung haben, wie bie Kayſerliche Inveflitur ad gradus lauthet, 
auf die Bayeriihe, Kleindrodtifche, vnb Helblingiihe fo vif das Lehen 
belangt, vnb foll es fheiner verfhauffen, es (eye ban fach, daß fbein Mans— 
ftanımen mehr da mebre, der HannenHoff aber, al ein 9(igentbumb, vnd was 
darzue gehörig ijt, würdt Dierunber nit verftanden mit dem Dorf, dan difen 
verſchaffe vnb vermache id) abfonderlih als mein 9figentbumb wohl bedacht 
vnb wiſſendtlich zu einem beftändigen fidei Commisso, baé weder verfegt nod) 
verfhaufft werben jolle, meinem 9tafmenéG. rager vnd abnepoti Herrn Gapitain 
Lieutenant Sigmund Helbling von Hirgenfeldt, welcher wan er fhaine 9Xané« 
Erben haben wurde [Mortuus sine haerede] wider auf die Bayerifche, vnb 
Kleinbrodifche Familiam fallen folle, aud) alfo in fidei Commisso zugeniefen, 

16. Stiftung für Etudierende und $onvertiten, Weiters 
follen 2000 fl. gue einem Stipendio von meiner Verlaſſenſchafft angelegt 
werden, für meine Bluthsfreindt, die ftubieren, fo fern aber deren feine 
verbanben, folle bag Intereffe den jenigen geben werden, wocldje fi gue 
dem Gatholifhen Glauben befferen, vnb es vonöthen haben. 

17. Grefutoren, Studien der Stiftlinge, Gigenfchaften 
unb ZahresQuote derfelben. Grecutored follen fein illi duo prima- 
rii, qui sunt in fundatione Papstiana cum uno ex meis proximis 
Cognatis etiam si non sit de Universitate, nad bem Tenor wie bife 
mein Stiftung separatim alſo lauthet. Das ift, ain Alumnus mag ftus 
dieren, was er will, gleich von ber erften Schuol an, bis er abfoluiert in 
quacunque Facultate, ut sit legitime natus, fid) ehrbahr, (romb, und wohl 
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verba(te, aud) fleifjig ftubiere, der ſolle jährlich haben Achtzig Gulden, jage 
80 fl. 

18. Belohnung der Grefutoren und bes Brofurators. Se 
ber Grecutor für feine Labores vnb Abherung der Rechnung, welche jährlich 
fleiffigift folle geben werden 3 fL, der Procurator, welcher man. es fein fhan 
aus meiner Freindtfchafft fein jolle, bat für feine Mühe die Rechnung aues 
ftellen, bte Zins zueempfangen vnd auff bie Gapitalia gutbe Achtung zue— 
geben jährlichen 6 fl. 

19. Verwendung ber Ueberſchüſſe für Konvertiten. Die 
überige 5 oder 8 fl., wan fie nit zum allernothwendigiften gebraucht werden 
pue Ginziehung der Zinjen, follen jährlid einem ober zwey oder drey, bie 
Gatbolijd) werben, gefolgen, ed feyen Mans» ober WeibsPBerfonen per mo- 
dum Eleemosynae von dem Brocuratore geben werden , welcher babey Die 
Berandtworihung haben folle. 

20. Vorſchrift für bie Aufnahme eines Alumni. Gó ijt 
aud) mein ernftlicher Will, bag bey Aufnehmung eined Alumni jeweilen bie 
Bedürfftigeren ben Wohlhabigeren follen vorgezogen werden, welche Auffnahm 
alain bey denen bre) Grecutoribus, ald den zwey Primariis von der páp- 
ftifhen Bundation, vnb bem Eltiſten aus meiner Familia ber in Freyburg 
wohnet, beihehen folle, welche aud) bie Rechnung alain abzuchören haben, 
Der Garle Philipp (von Kleinbrod) folle der Erjte fein. 

21. Heimfall der ganzen JahresQuote an Konvertiten. 
Wan aber aus meinen Befreinden khein Jüngling verhanden wehre, der ftus 
dierte, follen bie 85 fl. vellig jährlich vonder Arme, die fid) zue dem Catho— 
liſchen Glauben befheren audgethailt werden , weilen fonften dergleichen 
Gonvertiten gemainíglid) wenig Hilff haben. 

22. Zur Stiftung verordnete Kapitalien und OberAufficht 
darüber. Hierzue verordne in Capitalibus die ſchon angelegt fcinbt : 
Erftlih auff ber Gemainbt Saſpach e « ; . 640 fl. 

Stem. auff der Gemainbt Betzenhauſen . ; ] . 500 „ 


Stem auff der Gemaindt Fordhhaimb . : . 960 , 
Stem auff der Gemainbt Haufen od Breyſach . 200, 
Stem auff Matthis Fohren jue Lehen . R : . 100 „ 
Stem auff Antoni Efherlin gue. Oehlenſchwiler . . 100 „ 
Stem Cimon Erhardt zue &afpad) ; 100 „ 


Vnd wan von bijem Gapitalibus eins abgeleft wurbe, felle ſolches aljo 
balbt an ein fiherd Drih wider angelegt werden, damit bie 2000 fl. 
allezit ergenget feyen, über welches ald eine piam causam bie Oberobſicht 
zue haben einen jeweiligen Tit. Biſchoff zue Gouftang gehorfambit ers 
betten haben will, 

23. Fundation eined Benefiziumsd für einen Briefter in 
Buchholz unb Dotation deſſelben. Bud weilen id) bis dato offteró 
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reüfflichen beherziget habe, voie übel cà ftehe, und was-für Gefahren meine Bnder- 
thanen jue Buchholg in causa animarum leiden, weilen fie an Sontäg 
vnb Feyertägen khein hailige Meſſ, vil weniger Predig oder Kinderlehr has 
ben, aljo bap mandjer Mendtih ohne Empfangung ber hailigen Sarramenta 
fchon fterben miefen , die Abgeftorbene aud) nit wie Gbriftli vnb gebraus 
dig mit Beyfein eines BPriefterd zur Erden beftattet werben, offt acht ober 
mehr Tag warthen miejen, bis ein hailige Meß für bie abgeleibte Seel ge» 
lefen würdt, barneben in Gegenwarth eincd aufferbaulichen frommen Prie— 
fter. vil guthes gepflanzet, vnb hergegen maniches Uebel verbietet würdt, 
ald habe öfters bey mir endtichloffen ein SBeneficium für einen Priefter dahin 
gue fundieren, welder im FBahl ber Noth den Armen vnd in causa anima- 
rum off verlaffnen Bnderthanen beyipringen fbunbe, zuefundieren, welches 
jue grófferer Ehren »nb Lob Gottes, Mariä feiner jundfräumlichen Mutter, 
beó hailigen Josephi, Jacobi Apostoli, Christophori et Pancratii Mar- 
tyrum in dad Werdh jege vnb würdhlichen fundiere, daß erjtlichen von mei— 
ner Verlaſſenſchaft vnd in capitalibus, welche auff meinen Vnderthanen 
»nb der Gemainbt zu Buchholtz ftehen babe, zue diſer Bundation oder - 
Gayplaney , welde bie Helblingiſche Etifftung beitändig folle genehnet werben; 
angelegt werben ſollen viertaufendt Gulden, wie folde nadıfolgendt ſpeci— 
ficiert feindt. Dauon die Zins jährlich à 200 fl. ein Kaplan felbften be= 
ziehen folle, vellig ohne Echmählerung alain, vnb folle aud) ein aigens Gayplamne 
Haus, das vnden an beó BeckhenHaus ift onb mir verfegt, haben. — Stem 
fo fegiere vnd vermache ich hierzue mein Wein Giften zue Gbringen à 6'% 
Saumb Wein »nb jährlid mit 5 fl. Zins in Gelt, vnb 2 Etudh imer 
nad) [autf der Ernewerung, welde von Herren Fiſchbach erfhaufft habe. — 
Stem legiere vnd verorbtne hierzue mein Frucht Gilten jue Langendenglingen, 
welche mit denen Herrn Patribus Augustinianis in gemain habe, thut für 
meinen Thail jährlih an Waigen 15 Mutt, an Roggen 475 Mutt, 6 Bap, 
Gelt, vnb ein Hun, — Aldieweilen aber die Denplinger gahr (difcdjte Zin— 
fer feinbt vnb da es FehlJahr gibt, fehwer zur Bezahlung zubringen, als 
legiere, vnb vermache ih weiters -Darzue auf 9Xaijter Hans Peter Bern: 
hardts des Khieffers Güthlin gue Saſpach, welches mir vellig verfegt ift 
lauth Brieffd, vnb nad) fein vnb feiner Frawen Ableiben mein Aigenthumb, 
bauon man Wein vnb Frucht haben fhan in Capitali 680 fl., ijt Zins 
34 fl. — Stem auff Fraw Baronefiin Girardi in Capitali 100 fl., 3iné 
5 fL, anjego Ihre Herren Söhn Frantz Antoni vnd Leopold, 

21. Reparation bed KaplaneyHaufes, BPräfentation eines 
Kaplans und Verbindlichkeit beffelben. Gà folle aud) aus meinen 
Mittlen alfo baldt das CaplaneyHaus repariert vnd ein Caplan präfentiert 
werden, der aus meinen Befreinden, wan ainer verhanden, vor anderen fein 
(folle. — Defjen Obligation ig, daß er wochentlich 3, fage drey Dailige 
Meſſen für mich, meine Elteren, SBefreinben, vub für welche id) fchuldig 
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geweſt bin Meſſen zufefen, vnb zue betten, alain applicieren jolle, vnb. au 
GConne vnd Feyrtäg foll er aue Buchholg im Dorff Meff [een in Fommend- 
licher Zeit, Damit wer nad) Waldtkhürch gehen will, nit verbinberet werde, 
ber Priefter folle fid fromb, wohl vnb eremplarif) halten, wo nit, bimittiert 
werden. 

25. Rollatur des Benefizii und empfohlene Sorge für def- 
fen Erhaltung. Zue bijem Beneficio folle Gollator fein allegeit einer aus 
meiner Freindtichafft der nächte, vnb welcher sue Buchholg Herr ift, damit 
er einem Gaiſtlichen auch guts thue, diſes Beneficium erhalte vnb. vermehre, 
im Fahl aber Buchholg von meiner Familia wider befiered verhoffen tota= 
liter Ehomen folte (wie id) dan will, daß es ein beitändiged WibeiGommigum 
von einem Freindt auff den anderen, wan fheine MansErben verhanden 
wehren, vom erften vnb aljo fortb an nad) lauth des Lehenbrieffd verbleiben 
folle, vnd ffeiner Macht habe Schulden darauf zuemachen, vilweniger etwas 
bauon gue verfhauffen), fo ijt mein ernftlicher Wil ynd Mainung, baf difes 
Beneficium dannoch in esse erhalten werde, 

26. Ernennung eines Erben und TeftamentarGoerefus 
tor. Legat für den Notariud. So ban weilen Institutio baeredis 
principale punctum testamenti ijt, fo jege ich für eine Erbin meiner 
überigen Berlaffenfhafft ein, was ich nit ſchon [egiert hab, ober nod) legie— 
ren wirdt, mein geliebte Kram Schwefter Maria Francisca Bayerin gebohrne 
Helblingin von Hirkenfeldt, wan fie mid) überlebt onb Ihren Sohn Frantz 
Antoni Bayer, welchen aud) vor einen Goerecutorem meines Teftaments ober 
Codicills biemit will ernambjet, vnb nebenftt — — — — — — — — 
Dem Herren Notario Universitatis, weilen er vnb aud) fonft Niemandt 
inuentieren folle, legiere id) meinen grojen meffigen filberen Becher mit bem 
Dedhel und ein Duget Taler, qui ut spero sic contentus erit, [Meilen 
aber den Becher HerrnWeichbiſchoff geben hab, folle Herr Syndicus 30 Taler, 
fage brepffig Taler alfo haben]. 

27. Bermädtniffe an bie Univerfität, unb Verehrung für 
bie Fundationen. Löblicher Uniuerfitet als bey welcher id) 40 Jahr 
BVrofeffor und 17 mahl Sector. gewefen, meine Officia auch mit allem Fleiß 
verrichtet vnd vil trewe Dienft geleiftet babe, legiere ich erſtlich was Sena- 
tus Academicus mir nod) fdju[big verbliben ift bey ber leften Abrechnung, 
bie mit mir jue Gonftan& bejdjeben ift, vnb von allen damahligen Herren 
Senatoribus onderfchriben worden, wouon Bniverfitad ein Gremplar, vnb 
ich eind bey meinen Documentid habe, auff welches notiert ift, was ih an 
felbem Ausftandt empfangen, darunder aud) ber gang vergulte halbmäffige 
Segbecher mit dem Dedhel begriffen it —. Difen [egiere ich ber Vniuer— 
fitet auch. [Sft Herrn von Niderift verehrt. ] Neben meinen 2 Bredtipilen 
ban ein Dutzet Löffel, Meffer und Gablen, weilen bie Bniuerfitet dergleichen 
fheine bat, vnb bod) in gradibus vonöthen ijt, dife [oll man mit den Wappen 
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Lafjen , wie fie feindt und behalten  ofmuerenbret, — Mehr legiere id) lob» 
Iidem Senatui Academico mein ausftändiges Calarium, was ich nit in 
vita empfangen habe, ausgenohmen bad hafbjährige Mortuarium, wie 
mans Anderen bezahlt, das wehr 250 fl. Dieſe follen dem Collegio ad- 
modum Reverendorum Patrum Societatis bezahlt vnd geben "werben, 
ut orent pro anima mea. — Stem überlaffe id) aud) Bninerfitati diejenige 
Zins, welde fie mir von Gapital 100 fl. fo ban 50 fl. von 40 Sabre 
ber in das Beneficium €. Thomä zuebezahlen ſchuldig geweit feindt. — 
Ferners verehre ich offt befagter loblichen Vniuerſitet affe Bauföften, die id) 
an ben Pfarrhoff zue Freyburg angewendet habe bis auff bije Zeit, fo 
fid) auff etlid) hundert Gulden nad) lauty der Quittung belauffen. — Denen 
Bundationibus, mit welchen ich grofe Mühe gehabt, verehre ich alle meine 
ausſtãndige Grecutíoné Gelter, was id) nit empfangen hab, oder in vita nod) 
empfangen werde. — — 

28. Verfihiedene egate für Verwandte und vielerlen Anz 
bere, Dem Gottshaus figel bey Brundrouth, wo ich einen Bruder Patrem 
Edmundum gehabt, den ich ausgewiſen, legiere ih ein hundert Thaler, 
follen ihm ein Grabjtain oder klaines Gpitapbium machen lafien. — Fraw 
Bas Anna Eredceng Ggermayerin hab id auf den Hoff zu 3Begenfaufen 
200 fl., darnach 4 Duplonen auff Sbr Rais gehn Altſchhuſen gelichen, 
wan fie mid) überlebt, foll es Ihren [egiert, vnb gefchenfht fein, neben 4 
Caumb. Wein, fonften auff den Herrn Sigmund Helbling fallen, ald welder 
Nahmendtrager die Freyhait auff dem Hoff jue gaudieren bat. — Der 
Sram Bas Popin gebohrner Helblingin hab ih aud) zue Erfhauffung 
Ihres Haus 200 fl. gelichen, barfür Herr Better Decanud gue Burfhen 
Bürg ijt, legiere vnd verehre Ihnen mit einander all ausftändige Zing, 
fambt dem Capital. — Der Fraw Gleonora Helblingin Wittib foll. man 
geben 50 fl, 4 Saumb Wein, vnb 2 Biertel Frucht. — Den Schweiteren 
auff dem grienen Waldt legiere vnb vermade für mid) zu betten 4 
Duplonen ober 36 fl. — Denen Kleinbrodtijchen 4, vnb Hugifchen 3, wie 
aud) denen 2 Egermayeriſchen Kinderen, ald deren Gette ich bin, fegiere je— 
bem 10 fl. — Denen beyden Herren Gebrüdern Frang Antoni vnb Leopold 
Barones Girardi, ald die ih auch aus bem hail. Tauff gehoben, fajje id) 
nadj vnd verehre Ihnen die vellige Echuldt mit Capital »nb Zins nad) 
[aut be8 Cajpadyer Schuldtbuchs, damit fie aue meinem Hoff alba guthe 
DOpficht geben, vnb bep denen mir gebührenden Juribus erhalten  ofnges - 
frengter. — Herren Baron Aleri von Girardi, damit Gr ebenmäfjig circa 
mea bona et debita in Cajpad) pro justitia ben Meinigen an die Handt 
beíto williger gebe, legiere unb vermadje id) mein gang vergultes nemere 
Beſtechh, ein bald Duget grofje filbere gleiche Löffel ohne Beſtechh, vnb 
einen gang vergulten Sijdbeder ohne Dedhel. — Denen zwey Herren Goo- 
peratoribus, legiere jedem einen von dem gröffern nemen innenber vergulten 
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ſilberen Tiichbeher, 4 Saumb Wein, vnb. jeber1 20 fl. Belt, barumb follen 
fie, id est jeder, 30 Meſſen für mich fefen. — Der Mayt Negina, welde 
bey mir vif Sabr gedient, fid) wohl verhalten, vnd meinen Nugen befirs 
dert, foll vorderift ihr Lidtlohn (wie allen Bedienten bezahlt, vnb jedem 
nod) ein Louistaler darüber geben werden) ihren aber fegiere vnd vermache 
ich ein vellig auffgerijte& Bett mit Zuegehör, fo dan ein Sud) Matten, 
die ih von 9Xattbig Bohren habe, vnb ein Khue, | 

29. Unterfchrift des Notarius unb ber Zeugen mit Bey— 
fügung ihrer Sigille Daß zu einverleibter Vermähnus »nb Diſpo— 
fition mortis causa, Testamentum, sive Codicillum authoritate Nota- 
riatus qu vnderſchreiben decenter requiriert worden, beseuge mit aigener 
Hand Namend Vnderſchrifft, vnd gewohnlichem Bittthafft. Freyburg ben 
22ten July 1712. — Imperiali authoritate Notarius juratus publicus 
et requisitus Joannes Grosmann, — Franciscus Josephus Meyer Coo- 
perator Friburgi testis, — Joan, Bapt. Meyxner Praesentiarius Fri- 
burgensis, — Franciscus Josephus Redhaber Cooperator Fribur- 
gensis testis requisitus, — Joannes Sebastianus Hillebrandt testis 
requisitus. — Joannes Sayle Philosophiae Magister et $s. Canonum 
Studiosus. — Franciscus Josephus Weysenfeger V. J. L. A. A. 
Vniversitatis Friburgensis Notarius *), 


(S. N) (L. $) (L. $) (L. $) (b. $) (L. $) (L. $) (L. S) 


t Den Todes- unb BeerdigungsTag Helblings finden wir in ben 
theologiihen Fakultäts Alten auf folgende Weife eingetragen: Anno Christi 
MDCCXVIIN die quinta mensis Septembris pie in Domino obiit 
Deverendissimus et amplissimus Praesul de Madosca Jacobus Chri- 
stophorus Helbling ab Hirzfeldt, qui quadraginta octo annis tum 
Controversiarum tum Scripturarum cathedram occupaverat, Jubilae- 
us Doctor et Decanus annorum LXXVIIII. Dio septimo fuit illatus 
tumalo comitante toto Senatu Academico. 


*) Das von Helblings eigner Hand gefchriebene, mit obigen Unterfchriften, einem 
Motariats Zeichen und fieben Giegeln verjehene Driginal Teftament ijt bey dem 
Bezirksumte Waldkirch zur Verwahrung niedergelegt. Wir erhielten e$ zur Gin: 
fibt, um unjern Abdruck demfelben gemäß einrichten zu fönnen, mas wir aud) mit 
größter Corafaft und Treue auszuführen bemühet waren. 
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Sof. Baader und Hel. Weinberger. 


Seftament vom 7. September 1773. 
Sm Namen der Allerheiligften Dreyfaltigkeit. 


* Verantaffung ju wechjelfeitiger legten Willens Er— 
flärung. Kund und zu wiſſen ſeye männiglicd, denen, e$. zu feiner Zeit 
zu wiſſen gebührt, welcher gejtalten 1mter Ends gefegtem Sato. zwiſchen mir 
Sofephb Baader 9. De. ProtoMedicus und SanitätdöRath an einem, 
bann meiner ehelichen Hausfrauen Maria Helena gebobrner Weinber- 
gerin mit Herrn Brofefior €ipp verbeyftändet, am andern Theil, damit 
in Abgang wirklicher und nicht anzuhoffender LeibsGrben unter dem zur 
Zeit unferd Abfterbens vorhandenen Freunden der Verlaſſeuſchafft halber 
Zwytracht und Uneinigfeit nicht entſtehen mödten, bey, Gott fee có ge— 
banft! unjerm volllommenen Nernunfts®ebrauh wohlbebädtlid und ohne 
Gefährde nad) ber und bepben zuftändigen Befugſame bier nachfolgende recis 
procierliche legten Willens Di[pofition , wie folde in Rechten am Fräfftigiten 
bejtebeu mag, verabredet und geſchloſſen worden feye. 

1. Empfehlung der Seele, KeihenBegängniß unb beybder 
vereinigter Wille über bie Hinterlafjenfhaft. Und zwar crit: 
[id empfeblen wir beyde Gbeleüte in ber Ctunb des Hinſcheidens unfere 
arme Seele in die Gnadenhand ihres Erſchaffers, Grlöferd und Seeligma— 
chers. Die Peichbegängniß, Opfer und andere Yuneralien überlaffet ein 
Chegatte wie der andere zur freyen Difpofition dem lebenden Sbeil. Das 
Zeitliche belangenb ijt unjer vereinigter und ernftliher Will, daß auf eines 
oder des andern Theild Vorherſterben mit ber Nugnüffung und dem Erben 
unferer fämtlichen Hinterlaftenichafft folgende Verordnung vollzogen werben 
und babep fein Verbleiben haben folle. 

2. Legtwillige Erflärung der Sattin au Gunjtenbeó Gate 
ten, nebft Stiftung eines KranfenBetted und eined Stipen— 
bii. Zweitens im Falle id Helena Baaderin gebohrne Weinber: 
gerin vor meinem Gbeberrn Sofepb Baader mit Tod abgienge, fo folle 
berfelbe mich überlebenbe Gbeferr mein ihm zugebradhtcd Vermögen, in was 
immer daffelbe beftehen mag, lebenlänglich nugen, und willfürlidy genüffen ; 
auf deſſen gleichfälliged Abfterben aber davon dem hieſſigen armen Kranken 
Epital zur ewigen Unterhaltung und Verpflegung eined Kranken Beths à wey 
taufend fünfhundert Gulden ReiheWehrung zulommen, und zwar 
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vorzüglich für arme Stubenten hieffiger hohen unb niebern Schulen: Auch 
zur fernern Aufmanterung und Anfriihung gleicher barmherzigen Geſin— 
nungen für das Beite be armen KranfenEpitald folle mein Wapen unb 
Namen auf das Bethe nebjt ber Aufjchrift Für arme bieffige Studen— 
ten gemahlet und gefchrieben werben. Das übrige Vermögen aber jolle 
zu einer gottgefälligen Stiftung, wie unten mit mehrerm beftinnmet werden 
folle, angewendet werden. 

3. egtwi(ige Erklärung des Gatten zu Guuften der Gat- 
tin nebft Stiftung eines 3meypten KranfenBettes und Gin- 
fegung des Stipendii ald llniverjalGrben. Würde aber drittens 
Sd Sojepb Baader vor meiner Frauen Helena gebohrner Weinber— 
gerin dad Zeitliche feegnen, (o bat bie überlebende Gbegattin mein hinter- 
laffened fümmtlihed Bermögen, ed mag jolches errungen oder ererbt heiften, 
gleihergeftalten lebenlänglih, und ohne eines Menſchen Gin» und Wider: 
rede zu genüffen: Auf ihr ebenmäſſiges Ableiben aber jolle es, fo viel cà 
mein errungened und ererbtes Vermögen anbetrift, bey der ebevor $. 2 ges 
machten Nerordnung fein gänzliches Verbleiben haben, und folle aud) mei: 
ner Seils eine gleiche, wie $. 2. beobachtet werden, nämlich bag auch nad) 
Adfterben meiner Chegattin von dem Hinterlaffenen für mod) ein Kranken— 
Beth zwey taufend fünfhundert Gulden ReichsWehrung dem armen 
Kranken £pital zum voraus bezahlet werden, weldyes, bap ed ald von mir 
befonderd zum nämlihen Ziel und Ende geitifftet, angefehen werde, eben- 
fall8 mein Wappen, Namen, unb Aufſchrift &Sür acme bieffige Studen- 
ten auf nämlihe Art und Weiſe auf fid) baben folle. Der lleberreft aber 
zu einer frommen Stiftung für arme fowohl meiner Ehefrauen aí8 mir bee 
freündte Studenten angelegt werden; nämlich für bie eheliche und redt« 
mäflige Defcendenten ded Garlà Weinberger burgerlichen Apotbefers von bier; 
denn der Francifca Baaderin verhehratheten Wannenmacherin; denn des 
Fideld, wie aud) Antons Baader meiner leiblihen Geſchwiſtern. Welche 
Etiftung wir biemit mit reifem Bedacht und wohl überlegtem Willen als 
unfern vollfommenen einzigen wahren und ungezweifelten LUniverfalGrben 
einfegen, ernennen, und erklären, wie Lit, A. mit mehrerm erklärt werben 
folle. Wir wollen aud anmit ausdrudlih, bag bie ebenbefagte Lit. A. 
eben alfo, als wenn fie in ihrem ganzen Innhalt, und Umfange hier wört- 
fid) eingetragen wäre, anbetrachtet, und von námliden Kräfften, wie gegens 
wärtiger unfer legte ganze Willen gehalten werden solle. 

4. Anfang bes Stiftungs®enuffesund Beyträge zur Bea- 
tififation ber heiligen Greógentia. Biertend Indefien folle feiner ber 
beyberfeitigen unfern Familie Defeendenten zum Genuß diefer frommen Stiftung 
vor zwey Jahren, von der Zeit des angelegte Gapitald am zu rechnen, gelaffen 
werben; damit dad Snterejfe diefer zwey Jahren zufammen fogleih in das 
Srauensfofter zu Kauffbayern (Kaufbenern) überſchickt, und zur Beatification 
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ober was immer für einer andern Verehrungd Art der Heiligen Creßcen— 
tia *) angewendet werde. 

5. Bergabung feiner RaturalienSammlung. Fünftens meine 
Maturalien Sammlung vermad;e id) der Löblichen Medicinifchen Facultät, wie 
Die Beylage Lit. B. mit Mehrerm ausweifet. 

6. BerfaufsNntrag feiner BüherSammlung Sechstens 
meine Bücher Sammlung folle meiner liebften Chegattin mit bem Bedingniß 
zur freven Difpofition feo; daß, wofern felbe ganze Sammlung der (065 
lichen Dieffigen Hohen Echule um zwey Drittel (b. i, 74) ded Koftens, [o 
ich für felbe Bücher in crudo [aut Gonten, Noten, oder von perm Buch— 
führer König zu Straßburg einzuvernehmenden Berichts bar verwendet habe, 
anftändig und gefällig ift, Sie meine Ehefrau eben bieje ganze Sammlung 
der hochgedachten Hohen Echule um bemeldten Preis **) zu überlaffen vere 
bunden (eve. 

7. Ernennung der TeftamentarGrefutoren. Damit nun die— 
ſes unfere ganze reciprocirlihe Teſtament ober [eghwillige Difpofition in 
allen Theilen bejto pünftlicher vollzogen werden möge, fo wollen mir biemit 
die [óblide Mediciniſche Facultät gehorfamft und innftändigft erbitten, bag 
Sie die Vollziehung befagten Teftaments auf fid) nehmen, unb die Volls 
ftrefung deſſelben auf bejtmögliche Art Sfr angelegen feyn [affen. wolle. 

8. Verwahrung gegen Mängel des Teftamentes mit cedit. 
[ídem Vorbehalt zu Aenderungen. Wenn aber allenfalld diefer uns 
fere legte Willen aus Mangel waferlen Urfache nicht ald ein feyerliches 
Seftament Beftand haben Fönnte, fo wollen wir, daß wenigſtens folder als 
ein Gobicilf , Schanfung unter den Lebendigen, und von Todeswegen, ober 
wie folhes in Rechten oder auf was immer für eine andere mögliche Art 
beftehen mag, gelten und Kraft haben folle, jebennod) mit bem Vorbehalt, 
unfere diesfallige Meinung zu Ändern, zu vermindern, oder gar widerrufen 
zu fónnen, aud? unfere fernere Gedanfen in forma Codicilli oder gemei— 
nen Vorlegszedel diefen legten Willen beyzulegen, und felben bie nämliche 
Kraft, wie bem Testamento solenni zujueignen. 

9. Unterfchrift, Sefiegelung und Hinterlegung des Teftas 
mented ad acla Universilalis. Zu befjen wahrer Urfund haben wir 


*) Unterm 49. 9fprill 1798 errichtete tie verwittmete Frau Direttor Baader einen 
Kodizill, worin fie ihrem Bruder Sofepb Weinberger, einem mit 300 fl. pen: 
fonirten, fiebenzigjihrigen GrSefuiten den lebenslänglihen Genuß ihres Haufes und 
jábrlid) 250 Gulden aus den Anterefien des StiftungeKapitals zufiherte. Die 
ftiftungsberechtiaten Gefchwifter ftimmten zwar dazu ein, bod mit der Bedingung, 
bag die zwenjährigen Zinfe des ganzen Vermögens nicht zur 23eatififation Der hei: 
ligen Cresjentia abgegeben werden dürfen. 

**) Da die hohe Schule ten Ankauf biefer Bibliothek ausgefhlagen, fo hat fie bie 
gute Schweiter nebſt Anderem ihrem Bruder vermacht. 
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aß diejed mit eigener Handlinterichrift unb. gewöhnlichem Peitſchafft beftät- 
tiget; aud) zu mehrer Sicherheit den Herren Rectorem Magnificum bieffiger 
Hohen Schule erbeten, bajfelbe ad acta Universitatis zunehmen, damit cà 
alio ald ein testamentum Judici oblatum, seu actis insinuatum deſto ehen⸗ 
ber möge vollzogen werden. Freyburg in Breysgau den fiebenden Eeps 
tember im Sabre unfer Erlöfung Taufend Eiebenhundert Gicbenjig Prey. 


Jos. Baader Med, Dr. et Maria Helena SBaaberin 
Prof. o. p. Fac, Med.Di- gebohrne 9Beinbergerin. 
rector et Praeses, Anter. Sr. Sof. Lipp Mat, med, 
Austr. Protomedicus et Prof, p. o. ald gebete- 
Consiliarius mppria. | ner Beyftand. 


10. Seurfunbung ber Abſchrift. Daß vorftehende Abfchrift mit 
ihrem Original fleiſſig collationiert, und von Wort zu Wort gleidj(autenb 
befunden worden, wird hiemit sub Sigillo Universitatis atteftiert. Frey— 
burg im Breisgau den 26. November 1773. 


(L.8.)) Univerfitätöfangley 
| alita. 





Lit. A. 


Artifel meiner Stiftung. 


Ad Num. Test. 3. 


f. Bitte um Erlaubniß das Babſtiſche Haus, unter ge— 
wiſſen Bedingungen, für feine Stiftung herrichten zu dürfen. 
Meilen die Bapſtiſche Stiftung alljährlihen nur 40 fl. raufer ober 33 fl. 
20 fr. ReichsWehrung an Hauszinfe *) beziehet, und anbey feine Alumni 





*) Nah einer von Oberſchaffner Stibinger dem akademiſchen Konfiftorio vorgelegten 
Berechnung bezog die Babftifhe Gtiftung von 1749 — 1761, ein Sabr in das 
andere gerechnet, an jährliher Haus Miethe nicht mehr, als fiebzehn Gulden, Die— 
fes Haus mar fo verwahrlofet, dab man feine Gtiftlinge darein aufnehmen konnte, 
wefmegen man ed um die unbedeutendften MiethZinfe andern ju bewohnen über» 
ließ, unb den größern Theil des Erträgnifies ju ben unerlaßlichſten Reparaturen 
verwendete. Direktor Baader wollte beim Babftifhen, oder wohl aud) einem 
andern StiftungsHaufe, wieder zu Ehren verhelfen, was ihm aber leider! nicht 
gelang. 
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Darinnen nad) der Verordnung des jeel. Stifters ernähret werben: fo folle 
1mo unjerer Sunbatíon erlaubet werden, den hintern Flügel des Bapitis 
(den Hauſes iu der Glariffer Gaffen nad) dem von mir Sofepb Baader 
auno 1765 gemachten Entwurf von Grunde aus oder von ebner Erde an 
neü und veit zuerbauen, beynebens ben vordern Theil des nämlichen Bap— 
ftifhen Haufed, weldhes immer Bapftifch beifien und verbleiben folle, als 
fo zu repariren, zu adaptiren, und beede Gebäude zu meubliren, damit in 
erjagtem AlumnatsHaufe fo viel Alummi und Gonvictores, ald immer mög— 
[id einquartieret und verpfleget werden mögen. — 2do Golfe unjere Fun— 
dation zum Behuf ber Bapſtiſchen affe Sabe. 100 fl. Reihe Wehrung 
für den Hauszins entrichten, und gleichſam der Hausbeftänder von dieſer 
"abgeben. — 3tio Damit aber unjere Fundation fowohl des Bauſchillings 1c. 
halber, al& wegen dem dreymal gröffern Hauszinſe fid) wiederum ſchadlos 
halten fonne, aljo folle derielben erlaubet feom von allen und jeden: Gonvic« 
toribus, es (even ſolche gleih Bapftifche oder andere Alumni, oder Fremde, 
ein billiged Bett- Zimmer: unb Koftgeld, gleichwie ed bisanhero in der Sa— 
pienz üblich geweien, zubeziehen, in jofern und fo lang, bis bag Sie ihr 
ausgelegted Geld (amt allen Intereſſe wiederum bezogen, ober aber von bet 
Bapftiihen Yundation ihr ſolches refundiret worden. — Es follen aber 
die Bapftiihe Alunmi immer vor allen andern in ber Aufnahm ben Bors 
zug haben. — Und gleich wie folder geftalten die Bapftifche Stiftung 
zu einem dreymal gröffern Hauszind gelanget, und anbey wiederum das 
Hauptziel und Ende beà Fundatoris erreichet wird, fo follen aud) nad) 
denen Bapftifhen Alumnis die von unfern vier Geſchwiſtrigen, als von 
Carl Weinberger, Sranciéca Wannenmacerin, Fidelid, und Anton Baader 
(ib einftend ergebende Alumni vorzüglich in mehr erwähntes Bapſtiſches 
Alumnats Haus den Zutritt haben. 

2. Weitere Verſuche ein Hans für feine Stiftlinge zu ge- 
winnen, wenn dad Babftifche fie nicht aufnähme. Sollten aber 
die Herren Grecutored der Bapſtiſchen Fundation dieje unjere Beding- 
niffen nicht eingehen wollen; fo follen bie Herren Grecutored unferes Tefta- 
menté obigen Gontract mit einem deren übrigen drey EtiftungsHäufern 
Battmann, Hausmann und Müller anguftoffen fuden. — Und mann 
aud) diefe unfern Antrag nicht anzunehmen fif) entichliefien fofíten, fo wäre 
fid an die SapienzÄtiftung zuwenden, und der Flügel neben ber Kirchen 
unb ob dem Thor, und die Etallung bis an das nächte burgerlihe Haus 
für Alumnos fo viel möglich guerbauen. — Eben dieſes wäre aud) zuthun 
im Fall zwar die Bapftiihe, Battmannifche und übrige zwey Stif— 
tungen unfere Bedingniffen anfangs angenommen, hernach aber ben Bau- 
fhilling und Zinß :c. wie oben follten eingelöfet haben. 

3. ebenéfünglider für feine vier Gejhwifter beftimmter 
9iugGebraud. Nun ift unfer ernftlicher und letzter Wille, bag unfern 
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vier Gefihwiftrigen Francisca Wannenmacheriu, Fidelid und Antoni Baader, 
und Carl Weinberger, ober dernjelben Repräfentanten, ich will fagen ihren 
Kindern in Stollen gerechnet fowohl dad Zimmer: und Bettgeld von befag- 
ten Alumnats Gebäuden, ald das etwann von übrigen Gapitalien alljährlich 
betreffende Intereffe, nad Abzug ber Schaffuey und Grecutions Gebühren, 
und zwar einem jeden Stollen der vierte Theil davon fofaug abgereichet 
werden, bis das Letſtere von bejagten unfern vier Gefchwiftrigen mit Tod 
abgegangen: Wo alddann Diefe meine Abgabe an unfere Gefdwijtrige und 
ihre Repräfentanten (cine. Endſchafft haben ſolle. 

4. Gigen(daften der aufzunchmenden Stiftlinge, Tauer 
und Bejtandtheile des Stiftungs Genuſſes. Wann alddann von 
vier obengenanten Gejhwiftrigen, fromme, wohlgejittete, wigige Knaben vore 
handen, weldye bie vier unterfte Glaffen in dem Gymnaſio mit ber Nota 
inter meliores abfolvieret, und gute Hoffnung von fid geben, [jo jollen 
die tauglichfte von denfelben und fo vide als die Stiftung erhalten fan, 
auderlefen, und in dem Alumnats Gonvict, oder wann dad nicht möglich, 
fonften in einem wohlbeftelten Srt allhier in Freyburg, bod) nicht länger, 
ald bis zur Vollendung der obern Schulen, folglih längftend neun Jahr 
lang, und niemalen in Seminario Episcopali, jebennod) nur allein quoad 
victum, habitationem, und habitum alumnalem und nöthigften Schul— 
bücher, welche aber in die Gonvictd Bibliothek bei bem Austritt der Alum— 
norum geftellet werben follen, verpflegt werden. 

5. Vorſchrift für die Auswahlunter mehreren Kandidaten. 
In dem Fal, bap unter mehrern Kandidaten kein grojjer. Unterſchied quoad 
mores et studia obwaltete, So wollen wir, bag alábann bie ärmere denen 
vermöglicheren vorgezogen; Caeteris vero paribus bie vier Stollen von 
unfern Gejdneiftrigen, fo viel ald es immer möglid), wechſelweiſe zu dem 
Genuſſ unferer Fundation gelafien werden jollen. 

6. Angeordneter RüdGrjag und Revers dafür. Ben der Auf- 
nahme hat eintweders der Alumnus oder deſſen Gltern oder Vormünder 
fehriftlich denen Herren Grecutoribuá zu verfichern, daß erjterer, wann er in 
ben Stand zuzahlen fommen wird, bie in dem erjten Alumnats Jahr ber 
Etiftung verurfachte Unkoſten, was Nahmens diefe auch find, erfegen wolle, 
Welche Verficherung cber Revers dann denen Actis beyzulegen, aud) in dem 
EtiftungsProtoroll zu annotiren, damit zu feiner Zeit dieſer Poſten ordents 
lid, fier unb unrudfidtlid) eingetrieben werden könne. 

7. Anbefohlene Rüdfiht auf Erhöhung des S taumOaté. | 
Mit der Zahl unferer Alumnorum folle nad Berfhiedenbeit wohlfeilern 
ober theurern Zeiten immer die Verfügung getroffen werben, damit alle 
Sabr wenigftend Fünfzig Gulden erjparet werden mögen; welche niemalen 
armen Studiofid unter was immer für einem Vorwand zur Aushilf Lienen 
und gegeben werben follen. — Wäre aud) nur ein einziger Alumnus ba, 
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fo folle aff übrige Grfparnià zu Vergröfferung des Fundi an- Gapitalien 
angelegt werben, 

8. Verwendung des StiftungsErtrags in Grmangelung 
von Ctiftlingen. Sm Fall nun gar fein Alumnus aus meiner Bluts 
Verwandſchafft mit obigen Eigenfchafften vorhanden, fo folle aud) feiner 
aufgenommen, und alddann ber Etiftungs Grtrag theild zur Vermehrung 
meiner Naturalien Sammlung, für welche gíeid) Anfangs in bem Alumnatd 
Gonvict ein Zimmer eingeraumet und zubereitet werden folle, theild zur Her- 
beyichaffung der benöthigten auctorum classicorum ober Schulbüchern pro 
Alumnis vollfommen und in fo lang angewendet werden, bid wiederum 
ein Alumnus vorhanden, *) 


9. Erflärung über bie afademifchen Gradus. Gleichwie wir 
unfere Alumnos zu feinem Gradu verbinden, alfo wollen wir aud) nicht, 





*) Diefen Numerus hat das afademifhe Konfiftorium vor einigen Jahren dahin beu: 
ten wollen, als wäre es befugt, den Baader: Weinbergiben Stiftungsfonds 
zu Anfhafungen für die Bibliothefe und für die NaturalienSammlung in Anſpruch 
zu nehmen. Die Gründe für und wider dieje Anfiht wurden dem hochpreißlichen 
Miniiterio des Innern zur Gntídeioung vorgelegt, worauf unterm 94ten November 
1835 Nr. 10357 der Beſchluß erfolgte : j 

„Nach der Stiftungsurfunde follten aus den Ginfünften des Stiftungs Ber: 
mögens nur fold auctores classici. oder Schulbücher angefchafft werden, welde die 
in dem Convict fid) dereinft befindlichen Alumnen nöthig haben werden. Dieſe Schul: 
bücher follten nad) dem Austritt des Alumnen an das Convict zurüdgegeben und 
dort aufbewahrt werten, bis ein anderer Alumne de wieder nöthig baben werde. — 
Es [ag hiernad) weder in der Abſicht des Etifters, einen Theil der Ginfünfte feiner 
Stiftung der Univerfitätsßibliothef zuzuweiſen, nod) liegt ed im Snterejje der Uni» 
verſitãts Bibliothek fid einen Theil diefer Ginfünfte gumeifen zu laſſen, und benjef: 
ben ttiftungsgenniß Dafür zu verwenden, Schulbücher anzuichaffen, (efe den Stu: 
dierenden aus der Familie der Stifter zum Gebrauch zu überlaffen, und ſodann 
wieder in der Univerfitäts®ibliorhef aufzubewahren, bis fie wieder ein anderer 
Stipendiat aus den erwähnten Kamilien nörhig bat. 

Dagegen ijf jmar in dem Teflament der Stifter bie Baaderifhe Matura 
lienSammlung der medicinifihen Facuftät vermadt, unb in der Gtiftunasttrfunoe, 
melde ein integrirender Theil diejes Teitamentes i(t, ift beftimmt, daß in gemifen 
Fillen ein Theil der StiftungsEinkünfte zur Vermehrung diejer NaturalienSamm: 
fung, für meíde in dem 9tfumnatápaus ein Zimmer zubereitet werden jollte, ver: 
wendet werden foll. — Allein gerade darin liegt die Auflage für die mebicinijde 
Facultät dieſe NaturalienSammlung ſelbſtſtäändig fortbejtehen zu laſſen. Da nun 
aber bie medicinifche Facuftät, und beziehungsmeife die Univerfität diejer Auflage 
nicht nadgefommen iſt, fo bat fie ihren ?Infprud) auf einen Zuihuß aus der Gtif: 
tungsCaſſe verlohren, fo wie überhaupt von Vermehrung einer Auſtalt, welche micht 
mehr beftcht, bie Mede nicht fein kann. 

Man fann hiernah bie 9Infprüdje des Senats der Univerſität Freiburg nicht 
für begründetserkennen.“ 


9, Winter. 
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daß denenjelben was immer für ein Gradus auà meiner Fundation ausge— 
halten werden folle. 

. 10. Zwed der Stiftung unb Abſchaffung aller bem Zwede 
nicht entfpredenber Stiftlinge. Und gleihwie das Ziel und Ende 
unferer Fundation blos und allein dahin gehet, damit unfere Alumni in der 
wahren Religion, Tugend und Wiſſenſchaften zu der Ehre Gottes, zur 9fuf- 
nahm ber catholifchen Kirchen, unb zum Nugen des Nebenmenfhen wohl 
unterrichtet werben mögen: aljo ift unjer eruftlicher Berelh, daß unjere 
Alumni, (o bald felbe eine üble Aufführung an fid) genommen, oder aber 
ein Vierteljahr lang nicht mehr cum profectu inter meliores ftudiereten, 
ohne einzige (jo) Rüdjicht des Etipendii beraubet werden follen, wann fie nicht 
nad) vorgegangener Ermahnung im erften Fall nad) vier Wochen, im zwey—⸗ 
ten al nad) drey Monaten fi) wahrlich gebejferet haben, und in ber Beſ— 
frung fürgefahren finn werden, wie dann gleid) bey der erften Recidive ohne 
einzigen (jo) Anjtand und Pardon mit der Grelufion in beyden Fällen fürge— 
fchritten werben jolle. 

11. Bitte an bie Grefutoren um trene Lederwadung unb 
Prüfung ber Alumnen. Derowegen bitten wir bie Herren Grecutorcé 
unferer Stiftung, daß Cie auf unfere Alumnos ein ftátó wachtbared Auge 
tragen, und nicht blos und allein denen Atteftatis trauen, fonbern fid) bis— 
weilen felbften bey denen Herren Profefjoribus unferer Alumnorum erfunbi- 
gen, aud) jenen das Ziel und Ende unferer Fundation vorftellen; ja wohl 
über diefes die Alummos viermahl des Sabrá hindurh, wann Sie nämlid 
bie Anmweifungen zu ben Quartalien abholen, ſelbſt prüffen unb ermahnen 
wollen. 

12. Wahl des Schaffners aus den Blutsverwanbten und 
Dbliegenbeit defielben. Wann ein rechnungsverfländiger mit bine 
länglicher realer oder fidejufjoriicher Gaution verfehener oder fonften ein taug— 
lider Mann aus unfern Blutöverwandten von unfern vier Gefhwiltrigen 
vorhanden, fo folle ihme vor einem Fremden die Fundationsverwaltung, 
wie aud) die Koftgeberey des reparirten Alumnats Convicts anvertrauet wers 
den. — Diefer Echaffner hat bey Verlurft der Verwaltung aljährlihen vor 
Allerheiligen denen Herren Grecutoribus die Rechnung famt bem Paſſiv— 
Rech zuüberreichen, 

13. Stiftung etuer jábrliden Mefje nad) Intention ber 
Stifter. Den zweyten Sonntag im November folle der Echaffner von 
einem AuguftinerBater in der Gonvict Gapellen, oder in dem Münfter eine 
Heilige Meſſ zu unferer gleid oben Anfangs gemachten Sntention [ejen faf 
fen, und barfür dem Auguftiner Klofter 50 fr. bezahlen, auch nebft denen 
Alumnis derſelben ſelbſt beywohnen. 

14. Zuſammentritt der Exekutoren mit dem Schaffner 
unb Zwed beffelben. Nach ber Heiligen Meſſ follen bie Herren Gre- 


$51 


cutores auf bem LUniverfitätd Haus mit bem Schaffner jufammen fommen, 
unb imo unjer Teftament von $.*).....bid..... nebft bem im 
vorigen Jahr geführten Protokoll  abíejen; dann 2do die Gtiftungs 
Rechnung, welche zuvor von einem “Dritten, welder alle Sabr von ber 
Grecution neu beitimmt werben fann, revidirt feyn folle, fleiffig und 
forgfältig abhören; fodann 3tio baó corpus censuum, die summam 
perceptorum, die summam expositorum, den Receß, bie Namen deren 
Executorum, Alumnorum, des Schaffners, das Jahr, ben Monat, Tag 
dem eingebundenen Schreibbuh abermal inferiren; endlichen dto de 
puncto ad punctum was bejchehen, was umterlaflen worden, was zu vere 
bejfern in Grwegung ziehen, und das Nöthige 5to befonderd mit denen 
Alumnid anordnen unb veranitalten; 6to bie Stammenbäume von unfern 
obigen vier Gefhwiftrigen durchgehen, und bie von Jahr zu Sabre fid) er» 
gebende Eproffen nahführen, und famt jenen bem bejagten StiftungsBud 
einverleiben. Zu dieſem Ende follen unfere Blutöverwandte, baun die Affi- 
ned bleiben für je unb allezeit ausgefchloffen, wann fie unter dem Jahr 
zuvor mit leiblichen Erben von Gott gejegnet worden, an bem Rechnungs 
Abhör Tage der Löblihen Grecution die Taufjheine deren neuen Eprofien 
überreichen, damit bero Nahmen fogleih in die gehörige Rubrif eingetragen 
werben fónnen: wonad bie Taufſcheine meinen Befreündten fogleid) zurud 
gegeben werden sollen. Deögleihen find die Gmigrationes unferer Bluts⸗ 
verwandten dem Protocollo alljährlich einzuverleiben. 

15. Anlegung ber Kapitalien und Aufbewahrung ber 
ZinsBriefe mit andern EtiftungsNften. Niemahlen folle bem 
Schaffner gejtattet werden, ohne Vorwiſſen und Grlaubniß deren Herren 
Grecutorum ein Capital anzulegen oder aufzufünden. — Die GapitalBricfe 
und übrige Stiftungs Acta find in einer befondern Küften,; zu welcher bie 
zwey Herren Erecutored und der Schaffner brey unterſchiedene Schlüffel haben 
follen, in bem Alumnats Gonvicthaus, und zwar in einem vom (vor) Feuer 
und Brand geficherten Ort zu verwahren. , 

16. Dem afabemi(den Konfiftorio empfohlene OberAuf— 
(idt diefer Stiftung. Dem lóbliden Consistorio Academico em— 
pfehlen wir diefe unfere Stiftung nicht nur zu ber fogenannten Rechnungs 
Approbation, für welche der Schaffner bem Herrn Nectori und €vonbíco 
jeden 40 fr. denen vier Herren Decanid jedem 25 fr. bezahlen folle; jon= 
dern auch zur wahren Oberauffiht und BVollziehung all. Dbigen, wie dann 
biefer Paragraphus jedesmal bey der jährlih im November zubejhehen- 
den Approbation von Herrn Syndico in bem Gonfiftorio abgelejen wer» 
den ſolle. 


*) 5n Reiner Abichrift finden fid) diefe Paragraphen mit Ziffern bezeichnet, wahrſchein 
fid find aber die Nummern 2—5 bier gemeint. 
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17. Ernennung unb 9tedte ber Exekutoren. Als Grecutoreà 
aber biefet meiner Stiftung ernenne ich hiermit die zwey ältefte peream 
Medicinae Doctores et Professores ordinarios actu docentes, melde 
bie Alumnos, wie aud) ben Schaffner ohngezwungen, frey, ohne einige Re— 
commendation und Ginrebe vom Consistorio academico aufnehmen, unb 
wie ed bie Umſtände erfordern, abſchaffen follen. 

18. Belohnungen der Grefutoren, ded Eyndifud unb 
Srofuratorá mit befonberm Anhange für legtern. Ginem jedem 
Herrn Grecutori follen für die jährlihe Bemühung bey der Rechnungs Abhör 
4 ff, bem Herrn Syndico für feine am Rechnungs Tage oder jonften im 
Führung des Protocol gebabte Bemühung 3 fL, dem Schaffner aber der 
zehnte Pfennig ber eingenommenen Zinfen verabfolget und pafitert werden. 
Hingegen aber hat Ietfterer feine Reyb-Einzugs- unb Zehrfoften, aud) nichts 
für Schreib Materialien, oder Rechnungs Abfchriften, weld er in Triplo 
ohnentgeltlich zulüfern gehalten feyn folle, anzufegen; aud) die Rechnungen 
und Faſſions Tabellen foviel unb wie es erforberli, der Grecution gratis 
auszulüfern; aud) bey Gafjationd Straffe feine zweyjährige Grtantien nadj» 
zuführen. 

19. Bezeihnung ber in zweyterReihe, nah Erlöſchung der 
erften, zur Stiftung berufenen Anverwandten. Wann endlichen 
einftend feine Blutsverwandte Dedcendenten von meinen vier obengenanne 
ten Gejdwiftrigen vorhanden feyn, und ernennte vier Branches völlig erlos 
ſchen ſeyn follten, jo follen zu biejer unferer Etiftung. bie Descendenten von 
ben Gefchwiftrigen unferer Eltern legitime nati, ald Guphemia *) Weinber⸗ 
gerin verbeüratbete Willin; Franciſca Weinbergerin verheürathete Rofjetin; 
Michel Baader zu Munterfingen; Gafpar Baader zu Eyitet in Franfen; 
Peter Baader in Bayern; Antoni Baader in Tyrol; Benedict Baader von 
Löffingen; Sguati (fo) und Carl Baader von Graffenhaufen, und Marianna 
Baader in Ungarn den Zutritt haben. 

20. Berehtigung weiblicher Anverwandten zum Genuffe 
biejer Stiftung. Wir wollen aud, daß aud) bie Mägdlein, welche bie 
von und angezeigte Freund- und Verwandſchafts Gigenjdafften haben, unb 
entwederd aus eigenem Triebe, ober nad) dem Willen ihrer liebften Eltern 
ober Vormündern, um fowohl bie geziemenden Tugenden, al8 die ihnen 
anftändige Künften und Arbeiten zu erlernen gern auf zwey Sabre in ein 
Klofter oder in cin jungfräuliches Gonvíct gehen, und fid darinnen untere 
halten wollten, jebennod) aus Abgang der Mitteln, oder ohne merklichen 
Nachſtand des häuslichen Vermögens foldeó zu thun nicht im Stande find, 
einen auf zwey Sabre genugſamen Genuff biejer Etiftung haben follen. 


*) 5n einigen Abjchriften fiehet Gupbrofona ftatt Guphemia. 
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rote wegen der NaturalienSammlung. 
Ad Num. Test. 5. 


Von meiner Naturalienfammlung folle, auffer ed wären Triplifat, 
niemalen etwas vertaufchet, oder verfaufft, fondern alle und jede Stüde, fo 
wie fie find, pro Demonstrationibus scholasticis in natura aufbchal- 
ten werden. | 

Den Herm Profeſſor Lipp bitte ih recht inftánbig, es möchte derfelbe 
belieben über alle und jede Pieces ein ordentliche Snventarium zuerrichten, 
unb diefelbe bejonberó zuzeichnen, und in mit Numeris, Buchftgben, oder 
fonftigen Zeichen dijtinguirten Kapflen oder Häusgen bey feiner eigenen 
Sammlung inbeffen zuverwahren (fo lang bis in bem Bapftifchen oder einem 
anderen Gollegio eine Gelegenheit wird zugeridhtet worden feyn), ben bae 
rüber verfertigten Catalogum ad Acta Facultatis zuübergeben, 

Und weilen das Naturalienftudium befondern Fleiſſ, gute Gedächtniß, 
und eine angebohme Geſchiklichkeit oder fogenannted befonderes Genie erfors 
bert; auch niemanden bejjer wiſſen kann, wer ein Naturalift feye, als bere 
jenige, der es felbften mehrere Jahre hindurch gemejen: weilen beynebend bie 
Naturalien von unfundigen Kennern und fchlechten Liebhabern gar übel 
beforget werden: jo hoffe und vertraue id) günjlid), ed werde der Herr 
Profeſſor Lipp aunod) in Zeiten bejorget feyn, damit aud) nach ihme meine 
Naturalienfammlung in gute Objorge falle, und wohl verwahret und an- 
gewendet verbleibe. 


t Nad) dem Todten Buche der hiefigen MünfterPfarrey ftarb Zofeph 
Lambert Baader den zehnten November 1773 in einem Alter von 51 Jahr 
ven, und murbe in ber MünſterKirche begraben. eine Gattin Helena 
Baader gebohrne Weinberger folgte ihm nad) ben fieben und zwanzig- 
ften Aprill 1798, ihres Alters 73 Sabre. 


. Jofeph fühas Meyer. 


Ctiftungéllrfunbe»om20. Heumonath 1820. 





Stets von Krankheit gemartert, [ege id) hier in biejer Schrift meinen 
legten. Willen über mein weniges irdiſches Vermögen nieder, dad mir bie 
liebe Fürfehung befdjeeret hat. 

1) Nach meiner Beitattung fol man alle meine Fahrniffe, was id) 
nicht unter lebende etwa »erídenft ober burd) ein Legat vergabt haben 
werde, an baared Geld, fo gut, ald móglid, verwerthen; baó Gelb vom 
befagten Erlöße einheben,"die Schulden tilgen, rechtliche Anforderungen an 
mid) bezahlen. Sodann 

2) fol man alle meine etwaigen GiltBriefe, und aud) alles übrige 
erlógete Geld zu einem Ctiftungéyonb, Namens St. LucasFond einem in 
Bondorf, oder defien Umgegend aufzuftellenden Fond Verwalter überliefern, 
welcher Verwalter, ein rechtfchaffener Mann, Bürgfhaft Teiften, fogleid) das 
Geld zu fünf progentigen (wenns nicht höher gejchehen fann) Zinfen auf 
SBerfid)erungen hin anlegen, verwalten, verrechnen, einheben , verausgaben 
fol, unter obrigfeitlicher Auffiht unb nad Landesgefegen. Für Mühewal— 
tung follen ihm fünf Prozent von 3ínpGinnabmen jährlich gebübren. 
Alle Sabr hat diejer Fondpfleger Rechnung zu legen. 

3) Sn Beziehung auf Rechnungsftellung will ih, bap nebit ber Lan— 
beögefeglichen Behörde des Landes Biſchof einen benachbarten Pfarrer beauf- 
trage, daß biejer alle Sabre der jährlichen NehnungsAbhor beywohne, unb, 
wo nöthig, Bemerkungen mache, aud) einen Rechnungs Ausweis ber Biſchöf⸗ 
lichen Behörde allemal zuftelle. Beynebens hat derfelben Rechnungs Abhör 
jährlich mit Einfiht und Theilnahme beyzuwohnen mein Bruder Blafius 
Meyer bey Gravenhaufien, nah ihm ber ältefte Abftämling männlichen 
Geſchlechts, (und Falls biejer minderjährig wäre, in befien Namen fein Pfle— 
ger) von ihm. Dafür hat der Stiftungspfleger diefem 2 fl. (zwey Gulden) 
jährlich zu geben zum Erweiß, woher die Stiftung rühre. Falls aber die 
männliche eheliche Abfolge meined Bruders Blafius Meyer erlöfchen follte, 
will id, daß an befjen Stelle jeweild ein Vorftcher von Aha zur Rechnungs 
Abhör gezogen werde mit bem Bezug einer gefeplihen Tagesgebühr. 

4) Alles diefes fol zu ewigen Zeiten fo gehalten: werden. 


Erfter Theil. 
Zeitliche Unterftügung meiner Dienfiboten. 
$. 5—7. 
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Zweyter Theil. 
3eitlide Unterftügung meiner Gefdwifter 
$. 8—11. 


Dritter Theil. 
Zeitliche Unterſtützung meiner Gefhwifterfinber. 
$. 12—19. 


NB. Bon biefen bre Theilen, welche die StudienStiftung nicht berühren, 
werden nur bie Ueberſchriften angezeigt, der folgende vierte Theil aber 
wird’ ausführlih hier eingerüdt, 


Vierter Theil, 


Ewige Stiftung eined Etipendiumd für einen bürftigen 
Süngling, ber fib bem Weltpriefterftand widmet. 


20. Gà wird bie Fonds Verwaltung nad) $. 2. 3. ewig fortgeieht; 
diefen Fond foll man jo bod) anwachſen lafjen, bevor biefe Stiftung voll- 
zogen wird, bag er nod) nebít den ſämmtlichen Verwaltungskoſten jábrlid) 
nod) etwas rein an Zinfen (fo) ald zwey hundert Gulden abwirft. 3m Gans 
zen aber will ich, er foll fo bod) anwachſen, bag abjábrlid) nebit den 93er» 
waltungsfoften drey hundert Gulden rein an Zinjen abfallen. 

21. Sobald aíjo der Fond jo hoch, mie $. 20. befaget, vermehrt ijt, 
hat der Fondöpfleger und dad Srtépfarramt (wo ber Prleger den Wohnfig 
hat) das Givilamt zu bitten und veranzulaflen, daß diefe Behörde den in 
nächſtfolgendem $. 22. Betheiligten Nachricht ertbeife, ed ſeye ein jährliches 
Etipendium aus bem Et. Lucasgond für einen, fid) bem Weltöpriefteritand 
(fonft zu feinem andern Zwed, ald diejem, da) wibmenben Jüngling 
eröffnet. 

22. Rechtlichen Antheil haben an diefem jährlihen Stipendium : 

1, Borerft, und vor allen vorzüglich die männlichen ehelichen Abflämm- 
linge von meinem Halbbruder Blafius Meyer, deren leiblicher Vater ober 
leiblicher mütterlicher Großvater ben Stamm unb Gefchlehtönamen »3 ey et" 
führen Candere Schreibart ald „Meyer“ ijt ausgefchlofien: denn jo hießen 
meine Urväter und nicht anders). 

11, Bürgerliche ehelihe Kinder (Söhne nemlid)) aus bem Bezirfe Holz- 
flag, im Pfarrfprengel Gündelwangen, in dem Umfang, wie er am 
8. Jenner 1774 an Häußern beftund, weil dieſes ber Geburtsort von mir 
und meiner feligen Mutter ijt. 
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IT. Bürgerlihe ebelid)e Söhne der Einwohner Aha im Pfarrfprengel 
Schluchſee (ausgefhloffen Krummen und Aule), weil ich da dad von meinenz 
feeligen Bater angeerbte Ortöbürgerrecht befige. 

IV. Bürgerlihe ehelihe Söhne der Einwohner von Bondorf im 
Alpegau (ausgeſchloſſen alle Höffe und Nebenörter), weil ich bier bie erfte 
wiffenfdjaftlide Weihe duch Unterftügung mohlthätiger Leute empfing. 

V. Buͤrgerliche ehelihe Söhne beà Dorfes Boll, der Pfarre Gündel- 
wangen (ausgejchloffen find Nebenörter und Nebenhöffe), weil id ba ben 
erften. Schulunterricht erhielt. 

23. Wenn mehrere Sünglinge fij melden, hat nur Einer den Genuß 
bed Stipendiums zu erwarten; bie $. 22. bezeichnete Zahlen geben ben Bors 
zug, I. vor 11, H, vor HL m. f. f., wenn nicht unten eine agbere SSeftimz 
mung von mir ausgegeben ijt. 

24. Sd) beftimme folgende Regel: 

a) Meldet fij ein Züngling mit bent Benftand feiner Eltern, ober 
Pfleger, fo hat er Zeugniffe vom Lehrer, Pfarrer unb bem Amts-Schul- 
vifitator ober Decan über Sittlichfeit, hinreichende gute Anlagen u. dergl. 
dem Fondspfleger, beffen Wohnorts Pfarrer, und ber Amtsbehörde vorzus 
legen, und Beſcheid zu erwarten. Unerläßlich find begründete Dürftigfeits 
Zeugniffe, denn Reiche haben genug für fid), folde find immer ausgeſchloſ⸗ 
fen. Ceteris paribus hat ber Dürftigere vor dem minder Dürftigen ben 
Vorzug. 

b) Der Züngling hat fid) auf die níebere ober obere Schule zu Frei— 
burg im Breisgau zu begeben, und an bicjem Ort ín allen Klaffen unb 
wiſſenſchaftlichen Fächern fid) unterweifen zu faffen. 

c) Sn niedern Schulen fey bie Erlernung der lateinifchen, und befon= 
ders griechifchen Sprache mit beftem Fortgang unerlájtid). 

d) Ueberhaupt hat aber fein Züngling eine Anwartfchaft, wofern er 
nicht in jedem und allen Sá djern, bie allbort öffentlich gelchrt werden, 
einen rühmlicd ausgezeichneten Fortgang ber erften Klaſſe madıt. 

25 a) Am Ende des erften Studienhalbjahrs haben des um das Eti- 
pendium bittenden Sünglingà Lehrer fid) um die Würdigfeit des Studenten 
zu berathen, und im einem gejchlofjenen Zeugniff an den FondsVerwalter zu 
ober bey Bonborf $. 2. im Alpegau ihr Gutachten fíar auszufprechen; auf 
der Herrn Lehrer Genehmigung wäre in biejem Fall die erfte Hälfte des 
jährlichen Stipendiumd von der Fonds Verwaltung unverweigerlic bem Jüng— 
ling abzureihen. Am Schluſſe des jeweiligen Schuljahrs foll. eà eben fo, 
wie bier in biefem $. 25. von ben Herrn Lehrern, dem Züngling unb dem 
Fonds SBenwalter für bie zweyte Jahres- und Stipendiums-Hälfte gehalten 
werden. Verlangen die Herm Lehrer zu Freiburg für ihre Mühewaltung 
eine Vergütung, hat fede der Student jelber zu leiften. 
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b) Die Herrn Lehrer aber follen feinem Züngling bie Berabfolgung 
des Ctipenbiumá venwilligen, ber an Sittlichfeit, dem fünftigen Priefterftand 
gut entiprechenden Eittlichfeit, an Anlagen, an Fleiß, am Fortgang mit bet 
erften Klaſſe einen Mangel Bat. $. 24 d. 

c) Bewerben fid) jugleih mehrere Sünglinge, fo gibt oben $. 22. die 
Regel des Borzugs mit Beobachtung ded $. 24d., nur Einem (ey bie ganze 
Unterftügung befcheert, foll. nie unter. Mehrere vertheilt werben. 

d) Ergäb (id) aber der Fall, bap ein flubierenber Süngling nad $. 22. 
zwar ben Vorzug hätte, ein anderer aber biejen febr weit an Eitten, 
Talent, Fortgang überträfe, unb aud) nad) $. 22. berechtigt wäre, fo haben 
bie Herrn Lehrer den würbigiten mit Beobadtung $. 24a. zum Etipen- 
diums Necht zu ermächtigen, in fo fern «8 fid) nemlid um Anfänger handelt, 

e) Hat ein Anfänger das erfte StudienJahr den Stipendiums Genuß 
erhalten, fo joll er aud) nad) $: 25d. nicht mehr von einem andern ver- 
drängt werben fünnen; er hat baó Redt zum Genuß bis einfd)lieplid) zur 
erlangten Briefterweihe. Nur 

f) bann ift er ein für allemal zu befeitigen, und dann das Stipendium 
einem andern würdigern Züngling $. 22. zuzuerfennen, Falls ber Stipendift 
Mangel an guter Gefittung, Fleiß und Fortgang unter ber erften Klafie 
$. 24 d, fif ju Edulden fommen ließe; fonft aber nicht. 

26. So lang dig jährliche Zinfen des genannten Stiftungs Fonds, nad) 
Abzug ſämmtlicher Verwaltungskoſten nad) $. 20. nicht rein 300 fl. abwer- 
fen, hat das Maaß ber jährlihen Etipendiums Gabe folgender Gejtalt geord⸗ 
net zu werden: 

al Dem Züngling auf der niedern Schule (Borbereitungs Klaffe umb 
Gyomnajium) folen alljährlid Gin Hundert: breppig Gulden; 
^ E in ber philofophiihen Schule ftetà Gin Hundert und fechzig 

ulden; : 

IM. in der theologifchen Schule (denn auf diefed Sad) bleibt bie Stif— 
tung ftreng beſchränkt) jährlich zwey Hundert Gulden abgereiht werben. 

Wäre der Fall, daß ein Convict oder Seminar beftünde, bat der Sti- 
pendift (cde im Gonwict oder Seminar zu beziehen, und in Ddiefem Fall 
wären ber Bhilojophie Studenten (Il, oben) wie denen ber Theologie (III.) 
zwey Hundert Gulden jährlih voll zu geben. 

b) Wirft aber der Fond einmal volle 300 fl. rein ab $ 20, fo er 
hält baber 

1, der Gymnafift Ein Hundert ſiebzig Gulden, 

11, der Philoſophie Befliſſene, auffer dem Convict lebend, zwey Hunbert 
zwanzig Gulden, im Gonvict oder Seminar lebend, zwey Hundert achtzig 
Gulden. 

IIl. der Theolog ſtets drey Hundert Gulden bis nad erhaltener Prie⸗ 
fterweibe, 
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c) Wollte ein neu geweihter Priefter die philojophifche ober theologifche 
Doctor Würde empfangen, fo ijt ihm nod) nad) erhaltener Priefterweihe nod) 
ein Jahr (aber nie länger) ber Bezug von dem vorigen Stipendium Nro. III b, 
ober c. zu dieſem Behuf geftattet; aber ehe er das Diplom der Doctorg- 
MWürde erlangt bat, ijt ihm nichtd vom Stipendium zu verabfolgen. 

27. Indeß bleibt es bei allen Studierenden und alle Jahr zur Regel 
nad $. 25., daß fie von ihren Herrn Lehrern eine verſchloſſene Erkenntnis 
Urkunde an die Fonds Verwaltung zu oder bey Bondorf zu bringen haben, 
wo nad deren fíarem Innhalt bie Fonds Verwaltung das jährlide Sti— 
pendium bezahlt, ober im Unwürdigkeitsfall zurüdbehält. Der Benwalter 
hat aber die auf Würdigfeit oder Unmwürdigfeit lautende Urkunde der Herrn 
Lehrer zu Freiburg feinem Drtöpfarrer und dem Givilamt vorzuweiſen, auf 
daß alles rechtlih, unb nad) diefer Stiftungsjchrift geichehe. 

28 a) Den Theologen jey das Bibelftudium nad bem Urſprachen als 
ein Hauptbedingniß vorzufchreiben nebft der Kirchengefchichte und dem Kir— 
chenrecht. 

b) Bevor ber Fonds Verwalter dem Stipendiſten am Ende des Edul- 
jahre das Betreffnid $. 26. abreicht, bat biefer (Stipendift) durch den Seel— 
forger des Wohnſitzes vom Fonds Pfleger, eine heilige Ceefenmejje für mich 
abhalten zu laffen, bie vorhin zu verfunden, welcher er (Stipendift) mit 
Andacht beyzumohnen hat. Hierüber foll er vor Empfang des Stipendiumd 
am Ende eines jeglihen Schuljahrs ein Zeugniß, bap dieſes aljo geſchehen, 
dem Pfleger des Fondes einbringen. Ich bitte ben Herrn Pfarrer, er 
wolle bey diefem Anlafj den Jüngling väterlih an bie Forderung biefer meis 
ner Stiftung, an die Pflicht des Fleißes, guter Eittlichfeit unb dergl. erin— 
nern, und dazu ermuntern; aud) foll man ifm (bem Gtipenbijten) fagen, 
bap er, Falld er ein Vermögen beym Tod hinterließe, biefe meine Stiftung 
vergrößere, ober eine andere ähnlihe zum Wohl unjereó Vaterlandes verans 
ftalten wolle. 

Gin neugeweihter Prieſter aber entrichtet die heilige Meffe felber, wenn 
er das Etivendium erhalten will, aud) etwa ber Doctor, Der Ctipenbijt 
bat beBfalb felber den Eeelforger zu befriedigen. 

29. Diefe meine Stiftung [oll ewige Kraft haben nad ihrem wörtli— 
den Inhalt. Ich unterftelle biefefbe dem Schug ded Staates und der vater- 
ländifchen Kirche. Ich fepe voraus, mein Wille, Gutes für Staat unb 
Kirche zu erzielen, werde nicht verfannt werden. 

30. Sollte aber ber vierte Theil diefer Urfunde und Stiftung nicht in 
Vollzug kommen, oder fpäter vernachläffiget, zu andern, als bisher ausges 
brüdten Zmweden verwendet werden: fo will unb verordne ich, baf bie fámt» 
lichen ehelichen Abftämmlinge dann von meinem Bruder Blafius Meyer, 
voie weit fie auch verwandt feyn mögten, nad) ber Zahl ihrer nodjfin vor- 
handenen Köpfe das ganze Ctijtungégut unter fid) gleich zu vertheilen bes 
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fugt und bereihtigt jeyn jollen. Dieß hätte aber erit nad) der Zeit, nad) bent. 
alles von $. 1. bió zum $. 20 befolgt feyn wird, zu geichehen. 

31. Wofern Jemand von meinen Gefchwiftern oder Verwandten oder 
[aut diefer Urkunde Betheiligten diefed mein Teftament im Ganzen, oder in 
einzelnen Theilen anzufechten, ober zu beftreiten fid) erbreiftete, (oll berjelbe 
nicht nur nicht gehört, fondern Falls ihm diefe Urfunde etwas zubädhte, 
von aller Theilnahme daran gänzlich ausgefhloffen werden. Denn ich babe 
mit Rath, Bejonnenheit und reifer Ueberlegung diefe meine Iezte Willens 
Urkunde eigenhändig verfaßt über mein rechiliches Gigenthum, darüber mir 
das volle Verfügungsrecht zufteht. 

32. 3d) bitte ben perm Schilling, bermal Amtmann zu Waldshut, 
unb Herrn Keller, dermal Pfarrer in Gravenhauffen auf dem Schwarz⸗ 
wald fid der Mühe zu unterziehen, ald Grecutoren bieje Urkunde nad) ihrem 
ganzen Inhalt zu vollitreden, und die Amtsbehörden vollzichen zu laffen. 

Falls id) irgendwo etwas nicht Far genug ausgeſprochen haben follte, 
ober ein Zweifel entjtehen follte: fo haben bieje beyden genannten Herrn 
Grecutoren Erflärung und Deutung nad ber Idee dieſer Urkunde zu 
geben. 

33. Die Gründe für bie drey vorbern Theile biefer Stiftung erwähnt 
$. 19.*), bap ich den vierten Theil hinzufügte, bewog mid) mein Sugenb 
€djidjal; id) wünjde nemlid) fefr, bap von meinen ganbéleuten fäbige 
arme Zünglinge fid) bem Welt» ober Land-Priefterftand zum Wohl des gane 
zen Vaterlandes widmen follen, ohne dem abfchredenden Drangfaal ber Ar— 
muth, worunter ich jo oft zagen mußte, eine Beute zu werden. 

Sd) bitte nun nod) Gott und Menfchen, dieſer meiner redlichen unb 
wohlmeinenden Et. Lucas Etiftung alles Gebeihen in vollem Maaße beſchee⸗ 
ten und ewiglich aufrecht und blühend erhalten zu wollen. 

Entworfen und eigenhändig geichrieben babier in Gurtweil den 14. Wein« 
monat 1816, und heut eigenhändig erneuert bier in Gurtweil am 20. eus 
monat 1820 mit meinem 9Bet(djajt. 


(L. S.) Sofepb Lukas Meyer, 
Pfarrer und Landeöherrlicher 
Decan. 


*) Der felige Stifter fagt daſelbſt: 
„Denn id) halte dafür, daß mir als Herrn und Meifter die erfte Obſorge für meine 
treuen Dienftbothen, ald BlutsFreunde die nächfte für meine dürftigen Halbbrüder 


und Halbſchweſtern, bann aud) für deren bürftigen Kinder — meine Neffen und 


Miefen — diefe von Liebe gebotene Unterftügung jur Pflicht made. Jch bitte bae 
her die Obrigkeiten dringlihft, biefen meinen beurfunbeten Willen nad dem hier 
buchftäbfihen Sinn und Berftand ftets unb genau zu vollitreden. ^ 

/ 
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| Freyburg, ben 18. Dftober 1821. 
Dad afademifhe Konfiftorium ber Univerfität Freiburg. 


C. N. 321. Mitteld Beſchluſſes des großherzoglichen Minifterli ded Innern 
Rath. Kirchen-Section vom 20. September Nr. 9618 wird eine Abjchrift 
des vom großherzoglichen Minifterio ded Innern sab Nro. 10284 übergebe= 
nen legten Willend bed zu Gurtweil verlebten Pfarrerd Joſeph Lukas 
Meyer mit bem Bemerfen zur behörigen Beobahtung anher mitgetheilt, 
bap ber hierin von demielben zur Bildung eines fid) bem Welt Priefterftande 
widmenden Sünglings errichteten St. LufasStiftung bie Ctaatégenebe 
inigung ertheilt worden (ey. 


Beſchlunß. 

Iſt dieſer StiftungsBrief der theologiſchen Fakultät zur Einſicht und 
Notiznahme mit der Auflage mitzutheilen, ſolchen weiters an die Stiftungs 
Kommiſſion gelangen zu laſſen. 

Erhardt Prorector. 


+ Der ehrwuͤrdige Stifter endete fein Leben als Pfarrer zu Gurtweil 
am 18. Suniuó 1821, ‚wie Dr. Heinrih Schreiber berichtet in feiner 
GedächtnißKede auf Sofepf) Lukas Meyer ıc. Freyburg bey Groos 
1831, Seite 20. 


Ein Ungenannter. 





Stiftungslrfunde vom 18. Aprill 1838. 


Nas Stamm Gut bíefer Etiftung beläuft fif auf zwölf hundert Guf« 
den. Die Stiftung felbft foll aber vor zehen Sabren nicht in das Leben 
treten. Bis dahin möge alfo ber freunb(idje Geber und feine wohlwollend 
bedachten Anverwandten noch unbekannt bleiben. Ihre Nahmen liegen in 
unferm Archive verwahrt. Als StudienOrt ijt Freyburg beftimmt und bie 
theologiihe Fakultät als Kollatrir und Grefutrír des Stipendii ernannt. 
Die höchſte StaatsGenehmigung wurde in dem RegierungsBlatte vom 
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6. Julius 1838 mit ben Worten eingefeitet: „Ein Wohlthäter, ber nicht 
„genannt feyn will, hat an der Univerfität zu Freyburg eine neue Studien« 
„ftiftung errichtet 1c. 


* Möge der edle, vortreffliche Stifter fid) nod) lange feined Dafeyns 
freuen, und der Himmel feine Tage und feine Etiftung fegnen! 


Stanz foffler. 


Ctiftungéllrfunbe vom 22. Dezember 1838. 


Lh Stifter und Stamm®ut. Sn meinem Teftamente (vom 
fehsten Wintermonate 1837) vermadte ih rang Löffler, Bürger unb 
ganbwirt) von Gubingen, der hohen Schule zu Freyburg ſechs Tauſend 
Gulden von meinen SchuldForderungen, um eine theologijche Etiftung, vote 
züglih für meine Verwandte, damit zu begründen; mun entſchloß id mid) 
aber, die hiezu beftimmten Schuld Forderungen fammt den darauf haftenden 

infen ; 
SM Grítere im Betrage von 4928 fl. 28 fr. 
$eptete = = : 17591 » 25 * 


Zufammen 6679 fl. 53 fr. 
jest (don der hohen Schule unter folgenden Bedingungen urkundlich 
abzutreten. 

2. Fundatorifhe Bedingungen. Grftfid follen bie 1751 fl. 25 fr. 
rüdjtändiger Zinfe möglichſt betrieben, dem StammGute beygefügt und 
fünfprosentíg angelegt werden. Zweytens jind mir davon jederzeit vier Pro— 
zente, in fo fern fie wirklich eingingen, abzureichen ; bie Stiftung felbft aber 
hat, fo lange ich lebe, nur Ein Prozent zu beziehen. Drittend wenn ber 
ZinsFuß von fünf auf vier Prozent herabfäme, [o [predje id) bann nur brey 
Prozente an und überlafje das vierte der Stiftung. 

3. Anfang ber Stiftung. Zahl unb JahresQuote ber 
Stiftlinge Nach meinem Tode find (bie Adminiftrationskoften abgerede 
net) (ámmtlide vom Stamm&ute fließende 3inje für meine theologiſche Stif- 
tung zu verwenden. In meinem Teftamente trug ich zwar auf zwey Sti— 
pendiaten an; aber ich mill nun, ber höchſten &taaté?Inorbnung gemäß, 

36 
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vorerft nur Einen mit dem gejehlichen Marimum von 200 fl. ausitatten. 
Die (id) hiernad ergebenden Ueberſchüſſe mögen dann fo lange fruchtbriu— 
gend angelegt werden, bió fie für einen zweyten Ztiftling eine JahresQiuote 
von wenigitend Gin Hundert Gulden abwerfen, die wohl aud) nad und 
nah das Marimum von 200 fl. bey guter Verwaltung erreichen dürfte, 


4. AufnahmsFähigkeit verwandter Stiftlinge. Meine zur 
Etiftung berufenen Anverwandte find (don aufnabmsfähig, fobalb fie das 
vierzehnte Lebens abr vollendet, bie zwente Grammatifalftlaffe mit erwünfch- 
tem Fortgange zurüdgelegt, ein Zeugniß guter Eitten für fid) haben, und 
nirgenb einen Mangel leiden, ber fie einft nad) ben &agungen unjerer Kirche 
von Empfangung der heiligen Meihen ausſchließen könnte. 

9, BorAnfprüde unb Sonderung ber Verwandten Bor 

allen foffen meine StiftungsPläße jenen Bewerbern zu Theil werden, welche 
von meinen gegenwärtig hier in Freyburg wohnenden Verwandten abſtam— 
men, Sm $alle fid aber feine folie dafür meldeten, fellen fie meinen aude 
wärtigen Berwandten jufommen, Unter übrigens gleichen Verhältniſſen it 
ber nähere bem entfernteren,, ber in feinen Etudien weiter vorgerüdte bent 
hierin zurüdjtehenden, der bürftigere dem minder dürftigen vorzuziehen ; 
befonderd wenn jener mehr Fäbigfeiten zum Studiren bejigt und burd) Fleiß 
und Sittlichkeit fid) auszeichnet. 
, 6. AufnahmsFähigkeit nicht verwandter Stiftlinge In 
Grmangelung aller aufnahmsfähigen Verwandten ftehet meine Stiftung aud 
andern offen; bod) aber nur felchen, welde das theologijhe Studium wirk— 
lich fon angetreten und fid) mit erforderlich guten Fortgangs- Fleiß- und 
Eitten-Zeugnifjen über ihre früheren Studien Jahre ausgewiefen haben. 

7. € tubien Ort. Meine Stiftlinge find verbunden, ihre Studien in 
Freyburg zu machen; nur in bem Falle, ^ai ein im Auslande wohnen 
der Verwandte durch Staatößefege in der Wahl der LehrAnſtalt befchränft 
wäre, foll er aud) im Auslande ftudieren und dad Stipendium dafelbft ge= 
nießen bürfen. 

8. Räumung des StiftungsPlaged. Verwandte Ctijtlinge, 
welhe nach volljtredten »bilofophiihen Studien fid) ber Theologie nicht 
widmen, müjfem auf den FortGenuß ihres Stipendii verzichten. Nicht vere 
wandte Etiftlinge haben erſt mad) vollendetem theologischen Etudio ihren 
Plag in der Stiftung abzutreten, wenn aud) mittlerweile blutsberechtigte 
Kandidaten herangereift wären. 

9. RüdErfap und Revers dafür. Um den StiftungsFonds zu 
heben, und fünftige Ausfälle zu beden, jollen die Verwandten ein Zehntel, 
die nicht Verwandten ein Sechstel beá Gmpfangenen in fchielichen Terminen 
rückerſetzen, fobald fie zu einer Anftellung von fed Hundert Gulden oder 
darüber gekommen find. Zur Anerkennung dieſer Verbindlichkeit haben fie 
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gleih bey ihrer Aufnahme ben bey allen Stiftungen, welche einen Rüds 
Grjag fordern, gewöhnlichen Reverd auszuftellen. 

10. Erefutorie. Sd) babe die hochwürdige theologifhe Fakultät 
höflichſt gebethen, fid) meiner Ctiftinge gütigft annehmen zu wollen, und 
freue mid) innigft, bap fie e$ nicht verfchmähete, meiner angelsgenften Bitte 
fo wohlwollend zu entfpreden. Sie tritt alſo in (àmmtlidje Grefutorial- 
Rechte und Pflichten eim, und wählt und überwacht meine fünftige Stifte 
linge. Ich aber erfuche fie nod) bríngenbjt, mur tüchtige, wohlgefittete und 
fleipige Stiftlinge aufzunehmen; diejenigen aber, weldye im Fleiße nachlaſ— 
fen, big Prüfungen verjáumen und feine Fortſchritte machen, oder fittlich 
auszuarten beginnen, mad einer dreymahligen frudjtlo8 vorangegangenen 
Warnung (bey groben Vergehen aber unverzüglid)) aus ber Etiftung zu 
venveijen, feyen es Verwandte oder nicht Verwandte, 

11. GrefutorialGebübr. Als eine bey Stiftungen gewöhnliche 
Grefutorial®ebühr möge bie hochwürdige theologische Fakultät, fo lange nur 
Eine Stelle von 200 fl. in meiner Etiftung beftebt, drey Gulden am Tage 
der jährliben RechnungsAbhör dahin nehmen; jobald fie aber zwey Jahres 
Quoten (jede von 200 fl.) verabreidjen fann, fol diefelbe jährlich ſechs Gul— 
den anzufprechen haben. 

12. SerwaltungéGebaft. Der Verwalter meiner Etiftung ift 
berechtiget den zehnten Pfenning fümmtliher eingehender Zinfe, jet und 
immer, als Bejoldung für feine Bemühungen in Abzug zu bringen. Eben 
fo gebührt ibm aud) der zehnte Pfenning von allen eingebrachten 9Reftitus 
tions Geldern. 

13. Allgemein Geltendes. Was bey den Freyburger Studien 
Stiftungen hinſichtlich der Dauer des Stipendien Genuſſes, der Gewährung 
eines praktiſchen Jahres, des nad) jeder Vakatur zu beobachtenden Ruhe— 
Quartals, ber öffentlichen Ausſchreibung erledigter Stellen, ber Rechnungs— 
und VerwaltungsWeiſe, der Beyträge zur Beſoldung der StiftungsKommiſ— 
ſton und der Ausgaben auf die Stiftungen in's Gemein angeordnet und 
uͤblich iſt, ſoll auch für dieſe meine Stiftung gelten. 

14. Unterſchrift und Beſiegelung der StiftungsUrkunde. 
Gegenwärtige Urkunde wurde nach vorhergegangener Berathung mit der 
akademiſchen StiftungsKommiſſion gefertiget unb von mir durch Bey— 
fügung meined Siegels und meiner eigenhändigen Unterfchrift beſtätiget. 

Freyburg den 22ten Dezember 1833, 


(L. 8.) Franz Löffler, 
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Freyburg, den 26. Februar 1839. 


Der Gurator ber Univerfität Freyburg an den afademifchen Senat. 


Nr. 49. Hohe Refolution des großherzoglichen Minifterii ded Innern 
vom 18. b. M. Nr, 1638 des Inhalts: 

„Dem Gurator der Univerfität Freyburg wird unter Zurücdgabe ber 
mit C. N, 416 vom 31. Dezember v. 3. anfer vorgelegten AktenStücke 
zur weitern Verfügung eröffnet, day Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
nad) hohem EtaateMinifterialefeript vom 7. b. M. Nr. 205 ber von 
Franz offer. von Endingen an der Univerfität Freyburg errichteten Studien 
Stiftung bie bódjte Genehmigung zu ertheilen gnädigft geruht haben. * 


Sefdliuf. 
Hievon habe id) die Ehre, ben afademijchen Senat zum weitern Volle 
jug sub rem, comm, in Senutnig zu jegen. 
v». Red. 


+ Sranz Löffler ftarb nad einem fangen. und fchmerzlichen 8rau 
fenlager bier in Freyburg beu 26. Dezember 1840 Mittagd um halb 
zwölf Uhr, in einem Alter von acht und fünfzig Jahren und ledigen Stans 
bed. Friede feiner Ajche! 





Pantaleon Rosmann. 


€;.— — 


StiftungsUrkunde vom 28. Novmbr. 1837.*) 


Der hohen Schule zu Freiburg beftimme ich 2000 fl. — Zweytaufend 
Gulden, wovon die Zinfen jährlich zur Köjung von Preisfragen aus ber 
Theologie, befonderd aus ber Kirhengefhihte und Kanzelberedfamfeit, als 


*) Die Defan Rosmannſche Stiftungs Urkunde ift zwar früher, als bie ihr vor: 
angehende datirt, fam aber erſt Anfangs Sunii 1841 ber Stiftungs Kommifjion 
amtlich zur Hand, und wurde von derjelben am 12.. Junius dem afademijchen 
Genate mit der Bitte zugeftellt, die höchſte Staats Genehmigung dafür erwirken 
zu wollen, weldye aud) am 22. deilelben Monathes erfolgte. 
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Preife für Fatholifhe Theologie ftudierende Akademiker der Art beitimmt 
werden follen, daß die beite Löſung der Aufgabe %,o unb bie zweit befte *40 
des reinen Zinsertrags als Preis erhalte. Die hochwürdige unb hochge= 
lehrte theologiihe Fakultät wird gebetben, jeweild bie Preisfragen, ober 
Aufgaben über oben bemerkte Fächer zu beitimmen, die Arbeiten der Preis— 
bewerber zu prüfen und bie Preife den Würdigften zujuerfennen, auch bey 
vorfommenden Anftänden, Zweifeln und Gollifionen zu entfcheiden. 

Aud wird c8 biejer hochgelehrten theologischen Fakultät überlaffen, zur 
Abwechslung und größern Grmunterung der Studierenden Fragen oder Aufs 
gaben aus andern theologifchen Wiſſenſchaften zur Löfung und Bearbeitung 
für die Preisbewerber zu bejtimmen. 

Sollte aber früher ober fpäter das ſchon lange bejprodjene Alumnat 
für Theologie Etudierende zu Stande fommen, fo beftimmen das erzbiſchöf— 
lide Orbinariat unb die theologifche Safultàt die Aufgaben und die Zuer— 
fennung der Breife, welche im legtern Fall aud) unter 3 ober 4 Alumnen 
fónnen vertheilt werden. . Behalte mir aber auf meine Lebenszeit bie Ber 
ftimmung über vier und ein halb SBrocent. vom Kapitalzins vor, unb ein 
bald Procent foff für die Verwaltung audgejchieden werden vom fünfpros 
centigen Kapitalertrag. 


Breiſach, den 28. November 1837. 


(L. S.) PBantaleon Rosmann, 


gandesherrliher Defan und Gtabdt- 
Pfarrer, aud) Ritter beà großherzoglich 
Badifchen Zähringer LöwenOrdens. 


* Nach erhaltener höchfter StaatsGenehmigung lieh ber hohwürdige Stifter 
gerichtliche Obligationen im SBetrage von zwey taujenb Gulden auf benfelben 
ZindBerfallTag ausfertigen und fie ald StammGut feiner Stiftung der Stu— 
dienStiftungs Verwaltung zuitellen, welche fünftig die Zinfe davon nad) 
fundatoriiher Borjchrift zu erheben und abzureichen hat, Wir leben übrigens 
der zuverfichtlichften Hoffnung, bap Herr Defan Ros mann bisweilen einen 
Theil jener Zinfe, welche er fid) auf feine Lebenszeit vorbehielt, für bie 
Löfung einer Preis Frage ausjegen werde, um die Freude zu genießen einige 
Früchte feiner fhönen Stiftung felbft zu ärnten. Solch' eine Stiftung fehlte 
und bisher, und fie it gewiß bie einzige, bie immer nur den talentvolleften 
und fleipigften Kandidaten zufommen wird, weil nur foldhe den ‘Preis er» 
ringen fönnen. So fließt fid) denn hiemit auf eine ganz erfreuliche Weife 
die Reihe unferer StudienStiftungen! — 
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Sammlung 


neuerer SSerfügungen über dad akademiſche 
StipendienWeſen. 


1. 
Bekanntmachung erledigter StipendienPlätze. 


Die vakauten Stipendien find fünftig nicht in einzelnen Avertiſſements 
fuͤr jedes Stipendium (wie es bisher geſchah) ſondern mehrere zuſammen in 
einem Aufſatz kund zu machen, und die DruckkoſtenGebühren müſſen gehörig 
geprüft unb taxmäßig dekretirt werden. Miniſterium des Innern 23. De— 
zember 1811 Nr. 4830. (Die Bekanntmachung der Vakaturen geſchieht, 
nach vorgeſchriebener Weiſe, in der Freyburger Zeitung, wovon auch 
jedes Mahl ein Abdruck an das ſchwarze Bret geheftet wird. Die Ort— 
fchaften, welchen ein PBräfentationsRecht zuftehet, erhalten noch überbie eine 
fohriftliche Anzeige mit der Einladung, das ihnen ertheilte Recht innerhalb 
ber gejeglichen Frift auszuüben). 


2. 
Gntbebungber Stiftung Landeckh von einigen Berbindlichfeiten, 


Die Stiftung anbedb bat das in frühern Zeiten an bie Stadt 
Kolmar jährli gegebene Almofen von 30 fl. fünftig nicht mehr zu geben, 
ba die €tabt Kolmar foldes nad den von Frankreich gegen Deutſch— 
land aufgeftellten Grundfägen rüdjichtli der Etiftungen, nidt mehr zu 
fordern berechtigt ijt. — Dad Gleiche gilt in Anfıehung der an die Stadt 
Rheinfelden und bie Landihaften Sridtbal unb Möhlinbach abge- 
gebenen Almofen von 30 fl. an jede, ba der $. 12 beà (im Regierungs— 
Blatt Nr. 35 von 1809 enthaltenen) zwildhen dem Großherzogthum Baden 
unb dem Kanten Aargau abgeihloffenen Staatövertrags Ziel und Map 
hierin vorjdjreibt, Minift. ded Sun. 23. Dezbr. 1811 Nr. 4830. 


3. 
Grridtung einer StudienStiftungsKommiffion. 


G8 foll zur allgemeinen Aufficht über das ganze Stipendien®efen eine 
ftändige Etudien@tiftungsKommifjion errichtet werden, melde aus zwei tüch- 
tigen mit hinlänglicher Inftrufzion verfehenen Perſohnen bejtefen fol. Minift. 
des Inn. 23. Dezbr. 1811 Nr. 4830. 
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4. | 
Inftrufzion für bie StudienStiftungoKommiſſion. 


$. 1. Diefe Sommijion ijt ftànbig, nur bas von ben zwey Pro- 
fefioren*) aus denen fie befteht, von drey zu brey Sabren**) einer ober ber 
andere per Turnum (das eritemal jebod) durchs Loos) austreten, oder neu 
gewählt ***) werden muß. Ihre Mitglieder fónnen bey Feiner einzelnen Etif- 
tung Grefutoren ſeyn. — $. 2. Tiefe Kommiſſion bildet eine Mittelftelle 
zwijchen den Grefutoren, der Verwaltung unb dem afabemijten Konſiſto— 
rium, Dieſemnach werden ihr alle Erefutoriafberichte zur Einficht und den ' 
etwa nöthigen Grinnerungen vor dem Vortrag in Pleno zugeitellt. — $. 3. 
Eie bat die Oberauffiht über die Verwaltung, fie führt bie Gegenfperte 
der Kaffe und Kapitalbriefe, fie forgt, bag alle Rechnungen auf bie be— 
ftimmte Zeit +) geftellt werden, fie wohnt ber von den Grefutoren vorzus 
nebmeuben Abhör bey. Dieſe Abhör, und damit verbundene Revifion 
der Rechnungen mug nad) der im ber höcften Verordnung vom 22. Of- 
tober 1813 (Minijterium ded Innern IL. Deprt. Nr. 253 und 254) enthaltenen 
Vorjchrift $+) geſchehen. — $. 4. Cie durdgeht und prüft bie Kapitalbriefe, 
berichtiget die fehlerhaften, fünbet den jchlechten Zinszahlern auf, forgt für 
bie Wirderanlegung der heimbezahlten, — $. 5. Eie erhält am Ende eines 


*) Das hohe Minifterium des Innern eröffnete unterm 4. Aprill 1838 Nr. 3052 die 
höchſte Entſchließung aus Öroßberzoglihem Staats Miniſterio vom 921. Februar D. 5. 
Pr. 302, wodurd verfügt wird, daß von den zwey Witgliedern der Studien 
StiftungsKommiſſion der Univerſität Freyburg jeweils einer ein Rechtsgelehrter, 
der andere ein Theologe ſeyn müſſe. 

**) Durch hoben Minijterial@rfa vom 17. Dezember 1827 Nr. 12392 wurde ange: 
ordnet, dab für bie Zukunft der Auftrag für jeden Kommiſſarius ſechs Sabre zu 
dauern, und alle brey Sabre eine partielle Erneuerung der Kommiljion einzu: 
treten habe. 

***) Dufolge eines boben MinifterialBefchluffes vom 4. Aprill 1813 Nr. 1155 hat 
der jeweilige Prorektor dieſe Wahl einzuleiten und zu gehöriger Zeit bie ſämmtlichen 
Profeſſores ordinartos durch Zirkulare aufjufordern, daß fie binnen adt Tagen in 
einem verjhloifenen Zettel, jedoch mit ihrer NahmensAufichrift, ihre Stimmen für 
den neuen Stomumijjarius an den 'Droreftor abgeben jollen, und die auf diefe Art 
gefammelten Stimmen find fobunz uneröffnet an das hohe Minijterium zur weitern 
Prüfung einzufenden, Uebrigens ijt derjelben Verfügung gemäß jeder austretende 
Kommitlarius miederum mablfábig. 

+) Nicht zwar auf die von den Stiftern felbit beftimmte Zeit, melde febr verfchieden iit; 
fondern jührlic auf den legten MayTag, mie es die bobe Staate Regierung anordnete. 

Tf) Opiger SBorídrift gemäß (oll die Revifion ober Abhör biejer Rechnungen nicht bloß 
quoad calculum, fondern aud) quoad materiale derjelben, in Beyſeyn der einzelien 
GCtiftunasGrefutoren und ber GtiftungsKommiffion aeídeben, und die Notamina 
darüber gefertiget werden. Die Notamina find jodann dem StiftungsRechner zur 
Beantwortung, Erläuterung und Erledigung binnen einer ihm anzuberaumenden 
kurzen Friſt zuzuftellen, und mad) deren Ginfunít ijt von den Erefutoren und der 
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jeden Quartals von ber Verwaltung einen Status, und referirt über ſolchen 
an das Konfiftorium. — $. 6. Cie bejtimmt, weldyes Geld in die Haupte 
Faffe gelegt werden foll, ftürgt nach abgehörten Rechnungen jährlih bie Kafje, 
unb fann biefeó zu jeder Zeit thun, wenn fie Veranlafjung dazu findet. — 
$. 7. Sie prüft bie Ausjtandöverzeichniffe, welde von ben Schuldnern als 
anerfannt befcheiniget feyn müjjen *). — $. 8. Cie adt Vorſchläge zu 
Verbefierungen, ftellt bie Gebrechen ab, und erftattet jührlich einen Haupt 
bericht, worin ber Zuftand fämmtliher Stiftungen dargeftellt iſt. $. 9. 
Eie entwirft bie Berichte über die Anſprüche der Stipendienwerber aus Dem 
Rechte der Anverwandtihaft, ober ded Drted u. j. w., weld mit einem 
fBepberidót von bem Prorector und dem afademifchen Konftftorium zur Be— 
ſchlußfaſſung an das hohe Minifterium einzufenden find. — $. 10. Tiefe 
Kommiffion wird verantwortlidy für alle Nachtheile, welche burd) unterlafjene 
Beobachtung ihrer Dbliegenheiten entftchen, und zwar nad) ber in obenerwähne 
tem Minifterialerlag Mr. 253 und 254 **) bejtimmten Maaß und Weile, — 
$. 11. Ueberhaupt bat bie Kommijfion alle in Ctiftungéjadjen bereitd er» 
gangenen oder nod) Fünftig ergebenden Verordnungen, foweit fie in ihren 
MWirkungsfreis einfdlagen, in pünftlihen Vollzug zu fegen, oder über deren 
Vollziehung forgfältig zu wachen. Zu welchem Ende alle foldje SRerorbnungen 
abihriftlih in der Etiftungsfanzley beyzulegen find. — 8. 12. Snébejonbere 
aber fofi die Kommiffion diejenigen Anordnungen fid) gegenwärtig halten, 


EtiftungsKommifiion bie Rehnungsgrörterung zu entwerfen, und dieſe nebít den 
Redynungen von denfelben der Richtigfeit wegen, daß nämlich dre Rechnung geprüft, 
berichtigt und die Anftände erlediget fepen, zu unterjchreiben. Alsdann find pie 
ftednungen mit den gefertigten Benterfungen darüber, ihrer Beantwortung und 
Entſcheidung, ob alles berichtiget fey, zur Superrevijion an das hohe Minifterium 
eingufenbert, — (Bey Gelegenheit der jibrlicben Rechnungsabhör werden ſämmtliche 
Schuld Scheine jeder Stiftung mit den RehnungsPofitionen zufammen gehalten, b. i. 
ber fogenannte Sturz der Obligationen wird da jedesmahl vorgenommen.) 

*) Auch wurde ihr die Legitimation zur AbgangsVerrehnung von 25 fl., die une 
zweifelhaft und ohne Hoffnung eines Erſatzes durch Regreßſtlagen in fonfurjen 
verlohren find, von dem Großherjoglihen Minifterio des Innern unterm 25. Of: 
tober 1F24 Nr. 12500 ertbeilt, 

**) Der bier bezeichnete Grlap macht die StiftungsKommiſſion für rein zufälligen Ver: 
fuít unb Nachtheil eben fo wenig verantwortlich, als für folde Betrügereven und Be: 
fhädigungen, welche mit der focafáltigen Aufjicht überhaupt, und mit Beobachtung 
der beitimmt vorgeichriebenen Manivulation in'à Beſondere gleihwohl nicht follten 
verhindert werden fónnen, Für Schaden, der aus Berfchulden des Vermalters ent: 
ftebt, ijt bie Kommifjion in subsidium tenent. Da aber bie begben Stemmijjire für 
die Stiftungen verantmortfid) find: jo folle, wie das hohe Minifterium des Innern 
unterm 23. Dezember 1811 Nr. 4830 fid ausſpricht, auf einen ergiebigen Gehalt 
für fie angetragen werden. Als ein folder wurden ihnen vierhundert Gulden zus 
erfannt, moron jeder zwey hundert Gulden jährlich zu beziehen hat, melde jeweils 
auf den KapitalStod fümmtliher Stiftungen umjulegen find. Vergl. den hohen 
Minifterial@rlag vom 4. Aprill 1813 Nr, 1155. 
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welfe in ben beyden, mit gleichem Datum und Nummer, nämlich 23. Sep- 
tember 1811 Nr. 4830 verjehenen hohen Minifterialreffripten *) über bie 
Antsführung des Verwalterd und über bie von demſelben zu ftellenden 
Siednungen enthalten, und biefer Inftrufzion in Abjchrift beygebogen find. — 


Freyburg den 10. März 1814. 


(L. S.) SBroreftor und Konfiftorium ber Großherzoglich 
Badiſchen hohen Schule daher. 


Laumayer Exprorector. 


5. 
9tegulatio über bie Grfaggeiftungen ber Stiftlinge. 


Gin Erlaß des hochpreißlichen Minifterii des Innern vom 4. Sep— 
tember 1826 ſpricht fi im Allgemeinen dahin aus: 1) Bey allen den- 
jenigen Stipendiaten, welchen bisher die Verbindlichkeit zu einem dereinftigen 
Gría& nicht befonders eröffnet wurde, ift Umgang von jeder derartigen 
Sorberung zu nehmen und folhe nur bei denen anzumenden, welchen bie 
Gröffnung woirffid) gejdhab, was in Zufunft bey allen in Etiftungen neu 
Aufzunehmenden genau zu beobachten und einzuhalten ift. 2) Was die Gnte 
fheidung betrifft, wenn jemand ad pinguiorem fortunam gelangt? jo ijt có 
allerdings febr ſchwer zu beftimmen, in wiefern jemand dafür anzufehen ift, 
bag er nad) feinen VermögensUmſtänden die RückfallsGelder zahlen fónnte, 
unb cà läßt fih darüber feine bejtimmte Regel aufitellen; indefien glaubt 
man, bap von allen denjenigen, welde, wenn fie Geijtlie find, eine 
Pfrunde von 500 fl. und denjenigen, welde in Givilbienften angeftellt find, 
ein DienftGinfommen von 600 fl. beziehen, die Rüdfalls®elder für das 
genofjene Stipendium gefordert werden fönnen, und daß ihnen alddann zu 
überlafjen fey, glaubhaft nachzuweiſen, daß fie in ihren gegenwärtigen Um— 
ftänden den Betrag nicht entrichten fönnen, in weldem Fall ihnen dann 
eine weitere Frijt zu geftatten ijt. 3) Für die Realifirung der Erfag Pflicht 





*) Sn jenen Reffripten wurde angeordnet, daß jede Stiftung ihr eignes ftapita'Budy, 
ihr eignes Journal und ihre eigne Rechnung habe, die jübríid) abgeſchloſſen und 
zur beftimmten Zeit hoͤchſten Ortes zur Einſicht vorgelegt werde; daß für alle Stif— 
tungen jedoh nur eine Haupt: und eine Handſaſſe beftehe und eritere unter 
geboppelten Verſchluß gelegt werde, movon ber Vorſteher der ftändigen Kommiſſion 
den einen, der Bermwalter aber den andern Schlüſſel erhält, auf gleihe Weiſe 
(emen die Obligationen (immtfidyer Stiftungen in einem mit einem doppelten Scloffe 
verjehenen Kajten aufzubewahren; aufer den Partitulargournalen foll der Verwalter 
nod) ein bejondered HauptftaffenSournal führen unb ordentlihe KapitalBücher und 
Schuld Regiſter anlegen. (Alle diefe Anordnungen find unverweilt in Bollzug ges 
fonımen und bieher pünktlich beachtet worden ). 
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haben zunächſt bie dafür aufgeftellten Stiftungs@refutoren zu forgen; Die 
Oberaufficht hierüber bleibt aber der StiftungsKommiſſion. 

. Sn Bezug auf einige Stiftungen in’d Bejondere, erfolgte in dem— 
(eben hohen Gríajje die Verfügung: 1) Bey den Ctiftungen Apponer 
unb Braum ift die feitgefegte Neftitution nur von jenen, welche diefelben, 
bie in der Negel längfte Zeit genoffen, in vollem Betrage, von allen weniger 
lang im Genuß Gebliebenen hingegen nur pro rata temporis zu fordern. 
(Die Apponerifhen Stiftlinge haben nad) Nr. 6 der Stiftungsllrfunde 
Eeite 336 „si in re familiari aliquando plurimum aucti fuerint* 40 fl. 
zu erftatten. Laut Konfiftorial®nticheidung vom 21. Dezember 1826 Nr. 643 
fann aber bíefe Stiftung zum längften adt Sabre genofjen werden; es find 
alſo für jedes einzelne Jahr des Genuſſes 5 fl. zu erfegen. — Gin Brau— 
nifher Stipendiat fol nah Nr. 30 des EtiftungsBriefed Seite 206, 
wenn er zwey taufend Gulden reich wird, 50 fl. erlegen. Da nun aud) 
bieje Stiftung nad) bem eben bezeichneten KonfiitorialBeichluffe zum längiten 
adt Safre kann genojjen werden; fo ijt für jedes Jahr des Genuffes ein 
Grjag von 6 ff. 15 fr. zu leiten). — 2) Bey der Stiftung Battmann 
foll. gar fein RüdjallsGeld mehr bezahlt werden. (Die Battmannifden 
Etifilinge follten nad) Nr. 16 der Etiftungslirfunde Seite 118 den fechöten 
Theil des Gmpfangenen zurüd erftatten „pro sartis tectis et aedificiis 
domus. conservandis*, Nun iſt aber dad Haus zum Beiten der Stiftung 
veräußert und (omit der Grund ber ErjagPrlicht hinweg gefallen). — 3) In 
den Stiftungen Neuburger und Faller haben diejenigen Stiftlinge, melde 
fpäterhin nicht Theologen (?) werden, ben ftiftungsmäßigen Erſatz zu leijten, 
ba fie bie erfte Bedingung des Genujjeó diefer Etiftungen zu erfüllen unter» 
liegen. (Haller verbindet nur den nicht verwandten Stiftling Alles zu 
erjegen, was er von bem Stipendio empfangen hat, wenn er den geiftlichen 
Stand nift antritt, bie Verwandten hält er in feinem Falle zu irgend 
einem Grjage an. Vergl. Nr. 15 und 16 der Stiftungsllrfunde Seite 463. — 
Neuburger verpflichtet jeden Stipendiaten, der nicht Briefter würde, den 
dritten Theil ded Empfangenen an die Stiftung wiederzugeben, Vergl. Nr. 11 
der Stiftungsllrfunde Seite 89). — 4) In ber Etiftung Shmauß muß 
bie NeftitutiondsSumme im nehmlichen Verhältnig wie der Genuß vermindert 
und daher auf ein Sechstel des [epterm beftimmt werden. (Die Schmaußiſche 
Eiftang it eine Beyitiftung zu dem Eapienzfollegio, und «à gelten für 
fie hinfichtlih der fünftigen Refufion die Statuten defjelben, wie bic 
Schmauß felbit Nr. 4 des StiftungsBriefes Ceite 474 auóbrüdlid) fagt. 
Das SapienzKollegium war aber, wie bie Nummer 11, 23, 83, 85 feines 
Etatuted und Nr. 37 und 38 des fundatoriihen Teftamentes beweifen, 
[ebiglid) nur eine LeihAnftalt, welcher ihre Kandidaten alles von ihr 
Empfangene rüderjegen mußten, fobalb es ihnen glüdlidere 
Berhältniffe geftatteten; bieje Laft brüdte alfo aud) die Schmaußifchen 
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mit bem EapienzHaufe verbrüderten Stiſtlinge, Bid bie fpätere Zeit eine 
Erleichterung gewährte und man fid) mit dem fechsten Theil des Gnipfangenen 
als 9tüdGríag *) begnügte. Um jene Zeit bezogen aber die Schmaußiſchen, 
wie bie SapienzÄtiftlinge ZahresQuoten von 120 fL, weßwegen man einem 
jeden berjelben 20 fl. ald ein Ecchötel davon zu reftituiren in Aufrechnung 
bradte. Diefe Summe fann man jest von den Schmaußiſchen Ctiftlingen 
nicht mehr ald einen für jebeó Jahr fhuldigen RüdErfag fordern; weil 
ihre Quote von 120 fl. bind) Unfälle neuerer Zeit auf 80 fl. herab fanf, 
Darin liegt der Grund voranftehender hohen MinifterialBerfügung. Die ' 
Quote mag nun fernerhin mod) tiefer finfen, ober fid) wieder erheben, 
immerhin bfeibt ein Sechſstel davon bem StüdGrjage verfallen. Bey ber 
Sapienz£tiftung wurden die Quoten von 120 fl. auf 200 fl. erhöhet, moz 
Durch fi zu gleicher Zeit auch dad Sechstel erhöhete, welches fie dermahls 
als 9tüdGrjag von jedem Stiftlinge anzufprechen hat). 
Nachträglich machte ber afademifche Senat durch Erlaß vom 5. Aprill 1833 
Nr. 845 aufmerffam auf die von Schreckenfuchs Nr. 29 feines Stif- 
tungsBriefed Seite 395 angeordnete WiederErftattung, wornach feine Stift- 
linge, wenn fie ad pinguiorem fortunam fommen, den zehnten Theil des 
Genefjenen zu erfegen haben. — Deßgleichen erflärteer unterm 6. Zulius 1833 
Nr. 239, ba bie Etiftlinge Hundts si re familiari aliquando. aucti 
fuerint, bem Stiftungs Fonds von jeder JahresQuote, die ihnen nad) am 
getretenem FachStudio zufließt, zehn Gulden zu erfeßen verpflichtet fepe, 
und daß diefe Eriab Summe in dem Falle, wenn das Stipendium bedeutend 
erhöhet würde, fid) aud) verhältnigmäpig erhöhen folle. Vergleiche ben 
Hundtifhen StiftungsBrief Nr. 10 Seite 439. — Endlich verfügte er 
unterm 9. Sanuar 1834 Nr. 625, bap in Zufunft ber von den Khurzis 
fhen Stipendiaten gemäß der Etiftungsllrfunde Nr. 9 Eeite 223 zu 
leiftende RuͤckErſatz bey Verwandten in einem Zehntel bey nicht Verwandten 
in einem Achtel des Empfangenen beftehen folle, wenn (ie einft, wie ber 
Etifter jagt, zwey taufend Gulden reich geworden. 
Noch müjen bier einige andere Stiftungen berührt werben, Deren 
- Reftitutions Pflicht theild ſchon vorgemerkt, theild nod) vorzumerfen ijt. 1) Bey 
Feucht haftet die Verbindlichkeit, dad empfangene Alumnatsßeld der Etif- 
tung zu refundiren, zufolge Nr. 9 der Ctiftungátlrfunbe Ceite 527, nur 
auf nicht verwandten Ctiftlingen, welche fid) nicht in den geiftlihen Etand 
begeben; verwandte find nad) einer eben bafelbít eingerüdten hohen Mini— 
fterialGrflärung vom zweyten Suniuó 1812 zu feinem Gr[age verbunden, 


*) Vergleihe die Nachrichten über das Collegium Sapientiae in Frevburg Seite 16 
und folg. angefügt dem zur Fever des hohen GeburtsFeſtes Seiner Königlihen Hoheit 
des Groß Herzogs Leopold von dem Herausgeber gefhriebnen Programme, Frey: 
burg bey Groos 1839. 
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2) Bey Müller trifft bie wohlhabenden Etiftlinge nicht fowohl eine 
Stejtitution, ald vielmehr nur ein Abzug an der EtiftungsQuote von zehn 
oder fünfzehn Gulden, je nadjbem der eine ober der andere, in der Stif- 
tungslirfunde Nr. 10 Seite 146 bezeichnete, Sall eintritt. 3) Bey Baader 
hat ber Alumnus die im erften Alummats’ahre der Stiftung verurſachten 
Koften nad) bem StiftungsBriefe Nr. 9 Seite 548 zu erfegen. 4) Bey Graw 
ſchließt fid bie fechste Nummer feines Teftamentes Seite 170 mit den Worten: 
„Wiewohl id) meine fünftige Söhne und Stipendiaten mit feinerley Refti- 
„tution nod) Wiederlegung befchweren will, iit bod) mein legter Will unb 
„Begehren, daß fie [olde meine Stiftung, fo fie zu Leuten werden, ihnen 
„gutwillig laffen befohlen fegn". 5) Bey Hening lejen wir Geite 444 
Nr. 12 aud) nur Wünfce, Ermahnungen und Bitten an beglüdtere Stift- 
linge. feine Stipendien zu erhöhen oder neue zu gründen und fünftigen 
Gtiftlingen mit bem Beyfpiele der Dankbarkeit voranjuleuditen. 6) Ben 
Löffler ift unter Nr. 9 Seite 562 der RüdErfag fowohl für Verwandte 
als Nichtverwandte auf's Beitimmtefte ausgefproden. 7) Bey den drey Stif- 
tungen Chriftoph Gajfian, Johann Hausman, Sobof Bark ente 
fcheidet das CtatutenBud) ded Haufes zum Frieden (Liber Statutorum 
Collegii Pacis) worin Nr. 9 Seite 506 den Verwandten adt, andern 
aber zwölf Gulden ald Grjageiftung für jedes Jahr des Genujfeó zu ente 
richten vorgefchrieben find, 

Um diefen Berbindlichkeiten den gehörigen Erfolg zu fichern, werben 
fie alà Pränotaten in den Rechnungen vorangeftellt, in die Aufnahms Dekrete 
ber Ciiftlinge eingerüdt und bieje zur Ausftellung eines Reverfed für deren 
Erfüllung angehalten. 

6. 


linterftügung ber Univerfitätsfajfe aus StiftungsMitteln, 


Das großherzoglihe Minifterium des Innern eröffnet dem afademijchen 
Konfiftorto durch ein Neffript vom 22. September 1826 Nr. 18388: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben in Erwägung, daß zwar 
im Jahr 1820 ber Univerfität Freyburg die Summe von 15000 fl. ald Zus 
fhuß zu deren frühern (don im Lauf der Zeit geminderten Ginfünften aus 
der Ctaatésta(fe bewilligt, durch bie feit Diefem Zeitpunkt gefunfenen Preife 
ber Grieugnijje des Landbaues aber die obgedachten nod) vorhandenen Ein— 
fünfte fo gefhmälert worden find, daß bie llniverftüt Dinfidotlid) ihres 
Einkommens mit Einſchluß des Zuſchuſſes auf bem nemlichen Fuß ungefähr 
fteht, auf welchem (ie vor bem Jahre 1820 geftanden ijt; — in fernerer 
Erwägung, daß mehrere ber in Freyburg beftchenden gelchrten Snftitute, 
bejonderd ber botanifche Garten, die Bibliothek, das phyſikaliſche 
Kabinet, das hemifhe Laboratorium u. f. w. theild wefentliche 
Berbefferungen theild Erweiterungen, wie fie Die Zeit gebietet, nöthig haben, 
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— vermóge Höchſter Staats Miniſterial Verfuͤgung vom 1. Suni b. 3. Nr. 781 
gnábiaft zu befehließen geruht: 1) daß von bem Grtrag ber Familien und 
DrisStipendienStiftungen, welche von ber StiftungsKommiffion (fo) in Frey— 
burg verwaltet werden, die beftimmte Quote an alle funbationómápig berufene 
Verwandte der Etifter, [o wie an Ortsberechtigte, jo weit fid) fole melden, 
unb qualifizirt erfunden werden, unaufgehalten abgegeben werde. — 2) In 
deren Grmanglung foll bur freie Vergebung jährlid die Summe von 
1000 fl. bià 1500 fl. im Ganzen verwendet werden. — 3) Ebenfo jollen 
Die übrigen außerordentliden Abgaben, bie auf einzelnen Etiftungen rufen, 
fo wie bie VerwaltungsKoften, nad) wie vor beftritten werden. — 4) Am 
Schluß jeden RechnungsJahrs [ol der Betrag des, nad) Abzug der bezahlten 
Familien- und DrisStipendien, ber zur freiern Vergebung überlafienen und 
wirflid verwendeten Summe und der beftrittenen ordentlichen und außer— 
ordentlichen Abgaben nod) vorbandenen reinen Ueberſchuſſes angezeigt, fofort 
darüber Höchſt denfelben unterthänigfter Antrag erítattet werden. 

Gà behalten Sid) Seine Königliche Hoheit vor, vor ber Hand auf 
fo lange, bis burd bie bóbern Breife ber Naturalien bie Ver— 
lufte gebedt werden, melde bie UniverſitätsKaſſe in gegen— 

o würtigem Augenblid burd deren geringen Werth erleidet, 
einen Theil diejed Ueberſchuſſes als eine Unterftügung der UniverſitätsKaſſe 
zur Verwendung für bie naturhiftorifchen, pbyfifalijdben und chemiſchen In— 
ftitute 1c. und zur Erleichterung ber UniverſitätsKaſſe, welcher derartige feit» 
herige Ausgaben theilweile abgenommen werden fónnen, zu widmen, ben 
andern Theil aber ald verhältnigmäpigen Zuwachs jeder Stiftung nad) einer 
zu ertheilenden VBorfchrift zu deren Erhaltung und Vermehrung zu Kapital 
anlegen zu laffen. Für das laufende Rechnungs Jahr nehmlid von 18°%r 
haben Seine Königliche Hoheit der Univerfitärsfaffe zu bem angebenen Zwed 
die Summe von 2500 fl. Cage fünf und zwanzig hundert Gulden beftimmt. 

Nun enthält aber ein hohes 9WinifterialStejfript vom 6. November 1827 
Nr. 11020 folgende Stelle: Hinfichtlih beà Beytrags von jämmtlichen 
Etiftungen zur UniverſitätsKaſſe, eraditet man, daß für die nächte Zufunft 
eine Erhöhung defjelben von jährlihen 2500 fl. auf 3000 fl. um fo mehr 
zuläßig feyn dürfte, ald nad) Abzug von circa 2400 fL, welche hiezu vore 
zugsweiſe aud dem Grtrag überrheinifcher Etiftungen genommen werden, 
das Betreffniß für die übrigen jujammengenommen jehr vermindert, und ber 
Antheil für jede einzelne Etiftung faum fühlbar ift. — Endlich ertheilte das 
hochpreißliche Minifterium beó Innern unterm 5. Julius 1828 Nr. 7006 
die Entfchließung: Sämmtlihe StudienStiftungen zufammen haben Fünftig, 
und für das EtatsJahr 1828 erſtmahls, bis auf Aenderung einen jährs 
lichen Bentrag von drey taufend Gulden an die UniverſitätsKaſſe abzugeben, 
(Diejer jährliche Beytrag von 3000 fl. wird bisher nod) immer geleiftet; 
die Stipendien aber werden alle ohne weitere Beichränfung verliehen). 
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. 1. 
Erhöhung der jährlichen StipendienQuoten, 

Das Marimum einer Stipendienüüuote wird nad) eben bezeichneter 
Miniſterial Entſchließung einftweilen, und bis etwaige Verhältniffe eine Aende— 
rung acbietben auf zwey hundert Gulden für’d Jahr beſtimmt. Bei jeder 
grözern Stiftung, wo ber RevenüenErtrag zur Nerabreihung diefes Maris 
mums jest (don hinreicht, ift ſolches, wie fünftig eine neue Vergebung 
eintritt in Diefeom Betrag zu verwilligen. Die Vermehrung eined Etipendii 
bat immer in der RundZahl von wenigftens zehn Gulden zu gefcbeben. 
(Diefer Anordnung verdanfen wir jegt (don nahe am vierzig Stipendien 
im Betrage von zwey hundert Gulden jährlich). 


8. 
Sumufirung mehrerer feinen Etipendien. 

Segen Vereinigung mehrerer Heinen Ctiperbien in Gine größere Quote 
ftimmt man ber Anficht bey, tag diefe Kumulirung mehrerer folder Etipen- 
tien in einer Perfohn bis auf ten Betrag von zwey hundert Gulden, und 
zwar die al8 Negel; in außerordentlichen Fällen aber für auggezeichnete _ 
. Studierende mit Minifterial®enchmigung bis auf den Betrag von drey 

- hundert Gulden Etatt finden folle, — Uebrigend genchmigt man den Vors 
fhlag, dab bey jeder Verleihung folder, die Summe von zwey hundert 
Gulden nicht abwerfenden Etipendien auch alle fhon wirffih im Genuß 
von Heinern Etipendien befindliche Studierende ald Mitbewerber zu achten, 
und ihnen nad) Maßgab ihrer Würdigfeit und anderer Verhältniffe vorzugs— 
weife auch die neu erledigten Stipendien zu conferiren fepen, in fofern durch 
ſolche weitere Verleihung die ihnen zufommende Quote den Betrag von zwey 
hundert Gulden nicht überfteigen würde. Minijterium des Innern den 
15. April 1829 Nr. 4088. 


9. 
Feverlihesd Anniverfarium für bie Stifter. 


Unterm vierten Zunius 1830 eröffnete das Großherzogliche Kuratorium: 
Gegen die von bem afabemijden Konfiftorium mit Bericht vom 20. April 
Nr. 820 vorgelegten Anträge, die Einführung eines allgemeinen Anniverfa- 
riums, ober einer GedächtnißFeyer für die Gründer ber biefigen Studien- 
Ctijtungen betreffend, findet das Großherzoglihe Minifterium des Innern 
nad Gríag vont 25. v. M. Nr. 4723 nichts zu erinnern. (Um diefe Feyer 
im Miünfter mit dem großen Geláute, einem muſikaliſchen ITrauerAmte, 
Ausrüftung einer Tumba 1c. begehen zu können, follten jährlich gewiſſe dazu 
geeignete Stiftungen 34 fl. 56 fr., und fámmtlide Stiftungen für den Drud 
eines afademifchen SBortrageó, fo oft ein folder babeo Etatt fünde, 40 fl. 
entrichten, was alles durch voranftehenden höchſten Erlaß genehmiget wurde; 
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als aber die DruckKoſten in den zwey erften Sabren bie bewilfigten 40 fl. 
weit überftiegen, und dad Konfiftorium darauf antrug, daß der Mehraufs 
wand von der Univerfitätögajfe möge übernonmen werden, fo genchmigte 
bieB zwar das Dodypreiplidóe Minifterium des Innern, fprad) aber zu gleicher 
Zeit die Erwartung aus, daß fünftigbin die Summe von 40 fl. nicht über— 
(dritten werde. Siehe den KuratorialGrlaß vom 26. Junius 1832 Nr. 339). 


10. 
Wahl ber Grefutoren in derafademifchen PlenarVerſammlung. 


Durch SuratefGríag vom 26. Auguft 1833 Nr. 323 wird bem akade— 
mifchen Senat in Bezug auf feinen Bericht vom 16. May Nr. 212, die 
jeweild vorzunehmenden Wahlen der &tiftungáGrefutoren betreffend, zur Nach— 
adtung eröffnet, daß nad) ber Entſchließung des Großherzoglichen Miniſterii 
des Innern vom 11. Junius b. S. Nr. 6752 bieje Wahlen in der Plenar— 
Berfammlung zu geſchehen haben. 


11. 
Etipendien®erleihbung an 9(ffiftenten in der med. Fakultät, 


Das Großherzoglihe Minifterium des Innern genehmigt dur hohe 
Nejolution vom 17. ?tprill 1837 Nr. 154, bag aufer dem jábrlid) 80 fl. 
abwerfenden Hoffer'ſchen Etipendium auch andere Stipendien, fowohl li- 
berae collationis, als jo[de, bie an Verwandte oder Orts Berechtigte vere 
liehen werden müjen, in gewiffer Beziehung zur Honorirung von Afftjtenten 
verwendet werden, und bap zu biejem Behuf bey jeweiligen Augsfchreibungen 
vafanter Stipendien ausdrüdlich zu erwähnen it, bag man von Bewerbern aus 
der medizinischen Fakultät ceteris paribus auf jene, welche fid) bereit er— 
flären, Aſſiſtenten Dienſte bey der anatomijcben, oder chirurgiſchen und ge— 
burtshülflihen Anftalt der dortigen Fafultät zu leijten und hiezu qualificitt 
(een, vorzügliche Nücdficht nehmen werde. 


12. 
Den Stipendiaten vorgefhriebene SemeftralPrüfungen. 


Das Großherzogliche Minifterium des Innern genehmigt unterm 10. Ofs 
tober 1837 Nr. 9268 die in dem Berichte ded afademifihen Senatd vom 
14. v. M. Nr. 234 geftellten Anträge, wonach alle Stipendiaten verbunden 
ſeyn follen, zu Ende eines jeden Semefterd (id) Prüfungen aus den Fächern, 
welde fie zu hören burd) die StudienPläne angewiefen (inb, zu unterwerfen, 


13. 
Aufforderung an die Bewerber um Stipendien, 


Non einem den 5. Februar 1838 Nr. 496 gefaßten und am ſchwarzen 
Brite verfündeten Senats Beſchluſſe erhielt die StiftungsKommiffion zur gez 
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eigneten Notiznahme folgende Abjchrift: Es ift unterm 31. Dftober v. S. 
befannt gemacht worden, baj alle 9(fabemifer, welche im Genuffe von was 
immer für Stipendien find, fib SemeftralBrüfungen zu unterwerfen und 
den StiftungsGrefutoren Zeugniffe darüber vorzuweifen haben. Wir fehen 
und veraníapt, hiedurch weiter befannt zu machen, daß aud) foldye Afades 
mifer, welche nicht im Beſitze von Ctipenbien find, aber die Abficht haben, 
bey jeweils eintretenden DVafaturen, jey ed von Familien» oder Orté&tipenz 
bien, ober von foíden, bie von freyer Verleihung abhängen, ald Bewerber 
aufzutreten, (efr gut tfum werden, wenn fie aus allen vorgefchriebenen 
Fächern, bie fie hören, mad) Ablauf des Semefterd Prüfungen bejteben ; 
indem zumahl bey ber Vergebung von Stipendien liberae collationis auf 
bloße FrequentationsScheine Fünftig Feine Nüdjicht genommen werden wird. 
Auch bey den Familien» und OrtsStipendien wird ceteris paribus baffelbe 
geihehen, fobald Bewerber, weldhe zum Theil nur Frequenz Scheine bey- 
bringen, mit folden, welde gute Prüfungszeugniffe vorlegen, Fonfurriren. 


14. 
Verordnung über ben StipendienGenuß an ber Univerfität. 
1) Stipendien®enuf während der Studienzeit. 


1) Seber Bewerber um ein Etipendium muß feiner Bittfchrift Pruͤfungs— 
zeugniffe über feine bisherigen Etudien anſchließen und eben foldie beym 
Dezuge des Diter- und Herbftquartaled den Herren Grefutoren vorlegen. 
Bloße FrequenzScheine fóunen nicht berüdfichtiget werden. — 2) Bey jeder 
StipendienBerleihung Dat jeder einzelne Grefutor feiner Abftimmung beyzu⸗ 
fügen, wie viele Semeſter derjenige Bewerber, dem er ſeine Stimme gibt, 
noch brauche, bis er mit Ruͤckſicht auf den jeweils beſtehenden Studienplan 
ein FahStudium antreten fann, ober wenn er ein ſolches (don angetreten 
hat, welches ber Zeitpunft fep, ba er ed vollenden werbe*). — 3) Die 
EStiftungsKommiffion, burd) welche nad) der eingeführten Geſchäfts Ordnung 





*) Es ijt bier nöthig aufmerffam. zu machen auf das Verhältniß der KlaffenEintheilung 
bey den jetzigen Gelehrten Schulen zu jener ben den alten Gymnaſien. Die erite 
Klaſſe veprájentirt dermahld die Prinzivien, die zweyte Klaffe bie Rudimente ober 
unterjte Orammatif, bie dritte Klaſſe die mittlere Grammatik, der vierten Klaſſe 
erjte Abtheilung bie obere GOrammatif (untere Syntar), der vierten Klaſſe zweyte 
Nbtheilung die (obere) Syntax, der fünften Klaffe erjte Abtheilung die Rhetorik, ber 
fünften Klaſſe zweyte Abtheilung die Poetif, der fedéten $taffe erfte Abtheilung 
den eríten, bie jmepte Abtheilung dem jmepten Sabresfturé der Philofophie. — Auch 
war früher Rhetorik die legte, Poetif die vorlegte Gymnaſialſtlaſſe. Wenn 
daher in unfern StiftungsBriefen Poetif oder 9tbetorif als Schul®rad ge: 
fordert wird, fo entipricht jene der fünften Klaffe erften Abtheilung, dieſe aber der 
fünften Klaſſe zweyten Abtheilung. — Zur Vollendung ihrer Berufsßtudien find 
aber den Theologen fedjá, ben Zuriften fieben und ben Medizinern adt Semefter 
vorgefhrieben. Siehe den SonjitorialGríag vom 28. Suniué 1828. 
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alle GrefutorialAbftimmungen ober Beſchlüſſe an den Senat gelangen, äußert 
fid) hierüber, injofern fie mit der Zeitberechnung nicht einverftanden ijt. —. 
4) 5m Senat wird die Sache in ber für die Stipendien Berleihungen jelbit 
vorgejchriebenen Form behandelt. — 5) Sn dem AufnahmsDefret wird bem 
Stipendiaten bemerft, wie viele Semeiter hindurch, und aljo bis zu welchem 
Zeitpunkt vor dem Antritt eines FachſStudiums, und wie viele Semefter, 
mit Nüdjiht auf bie Gattung ded Etudiumd, von folchem Antritt an er 
dad Stipendium ald Student genießen fünne. — 6) Ein Stipendiat, welcher 
nad erhaltenem Stipendium von einem FachStudium zum andern übergeht, 
fol von dem llebertritt an gerechnet dad Stipendium in feinem Fall mehr 
länger geniepen können, als bià bie für dad zulegt gewählte Studium ger 
feglich vorgejchriebene Semefterzahl erfüllt ift, und eben jo jedenfalls ohne 
bejonders nadjgcjudjte und erhaltene Dispenjation nicht länger al8 bis zu 
dem Zeitpunfte, in welchem er adt Semeiter mit FachStudien überhaupt 
jugebradt hat. — 7) Gin Etipendiat, der von bem einmal gewählten 
FachStudium zu einem andern übergeht, fat hievon jedenfall bem afades 
miſchen Eenate die Anzeige zu machen, und mag, wenn er Gründe zu 
haben vermeint, daß man ihm von obiger Regel eine Ausnahme geftatte, 
in feiner Anzeige jolhe Gründe nabmbajt maden und fo weit nótbig bie 
Deweife derjelben beybringen. Unterläßt er biejeó, fo wird angenommen, 
bap er auf eine Zispenfation von obiger Negel verzichtet habe, und eine 
jpäter etwa nod) eingereichte Bitte wird nicht mehr berüdfichtiget. — 8) Zu 
der nehmlihen Anzeige it aud) derjenige verbunden, ber die geießlichen 
Ctubienjabre auf andere Weife ausdehnt, und ed treten aud) in Beziehung 
auf ihn bie unter Ziffer 7) feſtgeſtellten Regeln als bindend ein. — 9) Eine 
derartige eingereichte Anzeige und Bitte gibt der Senat an die Stiftungs » 
Kommiſſion zum Vorbericht und an die betreffende Grefution zur Abſtimmung. 
Beyde gelangen dann ag den Cenat zur Beichlußfaffung in der 9Beije, wie 
die wirflihen 3Berfeibungen, und der Senatöbefhluß wird mit den Aften 
dem Guratorio zur Einfiht und Genehmigung vorgelegt. — 10) Bey der 
Deurtheilung folder Gefuhe wird man fid leiten laſſen allernädhft durch bie 
fpeziellen Anordnungen der Stifter, bie jehr verjdjicben ſind; nebſtdem aber 
bur Mücjichten der Humanität und Billigfeit vorzüglich in dem Falle, 
wenn ein Etipendiat nicht nur ganz unvermöglid ijt, fondern aud? durd) 
fein bisheriges fittliches Betragen und eine wiſſenſchaftliche Verwendung jid) 
einer Verlängerung ded Etipendien®enuffed würdig gemacht hat, 
2) Stipendien®enuß während des praftifhen Sabret. 

1) Die bisherige llebung, wornad Stipendiaten aus ber theologiichen, 
juriſtiſchen und medizinijchen Fakultät nah Vollendung der ihnen gejeglich 
vorgejchriebenen Etudiengeit der EtipendienGenuß nod) auf ein weiteres 
Jahr geftartet wurde, bleibt ald Regel ftehen. — 2) Diefer Genuß findet 
nicht Etatt bey jenen Stiftungen, wo deſſen vue tem deutlich ers 
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klärten Willen des Stifterd entgegen wäre. — 3) 9(ud) ijt er nicht zu bes 
willigen, wenn der Stipendiat nicht lángften8 innerhalb ſechs Wochen in 
einer an den Senat zu richtenden Gingabe darımı gebeten Dat, ed wäre 
denn der Fall, daß berjefbe ein außer feinem Verfchulden liegended Hinders 
níp, wegen deſſen die Gingabe verfpätet wurde, nachzuweiſen vermöchte. — 
4) Dehgleichen fann der Genuß pro anno practico verfagt werden, wein 
der Stipendiat ober bie Aeltern bdefjelben nicht in bie Klafje der Dürftigen, 
fondern der Vermöglichen gehören, wenn Griterer das Stipendium als 
Etudent eine längere Neihe von Jahren hindurch genoffen, ober wenn er 
fid. durch Talent, Fortgang und fittlibed Betragen nicht zu feinem Vortheile 
ausgezeihnet hat. — 5) Gin Hauptbeweggrund, den Genuß pro anno 
practico zu bewilligen, wird immer darin beftehen, wenn ein Etipendiat 
fi zu mehr als bem gewöhnlichen praftifchen Beruf ausbilden will, und 
man Urſache hat, anzunehmen, dag ibm fein Vorhaben mit vorzüglichem 
Erfolge gelingen werde. — 6) Ticjer Genuß foll in der Regel nicht in’s 
. Ausland bewilligt werden. Diefe Regel hat da eine Ausnahme, wo ein 
Stifter das Ctipenbium während der Studienzeit in's Ausland verabfolgen 
zu laſſen befichlt. — 7) Er kann ganz oder theilweiſe verjagt werden bey 
demjenigen Stipendiaten, welcher während ded EtipendienBezugs ein Fach— 
Etudium verlaffen bat, unb zu einem andern übergegangen ift, vorausgejegt, 
baj derjelbe aus biejer Urfache das Etipendium ald Student länger bezogen 
bat, ald er es bezogen haben würde, wenn jener llebergang im eine andere 
Fakultät nicht SSfag gefunden hätte. — 8) Der Gewährung der Bitte wird 
immer die Bedingung beygefügt, daß ber Etipendiat den Grefutoren quar- 
taliter. den Ausweis über feine Verwendung vorlegen müjje. — 9) Ueber 
die Bitte um Bewilligung des Genuſſes pro anno practico haben nad 
Maßgabe der verfdiedenen fundatoriihen Beitinnmungen die betreffenden Ere— 
futoren entweder bíoà abzuftimmen, wo dann dem Senat dad Recht der 
Gutjdeibung zufommt, ober zu ent(deiben, in welchem Falle dem Senat 
das Bejtätigungsrecht zuſteht. Sobald der Senat einen Beſchluß faßt, welcher 
von der Anficht der Mehrheit der Erefutoren abweicht, fo ift (elder mit 
ben Aften dem Guratorio zur Entſcheidung vorzulegen. 


G8 ergeht daher folgende 
Nachricht 


an fámmtlide mit Stipendien bedachte Lyzeal- und Hoch— 
Schüler in Freyburg. 


1) Die Stipendien werden in Quartalraten auf den 15. Julius 
15. Oktober, 15. Jänner unb 15. Aprill von ben Stiftungs Verwaltungen 
ausbezahlt. — 2) Die Auszahlung geſchieht immer nur auf beſondere Ans 
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weifung des betreffenden Ephors (bey. Lyzeal und Gymnaſial Schülern auf 
Anweiſung des Direftord ber Anſtalt) und ber Grcfutoren, die jeder Stipen- 
biat perjónfid nachzuſuchen bat, und zwar das erftemal unter Borweilung 
des Verleihungs Defrets. — 3) Die Anmweifung des zweyten und vierten Quar— 
talbetragd wird nur ertheilt, wenn der Eripendiat über praestita praestanda 
burd Prüfungs und Fortgangs Zeugniſſe bei den Stiftungs Gres 
futoren jid) audweist; bloße Frequenzſcheine fonnen nicht berüdjidhtiget 
werden. — 4) Keiner bleibt in der Regel ald Student länger im Genuſſe 
eines Stipendiums, als bie gefeglihe Ctubien Zeit hindurch von dem Zeit: 
punfe an gerechnet, ba er dad Stipendium erhalten hat, wobey auf bie bes 
ftehenden Studienpläne Rüdjicht genommen wird. Wer afjo à. B. innerhalb 
adt Jahren, von der Zeit an gerechnet, da er ein Stipendium erhalten hat, 
feine Etudien beeudigen fonnte, aber nachmals in einer Mittelfchul Klaſſe, 
resp. Abtheilung, zwey Sabre zubringt, oder fpäter ein angefangened unb 
zwey Eemefter fortgejegtes Fachſtudium verläßt, und zu einem andern über: 
geht, demnach zur Beendigung feiner Etudien neun Jahre braucht, bleibt 
bod) nur adt Sabre im Genujje feines Stipendiums. — 5) Die Abkürzung 
der gefeglichen Studien Zeit hat aud) die Abkürzung der Zeit des Stipen— 
bien Genuſſes zur Folge. — 6) Jeder Etipendiat, welder rüdjichtlich ber 
Zeitdauer vom Studienplan, die Zeit feiner Studien feo es burd) llebertritt 
von einem einmal gewählten Fachſtudium zu einem andern, oder wie immer 
verlängernd, abweicht, hat dieſes bem afademifchen Senate fogleich anzu— 
zeigen, und famm, wenn er wünſcht, bag bey ibm von ber unter Ziffer 4) 
aufgeitellten Regel eine Ausnahme gemacht werde, mit der Anzeige eine 
Dispenjationdbitte, deren Gründe gehörig nachgewieſen feyn müffen, verbins 
den, worauf ihm eine Gnitjdliepung zugehen wird. Unterläßt er die Anzeige, 
fo wird angenommen, daß er auf eine Diöpenfation verzichtet habe, und 
eine etwa fpäter eingereichte Bitte wird nicht mehr berüdiichtiget. — 7) Tie 
Dispenfation wird nur bey vorliegenden febr wichtigen Gründen ertheilt. — — 
8) Hat ein Stipendiat feine Studien regelmäßig gefhloffen, fo kann er 
um Bewilligung des Fortgenuſſes ded Stipendiumd pro anno practíco 
(Theologen pro anno Seminarii) bitten. Die Bittſchrift muß aber längſtens 
febé Wochen von bem Zeitpunfte feiner vollendeten Studien an gerednet, 
bey dem Senat eingereicht werden, und a) eine Nachweiſung, baj der Bitt- 
fteller feine Studien ordentlich beendigt habe, b) "einen Ausweis jeiner Ver— 
mögend Verhältniffe, c) bie Angabe der Gründe, aus denen er auf Ge— 
währung ber Bitte Anſpruch machen zu fönnen glaubt, endlich d) eine ge- 
naue Angabe darüber enthalten, womit (id) ber Bittfteller das nächte Jahr 
zu befhäftigen und wo er fid aufzuhalten Willens fey. — 9) Tie Bitte 
wird nicht gewährt, wenn die Gewährung gegen den deutlichen Inhalt einer 
Etiftungsurfunde verftopen würde; deßgleichen, wenn ber Bittiteller fie fpäter 
als in bem unter Ziff. 8) bejtimmten Termin einreicht. Auch wird der Ge— 
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mug in ber Regel nicht ind Ausland bewilliget. — 10) Ben ber Beurtheis 
lung folder Bitten wird unter anderm darauf vorzüglich aejeben, ob ein 
Etipendiat oder feine eltern in die Klafie der Dürftigen oder ber Vermög— 
lichen gehören, wie lange Griterer das Stipendium als Ctubent genofien, 
und ob er burd) Talent, Fortgang in den Ctubien und burd) gute Sitten 
fid) ausgezeichnet habe. 
Freyburg, am 1. Sanuar 1840. 
Der Proreftor und Senat ber Hochſchule hieſelbſ. 





Chronologiſches Verzeichniß 


mit Angabe der Todes Jahre, des Vermögens Standes und der 























22} 1591 v. Apponer 1591 4,656 „ 


Stipendien Zahl. 

Mr. EN Nahmen der Stifter | e — 
1] 1496 Kerer 1507 | 52,291 fl. 0 
2| 1513 Neuburger 1528 2,468 „ 1 
3 1518 Kirchen 1518 3700 „ 1 
4| 15%! Johannes Brisgoifus | 1539 4,782 „ 1 
5| 1531 Battmann 1533 11,179 „ 2 
6| 1537 | Müller 1546 | 15203, | 3 
1 1537 faber 1511 976 „ 1 
8| 1547 Gram 1552 1,689 „ ! 
9| 1548 Fattlin ? 11,753 „ 2 
10 | 1552 Bollan 1552 3,459 „ * 
11 1564 Braun 1563 2,358 , 1 
12 | 1564 Babıt 1564 28,768 „ 3 
13 | 1565 | Khurg 1578 1,868 „ 1 
14 | 1567 Mechel 1567 1,411 „ 1 
15 | 1570 | Gajfan Chriſtoph 1570 9,737 , 2 
16 | 1570 Sürjer * 1579 5278 , 1 
17 1570 Held 157 1,577 „ 1 
18 | 1572 v. Landeckh 1572 45,029 „ 7 
19 | 1575 Gliner 1575 4,668 „ 1 
20 | 1575 Manz 1583 6,358 „ 1 
21 | 1578 Hagmann 1578 |. 1471 „ 1 
> 
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Todes 
Sabr 


Bermögens | Cipen: 


Stiftungs i 
Str. | 7 sabe Nahmen der Stifter Stand dien Zahl 

















23 | 1595 Molitor 1595 7,563 fl. 2 
24 | 1595 € ctríd) 1595 1,928 „ 0 
25 | 1598 Huober 1598 5,933 , 1 
26 | 1598 Tegginger | 1600 21,574 „ 4 

27 | 1601 Metzler ? 4,879 „ 1 
28 | 1603 Gafftan Matthias 1603 9,464 „ 2 
29 | 1605 Küblin 1605 2,9914 n - 
30 | 1609 Schreckenfuchs 1611 10,640 v 2 
31] 1611 Lorichius 1613 22227, * 
82 | 1613 Walwitz 1615 2,509 „ 1 
33 | 1616 Mod 1616 10,485 , 2 
34 | 1619 Hänlin 1621 31,868 „ 5 
35 | 1620 Hundt 1620 3,658 , 1 
. 36| 1627 Hening ? 10,128 » 0 
37| 1631 Haudman 1632 11,957 v 2 
38 | 1634 Hoffer 1634 2,973 , 1 
39) 1634 Faller 1634 15,795 , 3 
40 | 1641 Weydenkeller 1653 10,662 „ 2 
41 1651 Schmauß ? 3,321 „ 1 
42 | 1669 Bark 1670 7,354 , 1 

43 | 1672 Feucht 1636 10,179 „ T 
44 | 1712 | Helbling 1719 5,647 „ 1 
45 | 1773 Baader 1773 33,758 „ 2 
46 | 1820 Meyer 1821 6802, | + 
47 | 1838 Ungenannter re 1,358 „ t 
48 | 1838 Löffler 1840 6,261 , 1 
49 | 1841 | Rosmann E |. 2000 . . 
470,300 fl. | 81 


Anmerfung. Die mit * bejeidneten Nummern 40, 29, 31 unb 49 find nicht für 
Stipendien befimmt; die mit O bezeichneten Nummern 24 und 36 geben ibr — 
ganzes Crtrágni$ an die Univerfitäts Kaſſe; die mit + bezeichneten Nummern 46 
und 47 werfen jest nod) Feine Stipendien ab, 
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Zufäße und Beridtigungen. 


Das Wort „Sefterlin“ womit Seite 53 Nr. 38 die TrinkGefäße benennet werden, 
melde Kerer dem GapienzHaufe ftiftete, fommt dem lateiniihen „sextariolus“ 
gleih und mag einen Becher bezeichnen, welcher etwa den fechsten Theil einer Maß 
enthält. 


Das Ceite 98 Nr. 9 nad) „zutun“ gefegte FragZeichen foll auf zu leiſtende „Zah- 
fung“ deuten, meíde elliptiid) hier verftanden wird. Es erídeint aber das Wort ,t bun" 
in ältern Schriften in der Bedeutung von geben, auéliefern ıe., wie man e$ aud) 
bier ohne Ellipfe nehmen kann. 


Um Geite 132 Zeile 8 bey tem „beichlagen Köpfflein“ nidt an einen Pfeifen 
Kopf zu denken, iſt nachträglih zu erinnern, dab Kopf einit bie Bedentung eines 
größern, Köpflein aber eines Pleinern TrinkGefäßes hatte. Verwandt mit diefer Be: 
zeihnung find das Ztaliänifhe coppa, das Franzöfiihe coupe, das Lateiniſche cupa x. 


Der Nahme des Gtifterá Gram Seite 167 wird von vielen irrig ausgeſprochen 
mie Graf, ba er offenbar Grau lauten follte, mie 3. B. Seite 281 Nr. 24 aram 
Sud) nibt graf Tuch, fondern grau Zud) lauten muß. Derjelbe aut der Spibe 
am fommt in vielen andern Worten unferer Gtiftungéllrfunben vor, j. B. in den 
Worten Breisgam, Suntgaw, Fram, Bam ıc. 


GCtatt „vergenzt“ Seite 363 Nr. 6 follte „oergengt“ ftehen, welches biefelbe 
Bedeutung, mie dad Geite 399 in rer Anmerkung erflärte Wort ,3ergengen" bat. 


Eine fpäter aufgefundne Abichrift des Matthias Caſſianiſchen StiftungsBriefs 
fügt Seite 375 Zeile 7 nah den Worten: „zugelafien werden“ die folgenden ben: 
fähig fein khünde“, wodurd (ib zwar ein guter Einn der, in der Anmerkung als 
unverftindlich bezeichneten Rede ergibt; dann aber das nad) „ſchweren“ geiekte Wort 
„erhalten“ nidt wohl erklärbar ift, menn man es nicht etwa in der Bedeutung von 
„bewähren“ hier nehmen mill. 


Seite 421 entfiel die nachitehende zu 2. beftimmte Anmerkung: „Diefe Stelle ift. aus 
„dem im BermwaltungsArhive bewahrten Driginalfonzepte entíebnt; weil alle 
„ſonſtige Abſchriften febr feblerfaft, und überdieß ganz abentheuerlih orthographiert find.“ 


Die Heningifche GStiftungslirfunde vom Sabre 1636 follte, wie es fcheint, nad 
der Saífer iden vom Sabre 1631 ftehen; fie findet (id) aber Seite 410 vor derjelben 
aus dem Grunde eingereibt, weil fhon am vierten September 1627 (mie jene lirfunte 
leid) Anfangs meldet) die ald StammGut der Stiftung beitimmten zehn taufend Gulden 
baar an die Univerfität Frevburg abgeliefert waren. Diefe Schenfung verewigt eine 
metallene in dem Univerfitätschörlein angebradhte Tafel vom Sabre 1630, melde zugleich 
ben wejentlihen Inhalt des fpäter gefertigten StiftungsBriefes vorläufig ſchon angibt. 
Es wurde bieg an geeigneter Stelle zu bemerfen überfehen, und eben darum hier nad 
getragen. 

Sn dem Helblingifhen Gtiftungs Briefe follte bem fihern Bernehmen nad) Statt 
Bayer und Bayerisch richtiger Beyer unb Beyéeriſch fliehen. Die Urkunde weit 
aber biejen FamilienNahmen bald mit a bald mit e gejchrieben auf. 


Seite: Zeile: Gtatt: Lies: Geite: Zeile: Statt: Lies: 

5. 10 v. 9. fünita finita 233. 11 D. y. flbinber. khinder 

4, 49 v. u. Consilariis Consiliariis 241. 3 9. y. convertere- converteretur 
6. 10 0. 0. assummendorum*) assumendorum 250. 25 9. D. et _ eb 

7. 190 MW. occavo octavo 257. 12 v. u. emolt ermolt 

9 3 v. 0. succurat succurrat 2372, 2 v. u Mhalebm halben 

10 2 d. 0. pinquior inguior 204. 10 v. o. fir ſcheno firchen, fo 
10. 2 v. W. lundatare ——— 266. 13 v. o. bnn —. und . ] 
12. 15 0. U. occassionem occasionem 284. 17 v. u. jettéfeditioen jottéforditigen 
13. 9 dv. O0. necesitate necessitate 294. 2 v9. UM. c a 

18. 4 v. y. priedie ridie 294. 22 v. 0. ab ob 

21. 13 9. p, ngurgitatio ingurgilatio, 208. 1 9. M. propinamus, propinamus, 
26. i: 9, o. saluberimum saluberrimum 304. 15 95. o. ainen atnem 

27. 20 v». p. ad ac 815. 2 *. Ww. ntt nit 

97 8 9. w. promovendom promovendo 3375. 7 9. 0. an. abn. 

28. 29. u. saduerit studuerit 335. 18 9. O0. notris nostris 

20. 7 v. 0. scholares scholaris 3554. 13 v. OQ. habe haben 

30 21 v, p. clavigeris clavigeros 378. 11 9. 0. inin. in . 

51. 2 9, o. consilarios consiliarios 379. 10 v. uw. vffgerichte vffaerichten 
31. 5 9 y. provissione provisione 391. 13 v. o. bedacht Beda cht 

3. 7 wv, o. vccasione Occasione 006. 3 v. m. unb um 

34. 1:3 9», 0. agravari aggravari a5. 5 v. o. Welchrs Welches 
34. 14 9, D, reagravari reaggravari 823. 39 gy, Ctftrung Ctiftung 
37. 1 vo, u, pos „Kirchen“ — adde; Vischer 4237. 49% o. MDCVI MDCXVI 

38. 7 ©. u. 1606 1605 428. 9 9. 9. facil limum facillimum 
38. 12 v, 0, decesisse decessisse 4130, 8 9". p, Juresconsultum Jureconsulium 
38. 20 9, p. romendamus commendamus 436. 5 v. 09. subsripto subscripto 
al. 19 g, dubiorum dubiorum, 447. 10 9. gu. StifftungsUr—⸗ Teſtament 
42. 1 9 p, ditferentiarum, differentiarum, ] funde er 
3. 16 vw. u. volumtaten voluntatem 051. 16 9. yw. abmi(riert adminiftrirt 
46. 6 v». y, hounesiam bonestam 459. 15 9 o. mwandelbar ( — meanbeibar; 
gÓ. 2 vw, gy, Universis universis q5Q. 5 ". m Ctibenbii Gtipendit 
51. 9 0 p. dum cum a74 3 9". yw. Sniprud Snufprud 
52. 53 9, p, presentati pruesentati ao. 6 9. o. 8. s. 

605. 4 9, o, deflicientibus delicientibus 204. 19 9 0. extraneroum extraneorum 
69. 1 9, yw. prafotae praefatae 497, 15 UV. 0, quoque quoquo 

75. 6 v9, p  minorenis miorcnnis 501. G "9. 9. consulturi, consulturi, 

175. 91 9, y. eflicatius ellicacius 512. 1 9% 0. ldecro — Ideirco — 
8l. 12 9, y, *»n!am sam tam 527. 16 v. o. felle. Bur felle) für 
80. 5 v. o. Brielier Brieſter 528. 3 > 0. fleiſſſig fleiffig — 
91. Ó vo, m wie wir 535. 1 9% 0. PDraientarii Syráfentiarit 
Qi. 5 v m. beſiegknus befinafnus 534. 8 9 D. Leptwilige Legtwillige 
Q8. 20 v, y, vder oder 553. 16 9. u. bes — ber 
102. 11 95, Qo. sponderunt spoponderunt 555, 17 "- ©, ahjabrlid) aliahrlich 
103 8 wv, 9. incarnarnatione incarnatione 556. 5 V". 0. Hoffe 2 Sof _ 
(9d. 6 9, 0 minoreuis minorennis 550. 8 9% 0. Mebenhöffe Nebenhöte — 
1,2. 1 0, gp. decenium decenpium 5560. 11 9% 9. ju erwarten iu gleicher Zeit 
112. 20 *, u. ordine ordini su erwarten 
114. 12 9», u. portum portam 556. 15 "- ©. ausgegeben angegeben 
1193 17 0, u. connifemur connilemur 556. 10 9% u um uber 

1138. 5 0, u. acdificis aedificiis 556. Q 9% u. Zeuaniff Zeuguiß 
110. 14 v. 0. constitutuo constituo 537. 18 9% 0. fege nad) jujus von feinen Zeh» 
119. 22 v. 0. ot et erfennen Term 

120. 1:3 v. mW. comenlabili commendabili 557. 22 ". W. jährliche Zinfen jährlichen Zinfe 
137. 16 v. u. sssumendorum assumendarum 557. ı0 "- M. wären der wären den 
150. 14 v. D. ne prudens nec prudens 557. 5 9 MW. Berlifiene Befliſſener 
154. Q dv. 0. Superintendante Superintendente 58, 4 ?"- 9. obr-. oder c. (fo) 
156. 16 v. o. nostros nostras 558. 9 9. 0. Innhalt Inhalt 
191. 90 v. 5. ſcheiden fcheibet 558. 19 9- W. Aalaſſ finta 
101. 17 9. u. er es 5598. 15 9 U. verarofere veraroferen 
202. 18 v9. 0. nad . noh — 558. 2 "- M. moaten mochten 
208. 5 v. %. Gatholis Gatholiihen 559. ı 9» 0. mad» dem nachdem 
216, 15 t. 0. rechten Rechten 559. 22 9» 0. LandWriefler- LeutPrieſter⸗ 
223. 10 v. u. brteff brieff : ftanb ftant 


DruckFehler. 


Hin unb wieder ift in ben foätern Abdrücken ein Buchſtab ausgefallen, welcher in ben früheren 


nicht mangelt 


©. (1i in nendo fur intuends, 


* 


e. 


(5o ftebt 3. B. Seite Je ditam fitt dictam, 
£30 alli. fur alibi, 


© 177 


©. 87 fou ! fur fouil. 
ps fur ipsi 


S. 117 


©. 190 aew fiend fur ges 


uo THT suo, 


woiffené. ©. 08 hiemt fur hiemit. ©. 206 zei für acit. S. 239 Wah für Wahl. ©. 447 et. fur ete. 
Zu den ausgefallenen und unrichtig wiederum eingeſetzten Buchſtaben gehort auch ber oben bezeichnete 
Drucäcehler aus Seite 264 fir icheno. 

Ueberdien findet ich bisweilen in der lateinifhen Schrift ein e für ein c. und ín der lateinifhen 
wwe als der deutichen eim u fur cin m, oder umgekehrt, mas hier uberbaupt angedeutet zu haben 
yenugen mag. 


*) Der Fehler des verdonpelten m in dem Worte sume und feinen ZufammenSegungen fommt einige 
Mahl vor, moge ihn der gutige Leſer uberfchen, wie inn der Korrektor uberichen hat. 
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